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THEOLOGIE. 

Bni^. b> Maurer: Qefchkhilicht Naehriehim 
mit dem ÄUeritmme wer E/JaiT und Therapeu- 
ten, von Jvh. Jnnrhiin Bfllt-r/nunn , Doctor der 
Theolog. u. Philof-« ConiUtorialrath , Dtrectur 
des Berl. KOiUii. OjmoafiiiBi u» f« w* Vlli n. 

Je mehr man in neueren Zeiten Ober das Verb.^!t - 
nifs (les Chriftenlhums zu dem Efflismus Ver- 
■lllthungen gejufsert oder Ijeftritten hat, ohne doch 
En aÜgemein befrieiiigetuJen HefuJt^ten (Iber diefen 
CegemtanJ zu gelangen, (iefto crw unfchter murs es 
jedem Freunde einer grOodlicbea DÜchterocn blfto- 
rifcben Kritik fejn , dafi der um die Ahertltnms- 
künde fo felir verdiente Vf. dicfer Schrift feine Auf- 
merkCamkeit jenem Gegenftande zugewandt und ein 
richtiges Urtheil über denfelben iliircli Bekanntma- 
chuag diefer Schrift rnügUclift erleichtert liat. Um 
hier durchaus unbefangen zu Werke zu gehn, 
glaubte der Vf. mit Hecht. aJie HanptrteJJea der al- 
ten SchriftfteUer Ober die Efßier vollTtindlg und im 
Zufammenbange darlegen zu mdfTent und zwar in 
einer neuen deutfchen Ueberfetzung, we l die bei~ 
den zu gleicher Zeit im Jahr 1736 erfchienenen Ue- 
berfetzungen des Jq/ephus von Ott und (Joiin in die 
Wette übereilt abgefalst wurden (die von l'ri/c er- 
wähnt der Vf. sieht), und die zwej bieher f;ehört- 
gen Schriften von Philo, fo wie die von ForpApiiif 
und üp'ip^'ianiiu noch gar kris« deolTeba Uebeifl^ 
t£uog eriialien haben. 

Das Ganze dicf r intere/fanten Monographie 
SerfaJJt in (^9^ Abfchnitte » von welchen der nJU 
•Ugemeine einleitende Bemerkungen enthalt; i. 
aber die jaditehe Religion flberbaupt. Der Vf. be- 
merkt hier nur kor«» cfie Religfoo Mofis fcy im ei- 
gentlichen Vcrftande tiie Religion des Einigvji (im 
alten Spracbgeb rauch für ein genommen) Gottes, im 
Gegenfatz der Vielgötterey anderer Voiksreligionen, 
geeniea« daCi aber hey den ifraeliten deffen unge- 
«ebtet aaehher (wahrfctieiolich war der Monothäa- 
mus auch zn Mofis Zeit noch niclit 'voa^eo.ifra^ 
litifcheo Vi^ksftänunen Obereinftimnienrf verftanden 
und anerkannO manche verkehrte Vorriellungen 
von Gott und deffen Verehrung fich eingefchüchea 
hatten* welche mit Verjolaffung gaben , dafs from- 
■Mnnd denkende Mitglieder desMofaismus von an- 
dern fich abfondern und in Parteyen theilen rnoch- 
ten, von welchen dl« Pbarißer* Sadducäer und 
die fpätero I^raiten niber eti«r«kt«riflrt> $$.3 — 7 
jg. L. Z. iBSS- 2«M]rt«r Band, 



dleEffäer und Therapeuten. Von dem Nam^n Ff- 
Her bringt der Vf. vierzehn verfchiedene Ableitun- 
gen bey, Riebt aber felbft derjenigen den Vorzug, 
nach welcher jener ^'ame von dem (yrirebco Worte 
KCM herkommen foU, weltrties bellen, herftelleti, fo- 
wohl leiblich voo Krankheiteo, «Ik geiftig von Feh < 
Jen» des Gemllthe, fm l»lel, vollkommen belTern, ei- 
ner vollkommenen Berfcrung Cch hefleifsigen, fo- 
wohJ in intenfivcr als faciitiver Bedeutung, nach 
grammatird 11;. S; rachgebraiich, bezeichnet. Dem 
Namen Effaer enil'pricHt das griechifcho ^t^irturr^ 
von 3re«?rtMiv, wärmen, pflegen, beforgen, bedie- 
nen, beileo» auch verehren, daher ein Pfleger, fo- 
wohl des Leiblichen, ala desGdftigen, Arzt und 
Gottesverehrer, befon ( rs der, welcher gottes- 
dienfkliche Bctrachtuugeii anftelU und fjch eines 
frommen Le^nS befleifsigt. Die Stamm vvcirler je- 
ner beiden Pumen treffen in ihrer Vieideutiekei( 
fehr Oberein. In wie fern die Bedeutung des Hei- 
lens von Krankheiten auch auf die EfTäer und The- 
rapeuten befondere Anwendung leide , und in wie- 
fern beide genannten Oberhaupt von einander zu un-i 
terfeheiden feyen, hätten wir gern hier von dem Vf, 
näher entwickelt eefehen, da beide wohl nicht, w^ 
der Vf. nach Plälo ao2uoehmen fcheint, mit einen« 
der zu identificiren feyn möchten. Nach Jv/e^iu 
befchäfiigten fich die EQaer aUerdlngs auch mit 
Auffuchung heilkräftiger Wurzeln und Mineralien 
zur Hebung von Krankhr -pn. Ueber die Entfte- 
hung der elfenifchen Verh ui^Ling bemerkt <|er Vf- 
dafs difi Z.Ni flerfelh-n, iu uie der Urfprung der 
meiften menlchJichen üioge, im Dunkel lieg^ w«nb 
man gleich fchon in den Nafiräern (4 Mof. 6) Cfse« 
Keim der Effäer, oder wenlgftens.in den Jerem. 35^ 
6 — 19 erwähnten Reefaablten bet verwandte Vor- 
fahren derfelben finffen wollen, ja flioius dem efTäl- 
fchen Verein ein Alter von Taufenden von Jahrhun- 
der!en (fhcculorum TniUia) zufchreibt. Als hifto- 
rifch kann nach dem Vf. nur folgendes angefehe« 
werden : „In der Gefchichie kommen die E&er ab 
fplche zuerft zu den Zeiten Jonathans, des Bruders 
des Judas Makkabäus, etwa I<6 Jahr vor Chriftus. 
«or. /«/ Ant. XIII. 5, 9. CXV. 10. 4- XVllI. j. 
4.7 Der etfte, der namentlich ein Eiräer genannt 
•wird, ift ein gev-iffer Judas, der zu den Zeiten ArU 
ftobulis, des isohoes Johannis Hj-rkani, etwa iio 
Jahr vor Chriftus, lebte" (S. ai). Aus der 6. 5 «- 

Svenen Ueberficbt der Lehre und dm Lebens der 
fller, heben wir nur folgende« ab dataklerifiifch 
eu9. Sie hatten, abgefclien von mancher woiilgc- 
iiMinteB Scbwärmerej, im Ganzen geoomiaen den 
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■a«iften religiöfen Sinn und eine reine HantUungt- 
weife, welche vorzOglich innere Reiieiofi 3t be- 
zweckte. Ihr Onlerricht hatte die Gerult der My- 
ftariM, ibr. gateUfchaftlieher Verein glich «ioem 
Orden mit feyerlichen Gebriuchen der AufiMfame« 
vn i drey Graden. Ks war ein Männerbund, an wel- 
chem jedoch bey einem Zweige derfelben auch 
Frauen unter pf \-. ii''en Ueilinpunge« Antheil nahmen. 
Utr Vf. unterfclieidet nämlich mit Hecht iwey 
Zweige von Eträern, ftrenge und minder ftrenge* 
theoreütche and praktifcbe» eine ftriete und Jet« 
Obfervtnz. Ihre dogmeHfehen Hauptlehren waren» 
aufser der Einheit Gottes, befunders die Unfierb- 
lichkeit Her Seele und die Belohnung und Beftrafimg 
■ach dem Tode' „eine I>ehre, welche .Mufes in fei- 
nen Gefetzen nicht deutlich (eigentlich wohl gar 
nicht) «usgefprochen hatte« die erkannten iMofes 
far einen gdtuichcn Cebndten, nahmen feine Schrif- 
ten an > verwarfen eher die pharilaifche und fadda- 
cSifche Deuiungs weife. Sie achteten mehr auf den 
Geift, als auf den Buchrtahen des Gesetzes. Sie hiel- 
ten nicht viel vom Tcnipelilienft und Oj)fern. Des- 
halb gingen fie nicht in den rempel nach Jerufaiem, 
an den Ort, wo, nach ihrer Meinung, nur mirsver- 
ftandene Verordnungen herrfchien. Doch fchick- 
ten fie Gefchenke dahin, und gaben dem Priefter- 
thum überhaupt das Gefetzliche. Den Sabbat feyer- 
ten ße boy ficb aufs ftrengfte, fodafs Ge nach dem, 
xvas aus Jofephus im folgenden berichtet wird, an 
diefem Tage wefer ein Uefchirr, etwa um Effen zu 
bereiten, von Her Stelle zu rücken, noch ihre Noth- 
dürft au verrichten wagten (S. jo). Sie behaupte- 
ten, das Unbegreifliche In den Schickfalen des 
3k(knfchen Jltpe nieht in einer nnverftfindlichefi.phy- 
^ehen Urfaene» dicht fn einem blinden Flalam, fon- 
tlerii !n der Unbcgreiflichkeil Gottes, deffen Macht, 
"Weisheit und Gn»e Oherall fichtbar fey. Wenn 
gleich P/tilo und Jo/lp/iris diefen verftiinjicern Betriff 
Von der f<juj<^*vi) der Kfracr nicht fo deutlich ausge- 
* Nen haben, fo liegt er doch ihrer gefammten 

Endlehre, ihrem Glauben an Belobming und He- 
ng ofKl'an die rfabey vorau^efetate bypotheti- 

Ibhe Freyheit des Menfcnen lom Grtimfe. AuFfal- 
lend ift in ihrer ÜDgm.itik Hie Annahme eines Lau- 
terungszuftandes zur Vullen Jung nach dem Tode, 
-welcher Geh auf ihre Lehr« von der Fortdauer Her 
Seele und einem kflnfttgen Gericht bezieht. Den 
»enrchJiehen Gelft dachten lie ßch als ein^n feinen 
Aethefftoff^ der ans Golt b^rvorgegangen lind nach 
der Scheidung von dem Körper in die feligeo Regio- 
nen Her Gottheit wieder zurückkehrt ; den Leib be- 
trachteten fie als ein Oefängnifs des Geifies. Die 
ifla'iptlehre ihrer Moral Ift in dem Worte Liebe ent- 
jbalten. Sie theilten riiefe In Liebe zu Gott , Liebe 
zur Tagend ond Liebe zum Näcbften. , InsbefonHere 
empfahlen fie GehorTam gegen die Obrlekeit, weil 
jede Obrigkeit von Gott fey Der Obrige iJnf erricht* 
den ße aiif den verfehietlenen Lehrftufen eribeilteh, 
liciraf die Gepenftände der H>?ifigkeit , «'•er rhlip- 
ikeit und der bätulicheo Einrichtung. Sie vtarea fe 



ftreng , dafs fie den Lebensfreuden freywillig entfag- 
ten , weil fie glaubten , durch Sinnengenufs von Gott 
abgelenkt fn werden. Nicht minder ftreng waren 
fie g^ifBA ilm MitgUnder» «nd die AnagpIioCnMa 
wurden nnr neeh tewieTener Rene und Beffernng 
wieder aufgenommen. Ihrer ftrengen Aefthetik ent— 
fpracl) Speife und Trank, Kleidung und Wolinung. 
Brot, Gemilfe und Frflchte waren die gewülmliehen 
Speifen , Salz und Yfop (eine der älteften Gewürz - 
und ArzneypRanzen) ihre Gewürze, Waffer ihr 
Trank* ibreiUeidnng ein£ub und reinlich» in der 
Regel welfa. Ihre eigentlichen Tugendmittd be- 
ftanden in Lefunf; der h. Schrift , ihrer allen Uehcr- 
lieferunt^en und Krklarungsweifen , Gefang alter 
Hymnen und geiftliuhen Betraciitunpen in der Ein— 
fainkeit und in der Gefellfchaft ihrer Brftder. 6 
verbreitet fich Ober die Gebräuche der Aufnahme. 

Der Vf unierfcheidet nach Jf^iphm, der Indefa ab 
ehemaliges Mitglied det Effter vereint manches hin- 

bey abliehdich im Dunkel zu lafTen (eheint, i) den 
Grad des Beunfbi-rs oder Strebenden (o ^X«?*). Ein 
foicher mufst«? ^ -h einer Prdfiiiiu nntenverfen. Er 
erhielt die l)r<lensvorfchrift (Äi'»4r»w roC r«Y^i«r«(), 
die er beobaciiten mufste ; er emphng ein Beilclien» 
wohl zu unterfcheiden von einem unter dem Namen 
vx«X/<, Scharre, Hacke» bey den EfTäern Oblichen 
Geräth , einen Schurz und ein weifses Kleid (rflnv- 
»«2 kn%ip ^99^«), Das erfte nimmt 
der Vf. pjffenH far ein Symbol der Arbeilfamkeif ; 
der Schurz deutet ihm auf^Keufchbf it nnd die weifse 
KieiHunc iiif Unfchuld. Nach einer Stufenzeit von 
Einem Jahre wurde der Strebende a) ein AüA^rrtv- 
tertilcr (ir^a^iwv «TT'**)* wenn tr (eine Enthaltlam» 
keil bewährt hattet Er erhielt dann eine hdhem 
WafTerwefhe» wahrfeheinltch eine Art Taufe, und _ 
wurde Hann zwar Mitglied und Gehnlfe, gleirhfara 
Gefeile, wurde aher noch nicht zum innern Verein 
(W( rat rufi^'«*'»«), gleichfam zur Meifterfchaft, zu— 
geJaffen. Nach einer zweyi.ihrigen I'rilfungsieit 
wurde er 3) Homiletcs (j^iAifnJO» ein vertrauter Ge- 
feUfchafier, der an dem gsffieinfcbahliehen Mahle 
^nlbefl nahm {•ttußmnky. Bin fokher mußt» naeh 
Jitfcphus einen fchauderhaften EiHfchwur ablegen» 
obgleich Joßphus felbft und andere Berichterftatter 
fapen, dafs die Effäer nie fchwöreti. Der Vf. ver- 
muthei daher, dafs hier nur ein heiliges Verfpre- 
chen mit fchaiiderbaflen Bedingungen gemeint fey. 
Jenes bezog Geh auf Liebe zu Gott, liebevolle Ge- 
rtehtigkeit gegen die Menfrhen, Gehorfam g e g en 
die Otingkeit, Reinheit des GemOths Oberhaopt, 
ferner darauf, Verfchwiegenhelt zu beobachten» 
weiter an Andere die Gelieimniffe (nvmjfi») zu vep- 
rathen, noch den Mitgliedern das Bundes et was zu 
verheimlichen, ihre OrdensbOrher und die Namen 
der Engel forgf>^ltig zu bewahren. Da Hie Eifaer 
'wahrfcheinlich die genMne Dämonen lehre verwar'^» 
len» und alle EngelMiamen als perfoai^eirte Eigen- 
frhaften Qottes , d«T Natur un'l 'Vf*««JH|*iifi>lien' be- 
trarliieii'n , fo x^ar rlie FrMyrung )Vi ei N^men Rfiit 
ein Oegeoltaad derCieheitniehre* Sehr treffend er- 
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ionert cferiVf. hiebey an die TerftiodigsDentoog der 
hafairiifdMo Sephirotb, der gaalUfehcn A««n«nt 4«r 
Mythen in Hem DythtgorftifeliM Bundtk'ji^ wl« auf 

der einen Seite Bcnennnnpen göttlicher Eigcnfchaf- 
lea, als lyn, Ao^s«, zur Annafime melirerer Hypo- 
(tafen in cinn p .nltchon Wefen führten, fo gab auf 
■odera Seite die Aanahme vo« Engeln und Dä- 
ta VeranlafTung , die Namen diefer alsiBezeicb- 
Wtngen'eiPMlaergatÜiebeiiEinnfehaften zu deuten. 
A«r»«r4M TOD JößjAiu toe^kttBn dreyBilHung»" 
ftufen, gab es bey den Elßern auch Vorgefetzte, 
Aehefte oder Presbvter, die aber keine Ordens- 

Srade «osmachten. (; 7 giebt der Vf. einige An- 
eutungen ßb«r das V'ei halinifs Johannis des Tdu- 
fers und Jefu zu den KtTaern, welchen man mehr 
Aiisfabrliobkeit wOnfchen möcbt«. OefWi di« V«r- 
«mthaog. daß Jefus einen Tball Mmr EmnlBUTa 
^n den Enaern entJehnt* odtt w«olgftens mit ih- 
nen aus Einer Quelle gefcbOpft haben möge, erin- 
nert der Vf.: ,7(iine u^Iche wichtige Sache würde 
doch wohl von Einem allen Schriltfieller bemerkt 
worden Teyn." Allein bey der Mangelhafrigkeit der 
biographifchen Nachrichten Uber die früheren Le- 
bensjahre Jefu kann jenes Stilirchvveieen weniEer 
anfallend erfobeinen. Treffeader «nöt^len die Be- 
merkungen feyn : aus der Uebereinftimraung In ei- 
tnm LebrftOcke Fr'pie nicht, dafs die Uebereinflim- 
menden es voo einsjader gelernt haben malfen. Je- 
fos und die EvangoTten hatten keine Veranlaffung, 
di« ftill und eingezogen lebenden Mealcbeo zu nen- 
BM« wriJ lie ihnen nicht wider^racheb und iboaa 
■keine ««rilaglteliafl vorlügten. Warmn Je- 

fus ihrer aber nieht mit BeyMsfaezeiguRg crwf hntt> 
lafst fich nicht beff irnrrrpn. Aucb haben ne (ich man- 
che Eigenheit, Sonderbarkeit, ja Verirrung zu 
Sehniden kommen Jaffen, die krin Lob verdienen. 
»Dafs Obrigeos," fetzt der Vi', hinzu, ,Jefus die 
Frömmigkeit und die gefellfchaftliche Einrichtung 
der EfTaer kannte« Ifk niclit zu bezweifaJo* .weil er 
jum dem ganxm IndMitbmn fehr grUndlldt unt<»- 
richtet war, und gerade die hey den Erfäern vorhan- 
denen Tugenden, To wie alle Aeufierungeo derCutt- 
feligkeit ;>llfr Juden iiln rhaupt, ihm fo fehr am 
H<rzea lagen." lodefs meint der Vl.t dafs Jefu 
Theilnahme an dem eftäifchen Blinde, wenn fie ihm 
^ich cfa*a .fo wcn^ znr HerabCattitnK gereichen 
wftrde, alt dem Mofas die Erlemnng feiner Wel»- 

heii f f V den Arcyptern, hiftorifch dtirrhriri^ nicht 
eru itjln ley , )a iicn jetzt nicht erwciien lalle , weil 
di# dazu adthlgaa fehrifUieban eobieo Urknadtn 
fehlen. 

Der zweytc und zugleich ansfOhrlleMkeAbliBhnftt 
dM Werks umfafst die htfindem Onälm^ en iMdk 
«han die angegebenen Refaltata afaneleitet tnd, in 

meiftens wörtlich verfafsten Ueberfetzun|(en. Die 
Benchterftalter 6nd nach der Zeitfolge aufgeMirt. 
Kur Jojepftus ift als der wich itiere Zeuge dem P/iiio 
vorg<*f<»zt und unter amierm zugleicli bemerkt, dafs 
J(>/(7>Auj befoftders von den pal.:ii inenfirchen ErTaern» 
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von den susgMrttlia binar Zeit rede; dttsJoßphrn» 
and Phiio grauerer Knenlnib« die ObruMu' 
■nibr vom Bhivenlagen Berlobt erftatten. Die Ue' 

berfatiung, welche an einzelnen Stellen, um unnd- 
thige Wiederholungen tu vei ;nejdeii , aurauszugs- 
weife pfgebcn \v)rJ , ilt hm und wieder mit kurzen 
erliuternden Anmerkungen begleitet, zum Theil 
kritifcben Inhills, aber um fo TchSttbarer , da die 
miften kirebUchan Sehriftfkellar lieb bisher nicht 
eiaerifUebe« kritifehen Textesbearheltung erfreuel 
haben» als die klaff/chpn Unter den aus /(>/<7>Auä 
Schriften beyEebrat,liicn Sicllen Ober die Elläer 
mbclite nicht leicht e:ne luf.-hi i i^cliurr;!! Je vermifst 
werden. Sie find iiideis ktjines Aus^us^es iiicr fä- 
hig; eben fo wenig, wie dasjenige« wä ^ ii-t Vf. aus 
Fhiio beybringt« au« wakthaia wir nur Folgendes be-> 
merken: In ^en FVagmant vtm Philo, welche.« £0-* 
Jibiitt in feiner PraeparaHo ev. VIII, Ii aufbehalten 
hat, ßndet fich die Notiz, dafs Mofes fchon eina 
Menge (ul^s ols) Vertraute zur Gemeinfcliaft einge- 
weiht habe, weiche EfTier hiefsen. ü^^r Vf. erin- 
nert hiebey, dafs mehrere alte Schrift fteller das Da- 
feyn einer ahemaliua gelieinien mofaifchen Schule» 
in wdehe Mdb« (albtl AffitgUeder eingeweiht, be» 
hauptet haben und dafs ein unbefapganes Studium 
derliebräifchen Hcligionsurkunden auf viele Spuren 
davon hinleite , die nicht geleugnet werden Könn- 
ten. ,^Ob aber," fetzt der Vf. S. 109 hinzu , „jener 
geheime Priefterorden der Stamm des effäifchen 
Bundes fey, ift nicht erwiofen. Indeffen bleibt ea 
bemerkenswert h , dafs Fliilo in Beiden eine geneak»^ 
gitche Verbindung fand. ISie iSebiiebe Verwandt» 
Khaft (im Gegenlati der genetifchep) der Sgypth 

fchen, indifclJen, perf 
riifolien Myfterien malt 

dlngs liefse fich wohl auch eine geoetifcbe Ver- 
wandtlcbaft der ägyptifchen und hcbräifcheo Myfie- 
rian.aDnebmeo» wenn man gleich mit Recht Bedet>- 
ken tnigen oKÜb« alna faleb« bar dar iadiColiaB» 
perfifchen tind frleehffche« Oehdmfehre Statt finde« 
zu laffen , o:\vr iist-h neuem unhiftorifcHen VTrpo— 
ihefen die ALllimtuurif^ jener vo/i einer vorl'.iltori- 
fcliej hühern Cuhur des MtMjiciiLr.gefchlecfits zu 
behaupten. Der Vf. lafsl fodann dtf ^elle des f/i- 
niua liiit. Nat. L V, c. 16. I7» lUalM die Elfäer 
betrifft» folgen und begleitet «neb diele mit erkÜ^' 
renden Anmerkunfen. Die Worte: jA*et*ämt9 

Jitora EJJ'cni ftigiunl, Uitfuc fjnrt vorent, welche Sal- 
mafiu» auf Vermeidung dei 1 rupa ie;s mit rohen M*— 
trofen und Handelsleuten li.it lie.'ii'h>^i> woilen , er- 
klärt der Vf. richtig: „Gegen Abend des See's lebe» 
fiffeoer» vermeiden jedoch die Ufer dea Sees bis da« 
{de nicht mehr ungefund find;" und den Aua- 
TW ßAa durch familia oder /MttOfßtita-' 
ria, eine einliedferirche üefetirchaft , weil Plinhit 
hiniufelzt, diiTs diefer Verein ohne irgend ein Weib,' 
üJl r (irfchJtchlsliebe cntraf^enif , ßch ftcts durch 
zahlreich hinzutretende neue Ankömmlinge erhalle^ 
A-mU HoHnm, aus*dem dritten J^lirhundert , deffen 



'irclien , p riechifch -py thagO— 
man lugeflehn." Aller— 
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7— la i«T VF. hieraaf folgM Itftti iuhen Geh 
MM ObereiaftiHMMiid in jener Hiofieltt mit Flinius; 
Soeh fehefat «r, wie diefer, nur vondnaZwpaig» der 

Effäer im Wefien des todteo Meeres su reden, wel- 
che nicht Ueiratheten. A ädere betten Fmes* Fi- 
milicn, Gewerb« u. f. w. , wie befonders aus io/Jr- 
phus erhellet. Uiefem folgt in feinen Nachrichten 
Ober dieElBer Forp/'j ""', wiewohl er einiges an- 
ders heti Vtrgl« dtttbjtinent. 1. IV , worauf der Vf. 
aaftnerkfam maclit l» dan, beygebrachten Stellen. 
Was im Folgenden aus uad flbar jjwpftffiiiiiff mity 
theilt ift, verdient nicht anlnder Denlekfiebtigt zn 
werden, befonders in Beziehung auf die Verwerhs- 
lunc der Namen Hffener, Offener und Off-cr; eben 
fo 6nd die Nachrichten Ober die Effäer oder eigent- 
lieh ober die Therapeuten aus Eufebiu» HiJ\. eccl. 
I. II,c. 17» welches Kapitel die Aafbhrift fohrt: 
„Was Philo von den Askataa ioAj«wla«a«4blt," 
fehr ricluig gewürdigt wdrden. Obgleleh EK/cAtttt 
^en Philo in mehreren SlilcUen mifsverflamien hat, 
üad, wieder Vf. aufs neue nachweifet, denGrund- 
irrtham hegt, dafs PhUo von cJirißlic/tm Asketen 
tede» fo konnten doch deffen Nachrichten, der 
VoUmindigkeit halber, nicht Obergaogen werden. 
Vebrigens erheUet auch aus diefer ftniUnac. wie 
rtumeeihaft und naittveclIlBg iaaar alfha dirUUiebe 
Cerchichtfcbreiher felblt vorhaadaa* fiehfuUiaba 
Quellen benutzt habe. 

Der dritte Abfcboitt liefert im erften $. eine ge- 
lehrte Ünterfochung Ober das, was der Tbalmud 
änd die Babbiaaa Ober die fiCOer beybringen, aus 
welcher Bfar aar felgeodsRafaltale angedeutet wer- 
den können: BnithoBer, wdahas iiMh dam Vf. aus 
B»M^ou«-rv3 eigentlich Haas, d.i. Schale der Oie- 
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n rammengezogen ifl, und 



SlddlP ff^*** ''"'i '"^ Tbalmud und bey aiehrereo Rab- 



binen gerade fo einander entgegengefetzt, wie Pfuloi 
Jojcphu» u. £. w. die Effäer den ^adducäern gegen- 
über ftellten. fiaithofier und Sadducäer find allo 
aicht aiaarJey t vi« ioditcha aod «hrifUiehe Scfaviltf- 
(keUer oft baliauptet haben ; foMdern Baltbofiler nnd 
Effäer find einerley nach Namen und Lehre. Ue- 
brigens darf man lieh nicht wundern, wenn einige 
Nachrichten über die Effäer mangelhaft und zweifel- 
haft bleiben, weil es eine gefchloffene geheime Ge-» 
{elifchati betrifft, welche keine öffentliche Urkun- 
den vüo ficb feibft aufgeftallt bat. Bajliii% ^icb» 
der Vf. dea WaoCcfa ans* dam aaeh wiriuifiariütt 
alle Beherzigung wOnfchen, „dafs es doch einem 
fprachkundigen Gelehrten gefallen wolle, uns eine 
Bibliothik der Rubiinen in dcutjcher Spruche , d.i. 
eine Auswahl der wichtigften Stücke, befunders zur 
Gefcbichte, Alterthumskunde u. f. w. zu gaben, et« 
wa nach dcmMofiar der ib^akTfoheaBibtiolliiak dar- 
Kirchenvät^. Aalaar daa Warkeo von ACnia) Sb> 
cuth u. f. w. worden das Buch Koitri , Maimon, 
Abarbanel u. f. w. lehrreichen Stoff geben. Er 
würde fich den IJank vieler erwerben, denen liia 
jOogeren hebrjiichen Schriften (aus dem loten bis 
I5ten Jahrhundert) nicht zugängig find, und von 
weichen man durcbeiu kaiaa Uebatfatzaaa hat" 
(S. 157). a aothält aina fatatdTeata aosfiiorlidia 
Venlaiebuag der EllSer mit den PythagorSern. So 
aofnUeod indefs die Aehnlichkeiten unter beiden 
find, fo erklart fich der Vf. doch keinesweges ge- 
neigt, entweder auf eine unmittelbare Ableitung des 
Einen von dem Andern , oder auf «inen unmittelba- 
ren Zufammenheng anter einander ca febliefsen, ia 
der richtigen Vorausfetxuog , dafs ananehe Dinea 
fchoo dureb dia Natar dar Sache und des Zwecks 
einender ihalieh werden. Den Befchlub des Werkt 
macht im f 3 ein kurzes Verzaichnifo fO« Sciuifkaa» 
welche von den Effäern ItandeJn. 
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'ey der leizlen B< fl>i<]pnin? in der KunlgJ. Preufs. 
Armee wurde der Itishorlge Alajor vom lugenieur- 
Gorps Hr. P- Meiittrt ^um ObrilHieutenant , und Hr. 
CapnainiMM Cüriflcy w ^^^jo f» surDieofUdllung bey 



Aa (He #tella das TarlloilMiiaa ^kStnmaytr eu 
Heidelberg iß Hr. Fror. Kau m Erlange^ eb Frofeflur 
ißx Kational-Oekonomie und SiaatswartbliEliaft be- 

Der herlihtnte Ahbate Hr. jtngeto Mafo (Mar), 
Kblinthekar (früher su SUilaad , jetet an der Yatica- 
~** -"^ ■» Ba«), ill tan 



fclionen WirTeafcJiaften, Gefcbichte nnd Alterth&aer 
iaStodLbobn muB answärtigen MilgUeda aaf|eB0Ub? 
nea worden. 

Die Königl. Dän. Gerelirthnfl der WUTenfcIiaflen 
su Kopenliageo hat Hn. S(.<at:?rntli Serptu.i v. Ouwa— 
roff, rraTidenlen der rulT. AI^jiJ. der M iffenfch. 
.■jiL FctersbHis, Un. Uolraik Jofepb von Heanmtm in 
^ien, Hn. flraf. J&mon in Berlin, Hv. Or. Bnvi/ttt 
zu Kclinbiirt;!) . tiiid IIu. Sinritsr. ^rrra Sl^ Fiwilia aa 
auswärtigen .Mitgliedern auigeuummeii. 

Oer bisherige ('onf«lenl der HandeUinnung x% 
Lateak, Ur. Dr. JLari Gnftav Gnaur, ifl su Oftera 
ab UMHnpdblkiBSfeBcblsiayi nach LSbeck abgegen« 
gen. Er bat fich diuch eine «uM>nyiae Schrift : Anficht 
einiger Hauptxweige de» Handele von Sadhfen (L.eips. 
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RECHTS6ELAHRTHETT. 

HiiPBtilKBa, b. Mohr n. Winter: Ijeht-buck des 
CrimiHallixhl» , Mch den QueJlen des eeineinen 
deutfchen Rechts und mit befonderer Rflckficht 
auf (fie Darft«fMHnpdes römifrhen Crimänalrcrhts. 

Von Dr. V. F. Ilofshiri , Gro(>herzc,cl. IVic^ifc hcm 
Hofrath und onlentJ. ProfelTor des Hcohts in 

Heidelberg. 1 831- XII u. 5|a S. ».Mich V S. Be- 
ßifter. gi ö Hthlr.) 

Es Lfst fich mit Recht behaupten , cbTs ilas Cri- 
niinalrecht, imlem es cinerfcits durcli philofo:? 
phifche Bearbeitung in den neuern 2^iten gewaui^ 
andrerreits in poGtlver Uinficht dasjenige varlor» wn 
aus Jen (Quellen felbft. Ober welche man fich nqq 
ganz iiiiil par liii. a L<gfctzte , zu deffcn weiterer Be- 
griuiduiig und luli'irer Beftimmung gefchiipft wer- 
den konnte: und fo mufs daher jeder Verfucli das 
pußtivc Crimirialnr/u aus feinen Quellen rein und 
ungetrübt üar^uftellen, in Bezug auf <lie WifCen» 
üsbaft felbCt«. als fehr verdicnftlicii betrachtet wer« 
dra« Aber nur das darf daboy nicht verlangt wer- 
aen, dafs alle die Kefultate, welche ru](.!ii,Tt;crtalt 
hiftorifclicm Wege gefunden werden, unLeilmgl 
ia die Anwendung ü'jcrgclien füllen, oder nijt an- 
dern Worten, dafs die durch Philofophie undMenfcb- 
lichkeit gereinigte Praxis felbft, jetzt m\t einem 
Male an die frOBCsre hödift unvollkommaae C«(etz- 
eebuYig gefenÜt, und To einen Rackfehritt in jenft 
barbarifcl/L'n hihiluinderte tliun fülle, da es, nach 
uoendlicliciii und iinernuidlichem Streben , ihr jetzr 
gerade gelungen ilt, fich von jenen Fclfelii los/iima- 
ckMi^») lind die Lücke ^u erfetzen, welciiq durch die 
NkH13C@H»( jMi; luotigeu GetetzgAia , dS»,fmK 
nß^qUitoBiUfeif^;- Sittn Getetzgebtmg von ihren. 
Sf^UrMy ■ '■^^'''f '"'8'^ Flehen lidsen y veranlafst 
worden iCu Dicfs wird auch der Vf. fclbft nicht 
verlangen, und To wollen wir die Gabe, die er uns 
l^cnwjr'.ig dargereicht hat, dankbar annehmen. 



--ri — o ' * 

u||4jnic|i|L iürchieo, dafs fein Werk, gegen feine 
jjj^jljj 4utül|* WSVorfichtiEe Anwendung der Ge- 
f(pKi|[j|^|l.aer t >m)s,in jene Zeilen zurück^hJjeudefa 
köai^i denen >vir luuei entrotiaen fimi. „1, 
Die Aufgabe des vorliegenden Werki wir^ 
durcli feinen Titel genau bezeichnet« es bcfcJiäftigt 
fich mit einer Darllellung des gemeinen deulfchen 
GriRiinalrcchts au.s licn rümifchen, canonifchen und 
deill^fo^wi^ Rechlsquellen , wobey denn vorzüglirh 

4jbl^n\hergi(che, Carolinifche und fonftige Reichs- .w.^ ^..^ 

tVtt^P J*! ^^^''fi? künimt — lediglich j a)i^^ aus fchärfung« yod Strafmiklerunf j — . 
^j4fi_L Z. iük. ZMyter Sand. * ' »* - - 



dem hiftorifch - pofitivea GeGehtspunete au^gefd^9^ 
und von demj.^nigen entkleidet, wa» Dogmatik und 
Praxis nns jenen Quellen für ilie Anwendung .ler- 
felben gelchaffen hat. Die Hearbe.lung felbft jft 
mehr andeutend, als erfcliupfend, indeffen hat der Vf. 
fich ((anlber feibft geni1j;end entfchuldigt. Tiefes und 
grandltcbesQuellenftuditim ift in dem Werkaniefat 
zu verkeoJMO» Oberrarchende Kefultate find dadurt h 
gewonnen, and der Haaptvorzug des Ganzen bcfteht 
darin, dafs das ri'ntiifcriF^ Recht und die Carolina 
hier zum eri'ten .MjIc in ihrem Zufanunenhange und 
in ihren hiltorifchen (»rundlagen dargeltellt werdül« 
Was dagegen Ree. , als der Aufgabe des \Verks mn 
ivider, gern weggclaffen gefehen hätte, ift die Eio^ 
leitnnK» infofeui fie fich in die Deduetioa der höch-^ 
ften Gmndßtte des Strafrechts verllen, und die 
Andcutimiz dir pinriifcficn Pvefultate th«ils unmit- 
telbar für die Lander, wo eigene neuere Gefetzge-; 
bunpen nicht beftchen, theils unmittelbar filr die 
Gefctzgcbung fclbft. Die erftere, fo viel Gute« fi« 
auch enthält, fteht hier, dem ErmeÄfen des Ree. 
naeh, mflfsig; die. letztere ifit tbeils dOrftig, theils 
kOfiata fiftza dva obeDangadeutetsiiNaehtheile fäh- 
ren» und in döl Händen der gewühnlichon Practi- 
ker, denen derGeift des Buchs verlchlollen bleibt* 
eher fchaden als nilizen. Nach der vorausi^efohick— 
ten Einleitung zerfallt das Werk ia eiqen aÜgtmei- 
nen und einen bc/onJcrn TheiL Der erfte handelt: 
T. Vom VerbrecBeq^ nod zwar: «} vdq delfen Ben 
griffe und Eintheiwifigen « b) voa der Natur des 
Verbrechens in fubjectiver Hinficht, alfo von der 
Willcnsbeftimmung des Verl»rerhers — dolus, cul- 
pa — und von der WilicnsäufserunR deffelbe« — au- 
tur, Jociuif J'aulor ; c) von der Natur de« Verbre- 
chens in objectiver Hinficht — Rechtswidriefcei^ ° 
Th9tberta6d» Vollendung, und Verladl; — d) vom 
der Wirkung der Verbreehaq« in Bezug ^uf Strafe« 
Frfalz und Einflufs auf die bnrgerliche Ehre. 

II. Von der Strafe, und zwar: «) von der Natur 
und dorn Zwecke derfeiben, fowic von dem Straffy- 
fteme im allgemeinen; b) von dem romifrhen Straf-* 
fyfteme, namentlich dem des Paulus, Ulplun noA 
CqUiJiratus; <0 yoi^ dem deutfcbeo StrefijAeme« 
insbefqndere von dem« welches die Cbrettna-aofge« 
ftellt hat; J) von den aus dem Straff^rteme unmit- 
telbar entloringenden Folgen , theils im allgemeinen, 
theils in Bezug auf das Staats - und Pnvatrerht. 

III. Von der Beftrafung, und zwar: a) von den 
Strafgefetzen; 6) von dem VerbaitnifTe des Rich- 
ters zu den Strafeefetzen — hier audi von Stnt^ 
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VerhäJtniffe des Verbrechers zu den Strafgefctzen. 
Der befondereTheil handelt von den einzelnen Ver- 
brectiMi. nach folgender Claffificatioa; L Von den' 
Verbreelien gegen die ileiligkeit Gottes und die 
Ueinn (Oottesläfterung, Axeineid, andere Vcrbre- 
cBen z. B. Zaaberey). II. Von den Verbrechen ge- 
gen die Integrität, Würde, Ruhe und .Sicherheit des 
ÜtaatS (Hochverrath, Majeflälsverbrectien, Auf- 
nibr» Landzwang, Landfriedensbruch, Bnmdftif- 
tuiR« Raub, andere GewaitthStiskeit mit SdUt- 
hXÜhi Do«!l und plagium). III. Von tfen TddtaR> 
gen Crodirc!i!;i;' , Murd, uijd hier wiuJc-r: Gift- 
mord , pamuduifii^ Kif<i!,:rmord iiebft Ausfe- 
t7.ü:7p :er Kinder, Abtrcitxing der LeiUesfruclit, 
Unfruchtbarmachung und SelbftRiord). IV. Von 
IStebftihlen (zuerft im allgemeinen nacn dem römi- 
Ütkt» und daatfehen Srlteme, dann von dem einfa- 
ch«), offenen, nfilhrDchen, fnsTsen, /weyten nnd 
dritten DiebftablC, fin'\c,e Cuiimiunia , von den noch 
übrigen, nach dem Objücfe liiigulairen I )iphft.1hlen, 
als liiriii Ke! I iiebftahl, Holz- und WÜ.fdiebftabl, 
lürcheniheblrahl). V. Von andern Bcfchiidigunpen 
des Körpers und des Eigenthums» VI Von den In- 
iurien. VlI. Von Fieifdiesverbreelien, CShebruoh, 
mgamfe, Verffthrang, Entfilhmng, Nothzncht, 
Kutfchande, Sodomie und von den flbripen gerin- 

fern Aasfcbweifungen der Liebe). VIIl! Von den 
älfcbungen (Milnztalfchuni^ , Urkimdeuf. Ifcbung, 
MaaCs- und Waarenfalfcbung, GrenzvcrrQckung, 
PirMvarication u. f. w.) IX. Von denjenigen Ver- 
bnehen» die im gemeinen deutfchen Hechte unter 
dem Oefieblapancte der raraifehen Orimina 
dinaria vorkommen {StrUiniuttus , Cnlnmnia, Cb«- 
CußiOj Viclatiofeptdcri, Hefrejung der Gefanpcnen 
aus dem Oefibignilfe. CullL^'m et curpi.rd iUicita, 
Ubrige FiUe, actiows popiüaits). X. Bcfundere 
Verbreeben der Staatsdiencr (Amtserfchleichung, 
Beftacbung» Veruntreuuiw oder Pflicht vergeffenheit 
in Venrendung des örfentRchen Vermögens). End.* 
Jich macht den Befchturs, ein Anhang von iten Po- 
lizeyQbertretnngen. JDafs diefe .Sielinng der Verbre- 
chen manche F.inwendjng liidei, f.lJt in die Au- 
gen; fo wie fich aueh in Anfehung der Ausführung 
manche Erinnerungen machen lielsen. Letzteres ilt 
aber fe natnrlich , dals dem deawesen keia ge- 
nUndeter Vorwurf gemacht werden kann ; um dem- 
leiben jedoch zu zeigen, wie aufmerkfam Rr»r. fi-in 
Werk durchgelefeo hat, fo mögen folgende Bemt?r- 
kungen hier nicht unterdrückt werden. Glr>)rb im 
16. verfchmelzt der Vf. die ädicta conwuj/ionia 
€t emijfionü darch eine Generaiifiruog, welcne bey 
hniden diefelben ErfoderaifTe zu ihrer Exiftenz vor- 
«aafeiat. 'Dlefo ift offenber Ibwohl gegen dert Geift 
des rGmiTchen, als des gemeindeutfchen Criminal- 
rechis. Um die letztem zu conftituiren bc lart es 
tiiifs «^anz befondern Rechtsgriindes , da das römi- 
4che und gpmcii)deiif fc-be Criminalrcchl nur verbleiet^ 
okbl gebleut. Deshalb z.iblt das römifche Recht 
»Wt beiondere einzelne Fälle auf, in welchen die 
BiiidlnDg geftraft.werdcaJiBl^ 



und die Carolina befolgt deden Anficht. Nur in 
einzelnen Altem und aeuern Territorialgefetzen ßnd 
Vnt04aJfiingmBätMandhuig*»(sf«i^tm^^ tbeilt 
darch unbefonnenes Generatifiren des rflinifeben 



Rechis, theils durcli fin IlTi 



Beftreben je- 



den Unterthan zu zwiii^tij, uUc iiiugüchen Untha— 
tfn .'Ii denunciiren. $. 19. hat es Hec. immer ge— 
fchienen , als wenn nach rünufciiem Hechte der do— 
/im präfumirt werden morte, und es fcheiut ihm um 
fo mehr aus den angefiübrteo GeCetafteUen xu folgnnt 
alfl das rGmlfdie Heeht ein fb grofSws Gewicht «af 
den Erfolg eines Verbrechens legt, um daffrlhr zu 
cliarakterifiren. Kinc formell verbrecherifche Hand- 
lung mufs daher immer eben fogut den dolus malus 
präfumiren laden, eis eine erlaubte Handlung die 
Abwefenheit deffelben. L. 1, ^. 3. D. ad leg. Car- 
nd. läfst auch Jene Annahno» gar wohl . u. Nicht 
billf^n kann Ree. 19g. den VorfchbL-. bey der 
Concurrenz mehrei< i • i bcflrafer fcn Verbrechen, 
mit der härteften Str.^ie ninfichtJüch der V ollziehung 
anzufangen, und fu auf die weniger harten vorzuge- 
hen; denn, wenn früher der Verbrecher noch nicht 
wegen minderer Vergehen beftraftift, fo kann und 
darl der Richter kein anderes» als das höcbfte be> 
ftrafen, da erft diefet als die Vcukmdung der morali- 
fchcn Verderbnifs deffelben zu beimachten ift. §. 156. 
Dals der KindermorJ, felbft \ on der ^►Iwtler began- 
gen, nach römifchcm Rechte zum jiarririJin gerech- 
net worden fey , halt Ree. nicht filr erwielen, auch 
ift zur Begnindiing diefer Auflebt überall keine ein- 
zige Steile deffelben nacbgewiefen. Nach dem G«i^ 
fte des rdmirchen Recht«, hiftorircb efgrOodet»' 
fcheint wohl eher däs Gegentheil angenommen wer- 
den zu können. Aach darin kaon Ree. nicht mit- 
dem Vf. nbereinftimmen , dafs er aus dem Art. 35. 
ein me/uliches Kind als Thatbeftand delTelbea an- 
nimmt, denn jener Artikel fcheint ihm mir von ei- 
nem Indicinm zu reden , welches nur beY unebelieb 
Gefchwungerlen nachgefp3rt werden foU und kann* 
Wollte man Tliefes nicht annehmen, fo mßfste die' 
Ehefrau, welche einen partum adultcrinum ^rmoT'^' 
det, nach der Anficht des V'fs als eine PnrririJu be— 
ftraft werden, welches dorh, feibft it» den crften 
Zeiten der Pubiication der CaröKna erweislich nicht t 
gefeheiien ift. Dafs Obrigens die erften Ueberfetzer 
und Commentatoreo der Carolina nie eine Ahndnni^ 
davon gehabt haben, der Artikel 131. fej nar aur 
uneheliche Kinder zu befchränken, beweifen ihre' 
Werke, und ibefe müchten doch einiges Oiftf*iÖht^ 
far die richtige Interpretation der Carolina haben,' 
infofern fie der Zeit ihrer Ahfaffung fo nahe ftandelTK' 
Auch die Worte heitulicJier , — väft, erklürt Ree^^ 
eher fflc eine JVndeutung der Umftände, unter weM 
c^en das .Verbrechen gewohnhih begangen wird, 
als fflr eine Bdtimmung des Tliathefta'ndetI felbft^' 
eine folchc Pr.icifion, wie bey neuern Gefetzbflchem, 
darf man bey der (Carolina nicbt erwarten. Oder^ 
folhe nun wieder auch die in Unehren Gefchwän-*J 
certe, wenn fie ^mtUch ihr Kind tOdtete, nacM» 
dst ApfidiK det Va ibpwriädn beftrtft werden ? ! 
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Auch diefer Anficht würden Beb di6'*DilftdlunjE;en 
VM beftraften lUadernfl>rderimMa «iia dam erAen 
Zeitto der pubtleirtea Garolioa wMerretze«.' S.468. 

|i a04. Ut Dberfelien worilen , dafs fchon die Reichs- 
polizeyordnung von 1533- Ti'- 53- die Beftimmun- 
^en über den ii(f'cnllicliin Ehcbrudi entluJt , welche 
in den U. F. U. von 1548 u. 1577. wiederholt Cnd, 
tum deutlieben Beweife, dafs, wie auch der Vf. 
wdi Recht aanimmt» diafe PolizeyordouiigBO kai- 
aeswegs die rBmHehen BelUramungen Ober ditn Ehe- 
bruch an und fOr Geh , welche in der Carolina be- 
rOckfichtigt worden find, aufgehoben haben künnen. 
Enrilich hätte Hec, iiameiulich , was den fpecielicn 
Thcii bcrriflt, den Uu/imcr\s hier angeführte Lite- 
ratur des Criminal rechts niclit angeht, gewQJlCbbti 
dafa der Vf. fcioem Werke fbrgialtigere und geiMitere 
Literatur netizen beygefngt haben mOebte» fo wie 
aoch dieCitate'aus dem GedächtnifTe , wie es fcheint» 
(deno warum follte Tonft der bekannte Krefs , jedes- 
snal in CreJ% verändert feyn?) bey einer alen Auf- 
jage berichtigt werden .könnten. — Druck und 
Papier machen der Verlagshandlung Ehrej derflf^S 
' ift doch aber wahrlich zu hoch geüetzt. 

Hamm , b. Schultz u. Wundermann : Sammlung 
der Verordnungen , welche fich auf die preujai- 
Aftf Hypotheken - Ordnung und das HypoÜu- 
mm - Fatentjur die wiedenertinigtm Phwinzm 
bexiehen, Nebft einigen Bemerkungen über die 
MügUchkeit einer grö/sern Vcrdnj'achung des 
Hypotheken - IVefena. Von Neigebaucr ^ Kö- 
niei. Freufs. Ober-Lindeinriehtmtli^ iflas* 
VlII u. 543 S. 8. • 

„Es ift für den Gefchdfitimann von der äufserften 
Bequemlichkeit, wenn er alle auf ein fpecielles Oe- 
fetz Bezug habenden Verordnuneen in einem Bande 
eefammelt findet, wodurch er fjch das zeitraubende 
Anffnehiwi in nehrem nöfaoraSanunluiupji errpart." 
In diefen Worten der Vorrede bat der vf. f(ribR den 
Zweck diefer Sammlung angegeben ; und jeder Gfr- 
fchäftsmann wird ihm darin beypflichten. Zu dem 
Kiide hat der Vf. die in Kleins Annalcn, Stengels 
Bey trugen, Amelangs Archive, Mattliis Monat^- 
febrift, V. Kamptz Jahrbflchero, Hoffmanns Keper- 
torium, dc» Edieten&nunlung and in den General« 
Hypothekenaetih des Obertaode^jerl^ts zu Kamm 
cntoaltenen, das Hypotheken wefen betreffenden, 
Verordnungen hier in einem Dochmaligen Ab<lnic!(e 
zufammenftellt. Er ift dabcy nicht der chronulot;]- 
fchen Ordnung gefolgt, ibndern hat fich die Mühe 
cegeben , die Sammlung nach der Reihelblge der 
3er Hjpothekenordiu^ng felbft zu ordnen» wMi.lehM. 
Ssbwlerigkeitett bat', da es oft fehrfdi werft, lieb 
Oberhaupt darOber zu entfcheiden , zu welchem des 
Altern Gefetzes eine neue Verordnung gehört, oft 
auch dit'fe letztere ßch auf mehrere bezieht. In 
dem letztern Falle bleibt frevlich das, auch vom Vf. 
gebrauchte» Auskunftsmittel ttbrjg, das neuere Ge- 
tttt bey «lMB$.«n£niliauta» mdbejdmtttarifm 



die es ebenfalls angeht, nur tlarauf hinziiweifen. 
Allein Cslhft in diefen VtX^ bkibt des UnheU» wo 
auf diefe Weffe verfahren wvrden mlffe, immer febr 

oft hlofs fubjecliv, weshalb wir uns befchicden ha- 
ben, dafs Manches von uns eeraJe nicht an dem 
Orte gefunden werden würde, wu wir es eben Tüch- 
ten. Selbft der Begriff der VoUftändigUeit einer 
folcben Sammlung ift felir relativ , fo , dafs WMNI wir 
gleich unfrer Seite noch mehrere Verordnungen mfl 
angenommen beben würden » wir doch nicht gerad« 
behaupten möchten, dafs fie fehlen. Auf jeden Fall 
ift diefe Sammlung vollfländiger , .iIs die ihr vornn- 
gegangcnen, und deren Brauchbarkeit ift vom Vf. 
ganz befiindcrs durcli ein \ierfaclies Regifter ver- 
mehrt wurden, wovon (!as erfte ein alpbabetifclies 
RcalrMpfter ift, das zwcyte diejenigen anzeigt« 
wozu Nachtrage geliefiert worden bnd, das dritte 
und vierte aber cbronologifche VerzeichniCTe der 
hier gefimmelten Verordnungen, mit Annbe der 
Quellen, aufftellt. Hierdurch wird dn <m mOb« 
(xn\t Auffuchen ungemein befördert. 

Unfer Urtheil Ober die der Sammlung voransge- 
Ichickten Bemerkungen, die unter dem befondern 
Titel : Ueber die MSelichkeit einer gröfsern Ver—' 
elnbchung des Hyp^nekenwefens» fchon froher 
angegeben worden find» haben wir lelion in Nr. 35. ^ 
der A. L. Zi d. J. nmefpnelMn» 

AiTOvA, b. Bmunerleh: Vnanf* des engUfchm 

IFechjclrechts. Herausgegeben mit Entfchci- 
dungen über VVechfelreclUsfälle in Hamburt? und 
Altona, von Friedrich Jvhann JacohJ'cn , 0'>er- 
Gerichtsadvocaten in Altona. XLu.284^^ S> 

Unter diefem Titel crlialtpn wir, von dem jetzt 
vcrftorbenen Vf. , eine (Jehi'rfci7iine von : The T^w 
nf Bills o/' Errhangef PronuJJitr) Auren etc. By Ed- 
ward IFindJtam Flanning, Esq. Lrond. I8i7i einen 
Auüziig aus Jo/iph Chit^ prtumal Trea^k on Bilk 
of Erchange u. f. w. Der Ueberfetznng find hin und 
wieder Entfcheidunpcn des Wcchfelgcriclits zu Al- 
tona, mid des Handel<:perichts zu Hamburc, an- 
merkungsweife hevs^L-fOgt , auch ihul mehrere dcr- 
felben, die dem Herausgeber fpäter zur Kenntnil's 
gekommen find, in dem Anhange mitgetheilt. F5r 
diejenigen, welche gern a'ns der Quelle fchöpfeti» 
wire eiDÖTefel wOnfchenswertb gewelen, in wel« 
eher die of^ rithfelhafien Abkflrzunsen bey Anfflb«- 
rung englifcher Gcfctze und Schriftfteller, — wel- 
che hier wörtlich und olme die mindefte Erklärung 
aus Manning abgcfchrieben find, — aufgelüft wor- 
den wären. Ueberhaupt fcheint es fich der Herans— 
;eber etwas zu leicht gemacht zu haben; denn euch 
fie Ueherfetzung whnmelt von UnbeholfiicbketteA 
und Anglicisnien jeder Art. Die denOeMM vor- • 
ausgefchickten Bemerkungen Sber das Weehfet- 
recht im allgemeinen, und Aber das enplirche 
Wechfelrecht im Vergleich mit dem Continentai- 
wechfelrechte, laBn ^gldiMI» fw •■■aehet'ia. 

»»GS. 
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qiiartiprmeiftt'T im Qbrigeo Deutfcbland crratlien, 
yias eine iUc^ä^ Ckiieg^-u fey* was dsoa apob hier 
nicht T«mth«n yimt3$a iiolL . 



EaiSGSWISSEN SCHÄFTEN. 

' W'is* TnirsT, iii(l.G»iftinser.Buobh: ymieft" 
' imchiibcr dü9BVtak'-Oekm9mie<~(Jimtroll9 d*f 

k. k. ußerreichißhcn ^Irnu-c. Bearbeitet von 
Pranz Uüblcr, wirUlichein k. k. Ober -Kriegs - 
CommUGlr tt. f. w. igai. VII u. 437 S. gr. 4. 

Der ejgent1ic!i(^ Zweck diefes Werkes ift die k. 
öflerreichifcbcn iMiliiir - Admiaiflrations - Beamtea 
in fyftematifcher Ordnung Ober ibre Gcfchjfte und 
deren Bstriob za belehren ; in wie weit derfelbe er- 
reicht worden» liegt natorlicti ganz aufser dernKt cife 
der Ueurtheilung eines der nicbt Telbft ia jeoeni 
Uienfti! und Kacne angeftelit ift, und kann deshalb 
auch niclu Gegf^nftanii diefer Anzeige feyn. Ahcr 
das Bucl» gewahrt auch eine ieiir deuilichc Enif^rlit 
nicbt allein in die Formen, fondern auch in das \Ve- 
fep der k< Mtcrreicbifchen Miliiäradniiniftration , fo 
wie ia dte Grundiatze die dort bey Unterhaltung) 
Bekleidung» AusrafUiog u. H w. der Truppen be- 
folKt werden , und In dierer Hinficht mufs es jeden 
pehildelen Militär um fo melir inlcrffrircti , cfa durch 
die fo »erfchieJ«ci pepehenen V'erlultniffe der ein- 
zelnen Theilc des Kaiferftaais eine Aufpahe x;cft<;llt 
ifit» deren Löfung wohi Beaclauug verdient. Un- 
■deich wichtiger für diefen Zweck ift allerdings <Ias 
^miUtiir-Ochonomic-SyJUm deffelben Vis» ein sans 
erfcbopfcndes Werk , das aber wegen Volumen (Ree. 
kennt 6 Bde in gr- 4.) und hohen Preis nicht \'iplt i» 
zugänglitli und überhaupt eine «Iwas weitläuUige 
Leclflre ift. 

Die vorliegende Schrift umfafst in funbicUaupt- 
ftDeken alles* wohey der k. öfterreicliifenea mU. 
A Iniin. Beamte cdnciirrirt» und diefs gaRM indara 
Armeen gehalten, aufserordentlich oh und heynahe 

blid's Hill An^rdilu^"' Vr n in Krie^t^dienftÜrhen Sa- 
chen iler l'all ifl, uLuij!! ,1 jcIi die nütliige }'>örte- 
rung nicht fehlt, fo ein It eine ziemlich klare 
Ue<)erf»cht der Einrichtung und Orjianifatiun der ge- 
dachten Armee. Die ryftematifche Ordnung ift nicht 

f:«rade die vcirzflflIicbltB* da man bisweilen in Ab- dea drey Mioinero iaGrätli «ZBi«lMea wnllte. MdaE«. 
cbnitten Nntizennadatt die man da am wenigfteo der warnende ftuf da« Vecmden teBrfilUuiig eBhen! ~ 
fliehte, indefs beruht diefs wahrfcheinlicb auf den 
obwaltenden Verlühnilten und der vorherrfchenden 
praktifcben I cndcnz, welche gebot fich diofcr ao- 
7.nfchmiegen ; das ifte HauptltOck handelt von der 
Beftimmung des Feldkricgs - Comniiffariats, darauf 
begioot das ate mit der Vcrificirung des Eintrittes 
eines Mannes (-</7rn'»>«»»g^ genannt), und das softe 
fchhefst mit dev Auflöfung der Hegimcnter und Corps« 
Der reiche Inhalt gefuilet keinen Auszug, Ree. ne- 
gn-ifit fichdahc; unter aiiderei» auf das 7;f^ (Vercfle- 
gung), lote (Müntirung und Rfiftung), aöfle (Sani- 
tätsanftalten), a^ftc (Heirathen), jofte (Bildungs- 
anftaltea}» iliVl (Milit> Gränzverwaltung) und 46fle 
(Belobnimgan) Hauptftück aufmerkfam zu machen. 
Man lernt dabey zugleich eine allerdinga dem Alis- 
LinUer oft auf fallende Tenninologie kennen, fo wer- 
dtn «•3* we4ur-d^?lulofop]ifn Jinclf dicBegiments- 



SCHÖNE KCNSTE. 

Lvzia«, b. Meyer : Der \ Mzemer iMwe , drr E<1- 
len und freycnS'.nlt Luzern aAs Liebe ccwid-. 
met von --/^i.' >>iliuina(her. ili S. 8. 

Auf den Aipcn, wo dieBruft fitrFreybeit ftarkex 
feblSct und der Muth erhöht wini, vernahm Ree« 
«leru aus hegciftertcin damCcben Maode die ceBi- 
ligen Klinge diefer Dtcblung* und der biedere Ueut- 

fche, wclcntT diefelbe declamirte, möchte ßch viel- 
leicht wuuciern, Tvarum nicht Jedermann in feine Ue— 
geiiicrung ciiift iinmie. Die (1 iiili;re Kalle e)i)if;i;r 

falt nicht tlcr freundlichen Dichtung feines wackcru 
.andsmawiHn..^7<. aus Aroifen, Qjier welche nur ei - 
ne Stimme war« fondera derSaobe CsUiCt und deaUn- 
gc wifsheit , welcher Geift den Loxerner Ii5wan «IP-1 
zeugt und oh die Wackern allein, denen er geweiht 
ift, durch (hefes Sinnhild geehrt werden füllen? Ih- 
ren der G(.Tchiohtc angehörigen Ruhm wollen ivir 
nicht Ichrnatern, denn die aufopfernde Treue , wel- 
che die Schweizergarde am 10. Aug. 1792 bewiefen, 
wird in den Jahrbflchern Frankreicna und der 
Schweiz unvergefTen bleiben; — aber wtes Hr. StA. 
den Fremdh'ng im Anfang zur Beantwortung der 
Frage, »wen das fchöne Denkmal ehre.'* tagen 
Ufsi: 

Sie haben, ton der Heimath fem 

In firemdem Uienft Dir Blut vergoff»ii(^ / 

Ich dcnlic mir dio EidnenolMi 

Ab aingtbanie» fkeya Uirva. 

fprach auch mancher Schweizer aus , der in der Oe— 
fthichte feines Volkes noch GrOlseres kennt, und 
den. Sinn der Urner hewa?irt, die von der Monumen- 
ten - Sucht niclit angefteekt , das (tfioerne Denkmal 
verbaten, welches einft der bekannte ^bteiRaraat 



O Scliwn'jrr blril>»t irnrncrliln , 
Uer Stelle «rarih mit hnhvm äinn r ^ 
Veredlet nie, wieKn^dif Qwt eiict» tf«r,.' 
Verlaumet nicht dei Herren Dauk^lMf j 
Bleibt llct« einander treu uud hultj^, . • 
Lud liebt dai Eircn mehr al* Gotd, 
Ohm fiah«i« tahwvinr • Ann «ml Math' 
Da» alten •iipdei Mietet Out» . 
Du ilk H» rtghaitt merltt et- CIMi 
Si« Übt »«Dl iBul.fcir C« vMunffeal 
Ua4 «eiltet, der Lei MX^tebrts 
Der Ted In Knüpf llt ikkrb(iisw4itkr 



; .1 : • 



Das Depkma) fclhft , nahe bey Luzeara, ein in eindo^ 
Felfenausgehauener, von Wunden bedeckter {brbettrh. 
der .Lowe» von dem Biittiiauer.£iA»^ vonGinftenz 
it| eineoB grafsen Stil geaitpitet, macht dem K uft^ 
1er Ehre» nnd wlrd-mm JEnnftfreuaden nicht oiine 
hohen Genursbeirach^iaratdaa« .| ; i/ 
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■Ol»»**' Iran l>.<lb aBhflnMm>t uJ> I J I »/ <M /i holar eh mra« 
. . ntfdu ot Dt)ijHUfAjisi,wlkimrum MOGCCXVIU, 
., MUCC.CXIXet^lLPDOCXX. Snimibo« pabM- 

cw e liti inftitiiti I)ir«ctür« Ür. .I^Mifinr Pri~ 
•' .(J^rkoMt'tlmtufn/icti^MiiicoiLAtuii. Iht-rap; 
.-. «tXlia^-l^wP-C^^ Lih üniverf. OtCuMnil foel» 

Der durch ft-'ne frfThefen lit«rarifr1ii»n Arbfilcn 
rfthnilich bekannte Vf., vveLclier ii^i Jjhre 
«OD Eajan, wO er neun Jjhre p.elebt »i.itie, nach 
ijorptfr als Profeflbr der ThePaiiie und Klinik ' vcr- 
fetil wuY«le, giebt «ins lii'^iefe? Sclirift «fiien ne^eu 
Beweis feiner au^RBlMlcli^eft .Taleiile^ «Ii Vtt^ük 
fcher Arzt, feines FWfsä»» ÜB« fegen Eifert die WiT~- 
(enfchaften als grflntfücher Fot iVhcr umJ Letirer zu 
firilern. Sie enthält nicht aJJei» tine S.TmmlunK 
mehrerer letirreick>en Krankheitsfäll«-, tomlern auch 
(Bt«rcn«flte Ätittheilunpen üher die Klinirclien An- 
ftaltvn iö <fcrrUolferfitat /.u Dor p^t, aber d\e llicore- 
lifchen AnficWe*! d«fs Vfs. und feiD praKMfcoMVi^r.^ 
fahren, in /cMj' Ahfchniltfen , mit deren loh*« wfr 
den Lef^r, ro vi»*! es xler R uim (fifffcr Blaftcr p-- 
ftattet, hffUaonf m-ichnn wnü^-n. At/irimiir. 
Befcfircibun^ mn Tkirpnt ti'id nH'^riih tiic Jit nicrkun- 
Vim üftcr die Eliitiitihner ditfcr Stiiilt. iJorpat liegt 
3riter S«}*aa«-47* «»'eHe uol 44* 23'j5'' l-i'ge von 
Rr/ '< UiiES den Ufer deS KUifT^S. fwJöarA »d(»rcO' 
welchen der See ffi^i/^rft*' hiit dStm See PWpwXver- 
bun.t^n ^vir I. Per KJufs if^ 98 Vir.t^r Pnf.s Ober 
äem BtMJi-hen >W»-re trhaln-n , Hurst in KrOmmun- 
iea Vtftl A*)e»id iiach Murpc-n un.l <<.i vyd .■lie SidJl 
Beck.'kWifcbeii-zWey hundert Fufs hohen liergea ;!«»; 

Seilen an die Anhiheh angebaut ift |, Äcgen ^tt^ 
hin erhebt fich fcin höherer ffey nehender Berg, der 

?omherg. 1«« FrahUng ft<igt {enei; Flufs bis 12 
u^s Ober feine gewühnJich« Hrthc , nberfch>ven)mt 



Sen "br*rt VndH meifre'nj gepfiafSft.'. twf« S^di' 
Ifia Käufer . unter diefcn It8 fleinerhc und 644 nöl- 
Srne, die roeiften haben nui* ein Stock>vecl^ r- 
Der Barometer föh\»ankt zwifcben ag und 10 Lond- 
nsf ZoÜ; d**" Reaumrtrrche Thermometer neifitJ"» 
^HMr wWeilan bis 30* WarAie iindialltim.\\in- 

^ ji, L. Z. 1832. 'iMDVftMr BondL 



J^ften g^»'i>t>i>%H>i'rt die Nachtfröste mtltr-iwA«« 

fluf^ wird 'es ktioo wiietler herb&liob , bisweilen mit 
Nachtfr^ftäq; der September ifl oft wieder geling 
und mit, dem Noveniber iriit meiftens — hoheref 
Qrad der Kälte ein. Doch fm len hierin viele Vor^ 
i^l)<£ilenheiten Statt und die Winter von I8ill 

beti^ug^ifBevdlkerua^ yon P<»rHt 4tiMrlieüpi 
{liij.Eiwvohner uä4'Jl5P >a>rt»t«Oi v»a jenen «nU 
ren 341 3 mSnnlieli und 3K74 weiblichen Gefcblechts; 

es befiii Itn fi; Ii iitiier ileulelben etwas über 3000 
licutjihi, Beaiiile, Kaufleule und Handwerker, der 
JluJJrn find ungL-Lhr looo, Sohlaten, KaofJeote% 
Hiu(i]|y;«rkeri die Bßhcn macbeo das^emeiM VeUt^ 
<uisi iiVrci* rntd etwas über 300Q» l^Ki/tn fiadeaxfiol^ 
^W4.aoo.K.$pfe. l)i««inx«raeQ N«^o«wafiaddii«jek( 
yerfieiratiiungen fehr mit einaqde^ verrichnoisMi.' 
pjs gemeine Volk ift träge, vom Manct-I gedrOcktl 
häufig dem Trünke und der VVolluli ergeben. Dar 
Leheu der Vornehmen ift wie jetzt Qberall in dew 
culijyirten EurofkSi im Sommer beziehen viel« lma4 
fitze, Zu den etHheiaiiDfhM.I^BiBkllpiteh geharen : 
Hhe^atisonen, Krätze, .B^wunq. Rhachitij, 
Skrojphdp^ Jit rophie; der Kinder, Sborbut. Leuco- 
plitttimafie, Warierfucht, PhthlGs, Luftfeuchc. onter 
vti rchie<f(fnen oft verftcckten türmen • auch onter 
der Form der Radefvge. Epidemifch herrfchen oft 
Fieber vcrfcbiedcucr Art, befonders unordentlich« 
und bilbdrejijgige Wechfeißeber, ScharJach, MaA 
fern . ReichbuCKfn.^ , U«t((r , dem Uadvolkc kommt 
di? Wfoc ßlaliprofl »o^r in der jftldt if« fie feiten, 
jn §i^3irien bnjot CcU eine ähnliche Krankheit, wel- 
cne der Vf. auf feinen Keifen Jn diefem Lande rt< 
becbacliiet» Cielegcnbeil halle, und fchon -früher hi 
$iner..lehrreichea ^hhaadluug be(cimebM hit, C\3t^ 
berHi« hliae Blatter, pu/hiüft Jiviita^ velniDn 
manm Jq der Zeitfchr. fiur ri^mr luul Heiikande, 
h^rausgeg. von. dem Prof. der cWr. med. Akad. zn 
pres4en. II. UJ. i. Hft. S.44.) In dem Decennio 
von iSii — 1820, ivurd^n jiaa Knaben und ioM 
iMüdchen pebuien, ÜJ?egcn ftarben Joo« mSaalichen 
m4 979 weibliche* Gsichl^bt«, 59« Paare wurde« 
fetrauti \Wi>^^ . C^chichu und eeßm* 

Kärtige E^rtchM ^.l^stm^ßalt an der 
P^uer/Uat zu Dtroat. |p.J. ig«« ^wütHm der Bau 
des Gebäudes, welche» zu den klinifchen Anftalten 
und dem EntbindujigsiofUtDte4^e(linMnt ift, auf deiH 
o^jcn erwiilmteo Domberge begßanM, tind lijog war 
et fo iveit vollendet, ,(|afs,der Unterrioiit j« demfel& 
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ALLO. LlTEKAlUK. ZElTüJia ^ 
zu gering, bis i8i8 durch Fiirfprache des^imi Äli« »ul-* »^^OrtrnnJ.nt: 

fei-, verdienten oSÜ. Z'n^^^ ^^1-,'^' ^cT' ! y^^^^ 



pnkBfebM Ahft^silW^t erhöhet wurJc, ifats 
für die toediciiiirche eben fo wie tar die cliituiei- 
fche AbtheiJung jahrlicli feooo Hube], für das hnt- 
bindungsinliiiiit aher jcxdo KubeJ verwendet ^ni^ 



/m;a«»/H noiarit4Uis ieae. d) hrkiMHtat «r wSol« 

l »rat (kl Vf , ..SbkuM.pLftcis vi<u-^an;'JuJ7^Z,',. 'a/mÜL-'ÜZ 

k.s auf 7KOO Rubel vermehrt wur.lcn Für das En-- p.iarlichen Mmer.U«ifii"?J'3I *HiiJ5rft a^^ 
bindungs.nii.tul fi id vier ^tuVn u. hl für eine je.le fseroden chemifch - aSKÄl«« IvJ^ hrh au- 
der beiden klimlrhea Anhalten ift ein Aal «ad „^vim inVranHtu /i^^ 

HVobouageo'-firr'dte •llAfrnAfto Aerste und .11« AW ,h,-nL priiucJ h t^^ 

ficht der LagerfJtlen, der IJ, Ir, ,(er KrLkenbefü- Imduc^r^lü^^^ nunc /,»ti» /ri^i^i 

che und U„terrichr,me.hoae. ftimmt m.t der VeJ- ^^o! jc^Z U c^./Z t, ly^' V 

faifune in den befteo AnftaJ.en diefer AM Öbereia.- iiriue nra J^^ prmh <nt. Dnerjis 

ln.deol..2tverflofrenen /ahrer.hab#»43M,^So- lur S^üZk,/ äZ H /'C'^^."- 

W Der Vf. theilt hier a«| .o Seiten eine Skizze ubi,]Z m Ca.uajo et «2^iüi2«Ä£S^^ 



mo\ »e iMben dl« Tendenz den K!^-f 5ro -ChemlS^ rutlt i rtilutcin null Ulli lurluiliini .-Ii - Ji <^«._U>JL<J.'* 

«H|,i*firk äranR der durch die Erl.l.rung im ge- rani cunJlanicn.,JS 

fuoden und kranken Organismus aiiteefafsten Kr- Ortfo .<wi/< «^^^ 

fcheiaungen zu benul/en. Frey von d.m Zwange riurum co^^j^cItaZe^^ 

der Syf.eme hält er fich nuTM Jie B.obach,u..fi, er- rictatcnim^ proccf^ "pp^ßn va- 

kennt die Wichtigkeit der gei«W0 Beachtuog des /l*«r»l^^^^^ '^'^^T* 

1?« rt^ oid.» die VVechfefwirkung def% ft^e, W 'r^^^nflZ^ 

weKhe Geh In den fchon gebildeten li .hercn Orga- ,„is q,wnuc />«i«,W J/;"... ^^^^^ 



FfirtUdduiig üiid 

auslpricbt. Kec, 



<;(iii) u 
uil 



pf'int 
Uo'it 



f^U'^Pf y'My^ UKtu idtdia ytro n*-', 



nismvn, w.ihrend der Dauer liirer 

geworden , daf, ihm das beffer. i\e,ie nicht entpan- «..r,«-? S 'iv/r.r A f( ut fifSS ' 

gen .f. .Nur d.e Anordnung der Ha..ptgebilde des Ju/.rcn i si . .1. ÜaMcn^^^ S dS 

BienlchhchM, Körpers unter die Drya^ irritaW«- Ähi eitün»; .nicM ^JerVf^r^^^^^^ . *^ 

Uis- ^n(,t,m<J und Keproductionikraf^. indein flbi iie Vr^r/ur Tel he frt!. ?,TT f^f"" 

&nn, «ie tyuha», pn^ andere phTfiolocfch* iCv.endaror' her"w.t J., Xr S h v ' 1' 

BandMtalMrmMrZete aotbafn^n, können wir oichl vöIlU..nmen be/e cC, P.m . ^"'8 

JSgiÄÄ'Sle^^Ä'nuniÄ SirSSM?Ze^Ä:TT''f^7^'^^^ 

dr>^^er Nan.rken„t,d.e. auch t^ld^r^ ^Ä^Sp^?^ 

aus^eifMB «rerdf -> AJs HaoptmnmeDfe ftW fiinjn Wvi ihehalieii — ;j 



/ 
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ie 'tlowfiAnn VtneichnifJtn die Veberßcbt^n äer fohrte, berutigt wird. Da dltfe Sefirift auf Koftea 
bAlMfiMllte JEr*ilkheiitlu/inen aufgefnhrt. Indem der StaaRkalTen gedruckt worden Jftt »Mi «tiertÜ** 
tj^itaH «»brden'fm DDrehTc^nitte 70 bis 80 Kranke zugleich als ein bletbendet Denkmal d«f Flef^ VM| 

In finfsni Jahre, in (htn iJrpv genannten Jahren 227 Lclirer u ml Schiller an zufehen ifl, ffr I,et?tere auch 
Km behandell; liie Fulik-iinik formte in deml'el- gan« yorülghch ^ur niUzlicben Erinuerutig an tlas- 
fcers /'^itraufnc frtr 447 Krjnke. Fiinftcr Abfchn. )«n'ße dienen mag, was fie während ihrer iiuJiEn- 
ikiiirrkungen über einige IL ilnuihr'Ln , welche v«r- Mit gefeheo hatten ; fo fcbeiot uns der Abdruck je- 
%u^^eä/t' in ^nu;ii<lun^ kamen. In Hnilicbt der ot* ausfahrlicben Kreakbcltsgerchichtca , deoeA 
Mfar bemerkt Hr. E., dafs er die Eintheilung der- loob fipierKca bem^Pgt wnnwn find» «leaa Zw»'' 
Mbew in hyper ßhmtjchc uaJ aßhatijihe desweeeo cke, weleben der in das ABMgefirfgt kette, geos 
Adcht aniietiommen ha>>e. weil diefer Charakter felbrt entfprecben f ; tn-.^pr anderen verh^ltnifTen dOrfte 
wShrpnil de« VerJaofes ei/ics Fiebers wechsle, und nur eine Ans lvj1<J Lierlelben wOnfchenswerth gawe- 
füiijr h (irjr » ji./.elnr Siaitipn , nicht befiimmte For- fen feyr,. /u (icn interefranteften rechnen wir di» 
men einer Krankiteil bezeichne; er hjbe feineStliil- Krankhetls^eictuchte einer Frau die durch die Er- 
ter angeleilet die krankhalten Erfchemuiieen , die rchüttersng «m einem Ulitzftrabl niedergeworfen 
#ra]meA der Symptome TorgAliig auixafaffeo. das worden wart wmreaf ein renittireodea Fieber wit) 
6ktNe1«erMlltnlfi en arforfcben iimt darauf rite Tndt- eigeoihomliehea Zufillen4efa entwiekei» bette ; dto. 
Cttinnea zu richten: dafs der krankhafte Zufiand Kille von Zungen- Magen- Kehlkopf- Geblrmut- 
derOrgaAe. von «.velchen die Krankheit au^ppi;an- tur - und RitckenmarKentzttndang, von einigen 

Jen ift, UM [ ,1,: ppftLtrte Gl;;.cligcuiclu zwili lien Wiirerfuchten , in welchen fleh der annphJo^jrLifch« 
en ein^eiiien GehilJen des Organismus herceftellt ileilplan wirkfani bewiefen hat ; die 5(vfo'/r^tv, wel— - 
werde. — B(«y EtiizjhiJungcn wählte er den Mit- che Einmal zwar durch die Anwendung des tbieri- • 
lelweg ) »wifchen der zu erofsen VernacUiffigung fcben Maenetismus befeitigt wurde, aliein nach ei- 
der Jfldtefltieerangen zur Zeit der Hercfehaft der nem ROek&JI diefer Einwirkung nicht weicbe|i 
^yanngStbeftritf, nnd dem anderen Extrem , zu wollte und eben fo bartoldtlg den kake« Begji^ 
leallbani fieh }enr Mehrere Aerzte hinneigen. — In fsungen widcrftand. ' 

4er Phthiß$ tsh er hej Erethismus van der Dif^ ifa/is Uii-fe Schrift zeichnet fich auch durch einSA' 

fmrpurm, dem Bleyzncker und dem isianUilchen trefflichen ätil aus , wodurch ihr Studium jDngeren 
iMoofe gute Wirkung, bej Schwäche der Schleim- Aerzten in doppelter Hinficht nOtzlich werden kann, 
biute von dem Wafferfenchel , der Myrrhe.und I^ruck und Pjpier find fch6n , und Co vereiniget ßcb 
TbeerrSlieheruneen. Von io tyaJJ'crJuchiigtn Utt'- hier Alles, um diefera Denkmal det Cuitur deC 
hen-Mr 7.* diefeglBeklicben Befultate waren vor- WineoCehaften in den nördlichen Steaten dureh 
«■irUeh In gefaArfger' Berftelffietitigung des Charak- denllchen FleifSi etoen bleibenden und bofcea Wtrtk 
ters der Krankheit geprflndet, wclr he öfters zu der SU fCrlcheflMl. 

SCHÖNE KÜNSTE. 
KopRTHAceir , b. Brummer: Om den norüskt 
Mythitlome» Ubrusbarhed Jor de /k/nnnc Kon- 
Jter. (Üeber die IJnbrauchbarkeit der nordi- 
fchen Mvihulugie für die fchönen KOnfte). Von 
Fwkel liaden, Pmf. und jSeoret. d. Kuufukar- 
demie. igaa 30 S. g. (14 Mk.) 

In der kurzen, tt'.vjs pcilci.'i'fi hfn Vorrecht» hp- 

m^lircrn Kiiiiea nicht hin und man murrte die So- fchuldi^t der Vf. einige junge dandctie l^unfiler, üe 

bvationscur anwenden. Die abwechfelnde Cttfsere hätten fich in die nordifebe MjlhoJog!<^ fo vtf^efft 

end innere Mercnrielcor nach Bnra and des rothe dafs fie, die Netnr nnd Antike vefgeflend» jene zu 

Oueckfiiberoxyd' wimJe, softer den' gewöbnKebem ihrer Heuj^faehe maehten und Sek die Ösritellung 

Qaecklilberpräpairaten mit befondcrem Nutzen an- ihrer Ungeheuer zum höchften Ziele ihrer Befire- 

eewenrtet, wenii;er nOtzIrrh fand man die Zinno- b.in^e» ieuteu. Zu verantworren halten diefeefol- 

BefcVjiH lieroiiren ; dä» fafzfaure Gold wurde fijiijjo che Gelehrte > welche, znm B»!lfce fiir den Au.s— 

Uele btj fcrophulf^fer Compliration mit . gutem tpruch des Tcrentius: „faciunt, nue, inieUigmd^ 

Erfolre angewendet; von dem Kucchlwfchen Ku- ui nihil itüelli^ant** von der VortreffHcbi^eit der 

pferfaimiakliquor fah man nicht fu viel Gutet» eis ntird« Mvthulocie ihnen fo viele« vorgeplandert bit- 

voo dem DoeohlUbei'. Der Both^etj^eätu htnu ten« dafs fie diefeibe als entfcbinden betraebteien. " 

B m m fi e i ifl'in Ve;n«n'(kg^ea endemifch. da^ Chor- Namentlich ift es der Hr. Prof. Jen» MbUer zu Ko- 

(w^^bft# (>ell>ew5bttf fif h sie •.virkf.im. Dt r Jcchtte penhagen (mit welciiem Hr. B. fchon mencben Jfter. 

Abrchriilt «^nih^h S/fJnUu-ifsgtJrhit'htcyn , dtirch kjranf befian ff ü liat ) und deffen io d*>:i S hrifteo, 

weleb« Hl« H^mllung weil«* *es \'(fi. als Lehrer und der Jkandinati/ihai Uteraturgcjeil/chuji, g Jaiug. 

praktifcher Arzt norh mehr erlüutert nnd'ctas'Obtr 3tem Hefte, S. 335 — 302 ahgedrueklv^Alahandlueg: . 

die gpwihUeii H eita eih o d ea in AHyawkwini kiil »" ük w SnmoMar UU da* tnrdüc^ 4f/iAeA'^ür^ 
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Anwendung derantiphlopiftifchcn Heilmethode führ- 
te. AderJaffen, Craiif»- turiuri , Mcrcuritta diilcis 
■od Digilalis purpurai leifirten oft die ireffiicti- 
ften Dienfie. Die kam li.uifii; nicht nur 

WUer £rwanbfenea foadern auch bey Kindern und 
■itt -varfcMedenen GnntpUcetfonen vor, von wel- 
chen die Verhin lung mit Scrophcin nnd Scorbut 
am jahireichftcn waren. Bey der Hartneckigkeit 
d ^ Uel>el<! reichte man mit der Exrinciionscur in 



nicht blofa fnr <tte Okhlhinß (wofür Ewalds, Priuiu 
tnd io d«0 MM^«o Zeiieo noch Oclilcnjlu^^r^ 
inffliehB- ArbtilMi fprecheo), fondern » bcn fou ohl 
aitoli /chüHen iiidendoL, ffder iecknUihen 

Kädße (wovon dar verawigte fFiedtweit Bewene ge-^ 
eeben hat) — geg«« welche iliefe kleine Schrift ge- 
lobtet ift. hu«o. hat Ober den Werth diefer 
MbM» AbbaadluQg in der Anzeige der Schritiea der 
•Jenannteo OefeUfchafi (BJ. 8—13. i>- Erg- Bl. i»ai. 
fir 51.) Ceioa Meinuog abgegetieo; uad er kann 
Glicht faeen» daö Hl> 4 P»»«» RMndwrt hab«. 

poch hat di»rer nlob» aoriadtt » zu beluupteni man 
itiüfie nicht aus bliinlem, oder ralfchem, Patriotis- 
mus iura Feind und Verrather an den fciiönen KOn- 
(tan watdea; es fey ein wefenilicher und fehr lie- 
dttuta i***' UotarfcbieJ zwifcben der nordifclieu und 
dar griaaUIbban Mvibologie; 4it Puiiau^en ^ wie er 
fia MMt) ^ £rltao varmOga keine liunrt in t(er 
Mnzen Watt ia 06ltar« unil ebaa fo weaig Valhalla 
in einen Olymp unazufchaffen. Aurh verrätb es 
Voreiügkeil und Neigung za einfeitigem Ürtheil«, 
wenn neb die Verehrer der uord. Mythnlogie , ^um 
Seweifa der Tauglichkeit derlelbeu für icchnifche 
Kunftwarka, auf „GräUr^s grofses und prachtvolles 
Kapferwark.AbV «ord, Mythologie , "\»elches 
doch Keiaar WB ihnen gefehen bat, oder je zu fe- 
ben bckomrtteo wird," berufen. — In dar Parallele, 
welche Hr. B. zwifchen den Gefchöpfen dar nordl- 
iehen, und denen der griechifchcn , Mythologie 
tfiabtt heilstes unter andern: „Man denkt 
und Inhll nfchts bey Odin mit dem lancfii 
nem iregrim auf jeder Seile, einem Kat>en auf jeHer 
Sehuher; aber defto mehr bey Jupiter, dem maiefiä- 
tifeh thronenden, mit dem Dunnarkeila in darUcpb- 
ten, dem Scepter in der Linken» dem Adler za den 
Füfsen" u. f. w. (S. 8 ) Wenn einige behaupten. 
firyu fey ein eben fo brauchtiarer , wo niclit noch 
tawilicherer , Gegcnftand für die fchonen KOnfic, 
als fefutt; denn wenn gleich auch fie nicht eben 
als Mufter der fkafehheH gehen kOän«, fo habe man 
doc li von ihr keine toiahe &rKablungen, *eleich de- 
nen von renus und IHan tt*d vfalenr Ibnfiehtn : fo 
erinnert der Vf. mit Recht an Lolfs Ausfpruch in 
der üdda: «Schweig du nur, Fnjn ! Dich kenne 
ich allzu gut; dir tVliU es nicht an Citeliren.len 
Handlttoce** Von all»:» den -rt^/I/i und die 
floh biorbefinden, giebU auch nicht Emen, der nicht 
dein Buhle gawefen wäre." (ß. 10.) „ beiCsts 
weiter, ift Oott dea Krieges , Tyr Gott des Krieges 
und der lydahcil. Wie fie fich von einander uoter- 
(cheiden. weifs man mcbt, an t/tfr //'tlVu«/ nimmt 
man AnftoCs. Vielleicht hat der FabeJfchreiber an 



Dem fey, wie ihm wolle; ondeutlichf, ^rmloTeWa- 
dergleichen und '/);•, find fflr.dan fCihlfH 

1^ ganz un braue Ii bar." (S. 12.) io gebt deiT Vf, di« 
vornenmflieo ÜMKnfiiinda dei- nordifcb^MitlMiMiii 
durch; und die Refultate» worauf 6e ihn fafiren, nnj 
allerdings den hildenilen K hifien niclits weniger, 
als zuträglich. .'^Sehcrtrcibi i-i es auch .zuweilen ein 
wenig, und Llfst er hi?r un ; .Ia fe.ne Vorliebe fütt 
die gnech. Mythologie durchblicken: fo mufa. man 
weniefiens feiner Unparieyii' ixteit in der W>t<idiKuoA 
der.tabellabre feiM^ Y«JerUn.les . I^^mMiW*, 
Eifer riirdas wabrhaR JScnOne , ond'fainar worum- 
theibfreyen Anficht von fo ntanchen Vorzügen, weW 
che die griechifche i\Iyth.)Iu_2Je vor der nordifchan 
unverkennbar hal , alle (M-rcrclitipkcit wiederfahre« 



offenbar 
t^r noiTd. 



uichis 
Harte, ei- 



laffen. Nur ihut tr dem Hmf. lUtiU, 

viel , wenn er ibn der Ueberfdut^ung 

einer Horabwilrdi,;uiig dw griecta* l4jt|Mli)|fa bft^ 
fchultli^t, o>Ur ibn in dk UaK« fotelier ^rilmellac 
felzt, welche durch ungebuhrliclies Anpieifen der 
Letzten den dänifchen jungen Kijnfiler in Gefahr 
bringen, „feine iCunft in der nor.iilulien Myihologie 
zu Grabe zu tragen." Kdc. hebt tur Kechtfertjgui 
Möllers aus oben ange7.i>j:ener Abhandlung 
gende ilelle aus: „Wie glacklicjl wann dl^^igHl 

i nämlich im Gegenfatza giegfio neaara Dichter umd 
LanftieTf «njcba ib^. Oegenftiode immer nur tom 
der Vortveh abborgen matTen) die Gricrhm, deren 
Religion und Silten , ili-ren Kimft und Leben in der 
vullkommeeften Harmonie und Wechfelwirkung 
fiaiid. Bey ihnen konnte das Lehen lieh in der 
Kunft abfpiec^eln, die Kunft aul das Leben- lürsll^ 
wirken. Daher übertraf die all# Kuoft din natm» 
fo lehr in dar Wahrheit; denn« w»t voriiin genane-; 
ter Redner (fir. Jacnbi) mit flinfiebt auf Poefie b«*- 
merkt, das gilt noch mehr von Jer bildenden Kunft j 
fie konnten Menfchen imA .Sitten nelirnen, wie fia 
waren, ohne fie in ein ficmdes Coituin zu travefti-' 
ten. Sie wirkte de! 10 maculiger, wed der Gr^Ä« 
tfiill^r ieamcr /7;i^ Welt fand, teioa Welt, wnldw 
gerada dashalb ibn auf da^ nMMisiefaCiliigfte rahnete > 
and in dent poetifehe» Lieht«, «relebet fie uroftrah-, 
lete, verfchwand gleichwohl niemals jener echten 
lieHenifchen Nalur wahre Gcftalt mul genau bpgrenz-i 
ti'r Umrifs." u. f. w. (S. 234. a?5.) Su wie flbrigenä 
3/0//1T hauptfacliiicli G r ätcrslätmübcrduBimuAm 
barkeit dtr ii»i J. Mvüwk^ptfiir .dig rvdmdtm rnud 
zeicjmcnden Kun/ie Cl79;)..b«nqljrt» oh««- foibih AIS 
feither gercbeheqenFortCebritlnfi^ der Kenniaifs den 
nord. Mythologie unbenutzt zu laffen : fo bauet Hri 
' JBadfnin feiner Verdeiclmnc zwifchen der no«d.4>n4 

f [riech. .Mythologie leine L'nheile über den Warthd^ 
etztcQ vorzttg(ich auf iiloritz's kiaffdaba Gi 
Seine Andeutungen find freylieh, w)aaa< 



dia Jrinwru« gedacht, welch« von der ßJ/oÄ/i da- 

■dureh-^erfchieden ift, 4af« die kalte, flberle- , . 

sende Weisheit bawicboet; die niemals die Stimm« teUrofang feiner ^cbrift eruraftfo-lifo», ourkvfz Tina 
der Leidenfcbaft liftret^ zugleieh in ded rhapfodiCob ;^ aber derXüegeoftiiid vardiaot einesan»4 

und da?.a haben-baida VfB^ 



wo-« 



- Catii-|^ban Baarlwitang: . 

f Graufam- jeder^naph feiper Anficht und fisinem Gefohmackay 



fchrecUenden Panzer der Oeführofigkeit bflUetj 

Ko di« tteilQaa nur die blinde jiafor 
4 ÜTdllnfti ViyrrP^f^t,^ ^h aUei.n abbtld«^. treulich vorgearbeitet, 
t .t.\:\ tv«..«v,'.. . •■t\i u.i<ft«»MNMnlk'^ilpi«MiM9M 
lii.ta 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN 

'Ekiuvobit, b. Palm; I\cvfßan der Lffirc von ^ti/- 
lagen und von Beitut/uiig der Domaincn dmch 
Verpaehtvog unrt Verwaltung auf Rechnung. 
y«mfat »OB Georg Colt/ned Stretin , RlrMich 
Oedingen - Wallcnfreiplchem quicfcifenrfcn ge- 
heimea Rath und |C^uniner • V'keDräfideiiteii. 

Ij*^ Vfs Schrift , walche er vor drey vnd vierxig 

Jahren Ober die Auflagen herausgab, hat ihn 
fchon lüngfl unter den Sciinftrteiiern üh«r das Fi- 
patuvTeren ausgezeicbaet. Sie ciithieJt nur «ine Ein.* 
l«ituo{( in die Lehre vo;i den Aufligen , die vollftän- 
difo-e Bearbeitung foUte erft erlttlgeu. Ueberhäufte 
Antsgerchäfte abu' : rfMItfltea «a dem Vf. nicht 
fein Verrp rechen zu erfilllea. Indeßeo bat ibl) der 
Oegenftand fortwährend befchäftigt , und nachdem 
ÜMD feine gefuchtu luul erhaltene Quiescenz wieder 
mehr Alufse verft hatTt , hat er, eiiii;i;denk fejnerZu- 
fugß, mit der gegeou-artigeo Srhrift ieina .Schtiid 
dkm.Publico bezahleo wollen. Man kann, aber dag 
Gani« kein ricbUMSM Urthajl &llm-t aU dasjenige^ 
«wlehei der Vf. vämt in der Vorrede dvflher aus- 
^priolit. n Neues "i hcifst es dafelhrt, habe ich nicht 
erfunden^ auch fuche icli niciit zu gl.uir.en noch zu 
blenden und deshalb enthielt ich mich alles reilneri— 
Scbea Schmucks uod all«r felbft erfundaueu Kunft- 
wftrter. Nur das Ubfiu «whandene zu prafim« mit 
■feinen Wahmehnm^Cen nnd Erfabruiigm.tii fnr% 
oleM^B, to viel es mir gelinfsen wolltn die W«hr4« 
hcit vom Scheine abzulbntiern und zu verbreiten wan 
einzig mein Beflreben." Diefeni zufolge h.Tt dt-r 
Vf. leinen Verfuch in drey Abfchnitte 4;etl ilr i:iid 
trägt im erften das vor, was andere Ulier die Auflas 
§en gefchrieben» wekhes er zugleich feiner Prüfung 
wiier wirft > im ««w^tdn tolgcs fcdne feit dar Z«it feine« 
erCien Autorfchtft vmrSndertenAnlicbten nnd im drit- 
ten un'.crfuclit er, welche Auflapen vor allen den 
Vorzug vcriiienen. — Im erfien Ahfchuitte wird 
daher treulich berichtet, wns Hazzi, Krünke, 
SJhkatmetier , Krehl , Soden uod einige Ungenannte 
wer die At^aben gelehrt , worunter wir blofs Keß- 
imt venmifan» dw woU nocb belbadtore Rtiekficbt 
verdient hättn. Vieber diefelben fiihrt dar Vf. iheils 
T'nlieile aus derLein/iger LSterafurzeitung an, theila 
giebt er fein eignes Ürt heil ab. Keiner derfeJben be- 
nriedigt ihn ganz. Er ift mit ihnen darin einig, dafs 
der Zweck der St«i»erwiffenfchaft fey, eine Me- 
thode ausfindig w machen, um ieden jiic|i«li|i0e|j| 
^L,Z. 1839* ZwtjfUr. Band. 



nein«nEinko|n«mnlwte»ef«,-r^ Cr iMlt^ntabev 

nur rfec- Wabvtieii ann^ 

hernil ausnndig zu machen, und bemilht Geh, daa 
Unzureichende der von jenen Autoren vurgefehlai(e- 
nen Mittel um zu diefen Zwetito 7u gelangen , i!4 
zeigen. Nun wollen wir ?war nicht io Abietle fldte 
Un , dafs in vielen Fullen der Tadel des Vfs |:egrti(tr 
det ilt. In manchen »ndn«n aber üni die SobivlCfigr 
keilen daa wahrCobilnKciie Elnknmmen mn 9T§9r>* 
fcken» oflenbar Qbertriehen vurgeftellt. Sie find in 
der Wlrklichkeh wenigftens gewifs nicht gröfser, 
als wenn das fcrmiigcn eines jeden, wie der \'f, 
vorfchlägt, erforfclii werden füll. Die Scbwierig-r 
keiten meliren imd veriiröfsern Hch, fo bald min difw 
auf befteht ».alles auf Ein* i»tener^tedneiren M weit 
Jen. Man mag dieb Mcb dem Vermaßen «4er nw^ 
dem Einkomnien oder nach der Ausgabe ordnm , i^ 
jedem Falle wird man auf eine unerträgliche Un- 
gleichheit fallen. Dagegen wirkt die Con lunaiion 
mehrerer dicfer Steuern immer auf Herftcüung des 
Gleichgewichts, und hilft die Irrthflmer und Fehler 
io den Auflagen verbeOern. Wird dasEinkommen-de« 
ekkcn durch die Kinkommanftener an wenig getrof^ 
Cm >.fo erreicht ihn Jei«bl die Coofumtionsltctir-r iri 
einem ftfirkem Grade. Trifft jemnnden die Kinlx rri- 
menfteuer zu ftark; fo kann er Cch (f jn li f r ljur- 
njffe in der Confumlion, wenn die Steuern darauf 

tut geordnet lind , erholen. Je mehr Gattungen von 
teuern eingeführt lind, defto mehr wird es in din 
Gewalt der Hefteuerten kommen, ihre Beytrif^mit 
ihrem Einkommen inr die leltörige Proportion an 
bringen, je verfläodiger'irur (nnft diefe mannichfalti- 
gen Auflagen darauf berechnet find, dsf, r i'- Im; ha 
Ausgleichune dcri Hcitenerfen m(iglicli gcmaciit. wer-j 
denfoll. 1- i:,'> I'hi:i:i .i\ wrl-i-i-allesStaatseinkomme« 
au.s einer Steuer ziehen will, beruht ailemal auf un— 
richtigen Vorausfetzungen underlbbetet nar als wtbib 
inwiefern mm jene VoiMMfetatnägen eis richtig an- 
nlmmt. • Ein» Steoer nach dem^rmnen Einkomtnen 
würde froylich die eiB2ige feyj» können. Da i s jtser 
unmöglich ift, das reine l inkommen eines jeden zu- 
erFfirL: hiTi , fo ; [i 'Ir nicht anwendbar. DiefeS bat 
der Vf. richtig gezeigt. Aber deshalb ift die Steuer 
felbft nicht verwerflich j fie ift njir fehlerhaft, wtfna 
man fie aU eiqgie« Steuer Sabnuebtn wollt«. Be- 
gnogt man fieh tber* mir «inen Theil d«s Staat8«in« 
Kommens durch eine Kinkommenfteuer zu beben; 
fo läfst (liefe Art von Steuer eine fehr gute Einrieb* 
tung zu. l'm iiK-ht iiri^n>'ciu 7u 1»'vn, darf mae 
flur das gerjngfte und ganz gewiffe reine fiinkommea 
eines ieden «rlbrlblNft« ■■ J dl inaiwlffii i ( hiu niii 
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kommen unbeftenert lafTcn. Das reine Einkommen, Di« Confomtionsfteiicni vtrwlrfr der Vf. unbe- 
WflohfS - i^i» £wI<oinm(snl\euer nnbefleuert löfsti .- dingt« at« dem Orwip, *^tH fie die OMcMiei^fireiy- 

Biur9 Biat»>iteAn luf Äinfwe '^V#i^c z<t treffen fircli€n> ' le4ze<i, 'uiul we i#r nAch' dem* Vermöf^en noch haeit 
fo (iais da liirch das fdion l>elteuertc nicht noch ein- (iein Kinkomitu-n eingerichtet werden können. Aber 
mal getriiliVri wirJ7 — l'nter r<jIrricn''BeiTiiigiini;on " esirt nicli t jIj ■ i TeHen , warum iiirlit aiicli tlie Confunv- 
ift <^s par nicht zu fchwcr «las reine Isinkoninicn ntcf- • tionsHeuer mit Ililckficht auf das Kinkommen'follte 
griladen, ah es der \ f^vorftellt. Wenn man weir<:, könne n orpanifu t und fo feflgcftcllt werden» dafs fit 
wie viet der Tagelulin in einemXani(e"BetrSgt ; "lo" die lanülien wirMiclinüch ihrwn EÜBkomWP trililr 



-wird man wenig irrmi, wenn man annimmt, dafs 
•M'-HsnUiverker, iht bhn^ Kapital arbeitet noch 
cinoul oJer nVicJi ^iii hilixiia! (d viel fmnirnrnt als 
der Tapi'.'jhner. Uie Krlahninp lelnl bnl I cf-villo 
Narmaital/o , die ficli bey der Seh. i/iing tf-willer 
BArgerklaffen zum Grnnde legen IdüVn, niul wohey 



Ree. pieht zu« dafs diefer tTmftand bey den befte- 

1it"n li'ii (^onfnmf ionsfteirt»rn fdJfer» berflcUfirhf igt ift. 
Ali«r CS folgt Ini-iius 1 ii iii , dafs ihnen keine belfere 
Kim it hfuog cegeheii i i ii kOunte. — Angenom— 
mepi es fey in einein Staat,«.- au^'pemitteJt* dafs das 
geringfte I^inkotnnieil einer arbetteildeil Familie 



■nn ficber feyn kann*' Niemanden ein 2u grobes loo Rihir. betrage, und m jbJlt«^ von loo Rtlilr. 
BinfcnniifMi '2nz«if<4ifelb«n. -'Db9 EinktHnmen -dw* a Procent durch eine Ccmfamtfonsfiei 



Kntifleirte dn !>n>*, fn wie Her Bankiers zu be- 
u'-ihcilen, iü lu'vluli mit Schwierigkeiten ver- 
l<utiul>, aber 1 L-y Vveilem nicht fo lunnoglich, als 
es der Vf. voiftellt. Mnn mufs nur nicht alles 
Bach Einem Maafsftabe meften und in allen Ländern 
diefeiben fvbttfti aur Erforfchung cleffelben anwen- 
de« wollen«. 'Jeder LmuI, ja jeder einzelne Ort bie^ 
tet Teint (>:i?n«a »Mittel an^, nm der Wahrheit bey 
Erfoi fuimiig des E^nkommer« nahe -za kommen. 
Aber es ift eana Vergeblich in ilfr Fitianzwiffenfrhaft 
allgemeine Hegeln daftlr geben zu wollen. So ciebt 
KS z. B. in manchen Reichen ein fehr untrügliches 
Mittel', den Ge\«erbssewinnft der Bankiers und 
Ibafleute' «II firo» zu tehitzen. Wenn es nümlicli 
verordnet, unl Oewobnhdt geworden ift» dafs «IIa 
(Jefchäfte en dnrch hfilRler abgefehtofTe» mfcf 
in MäklerbOchor eint^etragen werden; fo kann a\is 
did'en liochcrn der Omfang der (refcluifte der K.mf- 
lente und Bankiers mit grofser Wahrfchomlichkeit 
erkannt werden, und nimmt man den niedngflen 
gewAhnlichvn Gewmnfatz bey diefen Gefch iften an; 
ft>^ wird Geh Niemand Iber zu hebe Sitze zu befebwe- 
t^n haben. So etfehelnt t. B.1rt .St..l*ieter<barg alle 
Jahr eine Lif»t>, wie viel jeiter Kanfmann en ^ms, 
naeb diefen Kiichern nm.äefetzt hat. In diefer Ldto 
«rfdhtiitit »um Exemofl i»in Kaufmann mit j Millio- 
aSB Aosfnhr und 9 Nlilli<.nen Hinfuhr. Wenn nun 
«ich fcaufmännifchem Urthcil feJbft von jedem Spe- 



uer ge/.ogea 

werden: fo wflrde dicfes gefchehen , wenii man diefe 
3 Procent n if die 1 ,«!)^'n>;ari!lvpl folcher Fanlilien 
vertheilte. L/cnn da jede jährlich ihre 100 KilriR 
filr Lebensmittel ausgiebt; fo wird jede in dietet 
Ausgabe an den Staat 9 Rthlr. bezahlen. Selbft 
die Ungleicbbeit ihrer Gliederzahl wird diefes nicht 
hindern. Gefetzt , die eine Familie beftehe aus drey^' 
die andere aus'fechs Gliedern i Ib wird letztere frey- 
Keh mehr Hrod brauchen als erftere und alfo einen 
gr<'>fsern Antlieil feinen 2 Kthlrn. Steuer in der 
Abgaln; auf Korn beiablen. Dagegen wird die andere 
Kaniiliejdas, was fie nicht in Brote verzehrt auf ander« 
Artikel, Br.intewein, Taback, Bier u. f. w. ver- 
wenden, und da diefo Artikel gleichfalls befteuer* 
find: fo wtrd fie des« was jene in der Brotf teuer 
mehr bezahlt, I« dem PrelA« derer Artikel, die fio 

genipr<;l und jene fich entziehen mnf';, br/ahlen. — •■ 
iJj', Problem filr die Finanz wiffenfctiaft ift daher nur: 
die CüniLnntionsfteuern fo an/uh-pen, dafs f>e nach 
VVahrfclieiniichkeit , nach dem iMaafse des Einknov« 
mens bezahlt werden. In der Hegel confumirt jeder 
nm fo nielir, ' je mehr er Einnahme hat. GeizliSKif| 
ind nar' feltene Aitsnefibien nn^ Ih1r«twegei> molli^ 
der Staat fich nicht bey F.iner Steuer begnügen, fon— 
dem mehrere einführen, durch die auch diefe ge— 
troffen werden. Enfztphen fie fich dann auch Einer 
Steuer, fo werden fic doch von der andern erreichte 
So wird die V'ermögensfteuer den gar nicht treffen. 



^IHiMMRefeliüit a Proeent in die Hand desSpedireur» der esentwederzti verbergen weiC^ odwder blofsfQr ■« 
■#tte Cbni wtWenairs ^IBtlf iwd i| Proceitt davon als Dienfte etwas einnimmt. Findetaber neben ibretoeFl 



reiner Den-iHn angenoinme« werden kanny fo wird 
<ta» reme Hnhomme* diefen Kaufmannes mit 340,000 
Vilbel gewil's nicht au hoch anfiefchlagen feyu. — 
Niemand wirti leugnen , dafs der Umfang diefer 

tedltlond-UndCommi(fionspeFchä■fte fich mit 1 Mil- 
» elgnanr Kapital, vielleicht mit 506,000 Rthlrn. 
leftreiteiv hfftn^ <Wern> nbn- nach- 'des Vfs Vor- 
fchiage die Vermftgensfleuer tfie einxige fcvn "fmd 
1 Proeent die hftchft« Steuer darauf feyn' foflte; fci 
wflrde* einem folrhen Hwa 5 hi? hnchfltn«; iCooo 
Rubel aiifigelegt werden, da ein (nitsherr, der von 
■ben lo viel Grumfwerth etwa -20 — 40,000 Rthlr. 
|lhrlklk>ei4iaihiner efne eben fo hob« Steuer gebeü 



Confunitfcinsfteuerflatt: fo trifft ihn wenigftons diefe. 

Die Steuer, welcher der Vf. den Vor7.ug vor , 
allen iibriucn giebt, uii I die er als dfe einzige eiPgei|rt 
fuhrt wiffen will, ift <\ie yermogcns/Icucr. VVas Cber^ 
die Art, das \'ennogen eines jeilen auszumitteln, - 
cefagt wird , ift recht gat and praktifch , obgleich ^ 
Viele diefelben Schwierigkeiten dabey finden wer-Jlr 
ilen, welebe (fer Vf. bey Ausmittehing nmd Schätzung % 
des Einkommens findet. Aber tm fich betrachtet 
fcheint dem Ree. das Vermögen einer der u;i\i.ll- 
kommcnften Maafsfläbe fOr die Steuerordnung 
feyn, aber vollends als einzige Steuer fcheint fie Ütak-' 
abfolut verwerflich. Seine Gründe üad folgende^ 



»>Kaift 
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Nnm. ix|. MAT Ig^» 



1^ was nicht dnreh Vermögen erwortlini 
mnl» f««uerfr«rr bJaiben foli, da diefes Einkommen 
{bgrofcift« dM»«9 waftrfcfieinlich dasjenij^e, wet- 
clivS als Zins der Kupilale aiigcrdien werden miifs, 
weit flbertrifft. Da das innL-rri , n;(cli (k'S V'fs 
IJee, ^li;icli befteuert wer.ieii ItjJl : lo winl Jorh ilio 
:>teuer darauf iicH immer nur nach dem Zinsfuf&e des 
Laade* richten können , und man wird die Vermd- 
ftasftciMr aidit büber «otitMn fcdiinen» ak cCw« t 
«der hOeMkens a Plmeeat. Denn de es des \'h Atv- 
ßcht nicht ift» das Vermügcn zu vernichtpn, fon- 
derti feine Steuer vielmehr fu abeenieli'en werden foll, 
d^fi fit; vom Eiiiko/:;i i n bo/alilt werden Uann; fo 
wird 1 Proceut Kapitall teuer fchua 20 Froceiit vom 
Xrtmge und 2 Procent gar 40 Procent vom reinen 
Ertrage feyn. Ua aber viel Vermögen ohne allen Er- 
trag iit : fo wird dieba' von der Steuer nach nnd Dach 
«in,'lic]i verzehrt werden, wenn nicht der Befitzer 
folchc aus andern Oiielleneniriclitcn kann. Wie aber 
kann der Steuer vertheller wiü'en . ; der, «elrlirr 
vnpruductives Vermögen hat, die Steuer aus anderm 
Einkommen bezahlen kann? Ift aber ein beftimmtes 
Vervägian «in hinreichender Orund, ein berthnoitcs 
EinkoMUMii voratiKKafetsenf weshalb wird nicht die- 
fr ; F Ankommen felbft 7um Maafsftabe genommen, 
lun armer Conrectnr, der bey 150 Rtldr. Hinkom- 
men nocll c.ti le .n;' i-hii 1 iciii- 15 1 hl lu'. : .!■ k und ein .MiiriZ- 
kaoinet hat. 711 Hellen Vermehrung er lelbft i^brlich 
einiee Thaler fich abfpart, und delTen Vermft- 



kommen rOtt Anm Trienrm haben » werden nicht« 
oder fu wenig gehen, dafs es ßch kaum der Aflühe 
verlohnr. Bleibt nun alles, was Kunft, WilTenrchaO, 



frel'rhirklirlil^pit erwirbt, unbcfteuprt , wi J( :i 



-na 



El 5000 Hl hl r. feyn foll , wird alfo durch des Hn.lkr0- 
**Siitmierfyhem ^enüihiet ^verden, entweder die In- 
ftrumente feiner YVifrenfcnaft zu verkaufen , oder ßch 
dieSteuer darauf von feinem kärglichen Einkommen 
abzuziehen, oder jedes Jahr etwas vun leinen hichiitzeii 
zu veräufscrn , daiait er die Abgai»« bezahlen kann. 
Dagegen wird fein Nachbar, der Apotheker, der 
llddiialls fein Vermtigen 2u 5000 Kttilr. aneegehea 
Mt , fich durch Unwndniig deffelben und Verkehr 
ein Einkommen von 3 — 4000 Rlhir. verfchaffeni 
und davon nicht mehr als derConrector befahlen?-—' 
K in-i ii j;; iijli eine profsere l'tihillipkcit im Steucr- 
welien denken. Aber 3) würde mau ficii hey der 
AusAihrung des voigefchlagencn Syftems gar bald 
•bamii^nt daib aar «ine iehr geringe Summe für 
dieStaatsbedflrfoifr« durch ein«V«nnflgeMft««er zu- 
lam mengebracht werden kOnnte. Denn den gröfste 
Theil des Brutto- Einkommens einer Nation wird 
ohne Vermuten derer, welche es fu Ii bewirken, er- 
worben ; wenn ilaher die Verniopcrisfleuer iiacli de« 
Sa/en abgemeffen werden foll, die ein dem Vermö- 
■BD cleichgefcbätztes Kapital tragen kann:, fo wOrd« 
dMProdaet nngemein klein g«g«n ein Product, das 
Tom ganzen remea Einkonornen der Nation gezogen 
wflrde, ausfallen. Man' denke nur, dafs der preu- 
fsifche Staat 7. B. allein 50 Millionen Thalcr aus- 
giebtf und da<<urch ein Ein!<ommen mehrerer tau- 
Snd' Familien gnlndet, das r.immtlich fteuerfrey 
bleibvD wOrde» Eine Catalani» die )ähr)ich so — 
iCMMoRthlr» «Innimmt , Aerzl«, Adrocaten , Schao-^ 
voa «taMa Vid« 1000— »lai^ooaBthlri 



kktgliclie^i iiei'uital wird eine bloUu Verrai^enstteiier 
geben. iNach Go/r/AouR« Schätzung beträgt die ganz» 
Summe des producliven und noproductiven Vermfr- 
gens von C, rofsbrltannien XN)0)Ooo,ooo Pftjnd!il«rUn|( 
jetziger Währung, wnvon dasunproductivejft^^ooawMltf 
betr. gt. Um 60 Millionen davon zu erheben, mflfste 
daltelbc mit 3 Procent belegt werden, d. i. 60 Pro- 
cent Vüii dfllen rL'inem {-rfrage. Krug fchatzt das 
preufsifchc .\.it:oriadvermogen auf 50c, ODO, ODO llthlr. 
vor dem Jahre i%o-;. Um davon ^ Millionen — das 
damalige Siaatsbcdilrfuifs — zu crhebea« mflfste mai» 
es mit 8 Procent belegen, d. i. 100 Procent feiMfe 
reinen Ertrages, dtefen zu 10 Procent anganom*' 
men. Wenn nun gleich die Steuer nicht aus dem 
Vermögen, fondcrn aus dem Erwerb grufstentheils 
bezahlt werden mochte und wurde, wie der Vf» 
moyot: fo ift doch die Vertheiiung nach dem \'er- 
mögeo ohne richtiges Princip und gänzlich blind.p 
Denn wenn das Vermögen kein fieoer«» Maa£$Xul» 
des Ervrerbea ift, wie d«nn dieTos nfeht der Fall ifts 
fo kann die darnu d geordnete Abgabe leicht dem» 
der viel Verm:>t;i „i)er wcnip oder keinen Erwerb 
hat, Iciri V t'i iiu*t;cn vcri<iiiiimerN , wjlirentl dafs es 
dem, der viel k.rwerl> nnd kein oder weiiig Vcrntu— 
gen hat, frey von Abgaben läfst. Das Alter, wo- ' 
durch der Vf. die Vermdgensftetter empfehlen will* 
kann ihr diefen Dienft nicht leifteir, unJ der/nyltncf» 
auf iien der Vf. fich ftntzen will (S. 175) r »fl im F»- 
natizwcfen ein eben lo itiiriciierer Leiter, als allent- 
hal 'en , \va nur d'^nili ai« F.ii)(ichteD und Begriff« 
die gehörig« Ordnung hervorbringen können. Wo 
die Slaatsbeiiflrfidffe noch gering, wo die Gewerbe 
ilb Volke einf'>rmig und einfech find, die Induftri« 
noch nicht t^is zu eiocr grofsen Höhe geftiegen t ds' ' 
mag das Vermögen ein recht gutes Vertheiluni»' 
rincipfeyn, weil es unter folchen UmftSnden cmi' 
interlcldi-d der Einnahme ziemlich liclier andeutet, 
und weil Ungleichheit in der VertheiJimp bey nie- 
drigen Sfitzen nicht viel fchatlet. So mi^htc allodie-» 
fcsrrincip bey ackerbauenden Staaten , bey anechcn- 
den rohen hfl rger liehen Gefeilfcbaften das bcfte fejii. 
Auch in Städten, wo alles handelt und fabrioirt» und 
jeder mit feinen Kapitalen ungefähr gleiche Procent» 
erwirbt, und was nicht haiirlt , 'em Handelsf lande 
Wofs dient, wird diefs PriiiLip weniefteo« keinen 
grofsen Schallen anrichten, \veim es mit iNLifsigkeit 
angewandt wird. Wu aber dteluduftrie einen hu- 
h«ren Grad der \'ullkonimeith«it tmd erofse Man>- 
nk:h{altigkcit enraicht hatt und wo fic& dftb«f dl» 
Staat sfoenOrfnlfle auf efnen Grad vcroiebrt lufben , ant. 
den die alten St.i<iien und auf niedrigen Stufen ^er 
Cultur flehende Volker kaum denl<eA können, da 
gchijrt jenes Princip iiator di« iuipafl«iidftea » «U« ficU' 
wir denken laffen«' 

Der AbfduiitrdSer dir Amtö/u» (S. 210— 306) 
wchlt» ytm aiaa webt in andaro Schrifiea 
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«dKÜMtor finie. Was der Vf. S. 305 u. f. w. mit febt ;de« Vfs von der Theorir- dtr- verfeMttrfencii 
«•pig iVorteB übei: «leo Erbpacht uad die £«ipby- Oitöbea, fiberimipt ihrer Verbindung« - n l Hnt- 



ttuGs fagt, ift gaoi unbedeutsnd, nnd weno «r 

meyntt Tie fejen aus dem Grunde nicht zu (nnpFch 



wtekeluogsarten «tis/cfa foleh« den feniprn L«iiren 
der neodjfie ihrr. Verftöndlit IiUcit zunäclift geben, 
und die vorkuitinjeiulen Fälle deutiich machen. An 
dicfe fchlierst ficli nach einem vurliergehenden Ab- 
fchnitte über Hühenmelfung und NivellircQ, dann 
die Iheorie dw abbildenden Darftellungen d«r tri<^ 
» .... ,r '.r j ^ «P»<«>«trifch - geometrifcb aufgenommcnm Frd- 

fo tlitriehten lafst , dafs der Slaat Och des tr- ttncho und die letzte Abiheilung enihäJi endlich die 
ßt den es in dem Zufunde, in weichem es im Lehre von der Zeichnung der Ljmlcharten. 

j 1 1. ^ " Ree. findet diiife vorgelegten Bedingungen be 



len» weil die Güter bey dem Erbpachte nur gei uig 
benutzt würden und der fcigentliumslierr iicn da- 
durch das Mittel entziehet da zu verbeHeiu und ih- 
ren Ertrag zu vermehren , fo hat er unerwogon ge- 
'"'1» dat's fich der Erbpacht uud die' Emphyieufis 



Sr^Mcht gegeben wird, hervorhringen kann, auf 
ewige Zeiten fiebert, dafs, wenn gleich der Staat 
die Gelegenheit verliert das Gut zu verbcfrero, der 
Erbpachter defto melir Veran'afTung dazu bekömmt, 
und dafs diefer \valirfrheinlich die Verbefferung 
fchneller, wohlfeiler und ficherer ausführen wrird, 
aia der Staat 1 da diefer aberali ein (bhlecbterer Pri- 
vatwirth ift, a!i der Privatmann, dafs zvr Verbef- 
ferurip r.-;)itile gehören, die der Staat feltea hat und 
noch leltener entbehren kann, und dafs es muner 
beffer ift, wenn die auf \'ervü]lkommniing der Ge- 
werbe zu vertvendeodtn Capitaie durch Privathande 
angewandt werden , als durch die Staatsmacht, dafs 
andiich der Reielithtiin« der duiiph PrivatperfiNiea. 
«rxengt wird , auch der Staetykafle Vonheif und ge- 
\v(5hntich mehr Vortheil bringt, als wenn der Staat 
feibit jene Capitaie in Gewerben angelet hätte. 

• ♦ 

MATBBMATIl. 

CuEMviTz, b. Krelzfrhmar: forfdiulc drr- mntTif- 
maliji/un Gio^raph/c Hin Leiirlinch ilirer nt>- 
thigen Vorkenntniffe , vnn \h. Klein, tgsi» 
X B. S98 S. g. (Preis I Kthlr. la gr.) 

In der Vorcrinnerung zu diefera Buche find der 
Zweck und die Bedingungen des Inhalts genau und 
heftimmt ausgefprociien. Es enthält eine Zufam- 
tamt^ellung malhematifcher Grundfätze, welche 
dem fruchtbaren St|idiiim der mathematifcb - phy- 
fifcben Geographie zur Aotfiwendtgen Vorbereiiung 
dienen, mit Ausfchlufs alles deffen, was ihrem wah- 
ren Gebiete fremd ift. Diefe Propädeutik einer ma- 
Oaofnjpliia gebt daher naeh dar Ao» 



LITERARISCHE 

Todesfall. 

^^atangn April ftarb zu Dresden dtT vormalige Hof- 
bediente bey der König!. I'rinzeUiu Murin Annn zu 
Dresden, Johann I'ucdiitfi Dorn, im 75flen Lebens— 

Ehre. Er war zu Dresden am 25f)en Januar 174g ge- 
tien, und hat einige, im gel. Deutrchlaiid vaiaeieb-' 
SchriOa« bafaaagegebeB. Dodi gdbÄian. die 



Au-Sirbcilung il ;, \Verks' vortlvommen erfblfi, uaS 
e« wird dalier lemetn Zwecke gewifs eatforediea. 
Der Vortrag rein wiffenfchaftüch , ift nach matlie-^ 
matifcher Weife befümmt, bOjidig und War, fo dafs 
ihn Dilettanten der mathematifeben Erdkiujdo , wenn 
fie nur einige Vorkeimtniff^ befit^n, und an zufam^ 
menhängendes Denken gewjimt lind, gewifs ver- 
fteben M-crden. Krt-ylich enthält das Bucli nur fum- 
marjlch tiie Lehren der niedern und bdhern Anal»-» 
Iis, GeodäOe u. f. w., und man wird melir LehV- 
fatze als Bewetfe finden; iodefTea, vrcnn die Schrift 
njcht zu einem ausgeftihrtea Lehrbache anfchwdien 
UMite, fo war Kürze nothwendiges B^dmenif«; — 

^'ffT**^'"*^^!* f'^^^'«'" "n mehrern Steilen \un den 
ßch IJtiterrichtenden vcimilst werden wird, ift ftel- 
lenweife iXachweiftinfj auf die neuere Literatur des 
Gej;enltandes, damit derjenige, der mehr aU encv- 
kiopaditclie Ueherficbt fucht, den Weg finde, .Im 
er einzufchlagen bat. — Bey Erklärung d« Mels- 
urches hatten übrigens die neuen Vervollkommnun- 
gen delTelbeni bcym Nivelhren die Queekfilberwaa- 
ge mit fchwimmenden Würfeln, und heym Darftel- 
le« derErhöhimgeu der Erifflädie, LehmannsZei«^^ 
nungsrneth..,ie f kizzirt angegeben werden können. — 
Vom Hohenmeffen mit dem Thernnimeterift rar nichts 
erwähnt. — Die an inehrerea ^Uen de.-»! Werks 
eiiuefchaltenea Tabellen finrf fehr zweckmafslr. 
vnd enthalten vieles, was der Geometer und Gc<^ 
dat braucht. Nur das Verzeicbmfs S. 5g»(. der bis- 
her geoaueften Ortshcflimnumcen in allen Erdthei-« 
len, könnte noch bodeutende Zufdtzc erhallen, 
^^chüefelich Terdient der üchöne brock des Buch« 



NACHRICHTEN. 



dort angerührlen zvrer T i/te;, Schriften Uber Bier- 
brauerey und Brauntwtiubreuaerey eioeu ajidera mit 
pl. I. h»;n \ on.arnen. DurcJi den Ofeidner Refidens. 
Kalender, weichen er feit 1904 nanatetbro < . lu^r- 
H-i^gab, und der, wegen des darin ^uun angezeigten 
fiofccremoniela, für Viele fehr nütaUch war. kM er 
IMi baibdhM bdkanat genutcht ... 
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XRIEGSW1SSENSCHAFTEN. 

pAai» , h. MaolBiel k A.: Re^tr^ietßir it$ meil- 
hurs efjcts h, obtmb' dans rartillerie , confiiieres 
d'aprcs la corrcJaiion, qui exifte entre la pou- 
dre< comme moteur; les bouches a feu, coinme 
macbines; et les bombes et les boulrts , cumme 
Projectiles. Par I« Comte la Martilluret Fair 
de Fraace. aiicica officiw g^6ral d'artilltria. 
U Tomat. 1(19. t* 

Der berflhmMVf des vorliegenden Werks, der 
wibreod 47 Dtenftiahreo in der franzöfifcheo 
ArtlHerie dier« noch au Anfang des 7jährigen Kriegs 
kannte, und ihren Fortfchritlen bis auf unfere Zeit 
folgte, legte im J. 1319 feine gefammelien Erfabruo- 
gpa in ^i6dit «of dl« raflgUchlt grOAta Wirkoa^ 



der Gefchfltze, dem militärirchen Pablikum vor| 
der ausgezeichnete Bejfall, mit welebem dieres 
Werk in Fraokreicb fowohl als auch im 'Auslands 
bey feinem Erfcheinen aufgenommen wurde, macht 
es Kec. zur Pflicht, eine Beurth^ilung delfelben zn 
geben, fo weit es der Raum dicfer Blatter erlaubt. 

Des erßm Bandes erße Abtheilung handelt ia 
vier Kapiteln ausfchliefslrch \omPulirr. Ueber des 
ungewiilen Zeilouokt der Erfindung rteffelben geht 
der Vf. mit Recnt hinweg, fo wie er auch den Zu- 
(taod, in welcnem ßch in den verfchiedeaen Zeiten 
d)M Pul\'er befond, nur kurz berfihrt ond es fogleich 
in dem Znftande der Kraft, wie es hent zu Tage 
Verfertigt wird, betrachtet. Der Fortfchritin in der 
Chemie und Phyfik ungeachtet läfst Geh, nach Jom 
Vf., das Pulver durebaas nicht genauer ala auf foi- 
gende AM Miljirefl : 
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: c t . . « ^Sauerftoff 20.06 ' 

Salpeterßure »5.08 ^SückgM 5.0a 

; Potufch» 37ia4 - - 37*24 
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Aus diefer Tabelle rieht der Vf. den Schhifs, dafs, 
wenn auch der Schwefel, die Kohle und die Pott- 
aCcba bis auf den beutig^a Tag jeder Zerlegung wi- 
derfianden haben , der Oniod bievon menr tn den 

unzulänzlichen Miltein, als in der gänzlichen Un- 
möpJichkeit zu liegen frheine. — Nachdem der Vf. 
die Eig»"nfchaften des Saljjelcrs, der Kuhle und des 
Schwefels gründlich durchgegangen hat, citirtereine 
Stelle aus den Recherches Pnyj. Chimiqnes par 31. G ay 
dtLuJTat et Thenard, aus welchen hervoraeht» 
rfaft oecn angeftellten Verfuehen 37,34 Theile Pott<- 
afche ans 6*190 Sauerftoff und 31.0^0 Potaffium be- 
fiehcn, wornach er fodann ohige labeile in verän- 
derter Geftalt wieder giebt. X.ich genauer Unterfu- 
chung der einzelnen Beftandlheile des Pulvers be- 
nimmt er das richtige Verhältnifs derfelben und 
crandet feine Aneaben auf eigands von ihm ang»» 
ntUte rebr intnrefunte Verfuche, der«a ftPtthallni^ 
fihrigens zu weit führen wOrd«» 
^. L. Z. I8S3. Zwejttr 



lOOjOO 

Das xicey-le Kapitel handelt von der Wirkung 
des Pulvers auf den Körper. — Der Vf. betrachtet 
nach den im «rften Kapitel erwiefenen Wahrbeilea 
das entflammte Pulver als ein dat^ifchet Ploldom, 

erörtert die mannigfachen Anfichten mehrerer 
Schrififtelkr zu verfchiedenen Zeiten Ober d'n 
Grund der explofiven Kraft des Pulvers und flellt 
fofurt von allen diefen Grundfätzen den nach feiner 
Anficht einzig wahren auf. Nachdem er die Grund— 
fStzn vonetragen hat, nach welchen elaftifche Flui-» 
den auf COrper, die fie in ihrer Bahn treffen , wir» 
ken, berechnet er die Explofionskraft des Pulver}, 
indem er zu gleicher Zelt auf die Fehler hinweift, in 
welche %'erfchiedeneSclirififtelIer Ij-y et ie fr n Berech- 
nungen verfallen find. VV^as feine \Vi«ierlegung der 
Theorie von Robins anbelangt, fo finden wir di«*fo 
•twas mangelhaft; namentlich giebt Gajfatdi im 
jtide-Mi:muire S. 6j^6 ein Verfaliren an, welchem 
sttfiiilM ficib di« fioAuMfobaTbcorie voUkonnwn h#- 
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ftätigt. Ehen fo bezweifeln wir dfe Angabe des Vfs,, 
rfafs der Scbwefd «1« BeftandtlMil du FuJycrs fär 
fächu «u reehaen fey ; denn Verfiieh« haben erRe- 

Ven , r^hrl er fort, dafs ein PuUer ans einer Mi- 
fchuiig von 76 rheüen Salp»ier, 15 Tlieilen Kohle 
Vnd 9 Theilen Si li", r fr l bey i!er V'erbrentiung glei- 
che Umftände zeigte, wie ein PtiJver, dis aus 76 
Theilcn Salpeter und 15 Theiien Kuli'e beftand, nur 
dafs erfteras heßiger in fcinm JFirkungcn gewefm 
fey" Aber eben in diefer grofsern Heftigkeit be- 
fteht ja die gröf:«ere Kraft. — Die Grundfatz« Ober 
die Art, mit welcher die expIoGve Kraft des Pulvers 
auf die Körner v/irkt. uiul Olier die Berechnung 
feiner impulliven Kraft finil kliir vorpriragen , und 
Überall auf Erfahrung un i Verfudie rt-liiU/t. donon 
der Vf. zum Theil felbft bcyge voiint hat ; auch fagt 
«r am Ende diefes Kapilels'befcbeiden. der Zweck 



fchaffenheit und Fabrication der RoKIe ; endlich 
der Fabrieetien dea Fiiivera vnd derP#obe deilelbea. 
In Erwartnne, dab dfe Ponfehrftle fn der Cbemie 

einft Aufrchlufs (Iber manches Unerklärliche bey Un- 
terfuchnng de« Salpeters geben werden, l'cljrejiel der 
\ f. / ] Utiterfucliiing der ve^fch^c^enen Arlethodent 
deren man (ich in Frankreich bedient, um den Sal- 

F»eter au gewinnen. Eine genaue Befchreibung der- 
elben ift am fo erwOnfcnter» d« fie foaft nur in 
t heuern fraDzOfifcben Werken gefunden wird; wir 
erfeben daraOC* dafs die Salpeterfiedereyea in dem 
Seinedepartement anders, als in denen der Mofel 
um! der Meurthe und in ]ct^t»rn v.ievler anders als 
in den füdlichen Departenietiis betrieben werJen. 
T'. biir die Kohle hat (ich der Vf. kurzgefafst, in- 
dem er nur im Allgemeinen fagt, dafs» da die Er- 
fahrung gezeigt habe, dafs bey i^eichem Hitzegrad 



feines Werks fey bioia der^ eiae mficUehft fenann die lelcä^^ien 'Höizer fcbneJIer verbrennen ala dlo 
Näherung zwifehen dta Reutttaten der Theorie and feh 

dtoen der Rrrahrnng zu fuchen. 



Jm (Htttii Kap. betrachtet der Vf. das Pulver 
varmitti-lft der Wirkung, wel<:lie ans ilem iinnntür- 
brocbeiien Ui uck eines elaflifchen Fluidmns hertor- 

Selit. Er ftuist bey diefor Unterfucbnng auf die 
cbwierigkeit« dafs maa» uaa die Kraftf weiche das 
Pulver avf die Kogel aitillbt« bereehnen an kAnneni 
vorher das Verhält nifs iler Elementarkräfte, oder 
was einerley ift, bey jeilem Punkt ifit» Lange der 
Seele, welcne dem Wfgr ^^e^ (»L-JVi.L.ffe-^ c rrefpoo- 
dirt, die Quantität des unter Her Kugel zurammen- 

SebranAten Pulvers, wiffcn mBfste, was felbft durch 
liheniM nur infserft fchwer gafunden werden 
kann. ^150^ 1 55 leitet derVfi aus einfachen Pro- 
portionen uuil GleichuDgen auf eine Cabr fciiarffin» 
■lige Weife Grundfitze an, weichet wenn auch nicht 
neu, doch nie aitf die/e/u Wffne pefunden wurden. 
J. 96ff. unterfuchlder Vf.ddS VerlültniTs heym Wurf- 
gefchiitz zwifehen der fprengeuden Kraft , welche 
durch die Sprenüladting auf die tiohJku,c<-l wirkt, 
Wnd zwifctien der Cuhäßonskraft der jMetallibede, 
SM denen ihre Dioke beftebt und die den Wider- 
flanrf biltlel. Aus mehreren Verfnchen aber die 
Zeit, welche verfchiedene längliche TTjuTen Pulvei- 
nach verfchiedencn Maafsen aufgefchütt.-t zu ihrer 
Zuramntenbrennuiif; brauchten , Jeitet er Hekeln frtr 
die Zufamntenbrennung des Pulvers in der Seele ab, 
vni berechnet am Ende des Kapitels die Zeit der 
Verbnanung irgend einer in Kugelgefiah angehäuf- 
ten Quam Siät Pulvert wobey er vorausfetzt, die Ver- 
hrennune gefchehe vunx Klilt elpunkt der Kugel aus 
und die K.iji'd fey unzerftörbar. Sey dicfe Uerech- 
nung auch, Aveucti dj-r vfrrcliie-lenen Umftän»fe, 
Welcite daliey gar nicht in ütitracht geztigcii wer.'len 
können, nur oberflächlich , fo führt Tie doch auf ei- 
nen im A!'fr<-meinen unbeftreil baren Grundfatz, was 
tticb (itiJJtiiJi dagegen einwendet. 

Das vicrtt Kap. haoiietl ausfrhliefslich von der 
Gewinnung nnd Reinigung des Salpeters , von der 



wereren, man den erftern den Vorzn;; erthelle. 

Die VerftTtipunp iler Kohle ifi kur^ aber f fni', enj 
a««f:"ef«d)rt. i^. 207 gebt d-r \ 1'. zum .Sobweld .:l;er. 
S -iiif ( M-ivinnung in i i L^i.kreiib ili die n^tuliciic wie 
in 1 )dul(c!)lan<i, eben fu verhält es fich mit feiner 
R'ürdgung. Oer Vf. gieiM dem fchün zitrongelben 
den Vurzug vcr dem weiCsen und grüpiicbleo, Oi* 
S. 309 angegebene i'robe der Gute des Srhnrefeta 
fcheint gut zu fe yn , ift jedoch in Deutfrhbrul nicht 
allgemein bekannt, auch hat fie der Vt. h<% jetzt 
noch in keinem deutfchen Werke Ober Artillerio 
gefunden , in welchen gewöhnlich der Schwefel lehr 
Kurz abeehandelt wird. ~ Ueber die jetzt ge- 
bräuchlichen PulvermOhleo gebt der Vf. fchnell hin- 
weg, indem er fie fOr hinläoglicb bekannt annimmt* 
Dem Auffliegen derfelben will der Vf. ciadurch iia-- 
gegneo» dafs man den Satz immer in gleicher Feucb— 
ligkeit erhalten foll, uhne iiin trocken werJcn zu 
Jaffen. Er meint auf diele Art der NdcbluiTif;keit der 
Arbeiter vorzubeugen» alfeio gegen dirfe gicbt es 
leiiier kein erprobtes Mitte!. Dafs er iAegenwaffer 
oder deftjllirtes Waffer zum Anfeuchten haben will» 
bat den fehr richtigen Grund« weil dieCas kein« 
Salztheile mehr entMlt, und &ilztheile da« Pulver 
nolhwend g fchu- rhen, fie feyen nun im Sa'pefer 
oder in (b^tn zur Bearbeitung des Puhers iiüthigen 
Waffers enthalten. Die Art der Verfertigung des 
Pulvers, wie fie der Vf. angi(>bt, ift fo ziemlich die 
in Oentfehland nbliche. — f. 134 ff. gieht der Vf. 
eine genaue Befchreibung der Puiverproben , eha 
das Pidver In das Magazin aufgenommen wird. 
Diefe fKul beynahe in allen euronäiichen Artillcrieen 
nach der franzörifrhcn Vorfchrift mit kleinen Abän- 
detiingi-n eiiij^efidir f , fii u Je den Fran/nfen aucti die 
erlte Kinfillirung des Prohmörfers zuzidcbreiben jft. 
Was der Vf. 136 Ober die Magazine und ihre Er- 
bjiiung fagr, verdient, befonders to Feftungen, fehr 
b^'ra.k ficht Igt TW vv Tifen. Kr giebl ein .Magazin 
nach allen feinen Maa^ten das bontheofeit er^ 
baut ift, wni her einer Breite von sg Pufa und ei- 



MtlM nnd lUiplgopg desSebwsfets and von der fia>> ner LSage von 70 Fufs ia «loar fitag« ieo»ooo Pfund 

Pul- 
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Nvar ftftt. Mit; dierem fieyrpiel Caliliaftt £e1» die 
«ha Afathmlttog <fei «rftaii BaodM. 

Oto i m w f« Abtbelhinfr «nthift UnterfmhaOiMi 

über die Gcjaiitxe im ^Ihjcnfirrri Oa? Ka- 
pitel betrachtet das Geffiu::/- 7in rLlLia nach feinen 
rfH:i'.fn , iiri'l lj,,'Uuclife! die L- riimle ifer Dinienßo- 
atn dcffelben. Uen -Schluis macht die Auflöfuos ei- 
niger phyGrch-maihematifchen Probleme, hinlicht- 
Üch der Länge der Seele und der mit den Pulverla- 
dvagsn Verhiltnirs flehenden MetaliftCrkeo. 
Du Gerchichiliche Ober die Zeit der Erfiodung di^r 
GcfchOtze enthalt maQcbe Nachrichten, welche in 
Pi-jiTchland feitber nicht allgemein bekannt waren. 
Doch ift auch ein gröfserer Theil derlelben aus 
deatfchen Werken gefchöpft. Per Vf. Obergeht die 
terfchiedenen Abänderungen , welche das GefchQiz 
bb auf den beutigea Tag erlitt, uad betrachtet es 
aar in fninam fmnwiriuMnZuftaode. Die Abbaa<t- 
Iwig Aber die elozelnen Theii« des Gefchntzes, ih- 
ren Zweck ü. r. w. ift viillfiändig und fehr genOgend 
b^arheitet. Mit gl''it:!iein Sfrliarffinn unterfucht der 
\ I. ü e Gcfetze der L^inge der Gefcliiitzc und des 
Schwerpunkts an denfelbcn. In Abficht auf erftere 
führt lier Vf* eine Reihe von Verfucben an , welche 
SB Doioi MBaeht. wurden. Durch diel« Verfuche 
fbUre derUAteifehltd der Sebofsweiten des langen 

wh Jen Dimorif'niu r. ifct" Or •'ornr^tiZ von 173a und 
des kurzen nach dei CJrJujiijiuz von 1 765 conltruir— 
tcij 4. ITiinilK rs , mit gleichen Ladungen gefucht 
werden. Der Erfolg zeigte, dafs dem kürzeren 
Rohr der Voi:zug gebnlirc. Aus diefen Verfucben 
lieht der VI. den Schlufs, dafs, obgleicb in AbTwbt 
auf andere Kaliber noch keine Verfaeh« angeftellt 
fiijeBt n:an dennoch rerfichert fevndOrfe, dafs es 
bey allen Kalibern eine gröf st mögliche SchuCsweite 
eebe, die man nicht (ib^rfteigen kann, welche Ge- 
jchwindißkeit man auch dem Projeciil eriheiJe. 
Diefen Sdilufs hcweift er durch Entwicklung der 
iDatbematifch-phyfircben Grflnde, und hieraus ver- 
faeht er fofort die fOr jeden iCaliber TOrtheilbaftefte 
linfe der Seela in'Bezlehuoe auf die gebrtodiltche 
LednngabzoJeiten. — Den Verfucben zuStrasburg 
mit Jen 8 und 12 Pfiindern Ifci er nicht diefelbe 
Wichtigkeit bey, als denen zu Dauai, weil fie nicht 
im Kernfchufs wie die zu Douai , fondern mit einer 
Eleralion von 6 Graden unternommen wurden und 
mithin keine Vereleichung zwifchen diefen beiden 
Vertocfaeo Statt Anden konnte* wie wAnfchene- 
werth eine folche auch feyn mufste. — 196 geht 
der Vf. ?it der Frai'e (Iber, wrlthe Starke nun den 
Terfchiedenen Tlieiien des Grfrhützes geben müffc; 
im [eo Wulerftand des Me*alls mit der Wirl ni j 
des cntiilndeien Fulvers auf diele verfchiedenea 
Tbeiie ins ricbtigfte Verhälinifs zu hrinpen? Bey 
UnterfiK'bung diefer Frage widerlegt der Vf. die ir- 
tifte Meinung Her Herren 2trilrdar> Maragvcs und 
Dtloeg, ^efteht übrigens ein* daCi diefe Frage fehr 
Idivrer zu lOfen fev und vielleicht nie werde gelüft 
mcdcB. Br iMwaiik * futt diafe Fnge genOgeBd- m 



bantworten« nori dafs die durch di« Ordonnanx 
von tm vorgefehriebene Metellftärken mehr will> 
kUrlien angenoaimeii als nach den Wirkongen der 
Kraft des Pulvers beftimmt feyen. Aus diefer Un-< 
terfuchung geht hervor, dafs die Peldgefchotze nach 
der Ordonnanz von 1765 nber die von 1732 drey 
Haupt vor (heile haben, niimlich dafs fie 1} leicluert 
a) dauerhafter Cnd und 3) dafs ße bey längerem 
Gebrauch viel riclnigor fchiefsen. Am Schluffe die- 
fes Kapitels handelt der Vf. noch von dem Zündloch , 
der Art der Richtung* die et .llinfiehtlieb der .See- 
lenaxe haben foU, und Tom Vernageln deffelban. 
All<»s übrige, wie es gebohrt und eingefetzt wird, 
vcrichieht er zu dem Kapitel über die Fabricalioa 
der Gefchiitze. 

Im driitm Kap.: von der at^änglicJten Ce~ 
/rhwindigkdt dct Oe/Üto/fh , von den ver/cläedentn 
jbtmt mitKaanmmimJchiefiiH, und von der Ha»- 
Ktze, machen die Einleitung einige Dnterfocbunceo 
ober den frr.hzeitigen Gebrauch der kleineren Itu- 
ge!n , die narh des Vf$. Augaben fchon vor dem 
Pulver im Krirpe anri;ewendet worden feyn folle». 
Die eifernen Kugeln dagegen feyen erft in Folge des > 
Gebrauchs des Pulvers als Kriegsmaterial eingeführt 
worden, f. iga be weift der Vf.t dala unter allen 
Körpern die Koflel «ermflge ihrer Oeftalt am meinen 
ei-eirnet ift, die ihr durch die Entflammung; des 
l'ulvcrs ertheilte Kraft gegen den Widerfiand der 
Lufr .im I n£lt'-n hey/.uhehalten- — Lieber die an- 
fängliche Gefchwindigkeit der Kugel haben viele 
.Schriftfteller gefchrietMn; die geringen Erfolge ih- 
rer Unierfttcnnnjien ^d jedoch dem Vf. ein Grund» 
den Lefer mit allen Seh wierigkeilen bekannt zu tsa- 
cbcn, auf welch« man bey der Auftöfnqg diefi» Pro- 
blems ftöfst. Er tadelt das Verfahren von Bcbdüt^ 
Miiriiguea und Iii:!, ins und zeigt, dafs dirfr und he- 
fonders letzterer von irrigen Grundsätzen ausgegan- 
gen lind. Auch u4nioni wird Ober feine bekannte ~ 
Methode, die anfängliche Gefchwindigkeit vermit- 
telft eines fich drehenden Rades xn finden, durch 
welches die Kugel fehlet« geladeil» indem diirfia 
Methode nicht im Grofsen anwendbar fey, und Uofs 
für f.!e \ve!ir,' i' fe f,iu£ie. Endlich macht f>ch tler Vf. 
felbfi an die Auilufuüg der Aufgabe, wobey er eben 
fo grOndiich als einfichtsvoll zu Werke peht. Er 
bezieht üch dabev auf mehrere fehr intcrefiaate zu 
Ammone angefteilte Verfuche, welche er im Aus- 
zug* mittheitt. — Als einen Bewei** wia wenig 
mmn im vorigen Jahrhundert nach Gmndfttzen nnd 
Erfahrunf>en ?■ \Ver!;p fnhrt der Vf. an, dafg, 

als der l<ille> i mit einem nur 30 Zoll langen 
ifnd mit einem pew nhiilicben 24 Pfiinder Verfuche 
anftelite und beide gl<.<icbeScliuXswe trn eaben, diefe 
inlereffante Wahrheit, die von dem < : :l uchtetften 
Scbrififteller des Jahrbiraderta benrorgebrarlit wur- 
de, nicht einmal die Ehre "einer nlßiern Krürterung 
erhielt , fondern ohne alles Weitere vom Vorurtbeil 
verworfen wurde. Er befOrcbtet , aneh in unfete« 
Mirbnndart mOehtan der Zonfigcifk aiid daaBängen 

am 



Digitized by Go 



II A. U & Naa. 

am Alt«n (He Forlfchritteaufliallen, welche die Ar- 
tillerie voo diefer wichtigen Wahrheit zu erwartea 
berechtigt fey. — lieber Kernfcburs, ViGrrchufa 
Unri Bn-enfchaffe fielU der Vf. Jatereffante Ualer- 
fuchuMcen an, desgleicbe« Ober die Spu^l. vnd 
' die Urlachen des SnicklauFs, wobey er liie Meinung 
des Abbe NoUct, der diefea dem Einfirümen der 
Luft nach dem Schufs zufclireibt, grümllicli wiifer- 
Wt, — ' S.40g geht der Vf. zu den Kartaifchen 
aber, vn4 macht VorfchUge, um eine gröfsere 
Schufsweite mit denfelhen zu erbaiteoi «Im ergröff- 
tcotheils auf Verfuche grflndet, welche er felbrt xn 
Strasburg leitete, und dif f-lir einleuchtend find. 
Auch Ober die giühemien Rugfln fpricht der Vf. mit 
vieler Umficht. — üic KrRndung der Haubizen 
wiU der Vf. einem fraazörifchen lageoieur Namens 
Kenaud-Ville im J. t6o2 bey der Belagerang von 
Üftende rufchrciben; wir känaea jedoeh mit di^er 
Anficht deshalb nfcht dberMoftimmeii , weil feboil 
Fn in werter in feinem 1557 zu Ulm herausgegebenen 
Krlegsbucbe, von den fprengeaden Kugeln als voo 
rtaerganz bekannten Sache fpricht , und Jehrt, wie 
miB hohle eiferee, mit feinem Pulver gefnllte und 
mtt einer eiferoen Brandrühre verfehenen Kugein aus 
Haubitzen fchierwo foU. Was der Vf. Ober diefes 
wichtige GerchO« «of vier Seiten lagt, deffen Nu- 
tzen immer noch nicht nach Verdienft gewOrditt 
wird, ift im Verhältnifs mit den Obrigen sein Tbeil 
minder wichtigen Ahi.jn.iliM gen offenbar tu wenig; 

femsr bet«cblet ilieles ia den zuijfm Band 
Obenwkeiide Kap» den Mörfer nach den — durch 
die G^aaiMM W 173» aeftimmun- 
fien ondO!me««oii«il, »ad fabtfeiort auf feine Feh- 
ler und die Veränderungen Ober, welche feit 1786 
mit diefemGcCchiitz vorgegangen find. Den Eingang 
machen einige Bemerkungen Ober die Erfindung des 
Mörfers, den er als von eleicbe*n Alter mit den 
KaMniCR hält. Die Franzofen bed j tpn Ii 1. U Ii 1- 
ben »um «rÜM Mal im J. 1634- i>- 6 ver^kiclit der 
Vf. mehren tu Slrisburg 1765 angeftellte Verfuche, 
«wd zieht bieraoi d« ScWufa, dafo der loaöllige 
Mörfer von neuerer Copftnielloo ia feder Beiiehuag 
die n;Tmlichen Dienftc leifJe , wie der lazöUige vom 
J. »21»- heletichtet der Vf. die fehlerhaft« 

Caaftruction der Seel - un { der Kammer iles M 
fera uteH der Ordonnanz von 1733 und tliedt Ver - 
fache mit, welche er mit einem — nach feinen 
Ideen verbefferteii Mörfer im Jahr 5 in Gegenwart 
fämmtÜcher In Strafcburg befindlicher OfBciere vor- 
ralim. Au«! dem darüber gefobrlen Protokoll gebt 
hervor, dals der Vf. (damals Divißoasgenertl und 
Chef der Artillerie der Hliein- unl^ McfelarmeO 
dem Bombenwerfen gröfsere Vollkommcnl eit erUon 
und zugleich einige Erfparung bey der FahDca ion 
i» MAdut httwedsM woUu. Der ober d i p i e \ er^ 
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fuche an den Minifter erftattete Bericht, fo wie Ober- 
haupt das gan^e VerfahretT'^t von grofsem loterefTe. 
Der Vf. fetzt d^rin alle Vurtheile ferner neuen Con- 
firuetiiHit di« £rfparRÜs ia««oU in Abfiebt aal jiai 
Material als atieh det Perfottenen hlafichtlfdi einer 

leichten Bedienung, auseinander. Nur ift zu be- 
dauern, dafs der Lefer nicht erfährt, ob der Vor- 
fcLilac lies Vfs. bey höherer Behörde Beyfall gefun- 
den habe oder nicht. Gaffcndi, der eefchworena 
Gegner des OraCso la MarliUiert, widerlegt feia« 
VerbeHemi^n ; «r ift )edoch hicrm m leiden» 
lehafUjah» als dafamao ihm uhedingtOlaaben bey» 
meffen könnte. 

Das vierte Kapitel handelt von <Ur BaJliJiik. 
Der Vf. halt Tartaglia fOr den erfieo * dem man 
Grufidfiiize Ober das Dombenwerfen zu verdinkea 
habe. Bhndd vermehrte diefe im J. 1683 betricht- 
Üch durch ein Werk: dieKunf) ./ < I' Jienucrjcnf, 
das alle Entdeckungen in diclem Facti enthielt. Hc- 
naud , Ihiliic, [^.( /mp.-Ui- und andere vtM l -r !Vr:eo 
diefe Grunaiatze immer mehr. Bcliilor vrar jcdüch 
der erfte, welcher fich darum bekilmmerte, ob dia 
Theorie auch mit der Auattbong abereinfliromai 
Der Vf., der fieh noch In den Zeiten feinet actirea 
Dienftes vorgenommen hatte, die Balliftik auf einen 
neuen , den wahren Maximen angemeffenen Grund— 
fatz zu gründen , benutzte hiezu die Mufse in feiner 
ZurOckgezogenheit. Der erfte Gcgcuftand , deffea 
BedUrfnifs er fahlte. war der einer segrOndelen Er- 
fahrung in der Artillerie, welche ihn ia den S(an4 
fetzte, auf diefe feine weitere Forfehungeo zu baneo« 
HiezB bediettt« er fich der im J. 1773 zu Dooai vor- 

fenommenen Verfuche , wvlche zu Baris durch den 
)ruck öffentlich bekannt gemacht wurden. Um zu 
feinem Zweck zu gelangen, fucht er eine Formel, 
welche nach einem Prohefchufs unter einem belieLii- 

Sen Winkel eine Wurfweite gieht, die ungefähr mit 
er AusShimg flbereinftimmt. Für dlaf« (ormel fuk^ 

det «r tu sss TK . » wo ^ den Siniit 

* • 

fi.iA. ■/ Sa 

des Probwinkels, y die Oefehwiadtaktit des Ge- 

fehoffes, i' die Zelt, welche das Ofifchofü braucht, 
um -feine Hjhn 7ur.!ekTi;!e»eii , firr.cr 77'^ die Pro— 
i;ei>iiiii lind tu die beliebige iianu bedeutet. Nach 
diefer Furmel berechnet der Vf. eine dem Werke 
bevgefügte Tabelle für die Schufsweiten des 4 PfOn- 
ders, worin er die Schofsweitaa nach der tltfm 
Theorie mit den feioigen TargJeialit, wo hadeuteftda 
DifVerenseA zitm Vorfcheln koimnen. Aoeh 6\h 
^vr•itercn UDterfurhungen des Vf.«;. verbreifen viel 
l.icht aber einen Gegenftand , der zwar fehon mehr- 

hch , jedoch noob/ oi« «rfehOpfciMf tfagrinudelt 

worden ift. 



{Dtr B*/ek iu/i /ol$t.} 
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pjiMS , b. Magimel u. A. : Reehttehes Jur let nuil- 
Icurs c/fcfs ä olitenir (kina VaNiUerit — — Par 

le Comte hi MarlillitTe u. f. w. 

i^B^ektufi der im vorigen Stuck mbgeirochencn Rrcenjion ') 

In der dritten Abiheilung: Fon äo" Ai\f<srlij*ung 
der Gcfchützröfirm ha( dl« jO!^ Kapitel die Auf- 
Icbrift: 'Ueitrda^^finf^fi, xim'Behuf'c der lUa- 
rim- «Mi Emßeaartuleru. — U^ter diu Gicpm 
metallener Cef htilzc. Ui ,ii li rnnp, iilicr l'urthnl,: 
und ^iachlhctie, uek/ie die hinju/ii uns; di r Liulirma- 
Jihinen und der Drehhanl' zum .-ihdrciten des bfhild- 
xapftn bcy ^in/'ertigu/i^ derin/tJtuiz^s nach Jiefi xuf;. 
Die UnlerfiicnuaRea des Vfs. aber du Gtefsen el- 
ftriMr Kanonen und nur oberflächlich • und, {ej'st 
dafi diofar Oegenftanfl Ihm mehr fntnä war , oder 
dtfc er Ihn nicht mit Liehe nbhamfcl'c , v. ir finden 
Sein elnein Werk fiir Artillerie (duf nur 4 i'Iäiiern") 
ungeniifieiul, — Die Paragraphen fiber das Oielsen 
metallener Gerchütze find ungleich befriedigender. 
Der Vf. untei flicht die guten und Gchlimraen Kicrn- 
fehaften des Ka|^re ^ •"•o fo die Buten und rchTint> 
■MO &igenfeiMfimmt8hinr«'a]sMlrterial tarn Ka- 
nonengufst und glaubt, man habe fehr mit Unrecht 
den Zink als Material beym Gufs der Kanonen aus- 
gefchioflan. Diefer Meinung krlnnen wir nicht hcv- 
ti«tea> weil in Deulfchland Verfuche hierober g'e- 
niöhC wurden^' welche nicht' fbr des V-fs. Anficht 
magßn' (luan 'fehe'die Vdrfudie des Hb. Richard m 
Ba%ain Jii(9'<rV<Wöner^W>d9r Artill^rie'S? 149); 
deon aufnKdem, daft W in Sfdßieren, Mtfeii My-' 
nahe unm«glte1i iffV d»n Ziplc' von alleid Weiniifatr' 
zu reinigen, ift es auch bevviefcn, dafs def Zink die 
Metallmilchung welliger cohärent wachr, feiner Na- 
Ipr nach von dtm 'Stickgas fehr anec[;ritten wird 
md dieCe Etgenrohaft <ikrO ofiit !hm legirteo MetaU 
BdttUatttt^- iBef >der9lil«ffriM:hung Uber dle mr- 
zagVtchere Art des Oicr«ens flher den Kern oddr din* 
VoUgofs neigt ficlh'dlli«'Vraek dnleliehfen^ OrOn-, 
den rntbr auf S^te des letztem , obwohl auch der 
Oufs über den Körn einites fiir fich hat. Der Para- 
graph über den Nuizeii des verlornen Kopfs ift 
gründlich ahgeliafMielt ; diefer Nutzen wird -pdoch 
nie bezweifeU werden. $-281 ftellt der Vf. die Krage 
aaf«'ObdiJMbrhaft voribeUheft^fiiy» die GefchAthc» 
XuftdrlidttahBadrehen^ '^er tafsf ^ unbeantwortet';" 
indem beide Arten Ib «itfmileh gleiche Vorttieile niid 
Nachtbeile haben. —> Da die bisher bekannten und 
Wichen iMeihoden, das Verli.nlinifs 
ji. L, £. iSaa. Zweyter Bund. 



htym Onfg der Kanoaea cn beftimmM» Hn. K 
\veni^ Vertrauen tu verdienen fchelnen; fo nimmc 

er fi ine Zuflucht zur Chemie, und fetzt die Grund- 
fätze und das Verfahren auseinander, um durch 
Auflöfung das Gefchiiiznietall zu analyfiren. Z« 
diefem Behuf fohrt er fechs in Gegenwart rjmmtli-[ 
eher zu Metz befindlicher Artillerieofficiere vorge- 
nommene Verfuche an, welche lehr interefiaAta Oä- 
ta's geben. * 

Im zweyten Kapitel : von der Giefierey HHd dm 
XU Douai und Strashtwg ein^rßihrten Oefen', fetit 
der Vf. die verfchiedenen Scn wiengkcilen aus ein- 
ander, mit denen der Giefser zu kämpfen hat, um 
feinem Gufs die gehörige OompactitSt, DaiiC^ änd 
Stärke zu geben ; er handelt ferner von der Compo^ 
fitioa des Modells des Oefchützes, und bcfchreiht dH^ 
ganxe' Methode der franzöfifcben Affekglefser. In 
der hcTondert aneehlngt^n intereffimten Abhandlang 
hefchreibt der Vf. die Conftrucfion drr tu Douai 
und Strasburp einj^eftlhrten Oefen , geht fodann zur 
Iltilpiichtung ilirei Wirkunu über; und he weift, dafs 
die fogenannlen englifchen Offen diefe nicht ginil 
ohne Schwieriekeiten erfetzen können. Die beyge^ 
fogte KupfertaM trägt fehr zur OeutUchlieit ifiMM 
Kapitels her. ■ I 

Das dritte Kapite« handelt von drr T^dung der 
Offen, und der Methode, den Gufs bis ?«m Kode 
zu behandeln. Auch hier fprich; der Vf als .Mann 
von Erfahrung, der mit Aulmerkf^amki^ii beobach-i 
tele. Er giebi Regeln an die Hand, wie «Wfc Maffd 
zu berechtien ift, welche man fn die Oefiii<'Mii«IM^ 
ixad macht daraüräufmerkfahi, den'Oten nicMit M 
Qbe^laden. Dahey tadelt er dfe An upd Weife dei? 
rd 'der Oiefserey angeftellteh Gommiffärs, dieMi-^ 
fchmi^ der Metalle zu befiimmen, und giebl eine 
genauere und fiebere Methode an. Er befohreibe 
das ganze Verfahren, um den Gufs vom Einfaftee de^ 
Metalls an bis 7um Ausfiofsen zu leiten. An» 
Schhdfe theUt er intei'effsnte Notizen ilber dl« epftem 
^inrichttuiieen uodKrfindungen dea befcaiM*ii'AI»J 
«fenHt. • ' • ' ' "»V. '.. 

Tm viertm Kap. : J''on der JhUrrfhrlamg der* 
Gc/f /liilze , r.di hdem Jic ^cln)]irt und ali^edretit f'md;> 
ton der ^etiti/tnlnhen frahe dcrjclhen, wii r] eirv -\i.s-) 
Zug aus einer infirurlion vom J. 1-69 <romdi*>ntirb 
und mit Ffgriren-'^rläutert. Von ^. 3 jWJW be*» 
rchrelbt dejr Vf. die terfchiedenen ütrirtmelfle« iiiaü 
fBi#dhTll4 ftifaerh als äufsern LBngei»Milf)i#>|ltw<<8»o> 
fchfltze feü ttHt^rfdehea. Oer sr^lWre Theli darfei-.' 
ben Kt von 'den Fränzolhn erfunden und eac h bey- 
dto dantCelwB ArtlUerian alngtf olirt. llia Mathadk 
F der 
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der Unterfuchong der tige und Stellang der^cl^ttd^- fi^wnrm KalRNr •tih«tfcii» wtnn mn dieSeel« wer- 

zapfen wird von dem V/T einfacher und allgemeiner kOrzte, und den Spielraum der Gerchollt. Wläd«r 
äfigebtOt als fie in rlpr oben erwähnten Inftruction nach der Ordonnanz von 1732 einfObrta 

Beiden Bänden find feclis Bejiagen heygefMgt, 
von denen die erfte eioe Tabelle Ober die zu Auxöiw 
ne angeftellten Verfuche mit einem a4pf0nd«r «nt— 
bilt. Nr. 9 ift eine T«ImU« aber die Pulverprobe. 
Nr. i «oUdltMa« Tabelle Ober di« Quantität Pulver, 
die unter dem Gefchofs vcn Anfang der EnizQndung, 



V^efehrieben ift. Nur bemerken wir, dafs das 

von Ihn vöraBfchlageoe Inftruraeot biezu etwas zu- 
fAmfnengefem «t Die Untcrfuchang dar Angufs- 
fcheiben ift fehr einfach und et teiwt von der Q«- 
nauigkeit der Franzofen, daf» an dle(eo.TliaiJ«tt ila« 

Cefchaizes auch nicht die mindeff« Abweichung zu- 
gegebep wird. Auch ftatt der Halbleeren zur Un- 
Urfucliung der äufscrn Abrundung des Rohrs fchlagl 

f Vf« cio allgemeines bequemeres und genaueres 
rvmtDt vor, defTen Zeiefaoong die achte Figur 
fOnften Tafel enthält. — Der oeue Stdckvifi^ 
r (etoilc mobile d t(tmbour') , wie Ihn der VI. VOT- 
tchljgt, ift, unferes Wiffens noch in keiner Artil- 
lerie, die franzüüfclie ausgenuiT.men , eingeföhrt; 
obwohl er der Befchreibung nach viele Voriheile 
■•wilV'U Oienwöbnliche Probe der Gefchatze, fo 
win iiieb die Wafferprobe» Sft die in Deutfchland 
siOOlich allgemein eingeführte. — Ueber den von 
dar B^egierung bewilligten Abgang macht der Vf. 
Ilbr richtige Bemerkungen, und es kann nicht ge- 
Uugnet werden, dafs die in Frankreich eingeführte 
Methode zu vielen Mifsbräucben VeranlalTune giebt. 
Sa ift übrigens nicht zu bereifen , wie diele Me- 
thode, fchon im J. 1769 VO« Mbtritz angegeben, tl- 
leo Verbeaerungen dar imwreD Zeit unzugänglich 

^^^' pWi« Kap. T^on den außtrordendkAm. Pro- 
hmt. denen man Gcjchüize unterwirft, wetm beßn- 
4^.Vmhäntk es ii/hdem. Im J. 1786 wurden zu 
ItotiM aul Btfehl der Regierung, in Abliebt auf die 
Butherkeitf Verfuche mit 10 Kanonen von fchwe- 
yg«i«allber, 10 FeUkanonen, 4 achtzölligen nnd 
e xwölfzölligen Marfern gemacht. Auiser den ra- 
bricationskoften, die 120,000 Uvres betrugen, wor- 
den noch I20,oco Pfund Pulver und 38.000 Pfund 
Gufseifenj d»» """brach, \erbraucht. DjeGenaui 



bis die Kugel das Rohr verliefs, zufammeo brannte. 
Nr. 4 eiitloU die verfchiedenen Richtwinkel des 4—, 
8- und lapfünders und ihres correfpondirenden be-> 
wfglichen AufTatzes. Nr. 5 ift eioe Ueberficht der 
Dimenfionan dar -OoaMrCohen MOrfer von allen Ka- 
Ilbcnk Hr. € «rtUlt dnn Fferia alte« su Dooai fflr 
die ArüUeri« varferi^glM OnftariwittPi 



SCHONE KÜNSTE. 

1) Lttni» , b. Cnobloch : Auiwöhl aus den Pa~ 
piercn eines Unbekannten. Herausgegeben voo 
Friedrich Jacobs. Erßer und zunr^ ter Band« 
Frauenfpiegel. igig u. \%io. 493 u. 529 S. g. 

a) Ebgndaf,, b. Dvk; Du Farerabeud« in Mai^ 
ntm von niidr^hunAt. 2 Theile.* igao u. ai. 
269 u. 367 S. g. 

Der treffliche VerfafTer, oder HaraiMMbar vm 
Rofalien» NaeMafs ift fcbon dafar belUMM, dabdi« 
ErzeiicoUfe der voo fieioeo gelehrten Befchäftignn- 
gen ihm geftattetea Mdseftunden , aufser dem ali» 

gemeinen Zweclte jede« dichterifchen Werkes, Er- 
getzung des innero Sinnes, noch den befondern ha-i 
ben , auf das GemOth der ihm vorfebwebcnden Lefer 
bildend »und beffernd einzuwirken; und da* Qolii 
man ihm Dank wiffen. Seine Scnriften, «oador 
Oattnng der Bomaoe» Erzählungao und Novellen« 
find känesweges den Cegenftänden einer leichten 



u.,,..^, - Modelaferey zuzuzählen, Tondern tragen den Stem- 

kair"aSi«väoher diefe Verfuche angeftellt wurden, pcl eines edleren, zu höherem Streben und Wirken 
{ftailtnfftfllTt*^* f^ - Die Aufmerkfamkeit, welche berufenen Geiftes an ßch; ja tyir wQfsfen nicht«, 
fie erregten* wvf fö grofs» dafs /nan an jedem Si- vvas neben den grossen klaffifchan Werken ludairae 

" * - • und anderer Spraclicn,, ^w.cekmifsiger, Wim, -ija« 

menüick fjiif^ j^agf^ Welt , voo der verderbliobea 
Lefewotn ,tB hdleii, welche altes, was ihr vor- 
kommt, Zeit und Gefchnuck tüdtendes Miitelgut,- 
oder gciftiges und fittlicbqs Gi/t bfigier^ terfchlingt, 
als ein aufnierkli|m,|pl«lM|l»-«|iA4l||lMi^Bttli 
von Jacobi. > .!!•#• «• f 

Oas erfte derzwey, oben genaaMe»iii 



tzungstage aHen OKoleren det Corps und der Sefj|,-T 
tzune welche Intereffe oder Neugier ins PolygiM 
fährte, ein BiUleüo mittheilfe, worin der ied«««"»- 
Hce Z»ft«o«i, in dem fleh die Gefchötze befanden, 
2^ denen die Verfuche gemacht wurden, genau und 
■■ah'daai lMll>n4 der letzten Unterfuchung angege- 
ben wanp-^ Alis den Refultaten diefcur Verfuche 
liebt der Vf. folgenden Satz : dafs obgleich die Di 




jhini der^Kaliber zunimmt. — Die weiteren Be- ruf im Leben äurcb Darftellung von MufterbiWwn 
Sa 5» ttingeiu yvelclje derVf. über diefe Verfuche an- aufmerkfam zu machen, fo wie vor den IcfareeUl^' 
ftellt baweifpOf ^* der Erf und zeigte,. dafs die chen Vcrirrungen, zu welchen Wdtfijui, Venniik 
GefchOtse. von gröfserem Kalibai; nMiMi^gebörige gui^sfucht und allzu ieichtfionige Hioffebanr «er- 
Dtuer hatten, ja dafs roan?he.feBpr.pMe^fl«ni.5ofteR. Je^ao k&9i^. iB :4ir«MtK^ Beyfpieleri zuwai- 
uobrauchbar vtoren. . Srioer ^burtindeten opfl. Dinm MÜnai dbfir. Mden Mudt^ttaut^ 



Dauer 
Sebnfs 



Dil 
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Die Papure ebus Unbekannten wurden von 
demCelben io einem Gafth^ufe zurOckgelafTea, wo er 
liigera Zeit» ein Ditd inneren Orames> als »der gute 
lkiwH«rr gelebt harte, und plutzlieh ftUI verfchie- 
den war." Hier bat fie der Herautgeber gefunden. 
Sie enthalten zunüchft im erften Badde eine Oe- 
fchcluQ von Odos, des Unbekannten , Leben, nach 
tioer Kurzen Einleitung, aus Briefen meift Twifchen 
ihm und feiner Gattin zu fchöpfen. Daran fi lii efsen 
fiek xwej andere kleinere Auffätze. Es ilt mit den 
WortM des Heraasgebers (nur dafOr will der Vf. 
«diwi) nder Nachlafs eioer liebaaswardimi Fami- 
fie« Herzensereiebungen von Pratfen undMinRern, 
deren wohl nicht »iele gefunden werifen , von Meo- 
tcben, die in befehrinKten LehensverhäitnifTen ihr 
GICek in fich felbft, in Gott und in Erfüllung ilirer 
Pflicht gefetzt hatten, die, oft vom Schickfaie hart 
getroffen, dennoch mit V^erlrauen und Preadigk«lt 
dnrcb die ranbeo Pfad« des Lebens mur Rube JW- 
«Düren waren." — Trotz dem» dffl tUvTe Oft- 
krli hte des kurzen und fchmerzlicb zerriffenen, 
aber giOcklichen und mufterhaften Ehelebens^ von 
,Odb und Amanda „ohne rumantiiche Verwickli:n- 

ri, felbft ohne auffallende Kreigniffe iCt," bietet 
doch ei Ii lebendiges , anmuthiges und röhren- 
des Bild dar« da(a 6m fctin Harb in welebem hOoI- 
tesforeht «MiLltiM Worzel gereblagen," ll«tt und 
■nbewegt lafTen wird. Der milde, tiefe, lebens- 
kräftige Emft OJoV, der lieblich -heitere, reine und 
firömme Sinn ^■'iiniiniLii\ , wie ^ebt beides einen fo 

Eten Klang! Die Fnlche und Leheudtgkeit der 
iturfchiltieruneen : die Anmutb und Lieblichktft« 
«der die tiefe) mbrhait dar dtfigeftdltenUlNnSftr- 
MltnifTe ; die Zartheit , die befondert durch Aman- 
da'» Briefe, es fiocl die meiftcn , wehet; der groTse 
Reicbtbnm an treffenden Bemerkungen, an Gedan- 
ken, die-, wenn rricht immer neu Und Oberrafchend, 
döch von grofser Keife und Gediegenheit find; felbft 
die Gi^enCitze,* welche einige Nebenperfoaen oft 
fehnel(Und mit den Hanptperfopeo Mktoa; Aüaa 
trägt dazö bey, das Lefen diefes BoeliM zn daer 
der anziebendften und lehrreirhftenBefchäftigungen 
■zn iTMchen. Selbft das trapifcheEnde deffelben Jafst 
keinen widrig 'i^frfciinjfjtterru-len, fondern Pinea 
tirabmathig ftillen Hindruck zurück. — Was in dem 
AlllMnga »dmanda von ihrer Mutter zw 31ll^ab< 
cmp^aoMBt das (oUta jeda Brant mit der tieTttcn 
AwfmerttfaiiilMlt taTen. ffc y l U mh hpiere, das letzte 
in diefem Bande, find herzzerreifsend, aber cTas 
fromme iJemflth , das hier dem kindlichen Gehor- 
fam ihre Liebe, ihre WOnfche und ihr Leben opfert, 
«aiföbnt die entfetzliehe Härte eines Vaters, dHrch 
rin wotittbnwides GefflhI. 

Der aiDfjf» Tbril enthik toerft Afauuiwu'm 
(tut dftn Ltbm -der ahm Pfbrnn von Mamau. Die 
Ar ', vie diefe wfirdige Aeltermutter fich wctTm ih- 
rer S-hriftfteDerey entfchuMiget, enthält manche 
beh^rzlgungsirerlhp ■\Viril:a fnr weibliche Autoren. 
Uaber die R^feügkeil, deren fie ftch zeiht, kann 
Ree. nicht klagen : v/ohl aber hat ihn die wahrhaft 

^kke üuftdlMfli dai SüiUtlm« In teilaaJ« det 



trefflichen alten Kaftenvorftchers unendlich angez(V- 
gen. Die Zeit mit ihren wiffenfchaftlichen und 
bOrgerlichen Beziehungen, von dem akademifchen 
Leben unter Franke zu Hin//« bis auf die Soldaten- 
jagd Friedrich WUhelttu desErßm, Ift aafdiieki aio-v 
gewebt. Einen etwas unangenehmen Eindruek ma- 
chen die drey kurz aufeinander folgenden Verfüh- 
rungsgefchichten , da vielleicht für den vorgefetzten 
Zwawt Warnung des leicht entzOndeten weiblichen 
Herzens vor der liftigen Verführung durch männli- 
che Ungeheuer, fehon Eine hinlänglich gewefen wä- 
re. Dagegen wie unbefchreibUch liabUeh nnd zu 
freudiger Rflhrung bewegend wieder dia mhice, 
fr imme I.iebf iler ftill erzogenen Jungfrau und In- 
res SebaUian, lammt dem Antritte des Phirramts in 
Mainau , walaha94aidat dto EnlfalMg f» UiBb h»» 
fcbliefst. 

Der zweyte AafTatz in diefemTheile: Lubeam 
Hofe, fcbildert ein grelles Bejfpial ffon dam antfetz- 
lichen Schickfaie, das Liabas- und EhebfindnifTfe, 

die fich auf nichts als weibliche Eitelkeit und Ge- 
fallfucht, oder minnliche Sinnlichkeit grQnden, 
durch die Verfahrung zu Laftern alier Art bereiten. 
Mit Abfcheu wendet fich das Auge ab von diefer ' 
leichtfertigen AmeVu, diefer ränkevollen Victnrinet 
diefem in feiner leeren Sinnliehkait in faden Früh* 
zen , diefem io fich felbft verfiokendan Vvikan Tj>- 
ihar, DieLeiden des cd' In, nirhtsheforpenden, und 
doch an der empfindlichtien Steile, dem Glauben an 
feine Gattin, verwundeten Prä6denten, und der un- 
glücklichen, immer wieder vertrauenden, fich bin- 

Jehenden und immer getiufchten und betrogenen ' 
lalAi/Je;erregen das tieffteMitleid. Wir wollen nicht 
rflgen, dafs die Farben vielleicht hie und da zu ftark 
in dieremSittengcmälde aufgetragen find, denn folche 
VerirruDgen find 2U gräfsJich, als dafs nicht auf eine 
erfchottemde Weife davor gewarnt werden mofsle; 
dia Heftigkeit der Krankheit rechtfertigt das ftärk- 
fte Mittel ; aber zur Ehre der Menfcbbeit wollen' wir 
glauben , dafs folcher fittliehen Ungeheuer Geh niiw 
gends fö viele auf einem Platza oder an einem Höfa 
befinden mögen. 

Lieblich ift die hierauf folgende kleine Novelle: 
dtr Namenstag. Anmuthig fchliefst fich hier die 
neue Zeit an die alte, in einer heitern Natur, unter 
einem freundlichen Himmelsfiriche. Die frifchei 
jMaadliche I\ebe umfcblingt den Ulmenbatnn wia 
dien wohlerhaltenen SäulenUshaft ; in einem auff;»-' 

f rahenen Tempel des Bacchus wird dasFeft der hei- 
ig«n Irene gefeiert. Nur heitere, lebensfrohe, 
landliche Geftalten treten auf und felbft der Sreräu- 
b^anfübrer xeigt ainan adeln, grofsmäthigen Sinn. 

' ' Der letzta Anffatc; tfir at^amhiie Radttt htt, 
anfrichtig geftanden, dem Ree. am wenigften ha* 
friediet; es fcheioen fich in ihr manche Unwahr- 
fcheinlichkeiten zu fehr zu hdufen, dia felljft dnrth 
die gewaltig bewegte Zeit, in die fie fallen, liicitt 
ganz befriedigend erklärt werden. pieUnwcibhi h- 
Keit in Adelmdcm unverföbuMcher I\achfucht darf 
nicht getadelt werden, «vann.^«<ie vor folcher Un<> 
waihUebkalt diifcfa dicC»B«jrjpi«i Sswanat werden 

füll-* 
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follte. Uebrigenf i(t mh läac vid WsluW awl 
Schönes, unH die Djrftelluog btllMipt«* «oeh UaT 
ihre Folie und (jewandtheit. 

Das sKQ /f der in der Ueberfchrift genannten 
Bflcbsr itt mehr fflr ein jüngeres Alter beftiniintt 
und welchen Eindruck es aufdiefes imebeto könne» 
das bezeigt die Erfahrung des Kec^ der M laoi Vof- 



A. LrZ,. N«m. IIS* MATTI99. 



Ma« dann BiographI« nd Icritlfelie Cha?akter>ftik 

zugleich , in einer felir zvveckmäfsigen und aus den 
befien Ouellen gefchonften Ueberücht, überall beyge» 
fügt iftr Aber auch der innere Gehalt diefer elecao- 
ten Ausgabe empfiehlt fich Towohl durch die eiofieh« 
tige Wahl der hier aufgenommenen Werke« alt dank 
dM mirfttrhafte Correctheit des Abdracks ihrer 
fefen in eTnem Knabenkreife gebraucht htt, welcher Text«, der dorohganeig aus den befteoOriginalaus- 



die Erfcheiniing des zweyten Theiles, nachdem der 
erftc geendet war, kaum erwarten konnte. Aber 
auch er felbft hat an der Ergelzung der Kinder leb- 
haflen Anlheii genommen. So hauhg die Verthei- 
laog VOp B^älilungen verfchiedenen Inhalts auf die 
Jagend berwhnet» ia nehrer« Uaterbaltungfabeadat 
unter die Glieder einer Ftimilit, befonderi ton 
Kampe auch fchon angewendet ift ; fo weilt man 
doch gern in dem Uaufe des Pfarrers von Mainau, 
und nimmt freudig Theil an Allem, was demfelben 
Angenehmes oder Unangenehmes begegnet. Des 
Lehrreichen und Erwecklichen ift viel in diefem 



gaben derfelben veranfiaitet ift. Die aufserördenUi- 
che Wohlfeilheit des Preifes endlich macht dide^ 
Unternelunen um fo verdicnftlicher, je gemeinoOtZ^ 
ger es dadurch wird, und fo können und mafTen wir 
es« in jeder Hinlicht mit Recht, allen geliUdetM 
Deutfchen , befoodera «Imt aUan Stodiraadan 'and 
AbarhauDt jüngeren Fraandan darLftaratar, tar tbi«' 
tigtten Unterftatzung empfehlen. Findet es diefelbe, 
wie wir durchaus nicht bezweifeln, da es auch ohne 
jede Empfehlung feine ungemeine Zweckmifsigkeit 
und nicht zu berechnende Nützlichkeit , fiirdiaim-' 
mer bedeutendere Erhöhung uxiferer geifiigen Volk»- 



l) Zwick AiT, b. d. Oehr. Schumann: Tafchcnhi- 
bliolhek der aitsIunJjßfun Kla/jikrr. iS2l. l6 
fiändchen, jedes mit einem Ti lelkujiTer ; und im 
Durchfchnitt von 150S. la. Abonnement spreia 
jedes ßändchens roh 8 gQr^ lirofidiirt In terbi- 
gem Umfchlag 9 gGr. 

a) Ebenda/., b. EbencUrmf.: BibJiothcque poHa~ 
tire des auteurs claffifine^ J'vdtirnis. isiH — 
8 Vol. 13. — Puckel cdition of en^li/h Claffi- 
ques. 1818— I83I- 25 Vols. i«. — BibUotkeea 
poiiatile del Claffici- iio/iaiii. tgig— i8ai> 10 
Volt. 19. — mbHalheea jm-tätil de Gliffieoa 
EspaOoles. 1819. 4 Vols. 12. Jedes Bändchen 
mit I Titelkupfer und im Abonnementspreis 
roh g gCr., brofchirt 9 gGr. 

Mit diefer fünffachen Tafchenbibliothek der (jnp- 
zfififchen, englifchen, italienifehen und fpanifehan 
Klafiiker nehft einer deutfchen üeberfetzung derfel- 
ben , haben die Hn. Gebrüder Schumann zu Zwi- 
ckau ein Unternehmen hegonnen, durch das fie fich 
um die gnifsere Verbreifung der Werke diefer Ireff- 
lichften Dichter, Philofophen und Cefchichifchrei- 
bar das Aoslands ia iMifarm Vatarlandef wahrhaft 
vardlaat aiaehen. Das Aeuftere diefer nfedllehen,* 

befondars auf Keifen undSjia/.jergängen gewifs jedem 
Freunde der Liter^itur vurziigltch wilJkommeneo 
Ausgaben ift fo nelt und zierücli, daf? es in der 
That nichts zu wflnfchen (Ihrig läfst. Druck und 
« Papier find gleich fchön und fauber, und die Titel- 
kupfer zwar oicbt ducchjUngib.aber doch weit dam 
grüfsten Thelle nach« in Zaßnnting undSttoh wohl- 
pcraihpn , und eine um fo angenehmere Zugabe , als 
fio «iia Porträts der fänsatlicbenScbriflfleller entlial- 



Bucbe» imd die baiterii» lebemUgeo» karpgafunden« biiduogi von Ceibft fohoa ausi^rJehti Cd fteht nur zu 
nicht rerzerrten and verzirtahea Kindergatblten wOnfebeo. dab die tbiiigaa vod oiniebtfgen Herrea 
werden ihres Gleichen fehr anziehen. Ree. Verleger et raCoher und gleichförmiger als bisher 
nimmt nach der Anzeige diefer beiden BOcber von fortfcnreiten Janen olCj^n. Am erfreulichfien ift 
dem wLirdjgea Verl. nil dat imigflea Vtralwiing bisher der Fortgang der Ausgabe der crt^di/chmKM- 
AMchied. fiker gediehen. Sie enthält in den bis jetzt davon er-> 

(chienenen 95 Bindchen die TorzOglicnften Dichtun- 
gen von BjfTon , tFalter ScQlt, TAeeiMU Absv«« 'km 
they und S/ialff>eare's Timm von Athen. Minder 
vorgelcbritlen ilt die der itaUaiiJchen und franzojt-. 
ß hrn, jene in 10 Bändchen, den Petrarca , Guarini, 
l'iirini, Taffo und uilfia-i , diefe in » Händen, den 
Micrut, Fb//«ire'* Candida und Karl XII.,. DdiiWm 
riiomnu des champs, und vier Lwftfpjele von MoHir^ 
enthaltend. Von danypan{/cA«nKia(6karn aber fimi 
leider nur erft 4 Bieideben« die Oofoedia» det 6rf- 
dbsreii. erfchienen. 

Die bis jetzt geiiefiarten x6 Bändchen der dcut-~ 
ß^m Ueberßlzung der ausländifchen Klaffiker ent-> 
nalten Kollaire^s Candide und Karl XII.« MoUcrc» 
Tartiiffe, Lord B/ron'i Poefieen, Shtäcfpeate's 'V\~i 
moa von Athen, Tur^iMrio r(L(/u'« auserlefene Ge- 
dichte, und ^'i/ j^ifs Aeneide. Diefe Uebert rag uogen 
empfeblea ficb im Allgemeine« durch Freue und! 
Sebdnbeft der Dietion gleich vonheilhaft. In das 
Einzelne hier einzugehen , erlaubt uns der Kaum 
nicht, auch haben wir unferen Leiern erft vor Kur-, 
zem , in bcfondem Anzeigen , fchoo eiae» ausfabrÜ« 
ehern Bericht in unferer A. L. Z.. hierüber erftatr- 
tet. Ganz befonders willkommen aber wird des 
zablreicben Verehrera Uralter ScatC», die diefer 
wahrhaft romanüfcba Bearbeiter der Gefchicht« 
feines Vaterlandes auch in dem unfrigen gefunden 
hat, die kürzlich erfchienene Nachricht der Verlagt— 
handlung von einer voll/Windigen Tafchenausgabtt> 
feiner fämmtlichen hifturifcben Komaoe, fowobliat 
Ungiiial als einer deutfchen Üeberfetzung fern. 



c^ letztere, wie idKMidie bisher in diefer Tafchen- 
bibliothek gegebenen Proben, nioht anders als er- 
warten laffen, die Hn. Verleger gewifs den )g^' 
fchickteften Händen anveriraut habra Warden. 
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OBKOKOMIB. 

, |ftd.Druck.d.Semin»riunis(Wi«ii , b. Vol- 
le« ini Gomtniffioo): Jordani Rujß Calabrienfis 
Wppiatnm. Nunc primum edente HieranymoMo- 
h»t Porojulienfi M. D. diii Gvnnifio ntavioo 
MadkiMMVeteriiMrlMPcMbr. LXIlliLtsiSL 
fr. 8. (i Rthln) 

Zwar ift diefa Schrift dw Jordanut Buffit» dorA 
nehrarcUeberfeUuneeii in dailtaUeiwcbei von 
'denen die erHe 1493 in Venedig erfehfenen tft« und 

durch Uehertragiingen diefer Ausgaben in analere 
Sprachen, fchos» länpft l)el<3nnt, aber man veimitste 
bis jetzt die Belv.iriniiiijchuiii; di-s (_)r ;i;mi<i1s tiiclit al- 
lein wegen des Nutzens, den man fiel) von demfeibcn 
zur Aufhellung mancher dunklen Stellen in den 
Wnrktn froherer ScbriflfteUer aber diefen Gegen- 
ftiJid verfprechen konote» fondeni auch deswegen, 
weil dafrelbe durch die FehlerhaFten Ueberfetzungen 
fehr enlfiellt, zum Tiieil auch verftOmmelt wonlen 
ift. J. G. .S(/i//t/Jtr jiifserie fchon vor melirern Jah- 
ren den VVunfch, dafs ein Gelehrter einen Ab^l^•ucU 
eines der Codices möchte beror^en laffcn (in der 
Vorrede zu der Ausgabe von Fnd. II. Imp. de arte 
iwupMit a Joh. Gottl. Schneider f. XV. Lipßae 1788)» 
er Tuchte felbft eine Abfcbrift eines Godicis dwC^ 
ben durch Bru^noru ßclv 211 verfchififefif crhlett 
auch wirklich das Verfprerhen , allein Br. hielt 
idebt Wort. (Vorrede zti Sfhmidcrs Comnunl. uii 
Vtgetii Renali mulomcdicmuc iibros fex. p. 20. Li- 
■Im 1797'} Noch ein anderer deutlcher Gelehrter 
lltle Homiling dwch Carl Dcnina eine Abfchrift 
4« OedBX SU «riHMB« «raleber in der Bibliothek 
der Uiilv«€tit sa Tarin aufbewahrt ¥fffd. Jb- 
fepho Maria Fezzati d'lvrea hatte den Auftrag er- 
lialten die Abfchrift zu fertigen; da er aber fo viele 
Fehler in jenem Codex fand, fo vollemlele er das 
Umfangene Werk nicht. Molin hat daher eine ver- 
dlMftliche Arbeit unternommen, dafs er nach ei- 
nem der heffern Codicum uod Verdeichung mit an- 
dvB GodieihttS fo woUi als mit den Ueberfetzun- 
gen und mit UnterftOtzong von dem fslehrtea JUe- 
reüi, eine voUrtändi|(e und correete Ausgabe des' 
Oiijiinals diefer Schrift beforpt ha*, die fich durch 
typiicraphifche Schönheit auszeichnet. Der Cndex, 
welcher diefer Ausgabe zu Grund gelegt ift, befin- 
det Och in der St. Markus - Bibliothek zu Venedig 
und wird von HlorcUi in der Schrift : Codices mam»> 
fir^lalini^biblhtf>'eattNQriiana«Vt09t, 1776.» nn- 
l«r 1^. 6s. sniMQlM» ^ Nech MorelW* M^uoc ift 



er aus dem dreyzehnten Jahrhunderte, in 

der Vf. felbft lebte; er ift «war auch nicht ganz fi^e^, 
von Fehlern, doch voUfkindiger tmd richtiger, aU 
der Codex, wekhen die UniverCtüts- Bibliothek 
zu Turin befitzt, und welcher wahrfcheinlich ia 
dem vierzehnten Jalirbun lertc anfertigt ift. Aufser 
diefcn heiJen(>odi(:ibus bfiitidet /ich noch ein andrer 
in Venedig, wclciier früher Eigenthum der Familie 
Grimani di S. Paulo war, und fpäter in dinJSändn« 
des Buchhändlers Curfe SsIm kam , weldiar denfet-- 
bea in dem Supplemente zu feinem BOeherverzeich- 
nlffe zum Verkauf ausgeboten hat. Zwey andere Codi- 
ces, von wel hen der eine ans dem fnnf'zclintea Jjhr- 
hiinilerts, befinden fich jetzt in EnglaiiJ; einen Co- 
dex, der nach Hieronyiitus Tiraitt/llu'i Meinung 
auch im 15. Jahrhunderte gefclirieben ih , befitzt die 
Königl. Bibliothek zu Paris, und nach liandiidfti, 
Angabe befindet Geh «nch ein Codex in der La«- 
poldinifchen BiUiolfaek zu Florenz. 

Die Schrift des Ruff'us ift in fechs Kapitel ge- 
theilt; das Kapitel enthält Bemerkungen über 
die Pferdezucht und die Beiiandlung der Kolilen; 
das zivcyic handelt von dem Einfangen und Zahmen 
der Pferde; das drillt von der VVartung und Fütte- 
rung derfclben, von dem Ilufbefclilaee, vpn dem 
Zureiten und der Zänmung; das iH£rtf von der« 
Keontnifs der Schönheit eines Pferdes, (von dem 
AeufsernV da^Jü/tßc und fccJtsle von dem Erkeont- 
nifs lind B -handlung di^r Krankheilen dt-r PlKr.ic. — 
üa diefes Werk von den fpalern Scluilificllfjrn viel- 
facli benutzt, zum Tlicii wörtlich ausgcfcb rieben 
worden ift; fo kann man iii< ht erwarten, unbe- 
kannte Bemerkungen und Heilregeln in demfelben 
zu finden. Sehr intereffani bleibt aber imm^ diefe > 
Ausgabe des Originals, in der Sprache in welcher 
dafTelhe %'on dem Vf. felbft gefchrieben wor fi-n ift, 
für den Philologen nicht allein, fondern aucii Inr 
einen Je ien, welcher fich mit der (iefchichie und 
ftufenweifen Vervollkommnung der Thierheilkunde 
bekannt machen will. Man Kann diefes Werk idf 
ein vollftänrfiges Handbuch Uber die g»n ii f«inv a»-,- 
fehen, welche die vorzaellchben Roftlrsta vor un«. 
celShr fechs hundert Jahren von der Behandlung 
d*r Pferde Im gefunden und kranken Zuftande ficii 
ervvorhcM hatten: denn /?/(^m* war gcwifs ein r-i der 
vorzügiichften Stallnieilter und Plcrdeärzte jcuef 
Zeit. Er lebte am Hufe tles Kaifers Friedrich des . 
zweyten, der ihn hochachtete; Aber diefe Verhälfcn 
niffe lefeh wir am Sohluffe diefer Schrift folgende ' 
Stelle: ^Hoc apu$ compo/itil Jordanus Rit^ut deCa^ 
lahria miU$ j^ut mare^ufla) «ifamilftui* Dtfn^ifi 
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derici Impmüoris Jeamäi memoriae rccoJatdae, qui 
inftrucitt» Jktrat plene par eundeui Dominum üc om» 
rMiu Jkpnrdirtis , et e^-psTtua el'mm ßwrat pojfnio- 

dttin /irofiafiiliirr iininut in Mn!< ßnJUi lyuoniin ejus-' 
cU'ni Itimiiii , tum <fuu Juil per um^iium (cmporis j'ffO^ 

Die 63 Seilet! ftarkc Vorrede des Uerausg. eot- 
hält mehrere fch.itzhare Jiterarifche Nachricliteii, Ober 
die C<tiUces .diefes Werkes, aber die UeberfeUaogen 
deflelben und Ober mehrere andere Schriften , wel- 
che über dcnfulbcn Grgcnftand in de in 't t yzelnrlen 
und vierzelinten Jahrhunderte gefc luicljcn worilea 
f)n<! , von wplrhpn mtlirerL' nur in Maniift 1 ipten 
ficli fimlen ; lilultn haHe Clelegenheit diefelbe« iu 
benut/on, und giebt den Inhalt (lerfclben kurz an. 
Manche neue, fnr dieCefchichte der Thterüeiikunde 
Ja jenem Jahrhunderte wichtige Nachrichtt »erdan- 
wir dem Fleifse» mit mJchem er die in den 
Bibliotheken zerftreuten Schätze heontzte. Nur Ei- 
nige<; wollen wir nocli aus dipTcr lehrreichen Vor- 
rede mittheilen. Zur Zeit dar lUgifniup Carls von 
Arapon in Ncapo] , n.'mlicli z^vifc'-cn ilen J.diren 
1366 bis 1 385 lebte ein Ckieianeus des Ruffus , Namens 
Bmißicius, der von feinem Könige fehr geehrt tud 
lAit fielohnungeo reieblieb bedacht ivorden war; 
cHerer fehrieb aucb ein Buch Olwr die Pferde 
iriiil die Behandlung ihrer KranUheiten; ein Manii- 
fcrijjt findet fich in der Ivonirl. Uibllolhek 7.u Mfm- 
chcR ; die Heürf^gcln , weiche I!i in ifainis vorlcii reibt, 
find aber grufstcntheils unnütz auf Aftrologie und 
Necromancic gegründet. Das üriginai ift in grle- 
chiTcher Sprache f^fchriebea» und von einem gewif- 
fcn Fratt-r Antmhi» in das Italienifebe ObiSletzt. 
Molin fagt, er liabe zwey Codices aus dem 14. und 
.15. Jahrhunderte ^elefen, welclie ähnliclie thilrichte 
und unbrauchbnre Vorlchrlfien enthalten. In dem 
1 j. Jahrliundcrlc faminelie auch ein Genuefer /uco- 
hvs Uoria inehrero V'orfcliriften über die Beband- 
Inng der l'ferdekranklieitcn; das Manufcriptt wel- 
, chcs die Sr. Markus - Uihliolhek itt Venedig beCtzt* 
fithrt den Titei; -Practica eqtuanun JacM Jturiat.. 
MardH führt dalTelho in feinem VerzeichnifTe der 
(iOdicnm der ßihliuthcra y^anionu auf, und glaubt, 
dafs der Ver fafler dcrfelhe Daria ift , den 'MuraKn t 
(Script. Rer. Ital, T. VI. p. 549. 571 j: ,,P<ili iar lu- 
»n*«"' uennt. Man findet in dielcm Werke manche 
gute Vorfchriftcn , die iii:'irten find ;i:jer iiazvTetk- 
Biirsw. Molin fiedeakt ferner des P. TcudarifUt, 
Dominikaner BiiclMf von Cenm ; er war der Sohn 
eines Arztes in Bologna, und fchrieb zwey BiAcher, ■ 
das eine über die Wundar^ucykunft , däi andere 
Ober die Velerinürkunde ; von diefem befindet ßdi 
e'n Maniifcripl in lier Barberinifclicn , das andi^re 
in der St. ^larkus - Hibiiothek zu Venedig. Das 
Brauchbare, welches diele 6'chrift enthält, ift aus 
jea Werken des Tti^fus, F'egctius und Daria «Dt- 
iMNiuiiefl. Oieiehzaitig nlt dielemSchriftfteller, ver- 
filf«te^«fr«Grv/^nlS» ein Werk Ober die Agrieultur; 
im 9len Buche handelt er von den Kr^tnkheiten der 
Thi«re« vorziigUch ikuBUxd» i er bat aber oU^Ei-: 



genes, foodern Ru/fus Schrift meiftens wörtlich ab- 
gefekriebäk InHiaficbt einer Sfchrift« welche 1561. 
unier dem I^^waeo des Aßtrtda Grooain Bologna ge- 
druckt erlciUeiMQ ift, frimint Molin dem Graten 
Bonü bey, dafs nSmlich Groos nie liber diefen Ge- 
genftand gefchrieben habe, fandern dafs dieferName 
nur vorsefetzt worden fey, um einem dOrftigen und 
unzweckmäbigen Buche Eingang zu verfcbaffen. — 
In der Mitte des 14. Jahrhunderts lebte zu Rom 
Jjouretabu BufuUf deffen Name oft verfiflleht vor- 
klimmt, man liat ihn J\ujfn , "Ruzsoui, Bißt und 
RoJJ'o genannt. Er l>at ein Werk aber dielen Ge- 
geiiltjiid gefchrieben , aber auch viel vom liu/fus 
entielinti ein fchönes Manurcript wird in der MÄk- 
teftanifcheo Bibliothek in Cefena aufbewahrt, und 
ein zweytes in der St. Markus - Bibliothek ; jene* 
befchriet) Jo/eph Maria Muctiuii, und diefci er—, 
wähnt Marclh in der Bihiiotheca Farbtiana iiatar 
Nr. XVil. Diefem Codex ttl eine kleine Schrift 

des Cirafen und CanDr.icuS -."Uhcrtiis di- Curlaiuvaf 
aus l'ifii,amü, und .■iJJilinncs Jucldc per Jila^ijirum 
Marliiium de Bononia J'i'p'r iifiro de Munjialcia 
beygelilgt. — Auch nach der hrhndung der Buch- 
druckerKunft, haben die erften SchriftfteUcr Ober 
diefen Gegenftand die meifteo Vorfehriften des AuA 
fit$ in ihre Werke anfjeenommen, wlb diefe« die 
Schriften de? Sjuniers licrrcra {Uhro di yf^ricoltura 
uue CS la Lubranni y Crii-n{H etc. Tulcdn 15:0.') und 
Huinis (11 tij:iuri(iii ae^ritiiilinibus. Bülorria 1 598O 
be weifen. Diefe Bf)tr.!ge zu der Gefcbicl<tf der 
Thierheilkunde lehren, dafs das Werk des JorJantut 
Jlujßus geraume Zeit gleichfam der Canon gcwefen 
ift, nach welchem die Behandlung der Pterdekrank- 
hciten feftgefetzt wurde, und dafs daffellie auch in 
diefer liinucht gewiCs Beachtung verdient. 

Pari», Ii. Mad« Huzard : Jkt maiadica contagiai- 
ßs des bita A Ittine, onvrage qui a remport^. 
je prix propüfe par la fociel^ royale d'agricul— 
turc de Lyon — par M. de Gajparin, ancien 

offii ier de ravalerie, nienibre allocie lies acatl. 
du Gard et de Bruxelles etc. 182 1* XXU u. 
«|i 5. Z» 

Im J. 1817. fetzte die KOnigl. Gefellfchaft des 
Arkerhaues zu Lyon einen Preis filr die bcfte Ab- 
handlung über die anftecl\enden Krankheilen de« 
Scbaafviehs aus, der tgtg vertheilt werden follte. 
Mehrere Mitglieder der Gefellfchaft find Lehrer der 
dortigen Königi. Veterinärichalet aades wir zu er- 
warten , dafs man es mit der PrBfmig »nao nehmen 
würde. Man konnte auch nur zwey Verfaffern von 
eingefandten Auffatzen eine filberne Medaille mit 
Roziers BiJdnifs zur A ifn^unterung bewilligen, 
wovon eine Hr. von Ca/patin erhielt, und erneuer- 
te die Freilfrage. iSao erhielt diefer nun den Arels» 
Ja einer arotea foUaea MedaiÜe, iao Fraakea an 
Werth , beftehenfl. ^r geben jetzt den Tnhalt der 

errr)iii'iieiuMi Preisfc'hrift mit einigen Bernerk;jngCtt 

daraus au. iun voriteheoder Bericht fetzt die Voiw 
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tagt uai zugleich dieAIfiitgel der Preisfchrift, vn9 
ett.jjch] gebort) auseinander. Erßer ThciJ. Allge- 
iDsineBetracbtunpfln tiber Fjji^^ooiien und da^Schaaf- 
vieh. l-j-Jlcs Kapiiel. \'on den Kpizooiien im Al'iie- 
SKincn. Es werdaa vier Gattungen anTgtiliciit: von 
Feblera bey der Futterung« von iibeln Lufiftromen> 
Toa fiebidlieliCA lainalifchen Krankheitsdanftaa 
(jtfUumM) lUd Anfteckung. ZwcyUs Kapitel. Die 
Hauptformen werden auff;ofirllt. Drittis Kapitel. 
Yeruich einer cumparaiiven Pliynol(>ij,ie des Scliaafs- 
Enthält viei E>i;enthiimlicl)cs. Oer Kanal desDarm- 
Itqnals bey diefcm I htere ift verhaitniiiiuäfsig län- 
ger als bey andern Wiederkäuern, hat aber (gerin- 
gere Thätigkeit und mindere Verähnlicbungslcraft. 
Zwt^'tcr Tbeil. Befondere GefcUiclite der Cunlagien. 
Erjlea Kapitel. Der ^telAroor, die Hauptform def- 
felben, wird in eine brandichte Magen - und Darm- 
eutzOnduag gefet/.t, die wieder unter fihif (ieliclits- 
puncten au^efielJt ift. Uas Aniliraxfitt fid] licli 
auf verfcliiedeiien Wegen entwickeln. Xfco 'f,? Ka- 
pitel. Die äcbaafpocken. Die Impfung wird leiir 
empfoblen. Von dem cultivirten ImpfftoFf wird 
nicats fiefa^. Die Vaccioatioo als 2»chttUniittel f;^- 
en didelböii wird niebl weher anerkannt. Dritte» 



apifel. Von der Maul - und Klauciifcuchi'. K=; ift 
von der epizootifcbe» die Rede. DerVf, iull!" niclit 
fo unbedingt die Aiif-ecKuiig ili ifalbcn beii.uipieii. 
Vitrtes Kapitel. Die Krilze. Iher wird mit (»rua- 
da gegen die QueckGltierfalben und die Waffer aus 
Arl^hik gewarnt. Die Walzfcbe Kr^itzwäfclie ift 
nicht angegeben, obgleich Walz angefahrt wird« 
Knfie» Kapital* Von der langwierigen KlauenHeu- 
cbe. Dfe Franzofea nennen ^pUiain, die Englän- 
der HarafTan te. Der Vf. erklärt Hcli f<ir die Anfte- 
ckung, ift aber geneigt eiiiTln>rcl)cii , wie die Ame- 
rikanifcbe Sicka , als anftcrUendL-s Princip mit Iforf/ 
de Vindi anzunetimen , weiches letzterer gefelicn' 
haben wilL Als fitlfieres Mittel wird das Scheide- 
waUer jror andern empfoltien. Sef^u KapiteL 
TIeehten, Kopf - und Maulgrind. Nnrlrnn. -&t- 
5rn/rjr Kapitel. Läuferucbt. Man empfiehlt den Ta- 
backsdampf nach Jcffxr/'on xur Tilpung der Laus und 
Zecke. ^rA/« Kapitel. Hundswutli." Es wird das 
Brennen der Bifsvvunde als Hauptpriilervatif vorge- 
fchlagen- A'ru/»/< .s Kapitel. MauUchiviliinm« der Läm- 
mer. Zehntes Kapitel. Schaafrotz. Wird zur Zeit 
nicht anerkannt. Stil und Inhalt empfehlen diefe 
Schrift OekOBomtnj OlfiBiitlidiea Aenten und Ve- 
terlntrflrzten. Der Vf. Iwt an der Thienrznej- 
fchule zu I.Yon Thierarznfvl: ■: !(■ ftudiert, und 
man ^wird üch daher nicht wundein , wenn er mu— 
fterhaft Ober einen wichtigen Gegenftand derSchaaf- 
arxnejkuade foi fff i|it. .Die ächrift verdient eine 
*** 4bbwatoaiiMkaMlta»««nlMJft. 



MATHEMATIIC, 



BaaLtif 11. Lripzis, gedr. b. Nauck I^hrL-^ch der 

Ba'u-n!ar - IMitileniaUk, Gebraiicli in iii-n 



gm md jifotuHhmggn für foMie* wvicite Aber 

die Grenze;: fps Schulunterrichts hinauspehen 
Wüllen. Vuu Erti/I (i iiijr. Fijfher. ifler Tiieil» 
\v( l<:i.f^r die eben.- Gto/;»< i'/7<, enthält» mit 7 Kl^ 
ptertutdn. ii(30. 2^iS. gr. ti. 

Oieler ifte Tlicil hat auch den befonUern Xitd: Lthrhuc\ 
dar «Amm OttmiuUf IBr Sehäler ^»a n. f. w. 

Der Titel giefot das Eigenthflmliche diefes Lehr- 
buchs 7war benimmt an, aheres wird doch eine nähe- 
re Nach weifimp darObernicbt überllQrrig i yn , fo wie 
auch der Vi. feibft eine wmftändliclje Erki<irun£ Aber, 
die Rinrichtunp und den Zweck fuhr nöthig Endet« 
Indcffen h<»£tnOp,t er ficb vor erit mit folgender kur- 
zen Au2ci£;e; Das ganze Lehrbuch wird aus meh- 
rern kleinen Bänden beftehen, welche in balbjihri^ 
gen Zwlrcbenranmen erfehebien feilen. Zur Er— 
Jeichterting des Ankaufs find doppelte Titel gewählt 
worden. Der obige lite Theii enthalt die ganze 
ebene Geometrie, nur mit Ausfchlul's der Trigono- 
metrie. Derzweyle foll, nach einem ähnlichen Pla- 
ne, die matbematifche Kechenkunit in Zahlen und 
. Buchrtaben bis, eiafehliefaBch , zu der Lehre von*- 
den Logarithmen 1 mit An^cfalBfa der eigentlichen 
Atiebra, enthalten. Die fols;enden Bändchen find 
der ebetieii und fpUärifchen Trigonometrie, der. 
Aleebra, der Stereometrie und den Kegeifchnitten 
bcUimmt. Kurz nach Erfcheinung diefer Theile 
feilen Anmerkungen in einzelnen Heften erfcheinen, 
wo im erften derselbe Plan nnd Gebrauch des Lebr- 
buehs ansfohrlich erklirt wird. Es ift nbrl^ena 
diefes Werk das Herultat von mehr als vierzig jSb- 
rigen Verfuehen, Beobachtungen tmd Erfeheinun- 
gen über die 2wecl<märsii;rte Behandlung der Mathe- 
matik in Schulen ; die Materialien wurden feit län- 
ger als 30 Jaiiren im Ueberflufs gefammelt, durch 
wirkliche Anwcntiung beym Unterrichte gcprftft, 
zum Theil umgearbeitet, und endlich in eine lolche 
Anordnung gebracht» dafs iwh dar arwOoIcbtefte 
Erfolg bcym Unterrichte bawCbrte. Auch ein^ 
Freunde und vormalige Schaler des Vfs ha!)en ficn 
vtn das Werk veriiienl gemacht, z. B. Prof. Si fiuh, 
Oberlehrer Aui^-.'ji iu;ii CjikIkI. Zelle. Der I:)lKi!t 
ift nach Abichuitten, deren jedem ein, zuweilen 
zwey Anhänge beygegeben find , abgetheilt. Voraus 
geben Buriffe von Linien und Winkeln , dann von 
ebenen Figuren* befonders vom Kreife und Dreyeck. 
Congruenz der Dreyccke. Vielecke» befonders Pa- 
rallel logramme. Vergletchung derfelben nach Grund- 
linien und H()he. Rein geometrifche Verwandlung 
aller geradlinigten Figuren in Quadrate, Linien 
und \Vinkel im Kreife. Venmilclite S, tze von Seh- 
nen. Tangenten. Vielfältige Figuren. Geometri- 
Icbe Theilung einer Figur. Theilong der Kreisli- 
nie. WinkeloBeffiuiK. Vom Nooh» oder Vernier. 
Hegnlire Wifarm. oeonetHlehe Zelehnung des re- 
füljrei; FunfTlc^ Darftellung der Lehre von den 
\'ei li.iltinl:e!i luid l'ruportioneo in näherer Beziehung 
auf Oft med )e. Incommenfurable Grüfsen und Ir- 
AchttlMhjwit der figuxeii. Ver- 
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fflnfter UlMßMb.' VbllAiiidi|!» AtetahntM des 

Ui priff'; der Aehnlichkeit ncbft vermifchten Sitzen. 
Proportionen im Kreife und Aehnlichkeit regulärer 
Figuren. Ansmoffung geradlinister Figuren. Von 
dan im prculsilchen Staate üblicnen Längen - und 
FÜehenmaalsen. Ausmeffung des Kreifes. Berech- 
Bong der Ludolphifchen Zahfund ftrengere BttrOop- 
danf der'CreiMusmefTung. Berechnungder Bogeiii 
Aus - und Abfchnitte und anderer Kreis&flclM» 
Reingeometrifche Kectification der Kreislinie. Vor- 
erinnerung und Anleitimg zur Uebung in der geo- 
metrifchen AnalyGs. — Von der EigenthOmlichkeit 
des Vis in Behandlung feiner Gegenftände lifst Tich 
■icbt wobl eine blofse Befcbreibung als genOgend 
■nfehen. Wir wollen dahw «Um wörtliche Probe 



aus dem Buclw üilhCt aathnbw and dixa den Ldu>- 
rat7 31-, als einen dnr bertfanrteften » wlhlan: 

„Wenn zwey Linien von einer dritten To gercbnit' 
ten werden, dafs entweder a) zwev Gcfienwinkel 
gleich find, oder dafs b) ?,wey VV'echfclwinkel gleich 
find, oder dits e) zwey innere Winkel auf derfelben 
Seite der fchneidenden Linie zwey rechte betragen; 
fo ßod die Liniea paraieL" Nun folgt nit kle»- 
nerer Sehifft: « Beweis von a): angenooMMn« dnb 
in (fig. 13 ) die Linien nnd CO von der dritten 

unter gleichen Gegenwinkeln flFB nnd F6D ge- 
fchnitten werden; fo ift zu beweifen , dafs und 
CD parallel find , d. h. nach ai.)« dafs fie gleiche 
Kichtung haben. . . Da die Gegenwinkel EFB und 
FGD gleich find; fo wekht die Kichtune der Linie 
FB von der Richtung der Linie FE eben lo ftark und 
narh eben der Seite «h, als die Richtung der Linte 
€D von der Richtung der Linie GP; da nnn die 
Theiie FE und GF der fchneidenden Linie EH nach 
(4. g. a.) anc und dicfilbc Richtung haben, FB und 
«0 aber von diefer gleich ftark und auf vuilig glei- 
che Art abwvichan « fo muffen fie (oder die ganzen 
Linien AB nnd CD) nothwendig felbb eine gleite 
Richtung haben« -WO Mundkl toyn. . • Es Vt na» 
noch obrig, den Bewtts von b und « ttunfttbren» 
■welches nicht fchwer ift; denn nnnfa ($. lg.) läfst 
ßch beweifen, dafs, wenn zwe^ Wecbfelwinkel 
gleich find, auch zwey Gegenwinkel gleich feyn 
ntQflieni eben fo nach 14.), dafs, wenn zwey in- 
nen Vnnkel euf einer Seite der fchneidenden Linie 
7wey rechte betragen » gleichfiUa swey Gscenwio- 
kel gleich feyn mOfTMi. Der Beweis Mfit nch alG» 
in den beiden letzten Pillen auf den erften zurflek- 
führen- . . Hiert>cy find noch folgende Fragen zu 
beantworlen : a) Enthält der $. n\iT einen , oder 
drey Lehrütze, und wie lautet im letzten Falle jeder 
Iflr fich? b) Welches ift im 6. der Vor^U-rJatz oder 
die Karamifetxung , und wcMbes iCt der NacbCatz 
oder die Folgerung?" — EHaliMD Lehrfatae gebt 
folgende Erklänwg nomittelbar voran: «ZwCy ge- 
rade Linien in enor fiiiene» wddM ohne fioa m 



dedcM gM^ RhAttwi ha^n, belfsen paraDdn* 

oder gleichlaufende Linien." Darunter fteht mit 
kleinerer Schrift: »Hiebey ift folgende Fra/^e zu 
beantworten: Wenn man in einer Ebene mehrere 
Linien fo zieht, dafs ihre Richtung nach einem ein- 
zigen Functe hinlauft; haben diele Linien gleiche 
o&r ujuleichc Richtung ? die BeantwortuM; diefer 
Frag» ift ans f> 9> zu entaehuMB. Aneh fli anco-: 
geben* Wie man die Parallelitit zwejer Linien be^ 
xeiehnet?" — Man ficht, data fidi der Vf. dadurch« 
dafs er den blofs klaren Begriff von Bichtune i\s ei- 
nen Ingijch deutlichen (der alfo nicht die Natur ei- 
ner Deßnitim zu halieo braucht) annimmt , die Sa- 
che fehr leicht gemacht hat. Den Begriff vom Wm^ 
kel ftellt er fo auf: »Wenn zwey gerade Linien etat 
einem Pnnot aaeknien nhnn fich ttn decken« fo ha- 
ben fio wrichledBne Riehtangen, und der Unter- 
fefaied ihrer RichtungMi heifst ein Winkel. " — Ree. 
wflrde lieber fagen: durch die Betrachtung diefer 
Verfchiedenheit ergiebt fich der Begriffeines Win- 
kels, — denn der Ausdruck Unterfchicd giebt 
Aalafs. dafs fich in das Mathematifche auch noch 
etwM Lc|jMcbns m it ein mücht, «mnal wann dadorda 
dar Bcgim von Satotwfinn voflohwabaad wird« 

BiRLiv, in Comm. b. d. Gebr. Cidicke: Bt- ■ 
Jchreibuns von erhaben gcarbeittttn tdtr Rt» 
, titff'-&xutug«in und Laudcharumt ans fiüner 
nnd nnscrbrechlicher PapienoalTe, befondera 

in hydrographtfcher und OMMmphifcher Bezlo* 
hung, nebft andern in diefes ¥»co eingreifendes 
, Gepenft.indfTi , zu haben bey dem Verfertiger 
Jiarl Wilh. Kummer, in Berlin ; letzte &r. Nr.^ 
sgaa. tu %g. (lagr.) 

Diefe Anzeige zu rerfertigender Erdkugeln und 
Landkarten ift in deutfcher und Aranz. Sprache zit' 
Icfien. FDr dergleichen Globen von 16 Zoll folleat 
ja nachdem fie mitOnden und Namen, oder ohne 
das Eine nnd das Andre varlhrtigt werden, 35, 30 
nnd soRthlr., und fÖr Emballage, noch c Rthlr. 
Pränumeration gezahlt werden; für eine Kleinere 
Kugel von 16 Zoll 10, 19, 16 Rthlr. und 2 Rthlr. 
Emball. — Charten von Detitfchland , nach Gebir- 
gen und Strömen , bietet Hr. K. in zweyerley SbrtCB 
tar 6 und 10 Rthlr. an, und befchreibt dicb nun nl-' 
har. Da er fich «nr Bcaaichnung dtar Ftoffe der' 
Zahlen» der Gebirge der Bcchfuben , und der Oer- 
tcr noch ganz verfehledener Zeichen bedient, fo 
möchte die OberflScbe gar bunt atisfoUen. Uebri- 
gens find folche Darftellungen ganz artig anzu- 
fchauen, aber die Wiffenfcnaft gewinnt dadurdl 
nichts , und fchwerlieh mtchten viete VolksfchakM ' 
fie anfchaf£so kdoncn. — Ohnehin «Hfd fidlflber 
iturc Ag sfthma g acft, iwana fia da find» nthaUas 
iaiun. 
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/mnch Amherdain, im iTltn Jtlldb. &r H^upifiiz di>c 
boUäadircktfn Litoiaiur, bl«j)it aidit'surück. Btldf^> 
47^.. ohglpich in Lejden4e1|«B4, Ul Vo9.Anft«ffd«if^ 
g^mrüg, «l|td bat durt bi« vor WBf^Ühr fänf Jahre^ 
«lirob'nt. Kurz vor der AbrrlmUelung Ofs fretnr]eB| 
l^l^es (i8'3^ '"''T''> tli'-rt-T H.TU]>irin(U eiuer der vor-, 
ZÜglrchflen inMicrn luilliindilVIieit Dit'ht<>r, dem dier«;« 
Joch viellt-icht am uiierd.igliiliflen fiel, Johann Fn^ 
dnch Helmers. hn J. l8o6, da die Republik mit ei- 
nem flraDXtiüIchen Köiitgü bedrubt >vnra, triklLf^ er 
alleGemiilber zamWid«iftiuide durch fein Lräfiicts/o- 
genannles Frafpnent au$ Hntm hand/dirifiUdten Trauer- 
Jinel , worin er einen rineclifii auf den TrütniiiHrn Ko- 
riullis fein \ «levinnd , je(/,t die üi'iile eines rüiijfdieü 
ProconftiN, hewcinen Irifst. Dief* (ledicht uiarlile da- 
mals, der kiiliuen Ausdrücke und der febr deutlichen 
Anfpielungen auf Frankreich w^eb, al^aMMBiikBii^ 
drack; i« fogar cu I'aris vinA es bekanatj «nl das 
BUtt, tinwia'a» Ach fand, vevbotts. Aber die Ver-i 
dienfle Ilciiners fin<l nicht von den Zeituniftaiulcn a!»- 
Iianizig ; külin, feiirif;, erhaben, voll liulieu i'.ruitefl 
ill li iiic Mufe; niemals i.if.tl iie Iii Ii zu iiit^dern Gegen— 
Aandeo herab; die Gotihelt , die Tugend, die Käafte, 
mmiiflidk' «ber da^ Vaterland liitd^d*^<}egeDr>«i3l ^ 
nr G^kge. £ine Ode an BmtQupaiKf ^799, dM-HMit 
Hut tOr d«B Ktfkvt d«r «kMMMMMMOfdniiifif^^ 
in eins der hc^en StüclüB, die nutn )e>kuf dlefeii ati- 
berordentiiclipn Manu dichtetet tTDH Eat^uru^ifnius, 
aber von ScliniLicli' K v h «it «iitfcrat.; SeiaeOdt- an die 
Prtyhtit, ifaaJatntß Cook, der Dickßtrt Cato x.u Uli- 
ea, find IjriC^ Ergiefsuo^a, die jeder Kaliuu Ehre 
awdi^ .^Rraidea« Ein ausf iUurUdiem Gedicht in ISec^ 
G«fiiBg«te, die HtMHdifchtNaHm{^H6BimifaieNa- 
fir), hat fchon fünf Aussahen erlebt, uüd ift ein Hand - 
buch der pebildeten KlaiTen pewordeB. UebrigMi* hat 
Hcliaers. Key >ieler Geiniithlichkeil , den l'eliler, da/s 
er l'eiue liildttr weniger aus der ihn umgebenden, als 
«US einer entlegenen Uninr nimmt, düe er blofs aus 
Büchern kennt. So tagt er «. B. in feiner EntJehuldi- 
cnng an Falrk, warum er kflin SScidaigedieht fcluieb 
( I go I ) : „ Ein IN'iagara Itiirzt fich Jn Ocwitten «».SchlufTe 
des JahrhuDderts auf die Trümmern desyValerlandes 
herab. " Frerlich darf w<ihl der Iiulländihhe Dichter, 
deilen i^nd die Katur inelyere ihrer Sc^pnJ^^i^ jj^ 



Ckgle, diefe Schönheiten in andern mehr begünftictei 
Gegenden fachen , aber Hehners wäMt auch da Un^ 
gewiilmüche Bilder, wo feine Umrebnngen ihm Jch&- 
nere bÄtten seigen künneo. Mit diefen Fehlern ver- 

SitfTLf^i?iÄ£.!l2r^'**"*'*' Schönheiten, daft 
BHn 1<IM («tllnsnm'Mt« \^\^, und ent-ins fJ«durcJi 
eÜem .feltcm Paris ausgefertigten V''rlial;hefehlel 
für den holii^ndirchen Parnaf« ein fehr fchnerxliphel 
Veriuft in. Sein (leilt ruht ^roKwatheils «■TCbmeMv^ 
L06/,», eine» nocli lelwnden Dichtet' vte nnagezeicb^ 
Beten Talenten, aber weniger literarireh«^ Mdünf alt 

Hoher Schwung der BteMdnifinknift , eine Harke 

doch fehlt ihm dieCengiStblichkeii rollen« , nnd Friih'j 
rufte »lelancholie: diefs entdecke tnan vorzüglich in 
feinen» fiedichte; dea ffeib, knn nach dettl TÖd« tA- 
ner Gallin gerrhrieben. Audi feine Tön« find merften» 
dem \ aierUnde gewidittet Die Batuuer at Cäfan 
Zeiten, der Sieg derlÜedeHäitder zu Oiellam . die yolks- 
tOUthO^?'^f'^»Bi^,n9ttm, und vur/ii.linh ineh- 

rervUem« Gedrehte Avfm Revolution von 1 si 3 die 
Schlacht bey Waterloo u. f. w. uliihen von F.i,^,e zur 
Freylieit, «u deo alten uitMleriandifchen Oelden luid 
de,n uralten FürnenhjMife , dem Holland feine burgol 
Urhe polilifohe und Gtaiibnnsft^eit widankt. und 
von Hals gege. di» hA. Unter feinen an^ 

lS5.T^^ *" B''rpern.iniir<: ein vor- 

sfifllehMGlbrk gemacht Zu den Freunden und Gijn- 
neru diefes Dichter» gehört befunders Moritz Comelaif 
l on HeU. einer der prüfeien Aninerdanraer Recht»^ 
«eU lirien , dabey em Dichter yod oBgemeinen Telen-» 
ten, die er (einige Gelegenheitsfedfchte abgerechnet« 
mehreulheib UeberüMsonge* nm lateinifi-hen KlafR- 
kon ttwidniet ImI, wovon einige in feine Darflellung 
OMMM^and der Zeiten raleriu» JU^aia't au%e- 

Zwe7 jnagm AniJUrdamaiw Heinrich Hermann 
und Btruthard lUym, behaupten eine ehrenvolle Stell« 
unter den holländifchen Dulueru; Bernhard vor«üt- 
lich weffen feines zarten Gefüliis und der reinen Matur 
fi-iiiei D.iiTlelluos. Heine. Hawi^M» "mVe^fcir emllar 
Wurde und ilulieit. "^^^ 

Für dasThMter ift Überhaapt in den »«tiiteren Zei- 
ten wenig geff beheo. Bilderdyk und feine Galtin h«n 
reiiUcrten es zwar mit melirerea ▼onüglichen Stitckea 
(elfterer mit dem Q^rmao, JFillem Van HoHmid, 'tlt^ 

V'tMrtMWH ^ OUmm, jMie mit 

der 
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Einrendiin? verfchiedener Originaltrauerrpiele aur Fol- 
gt», linier Jpnen Durotlsk's u4lphon.i von Portugal uud 
der Fr.iii Bilderdyk Dart-o (nu» ilor .ilten nurdifclieu 
Cefchichte) zwar nl* die Torzüglichlten ponannt wur- 
den, doch keiues den Preis erhielt. Eine AVieder- 
holnof dieüar AuXcube war ü fy^ weit aicbl (läcklidtcb. 
als Ton dmi lieioeB vMiHn» etegcfrädlcft ^tüiAan^ 

Montii-riY "J'd Diilrirh t nd ff^iUielm ron HoU/mtt k*'- 
aeä d«n i'rct» erhielt; ducli das rublirum fcbeint die- 
ttii Aurfprucb d«r geleiirttr'n RuDAri<hter weuigHens 
iiUer IMondf^ny uit ht zu l>«>('talr(^n. Eine zehnmnl zu 
Ainltordaiii iiufl vierin.'O im Haag mit dem gröfsten 
BevraU,,jwi|^eihulie Au(rülina| ditte Stücks ift mm 
ipMigetaeyrtis, wie die jöflbalBdMltlikMng fliii Ahi- 

I"ber nusrjuichf. Ms fpiell zuAIadrid, unter fhilipn II. 
lontigny, einem von den Stnaten dahin cpf.muten 
EJcIru.inut , iltT ili« H»'!! li A ■ i! n iltr ni- <li'rl.i nJilclien 
Kation vor dc.'i lliron Liu[ii.'<:ii lull, gelingt e«, dfn 
Tturonerlieu Don C.iilo.« (iu delttn Charakter man eine 

^^•Imng der Begebe 



i>enh«ii«B «af WaeSeh« 1 

Dixli der 1<ai-diiial von GnUlVeUe, rein perrönlirher 
Feind, Ichiirll den ilaf» des KtHii^^ gegen ihn, und 
will il'H licui Alba, der bt-reit* in den Kioderlandt-n 
ift, al^ U<rt^fiif tfe W < h>h »C Bolclikk«!!. £r weifert 

. .„ " • .• . • 



fich, indeffen kommt ''e'ae GtlÜB, im rilgercewa 
.({oteJi^lagoy feiUiUlb fiüd^dtdMu^ikia Lagi 
wt mMerluiae , Egmoht*k und Ro6n'k Tod auf den 

Blutgerüfte and Alba's Hinrlchtiingcn, Vergohons will 
Carlos ilui retten, und ilini die Mitiel zur Kluciit ver— 
fihaffen, da !>Ion[i?uy feigo RettunsMoin*-! vc rnchtf-t; 
er verbirgt ihn jeduch iu faioem r«lialte, uud trachtet 
den König von l'eineni Unicdttn Überzeugen. Diercs 
GeCDrüdi ift labe icliöv: nun mejut in Carlos den 
Sbtffl«i'Ab^ Ttm ihrlKiren, doch Philipp bleibt in 
Hlonfigny feinem iiirioril'i hen (Jh-'ir.tkler treuer. Grnn— 
voll« entdt^rk.) Inili^lb ."Miiiiiisny's Aufenthaltsort, be- 
siebt fleh mit riiilipn rj.ilJii, lieht nun .-i\irli fein«} Gat- 
tin, und liefiehll , in» (fi-län^nil's zu iüliren, wur— 
auf der uiederlündirrhc Gt^rnndle dcui ganzen Unwillen 
««•r fkmn SmI« Loa giabi. Er wird in» GßfioirfU 
i^jShk; i^arlöif'liMelttt dieMltld xn friner Hetlnft^ 

will ilui AUS dein SMfcer fölirou , dorh Monti^uy bleibt 
flandlirift. Sein freund vcrlnfsl ihn niiht, und welirl 
fii h pfs^n die IlaTrhcr, welrhe Bloniiuin'" zijin Tr la 
führen wcdlen , bis einer au» ihnrn li< !i als Diener der 
Iniiuifllion zu erkennen giebt. Das nuf'^ehnhne Schwert 
füllt nan Cudo», wie Tom Donner ^rührl, ans d«Q 
BNadflii; er Teriibt den Kerker, vna Honttgnf wird 
znin Tode geführt. DieTpr Zug liegt vielleicht nicht 
imChamkter des Carlos ; aüeio er fchildert da» dam»» 
Ifge 8|«nien. 



LITER AR I^GBB ANZ RIO VBI. 



L Neue periodifdie Schriften. 



T om Journal förJJltnturt Kmn/i» läuent wndModt 
ift Ü» eben das 3te Sinck erfchinieB ond ▼etfendel weiw 

den. Inhalt: i; Dio Srlictlands- Infein, a) Brurh- 
IHick einer Keife auf den Vefiiv im Jon. Igao. 7,) Ueber- 
Jkbt neuer Mufikalien. 4) Dentfclie, FrnnzötiIVho und 
Engliicho Literatur. 5) Zufland der Rittifie in Aine- 
irika; jetzt lebende Künltler in Dänemark u. f. w. 
4) Modenbeiidbt mit.Beilin, a colarine Modetafela 
noji 1 Tiiid aMwlMUw Equipagea. - 

• Weimar, dltBi.JLpiililas. 

Qf. Hl S. p r. T. a n (1 e s - laivf ttitf 

Cuiuutoir. 

. IL AnkOndigi^iigeh neuer Bficher. , 

i^ppermonn (Rathmann), das Armenwefen und dia 

milden Stiftungen iu Magdeljurg. Preis 1 Flthlr. 

Inhalt: 1) Notizen zur Gefrhirhle dos .Amien- 
wefens von 1793 bis I830. a) Von der ji irigen Ver- 
waltuag des Armenweiane uad too deren Refullat im 
Jahce iSaoi 3) V«i dea davA belbadert Vornüber 

iw - - - - - 



dnrrh das AliuoTen - Colk'piiim verwalteten mildm 
SliOnngen. 5") Von den tnildcn S.lituiifren boy den 
hither. Stadtkircben. 6)Vnn den uuttir Au(Ucht des 
MajjMiafk ^(wwtf lelea 9lI|iendBcii. 

Bey Anzeige diofer fo mühfamen als gediegenen 
SduiA Vöfiutu wir nicht uuüua, ein« früher in «nfinrn 
Vertage errdueauw; in. .dar aicliftea VcfUadaaf adt 

obiger Iteheade : 

Kmgmmt tF. G.v., Entwurf zur Vervollfltindi- 
gnag A^'Eiurichlang des Annenwefent Im AU- 

SeneiBen (nd in belbnderer Besiehnng «nf Mag» 
ehurg. Fr«t8 t Rfhlr. g gr. 

zu erxvahurn. Von beiden gilt iler AtttTprttAz EllUk« 

mag all/iin führt zu Rerubau ii I — 

Creats'fch« üuchhaudluug iu Magdabat^ 



Trilh1rnnii-\ , Dr. C. f. . Anb'iliinu' Zinn Sflbflfttt- 
dium der Botanik, ein Handi<urh zu öff^nllif ben Vop- 
lefungeo. Dn7/e umgearbeileie . fehr verbefferte und 
▼ermehrte Auflage, "mit 4 ausgemalten Ruprerlafela 
ttad des Vft BiÜnils, herau^g^gebea ▼<« 0. P, LMt, 
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Ih ii. r. w. gr. S- — IftiststbeyPv^dinaDd Oeh- 
kiigke fen. in Berlin erfchieiien und für 3 RtUr. 
6 gr. ia allen guten Buclihaudlungea zu haben. 
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Itateinifrh-d^itjcftts'iinil deutfck- lulrimfcfics Sthnl- 
Worttrbtuh, beaxheilet voa Or. F. £ Jtuhko/^, 
weil. IMNctor des Lyeeunu in "Brna/ar», und 

Dr. Cfi. ^4. Kiirthtr, Profeiror am Gyranrifimn 



lu Carlsrulie. 



in der HalinTcheu 



IIb miigetheiltaa VM&rldMeB iwu enf woifea. 
femac, SMt 7. 13 T4 " «iUiia««rf. 

Jede Lief. Rark Papier S RAlr. 13 gr. JMM*. 

Schwäflier Tapier I JUidr. I8 J»«WO Wh«» 

meraHonapreis. 
Generalluurt«, neue, des Preul». Staates, in eineni 
Bialle , unter AnfSidat des geh. H^«raof srAlbs ^i*- 
gflhardt, gezeichnet und gcftodwa Yom JKmAt wA 

P r 'n , ^Llitmdt. I l'Ltlilr. ; 
istark Papier 1 litliii. 8 gr. 
*SchirlUz, Hl. Stirn. Chr., Handbuch der ..Iten Geo- 
graphie, zum Cebraudi für («leluto Schulen. Nelift 
4 ^eogi aphiTchea ZeRlafeln. gr. %. I Klhlf. SO ^. 



chil'chen Alt«rüiurae. Zu iatein. buiubungea lür Ge- 
übtere. 8- 20 gr. 



Yerlacshnndlung. 54^ Bugen in gioft Lnicon- 
format. i8a3. l Rthir. 16 gr. 

Neben den pTi*irÄere.n lexicoinraphifchen Werken 

5i/<r^/<T*< N-virJ v<)r/iii;l;< Ii (lielos WiJrterbuob Anfho— 
>fm und MiuJeibegiiitirtcii ^^iilti.rkunnen feyn. hoj 
dem /<ifn>ii/cA-r/cu(/( Acn Ti^eile delTelLenJft der ganze „ - ^ 

Cjclus der, in Schulen gelebnen, AÖmilcben 3chctfl- WaUroth, Dr. F. G., Srhr*"^— ctiticM do piMitisFlo- 
ftelter berSckfichiigt worden, To dab auu jene klein»- ^ae balenlis felecUs, cum Y tsbidit MD« 8> % BtWr. 

ren Wörterbücher hinter einzelnen Haudausgaben , des 
Tiepos, Cifar u. f. w. , die nicht Teilen der Gründlich- 

iiit Kinir.ij; thuu, eulbehrt vrerdtn köniiiMi. Den 
dent/iJt - inieiiiifdieit Theil eDipfäniii Ja» Pulilirum aus 
der Turgrainen Hand des Herrn ProlelTors liardier, de« 



ebenralls niehrjäbrige praktjrcho Lehr-ErfabraM m 
den Stand fetzte, «l.xs Dedürfuif» des Anföagefs im La^ 
teinfchreiben einßclitsvoil und genau zu priiftfn und zu 
toniheilen, was geleiftct und Termteden werden inüf- 
it, am die, ber fulchen Uebun,i.'eii<liiiiin!r('n Fehlgrifle, 
t. B. ber Worfetn v<in mehrfacher Bedeutung, zu \vr- 
liüten, und tilieilianpi eiue lii-here Anweil'ung zu erbt 
ktoffifrhft' L^tinitat zu gehen. Uef. , d«r dem Studium 
dw M htg a fcfftwXbrend« Bemühmgeii 'widmet, iR aarb 
MAMi«' Prfiftaa|t des Wetka äberzeugt, dafe es mit 
iterht die gegtdndetfte Em(i(Whlung verdiene, da es 
he\ feinem Hrens - fr^i nl m '.^ii r<'i''Ii!i.'illi':en Iiih.ilte 
BoJ bcy dem lixilill \v<iiilfeilenf Preife die zwerkinä- 
r»ij;ne Vorhei-oiiuii^ /.um Gefariueli dik SdMa'Jtlun 
M*ad-ii<na*un» darüiete«. 



Sechste Fortfttzung 
des 

Verl.ip« verzeiehniffes 
, des- • 

Bacbkandlera C A. Kfiasmal 
ia Halle. 

Stc mit * beteichnttieii Bücher Hnd in ConUMiffie^ 

Leipziger Oftermeffc igaa. 

^krmMf jing., Fuuaa Infertnruin europae. Fa(c. IV. 
T. VI n. VII. cura, C F. Germar. 

Jede» Heft 35 Kupfeit. mit Text 

Sclireibpap. \t Fafr. I Rthlr. % gr. 

Erif:!. V<'lin i Rlhlr. 20 gr. 
Jtjurn.il für Prediger, ö^fterHrmd, iftes bis 4te» Stärk, 
oder neue' Journal für l'redicer, 4iner Band, iftes 

bis 4les Stück, gr. g. Der Band i lUhlr. g gr. 
Gcueiaikarte , neue, des Preur«. Staate», ia sa BÜilfc 



12 er 

Silircif>p.ipier 3 Uiiilr, 
Schwelzerpapier 3 Utlilr. 16 gr. 
WinVler^ Dr. C L. G., fteteegraphifciier Entwurf des 
geftimten Himneis für die Pohlhöhe ron Halle^ 
Enthnllpiid a!Ie Sterne, welche im Laufe des Jahre» 
über dem Hoiizonle diefes Ortes Üchlber 
mit den F-igennMmcn der Sterne. Nach d« 
Prüf. UeUe «ud BulUnann. Folio 
Dfr/eJhe, da» copcruikanJlcli« Welliyfts 

nach den neucricn BelHjJiintmjren. Folio. 
Wörterbuch , neues topocrnpliifi h - ftAliftifch- peogr»- 
* phiRhe», des Treu M Mi in Stentes, iin'« r A nicht 
des Könlgl. Preuf». geh. llegierungsrath» D. L.. Krug. 
HerauftgegeUen voa -<^t MülxA. Jter Baun. |r> 4* 
Jeder Baod PränumemlioBq^rei^ > 
Druckpapier 3 Rtlilr. 
Weil-. Dni< 'r.p.ipier 3 Rtlilr. It gr. 
Silireibp 4 «^r 4 Rtlilr. 
Scbwejzei|>.ii>ier 4 lülilr. 16 gr. 

Aiifirli'^fi 'ti uiid um Halle. Nr. II. 12. 
Die Bii} Laulchenke und AusJidtt von < 



BeyF. C. I.Öfluad in Statt gart Ift erfchienen 

nud in «llen Buc^^nndluugen zu bal)en: ' • 

Dr. W. A. F. Ihm:. Handbuch de» heuligf n deut- 
fchcn Priratvp.lils natU dem ijbmx <le» Herrn 
GeheünenJMfiizpaihsifM/irfei »adl dem Tode des 
Verlaffers foi Igefetzt. 9ter Baad. ' , . 

Dtefe Fortfetzons belcliafligt Jich hnupträchUch, 
mit ft>lgenden Lehren: Gefcbichia der Ten««iente in 
Deoffchland: ehemaliger grofserBataft der(fciifllich-, 
keif ii l^MLeii, in und «ufser DtiitfohUnd; Grund- 
irtUe diefer J»»l»re ; üher F.rliveriruse im älteiteu, 
Deutfcbland; EigeJifchaiten und Förjnlirhkeilen der 
Teflameale der heiitigeu deuiMien Bundesfürflen; 
•4iMMW ftrteOaterhfnlge , nnd Fuiidnment derfelbeii ^ 

itar Sctelcfflidtt «to Qiuad dettaUMBi ik<r Ver- 
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(1- - T ilb «Um Üiuo, um das WotIl mit einer unfer V»- 
tei laml ehrenden AuafmituDg dorn publicum zu lie- 
fern, und getraut ßih ohne U«berlieibune zu verf|ire-, 
chen, dar» fleh dn« Werk dem voneiiglidifien, bisher 
erfchienenen , würdig «• die Seit» ftenen foll. Um Ge- 
legenheit, ein Urtheil füllen zu L<'>iiu<mi zu et^ion. 
find auch «n einige Buchhandlung« a I'rolien der Kujjfer 
fpfundt, \vn man Ge alfo einrehen k.inn. Koineswegi 
UM diels indelTen Andeuten: dnfs nur in diefen Hand- 
lungen auf das Werk ^räniinierirt würde, fundern jede 
gute Burhiiaudlung >vird gern iaxu erbötic feyii. Die 
Abfleht, den erfteu rianiiintnmteu eacn die liellni 



dlfcbefl endLMuIeifenthum nls den einzigen Griwi- 
den der Srhutxidlicht über die Ccl«iulge Ut:r WciLor 
und de» Slulteruruders im allen Deuirrhlaode -, iiF)L'r 
dwi fllltrit dtr qeaeeen Gemanirien und Fcndirt^n , über 
den tJeterfrlited swilchen Erbfolgert-rlit uuil F.riirtilge- 
ordnoni;; über die verfchiedenen Theuriefin der reinen. 
Grudual- und der reinen und g«in!rchten Linealfolge 
ii, L In n - und Sfaniingüler; 'uf)er den nrundrilr ; Fe- 
Tv.na ffinci excUifa, femjter txi.liifai Gei'chirhte und 
l-.ipcnMi.ill der Defccndenten-« und Collaleralltdge des 
loMMbArdücheo I^hnrechts ; über G. L. Böhmer'» Un- 

tarfrbied «wifchen jus repraefentatitmu und transmiffio 

juris fucetdauU in der longobetdUcheii DefeeBdenMa- Abdrücke su fiebern', machte «• afekt ntbliuii,' omI» 
folge ; Eikliining der Lnfherifclieti CouMtntH» in 4e«]^kb«K Probehefte m geben. 

I. Feud. 19.; ül>er ili« allgenuanirrhe r.ar/ntflf n 
Ordnung, oder über Lieienvorsug nach aitgerinaui- 
fd^m Rechte. 

Di^r Treis fSr den gten und 'ioten Bnnd, welcher 
Iet7jf re im Lnnfe des Sommers erfcbetut, ift 4 Rthlr. 
^:.,i:hl, , iiiiJ wird 'irj\ AlilH-(y>rung des 9lenI5r»ndf«i otit- 
richtef ; ein 1 iter Bnn»t , w*-lrher das TDlIfUindigeSach- 
Ngtfter enthält, wird den Herren Abaehinem des 9ten 
idiid loien Bendes gratis Tenhlölgt, «nd deifaelb kä»^ 



' Einladung 
ffurjhvmtmtration auf folgendes wiehlige Wtrk. 

" ' F. W. Sicher 

• . , Bei/« 

»«CÄ der I n / f l Kr et« 
im grietbirchea ArclüpeUgue 
• im Jahre I817. 

Zipiy Bände in gr. g. 
Hh 14 KupferUfeln and Karlen in Octav und Folio. 
L e i ji z i p , I s : : 
bey Fri.edrichl''leircher. 

FrXnnmeretionspreife, 
gültig bis zum Fiide des 'Monats Auguft 1%23. 
Für I Exeuijdar nuf das fchönfle englifthe Fajpier und 
ptitea Kupferabdräcken : 
4 Rllilr. oder 7 FI. 12 Kr. 
Für I Rxempiar auf en;;l. Ku) nl-Wliu, init den erften 
Kuptawdriichei) , .vi vun nur 40 ExeniplaM 
gedruckt wenien: 
^ 6 Bdilr. odor w FL 48'Xa'. 

DcrVerfaffer ift df>r scTt^lirten und gebildeten Welt 
b^Xnnnt genug, nK iliti orlt al» folchen empfehlen zu 
dHrfoii. Dafa das Ziel iler Reife die lufel Greta war, 
'^Icbe, wiewohl uns nahe, vtm ?ror»cDi Umfiuge und 
'<fon dem gfSbten geographilchen , hirtorifchen, anti- 
nunrirHien und aetmdlifItMifdten IntererTe, uns den- 
riuch bisher fidt MM 7«mi#Ko^t|a war, fpricht deut- 
DA für dM ll w d fo «hvMbM.' * Dn Yelk«» yikA 



Da ich nun hier meine Abflcht ausgetprochen habe^ 
dem geehrten Tublictmi ein fchooes detttfcbeeOriginel-' 
■Werfi cif liefern , To darf Ich mir dnr«g«>n auch wob| 

▼errpreclien , dafs es mirTi in den gmfieu Aiirnpferua-. 
gen, die es erfodert . durcli eine roilit zalikeiLlje FrS-i 
iiiiineralion uulerfiützi-. .^ian hat lilcr niclit nothig 
zu fiirrliteu , vielleicht Jalire lang auf die Liefeninn 
de» Bexahlten warten zu raiHTen , fondern der f/nilf/le 
Temdn, den ich mir «ir Ablieferung det Ganien fetMw 
Attd 6 nbnale von jettt ao gereehnet. Die Piatle^ 
flnd bis auf eine alle fertig, und evrcy Druckerereii^ 
ariielten onaH»goretzt daran , das Werk zu vollende«. 
Die Fränumeranten erhallen nach der Rcifie, wie fie 
fich melden , auch die Kunferahdrücke. NVer alfu mir 
recht bald feinen Euirrlihiis anzeigt, \vii j d.iiin einen 
-Vonug genieC>en. Ein ausführlicberer rtufpettaa flt 
dnidi «In BttcUumdlungcn zu erhellen. 



Bey Tendier und v. Alanfteio, Bucliii.x,^ 
in Wien, ifl erCrhienen iiod an «Ue BiifhliaudiBngm 
Dmtfddaadi Terbul t, . t 

Kottlivein, J, IL, ConAantinnpel und die Türken. 
Ein topo- und ethnographikhea Gemüid«. KeMI 
einer ausführlichen Gefc.hichle diefer inerkwür- 
digmi Kaiferftadl von der Gründung durch Goa- 
ftantin hk«iif di» EeoMmsg toh lhü i duith dio 
O.'imanen. 9. 3Iit einer Anficht von CooflMailfr- 
jM)(>e1. AVieo ig33. lagik i 

Der Lefer erhält eine inü^ltcliD ziiramtnengedrängte 
Be(Ghreiiiii.ag4erllmiptnadtdestärkirrfien Renhs und 
fcfMrVragetmngen nad dtsWiTfenawürdigneo aus den 
Sitten und Gebrüuchen der TBiluev. ' ■ * 

Kuhtf jtit Anleitung zur franzöfifchen Spreche I8r 
' ditecAemAnTänger. g. r83f. 6 gr. 

VorAehe^e kleine Spracfilrhre i/t in ra^d^ien 
Schulen Wieos mit Nntceti eingeflilirt und einpfiehlt 
fich durch mne-XuAi^rft teirhte Melhnde , den Kjndern 
die Anfangsgründe der franzöfifchen Sprache bejzu- 
bringen , ohne Ae durch ahAriictc granunatikdifch« Re^ 
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Lrimo u. PmA», b. F. Fleifclier ; Vafurh. cjvrr 
aßii tMt. ^30.* aüi S. I^oL mit ij iUum. Ku-, 



^nofitfih-botani/chcn Durßellung der Flora 
romÜt, Viiw; Gr«f(^ii Kajpar Sternberg. 

ISO.* aüi S. FoL mit ij iHum. Ku-' 
pfert f'««;J" Heft. (,|pE.}ajS..,!^*3*P- 

1 J«r ffcrdienftfolle Vf., BeGtzer cUr Herrfehikft 
RadaHz im Pilsner K reife in Böhmen und Ei- 
genthOmer eines fcLublcnbergwerks, hat mit gegen- 
waiti^em iiefte ein Uoteraehioen begonoeo» da» 
nur einem MAone glflcken kuis>^ d«r» wieder Vf. 
■IK iaiteni GIOQWifPtefa««rM>eo , .atwh KeantaifTe 
ArGaogiMCer.fivlMlNl* wid «mffenfehefUicheo Ei- 
fer genag befiut* um einem foidhea Zwecke .viela 
Asbeit and bedeatende Summen ia opGem. Die 
xafaireichen vegeUbUifchen Ueberrcfte, welche die 
Steinkohlen Forinaiioaen Böhmens und Sachfens 
liefern, fetzten ihn in den Sieod (cfaöae und voU- 
ftiiidia», K¥Wt|itofe davon tn laaiaitln > vod genaue 
QbtvbikMIM d*99kmt — — ftaHeo » dis er in eia> 
■phii Haft— darwlmi dilit, uddtewmitdi»- 
^1 Hafteo ba^aal.. "v^.. 

Es wird einmal Zeit , dafs die Ueherrefte der 
Ttgetabilifchen Vorwelt einer eenaaern Betrachtung 
unterworfen werden , und dals m«Ai «ufliürt , ßcK 
■lik der gar nicht« fagemiaq fiiotheilung in liiblioli- 
IIMui* RhigiaUthen u. f. m.M begnügen. Zwar U«-. 
tWP dif MimmHifiiiiipaMWi hadrftMtMi «iia%pa«^. 
fiMiilUlifci« TMl« sar fytemtilellan Balttmmnng, 
Bliitbe and Frucht uns dar, aber He liefern eine Men- 
ge anderer Tbeiie. die bey zwcckmäfsiger Vergiei- 
chung mit äbnlicbeo Pflanzen der jetzigen Weit, uns 
*^r"f^ Ml lehrxeicllao Kefultalea führen känneo. 

aStMMbfim aefiag» di» Fanraa kräuter der Vor- 
n «MHfa«kMI»> imd bay dem.ar&M VcrCaohi 
%Am btiabt w** St«r*barg Caft aar aiabtt «ob . 
BtdwUing fflr diaTcA wichtigen TbeU der Natnrge- 
fphiehta gcfchehent und darum (ay Starnbergs Ar- 
beit alian FrattndM-i^ lfHta4||Urilhl» Wfplt 
wiUkommao. . > ■ < > 

Da» «rfta Htf^ bagfuat mit aiofer kianto Ueber- 
feht dar UlwitW8>wM0^t« ^\ PB«raairaar(taifl»> 
twogaa» ■ M W«fa« 4ar VE. aiaa gaegMftiicha-OdMi«- 
ficht dar verfohiadaMa Perioden der Steinkohlenbil- 
dung anreiht. Br a iaim t drej Perioden an, die dar 
Scbwarzkohle, der iltera Braunkohle und die des 
iOaprn bituminöfen Holu«. Die Scbwarxkpbla»^ 
mrnation, welche mit der des Thon 



i gahfci d«B FlStzgflWffa^ 
so, JatsatM» di» Vagatatloa daafiMhar abgetroek- 

neten Urgebirgs , die pröfstentheils aus Monocoty^- 
ledonen , Potycotyledunen und Aootyiedonen zu bc^' 
flehen fcheint , und tnithin auf tropifche CewäcMiV* 
hiniweift. Von den Verhüitniffen diefer Formattan' 
■a-den anftoCtaadaD Oebientnan, und •'— rr f 
m% obarliMipt, iftia diabdi arfiaa iMia> vonS. 
Iiflbdia«ada, addMa iwla» gMMMf«- NadlH^' 
ten flbar die Niederlagen von Böhmen und Sachfen. ' 
Den Umfang diefer Formation beftimmt der Vf. fol- • 

fenderiD^afsen : die Steinkohle ift der Periode der' 
lötzformation untergetn-doet. Der Kohienfandd^i»' 
oder OrauvMcke ift, fo wia dar Kahlenfobiaft^( 
fSdiieCarthaa) ihr gawdbaUcber Beolaitar. Sie är-«> 
fehaiot im Tboa- Ahaw- und Kiafelfobiafar , ha' 
Parphyr, in Qpadar- and ro«facn Saodfteine , im 
FJötzfcaike ; Auffchweamungen von Siand , Thon 
und Lehmfchichten haben ße flherdeckt. Die Thon- 
eifenfteinfonnation geht mit der Kohle bald anter * ' 
bald. Aber, bald neben derfelben, als eleichreitiga' 
Biftdaag, aooh arird die Kohle hie and«i tom-hin^^ 
foheUulk •birdaekt. Die Vegetation, die ia rflalbr 
Perioda .varCohluncen wurde, ift «Üb jaaa das frOher 
abgetroeknateii Urgebirges. und aller Ober die di- 
mals noch weit ausgebreitete WafTermaffe hervorra- 
genden Kuppen." Ree. hält diefe Befttmmung ffir ' 
zu weit umtaffend. Uie dem Mufchelkaika, deM* 
badtea Sandftein und dem Quaderfandftaln nnter-* 
etodrdneten Steinkohlenlager, bezeicbnaa gawlft i^** 
dto fOr iah «ina befoadare Pariodat daaa waaa dit 
Vegetathm der Drgebirge harait» Ia dar Ptorpbyr-'* 
und rothen SandfteinEormation ihr Grab gefunden ' 
halte, wie hätte fie in den jüni;ern Gliedern wieder-' 
zum Vorfchein kommen können? Auoh ei4<eiint^ 
der Vf* im smayten Hefte felbft an , da(s d4a V«ge« * 
Ution * w4Am die Steinkohlen dae QuadnfandfiMnt ' 
ba^takl vea dtfr der Ütera SiaiakDbiea vcrfehte- 
den fay. Bhaa fo waaig mag Raa et billigen, dali» " 
der Name Kohlenfohiefer dem zeither allgemein fa> ' 

Senanntem Schieferthon gegeben, und der Nara« ^ 
chieferthon auf den fckiefrigea verhärteten Tboa ' 
firaankohlengebirges Obergatragen werden foll»» 
l)der Name Schieferthoo ift. bey den Mineralöl 

Caad ialbft bey den Berglaatan üBr das Gefteia. * 
dfaihera SteiakobJen bjrälaitet. aingefohrt, und' 
mit dem Namen Kohlenfchiefer hat bereift fMM» ' 
leben eia befondercs Oeftein bezeichnet. 

Die altere Braunkohle und die Abdrflcke det 
aUein fchielrigg n Ka lkmer|a la cbara ktarifir aa dia 
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dem frOhero Cyclus fich nähernden und aus bekann- don augu/iidnu ift fowohl in Frankreich alt in Peru 

ten Formen der ietnceii^ Veft«t9li««. Die Brattn- aufRcfuuiteu tmordan.' ftecr fei Ufr efhielf^aaCd«^ 

kohl» bat «acfc dim Vf. Biftbtigerv AMagetungen, Gege^d'^rtn New York h» NordameHka In^hrer* 

und df» Vtgalatliw Criieint von einam gröTscren Con- Verrteinerungen , die der GatlB^ «od Familie nach, 

wigeät was jedoeh wohl kaum Tö aHl»- auiTallend mit den Terrteineraacifl derlcIlMo Oe- 

ihmen fayn dflrfte« wenn wir die «ntiä« fiainformationan in Oaotfehbiid HhMVlnftninniM.' 



tigen Steinkohlenniedarlagen von England und Nord- In einer Grauwack« lagen TerebratoJiten und H^fte- 
amrriks in? Auee faffen. Die hier vorkommenden roHrhrff", (Jejnyfi In der Grauwacke h^y Gaslar auf- 
AbJrOcke von Blattern deute» duf Utcotyledoneo. fallend ähnlich. In einem Kalkfteine des Ueber- 
An diele Periode reihet Geh die Formation dea fcbief- gangsgebirges. fandan fich Madrapoman und Paa- 
rigen Kalkfteioa vom Monte ttolca, Veftena niiova, giten, die unwülkOrlich an die uqfrigen erionertfV 



SMaohofeo und Oeningen an * in ctenpa Abdrflcke 
«miiMonocotyledonea und iDicotylcdQi|dn'<«|Mrkom- 
»an. Indefs halt Rea dielen hier geninnaan Kalk- 
Aein für eine biofs loeale Bildung, die Gdb im Alter 
zuoächft an den Jurakaliiftein oder Quaderfandftein 
anfchltRr>'en mochte. Die Kigenthumiichkeit der 
hier vorkornmiNiJüii organifchea Ueberrefte, das 
bupte GenuDch in dem die verfcbiedenartigftea Ge- 
lidwpfe antar^einander liegen, die SchoetUigkeit odt 
der diefa Gataftnonh« fin«jaher«Ufc hahai fifcgliih 
n^d die AeholiohlMtfe di«br FatnMiiiidt daM* der? MafäwdiM M- 
jetzigen Weit» (obwohl fie,' fowelt des Ree. Erfah- hören grflfstentheils unter die 



und in einem Sandfteine der w^bncheioUch deni'' 
bunteti Sandfteine angehört , waren Ghamiteo tind 
Pektiniteo» Doch rrgab fich bey genauerm Ver- 
gleich mit tfen deutfchen gleichnamigco Conchlten 
jf.!esrr,,il Artverfchiedenheii. M Lies wi-rJu" a 
Vfs. AufToderung nicht ohne Wirkung bleiben , und 
ihn von nah und fern dte gBifflaCBhifa Mittbdla&3t 
gas sofcommen! .* .* . • ■ ' . 
Digiti diefem eiftw-HnN liafchriebeoea nnd* 

ind aoa deni'^ 
HS nhd ge-- 
Le p i- 



ruagen reiciwn, ftets Art - Uoterfchiede zeigen) Juäendron. Chnract. CatU^MO'ßfttamätm», 

fohainen fitr diefe Meinung zu fprecben. ßjuamii Joläferis <*audicem /pintliter- ambientibus. 

, Die dritte. Periode * die des jangern bitumioö- l'ribui l. Ittpidotae; jhuami* ctmvejeis. ut.,- 

f<qii Holzes. leiMint nur bekannte, noch jetzt vor- Jvuiatwä: xy l,ej»idnd,'m^tlkw^mum. Cttti^ 

hapdeoe Hhlmiir n «ntiidiän:» dabin nAabtan Jü» mAarntt a media dithottme 



di« La^en B« den SnCWb «an »iBgu0n»:nna dan enn 

Si^i -tluiil gehören. Es ift aber nocH~di* Frage, ob 
ni.ui Jiete i;aDze Formatiun nicht ele ein Ereignifs 
der )etzig«i» Weltjit U iiichte , der Vorvirelt fremd, zu 
bftraobtea hat, und ob nicht diefe dritte Periode 



din.imn ftrimUm 



dü» JitUttrit, firutu ad'mfcr^kntm foHonm glanduli» 
trUma hnrizantaUnf nntatis. MH» On^u/th finrnri- 
biu 12 — 18 poUicum lnn<^itudinf Von Swina im 
Filsoer Kreife. i) obovatum: Caudire arhitreOf 



tßßt. waigMiBD mflbte. .Sie ddrfte vieileieht zu der Jifuami» «bovatis infem* attemuuU Jiu dimirrentibuJ^ 
Wf (fcjWia anfflafteUten FermatjoiK der^Sabttan.^. nuäio ßmn^m^cwUi ad/but^ uttpi^ dit^ßa, glan- 
g0liamnV%eibba an-dan Aifltdn>d|tiflUlfe£an) d^o ww bt vunpu lattn, fimf fmktefbnni' venitjky 

Europ.T! aiifpfbfeprt vorkommt* v • ri- ns \km den KadnitstT Gahbän. 'Li- aautit<t1Umi- 

^ kluiciiit iltititder Vf. drey Fragen auf, die filr.' Ctikdicearborm, ßpiamüf»hmhimb«tdaMia»>^ 
dio Geognufi© und Botanik von huchfier Wichtig- rtif>/ulis, .tvj/la media acultata , glandttia mia in 
kait &ndt und deren Liifunii ein Haupigegenitaad utrnqae lotete, JbtUo tnumter^'e rhambaidedi , gtart- 
der Verftefner^ngskunde ift, nämlich: i) Sind 4ie duii* inöus hoeiamtaUttr nttato. \ on Rjdnitv.- 
£|^||U|lliab<iracke der Steinkoblenforiaatian in .bei^' 4J L. crenatümr -Oauäke attmvOf ififtiamit 
4an Hfinicphareo wenig ttens datt Familien- Oliaei. ßSUk/mtfidalibus^ w ln mg u§ äcm$miiMi»j} meMm 
rakt^rjuch, durcbanaidiefalhBn?^ findin ficb unt>v ewntrWä» .igtamäuh aiwa -im-mmmlid-W ^ ,' /hw» 
ter den verCchiedenen HlindlJlftrtetlan^ AbdrUfeka*. fniM^eäHrfe^v^F^ '9)'I». i^ 

VfrrdiiecJenrr PHanaeii , deren etwa zu entziffernde mnjuin: Cuudice arhureo, c/ttiire tfifef JfyuttntM 
analoge im entgegengefetzten VerhäJtniffe mit den (iißunn t rinu\fb , Jciwinm hmrrolntif ntrinqur atteZ 
■«genwärücen Zonen ftehen? 3) Zeigen Heb die ruuili-^ nudts, glandula unira /iih Ji ulo transt<tTfim~' 
Faaozcnabdraake der- veKchiedeuea VVeltgegeaden . rhmtbotdaii , gUmdulis Jcuti nbüteratis. Von Rad- 
xwar unter Geh lelitiabwakheod , aber von unfiarav., otta. "tj !* undulatum: Jguumi» rJum^Hiidalibu», 



Jtan «dkrflv nfcht. bcTtiianrin? NoeH ift > to-WteaUa, /cwt» vriSmikai Untat ft*di» irtfldM»^ 

snfcwortiinp dieferFragcn wenig pcfchehen, wii ßlrtmdutaß. ; V«i ^dtlAl$tt*<fya,'tt<Atirinuni • 

opd <le»r Vf. fodert aiie Naturforfchex unti gelehrten ( iuitricaj4wrm, /qu»nii.rfm^iratUj arvmifi», (m 

GefelKchaf [(11 auf, ihm darüber ihre Beobachtungen plnnta fi-J]Ui) nleruifujue Iahen» , ß^itio trann'rrjim 

mitzutheilen. Indeffen liefern die bi« jetzt bekann- rbnmboitlcäi , glanduiis tribut /urizonlaliter Hotatt 

ten Beobachtuagao Ober die Ueberrsfte von Thieren' iWa tinearim a Jifmtmi* ßfmnua paitt 

df^h i^bM.MaMlM Halfiaiittel aar bafonK .dierer caalin/a imwwMMar. W>» Hadnitrr Ä'^VMaV»»« 

^(givhfmiOid Vartraiinng der Gebeine de« JE^ribifc «>> £. pi»no«ädi»Mt: 'CoMtforidrliareo, 
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wßaim twt fl mm tinifi*. Semm voa Pim- 
VolknMna fntbcr ■ abgebildet . ond daher 
iacll hl Sehlefieo and Ei>|tttnd ta Haufe. Das hier 
»Scfhililete Exemplar aus der Herrfchafi Kaunitz. 
Tribut Ii. ^iveolariae"; /guamis fubconraiiis. 
9) i». alveolare: Camlict arSoM), Jmnmh minu- 
m jltbcomcatil$ /mbrotuHda--ovi^f ad bafin glan- 
4bK< trihm$ Ummltml^ natttUs. hat den Horzo- 
wkzer Oraben. to) Lu tri^onum: Caudice ar~ 
Iww^ fytmmi* ßtbconcavis tngnnh , glandtUis trl- 
hu m medio yy.i , - j Von Haiinitz. 11) T.. 
hexagonum: tauäne aHtorco, Jquamis fiibcon- 
eavit pcrftctt /icxagonis, giandula unica? in mc- 
ih fyuamanun. Voa Knorr T. I. tb. X. a.ßg. i. 
Md von Ainrand tb. IX.fig. a. ahfiebiidet. — f^a- 
fiolaria. CharacUr: Quadtx ßm 
imnuofitt, /cutis foUifwHt umMitm fitnmer am- 
lientibus. Gehört zu einer Familie die mit den 
kiDmartigen Euphorhien und einigen Lactos-Ar- 
tMi viele Aphnifrl.k it h^t. i) yariol. ficoidcs: 
Qaudfx arbarcscxna , ütametri a — ^pftliicum, rilter- 
ju ramoj'us , J'cutU orhirulatis ad inj'crtionem folio- 
' * If, fbüu limMu%--Uutei>^MU, b<^ 
f, 4—* poUam hm gk w äM ». Bmj 
:d«r bdui^rte Abdruck, aber nach den Ab- 
UMiuigan bey Petiver, Volkraann und Morand auch 
in Enijland und Schießen. — Culamites. Cha- 
ractcr. Caudex ßriatua, ad mttmodia /iOuris 
mttrotptus 1 1 C. pj'eudobamhu/ta: Caudcjc ar- 
iorata, iin 111 fmfiMit üriaMa, a intenuMÜa Jccuitr- 
■■ v aw wt«» pbu miims difhuuia 
■Kommt faiafig in verfchiedeiien 
Steiakoliieo *sr, nnrf ifl aueh von Knorr und Volk- 
■unn abgebildet. Bliitter davon haben üch noch 
Sidbt gefunden. — Hyringodendron. Cha- 
mcter. Caudex arborrus, fiJhUantm JÜH im icem 
mdßiutmatarum forma , giandutis nmaU, tauiem 
Jktr uH t ar ambuntibus. Oiefs die roMMBfllai fid- 
teatftte« AMsOck«. Ol« Pfeifea Tiegen rvgelmi- 
frlg mSm «ti ad er. die naktftn Ortireapuncte laufien 
Ijuira/f'irmrp um den Stamm. 1) ü. Organum: 
Ckiudue aröotco , Jijiulis laiionbun , ghindulis inte- 

Sris. Von Scbat7i<>r. AhgebilJef von Knorr und 
lurand. Dit^plait^h Sumwt der frhottifchen Berg- 
levt« ielieiaen aurh tiieher zu crh'jren. a ) Ü-P't* 
tuprM0li: C a mdi€w arbvrm, ^Mtr-aMgaSa/m», 
gkmdmlk Atobm coi^iigotit wd mm dEfM. Voa 
Kadoitx. Ebenfallt bcvibofr (M^ Xl( J^, r.) 
abgabildet. 

AufserdeiB enthalten die Koplarbdblii 7. g. und 
Q üQch Abbiiduuao voa Fraoiiloa> die 4kk Mit ^ 
öierheit nicht, belUillMaB faffi», Md'BlAfi ■Hb*-' 

Itia^bare. Hoi^fiOcke. v»- -.' 

J}a9 zunyu Heft beginnt Mit dar Krtlik eiolgar 

•her die Sleinkohlenformaiion neuerdings aufgeftell- 
ten Aofichten. Raumers Üiichtlp hingeworfene Fra- 
ge, üb die ganze Steinkobienformaiion picht viel- 
eicbt als eine £ntwickelungsfoJge nie gaboroer 



bereits Strom beck und Nflggaradl aMfdiMaii var- 
naintan, wird auch hier veriMliit* BlMB*fb «atwi— 
«kelt der Vf. feine GrQnda fMtn dM S la ffa afc 
zuerft ausgegangene and von KrOger la BaHaoftadSr 

und Krügers Archiv fflr die neuelten Entdeckungaik- 
aus der Urwelt ausfohrlicher behandelte MeinuoSd 
dafs unfere Steinkohlenlager vi'ohl gröfstentheiis ai* 
rein mineralifche Verbindungen des KohieoftofCn 
mit Bitumen t und die Pflanzenverfteinarungen noft 
«U S4ifittlig «u iMtnohtea wären. ladaft fßuOpm iMm 
vom Vf. lof^^altaHten Geeengranda ntebfwlllg» daa» 
wenn er fagt: „eine Erfcheinung, die unter gleichem 
Umftänden ßch immer darbietet , wie die Pflanzen— 
abJnicke bey der Schwar/.kotile, kann nicht als aa— 
fällig, und ausgebildete Baumitamme varicbiedener 
Art, die zu Hunderte« neben und Bbawiäandar aa» 
(ebkhiotia daa Kobiaafnibao vorkwanm« It^^mmt 
Hiebt als mnffige Zathatöi baj dar Staiakob l aa l - 
düng betrachtet werden," fo möchte taan durch 
dieleiben Argumente den Mufchelkalk manebar Ge- 
genden all durch Mnfcheln entftanden rechlfertigei» 
können. Dafs der Kohlenftoff vielfiltig aU ein im 
Miaaralraicbe felbftftändiger Stoff auftritt Kt That- 
fkehä* und abaa fo kommt das Biimiaa oaiar Uai> 
ftSndan vor, dl« aleht filglleh mit atnam vafatablU» 
fchen Urfprange vereinbar find. Es ift alfo keia 
Grund da, die Möglichkeit einer natarliehan Ver- 
bindung von Kohlenftoff und Bitumen abzuleugnen. 
Ueberhaupt ift uns die chemifche Befchaffenheit des 
Bitamens noch nicht hinlänglich bekannt , um Ober 
die Art feiner Ealftahnog und Wirkfamkait ain ba- 
ftimmtas Urthail au flllan. Vergleichen wir uafaro 
Turfmoore, dia antar oofero AogaA aaiftaheo, fo 
fahen wir klar, dafs nicht die Pflanten allein es find» 
die ihre Enlftehung mögUcb machen, fondern dafs 
noch Proceffe dazu kommen mflirao , die entweder 
von den Gebirgsmaffen , oder Ton dSIMD aus ihnen 
aotfpripgeBdaa GewäiTern abhängen, denn nicht 
ttbandl'Wt^ Plaozen vemvefen , und nicht io allen 
Moorea emqgt fich Turf. Der Procefs dar Tar^ 
bildung rdialat mft der Erzetigung det Itaafaaaifea^ 
fteinsin naher Beziehung zu ftelien. An andern Orten 
ift wieder der ganze Boden mit Bitumen gefchwän- 
cert, ohne (fals die Vegetation den mindrften An- 
(neil daran hätte. Hey den BrannlrahleaaiadedM|aa 
ift zwar nicht zu verkennen, dafs aia greiser Tneil 
derCalbeB fcia JQiilayn dam vorhaadim g t m t mm 
Holte verdaakt • aber man triffi aaeb ia dein metften 
Lagern* $chichtaa oder Partien theils von Erdpech 
theils von Anthracit an, die kaum ihre Entftehung 
dem Holze verdanken, und v.Qp der Erdkohle itt 
dar vegetabiiifche.Urfprung fehr zweifelhaft, denn 
aofser dem Mangel von Holzftructur fpricht auch 
Mab ibr badeateoder Gebelt vao erdjgea Stoffinw 
aadlhve AafMJoM nrit Knolfen von Gype» (Oo aaeb 
allen Riehtimgen Oe in Menge dnrcbzieheOt dage- 
gen. Dar Ueberpani.' der Braunkohl« in Stafnkoafet 
den man gewShr. a!s Bwvfi« ftlr die .vegelabi)i<~ 
fche Enlftehung dar Steiokolüen annimmt, kann 

Reahitrdb» 
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rm die Gtgoer den Uebei^nt der Steinkohle in 
Anthrecit uoJ durch diefea in Graphit für fich an, 
«ad Ree. tMk«oot, dafs ihm der vollltünJ>f(e> unao- 
-terbpocheoe Uebergang aus der Braunkohle in die 
«geoiliche Sch warzkolile , wie «r xu diefer Beweis-, 
fahrunc nöihip wäre, noch kelneswmi Unlinglich 
dargethan ru feyn fcheint. Man möchte daher nach 
Abwägung: aller Gründe für und wiJer, doch am 
IBtiftM fiä noch zu der Meinunr; !.j i!p<;zogen füh- 
liS iaü nicht bey allen SteinkniiienLirMiuigcn die 
«oriiioden gewefene V^egetatioA den Stuff dazu ge- 
liefert habe, and tim Th«U derfeUien den uiorgani- 
(chen Bildungen «ullÜilierslich angehöre. Keines- 
weces winl aber daHurch die Umwandlung des Hol- 
in Stemkolile gcläuRnet, und eben To wenig dafs 
bäu&g daO"el^»e Veranlaffung lur Sicinkohlen- 
3BL|I« gewefen feyn kenn. Alles hier Gufagte lafst 
fjTaiich gegen die vom Vf. aufgefteilteu Aufichten 
Lincku und Otu^uiffons« die den vegetabilifdiea 
Urfprung auMbiOcn, bsMH.iiod es lielsen üch noch 
viele Grande anführen , wenn nicht dtr Raan die- 
iw Anzeige eine weitere Ausführung aoziraclKiiiiUig 
■wehte« 

Uafeir der Ueberfchrift — die beglcitendcnFor- 
y 4cr SttiiJeohU — theilt der Vf. die von 
lOMr wd Gerhard neuerdingt aufgeftellie Anficht 
. dibditiHi Conglomerate vorkommenden, fo- 
jmagHn Oeichiebe urfprUaglicb« BUdwueo feva 
SftfWf^T Er ift der Meiasog. dab dieb Gefchieb* 
ihre runde Form nicht dt» Fortwälzen im Wafler, 
fondern theii* der Verwitterung, theils dem Ure- 
hande verdanken möchten , dafs Steine, die fich im 
H^^^i, (tebander GewäfTer befinden , beym VVellen- 
JeUac durch Winde bewegt wtirdcn und Geh allmä- 
Ucii abrlabati* Man darfauch wirklich nur in den 
Teichen and Seen felfiger Gegenden die im Boden 
liegenden Steine betrachtan, um Geh von dieler Tbat- 
ftoba zu überzeugen. Es gebt hier, wie mit To vle- 
lao neuen Ideen, die in gewiffer Beziehung wahr 
fiad. man wendet fie in tu grofser Ausdehnung an. 
Dert nicht jede Breecie, nicht jedes CongJomerat als 
das RfCnlW einer mechaniTcben Umbildung zu be- 
trachten ift, leidet keinen Zweifel, aber die völlig 
abgerundeten oft recht detitlieb nach den (rMsera 
oder gariog&rn abTolutea Gewichte abgebOMa 



mangungen im Conglomerate, kann man wirklich 
nur durch einfcitige Anficht befangen, lür urrpröng-. 
liebe Bildungen erklären. Auch lU es nicht wahi^ 
djfs dieCe Gefchieb« immer aus BruchftOcken gSM 
in der Nähe be ft adiiche r Gehii)gpaalpa befländM^: 
das Congloaitnt» das wlBhft den Steinkohlen bey 
Ilfeld. Löbeiün und Wettin liegt, enthalt faft aus- 
fcltliefülich (iefohiehe von Kielell'chieter , Onarz und 
andern niciu in derNjlie lurkiiinincii (»^n ( lebirgsar— > 
ten, da hingegen da> Cunglumerat , das znnäcbftaB 
den rollten Sjndftein anfchlierst, und auch auf Atme 
altern Porphyr hegt, an vielen Stellen Vut^ftfg»^ 
fcbiebe in einer ihunfteinartigen Grundmafb eot« 
hilt. DieU» Gcuadmafl« gebt einerfeits in de« rotba» 
Sandfiein, endrerfrils aber durch Zanahmo von Här-« 
te und Dichtigkeit völlig in den jOngeni Porphrc« 
Ober. So weit des tlec Erfahrungen riiihen, laut 
Geh das VurKonimen urrprilngliclicr Breccien und 
Cooglumerale auf zwey Kaiie zurückfuhren , entVevn 
der es fchieden Heh in einer Grundmatfe, die 
Beftandtbeile nicht aac^ ftOc^qnn c tfifahe» Geb 
vereinigt enthielt, einzchie Pkrtie« rahMV ee^ wk^ 
um ein auffallendes Beyfpiel zu wählen, der Meni- 
lit im Klebfchief er , oder es wurde ein ganz frcnu!-» 
artiger Beftandiheil aiisgefchieden , wie z.B. der 
P'euerftein im Kreidegebirge. Ree. ftand einft vor 
einem Kalkgebirge in den (adlielien Alpen, dM beyn» 
«rftea Anblick ^ne grobe Breocie «ea AlfankaUiM 
ftda Mit JarakalkAeia gekittet tu bjrs bhleir;s ih«« 
bey genauerer Betrachtung fanden fich hä ufig einzel-^ 
ne Siflcke des vermeintlichen Alpenkalkiteines ohn*'. 
fcharfen Umrifs .illm.Wilirii in dn: aiulcrs gefärbt* " 
un'.ürclinchtigeGi undmdtle lieh verlierend, und eod.Ji. 
lieh wurde eine Verfieinerunc getruffen , die in ai-k-* 
nem fcbarf begrenzten BrocKen aafifi||» durch diP 
GrundaalTe durchging und iu einem a u d e ri» UHmlf 
hesrinxtea Brocken endiaie. Hier war alfo eift# 
vrTprOngliehe Breecieobildung gar nicht zu verken.*» 
nen, und es kommen auch bey den C^nglomeratea 
der Steinkohlenbildung und des alicrn Sandfteina 
inliegende Gefteine vor , die auf einen äbnliebei^ 
Urfprung deuten, dafs aber gemengt« GeUrgaarte^ 
aur folche Weife fich au&fc beiden foliteot nobBW 
bis jetzt ||0«h fehr bezweifeln. . s^^ariiM 

- .^^.rt:;in(I>ep Mt/mklm/s /•Igt,} ^i^fiflK 
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die Botüficeiudeäirclie zu Lnugenfetsa, 1>n^ nn'rfi i Jnh- 
reo an die dnlifieSt. Stephan*kirche benifi-n. S<-\x 
iMbad er iick zu Neiiuiark. Soinrn im gel. DeutfcliL 
▼ollfltindig Angegebenen Schrilten ift noch die Zeit. 
üchiÜllnr Ilöral- und-ReKgieAsphiluAiphie li^ytufüt^ 
lMulenain93.Sqp(br. iTMf»- gea, die er XAbeabutf i|si) nM dtau luAiector Okr. 
I7«6 das fsfteiat su KM»- IWr. Baun hsiemgeh. iMd iateu erflerBeft'ain. 
' I799UbPiaiBuuii^ ftUieÜic^WBlhMs '^'^ 



Todesfall. 

tiAih zu NeumArk b«7 Zwickau der 
daQgenttor Geo« Otrißian Muller im 53. L^ben»- 
{•bre. Eir war «u lU iih l h aut en am 
boren; verwaltete bat 
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NATURGESCHICRTB. ' 

Xwtn» H. P«A«>, . h. F. Fieifcher : Verfudh einer 
geogr^tifck'liatumjchen Darßtlliutg dtr Flom 
dtr y«nadt. Von Grafwt i^par Suntber^. 
1b f. w« 



Der Vf. Tagt in diafeRi Ältfehnttt fcVMT! „ob 
Porphyr, der Mandelflein und Bafalt mit zo 
d«a Gebilden des rotlien Sindftetns peh^ren'' mOcIi- 
tK wohl noch einer gcnatieru IJ nTerRicli u nt^ wjr.'ig 
t^mm Der MandcH'tein deslierauner Kreifes in üoh- 
mtft» der mit dem Thoneifenftein «Arirchen der 
envwadMf^^ KmCeifcbitkri 4tm Flöizkjrtk und 
dem Orflnftein dardnlehlt fi> Wf» rfto Porphyre timt 
BafaUe des böhmifchen Mittelxebirges, 6nd von dpm 
Todilifcenden durth grofse Räume- getrennK Die 
BafaUe fcliliefsen fich 7;inächft an die Quaderfand- 
ftein - Formation aa, die mit der Eibe nach Sachfen 
hinausgeht" £s leidet aber doch wohl keinen Zwei- 
1^1 1 d<fs «n dertanlfra SteiDkohlenformation , die 
«nter dem RothnegMklen fich findet, aurh eine Por- 
ph vrf^rmatinn» die nicht feiten in Mandelflein iieli 
1 n .oTidelt, ftehört, wie England, Ttierla|*en «iflf 
Sa iilen zeigen; hingegen der Uafalt, und die zi m 
Bafalicebilde gehörigen Porphyre können nicht da- 
»itweinigt werder 



fo vrie PS .Ti !i vielleicilt 



JAntB glebt, dieilter als die SteinkobJenformalion 
ittd, lind dem Thon - und OraawaekMfelifefer, *|t 

■ Es MfnM nun RncAfffdlfflem jVS»äi%rMbM übt^ 

nnzelni: St'iflnhlrnfomurtionen. Sie betreffen die 
tJem Alpenkalklicine untergeordneten und von Hiepl 
und Fiurl unterfuchten Steinkohlentaper Oeftreir h's, 
Ton Winch hefchriebenen Eogian<ls« die La- 

£ir Irlands nach Weawer, GrifGth und Afkin« sod 
a in Siberien naob Hermanns Angaben. 

UAer die BNOodtohUnfonmUion fahrt der Vf. 
die von Keferfteln ausgefproehene Anficht en: »dafs 
dt« Kohlenformat iofl , die iJini;er als der Mufchel- 
kalUif"!» und erdige oder folcbe Kohlen giebt, die 
Afche liefern, zur Braunkohle pehOro, gleichviel 
ob BafaU darOher li*!ge "J.^'■^ nir-lit." InHff'; if; rfiefs 
ÜeinetwefjM eine von Keferftein /.uerFt aufgeftellte 
Anficht Trand«!« Ii«-Miufste fich denjenigen, die den 
Bj'tit eine voo ««tM beranfifiwiabene Made be^ 
iraciueicn. von -fefblV t«W*ta|!«ni 'I« 'D*lilA>hltrld, 
wo die Wernerfclir Schule und der Glanbe an den 
Mftonilebea Urfpruo ^ de» J fafaMy v#rkeer£ehtei 



anlefst« die voai Bafahe bedaekten Bivuhkohlen all 
eine befondeird Kohlenforaiation zn betntahten , vnA 

Keferlteln hat das Verdienft, dafs er Hie IdentiiÄt 
dicfer vcrfchiedcnen Braunkohlenlagcr 7iierft mit 
öffentlich atisfpracli ; in Frankreich war man ISngft 
dardher einig, urui Daubtiiffon rechnet fie tu den. 
Hrraini tertiairo. Darin rtimmen wir dem Vf. bejt 
diftdarUoterCdtaied swifcheaSieinkoltie imd BraunA 
kohle nfebt dareio cefetxt werden kflnne, ob naelf 
d?m Verbrennen alsKflckftand Schlacke oder Afrhe 
bleibe, da bey ftarkein Liifi zut;c auch die Steirikohl» 
nur Afclie j LI ri'ic: kl .1 fsi , unJ it.e idioi i i'cfie Kännel-» 
kohle beide EipenfchaflcD vereinigt; aber Braun- 
kohle brennt, einmal entzOndet, in der StmosphS^ 
rifcben Luft von felbft fort, SehwmkoMa hwt bvft 
fhirkeni Lohxuge , und vvr dem LOihrotlre' mter-^ 
fchefden firli Seide dadurch, dafs die herefts elilhen-» 
de Schwar/kiihle durch den kalfen Luffftran! au?-, 
geM.ir-ii, (iic ür j LI ti ivoli I e innp^pen angf'fj'lit wirrf. 
Die Coaks der Braunkohlen glimmen nach der £nt- 
zflndung wie Zunder fort, aber nicht die der 
Schwarzkoble. Es mag allerdings mancher Aik» 
thradt (Glanzkohle) eine durch höhere Temperatur' 
nmgeSnderte Braunkohle fejn, aber auch Säurert 
haben oft diefelbe Veränderung hervoi^ebracht. So 
findet man in den Lagern der F.rdkolile bey FL>U(i 
nicht feilen zerfetzte Srhxtefelkieskufjein , welche 
einen Umkreis von Anthrarit und Mehlfchwefel ha-^ 
beni e$ kommen Jfeüoch auch ^anze Lagen von Äo-* 
thrwit fofi dia falbfkftiiKlfga BUdaoigeji byti dflrf* 
im. ■ ■ 

Unter rfe^ AufTehrifl r Ffttaism dtr Vüntdt 
Verßeinentngen — finden wir nach einigen kurzeii 
H^merkimgen nhcr die fonderbare BfHunp der Gat- 
tung /-^»wof/<-n(//-ort , I nliS und Ge.'];kes' Hypothe-1 
feo über die vormalige Temperatur der Krde auf-i> 
gefOhrt. mit einigen Banerkungea des Vfs., dand 
einige Nacbweifnagen to» Ai^bea anderer Schrift- 
fteller Ober FiaatenTerftetnerangen» und cimt Schlaf» 
die daraus gezogenen Folgerungen, die fchon im 
erftcn Hefte angedeutet waren, dafs die Vegetation, 
die fich bey der Scliwarzkolile niederpeleg: 1 i 't t, 
lirh auf wenige Familien unbekannter Pflanzen be- 
fchränke, die grAfstentheil» zu den Monocot viedo— 
nen gehören, dafs die AbdrHcke In der Braunkohl*- 
auf Oicotyledonen und eine Continental- Vegetatfert 
dauteot und daf< in dem Qoadarfandfteina fieh dl« 
Formen beider Vef-etationen rervlnigen. 

Die im zweyten Hefic ahp^hili-fptp n unrf fir>-» 
febriebcnenFAanzeA-firtd: Lepiäcdtndron acuitaHatt, 

K dar 
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der Schift eines anfreelil^e^f nrfcn Baumes, ein bey 
Wfanowiti ia dec HvrHcliati Hninitt Im SaitüCtei- 
erttbloCuet Stflek von- fnnF Schuh Huli«. Ltp. 
lycopioidfst taudice arönreo (Ucholomt fo'^'^r 
/quanus rhombcidalibut , ulrinque acumindtis, Jcuto 
fub Unit Umtum difimgumdo tue d^aiatd9,-.Jo^ 
Iiis — ? Seblotheim begreift ibnlicbe Arten nnFef den 
Namen LycopodloHlen. T^cp. felnginnifir^: mn^ 
tUce arbofco /(ptaniis oboiMilis , folii.-, /ulj'. / ini. /iA> 
tidoltpi» niivuin genua. (Jitinir Icr : CauiUi ai - 
htrat* rugis elcvuiis iou^itiiUinuiitcr /irialus, Jcutis 
ftutdicem Jpiralitcr ainbicntibiu Voo Lepidodendrm 
dhareb di« mit dicken Hnazela gefurchte Kiode un- 
ieefehtedeo. H» oottlata €imdie« miano, rugi$ 
convcrii, undulatiSf in anMiu Jculorum mlataiia; 
jfcuiu (rigono uniglanduln/b. Zu diefer Art rechnet 
lier Vf PtilmaciUs vai iolatus and oculatus Schlolh. 
t^e Ilaria noviun senits. Characlcr : Julia pc- 
ta, ßabelli inßar äivifa et expanja. Die (oge- 
ilCQ Ficherpalmen. F. borajjij'olia: flaM- 
Sf.yfrfllBIhff et ultra ad hofin ust/uc djv\fi$, e J'ih- 
AW ti €t ultra lintnri - fiihlnnreolalis compttjUit. 
Von Swine« F. rup h ij'o l i a : pi-JuncuJ» polirari, 
Uli videtur lercii , fJafhUn ti .l pclioluin usqac lUi ijis 
pedalibits et ultra, Joiif> rtnnH r<i/is pmjundc ßriaiis. 
Von HerioK. ^hlotheim burciireilii >\ie.(t f/afjclltiria 
äl4 ßffint/tfitcs flubeüatui. Sc hlotheimiu tum. 
jMFPr ClbWPI*«^ •' Caudex urticulatutf ad articulo^ 
Mßlracttu, vertiääato JbUofua, S, ttnui/olia: 
jßiM Je/fdibiu fiAulaih r^gtdi». Von Mioiti'tuMt 
*SGSetzrar, auch in SchteGeo. (VolktjManiEqmJetum 
palu/ire fett* lnnf>iaribus. ) Als zweyte Art gehört 
Cajuariiüta equij'eiij'itriiü<i Scfdoth. hicber« welclic 
^er Vf. S. arborescens nennt, ^nnulariu 
Wmt. gm. Character: folia in vertiriltum di/jytjita, 
mmtJa proprio inferta. A. fpinuloj'u: Jitim li~ 
9«iifibM hqfi angu/latiSf apice in Jpinuutm d^/i- 
runttbut. Von mfcbappel, jL ,r^i«xu: • fplü» 
rdUxis. Von Radnitz, it« eggerat hin. floo. gen. 
Nur eine Art belNjimt, von der ein Zcveig> wahr- 
£cheinlicli aus dem Ucrauner iVreife im Abdruck 
auf Sch«eferthon Eeluiiden wurde. Es fcbeint eine 
Itreucbarlig^PAeau zu feya» die der Vf. jV. fvUtfa 
jpeaat*' -JÜHäb?. ero^ßtie toohmu anferinac, f-Ha 
fätmta, ttpiproa-iinata , wouataf ctmem betjt /r- 
wiamplUxantia , apicc pectinalo - dentaUtj cetentm, 
integcrrinta. Osmunda gipantca: ß'ondibiu 
hipumniis, pinnidis cortlato - oblong is , obiiifis, ßUf- 
jfahnti»f intu^cn-'mis. Von Schatzlar, abjr taft in 
"■n SteinUoiden werken gefunden, und von Schlot- 
Im ds iV/i< rt<-s lin^iiuriu4 befchriebcn. Auch Fi- 
■Uc$ ot/nuntlaifonius und ucunünulus Ochloth. bil- 
ta befondere, hufher gehörig« Arten. Asple* 
nluM diJJ'orme: frmds pamiUifiiUi , pinnulis itp:: 
JeHaniiu Jlibnttunal» , eeiert» obtufe Jubungutati» 

rthtfitf Aus der Braiird\iihlcnfurn)älion in Bnl:- 
rocn und tleni C« /tTMr7( <i/ß<inale verwandt, liotu- 
lariii Nfli/. gen. Cltaiuirur : folin veri'n iUaUi in 
aaniff. roUujornuun expan/ii. üildete wahrfcbein- „furheii 
ikli tiam tkaz ■•inoüiflailleM deUaac dar fTrurtii ii Liflhat 



gamen. R. cnncifolia: /mnäc dcWl, foUii tvr»- 
ticillatis , ru'uiy' .r/uibus, ia .pelio/un uitunuitiSf 
apicc i'- Juadi crcimtis, ccterum integerrimis. Voo 
KaJiiit£. hine £weyte An l'cheiitt Sclilotiirims Pfd~ 
iOntifci verttctthtttu zn feyn. Ca la ntttit nodoju: 
cqiuUce arboreo, adfittunu muß» (mme» indieant^ 
bus) nutata. Von fudnttz. Aufserdein enihaltcik 
diff Kupier noch AM»ii<i«ngeo von mehreren \'pce- 
tabilien, die fich mit Sicherhiit nicht befummen 
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Zum Schlafs diefer Anzpize filaalk WOC tllft t 
fangen und freymothig fein Urthcii aber du Oantt 
ausiprechcn zu mflllen^ Er het^mit wehrer Ppeod* 

des Vfs. Arbeit durchfiudiertt und erkennt niit 
Vergnngen die großen Verdienfte delTelbeo an, aber 
er mag niclit bergen, dafs der der ganten Arbeit 
zu Grunde liegende Plan ihm mifsfjUt, und der VL 
felbft über denCelbea nicht mit ÜlIi ganz einig za 
feyn foheint. Von einer t'lora der \'ürwelt erwar.^ 
let man eine ftreng« ßefehreibung und Ahbilduag 
der vegotahilifcheo UeberroCw der Vorweltt ein«^ 
genaue V'eri;]eichung mitdeoalehft anfchliefwnden 
f ormen der |etiigea Welt, und Anpahn drr gcogno- 
fld'chen \'erh^ltmlfe , unter denen lie vorkommen, 
nebl't der Svnouytnie früherer Sclmiirtciler. Sie lie- 
fert reiue £rfalirungan , keine geolufjifrhen Hypo- 
^hefen» ja felbft<iie Kritik aber Hie verfcbiedene AI- 
terafolge der einzeloen OeUrgslonivlioaeo mufs fo 
böge aus ihr aasgefcbloDTe« Ueilwit, bis fie im Slaiir, 
deift« durch einen Schatz von Erfahrunpen aus fich 
felbft die GrOnde dazu zu entwickln. Diefe An— . 
Cclit ift nicht zu Grunde gelegt, und die verfehle-. 
denartiKllen Ciegenftande der Geulngie Enden hier in 
bunter Reihe einen Platz, den Ge.nnr in geognofti- 
Icheii oder geologifcbea Schriften ün(|afi foUteo. lfl( 
erli noch durcb mehrere ilefte biaduf^h !fi|di gteH 
ebam Viu» gearbeitet worden, wer vermag dans^ 
noch aus der Menge einzelner Rubriken ein geord— 
nelesGanze zufammen zu ftcllL-n, und in weiche Wi- 
derfprüciie mtifs fich dann der Vf. unausbieihlich- 
verwickeln? Er (iberlafie es den Vff. gec^noftlfcher 
Lehrbflclier, feinen i.efern zu lehren t was unlei^ 
Schwarzkohienformaiion, nnler Jurakalk u. f. w^ 
. Jtavorftehen fey, und ObcrJaff« es ilea minantosi;; 
Heben Topographen , zu iierichten unter welew^ 
VefhJllnifien diefe oder jene Formation in verfchic- 
denen Landern anftrin. Es tft zwar nichts dagegen 
zu eijnnero, v.enn die lokalen peognoftifohen Ver- 
luitniffe einer ucler der andern Formation, aus defr^ 
gerade Verrieioerun,i;en befchrieben werden, aAr 
b^ogsweifefimd in gedrfini»iar Ueterficht miti^^tbi^ 



werden, wiediefs in gewHrerRfnrrebt hey derStaiair 
koblepfonoation Böhmens gcfchehen ift; aber auch 
hier genflgt meiftens eine V'erweifunp auf andere 
Si iirifiltelJer, und es darf inimrr nur von trf.i hj i n- 
gea uuii l'haifachen, nicht von Hypoihefen die Re^i 
de feyn, die ein jeder floh nach feiner eignen Anficht 
furhauan mag. Dagegen wOnfcben wir ^e eigeotli« 
hf^ibai. AlfahniteMaa <caaaaaia den Varalaicb mk 
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Orguismea der jetzigen Weh ftrengir, und 
Iberhaopt den ganzen nilurbefchreibenilen Thcil 
ausfäbrJicher behaiidelr, nach einer ähnlichen iMc- 
tliede, wie ü<a Cuvier bev den Tiiieren fo gklcklich 
Wjewendet h«ti und «vekbe dem Botaniker eben fö 
fahrt «1* <ie<D ^inenjofra anragen würde. Es foU 
kein fireni^cr T«t«l »ja» «4* Ree. hier anfitbrt: 
denn jede-«* SebriftftfUer ftebt es frey , nach reiner 
Anüclit den Plan zur Bearbeitung eines Gegenftan- 
des zu entwerfe n ; ahcr weil Hec. glaubt, diis durch 
einefofche ßearbiii ing cj.is ohnehin fehr preiswOr- 
4ige Uaternehmen an innerm Werthe beträchtlich 
ginnen würde, hiell er es filr Pflicht , feine Mei- 
ing daraber zu iufsero.' Eiojge «iider« £ntgeg- 
ftaOHi Ober efnzeloe OefjenftSnri« bat Rhode ge- 
nacat* und ttd wir iiio Anzei-e von dcffen Schrift 
■■fehroftcD , io .küaaea üe hier abergangea wer- 



fitF«n«t;, b. Grafs: Bcftri^re zur Pflanzenhmd« 
Ja- k'urwch. Nach Abdrac!<en im liublenfchie- 
lar imd Saodftein aos Cchlefifchen Stein kohlen« 
vfrkMi« voa/. (k JUimIa — Lieferung. 
i|ti> 14 & fr. Fol. mit s Steladriekon. 

DMt (knFonnate nach hüchlt anbeauerae Schrift« 
^ MB anoB Tbtil ala Zufatxe nod Demarkuiwan 
üStmiliBrcii Flora betraehten kann* zerCiJlt So ral- 
gnda AbTcnnitte: i) Wi* kann man aas Pflanscoi« 
lUrfleken , wi« fie int Kohlenfehiefer und Sandfrela 
fich finden, die Gertalt der TBarize felbft trkennen. 
£? wird iiier gezeigt« dafs weder Slernberf; nod» 
Schloibeim Hey ihren BefchreibuDgen fiinreirheud 
berflckfichligt nahen, oh die von ihnen dargeftellten 
PAjnzeii wirkliche Verfteinerunpen unil deren Ab- 
dflak«» oder üteiokern« uod deren AbdrOofcei die 
■nröhnlieh fehr verTebietfen von der erftern avs- 
nlien, darfteilen. Diejejiige dCnne Ko'i!?n!aee, 
weiche die Sianune üt^rzieht, ift die verUoliUe hi.i Jt 
der Pflan'.e feiijii. — a) Ueber die hefte Methode, 
die Pflaozenabdrücke zu zeichnen uod ah'.iihiiden. 
Nach einigen Erinnerungen gegen einzelne Tafeln in 
Stamberp vnd Schlolheims MTerkeo« empfielilt der 
Vf. fele^a Seidenpapier mit-Laini'n trinken , daf- 
fclbe flher oder um den Pflanzenabdrnck herum zu 
befefiigen und mit dam Finger oder einem Ballen von 
Bjumwolle fchürf anziiifrOcken , wodurch fich alle 
Vorragangen in hcrvDrfjuingenden Linien fcharf 
andrücken. Dann bcareiclit man einen Fin?er mit 
ReiiUevt und f2brt bebuiram auf dem Papier herum, 
«odarcti die Vorrj^ngan ßch fchwdrzcn , und die 
Dnrifle der Sculptur mit mjJglichfter Treue erb^t-c 
teowerrlen. Das Abgiefsen derAbdracke undVer- 
fteinsrungen in Oyps ift auch nacli des Vfs. Verfu- 
chen leiciit uod oiine Gefahr der B'-fch i ligung jui- 
fihrbar. 3) Hcfchreibung der dieft-m H*die hi-yue 
fügiea Abbildungen. Die in dicfem Hefte abgebil-_ 
delta Pllanzenabdrflcke gehören zu einer Gattung 
(cichtl^{w AuniUe^ dwra AUganieiiMC Ctannkttf 
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darin beTteht, data Ge flherall mit rhombenförmig» 
oder in gefchobeden Viererken flehenden DrDfea 
oder Narben befetzt Cnd. .Steral>e,rg nimmt an, dafs 
diefe Prüfen oder Narben in einer Sjpiralliaie am 
den Stamm laufen, aber diefs fetze voraus, dafs die- 
£> Abdrücke aZ/tfurrprllnglieh (kreis) runden Baum- 
elten •asebörten « :was doch böchft wabrfcheinlich 
ntcht der Fall fey. Alle dem Vf. bis jetzt vorgc- 
kominenen AhJrf-cke diefer Gjtiung (Familie) zer- 
fallen in drey ilauptarten (Gattungen); a) Schup^ 
pcnpßanzcn ; die DrQfen, welthe djs gtfchobene 
Viereck bilden, ftehen auf der Höhe der Schuppen 
oder im Durchfchnittspuncte des die Schuppen ein- 
faffendcn Netzes, {ligtido tk nänu Sl€m6.) b) Gc- 

ßieißc l'Jltin-.cn, mit halbrunden Stiben oder Pfelf- 
fen belegt. {Syriny:<nlcndron Stcrnb.) c) Si filirhte 
fjldfizt-n. Üio Narhen , wolche das pi-fchuheoe 
Viereck bilden, fichan auf der fjiilichten Haut, wel- 
che keine Spur von Schuppen oder Streifen zeigt. 
Der Umrifs der crften beiden Arten ift immer blalt- 
förmig und ihr (^ueerdurchrcbnitt dUpdfcfa; noe 
die letzten celiOren offenbar runden Bäumen nndl' 
Aeften an. Einen OeMtibeweis for diefe Behaup^- 
tung liefert {e;föcb fo^eicb Sternbergs Ix-pidhäa^^^ 
droit uculculuin tab. Xjf, Jas offenb r r- . ran*»/ 
den Baume angehört. Ucberliaupt Xcheinen uns al- 
le Folgerunccn Ober den ehemaligen Queerdurch- 
fchoitt derjenigen Pflanzen , die fo den Schichten' 
hegend angetroffen werden, immer fehr gewagti^ 
dt der Druck der Decke ohne Zweifel aut fie dn^ 
wirkte. AueR In den Braunkohlenlagern erfebef- 
nen ja die Stimme der Baume von Fichten, Birken 
und Ähnlicljcn Gatturigen immer platt gedrflckt. — ^' 
Auf den beygffngtea zwey Sleindruciitafeln find 
fOnf Schuppcnpfianzen und zwey geftreifte Pflan- 
zen nach der vom VI» angegebenen Manier abge- 
bildet,, und auf mehreren voni ihnen iii der grajl«' 
Unterfcbied der zwlfcben dar veffkltcben VmMfi-\ 
n°rung und dem StcinUern ft.itt findet, fehr deut- 
lich zu feilen. Bey einer dorfolben {(ab. l. ß^- 3-) 
bLMTierkt m.in eine runde Erliuhuns,, auf iIlt ein 
anderes Blatt aufgewachfcn gewefon feyn kann. 
Aber man vergefTe ntclit , dafs diefe Erhöhung kefr^ 
ne Scolptiir Bat» vnd das ganze iiruchftßcK von 
einer befonders ftarken Einwirkung des Drucks 
zeigt, und dafs eine Menj^e zuDIliger Urfachen 
eine fofche anfchaincnde Tuberanz hervorbringen 
können. — 4) Geh iren die Brucliftöcke der fn 
diefcm Hefte befchriebenen P/lan^cn einer noch 
IfhenJon Pflanze. i£:affung an, und welclifr? Der 
Vf. h:lt Ge fjr Arten der Gattung Ctulus, pnd 
bilJu't zum Vergleich einzelne StOcKe vom' Co^m 

J'pinq/iffimuaj CYUndriau,ßt^tU{ffirnüs und gnm^ 
Offlarus -jh. Ree. ift niebt fiotantker genug,' imil' 

darnber (ich ein Unheil Zn erlauben, aber als 
Laien fcheinen ihm die "üfilerfchiede doch zu 
gi üls, um cHH! In't he V'ereijucung zu erhubeOT» 
jitjn wenigften möchte er es wagen die Gattung 
h^4»dmdtm Starabf alt CkefM n varfaiadaa. 

LI- 
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L Oe ff Entliehe L'ehranftftlten. 
- Witm. 

/»n der proteßandfchen thfolof^/chem Lehifinßalt da- 

feWfl ift d-r Ilecurs fiir die Pr-ifefTur der Dlnral- utid 
Pftrtofal - Tl\' < logie bis z itn 15. April il. J. «usge- 
fchriebcn worden. Dicffi l'rod-rrur kann ein Evange- 
ILTcher Augsb. oder HelveL Conrefnon bekleiden. Bei» 



In dem fvarir,fUfrh^n Lycevm ZJi Oedenhvrg oder 
Soprony ftudiertCQ im Schaljahr m2f : 89 rrtoiaaef 
oder Befliffcse der phitofophifchen und ÜieologiÄlMm 
WiffeiOdMflMi, «gSeciUMADer oder Humaoiften, fio 
Tertiaaer od«r 8jnitaxlft«R gr GralnInl^;f^en, 
Prinripilten , r.uniiaini^n 361 Srbülpr. Darunlcr ym— 
i*n 66 Slijietuliaien, 8© Alumnen. Der rroleffor der 
l'hildrophie und Gorrbicbfc, Paul Ma^da , rcfignirie' 



deWiir«iiÄJiafieii wMdeaia deuUdiw Sprach« TOfge- f" Awguft i8ii und folgio dem Ruf nach Km- 
iMteeii werden. llXchften« crfdraiat tob Sritttn dtefbr »wte iii Siimien aU Ü|rector dps dafigen ferbifch« 
LeöJanCtalt di5 erl'tp rrd^mmm, defTeB Abfafl'ung dem 
ProE, der bi!>1ilV!ieii KxL'iier«', Hn. fFfnrich, aur);etrn!ten 
TtA wird von den A Lriiienririi ilcr öllerrfieli. He- 
ul» d.i» S:udiuin der nri^Dtalif« hen Siuiiriien 
^'ocb iininijliR kein rrnfenbr der Dogm»- 
▼on der Regierung «rattuit Indeffea wird der 
Vortrag der Dogmatik dtaich Hn. Flro£ WinrtA und 
^uer der Einleitung in die theologircben Winenfchaf^ 
ten vom Hn. Prof. Generßch fuppHrt. Die beiden 
Superiiileude i'cti. Hr. Wächter und Hr. Hauxknechl, 
haben lieh bereit finden laffen, der eine in fchriniichen 
hoti.ileiifchcn AiiflSlzen zweymal die Woche, der an- 
dere in der OecUmation einmal wikhenllich die Zvg- 
Ünge zu äbeil. 

An (\er\. k. Vniverßtat daftOift wurden in dem 
Sdiuljilire iSj? folgende Dottoren der Mediein gra- 
duirt : yidiiliert Danzer aus Snnyerberg in Rüliineo ; 
Karl Oivorsni nus Dzekowina in G.tlizien, Johann Da- 
lod Gertinser au» Eperje» in Ungern, Aiipnßm Haas- 
AoiHT WM Kobled in Oberörierrelrh, M.ilthias Mac/ier 
imwnitz in Unter- Steyerroark., Gottfrüd Mofing 
•US Sandomir in Galizien, J<^«A Stües ans Klaaren- 
bwr?; in Sielienbiirgenl , Martin StuAany ans RochfalTa 
in Ungern. Zi;gl<'iib haben den in dem Oefterreii hi- 
fchen Kniferriaat crfoderlichen Kepctitionsnrt folgende 
in Deuifclilaud graduirte Ducioren gemacht: Johann 
GaUfrUd HotrwarUr, graduirt in Würaburg, aus 
^iblcta in Trrnl; fHtr WiOarmt gmdntrt mm Jwa, 
tn^Jfa^^nty in Epirus. ^ 

Ungern wA Siebenbürgen. 

,1 Afl der l'6nif;l. unffri/chen Univerfitül zu Peßh hat 
ji<}am iiff» Thi't , nui der Ofilt- nburger Gcfpannffhafl, 
ffo' den j'.iriiUfcheu Curfus aul der köuigl. Akademie 
xa Raub alifolvirle, nacli vor;ni5-e!;angeuer /»rongea 



OTnBiAuns an die Stelle dea nachFreÜiiburf abgegiit-' 

Ssnea Dr. Rumy. Seine Stelle in Oedenburg wnWI* 
em bisherigen Granunatikal-Lcb rer , Sifphan Oder, 
ztk Theil. ■ Öie magyarifche Soeietrit der ftudierendea 
reiferen Jiinv:liiige leiiel Ibrlwahrcnd der Rcctor de» 
Lj'ceums, Pfter von Ba/cs, PrcifelTor der Theologie, 
Maibcmatik und allgemein«'» Eucyklopiidie, die deut- 
/cbeSocietätaherPaia&>-6oU. Eiot. derBendt&iB- 
Uh ona der tkrBk. 

Der neue Ii. Oberdirector der löni^L Akademie zu 
(jrn/V(t'art/-m in Ungern , .Stepfta/t Tol ody yan S^enl— 
Andr.'ts, Doinlierr und (lunos des Grofs-NTardeiner 
Domkapitels, fr.-it zu Anfang des Srhuljnhres 1821 r*ii» 
Amt fcgrerllch an. In .dein grdften akademiTchMi Hür^^ 
Auile bfeh fewoU der Interimal-Direcliir, Pmf. 
deon, nls auch der nene Ober-^irector eine lateinifche^ 
Rede. Die Rede des Iefz'»«n handelte Ton dem Wer— ■ 
llie der WirffofrliariPn und der Würde der I.rhrer. 
Hierauf rief man dem neuen OI>erdirerlor ein drejr— 
tn.-«liges Leb« lifldk m, und begab Och ia £«JUtfte«' 
draliirche. 

frodir«clor des IcomißK I^yctim» xu Omifinhurg 
ik SMtniärgm War im SchnHaDie Iftaf txaar Buzna^ 

Pruf. der Malliernnfik, nui dem T^rden der frommen 
Sc-biil n, iiarlidoüi vnr ilim S/rp/tfin ßan6, DocttiT 
der PI]il«ri<pliio uud der Hechte drey Jährt bog iBiP 
Stelle einet Prorcctors bekleidet hatte. ' ' 



«fiiug uud Defeiifion in dein grul'Mrn akademifcben 

jrOtal«,' die iuridifcbe Dnetorwiirde erhall««. An $. 

Äpril 1831 wurde Dr. AiaH jiner^ als neu em^inatcr 

Prof. d<5r Ultieria mtdiea durch den kSnisl. Rath Dr. 
Andreas v. ffift''><i% PrüTes und Dirednr der inediri- 
ly/cben Facuität, eingi-nihrt. Der neue ProfeTFor lucU 
«^ UliUBifrhe Rede über di« Wiehttglwit der ihm 
M^eftWa^R IT 



ir. Vcrmifcht« Nachrichten. 

In f'pßita wi.-J aufKoAen der Studierenden d<-jn 
beriibialeu Wafurforfcher Unni', »inft der Zierdi» d-»r 
daligen Univeiiilät. «ia« rotolTale Stata« ta ütaead^ 
Stfllümg aua MiraiiMMm Uanaor, cnidttai werdeu. 



Zu 7H^ Teraattaltet di»r ftnüeaer Boßia ia 

Kiri-lie .Sl fiiufto, vro fyirif.flmiinn's rnhf, 
diefein Ivuiirikeiiner gnifsenUteilA aus eigenem Vcr— 
«Im vuh daai IMlnhan« 



Denl 

gearbeitet wird. 
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STATISTIK. 

Fiktts, b. Bacheli;r: Koja^cs dans la Grande- 
Bretagne^ entrepris reiativement aux Jerviccs 
fmiUcs de Ja Cuerrt , de la Marine et des Pontt 
tt Chaujjples tu 1816« I8t7> 1818 et 1819 par 
Charh s Dupln , Memhre de l'inftitut de France 
elc. IV Tomes. 1820- I- Partie. Force mili- 
taire. XV] u. - .oS. f;r. 4 (mit «il»8in AUlS fOD 
10 grofseo Kuf fert^felnO 

DmCm intercifante Werk, das uns mit den wlch- 
tigflen inoern mililarifcben Einriclitiing<;n der 
Engländer bekannt macht, verdankt man der fran- 
xä£fcl>en Regierang, welche den tiilimhcbrt bekann- 
tiaV'f., aus (lefTen beobachtendem Geilte die Meimi-^ 
wm für la iUarin* tt Ics Fonts et Choßjße» d§ Branet 
eC «r^n^letertv bervor^ingen, auf «hre Kcrf'tm nach 
England fcUickte, um n jrt ü jcrall an Ort und Stelle 
EinP.cht iu iirlinien vi [i ^llt^tii , \v3$ fOf den Mtli- 
tärdi«'nlt unJ aas Se f.vel e ri von Nul/fri wäre, üas 
Ganze llieilt der Vf. in folgende Iheilc ein: 1. 4Mili- 
tiraacht: i)Verfarfuog des Heeres; 3) Studien, Be- 
kldftinuig uiul ArJ|ait«a deffelNo. Saamacht . ^ 



ruog d««St«wiilMt; 4)Stadic«> Bafchäftigung 
Qnd Arbeiten der dabey Angeftellteo. II. Gerell- 
fchtftliche Macht: $) BOreerliche und befondere Ver- 
bjndimgen : <S) bOrgerlicna Studien und Arbeilen 
(Bauten und ätrafsenbau). Der vorliegende erße Uand 
iModelt in 6B0ch«r(i ausfohliefsiijeh von der Milii2r- 
£t wird unlaro Lef^rn nicht UMSgaiMbin 
r«va,'«Mui wir «fne SkItM dtr «imtljitii Kapital 




B-ßttBteh. I. Kapitel. W^m dtnVtt^SItmffin 

des Für/ien zur bcwa/fnclen Macht. Der Regent ift 
das Haupt des Heeres, und letzteres hat jedem Be- 
fehl das erftern 2u gehorchen, fo lange die Grund- 
gafetz« der Verfatfung dadorch nicht angetaftet wer- 
den. Trite diefer Fall ein , fo würde der Gehorfam 
felbft als V«tail«nd«fflrrath erklärt und die Schuldi- 
gen, weichet «ach ihrHan^ wäre, voi'die Tribo^ 
nale gezogen werden. Die i)rt;,i nir.itinn de<: Heeres 
hängt einzig und allein vom ivuutg kli, alle militari— 
fi hen Khreiizeichen , alle Gnadenbezeigoogeo kom- 
men voio ihm» aber nie direct durch ihn, weshalb 
aadl dM akt M^ilcbe Sprichwort: 'ITie King can 
«SaaeMvwv« IPin vaeht iiat* iiidtaa «r nichts durch 
ieh feMI tbot. Die Befehle dea Mo«Mrehcii treten 
erTt dsna in Vollziahnng, wenn fia von einem ver- 
aat wort liehen Minifter contraügnirt find. In dem 
laWnet, d. b. in dem Ratbe tier v( 
ji. It, 2, itiaa. Zweyta" Band. 



Minifter, werden alle zu treffenden Maafsreg^In he- 
nimmt. Der Stvatsfeeretär des Königs und der Co- 

)oni?rn prthrilt .i!le ßefclile in Abßclit auf Aushe- 
bung Uli ; i^eii rlaubung der Truppen und auf Eot— 
werfung un I Leitung miliiärifcner Unternehmun- 
gen. Ein Oberbefehlshaber der Landmaclu bringt 
diefe Refehle, fo lange ße das fefte Land .von Gr<>S> 
britanniea batreffen* in Ausobung. Die jenfeiis <le8 
Maarea befindlichen Befitxungen werdet^ durch Mi- 
litir- und Civil - Gouv-erneurs bfT.'h'lf;? ur.d flehen 
hinfichtlich der DifcipÜn und Organiiaiion unter, 
dem Befelilslisb^^r ili r L.tn lmacht. — Unter dem 
Minifter des Innern flehen djc Milizen oder Natio- 
nalganlen. Das Perfonelle und Materielle der Ar- 
tillerie und des Ceniewefens (tebt unter dem Gene- 
ral -Ordonnanimeifter. 

II. Kap. y on dem Heer in feinen ycrhüitmjjen 
zum Parlament. — Jthlitäri/cfier Stra/codex. Ohne die 
Zuflimmnng derdrey gefelzgebeniten Vollmachten in 
England, dea Königs, des Oberbau Fes und des Unter- 
baufes kann keine militSrifche Streitkraft ausgehoben 
werden. Die Akte, welche die Regierung jedes Jahr 
zur Truppenaushebung erm.Tchtigt, ift to klar und 
deutlich ahgefafst, dafs üo in jedem conflitutionellen 
Staat nachgeahmt zu werden verdient. Dafielbe Ge- 
fetz beftimmt auch die fiefcbaffenhelt und Ansdeh- 
Dtuig der Strafen, deren Stufen: Tod. lebenslängli- 
che oder nur dne Zeit lang dauernde Verweifung, 
Brandmarkiing und Geifseffiiebe find. F.s ertheilt 
dem König die Macht, im Laufe des Jahres Kriegs- 
gerichte 7urarritTi( ;i zu fetzen, und Reglements un- 
ter dem N'^men van Kriegsartikeln zu entwerfen; 
es beftimmt die Zahl und Art der miiitärildien EilK» 
kflnfl«, die QuartiarentfchSdiguns dar Tnippei^ 
welche nur In Offentüclien GeUtimn doqtiartlert 
werden dHrfen. Den Sr.hlufs diefes Gefetzes bildet 
endlich folgender fcböne Artikel, der jedem MiJi- 
tärhcamten bey einer Strafe von 500 Franken ver- 
bietet, mit Gewalt, ohne einen fchriftlichen Befehl 
vom Friedensrichter — dem diefs gleichfalls nur in 
befonders vorgefchri ebenen Fdiien erlaubt ift — In 
das Haus eines Bürgers eiozndrineen. Daher dai 
Sprichwort t „J^/kaate ^an R^^Aman, iÜa 

III. Kap. Fbn den durch das Parlament «ml 
den Regenten nnbefofilenen Natimalbelolaumgtm. 
Diefe befteben in EbrendenkniliM, welche 'den a«f 
dem Schlachtfeldc Gebliebenen errichtet werden; in 
Belohnungen fttr die binterbliebene Familie; in Eh- 
renerwähnn^gan vmk Saiten dea Far^mantf , in Ti- 

L teln 
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teln and Decorattonca • ynhaj wir «och xa b«in«r- 
ken veranhrst find , dafs lo En^Uail lueh bierin dia 

gol lenc Mitlelfirafse und keines der heiden Extrpn-f» 
beobachtet wird, nich wclcticm einerfeits i« fü mao- 
cbea kleinen Sf^;iien ein verfch wenderifcher Mifs- 
braucli, andererfcits in manchen grör$ern .Staaten 
eine nicht ZU lobende Kargheit in diefem Punkte 
hcrrfeht. Ahl Beyrpiei der Grofsmuth des en^i- 
ftshen Volks dient die vom König genehmigte Farla- 
mentsakte, di« Belohnung des vor dem Feiuclefa* 
bliebenen Generals Abercrombie betreffend. 

IV. Kap. Hill itriuti^suiJ^L-n der y/rnicc; Budget 
der/clbcn. Hieher geboren die jährlich dem Parla- 
inent vorgelegten Rechnungen > die Landmacht be- 
treffend. Die miltlärifchen Ausgaben zerfallen in 
'twey %Tefeotlieh unterfohleJene Klaffen: die ee- 

Irchei« und dia auffargewöbalichen. Als Be- 
, wie ftreng es bey Revißon diefer Rechnungen 
pcuommcn wirti, fiihrt der Vf. an , dafs im J. 1 glR 
die Pariamentifiizune über dirfcn O^genftand den 
j^tenJan. eröffnet winde und h.$ zum leiten dautr- 
fe. — Unter die gewühnhchen Au^igäben wird der 
Sold der ^nbeimilchen und fremden Truppen ge- 
rechnet, unter die «vftergewQhnlichen die Aufzäh- 
lung aller ausbenhlten Summen fOr nicht vorherge- 
feheoe Fälle. Diefe Summe belief fich im J. igig auf 
1,417,113 Pfund Sierl. Zeigt fich eine Ausgabe. 
■welcSie dem Parlament zu gryfs fchcint, Co ergeht 
der Befehl von der Kammer düt Gemeioeoi dafs 
alle AktenftOcke, welche aber diefen Gegenftand ei- 
niges Licht zo f erbreiten im Stande find, auf dem 
Bureau der Kammer luedergelegt werden foUeo» am 
dort entweder von allen MUtguedera oder nur von 
einer Prflfungscommiffion unterfucht z« werden. 

V. Kap. "feroulirung utid Va-''iir\,h-riuig des 
Soldes. Mit jedem Jahreslchlufs maclien die ver- 
fchiedeoea Minifterien in befonJern Ausweifen ci e 
Vermehrung oder Verminderung der Verwaltungs- 
Itolten in Vergleich mit dem verAufTenen Jahre be- 
hannt. Die &immlang diefer ver£leiehendea Aas- 
weife bildet einen Band In Folio, der fcdes Jahr mit 
den übrigen P2)):er<Ti der lC:immer der Gemeinen 
«.ituethelTt wird. Durch dicfes Verfahren wird 
ni3 ; ' L-ii ."^lifsbrjuclirn vorgebauet, die in anders or- 

{auifiriea Staaten fchwerlich vermieden werden 
;Onnen. 

VI. Kap. Militäri/che VnUrfuchungscommiJ- 
fion. Dlefe feit 1805 iMftehende Coinmifliun hat den 
Zweck , die Öneralionen der militärilichen Departe- 
inenis zu prGfen lind 2u eontroIHren. Sie hat fehr 
ausgedehnte Vollmachten , und kann ). ilen militä- 
rifchcu Beamten vor ihrcinTribunjl verliorcn. Dafs 
letztere mit «liefer ComnnM.: !:; nicltt fchr zufi ieilen 
find, ift leicht einzufehenj dafs aber der Nutzen 
derfelben fOr das Wohl des Heeres gtofs ift» liegt 
eben fo klar am Tage. 

Mit diefem Kapitel rchllefat dar erfle Boeh und 
das ziiryte beginnt mit dem Mini/ierium des Kriegt 
und der Colonieen. Diefes beftebt feit 1768» d. h. 

fsU der Zeit der Str«it%IUiitCB der «meriKinifehen 
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Befitiungeo mit dem Matterlande; von ihm giehen 
alle Befelile an dieienigen Generale ans, welche Ua- 

tprnelimunpen zu Lande befehligen. Allein das Mi— 
nifterium dringt dem Oberbe^hishabsr nid einen 
zum \ LU IS entworfenen Plan auf ; es b- Lunl'^t fich 
damit , des allgemeinen Zweck der Unterntlimunc 
zu bezeichnen und dem General alle LocalkenntniOn 
Ober den Znftand des betreffenden Landes mitsn- 
theilen, ohne die Ausdehnung feiner Operationen in 

Jeringften zu befcbränken. Dem zufolge ift das 
Lmt des Kriegsminifters beynahe von rein politi- 
fchcr Art, weshalb diefe Stelle auch meiftens J ircii 
einen Staatsminifter , der uie Soldat gewefen zu feyo 
braucht, erfetzt wird. 

II. Kap. Vom Obp-b^Otlihaber der briiychm 
Sircitkräße. Diefe Stell« kann federn General t nnr 
dem Kronprinsen nicht» anvertraut werden, weil 
dleft den Orundfltzen der enclifcben R^ierung 
zuwider wäre. Dadurch, dafs in Englan I das 
Amt eines Obergenerals von dem Kricgsminilte- 
ru rn getrennt und unabhängig ift, fcheint manchen 
üblen Folgen l>ey einem fchnelieo Minifcerwectifal 
vorgebaut zu feyn. Ueberhaupt ift diefe Maafsrenl 
ganz dem Geiue der britifchen VerfafTung gemfls. 
— Aach in England finden wir« worauf wir in a^ 
len Heeren ftofseo; der Aufwand, den das Secre~ 
tariat des Obergenerals, Lord Amherft , im J. i^q) 
erfoderte, vermehrte fich in dem kur/m / ir um 
von 30 Jahren fehr bedeutend, indem er im 
J- i8i4> 9761 Pf ^terl. betrug*, während er fich im 
J. 179^ nur auf 182 i'f. St. belief. 

Iii. Kap. Depititcment des Generalad/'ufa ntm, 
Der Oeaeraiadjaiant des hritifehen Hmre« gelicirt zu 
dem perfOnliehenOeneralftah des Königs; er beglei- 
tet di'-rpii oder den Obergeneral bey allen Revüen. 
Ihm liiid bey|;egeben der Depnte - Adjutant- Gene- 
ra], der Afliitant Ad|ut.irit - General, und der De— 
nute- Affifiant-Adjulant-General. Der Vf. macht 
bey diefer Gelegenheit einen Aasfall auf die langen 
Titel der EogUnder, weiche fich grflbteotheilt 
noch aus allen Zelten herCehretben. ^ Die>Be> 
fchreibung des weitern Beamtenpcrrnna!<: des Geae— 
raladjutanten, ihre Verwendung und ihrcKoften, die 
fiel) auf iQ8,'y'5 Fratiken helannoi bilden den wet- 
tern Inhalt diele<; Kapitels. 

IV. Kap. Departement de$ GeneraUfua r t i tr mt t' . 
fers. Dieter ftent auf gleicher Stufe mit dem Oo- 
neraladjutAntan und hat , wie jener, den Bang einet 
Oeoerallieutenants , hegleitet den KAnlg oder den 
Oberfeldherm bey RevOen, InfpectioaeOt und wird 
auf Vorfchl.ip Ff. letztern von erfterm ernannt. Zu 
feinem Wir kunr kreis gehören: M.frfche, Auf — 
und F.i[)fchi;tim<: der Truppen, die Sorge fiV ihr 
Unterkorooien imOuariiere und im Felde ; die Auf- 
nahme von Planen eines zu vertheidigenden GebietSi 
fo wie alle Feldbefeftiguogsarbeiten. Dar Aufwand» 
den dfefet Departement, das nur auf 17 Perfbnen 
bcfteht, verurfachte, helief fich im J. 1819 auf 
Pf. St. In jedem ent;iifchrn Heere belteht wieder 

«ittbaimMiwtr QMräkittartienüiatri deffen Amt 

dem 
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dem des Ceneralquartiermeifters der britifcheo 
Streitkraft« inalog ift. 

V. Kap. Generate. Deren giebt es im engii- 
fcheo Jieer« viererley Klaffen : i) Feldmarfchätlet 
«) Gea«nJ«i was fo viel ift, als- b«y den Franzofen 
CwiMFdat dio «Iii Armeecorps befenligten ; 3) O»" 
nerallieuteoants; ^.GflosraJmajors. Im J. ]Si9 
zählte England 7 FcTdfflirfollille , 106 GeneraJe, l<^^ 
GeneraJlietitenants, 315 Genera! u i ; zufammeo 
635 Geoeralof6dere. Frankreich dagegen zahlte im 
J. v. ie aus dem vor uns liegenden ^/N(u»/>f 
JUilUaire jenes Jahres iiervorgeht : 16 Marfchäliej 
16s Cenenllieuteaanls« 392 Generalmajors, zuf. 570 
Ckoeralofficitm. Gegen die enclifcbe KlafTeneiii- 
tbellntifr der Genente eifert der Vf. mit Recht, denn 
dip rrfre Klaffe, die fer Feldmarfchdile, ift beynabe 
aLä .ii liiiefslich für Prinzen beflimmt, fo dafs dadurch 
der erfte miliurifche Grad ZU einer EbrenpfrOnde 
herabgewürdigt wird. Der Vf. beweift ferner, dafs 
die An7.ahl der englifchen Generale alles Vcrh.ihtufs 
mit d«in Bedarf Orofsbritanniens überileigt, indem 
feJbft bcjdcna Cltlrkllcn Kriegsfufs nie mehr als 150 
Geoenle verwrMKlet werden - können 1 wibrtndder 
Staat deren 635 «n erhalren bit. 

VI. Kap. Cmeralflab der Corps. In diefem 
Kapitel, ila-; den Schlufs des zweyiTi Buches bildet, 
ficht (!er Vf. in <!ie ;!i:iere Hinrici 1 1 1 j i; ier Kefiimen- 
ter ein, weiclie von lier der ühriren curoriaifchen 
Staaten wefenlüch unlerfchieden iU. Das Avance- 
ment der Offioiere, diereüeupiqueJJe der foten oder 
fehlrahten Organifarioa einer Armee t ^cbl nseh 
dem Dienftalier, mit Ausnahme der Stellen der 
Ohrifien, die meiftens nach Gunft, feiten nach Ver- 
d;e i't vergehen werden. Üey hefondcrn W^affenlha- 
ten oder wichti|*en üienfiletriungeit wird indeffen 
aocb hierin von der gewöhnlichen Kegel abgeivi- 
elwil. ' Vor dem i6ien Jahre wird Niemand i/i der. 
Armee angertellt. Nach drey verfloffenen-Dleaft- 
jjahren als Subaltern kann man zom Hauptmann« nod 
naeh 7 Jahren , worunter drey als Hauptmann , zum 
Major vorrflcken. Zum Obriftlieutenant ]<anii man 
ernannt werden, wenn man 9 Jahre, und darunter 
2 th Major pt I cn : hat, Der MifsbrMch "des Aem- 
teirvcrkaufs bülti l)t noch immer im englifchen 
Dienft, und ilt fugar feit laneerer Zeit durch ein 
Eegkment fanotiooirt Der Vf. giebt eiae felir in- 
tereffente Tabelle Aber den Anketifspreis jeder 
Stelle einer jeden Waffengattung, aus welcher wir 
jedoch wegen Mangel an Raum nur folfejides an- 
führen : die Stelle eines Obrifüieutenajits k uet 

bis 6,700 Pfund St^.rlin£> je nach der W atfen- 
gattung; die Stelle eines Majors koftet 2,600 bis 
6130Q Pf. St.} die Stelle eines Hauptmanns oderRitt^ 
Hieiffers knftet ijeo ble 3(500 Pf. St.; die Stelle einet 
Lieutenanta koftet 5S0 bis 1715 Pf. St. ; die Stelle ei- 
nes Fähorieh oder öornete- koftet 400 bis 1360 Pf. 
Sterl. Bey der Artillerie und drm Geniecorps 
fcbeint der Verkauf der Stellen nicln erlaubt /u fcyn, 
Äey der Reilerey ift der Aufwand, den die Ofticjere 

»Stt nMobüi fßvnuafBa find« io ffo^it cUff an^k du 
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nignen AeaberaBg «inet englifchen Reiterobrtftea 
der gerinpfte feiner Of&ciere unmiiplich, ohne ein 
Pcivateiokommen von weoigftens 300 Pf. St., aus- 
kommen kann. 

DritU.1 Buch. T'on den Truppen. Die Waffen- 
gattungen der Armee fuJgen in nacbftebendem Rang 
aufeinander: i) Garde zu Pferd: ji) reitende Artil- 
lerie j 3) Reiterey; 4) Fubartillerle und Sappeurs; 
5) Garde zu Fufsj 6) Veteranen; 7) L:nieninf.inte- 
rie; g) Milizen, Freywillige. — Die Regimenter 
find numerirt, obgleich einige ausnahmsweife die 
Namen ihrer Obriitea noch aufser ihren Numcrn 
fahren. 

I. Kap. Küni^lichc Garde. Die Garde zu Pferd 
beliebt beut zu läge aus zwey Regimentern, jedes 
aus acht Schwadronen von 86 Ma nn vom Unieroffi- 
cier abwörls. Die Garde zu Fufs befteht aus drey 
Regimentern, welche zufammen 5760 Mann ftark 
find. OfBciere und Soldaten find beffer bezahlt 
als die der Linie. 

II. Kap. RiUerey. Im letzten Krien betrog 
die englifcbe Beiterey den fechften Theil der Infen- 
ttxipy rechnet man hietn noch die Frey willigen , fo 
belief fieb .itiefes Corps auf mehr a Is 8o>ooo Mann. — 
Säromtliche englifche Keiterey führt den ailgenieineii 
Namen Dragoner. Die leichte Reiterey hclteht aus 
vier llufjreiiref^irTieniei II , vierLanzier- und meh- 
reren J^gerrcgiiueniern. Jedes Regiment hat acht 
Schwadronen, die im Frieden aus 439 l'fcrden. In 
Kriege aber wenjjgftent aw$ 900 forden faefteheo* 
Zur Helterey mu(f noch der Königliche Train ge- 
rechnet werden, der zur Nachführung einer Feld- 
fchmiede für jede Schwadron im Felde verwendet 
wird. Im Frieden hrrlinden ficli bey jedem RetlA^ 
rej^iment nur zwey Feldfchmieden. 

III. Kap. Intanlerie. Die Infanterieregimen- 
ter haben als beftindieen Kern nur ein BatuUnn. 
Werden mehren 9at«>Uons erriebiet, fo wenfcn Bs 
immer getrennt von einender verwendet. In der 
englifchen Armee ift demnach das Bataillon im ei- 
gentlichen Sinn die mililärifche FJnheit, Dj -v bis 
vier vereinigte Bataillons bilden die Brigade. Jedes 
Bataillon heftehi aus 10 Cumpagnieen, die zufam- 
men 906 Mann ftark find. — Von grofser Wichtig- 
keit iit die feit 1813 eingeführte Stelle der Fehnen» 
Sergenten, welche mancberiej VoreflM for deo 
flbrigen Sergenten geniefaen , und deren firfcbaffanff 
zum N'acheifer unter den Unterofficieren in dem 
englifchen Heere fehr vieles beytrug. Unter den 
Jnlanlericregimenfern find mehrere, wie z. B. das 
43fte, Sifie, 53ft«> 6of|e, 7lfte, gsfte und »gio'te, 
welche den Namen leichte Infanterie führen. Ue- 
brigens unterfcheiden fie fich nur durch die Klei- 
dnog von den Linienregimcniern. 

IV. Kap. Fremde Truppen. Nor im Kriege ift 
es dem König geftaitet, fremde Truppen, jedoch 
nur auf eine vom Parlament heftimmle Zeit, in SolJ 
zu nehmen Im S. lyi^ belief fich das Corps der 
von tniilirul I i füldelen fremden Truppen im Gan— 

«ea Uli i6fiSi jtfaoa laikDterie und j,ao7Maoo Rei- 

- tetey. 
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tmrcjt vnlfh« «intn Kortenanfwancf von «jy^i^ja l'f. 
Sterl. v«rurlachtc':- A'i.r, d -n Iv ol i?n Ausacj len geht 
h«rvur, dais cm t emder Soldat lahriich 2} Pf.Sterl. 
mehr koftet ai<i ein englifcber SuJdat. Nicht aus 
Sparfamkeit, fondero aus Mangel an FnywilJifaa 
hat die H<-gierung daher I« de* latstan Jama 
fremde TriiiMu n m Sold genommen. — Die Colo— 
nialmacht i K.iglander betrügt in Oftindieo tO,io6 
Mii 1 , er is; 1111 iii ils Schwarze, welche das dortige 
Kiima b«lter ertragen als die Europäer, und Ober- 
4Mk leichter zu reKrutiren find als diefe. 

V. Kap. yon der Miliz. Die Miliz , die eto- 
«Iga wahrhaft nationale bewaffnete Macht Englands 
ftammt von der Regierung Alfred dw Groben her; 
fie ift abrigens nur eine detenfive Macht und auf ihre 
Freybeit fehr eiferfiichtig. Nach dem Gefetz von 
J. 1802 foUen die Milizeo 401963 Mann ftark Ceyn. 
ZmB Milizendienft find alle Ma uner vom ijten bis 
7.um 4srten Jahr verbunden, mit Ausnabme der 
Peers« der Militärs, der Univerfität^mitglieder, der 
Geiftlicben, der Scbulmeifter» dar MafiUratspcrfo^ 
nen « der KOoftter, der Seeleute, endlich der Ar- 
men, welche mehr als ein l'*ritimes Kin 1 haben. 
Der gemeine Soldat unter d«»r MiU* mufi wenigflüftS 
Rigenthfinier von i":> P:- StejI. in Gütern oder in 
Geld ieyn. Dtele Milizen dürfen jedoch nur inner- 
Ittlb Grofsbritannien verwendet wertfen. 

VI. Kap. fimdUa und Fnytdl^g*. Uatar 
den FenciUe» ««rfteht man In England Trappen, 
welche gegen eingegangene Bedingungen auf Kulten 
Irt^end eines reichen Privatmannes Dicnfte nehmen, 
uni im Fall eines ] /li.:hen Krieges zur Vertlü'i.li- 

f;ung des V^aterlandes beizutragen. Der König be- 
titigt dieOfficiere, die gleichen Rang mit denen der 
Milizen haben. Gegenwärtig cxiftiren nur noch 
zwey bis drey Regimenter Kencibles in Amerilu* — 
Zar Ztit «llgflia«iMr Oafahr greifen die Bürger tm 
den Waflen» and der Lordlieotenant einer jedea 
Craffcbaft befehligt diefe Frey willigen ; fo bald ih- 
ren die Vertheidigunp irgend eines Poftcns «iifgetra- 
e«n wnril, fiehe/i In- iiiit'T di'rn Commando des 
Uberbefehlshabers. Gleiche Bewandnils hat es mit 
den Freywilligen zu Pferde, oder der Yetuiiant)' 
Ctnabr, wst müt dem Uaterfchied* da£i diefe §rö(»- 
tenthMt am reiehen Outsbefittem befVehen, und 

auch im Frieden zur Innern Sicherheit nnrf Polizey 
im hölieren Sinn verwendet werden, im J. igoj 



waren nach der Kriegserkliroaf; des «rftea ConfiaJ« 
in weniger als zwey Monatttt aaf da« Anfmf dar 
Regierung andMr de« UoientnfjpM S9eM^ Mana 
beyfammen , welehe IfanaiUeb gut b ew i i ft i t , ans- 
feraftet und in Regimenter eingetbeilt warea. 

Das viert« Buch handelt in 6 Kapiteln von der' 
Kriegsverwaltung. Da diefe jedoch for den gröfsern' 
TbeU iwfarar mÜitirifchen Lefer von geringerem 
InterefTs Hk, ab die «brigeo Bücher, fobefchränkt 
Ree. Geh danittf, dM Inhalt dar »'pwlmn lt > ip ltrf 
anzugeben. ' 

I. Kap. Secrctär der Kritgsverwaltuns -» T>ff l 
reau dtftelben (War-Offlce). Diefes Boreaa ser- 
ßllt wieder in drey Abtheyangan. IL Kap. JKech- 
5f?***2lr* «f". Hier ift eine hf-rnndere 

Oomiiiinioa belchiftigt , die.im Ganzen aus 105 Per- 
Ionen beftebt, die fr i funt Jähren rilckfiündigen 
Rechnungen anfs laufende zu brmgen. lU, i^p, 
Departement des CummtJJ'urials. DiefeS befl«ht am 
15 Perfonen, die einen Iko^teoaufwand von 9,49g Pf, 
Sterl. erfodern. Noch gehört hieber das Departe- 
ment der allgemeinao Anflicht aber militärifche Ef- 
fecte». IV. Jbp. SM und J^hmsmittcJ. Der 
Sold des englifcben Heeres liu fi lj iV i he- 
trächtlich vermehrt, fo dafs dalieibe jetzt uöier des 
europaifc! Heeren durch alle Grade das beft- be- 
zahlte ilt. Wenn die Lebensmittel in irgend einer 
Provinz einen gewilTen Preis Oberfteigen, fo legt die 
Regierung das, was fie mehrkoften, aufdeTSoId 
der Jruppen. V- Kap. Von der Unißrmun l .U-r 
madung. Btr Vf. Ufst der ZwecKn f ,;;keji der 
Kleidung des englifchen Soldaten alle Gerechtigkeit 
V. lederfahren. Aufgefalle« ift Ree, dafs er de« 
1 rigen der Jabots (Uufenftrreifen) beym ganafo«» 
^u) iien das Wort redet: denn (bfs diefs ein oofi- 
eher« Beweis von Reinlichkeit fty, ift bekannt. 

X.U ?2L Kis^i""^ Truppen. Ka/emcn. 
Seit 1005 befinden (ich m Enj^l-nd im Ganzea 313 
Safernen, worin loo.ccjo :^hnu Infanterie und- 
T5,D3n Mann Reiterey unierg.br.cbt werden köo- 
f.en. _ L»e Unterhaltung d.eferKafernen koftet iäbr-. 
A "f'u'u »03'SOO Pf. Sxerl. In Irland, 

das railaarifch bcfetzt ift, find die Kaiarnen varhilt- 

oea aiJyOOO I f. Slerl. • 



LI T SR A RlSCaS NAGBA ICKTEN. 

Tode'sfftlL ' ' ' ti^ , 

A boren, und von 1790 his igift, w» rr i« RuhenAnd 

in 7len April ftjub /»i Leipzig aer dafige Di- ■^*'' wurde, als H. up iplirvr am gednchtenlnftitnln 
rector de» TAobftuinmeDiaXUluts .^uguft Briedridi 2>chdiiea ileben veUftändk in 

ftgaUct. Er wer defalblt am isttn Attgnft 1739 g»- ^ DentldJaaA . ^. 
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fMts, b.BiebtUer: Voyage» dana la Gramigim 

Bretagne — — p*r ChaHtt Dupin u. f. w. 
iß^Mufi der Im vtrigm Stuck mhgtbr^cAtHm Rtcmfln.) 

Das fünfte Buch betrifft das Departcmmt tUr Or- 
donnanz. (Artillerie- und Genie wefeD.) l.Ka- 
afteL Om ArtlUerie- wmi OMiewifon wird durch 
3n OtiMril-0*^onaain-Mlfllft«ri ilms dtt Rath, 

worin er clrn Vorßtz führt t beigegeben ift, verwal- 
tet und befehiigt. Der Oenerallieutenant der Ordun- 
oanz leitet ii* Abvrefeniieit i^es (»enerai-Ordonnanz- 
Minifters den militärifrhen Tiieil. Der Generalin- 
fpector der Ordonnanz hat nebft feinen Agenten die 
Aoffieht über alles, was zor Munition und deren 
Vnnaabrune gehört. Der Ordonnanz -ComRiiffar hat 
dl« Verrechnung des Geld- Und Material - Ver- 
brauchs. Der Hauptmagazin - Verwalter ift mit 
leinen Agenleo fiTr tüe Erhaltung und Exiftenz des 
Materiellen verantwortiicli ; der Ablieferungscor.i- 
piifTar endlich hat die Auffirlu ril>er illes, was aus 
den Magazinen at«eliefert wird. Im J. 1815 beftaod 
das Perfonal des Ordonnanz - Mln1ft«riams ans Itf 
Pkrfoacn t die «inen Aufwand von f «soonOOO Fral^- 
ken verurfacbten. Dief« Verwaltvnsskoffen haben 
floh fo fehr vermehrt, dafs das Verhältnifs des 
Kriegsjahres 1806 zu dem Friedensjahre igig wie 
a tu 7 ift. 

iL Kap. Budget der Ordtmmmx. Diefes um- 
bbt alle Ausgaben der Be6t*W|gaa jnreiis des 
fieün»* ond alle Uniarnebaiunian io d«a mtcbie- 
daneM Crdtbeilen. Et sarlillt in ordcntlleli« tinjl 

£ nfserordentliche Ausgaben* und fogar fär unvor- 
ergefehene Fälle ift eine' Summe darin ausgefetzt. 
Den Schlufs deffelben macht ein Ausweis der Pen- 
fioneo undRuh^ehfllte. Ift diefes Budget durch den 
Bath der Ordonnanz vorbereitet und entworfen , fo 
aeird M durch den General- Ordonnanz- Mtifler 
dem erftan Scbattnwifttr vorgelegt, und diafani die 
oöthige Auskunft Ober die kleineren Details gegeben, 
worauf es entweder bewilligt oder gemeinfchafUich 
ndurirt wird. 

III. Kap. Cencralßab der AHiUeru. Die Af- 
iitlwiatruppen bilden ein einziges Corps, das, siem- 
Ueb ttapanend* den N^men eines Regiments Albrt» 
iBdem M in Knenzaiten die Zahl von 24.000 Maaa 
fehon Ofiart ttbarftiflg. Dar Oaaanil.oOrdoniMiiS'« 
Meifter hat den Tittfl «Hl« <fle VolMiadir etnctObil- 
Utn 'fes Artillerieregimentss. Der Generallieutenant 
darOr (onnanz ifi der z«tejteObrifti «ad «in anda- 



rer Artilleriegeneral verfieht den Dienft «inea Chefl 
d«t Gaoaralftabe« der Artillaria. Saio ttOreau ift z« 
Woolwleh. Im J. igi9 war dai OfSefereorps der 

Artillerie 595 Mann fiark. Das Avancement geht, 
trotz der leit 1793 fiebenfachen Vermehrung der 
Artillerie, äufserft Jan^fam, fo dafs nach einer Mil- 
telzahl ein Hauptmann 17, ein Major aj, einObrift- 
lieutenant 34, ein Obrift 46 Jahre gedient haben 
oBofs, ehe er diefe Stellao erbilt. Zm Woolwich» 
dem Mfttalpunkt- aller artllkriftlbiMn. Arbeiten, b»*' 
ftndat fidi ein Ausfchufs von Artillerieofficieren, dar 
fade baoe Erfindung begutachtet und erprobt. Die 
Erfindnngan xu Woolwich werden (fehr unpafTend) 

f;eheim gehalten. Noch zweckwidriger ift derUrn- 
tand , dafs die Artillerietruppeo nie durch ihre Of" 
firiere. fondern durch Cavallerie- und Infaoteri*' 
ofSciere in<^picirt werden! Dat DepartenMnt dai 
FeMtraiM bat fflr die fnifonlOBlriing der Muni- 
Iton ««d das nOthigen Materfalt zu forgen , die Mu- 
niiions- Depots anzuordnen und den Transport der 
Munition im Innern und Aeufsern zu berichtigen« 
F.ia Artilleriegencral fleht an der Spitze dieÜM Dl" 
parlements und hat feinen Silz zu Woolwicb. 

IV. Kap. ArtUlerietrujmm, Die reitende Ar« 
tlUerle» walcb« io England feit 1793 beftefat, bildet 
atne BHgada, dia In Oompagnieen, Troaps benannt, 
ahpctheilt ift. Im J. 1819 zählte diefes Öerps fechf 
Cumpagnieen, die einen effectiren Stand von 610 
Mann hatten. Die reitende Artillerie bedient 9pflan.> 
der Kanonen. Die FuffariiUerie ift in Bataillone s« 
10 Compagnieen ahgetheilt, und im J. 1819 war ihro 
ganze Stärke 5,74a Maua in 0 BataiUooa zu 8 Coa- 
pagnieen jedfea. Der fibrtiehe Unterhalt efnes fol-' 
chen ArtillarlabataiJJons beträgt 33 607 Pf <?t. Der 
Artillerietrain war int J. 1819 in 4 Ctirnpapnieen 429 
Mann ftark. Diefer Train fleht im enelifclien Heer 
nicht im heften Huf. — Im Durchfchnitt wird io 
England für ein Trainpferd 23 bis 28 Ouii 
zahlt. — Es giebt keine befoodern Arbeits 

{(nieen in der englHchen Artillerie, Indem in danl. 
tan PMtzen alles durch bOrgerlicha AriMÜCr» «rlo- 
wt^l Tebr tfaeoer , hergeftellt wird. 

V. Kap. CcneraJßab J/:s MititSt-GenUcwp». 
Diefes fteht unter dem General -Ordonnanzmeifler; 
der eigentliche Befehlshaber deffelben ift jedoch der 
Generalinfpector der Fortificationen; diaCem find 
fUnf Stabsoffieiere beYgeeeben, weleli» tbaib«*' 
Wootwioh^ ibeils zu GhaUHwnao^larSapeorfl- ond' 
MMMjMÜWte fich auflülfin. ~ Im J. 1819 ziblt« 
rran^MW'Offi'^iF're r'p«; rienn , irii? Das Corps dar- 
roilttirtliha B -lngflO ieuir - Gco^rap tieu ift beauftrag 
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fowoTiI {nnirbilb GrobbritiODien , als luch im Aus- 
land , J^arten Jtnd PlaM».der«n ilu-.G«p«ralfu)> b*- 
darf . aufzunehmen and tu reiehneot 

VI. Kap. Trupptn des Geniccorpt. Nach Cna«' 
tham, wo (ich die Schuld iler MineurrofM* Sapeort 
befirilet, werjen alle H-kmiin des Geniecorps RC- 
febickt , nachdem lie alt Infaoleriflen bereit» exer- 
cirt frod. Dort werden fie In den rtreymilitärifchen 
Handwerken des Mineurs, desüapeurs und desi'on- 
IbnWri ulite*TM*let, wöi«af fiSa bey gröfseren Ar- 
beiter», B. bfy Befeftigung ganzer Landftriebei 
«ur Aufucht der Arbeiicr anpefteih werden. Im J. 
.]8'9 Geriiecorps ohne OiBciere und Ünler- 

olfioiere 744 Mann ftarU. Usr proüt,- Theil ilerfel- 
ben ift auf Lebenslang, oder doch zum weniulifn 
«uf 7 bis iftJabre eneapir». Ein UebelCland in dem 
eDKlifche« Oenieeoruä 11 1 der. daft et «reder ein 
eignes Trainperfunale noeb Plerdejiett «Ml daher 
diere jedes Mal von der Artillerie enttebnen man. 

Da^ytr/i/Zr Buch handelt vom Krir^.t - und Ft-ic- 
dcnsjhß. i. Kap. /'o«» liric^sfufs. In der Mitte 
des J. 1814. d. h. zu Ende des Kriegs betrug die eng- 
lifche Landmacht im Inoero 135356 Mann und au- 
"«•^rtuib England ig^f»! Mann. Hiezu hnd je iuch 
die Milizen hioht gerechnet. — Dasgefammte üf- 
ioUrcorps, das SrzllicHe Perfonal mitgerechnet, Ije- 
trug im J. 181 4 nicht wen ger als 15 434 Menfchen; 
hiezu die Streitmacht GroTsbrilanniens 397,^64 
Mann; engUfche St reilmacht in Indien 213,454 Mann, 
diera giebl rufammen 526.74a ftrfcitbar*» Minner. — 
II. Kap. yon der Aushebung und Rckrutirung 4L*r 
Truppen. Da in England die frevwillige Rekruti- 
TvAg das einzig« Mittel iftt «n r^gelm.ifslge Trup- 
pen zu erhalten: (b wendet man dort alle möglichen 
Willcl an, um diefe Ouelle fo ergiebig als möglich 
zo machen, unil ^Ijfs "l ffe nicht immer zu den mo- 
raiifchen gehören, flit dem L'mftand hervor, 
dafs nach einem Befehl vom J. 1806 dite Aellern oder 
VormOader «ine« jungen Meofchen unter 16 Jahren. 
•wMm fie ihn dabfa besreffra« Geh lebenslänglich als 
Soldaten einfchrelbea «ulaOen, xmw Giüncm 
UhmuMg erhalten? — III. Kap. ViHuß, dankt 
uiraucin lün^^^ziiun erleidet. Jedes Jahr Obarreicbt 
der Geoeraladjiitant der Kammer der Gemeinen 
während eines Krieges einen Standesausweis Aber 

Verleft an Tudten, Verahfchiedeien und Aus- 
, reifsam. Im J. ihh 7- B. betrug die Summe der 
tTodten im britifeben Heer 12,406 Mann, der Ver- 
•bfcbiedeteii a,f54 Mann, nod der Ausreilser 4353 
M.iMn i in fremden aber in englifchcm Sold ftelien- 
<lcn Corps fanden fich in demfelben Jahre 3,436 Pod- 
lc« 1184 Verabfchie lete, '5^5 Ausreirsor, was zn- 
f^nimen einen Verluft von 25,498 Mann aufmacht. 
VT}« *on dem Verluft an Menfchen, fo mufs auch }«- 
. 4at Jafaf aaeh Beendigung eines Feklzugs ein Ans- 
^is ' Aber drä Verluft des Materiellen eingegeben 
'Wehrden. N^c'» dem erften Feldzug in Spanien be- 
trug «lie-fer Verluft r.ir jeden Officier etwa 40 Pf. St., 
ni»d l'ir ;i- 1 Uten i Ff. St. Ferner pnf.vn an 
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Säbel, 27a Lanzen, 351 Zell« «ad aoi Trommeln. 
Den Schiufs .dieGst- KapM«l%^Moltt eiue Keguliru«g 
des Antbeile an der Keule and den Pnfen, wdcber 

jeder Stelle im acliven Heer vom Feidberra aa bit 

zum gemeinen Soldaten zukommt. * " 

IV. Kap. Friedensfuß. Im J. Igt6 wurden dl« 

in entlifchen Sold flehenden fremden Truppen um 
-J, dip Milizen um |, und das regelmäfsige Heer um 
I red'jrirt. Im J 1817 wur.len die fremden Corps 
und die Milizen aufgeliifU und im J. igig wurde die 
Heiterey voa Mina auf I4.I16 Mann amf die 

Infanterie vaa M3,440.Maaa anf 104,116 Maua re> 
Hndrt« and nach dem nanefteo Friedensfufs« der Im 
Parlament heftige Debatten mit tlen Miniflern ver- 
anlafvtp, fetzte dii Unterhaus foljiende Verminderung 
des flehenden H eres durch, welche als Nurm für 
den Frieoensfufs vnm iftea Jan. 1820 an/.iifeh(Mi ift. 
Die Reilerey z.ihlt 10 640 Mann und 6,619 Pferde, 
die Infanterie A9.848 Mann» und die Artdleiie T.^lf 
Mann and 416 Pferde, fo dafs die ganze englilcbf 
Macht, die Streitkräfte in Indien äl^eredmet« »t' 
pnwärtig iiirhl mehr als 88 4:13 Mann fiark iflt. 1^ 
Yr ippi-n in In lien bet rat;f;ri iiSrli d- ni neueftea Frie-* 
den^rüfi) 3,s6o Mann KeUerey und ijtOaoMaaa lar 
futerie. 

V. Kap. HaMeJiJdete , Pen/lonirlc, Invaliden. 
Es ift i.i England als Crundui/ aiifen- mmen , dafg 
die Offiz iere eines relucirtcn o 'er aufi;eli)ftcn CiTjiS 
leliensländieh ihren halben Sulii fortbeziehen. Ue^ 
her«tfert vhA die atif halben Sofd gefetzten Officiera 
nicht mehr <fen militärifchen , fonde^n den Civ ilce.i- 
fetzen unier worfln. Nach einem der Kammer der 
Gemeinen vorgriepten Bericht wird die An/a' l der 
auf halben Sold gefetzten Officiere von allen (Traden 
im J. 1819 nicht weniger ate 7<908i welche zu ih- 
rem halben Sold die Summe von einer Million Pf. 
Sterl. brauchten. — For die Offiderswntwen hat 
die Könii^in Anna bekanntlich fcbon geforgt* und 
diefes Inhifut hefteht noch Immer. Die dienOne-« 
t/ichtigcn enplifihen Unlerofficiere und Soldaten 
werden ins Invali lenhaus nach Chelfea und die Ii^ 
)2ndor ins Hufpilal von Kilmaiobam fafeadct» WO fd 
auf Lebenszeit verforgt find. 

VI- Kap. F'mn ärzlltrhmDienß imRiedm un^ 
imtbieg^. Derfirztliche Dienft der Armee ward Hk 
den beiden letzten FeJdsAgen dnreh ein Obereenel-. 
ham geleitet , das ans dem ueaerslarzt , rf«m Gene^ 
ralchirurgen ond dem Oeneralinfpcctor dpr Spitäler 
befiand. Jp(<er diefer Hrey Vorfef^tzien bat wieder 
fein eigenes Departement ; den M litärärzten , wel- 
che eine eetvine Zeit in der Armee gedient haben» 
iftaiae wfirdige Aoafidit aar Ver tw gua g erdlfaafc. 

• 

Wa« der Vf. am Srhlufs diefes Bandes eher dia 
Spililer und pbanuaeeutifchea BiarielManKvn deg 
Engländer fatft, be weift, Hab laarf in dieliMtt Ijsnda 
die grofst.- Sorgfalt , fo wia tmA bMlelMMia Ka«' 
lua.iütnul vocvreodau * ■', 

.1. ■ , • ". . 
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Gehio wir dan XhbaU dietM Bandes noch t'io- 
mal durph. (o finden wir, xlafs der Vf. mit eb«n fo 
liel Ficife ib Umlidu die (^ueilao tind Gdegenbei- 
tcn, welche ficb ilini d«rbf»tes, . benutzt hat, und 
känoen d*a Wottfch nieht nnterdrOcken , dafs ähn-: 
liehe R**ifen, tfurcli tjleich giifpeklarie Q.'ticiere, 
•acb allen in miiiurilcher Hcsrieliung wicbtigeo 
SlaitBa anteraonnca werdfa ittOobteA» 



EHDBESCHREIBUNO. 

t) Wir'^ntHEv, b.SrheHenberg ; Duc Rheingegmdai 
von Uran:. htiCoiiu. Vouv.Gfmmg. Ii|l9> 347 
S. 8- niil e'iier Karte. ' 
' Ebenda f.: DicIJtht-'Und^Ifiinffr^cndrnvon 
Mrnbs bi» rrankjurt anHqktanfrh und bit'torifcb 
VOJi/./. tr. Geming. iS2i. 271 S. 8> 

t' Die reizenden uwl wa to tielea Seiles W 

merkwrardigeii Klieinfie^emlm fmd oft £chon, mehr 
oder wreuiger umnän llicli, befchrieben wurden. Un- 
ter «^ie iiiiurrl' jr.(oli,Ti 1 J^^l I eü.ni^'"!) gellüreii ilie 
tim f'o^i ufiil y.ir/irr; auch Ki^'nnl und tciidt2t das 
Publiküm *js vrr 1 1 « li t vi/fl^», fur iieifüiiJe befonders 
braucltbare St^treüeriei»» Haodintelr. D«ti|iQvit tft 
eine neue Bearbeitung bey einem fo relchhaJllMn 
CeRcnftaiide* wa leboa die neue individuelle Ai»- 
Ccht eines Änlors entf des ffeifsige Porrchen eben 
d«'ffeJbeo ig rin«m Fi-tils, tias nach den heften V'dt- 
r'fifiern fo viele N'actilefö ürjri^i Hfsl , den Reiz eines 
neuen In'prrfTe anhietet, keincswfres iiliernu'Tit;. 
Hr. v.GemtTig, (furch ähnliche S<:hrinenr z.B. feine 
Rfife in Itai'tsn und Neapel, fein liebliches poeti- 
Cebes Gemälde Tamim nnct aedere Scbrifiei« , hns<tt 
Tfliimlich bekannt, verdient daher d^n Dank c?ec 
Puhliktims, dafs er fich einer neuen J^tliil fprunp. -li?- 
fer Gegenden, deren Na<hbir zu f?vi> er das Giurk 
bat, und zwar in f(er Ahficlii untcr/'ueen, um in ei- 
ner gedrängten Darfieliung g^biiileten Reileadeo 
eine Anleitung zu geben, nach einer heftifflflltea 
Rei|iei|folge die verlchiedeiieii Oagenrtjudet treu 
itnterHchtel* hetraehtks zn IcOnDen. DiegewSMCe 
M/ftfw.^e uar ffihpr canz pafenr? . r],:7r-[i,r GeiVi.'Icfe 
ffer verfr h:ei1enen Partiten, v(.n VV lesbailen au^f^e^ 
hfnd bis CoIJn, aiiszufieilen. Es war hier rfarutn 711 
tbun. Kurz« mit CrrHnctlichkeit weife zu vereinif:en, 
vn Kennern einiges anzudeuten und Liebhabern et- 
wai mehr als Unter baltiing anzubieten. Der Vf. b«t 
fnoe Anfgabe n!cht unglflcklich gePc^rt. Er hat 
eheTaM felSPt anpefchaut, peforfrln , pepnift , 11 f 
die ruhig gehaiieoe DarfteRung verr. ih libersÜ fo 
wie einpn iin'crrirhteten, daher auch zu fremdem 
Unterr clit anpemersnfn, eben fo einen durch Talent 
x nd viel; nripen Umgang mit den Werken der Natur 
and &ai^i gebUdeten Kenner. Eingewebt fipd kurze 
SAAlermncen der vid^ Burffen and Burgrnln<>rt, 
womit diö Rheinnfer bekrä'n7t ii«.-f ; ehe« To Vfhrr 
lieferungen mancher aJteo Volksfage, je>locb, was 
Wir loben, ohne poeliiVhe romanhafte VerfchtVne- ' 

wuag, du die foetücb« Csfcod jusiu baüui» VMir 



< a 

mehr fo viel mdglieh-btftorfficli berichtigt (f. nUdi-s- 
käm S. 89r 93. Idtbtiifttin und Sienunberg S. 144. 
— I4S n. i' wO und in ihrer urlprituelichen Gtsflalt 
enihollt. Auch der altert bamlicbe Forfcher« fClf 
den diefer klafBfche Bodee fo wichtig irt, winf hier 
vU y fo weit es der enger gefteckie Ziveck des Vfs. 
erUnUe, Befriedi^nne finden , wie foglcich i». d^ni 
erften Abf hniite; fUeabaden, durch Tacilus, PIi- 
nius und Ptniem.ins fchoo berühmt. S. i— 9, und 
die Mcrkwiitdigheitm ttm Mmfiu, &'4f — 55 C-'^*« 
Die lijuplabfenoitte find durch dichteriieo* MoUo'l^ 
th><il9 Diftiehen au« des Vfs. oben genRuMem Ge- 
dichte der Taunus, ibeils anderwartig« poetifche 
Stellen eingeleitet. Unter die ausfahrliehften und 
Wohl auch an^iehendfien Partieen gehören die 
Rhcinfakrt bis Coblem {ß. to6— Ii 5) und Ciiln 



183 — ais • Angemerkt' wurden in Noten TOrsflgU' 
ehe Kanftfanmiluflgeii von Privetaianemi. Sutl 

kleiner Ki>pfer, dfe, wie fie hinter dem UrMMa 
dorh Immer weit zurOckbleiben, es oft auch nuc 
enifiellen, eben fo eine .Schrift nur veriheuero, 
wurde zwerkmifei^er eine fehr pute I . » lU^r e, 
mit einem befondern Anhange; ErJilurwfgen dc^ 
Kiiric, bf vgegeben. Auch findet man S. 223 — 91^ 
eUi pair fehrirejeiie Blätter: IuUu$ Cäfan BJtcm- 
Übcr^änge, 

2. Auf diefelbe Weife und mit dem gleichen Flei- 
fse , womit der Vf. uns die an/ieliemlen Rheinge- 
pendiwi eefchildert hat, tiebt er uns in Nr. a irrEin- 
zeJgcmjfden eine Schilderung der nicht minder 
veckwärdigeo L«bn«> and M<ua||e«iMlep«' Di« be- 
rllhintem. swn Theil dnids «he*Gefehfehte UafG-> 
fcireii Stätten derfellven. Bergen B.irgpn, Bä ler, 
SiiJle lialiun hier ein mehr o»ier nijiuitr ausfilhrli- 
rlies Denkmal erhalten, das au.sf.'ihrlic Wie mit 
Kedn die C^burtsfiadt und der Wuhnurt lies Vff« 
Frankfurt (S. ly» - 230)- Auch bey Hombui^ (i 
derilähe> Hembarpa Fürfienfcblora undGeiKVn « 
wellte der Vf. mit ilehtharer Liebe, und tseti folgfc 
Ulm nicht ungern (S. 138 im). Ein fein gebilde- 
ter Kunft- und Naiui linn fprtcht eufl {edem Gemiil-' 
de liel>lich an. Jn an ijoanfcher Hinfirht wer let» 
dem Fiirfcher Kronbtrg und die Sa'alburg (S. 31 — 
51 und S. 915— Ij9 aiD meiXten befriedigen. Isr- 
dem Abfchniue find paffende Verft zum TbcH voB 
dem Vf. feJbft, zum Theil von endem Oieiptera 
vorangefetzt. . Noch ift ein Anhang beyßegebcn eat-* 
haltend: üeberficht von römiichtm Altcrthlimftrt» 
S. 241. (jeni.'ldr-farninliini'cu inf rafiklm l am 

Main (.S. 34i — 2.^0) ; f»/</i4:rff'*Anljcl>ten von IFin- 
kelmann, dem Vf. der hefrilcbee-Cbrosik (S,a51-> 
258), endlich eine kleine Reihe *oi» Gedichten > die 
in Beziehung aiif die befckriebeoen Gegenden fte- 
heo. Die heften liarunter find die voh Ltaigbci» 
tLied von der Nymphe zu Gelnau S. 361 — 262}$ 
il r Piibirg vo Fr. .^</:/r;^ci [S. 263 -64) «tnd ÄO— 

iien und der ilrjcia^ach f.S. a6g - 321) »o™ He*r 
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Lkit«!« , b. CnoMoch : Allgemeine f Fei f erkunde, 
oder Witleriingsregcln nach den Erfahrungen al- 
ler Zeiten (?) fOr alle Stande, und inshetundere 
fOr den Landmann und Girtner. Zum Nutzen 
und Berten beym Feld- und Gartenbau von 
Richter , der Königl. Prenfs. aod mehrerer Gef. 
Miigl. igai. 140 S. 8. 

Diefs ift das AushSngefchild einer Schrift, io der 
man fich fekr irren wOrde , wenn man in ihr irgend 
etwas Neues zu finden glaubte, oder wenn man ge^ 
wifTe allgemeine Grundlatze zur Beurtheilung der 
kflnftigen Witterung hier erwartete. Es wird hier 
nichts gegeben, als das fchon längft Bekannte j und 
was fich Neues findet, ift gänzlich falfcb, z. B. S. 56 
aod 57' „wenn der Mond finfter und a/ch/arbem 
fcheint, fo iftSiurm und Hegen zu Termuiheo" — 
„wenn der Mond ka/tanienbraun fcheint u. f. w.,*' 

es ift aber bekannt, dafs der Mond weder pfch- 

ferbea noch kaftanienbraua fcheint, fondern nur 
nehr weifs - oder matt-, oder mehr hoohgelb. 
Erb&rnlich ift: „fieht oun den Mond 3 — 4 Tag« 



vor oder nach dem nenen oder vollen Liebte bleich 
oder finfter, fo kOndigl er grofse Kälte an." Aneh 
wenn das mitten im Sommer der Fall wäre? — 
Eben fo elend ift, was überall von den Einwirkun- 
gen des Mondftandes auf die Witterune beygebracht 
ift. — Auch giebi's der WiderrprQche mehr, alt 
einen. S. 59 folJ das Funkein der Sterne einem 
heitern Tag, and S. 61 fVind bedenten. — Sehr 
natürlich deutet aber das ftärkere Funkeln der 
Sterne auf einen feuchten Luftzuftand. — Hochft 
lächerlich aber ift zu lefen weiter: „Gefcbieht daf- 
felbe (nämlich das ftärkere Funkeln) in einer Son- 
nen- oder Mondfinfternifs, oder wenn Aequino- 
ctialglciche (welch' ein lieblicher Pleonasmus! — 
als ob's eine ändert Gleiche der Art noch gäbe!) 
eintritt, fo erfolgt der Sturm einige Tage vor oder 
nach;" oder S.60: „Nachdem das Siebengeftira 
(warum gerade diefes? fleht es etwa mit der Erde in 
befonderer Verbindung?) hell oder dunkel aufgeht, 
fo bringt es frhöne Witterung, Wind oder Re^ren.*' 
— O fi tacvüjjesl — Und von diefem Schlage ifl 
das Mehrefte, was man auf diefeo 6 Bogen mitge> 
theilt findet. 



UTERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Gelehrte Gef ellfchaften. 

6ten Aug. 18^1 haben mehrere Frennde der 
Katurgi-rchirlile zu Freyburg im Breisgau eine Gefell- 
fch.-in für BffÖrdprunft der Kaiurkunde geftiflet, wel- 
che Ach alle 14 Tage einmal verfanunelt, um Vorträge 
SU boren , und vorzüglich durch gemeinrchaftlirhes 
Berathen auf mögliche Nutzbarmachung vaterlandi- 
fcher Naturproducte hinznarl>eiten. Was fich von den 
Torgelefenen Abhandln nfien cum Dnirk eignet, wird 
mit Auszügen aus den Protok.t)llen jährlich bekannt 
gemacht werden. . Se. Kimigl. Hoheit der Grt>rsherzog 
hat diefe GefeUfchtdl in befundern hüchlten Schutz ge- 
nommen. • . ■ . 

n. R e i r e n. 

' Der Hr. General Menu vonMrnutoli hatte Gelegen- 
heit, durch die Protection des Virekünigs rnu Aegyp- 
ten, Mehemed Ali, durchaus vorzügliche Sanunlungen 
jigjptifcher Alterl hüraer zurnmmen zu bringen. Diefe 
Sammlungen liefs er, in 97 Killen verpackt, von 
Alexandrien nach Trieft abfcehen, und v«n da aus 
wurden diefelben mit einem ScbilTe nach Hamburg ab- 
gefnndt ; von Hamburg follten fie nach Berlin abge- 
hen. Sie waren Hir 37,000 Jlk. Bco. nITeciirirt. 
Leider aber verfank diele« Schiff in einem heiligen 



Sturm mit Mann und Maua zwifcken Helgoland nn^ 
Cuxhaven. Einige leichte Kiflen mit Mumien triehea 
kürzlich an der Küfie von Balie im Herzogt Iium Bre- 
men ans Land. Die Bauern, die fie bargen, öff- 
neten die Kaflen, erfcbracken aber nicht wenig, alt 
fie tndte Menfchen darin fiintlen , und begruben fie au- 
genblicklich. Hernach find diefe Mumien wieder aus- 
gegraben und an die Preulaüchen Behörden au4geli«> 
fert worden. 

HL Todesfall. • ' 

Am tjten April Aarb zu Hamburg Dietrich Heinr, 
StvveTf Dr. Phil4)f. , Grofsher/.ogl. MeckJenburgifcher 
Legationaratli. Ritter des Königl. Schwed. Wafa- Or- 
dens, und des Königl. Franzöf. Lilienordens, auch Mit- 
glied mehrerer gelehrter Gefelifchafteu, der feil a9/ah- 
ren den Hamburgirrhen unparteyifchen Correfponden- 
ten ununterbrochen , unter allen p^ilitirchen stürmen 
und Gel.ihren, felbft wahrend der franzölifclien 'lerr- 
fchan, liearbeitele und diefem Blatte noch die letzten 
Augenblicke feines Lebens , an den Folgen eiues zeh- 
renden Kervenfiel)er9 leidend, >vidmete. Schon frü- 
her hatte er fich durch hiftorifche SchriftHlellerey und 
infouderbeit durch Theilnalune am polilifchen Journal 
zu dem Gefchnfle vorbereitet. Er war zu \ erden am 
I5ten Jul. 1769 geboren. (An feine Stelle iXt Hr.ProC 
Hartmann getreten.} 
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GESCHICHTE, 

Rorvmr.. b. Härder: Beyträge zur Geß^ekNdtF 
Stadt RotwM am Neckar , von dem ehemaligen 
Ho&erJchuarfeCl'or Mm Lattgen, ifai. 444 S. g. 
Mit I UtlatiMa. (i Rihln u gr.) . 



Ei«l BMrbaitaog der AlterthOmcr von Botttiml 
matt, bay dem beroadern laterefTe* das die 
Stadt durch itire bedeuUMid« Stell« in dem ehemali- 
Reichsfyftem , ducish llirs Verbindung mit der 

iweizerifchen EiilgenofTenfniiaft und als der Sit 7, 
eines kaiierliclien Plufgcrichts darbietet, jedem 
Freunde hifionfr.her Studien willkommen feyn, zu- 

Bl d« des» was bisher Ober diefe Region der deut- 
en Specialgefdiichte in gedruckten Schriften mit- 
gMheilt worden » noch vieler ErgCntnägio nod 
ilehtigan^en bedttrftig war. Oer Vf. der vorliegen- 
den Schrift fucht diefes literarifche BedOrfnifs 2U 
befriedigen, nicht durch eine in kunftgerechter 
Form gefertigte Gefchichte, fondern wie es der Ti- 
tel fchon andeutet, durch ein Sammlung von Mate- 
sjalien« die dein eigentlichen Gefchicbtfchreiber fei- 
jiea Stoff gewähren. Das Verdieaft» das fich auf 
flfieffm Wege erwerben llfst, flillflea wir deqk Vf. 
hefondcrs defshalb tnarkaooen* well er mit gro- 
Utm Fleifse die noch tn Ort and Stelle vorhandenen 
Denkmale aus tier Vorzeit unlerfucht und die archi- 
valifchen (^)uellen benutzt hat, wodurch es ihm ge- 
langen ift, eine Menge von Notiien auszumitteln 
oder zu Tage zu fördern, durch welche die hiftorifche 
Kenotnifs wefeotUche Bereicherungen erhalten hat. 
Mit «lieGHn blofs auf das Verdienft des Forfchen 
oad Srnmilers gerichteten Slrebeo wer es vertrig- 
Üeb, dafs der Erfund nicht chronologifch angeord- 
Mt, fuadern nach denG^enftänden unter beftimmte 
Rnbriken gebracht wurde; nur hätte in der Anord- 
nung manchmal mit mehr Schärfe in Beftimmung 
MB Verwandten and Verfchiedenen verfahren und 
f V«r<cag und Stil — worin fich auffallende Nach- 
Hen finden — nelir fleife verwandt werdea 

^ Diefer Flecken ongeachtet igrird üd» der VI* 

a^ffbt l» der Hoffonne tSiifchen , lUfs er den Denk 
Caioer uiunittelbaren jLanJsIeute und aller derjeni- 

5in» die das kräftige Thun der alten Zeiten an- 
riobt* verdient habe, und nicht umfouft ift er in 
m traurigen Tagen des Rlteinbundtt „als die Fre^- 
" ~ ans unfern Gauep verfchwunden war und em 
IMler Machthaber ^ Deutfc hen in FefCein getcbb- 
l^a^ ^i^^^Ö^IMi in die VerpajnyiBheit» 



SBodernden Papieren eine beilere Welt n faehaa ' 
Ab die G^enwart darbot." • 

DaU dte&adt BottweU, wie S. 5. behauptet * 
wird, ihrmlliiiieB von dem rothen Boden, wor- * 
auf ihre erften Einwohner fich angeficdclt, erhalten 
habe, ift ein Irrthum. Die vielen deutfcben Ort»» 
namen die in S' hxvjhen mit Bot, in Fnnken mit 
Reut, in Sachten mit Rode anfknjno oder ansnhea» 
eatfpri iifieo alle au der gemeialclnftlBDli9a W^inäl 

«^^fF^a »adbeieichoa«' 
«in« Ntederlaffmiff, dhi in einer ansgereDteten Oe^ 
gend, auf einem Neubruch angelegt worden. Des- 
wegen ift auch die neuerlich in allen Ausferticunge« 
der U'irt^mbergifclien Behörden gebrauchte Schrei- 
bung richtiger, als die des Vfs. Uebrigeofi 
fcheinen »Ue erlten Anßngo der Stadt in 'die Zeiten 
der Romer zu fallen , von denen fioh Oberbantt ia 
der obero Gegend des Neckars noch fehr vlde^o- 
ren finden. Auf ainer Hdbe Aber Rottweil wur^ • 
17K4 ein rOmUehet Bad aufdeckt. In dem Geh meh- 
rere iMilnzcn und Fragmente von thönernen Gcfi- 
fsen fanden; eine noch wohl kennbare Römerf^rafso 
filhrt nbcr die befagtellühe; an der Strafse öftlich 
ftöfst man auf die Anlage eines römifchen Caftells, ' 
das „Heidenfehlofs" genannt; ein noch aufbewabrw' 
ter Stein war, vermöge feiner AufTchrÜt* den Göt- ' 
tern der Wege zum ^^onument gefetzt. Den Namen 
Rotttecil (nojprjjlio regia Rotemoilä) findet man zu- 
erft bey Walafiied Strabo (der aber nicht, wie es 
hier heifst, aus ZToronim cilirt, fondern umgekehrt) 
in der erften Hälfte des gten Jahrhunderts und ia 
einer hier aus Neugart ahgedruckttn SbllMknaf»^ 
Urkunde i'om 6« Dec. 79a. 

Die Bemerkungen , die in der tweyten Abthci- 
lungvon derVerfaflung, demCerichlswefen und der 
Gesetzgebung der Stadt in verfchiedenen Zeiten mit- * 
getheilt werden, find zumTheil Tchätzbar und/ahrea 
zu intereffanten Anflehten Ober die Entwicklung des 
politifchen und rechtlichen Zuftandcs der deutichea 
Stüdte Oberhaupt. Ueber dieHexeoprocelife fiadabac 
die Details zu reichlich gegeben, da es blofs andern ' 
MnOgt fasttak wasalaefaarakteiiftirch bemeila zu wer- 
den verdiente. Uebrtoens haben auch die RotitceUer 
diefer Verirrung derzeit zahlreiche Opfer gebracht • 
wie denn von 1580 bis 1648.97 der Zauberey befc hul- 
digte Perfunen , ia ibrerSlacft, iheils gekuaft, theils 
lebendii^ verbrannt worden find. — Das iai^aiiche 
Hnfgcrtrht verdankt bekanntlich die Stadt JwAMäl 
dem Kaifer Konrad UL, der danlt die Tnna ' 
khnen wdilia^ miX 4k ihol Unt Blriw in da« 
H WaU 
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W^nkrhg» dIellBerfelge gileiftet. Vbndendbnr «a* «wbwq^ lle a«wii Wt ite» ihrea ^rliehoi 

die Verleihting «iKceferhteten LNjilom, ilas mit «i- Antheil an den franzi^foheiv SabfitiieBj|iela«rii ,Ttnk 

abtk di« Vermibmig dieles T3ericlits vÄrftellenden 365 I-ivr. 3 Sols bezog. Der dreyfsiltiihrige ^ftrie^ 

fehr fchöneo Genialde ptviert ift , hängt nocli jetzt zemis diuie niUzliclie Verbindung. Zwar waren die 

eine Copie in 'der K-ithsTtuhe. Die Beitatigungsur' Schweiber txireit, die Stadt in inrer NeutralitSt xa 

künde deiKaifcrs MaainnUan I. vom 17. Jim. 14^6. . ciUtM; man TtaiKl aneli bereits in Unterh«ndlitii> 
beftioin ite «i mim die, Qrenzea des Gericht shezirks» ,,ya». mn dn«,BeIiitin^§ von ihren Trappen eiotit- 

<h<t Gebirge iiii Oli«r '- filfals t ' die Stadt Cöln , den ' nehmen. Aher da man in JtofiMxfTden Kaiferlichen» 

TIiHriu^ei Wald, den Lech, Chur« Welfch - Neu- ohne hey den BundesgenofTen anzufragen* Durclv- 

bwrfit MumpelgArd. Bald fuchien aber lind erlatig*i marrch und Quartiere geftattet», «ihnen Contribu» 

ten mehrere Stände Exemtionsprivilrgien» was 143A*. tionen bezahlte, und die fchweizer ifchen Landtage 

fftlttTt hey der ^tadt. itoWwxii cter !• all war. Durch nicht me\ir bcfwchie', eudiich aiicli die Stad« an 

diere Betreyangen Vfl^l das Hofgericht endlich. Wirtembrrg flhergeben wurde; ft> zogen die Scbwei- 

gkpz, fo cfafs am aa. Jul. 17H4 die letzte Sitzung,, zer ihre Hand ab und der lliind lölte fich i632&iU- 

nhler freyem Himipel im (bgenannten Huingarten,^ fehweigend auf» Doch erinnerten fleh die E it i g i»i 

ftatt hatte. — Scbon im J. ins hatte, die Sudt ein nofTen noch immer ihrer ehemaligen Zugewandt«, 

gefchriebenes GereV/buch, wJehe^ maä' das lOterd» und gaben ihnen bey jeder yeranlatTung. Bewilfl| 

oller feines rothen Fliribands wegen, auch das rot/ic biderer Schweizertreue , ^vie fie denn in dim Krieg|| 

Buch nannte, 1546 wurde es unter Einftinimung von i687 — 9° bey dem franzofirrben Hofe bewirk— 

des Raths, der Achtzehner und der gjiuen Ge- ten , dafs Tallara eine l)er('its 01 Irr te Brandfcha— 

meinde erneuert, feit welcher Zeit man es das neue tzung von 30,000 Liv. wieder zuriirkpehen mufste.'i 

lUchitbuch nennt. Der, Vf. thejlt die bemerkens- Mit defn fchweizerifchen Bflndnifs fiel die leMtft* 

Wtoftbcflen Verord^HflAen daivos loU» die ^ar die Sifltze der alten Kraft und SalfartftiiKli|^yt dar; 

öefcbtclife. der ilaiitfciMii Recbu- und V^wal- Stadt; von nun an verhielt fi« (ich in allen MRnftt* 

CUngsformen und SitMq.VWsfm Vitf^r Aleht.olline eben Angelegenheiten blöfs leidend : ihre «hemaßrti^ 

l^terefTe Cnd. Bcdeiu img war nur noch in den vornindetteo D^nK"*- 

Die dritte Ahtbeihing, welche von Kriegen, malen aus der Vorzeit erkannt, 
^iphden und Btt^iiiffen handelt , entlull viele merk- Ueber die Bewegungen» welche die kirchliche 

wOrdige Details, die zum Theil aufklarend für die Hl^brmMh» im fechzehnlen Jahrhundert hier er-' 

frühere Gefchichte vpn Schwaben überhaupt find, rcfla« werden getaauä aictenmsrsige Nachrichten ge-^ 

Aufmerkfamkeit verdienanbefondertdieVerhlltaino , Kenen. Wie In allen Rrichisrtüdten • fö diang auch 

. dhrSxtditudeabdiMtyihen^dgnufJljr^ in /Tofrun7 das Volk mit tleftigkeft;' auf diit Beffe^t 

nau aus den n€>ch vorhandenen 'ActenftOc^en ent- runp der Lehre und der Gebräuche. Schön wenff^- 

Wickelt find. Schon 1463 war Rotttceil im Bunde Jalu e n;ic!> den erften Schritten /-"f/'<Tj cab e^ r>eutei' 

nnt Zürich , Bern, Lucern, Schwili, Uri, Unter- die nicht mehr beichte^i und communir iren wi Ilten.* 

wählen, Zug und Glarus, welcher Bund 1477 «""^ D^r Migirträt Cah fich veranlafst, jerlt-n tieu aufge-:' 

1^ Jahre erneuert yrurd«. 1519 aber nahmen die, nommenen Borger fchwören 7u latTcn, dar<: er ka-- 

Sphweizer die Stadt für immer, als einen zugewand"^ tböuren bleiben wolle. Man ftürkie die B<irger 

IdQ Ort in iliren Verein anft opd jarklärtfa m d«n», dnrA Arreftftrafen , durch das Halwlfeii «hI dnrelt, 

aAi 6. April ausgeftellten Bundesbrfefe'* an dem dte Auspeilfchen-im alten Glauben. ' Att'Uter dir Pflirtt« 

Siegel von allen 13 Kantonen hingoo , „dafs Ge mit t^t KonraJ Stücklcn , ein eifriger Prediger der neuen* 

Ifiirgermeifter, Rathen, Zunflmeiftcr und ganzer Luhrc, entlalTen wurde, kanl es 152^ zum farmll-r 

Gemeiude Hottweil eine cxti^c freundfcbajt ge- eben Bürgerkriege. Die ftrengeo Maafsregeln dei' 

irfacht." Die Haupipuncte des Vertrags waren ec- Migiftrats gMe.n die Evaqgelifchen reizten diefeTiura' 

mHnfame Hülfe und Schutz, Oeffnungsrecnt, cewaltfamenmdarha'nda. Sie beTcblnffeh dasZeug>* 

fi'eyer Kauf und Bändel, und. die Verbindlichkeit haus zu ftOnnaa* ve^fa^unaiten &b ih der HoeBiff 

kfeine neuen Z )b anzulegen, fich nicht unnAthig ' brucker Vorlbutt. und verfahr leb mit HiriiiircKaii' 

in Kriege, ein^ülaffen, entftehcnde Spänn mit den und Waffen. Mehrere Klaglftratsglf^der v^nrden»' 

EidgenoiTen durch Bntfcbafted zu fchlicbten und vor als fie vom Rathhaufe gingen , mif Spiefseh angefat^» 

d*m Landgerirlit zu ß«tifn verjr.igen zn laffen u. f. \v. Jen und retteten fich k.niin niK h in rfas Hurpiia?.' 

, Aiif fulclien Bund fchwuren zu HoZ/itf// Männer und .Nun traten die katholifchen, verftärkt darch >/a»- 

' Jfinj^liiige von lg Jahren an, ihn getreulich und fcft Landvolk, unter das Q.eweh«' önd jagten die Nen-^- 

zu halten. Die Wappen der EidgenofTen wurden elaubiaen» mit ihrien Weihern und Kindctb Jhil^' 

an den Stadttboreii und auf dem Rathhaufe ange- S*adt huMUS, denen noch mehrere von gleiebbr 0»a* 

bracht; in der Acbtaebner Stube Geht man fie noch finnung ^^ey^villig nachfolgten. Man trat m!t,4th- 

^ an die Wand gemahlt. Fortan leifteten die Eidgenof- Vertriebenen in Unterhandlungen; da ahisr >ri^ntf > 

len (leti aVfTrt in ihren .Mreitigkeiien und Feh- Ve-t inigung zu St.mde kam; verkatifVc man Ihre» 

i! den Beyfiand uikJ Hü'fp, was der Statit fehr zur ßolitzungfn ud<I übergab ihnen din Erlös, ße Trfhl^ 
Aufnahme gereichte; dagegeji fphickte aber auch . aber ließen fich an andern Ort'tirt nieder. Ein 
fie d^ Scbneizero auf j B d j i |^fr uf i>aJu|i^ ' C^luJs 'des JUÜit^iiiM^ ^ar^ypjtenHQwnri^^jrg«^ 
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binnts fi« »ai ew% äut tler Dirfer Sieg des 
Kttholicismiis i)li«r die evangelirche Lehre war 
hauptfachiich das Werk des Büreermeifters Möck, 
des Schult Ii ei fsen fl/ori und des Pfarrers ühl, wor- 
aus das noch jetzt heUannte Sprichwort eatfUsd; 

^- M8ck , Mock und UM ' , 

» . Rttua aonw«ii dm irlatMcn 8lnM> 

«fK-Dw »Mrefche Vei4efliBhiii& atfeliger Familien« 
dl» ito «lir jftkdt anßffitf oder mit ihr verbnndct wa- 
*mV &=i4$ '~ 4e4t «nBiilt eine Menge neuer Moti- 
' «bi IM 6i^A$ätla «tei li;fhvii|4foli*n Adttb. . 

t 

t^Lurjn«, I). Brockhaus : Karl Theodor, Keichs- 
%\.,tnriki)9n WM Dalberg, letzter KurfOrft von Main« 
b^JWd lUMrtlanzIar des deutiißbeD Reichs, Pr^ 
^Mmm ««m I)lNMfel^nd% EriblfelH>f-tÄi<t Fürft tu 
- R«g«uliai|;v inorftbireboF von CönHanz , Tputer 
FOrft Primas der Rheln-OonfAderation und 
Grof^her/oe von Frankfurt, Grundzuge zu ei- 
-, ner Gtjchu hxe Jtmcs nolit. Ijcbms, von Aug. 
- Kramer, Legationsrath und TMorb -Taxifeber 
■«^ .JÜfaiiotiiekar zu iWceasbdrs. (Aus den Zeitge- 
^^■ofbaAi^i'.y i%iu XVI a.'sU S; 8. 

Uer B^j^fall, der io der AUg. Ut. Zeit.< «omsiS 

!r. 3oir> der Erzählung eio/elne)r Uandluanpiii und 
rgagniffe des verewiKl|eq Daiber;;,gegel^ Wani«» 
,^ irf der. jeui^ea l^tMpsbelcbreibuog iiiobt .«rtlMiH 
werden. . Einer rölcheu Arbeit febeint der Vf. nicht, 
i||ewachferi , wodurch Dalberg's Verhaliniffe» Ver-. 
Bandluiiften, Abiioh.ten und Strebungen in Staats— 
linil Kircheni'achen mit Klarheit dargeftellt wOrden. 
Feiilte inilelTeit die KunCt auch nicht, fo hütten doch 
i1)reGeräthrchaften, die Briefe and Papiere des \'er- 




~ 1^ m. find benutzt. Manches hat ein Unterrichteter 
in der AHg. Zeit, vom 4. Jun. 1821 freundlich nach-, 
gatragen; und was er gieht, deutet auf Mehreres» 
was er geben kaa nl e. ualiiarg aber fteht fo auq^ 
.jl^bnet unter feinen ZeitgenolTen und in fo wichti- 
MO Beziehungen zu Staat und;Kirchf>f dars;eiiie|;e^ 
fiuiMBa LebeüsbeTchreiSung von Ihm 70 den Ehren- 
ItcnieD nnferer Gefchichte gehöct* .Sa lange^efai 
nicht erfofgr, bleiHt HocK die jith rf tB* 
•iae wülkommnc Aushülfe. .. V^^'j^ 

Dalberg erhielt fein« Bildanc* (itvvMjrorzeitig, 
mfgW W S ^Wn und Hei<Wb^, <wl» «Ji ifiebeiizig- 
{fil^riger JanKling Dootot dt* Reche« Mni, i-röi,' 
ozid eine I)iliertation drucken .'iefs. Er (bhriet> fia 
doch gewifs nicht felbft, un<l Ge bfitt« vttthi nicht 
in das V'er/eichnifs von feinen Schriften, 3« an dei' 
Zahl, aufgenommen wer(l<>n Tollen. Auch bat Do^ 
mini/CUt bev oyanrh^n Schriften vielleicht mehr Kaoh^J 
tHl9mjMil^b^ roo licbfaey > riedrichs ! Ij 
Warkao raant. Wie dem fey, der Urfprung der 
Schriften aus Üallwrf^'s G piff 1. fst^drri'^ht vorleuj- 
siea» die Empfimliuif » das &böoliaits^efiUii httf- 



f«l 

felieA vor tnid'dViB Gedarilcen gehen vonr.^AA^tti'Ua 

a;!«;, wenn He fich auch zu den feinfteo Hegriffeh 
fteieern. Glauben und Liebe filhren in den ,» Be- 
trachtungen! über da5 Univerfum" feiner gelefenfirn 
Schrift» m den höchften Vernunftbepriffeo vom 
Warden and vom Seyn. F.r lehrt : Einheit ift voüA 
komipM in Cott : die Schöpfung ftrebt ficb der Ehn* 
heit za nähern ; Religion in der Weg ca diefer An-» 
nSherusg. Und er mahnt: WilHt dn deinetÜntarr» 
thanen glilekUch wiiTen: f^rebe jtaeh dttf Dlii^lBiii 
dafs keiner hungere, dais jeder bcfchäftipt fey, dafs 
alle pcrfrht, und wo möplich liebend fevrn!" Diefa 
Schrift hatte ilamals 1777 AKffi hrn inji hen rruiflcn, 
weil üe die BliUhe der LieblinpswilYenfcliaft fnfch 
den wirklichen Leben gab, und weil fie gleich fern 
von dem freygaifteriCcbe^ WeCen eines TheUs toq 
Deutfcbland und dem^ fr|aobi!niMfteAi''WeAM emee 

an U rn ficli hiflt, wenn ihr VerfafTer anch durch 
Gell fellift düftir keine Fmpfeliliiiii; f;e\vpfi;n wäre. 
Nun Ifaiiil er alier an dov Spif/e il- r Ljiultsvnrwal— 
tung ?u Erfurt, in fremdljclieni l^mcanf^i? mit den 
fteiftesverwandten 7.u Weimar und ()otha, in den 
gUuzenden VerMndungeit .feines Haufes * in eher 
Verl raul heit mit den Jugen^friratiden kus Sild' uni^ 
Nurddeiiifchland, im ausgebreiteten Briefwechfel mit 
Staatsmännern und Gelehrten, im Vertrauen beider 
Kirchen d irch vtM f ilmeuden Sinn, und in der t. leb« 
der Menge durch Wiirde und Menfchenfreundlich- 
keit. Su feiten damate die' Höfe von Wien und «er- 
lin gleicher Meiriiinei Wjfreii , fo n aren ße es dods^ 
(^ber Dalberg, un^l feine Wahl zum Coadiutor voa 
Mainz. Sein Eifer fnr deutfche Kunit niid demfche 
Hoheit, und die Zniieipunp des Kaifers Jöfeph fOV 
ihn verfprac hen ilie BeprünHunp von GroTvanftalten 
und eiin-ni neuen Heich der nnit r hen. Aber Ucutfch-« 
lanJ h.Tt feit der Ottonen Zeit n keinem enffchel- 
di n.'(>n Augenblick Gliick pehabt. Jofeph ftarb und 
D.ilherg ward ib dem franzdfifchen Krieesftdrm nach' 
falfchen Richtiingeii verfcliJagen^ '„fir-trit in de» 
Frejmaurer- nnd Illuminatenorden ** und in W epe* 
leim'i C^ r Ir-. Wie fch wach Oinfilte er feineKirche 
halten, wenn er Jenes tliat, welclies nicht Bjher 
oacbgewipfpn wjrd. fondem folpenite fcinvankende 
WnidWb^ erhiVr. „Ais daher die fran/.ofifche Re- 
volution ausbrach ^ hoffteitdiefe mit fchwärmerifchea 
Planen. erlQlitea Gelefaktui, 4kiia:umnMrfffk^Mr' 
Ürennd an ihm zu finden» nnd da Dalberg als Ec2> 
biCchof oied Ooadjutor aJises geiftliohen Staats m», 
möglich daran Theil nehmen konnte, fo bahen Vlele^ 
denen er doch grofse Wohlthaien erwiefen hatte, ihn' 
bitter getäufcbt; daher fein M^jtrauen geien feini(, 
Freunde» gegen Gelehrte, jiegan %ne ei^ccen Mi.^ 
nifter und feine treuefteo Käthe.*' M.t Napoleon^ 
hattjp er mehrere hefUpe .Unterredungen liber'ra'tS' 
«lenfacb^n und Artleh l^fti weictier ibnK ItettvoU 
f^Nraute , und- eindn vergMdeten Kelch fchenkl^: 
fl>'ch v'-y .:',•(• n die Jrfiiiien f.Mcfhf, w'at er fflr 
den Papit >jetli.in\ \\a* ilm zu tler eigcnmachi ifcen 
"Wahl dl•'^ K.,r.'ii:a]s Y fl'cU 1; m Coadjutor befiimmte» 

wtfd ia der ^"fl '^V erzäiilu £r wuafcbte ent- 
weder 



Digitized by Google 



weder den Grafen Stadion tu« dem Mainzer oder 
den Grafen Stcrnbere aus dem Regensbur|;er Dom- 
ftift» konnte die Stifter aber nicht vereinigen. Die 
einzige Slaatsverhandlung, welche der Vf. ausfahr- 
lich berichtet, ift die Enlftehung des Rheinbünde^. 
Dalberg verweigerte der Urkunde feine Unterfcbrift, 
der franzöfifche Gefandte HedouviUe drohte, Ai- 
bini's Zureden cntfchied. Als Fürß fcheint er der 
Entfchuldigung des Vfs wegen diefer Unterfchrift 
nicht zu bedtlrfen, als Fürft erlag er der tückifchen 
StaaLskuntt, der durch den heiligen Bund erft feyer- 
iich entfagt worden; ob der Fiirft aber dem Erz- 
bi/chof nicht hätte nachftehen, ob der Er/.bifchof 
den 'rreuhruch am Reich die Weihe nicht bitte 
verfagen follen? das fcheint die Frage, und der ei- 
gentliche Vorwurf w;der ihn zu feyn , doch feHift 
auch nur dann , wenn man ihn als das Vorbild 
nimmt, welci>es zu werden er ftrebte. Mit wel- 
chem Ruhm würde er 1 806 durch ein Schreiben an Na- 
poleon, futt durch das Schreiben vom 30.0ct. 1813 
an den König Ton Baiern, abgedankt liabeo, und 
welcher Glanz wQrde damals auf feine armfelige 
WohnCtätte geftrahlt fevn, ftatt der Verleumdung, 
welche fie 1814 befadelte! So viel kommt auf den 
rechten Augenblick an. Der Greis zergte mehr Kraft 
als der Mann, fein Herz blieb daffelbe. „Muth, 
mein lieber Möller , fchrieb er an feinen Kabinets- 
fecretär. Nun Ift für Sie alle geforgt. Ich habe die 
Regierung nieilergelegt, und alle Staatsdiener dem 
Schutz «iacs edelmüthigen Königs empfohlen." 

Aut Allem gelit hervor, dafs er in Gerchiften 
grotsariig , aber ohne fefte Folge war ; daher hatte 
«r wohl glün/ende, aber nicht daurende Erfolge. 
Selbftbey demUnterrichtsvTefen, wobeyer amglück- 
lichften war, klagen die Frankfurter Proteitanten 
aber feine kirchlicti« Befangenheit. Und dennoch 
{Ik gewifs wenig Anfchein, dafs man von der an^ 
dern Seite einen Dalberg wieder aufkommca laTCen 
werda« 
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,• . PHILOSOPHIE. . . -■« 

HALBniTAnr, in Vogler's Buchh.: BnwhßSctt 
aus der Lebensphilo/aphU, für jedes Alter brauch- 
bar, vonA*. 1831. ai4S. 8. (lg gr,) "* 

Auf mehr denn 300 Seiten erhält man hier eise 
Sammlung vom Sentenzen, Sprflchen und morali- 
fchen Renexioaen, nebft einigen hiftorifchen Brocken, 
in aphoriftifcher Form; ohne alle Ordnung Gute«, 
Miltelinäfsiges und Sclilecliles, BeJeiueiuies und Un- 
bedeutendes, Oeiftreiches und Ueiflarmes bunt durch 
einamier geworfen. Manches ift aus ftocltefoucatiidf 
La bruyert und ähnlichen Scliriftftellern bekannt. 
Manches fogar Gemeinaul des gebildeten Publjcuma 
geworden; Manches fcheint der Herausgeber aof 
irgend einem Cumn«ndium der Moral abeefchriebea 
zu haben, noch Anderes, und vermulhlich nicht 
das Befte, fcheint auf feine Rt^chnnng zu kommen. 
Um des vielen Guten willen wuLIco wir das Buch 
fdbft nicht verwerfen, fein Urbeber aber hat uns 
keine grofse .Me^nu^^ von fjch erweckt. Denn wac 
toll man von einem Sammler fagen , der unter man- 
chen wirklich genialen feineu und geifireichen Be- 
merkungen auch folgende zum Beften giebt: »Ei- 

SendOnkel hat oft Unwiffende verblendet, fich für 
Jitger zu halten, als lie warm," (S. I«8.) oder<^ 
„Wer gelaffen ift, kämpft mit feinen Leiden und 
facht Ge ertragen" (S. 164 ) Auch darin irrt der 
Herausgeher, dafs er durch diefe Sammlung hefon-* 
ders der Jugend zu nützen glaubt. Gerade die Ju- 
gend weifs mit folchcn allgemeinen Sätzen am we- 
nigften anzufangen, weil ihr die Lebenserfahrungen 
mangeln, durch welche die Sätze erft Licht erhal-> 
ten. Ftlr den gereiftem Mann , der hier manche Ke- 
fultate feiner eignen Erfahrung aosgefprochen findet, 
mufs eine fokhe Sammlung natarlich mehr InterefT« 
haben- Man ift es aber fchon einmal gewohnt, dab 
Sehriflfteller, die eine Ahndung ihrer eignen Mittel- 
mäfsigkeit haben, fich vorzugsweifc immer gern mit 
der lieben Jugend zu üchaffen machen. 
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- BcfÖrdcningen u. Ehrenbezeigungen. 

l^achdem der berühmte Freyherr 0. Wejfenhrrg die 
faft einltimmige Wahl zum Erzbifchofe tod Freybnrg, 
wegen feiner Vcrhällnifre von rSinifchen Hofe , abge- 
lehnt hat, ift ."»n ff^ine Stelle der geifll. Rath und Trof. 
Ferd. Geminian Wanker au Fieyburg (geb. Ij^g) ge- 
wählt worden. . , . 'il.'-n,"" i.' 

Der bisherige enfeeTeräenil. Profmor, Hr. üu/i. 
Bifchof va Bonn, il'l zuui ordenÜ. PrufefTor der Ch»- 
mie und 1 echnolagie an der «UJigea UoiverAtat , und 



Hr. Domprediger lilanc zu Halle znm atir-terortfentf. 
ProfefTor der eurupitirrlien Sprühen »lud ilirerJJleratur 
an der dortigen vereinigten Univeriität ernannt. 

Am Ilten April wurde zu Breslau das 5oiähr{gv 
Doctor - JubiLium des ProfefTors der Redite, Dr. L. 
Goufr. Madi/in, und am iften April zu B<^lib das 
SOjührigeDoctor-Jubiläum des aussezwhn«>f«n Artfei, 
Dr. E. /i. Hfim. fffverlich begangen. Bey diefer G«w 
Ujpenheit verlith Se. Maj. der König letzterm den ro- 
then Adlurorden zweyter KlaHe nirt Eichenlaub uafi 
erfterm den rotheu Adierordea driltar KJaOb. ' 
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AlLLGE MEINE LITERATUR-ZEITUNG 

May 1822. ' . " 



SCHÖNE KÜNSTE. 

'Bciii'is, b.Dümmler: I^ljcns - ^nfu htm dfs Ka- 
ters iliiirr nebft friignientarifciicr Biii^nipidc 
de» KapeUmcißers Johannes KrcitUr in zui'älligea 
MakulaturbÜtteri). Herausgegeben Tpa T.'V.jl, 
Mqgmfum. ErJ^ üutd, lüßt^ .^S, J. 

Hnmor» im höheren Sinne des Wortes* nennen 
wir (iie univerfelie Welt -Anficht . weichet 
indem it <Un Soden der menfchlichen Erkenntnifs 
Mbaunenfafst md des Erhabenrte der geifügen An« 
fclieQung mit dem Niedrigften der gemeinen Crfehei— 
aaag verknüpft , die widerflreitenden GeennTot/'e in 
die wefentlicho Einheit auflOft, und ctrn Ueirach— 
teiiiii;n au!" einen Sundputi-l ficllt, von wo feinem 
Blicke dtircU den Zwift und Conilict irdilchür Ver- 
hältnirie hindurch die Ausücht in eine höhere ver- 
fohnend« Welt der Ideen fich eröftheU Geben wir 
naa zn, defs Hn. dnfTen Menler der Lefewelt 
aus feinen Fantafiefiilcken, feinen Serapioir brCutiT^ 
and anderen Sclirittcn fchon hinläfiglicli bf)\ann: i.r, 
die bc:'.ciclinete An licht wirklich auf^ 'e.in^^on , H.ifs 
fieihm bey Betrachtung dß.s menlchiichcn Lebens in 
feinen tnancherley Verwickehingen «nd Gontraften 
die geläufige geworden ift, und er ein« snvnricenn^ 
bare natarlicbe Anlage zur humoriftifelien Darlltel- 
lang befitzt: fo können wir doch anf der anderen 
Seite nicht verbebleo • dafs feine Darftelluog keines- 
weges vollftäntliL' von dem echten Humor in dem an- 
gedeuteten Sinne durchdrungen ift, dafs er vielmehr 
allzuoft das Phantaftifche und Barocke nicht als 
Ausdruck höherer Ideen, fondern blofs» weil es 
eben pbantaftiCch und barock ift,' f)bolM«-tind leinen 
Lefem dtrWetetu^^tjindern Worteivt enfdiltHn. 
ITj. bnmariftifelnfrllarftellnng, in welcher fich ftd- 
lenweife allerdings helle Gedanken- Blitze finden, 
in Ganzen an Ttet'e; fein Humor iie|;t 'meift weni- 
ur in den Gedanken, als im Ausdruck nnd in den 
iVoi^n, nach deren Abftreifung wenig Eriieblich«« 
zorAflKblcibt. . Wenn.uBfer grofser Humorift^ /van 
P<Hrf«c4M6ht,Ceit(m •lldHfltiger UeberfiBll« derOeda». 
lun n^BilflMr küilB«, 4iB n>nnentleg»n«ROefenMla-i 
«Jen hergcnommeq. das V'erftäodnils erfchwercn und 
e:n ahfjchlliclies Zulammentragen fühlbar niaciien : 
Ib 6nd«;n wir dage^f'n iiey Kn. //. an rter Stelle je- 
nes Gedaokenreichlbums entwetier, wie in den Kan- 
tafieftücken« ein buntes wildes Spiel mit Uilricrn und 
Worten«.d«s snwin^milM nn.dnn pathetifoben Un- 
Cnn grinzt. srdebeplnnffi Reden iiiii'dem Stege- 
ttÜini »|MlU9» 5au»}\^jt lyienfciten ei« twfiliiliimi 
JLIuZ. 1831." Ziotyter BcuiiL 



Talent haben; oder, wie in vorliegenden Buche ei- 
ne bald heitere, bald fcharfe, oft (currile, mit man-« 
chcrley fatirifchen Aitfpielungen gewflrzte Leun«« 
die Geh leicht «nf der Oberfläche bewegt, and keine 
mnbraroe Anaarbeitung, vielmehr gjrofse Leichtigkeit, 
aber auch nieht feiten Flflchtigkeit und NachülTig- 
keit verrälh. Datier kommt es dann auch, dafs Hn. 
Hnß'nuutn's Schriften bey einmaliger Lefung eine 
recht angenehme, mitunter wirklich geiftreiche Un- 
terhaltung gewähren, aber nicht leicht zu wieder- 
holter Lectare einladen, wie JeimPauTs unfterliÜ-* 
ehe Werke» in denen »an immer mehr und immer 
Nene« entrfeekt. 

Dafs der Vf., was feinem Humer an Gedanken- 
foüo abpellt, (hircii das Barocke der aufscren Fora 
?M ufet/i M flicht, zeigt Geh recht deutlich an ge- 
genwärtigem Buche, in weichem zwey verfchicdene 
Gefcbichten, die Lehens - AnGchten des Katerc 
Mnrr« und die Biocrapbie desKapellmeifters Kreia- 
ler, einander gegeoTeitig unterbrechen , die in kei> 
nem weiteren Zufammenhange ftehen, als dem, dafs 
der Kater Mnrr dem Tafchenfpieler und Plianfas- 
macoriften Meifier Abraliam zurehfirt, rler als 
>reund des Kapellmeiftors Kreisier in defTen Ge- 
fehichte eine Hauptrolle fpielt. 'Oer Vf. entfchnl- 
digt in der launigen Vorrede» wo et^ntor ab Ueram» 
Odber auftritt, dem ein Freund das Mannibrtpt t9r 
Murr's Selbflbiographie zum Dmek ahergeb>>n, die- 
fe Vermifcbung fremdartiger Stoffe damit, dafs ,,der 
Kater Murr, als er feine LebensanGchten niedcr- 
fchrieb, ohne Uniftända ein gedrucktes Buch, das 
er bty feinem Herrn vorfand, zerrifs, und die Blät- 
ter l»armios tbeils zur Unterlage, theils zum Lö- 
fehen verbrauciue. Diefe Butter blieben im Mann- 
CMtatä» «üd «nlrdai als an damfelben cebArie, aus 
Vdrhheü teilt- /ibgedravktt** — Glflckliehenveifa 
ftehen aber diefe Makulatur- Rhapfodieen, ebfchtMl 
fie mitten im Satze anfangen und abbrechen, ZufSlHg 
in eiucm fo guten inneren Zufammeuhange> dafs eS 
eben keines fehr oefchtekten Diafkenaften bedOrfta» 
um auch äufserlldlidnnb. <itt%e fWlfteine daaGslhei^ 
faerteftellen.* * 1 ' 

■ lEMa Lebern -Aiffidicmi' det'Retera'Mnrr ent- 
halten die Selbft-Biographfe eines au"; t^nwi Jerfteh- 
lichpm inneren Triebe tiurch eijpn?«; Studi'i'u 7'trn 
Gelelirten und (cbiififtellern.!i ii Ii' irr-ür f'-h bil- 
denden Kater- Jönplinps. Die Gefchiclite ift in die- 
fcm Theile in 2 Abfchnitten l) (,,GefnhIe des 
Öattjns^die Monate der Jugend; Bl (v^n 5. t^aan) 
Lritensarfahrnngen des JaMMflgSi Andl-iejt war In 
!*> »klai an .den mcm» SrAkcuBen , die 
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Murr in Cbelbnil« nutcltt, 'nnd diB mit der Schd- 
dung von.biMSMli6b(e(kMiesii^9 ondigen, foru^ 
fo^rU Mao wird Jeieht errxthtii , dafs es dabeT oe> 
fonders auf Perfifflirung des fchöngeifterilchen 
Treibens und der S:lbftgef311igkeit vermeintlicher 
Genies abg<!felien ift. Es fehlt nicht an mancherloy 
treffenden AusfälJea und witzigen Bemerkungen, 
Ib z. B. S. 38 » wo cesdgfc wird , wie ,, mericwordtg 
und lehrreich es iu , wenn ein grofter G«iÜ ia einer 
Autobiographie Qlwr aller, was lieh mit ibiar In fet-^ 
per Jugunil beeab, füllte es auch noch fo unbedeu- 
tend fclieiiien, ( licli ) recht umluiullicli ausläfst;" 
S- 104 über die gelehrle Keuntnifs der fremJcn 
Sprachen im Gegenlatz des Parlirens, worunter 
Murrs Herr „die Fertigkeit verftand, in einer 



det Aadaiilet. Die Arie fehlen nmi fktr fie ge- 
fctiritben»" EHte-ZiefelfiBlievb«', me «dt Woi«. 
Wbllen die verXuoHten Kat«^ WoIHViferaJ^- 

Icr halten!" zwifohon ße geworfen uird, macht 
plijtilich'iIerH Ctmcert em EiiJe. — FetiJt es aber 
gleich nicht an dergle clien ergetzlichen Scenen . fo 
enthält doch im Ganzen die^e Gefchichte weniger 
Dete t je i ili e l ie ii, als lUlft a iHt trigni. nmi diefes bewegt 
ficA ia einer (b beqnaoiaa nnd ncelilifßgea Kedfelig- 
Icett fort, dafs derl«f«e hald «rhMilil, and-fchwer- 
lich nach der FortbtZUBg .dlefe^ .JLet^tfdb|litAtt 
ficli fehneii wird. ' 

Uiii'leich mehr inlereffirt die in den Makulitur- 
blättern enthaltene fragmentarifcbe Biographie de* 
Kapellmeifters Kreisler, derenplötzlich abgebrocbe- 
ftmo^S^^gt^cUt ober Nk:iits und um Nichts reden nes j|BheimnifsraU tragUebes Ende ganz dazu geeig- 



Et ging 10 ' 

er L'j^ Franzulifchrprechen 



in können. 

<|afs er 



fo weit (erzihh Mnfr weitere) 

iinfei er Herren und 
Hofd für eiue Art Kt jnUlieit hielt, die 
\vie kjiaieptifche Zufalle mit fchrecklichpn Sympto- 
men eiiiiicle." S. 13a wird recht trelfend ülicr 
Wunderkinder gefprochen mit deutlicher Uc/,ieliaiig 
euf die ncuefte Ericheineng dtefer Art in Deuifch- 
bnd. S. 326 verneint Morr die Frage, nob er 
fcboa das Gefahl der Liehe kennet" und fetzt hin- 
zu: »den Uichtern ift nicht allemal ganz zu trauen; 
nach dem, wa< ich absr fonft darnbur weifs und 
gelefenhabe, mufs die Liebe eigentlich nicht, jn- 
ders feyn, als ein plychifcher Kranlvliciisziilinml, 
4er lieh bey dem meorchiichen Gefcblecbt als pai ti- 
iÜfT Waflnfinn darin ofüsnbart« dlTs man irgend ei- 
^w Oegenftand fOr etwas miat anderes bilt» als 
was er eigentlich ift > z. «In kleines dickes Ding 
von Mädchen, welche Strümpfe ftopft, filr eine 
Güttin." S. 328 heifst es: ,,lch hurt" einmal den 
Meiliei" Abralian) erz.iliJen , in eiiii;m alten Buche 
flände' etwas von einem kuriolen iMenfcheo, dem 
eine befondere materia pcccaiu im Leibe rumorte,, 
die nicht anders abging« als dureh liie. Finger. £r 
legte aber hobleba« wnibes Plapier uhter die Hand» 
lind fing fo alles, was nur von dem bCfen rumoren- 
den VV'efen abgehen wollte, auf, und nannte diefen 
fclinüdeo Abgang Ge liclite, die er aus dem Innern 
gefchaffen." S. 330 ergiefst fich des Vfs- i<aune 
Uber den Dünkel der SclinftTteller, die ßch Ober ih- 
re Zeit erhaben, und von ihr nicht nach Verdienst 
geehrt wähnen; u. dergl. m. — Auch an komi- 
fchen Sitöatiopen ift kein Mangel, z.'B. (S. 60), wie, 
Kater Morr dem Appetit nicht widerfteiien kann , 
den Heringskopf, den er feiner wiedergefundenen 
Mutter bringen will , felbft zu verzehren; (S. 267) 
das Complot, das in Meifter Abraliams Abwefen- 
lieit der Profefi'or der Aefthetik, Lothario, gegen 
4as Katers Leben anzuftiften fucht, voll Anfpielun- 

KB auf Brodneid der SchrillflcUer and Künftlac. 
ttrltch ift (S. 374) das verliebte Katzen -Gonenrff 

auf dem Dache. Miesmics fingt mit Geläufigkeit, 
Ausdruck, Eleganz das bekannte: Di tanli palpiti. 
Yoo der heroifchen Stärke des Recitativs ftieg fis 
■nrrlioh hi«MoM dia.wibciiaft itütslifib^ Sttfai^knit 



net ift« die Nengiei' auf den Ausgang zu fpanneif 
Dafs der Vf. in der Perfon des KapefimeJfters heb 
felbft hat darftellen wollen, wie Jean Paul ßch in 
feinem Schuppe, ift nicht zu verkennen, Den Kec. 
hat aber der weniger grell carikirte und nicht fo ab- 
fpringende, fondern in feiner, frevllch nicht feiten 
icharfen Laune Beb mehr gleich bJeibeode Charak- 
ter des Meifter Abraham Lise<»v mehr angefprorben, 
wiewohl der Vf>-felbft ihm nicht den echten Humor 
zugefteht, Indem er (S. 205) Tagt: „Was man bey 
l.iscov Humor zu nennen pflegte, war nirhi jene 
leltene wunderbare Siimniiinp iles Oemtllhs, die anS 
iler tJui',Ten Anfciiauiiofi des Lebens in all feinen 
BädiiigniUen , aus dem Kampf der feindlichen Prin'- 
ciue uch erzeugt, fondern nnr das enifchiedene Oe- 
£am des Ungebörimi » gepeart mit dem Talent , et 
ins Lebenm-feharren, und der Nothwendigkeit de^ 
eigenen bizarren Erfrheiniing. " — D.t: wunderba- 
re Zigeunermadehen C/iiarr, ila«; dem .Nl-'dier Abra-* 
ham eine Zeitlang als unlicndure'; M.idcben dient, 
feine Frau wird , und dann plotzli :!) I'purlos ver— 
fchwiodet* ift offenbar ein Nachbild vim Göthens 
Mignon. — Unter den wenblichen Characteren ift 
dar.der' Priflzaflin Hedwige bAlbft ntKrlpannt knd. 
diantaftifch ; natürlicher ■•utui an^lehenoer Ift''ä9> 
Hithin Benzoe nnd ihire .Tochter Julia gef^tiilderr. 
Aeufserft erget/.iich ift der Fflrft Irenäus und fein 
ganzer Schein - Hot, der de» -MiUelpowct bildet', unt 
welchen lieh der Roman betk4(||t. — - Uiibrigenr 
kommen auch in diefer Cefohiclit4 °tHeIe launige und 
einzelne echt erhalien - tuawriftifcbe ' Stellen yat. 
Reo. ludaesüch nicht mläien ■^mtob «in-paar InM 
niiehe:fismerkunfen hier mhs^Mtfifr, dfeihnfVtMU' 
zügUch treffenilfcheinsn: 'S. «3 faul Kreisler: »liilfst 
den braven Corpponifien ' Kapellmeifier oderMuÄk-^ 
direktw werden; den Uichier Hofpoet(e*i)V derf 
Maler Hofportraitilten , den Bildhauer Hofbörtrait-«- 
meifsler, und Ihr habt bald keine unnatze(n) Fan— ^ 
taftan mehr im Lande, vielmehr lauter aAtclk^ 
Barg^r von gnter EVMebung und iWbf^n ÜtMif* ^ 
S.iil faßt derfelbe, da ihm Vorwürfe pennn<?ht wer"-' 
den, dafs er durch eine ergreifende Mufik einen ge- 
wallfamen Eindruck auf eine ^anze Gefelifchaft ge— 
«Msht/ bat; „o G«tt» ff)äd%fte ^ioMl&iI 
. 3 ■».'•• • • W 
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gßm bin iehlftaifier Kapenmeirt«rlhferKniigen gni- 

afea Mcftmng! — ih m nicht gegen alle Sitte und 
•irferonlnnni; , die Brnrt mit all' der Welimuth» 
mit all' dem Schmerz, mit all' dem Entzilckeii , J.is 
'darin irerfchlorPen (ifi"), amters in die Gefelifcbafl zu 
tragen, jIs dick verluillt mit cJem Fichu vortreffli- 
cher Artigkeit und Coavenienz? Taugen denn alle 
Löfchanftallen , die der gute Ton Oberall bereitet, 
tttaittn fie wohl was, find fie wohl hinlfingUcb. tun 
4tMNaphtha Feuer zu dfioipfen , das hier Ufld da ner- 
Torlodern will? Spölt man noch fo viel Thee, nr h 
fo viel Zuckerwaffer, noch fo viel honettesGefpradi, 
jk noch fo viel atigenelimcs Dudelumdey liiniiiUer, 
doch gelingt es diefem, jenem freventlichen Mord- 
brenner, eine Congreviicbe Rakete ins Innere zu 
werfen, und die Flamme leuchtet empor» leuchtet 
nmd brennt fogar, welches dem puren Moodrdiem 
aieeaais ceTchtektl " n. f. w. — 

An dem Stil des Vfs. find, um mancher ein- 
zelnen grammatifchen und orthograjihifchen Nacli- 
läffigkeiten zu gefchweigen , liauptL ohlieh zwey 
Fehler zu rügen; 1 ) die bis zum hkel li.uifii; kor- 
kommende Weglaffung der Verba Jeyn uod haben. 
Cilbfk wo fie nicht Iftifs-Verba ünd, z. 0. S. «9. 
M>S«in ganzes Antlitz fehlen ein eodres worcEcn; 
S. 99." Mein guter MelDer, dem um mich bange 
Cwar) n.f. w.; S. 104." da das Pn lelifohe fnr un5 
Kater wirklich eine fcluvere Spratlit- (iTi). 2) Ein 
laftiger Ceberfluls dageeen iftdiefdit (lurchgänj;i.i;e 
Wiederholung der Annnesworte einer Rede nich 
einem Z.vifchenratze, felblt wenn djefer nur ganz 
kurz ift. So heifsl es S. 277; nTliun Sie mir, fprach 
die PrinzelTm, Ikun Sit mir den Gefallen;* auf 
d«rfelbeni(>eite:.,« Ich kann, wandte fich die Prin- 
selDn tum (sn) Kreisler, ich kann nun einmal nichts 
herausbringen u. f. w. ; S. " Hin ich^ erwie- 
derte Kreisler, hin ich denn nicht u. f. w. ; und fo 
•ozähiigc Male. 

Scliliefslich rathen wir dem Vf., bey feinem 
unleugbaren Talente in feinen Darriellungen, wo 
n^Ücb, nach gröfserer Tiefe und. .Vollenduoft im 
Inneren vnd Aeafseren zo ftrsben,' wenn er ändert 
Wfln&bt« 'dafrfeine Scltrifrm ]Ap\Wn^U: Stelle 

MQtnr'den oJaOtfchen Werken uoierer Literatur eiu- 
anJunen nullen. 

Ei>«i"«raß, b. Conftable el Comp.: Menibvorth; 
_ . a romance. fly the Author of »Weierleyi 

Ivanliue" etc. rtJ2r. 3 Vol. g. 

Hashovea, in d. Ilahu. Uofbuchh.; Kmilworth. 
•' Roman nach Walter Scott von Gevrg lA>tz. tütt, 

(«r Bd. 340 S. «. ' 

Auch diefer neue Roman von dem nnerfehöpfll- 
nlmnYf.'clerSchdttifchen Novellen und des Ivanhne 
hat in Sni^eod, wie unter uns, allgemeinen Bt-yfali 
gerun !» 1, und nicht nnver rienter Weife Die bei- 
dca laaiGUU vor dieCem yon dem aooojfmea D^kr, 
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ter herausgegebenen Romane: Der ^bt und das 
Klqfier, haben den Ruhm ntoht eben erhöht» den 
die Sehottifchen Novellen und der Ivaithoe Ihm er- 

wnrlien luDen, ja fie vermochten bey eine?n gro!'-;?!!' 
rheiJe des Publicuins die Furcht nicht langer zu i*8- 
fchwichtigen , auch diefer Liehhnp \ver,!e lieh aus~ 
ßrhrciben, und', weil er dennoch nicht aofhuren 
m6chte, zu /cht-^bcn, feinen Ruhm ßberlebeo. Um 
Ib erfreulicher, mufste allen feinen Verehrern di« 
Erfeheinung des vorliegenden Romans feyn« in wd- 
rhem der vieliimfaffiuide GeiTt de? Dichters wieder 
auf einem neuen Felde fpselt, un i in neuer Umpp- 
biing der Zeit und ;l ( )i [ ; , unter neuen V'erhjlt- 
nifien des Lebens, eben lo /rey und fichcr fich be- 
wegt, als vorher in den Gebirgen und Räuberhöhlen 
feines Schottlands. Aber nicht blofs in den Sedin» 
guniseo des Lokals und des Charakters der Zeit ift 
KaiUumrth trou allen frühem Romanen feines Vb* 
verfcbicden : auch der Geift der IJIchtnng ift ein 
p.anz anderer, als der uns aus feinen frOheren Ro- 
in.uica aiifprach; nicht der helle, heitere Ton des 
behaglichen Lebens, nicht die muntere Beweglich- 
keit, nicht die fröhliche Laune bilden den Ciiarak-' 
ter dicfes Romans ; erträgt ein trübes Colorit und 
roelancholiCche ZOze, nnd der Lefer fahit fich be- 
klommen und getfrOckt durch die Theilnahme* 
welche diefe Leiden ';gefrti i?!-'e ihm auferlegt. Mit 
diefem Cliarakter ftelit Ki 1 i;r die fiinleitungsfceno' 
im WiriUshatife im VV; l-i .Yir ich — ein Gemälde 
voll krätiiger Lcbensluft, in kecken, fcharfen Za- 
gen entworfen. 

Der Roman fpielt in (islnea Htoptfoenen auf 
dem Schlöffe Kcnihönih.' vio der ehr^Si|p Onf 
Ijficejter (tin» KOniein wie ein König emnftngt nhd' 
bewtrthet. Die .%hilderung der FemieKxeiten 
welrhe die G fiwart der grofsen Königin aof 
Sclilofs Kcmiuoiik herbeyfilhrt , fo wie Oberhaupt 
das ganze Gemälde des Hofes der Eijahcih, ift ein 
Mufter von hiftorifcher Genauigkeit otid dichteri- 
fcher Anfchaulichkeif, und bis zu den ceremoniel- 
len Phrafen der Hofbedienten, bis zn der Kleidung 
der geringften Ti^banten Ift Alles eharifcteriftifen 
und zeitgemäfs- Der äufscre Glan7 und Reichthum ^ 
tter Hofvvelt verrnag es jedoch keine^weges, das 
innere Elend und Grauen derfelben zu verdecken, 
unil es ift vielmehr die Abficht des Dichters, hier 
einen fchrecküclien CotJtrafr von Schein fFahr- 
heit aufzuftellen. Oft erhebt er die Drapnerie des 
flnfseren Lebens, und lädst uns dahinter alle Leider^ 
und Lafter die fie verdecken mufs, in ihrer Blöfse 
erblicken, und nachdem wir einige Mal durch dfe- 
fen Vorhang gefchaüet haben, fcheint der fclilripf- 
rige Boden unter den Föfsen der Mächtigen und 
Glanzenden zu wanken, und Schwerter .m ilün- 
nen Fäden Uber allen Häuptern zu fch weben, die 
in diefer Well des Truges fich bewegen. Die 
ftärkrte» freylich auch die peinltcblte Theil- 
oahme In dem gatizen Roman erregt fjlnecflef'» 
verlafTene Gemahlin, w^OT/ /ioÄ/arf , r n weiche, 
liebevolle Se»le« voll abgöttilcher Verehrung für 
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jliTcn treulofen Gemalil, ]eklencl, ohne den Urbeber 
iUrer Leiden anzuklagen, und lieh willig hinopfernd 
ftr den Ruhm und Jas Glrick eines Manoes» der fieh 
zo der HofCnuag einer Künijgskrone empor zu 
lehwiaeen wagte i und in diefem Auffchwung das 
arme tturt zertrat« das auch brechend fleh nocli 
freute, einft von ihm gelieht worden zu feja. Oer 
Charakter d-t'rfr Frau hat wenig hervortretende 
Züge; He iianJoli faft gar nicht, l'ic leiilK nur, hülf- 
lüs und g'iLiul iig, uiid fjllt, beyfpielius verralhen 
und betrogen, endlich in die Todesfclilinge, welche 
jrncblob Mörder ihr gelegt haben. Varney, einer 
darfelbent ein Vertrauter des O/afent ift ein furcht- 
iMrer Charakter, finfter und tief, wie die Holl«, 
und voller ßänke und Bitbereycn, mit denen er fo- 
wobl den Grafen, wie die unglückliche ^rny, utn- 

Sarnt liMt. Sein wilnliger Genoffc ift der Scliiiefscr 
SS Iverkers zu Ctutinor-Phue , in welchem die 
Gräfin ihr Leben endigt, Antony Fnßcr , ein Ex - 
Fapift» roh, frech und niederträchtig, aber im Her- 
aea doch nicht ganz fo verfteint, wie fein Vorge- 
fetzter yamev. Der erfte Geliebte der Grifin La- 
re/hr, Trejfiliun, intereffirt mehr durch die üm- 
ftun^le , unter dene.M er mit der ihm enlfiilirte'.j Braut 
wieder zulammentrifft , als durch die Kigenthiini- 
lichkeit feines Ciiarakters. Die übrigen Charaktere 
find hiftorifcbe Porträts, von denen beConders das 
dar Königin Bifebcth treu ausgeführt ift. Aufser- 
dem bageeoan uot die NaaHn Ralcigh, S^en/ir, 
ear u. a. m. in dem Roman t und 
manche Bpgebuiffe und Anekd oren aus üiraoi Leben 
find recht glücklich in das grofse Uem2lde einge- 
fchobeu. Von 1. it :/'u-rs hiftorifchem Giiarakler hat 
der Vf. von Kcnilunith faft nur die Lichtfeile her- 
ausgekehrt; die häfslichrten Flecken (eines Lebens 
daotu.er durch Vartuy$ Bild« das wie ein böfor 
Gdb neben dem Grafen fteht» und Ihn in feinen 
Verbrechen mehr unglacUlich , als verahfcheuungs- 
wflrdig erfcheinen läfst. Man kann daher fagen, 
dafs aus dem hijhn iß hcn 'Lck •Jhr hier /.wf'V IVrfi 



tl« 

wohl zur Eile getrieben haben, wie diefs leider bej 
allen UeberfeizuQgen von dielen Ronaaea an 
fishdita pfliet. 

Lripzir, b. Gflrrben : Erzählungen und klein« R»-' 
nianr; von l rifdrich KkuL — 4^1«* BlMfehao« 

1820. 2t6 i. 8- 

Hr. Kind, als trefflicher Dichter und geiftreiche« 
Erzähler langft bekannt , windet hier MMO MU«* 
Kranz von Erzählungen und kleinen RoBUMMB» di* 
er theils fchon frObcr mitgetheiü httia» aber hier 
mdgliehft rerbeffert wieder giebt, und die er thede 
neu auazuarbeiten gedeckt ; wie denn auch hier der 
«rfita AofTatz zum erften Ahle eiTcheiat, die üijrigea 
olns aber fchon in andern Zeitfclinfteu gegeben wor- 
den find, tiey jeder der hier im tget heilten Erxjil»» 
Jungen ift die Zeit ihrer EntTtehung angedeutet wor« 
den, auch wird jedes der nachfolgenden Bindehea 
eine bisher noch nicht gedruckte £räililang enthal- 
ton. Den Anfang diebt erften BSndohens macht 
dne febr unterhaltende neue Erzählung : D/V S/,i/uur, 
«der: Geßern vor hundert Jahren. Famiiienge-^ 
fchirlite. Den Jnhalt \vo]le:i vv;r unfern Lelera 
jiiclu verrathen; doch können wir nicht unberaerkc 
L.Ten, ddls einige der hier aufgeführten Perfonea. 
befonders das treue, zärtliche und viaigeprflÄa Lia~ 
bespärchen, vorzüglich gut gezeichnet find. Die 
darauf folgende EnShlung: AtularUe,frey nach dem 
Gricchi/chai, ift einer alten griechifchen Sage glück- 
lich nachgebildet and dem veränderten Gefchmacke' 
der Lefer des neiuizeluiten Jahrhunderts aogepafst 
worden. Manchem Lefer dürfte vielleicht .l/cijA^w»,, 
Charakter etwas zu zart fühlend und zu iehr Mim. 
lifirt erfcheinen. Eins der celungenften Stocke die-' 
ferSaaimlnng ift: AicA. äcAiMT/ und Hammer. 
zähbmg au» demmt^aher. Ree. erinnert fidi noch 
mit Vergnügen des tiefen Eindrucks, welchen dief« 
vor einigen Jahren im Beckerfchen Tarchenbuche 
zum gerelligenVergn ni;en zuerft initgetheilte Erzäh- 
lung auf ihn gemarlit hat. Vorzüglich gelungen ift 



in/t fifn L^'K :jur liier /.wfy rerio 

nen erfcliaffen worden find, ein poetifcher Lt/Vty/tr, _ ^ 

und fiiriuy , wenigftens in den Zügen der Kaifcb- den» Dichter die Zeichnung dps ffch aufo'pf»-nden^ 

heit» Heucneley und Habfucht diefes letzten Oha- geiftreichen und geaiatbroUea//'e£fa» der jedoch zu * 

nkter«> Die abrigen Leidenlebafkao Vamey'» ent- letzt durch fein GemOth, fitiue. Sitten , feaie Kcnnt~^ 

fsrinffen aua feinem Verhiltnifla au der uugläekli- niOe und fein'e Sin^ergaben eine tuir.'t icii hoherä 

" Stufe, alt feine heffer bedacht fcheinendcn Brüder. 

erfteigr. An diefe gehaltvolle Lr/ .hlung fchliefst 



rpringei 

onen orSfin, die felna anzflehtIgienUabasbewierbufr- 

rOrdig 
entzündet tut. 



unh faioan Hals 



Die Ucberfetzung diefes Romans ift T r den Le- 
fer« der bcy einer unterhaltenden Erzählung nicht 
ebeia lehr auf die Form derfelben achtet, zu enmfeh- 
leo; und nur feiten giebt lie einen Anftofa durcli ei- 
ne fohwerfiJlige Wendung und einen üremdartigen 
Auftrieb. Durch Vergteiehung mit dem Original 
verliert Ge bedeutend ; denn fie ift weder fo gewif- 
fenhafl triMi, in den Worten, dafs man ihr es deswe- 
gen nachfeilen könnte, wenn fie den charakterifti- 
fchen Ton des Gjn^cn verfehlt, noch auch fo aus 
ei$um üuffe , dafs einzelne Freybeiten in den Wor- 
ten nicht auffaileu follten« Dar BocbhüodJer wird 

• ' ^ ^ * • ' 



Ijch eine recht anmuthigo und durch Einfalt.'N^ 
türlichkeit und liebhche Darfteilung anziehend* 
Zählung: r/u- xV<u;,i«/-^a//r/i, an, und den befchluf« 




müfsige Lobpreifungen 



,. r . , öber- 

, . "'•'^ l"*" ierverwafter auehk^ 

T; '^'«ferErzahluagenSl 
recht bald mit einer Fortfetzuug befcliankJ«! nSI 
Aeufsere diefcr Sammlung ift fo SeJnt wSfSi^ 
ton Ho. C«/cAm gewoliatlft. ^"^^ * 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ueber 

die neueHe holländirche litetatur. 

XJnler den ührigen itie4«r!>hHlifrti«a Dichtcni SBkfi» 

a«a ich ImIo/s uihI Spiimlati 711 r;n"n!nc<>n aus. Kr- 
fttier, ein talenlvuller junger :>!ann, lieht pniiz vnr- 
zuglicU die «leutfche Lilernlur, »ml ImI ^'l'^sVlls />".iiyc 
SAerfoOt; er nmcht telbft denlfche, und fogar Iranx;»- 
T«rfe. . D«pnoeh liebt er feine IHuUerlprnrlie 
(hi deren Llüntar «r ni CtSoingen «ine L«brMie be- 
WeM-t) über uwl Imt llfli, zar VtrgWdrting 

mit ilir. in nWcn clcirrrhfn und germanifrl) -nordi- 
fchen Spmfli.irten ii!ii-< r< luii. Bis jetzt hat er nur 
wenige, aUi-r fehr kr^iMij'- kniiri- utul pcrüMvollc (]t— 
äicllte herausgeßeben. Znltlreither iind in dl. Ti r Uin- 
leht die Arbeiten Snanduu's. Hfiu»licbe? und 
Freuden , Li«be Olid Vnterlund find die I^rebUngsge- 
e^nriaude feiner Mufe. Ünler- jenen benerkt man ^ m- 
tüdich feine feUfiße J^brnsßunde (worin er Valf>r 
ward) ün Niederlnndifchen Mufennlmanach fHr igiy, 
«pd unter fernen VairvUimlifrhfn Cr/fingfn (irfoy ber- 
aatce^beo) das T^ied von iiiiedei lttnd , in der Melodie 
I« all«! Volksliedes JWJWmiM van Xalftiuwen , vni] 
«uf inetoeten Schule» «ingeführt. Kin anderes Lied, 
mit der Ueberfchrffts fKetkrtand, ift jedoch weit poe- 
lir.l.Lr. - SpanJmi hat hier die Fefiillo de» Reima 
(die man f onft in Holland für eine «nerfiil^die Be- 
JÜn'ung der Toelie hält) ahgeworf«-!) , uw\ inU tl. i Ki-- 
Mifterun^ eines Barden die inornlifclii.», lit^itiift lie und 
Skhelifche Cr«"<r»e feines kleinen Vaterlande» beriincon. 
HifJnianäA Se^rMhm, HttdrnmiKh, nni d» nitdertanr- 
difchf Sprache Änd «ttch «usgezeicfiuele Lieder, Span- 
d ,,rs Manier irt jedod» Yflu def de» Uetmen, I«oets 
i olteu» , au< Ii wo er die nliiilif hen G^^genltinde fce- 
b»nd«it , Terfchietlen. Ihre Kralt , Hoheit und BIMer- 
füUe befonder» ToUons he) riiiellofe Gewalt ülu r die 
Siiracbe befitzl er nicht, doch eine gowirfo auli-riK bs- 
1^ Wanne, die er dem LeTer niitlheill, eine Rhr»-- 
oe ■vrüWljge Simjdicitiit, Liebliclikeil und Rlarlifil 
a. s Vii^drui li«, und Ri-inheit de» üelciunacie (worin 
et ilclmers lünter fiel» läfst) belelten die Piodiicte die- 
fes genialen Dirlilftrs. — .SVmr);<s zu Utrecht (Pro- 
feffor der hollänuiltlipn Lic ri<hii) ift jnil ilen IJeut- 
Kbio wie mit feinen Lande^f^i'iKirfcti , aus dem iji.-a 
hbthl Üb* Tertraul: au*h hat er in feine:ii (iedichlen 
vieles an» dem Deotfchen nacbgcalunt. Hohe Coltur 
m Ausdruck und flrt-nre Feile der Gedidile, AIineiF- 



gtini ffoiron den Srlnviilft, der hie und da die fo TcMg 
bliihi iide I.ileratiir zu enlflellen droht , inachen diefeil 
Dichter , der bis jelst keine Schul« gebildet hat, fifar 
die jüngeren Dichter fehr nüUdich. Eias feiner Ge^ 
dichte (unter detn fran^iöfifchea Joetm gefdirioNen) : 
VerpiuH Uli' afVomß , 6 Batavtn etc., hat ein btiun- 
der.; -i (iiiii k ;:iiMri(lit. V.-^ ili für den Trinz Regenten 
VOM (nofsiiiiiaiinii'ii ins KiighTche überfetzl, um ihsk 
von dtr damaligen Stimmung der IVaiion eine Trohe 
zu geben. Simons hat auch den Kaifer AiffTan'dw be~ 
fiin^en. 

Da -svlr mir ein*' fehr gedrängte Ueherficht Ictf 
jetzigen Zuftnndes der niederinndircben Litemlnr ce- 
ll en , k<"innen wir eine Rieuge rerdienllKrher Sclum^- 
Aeller, die llch xum Theil in der Foefie glücklich rer- 
fhcht haben, yi\»Warnßnck , and den Schauf|iieler und 
Buchhändler Weflernutn zn Ainrierdani, Arnt-ennis 
ZU Haarlein, Boxmun zu Guixum u. f. w. , blofs non- 
nen. Dnch bejr einem 3Ianne, deflen unzeiti<;iT Ver- 
liiit Leydeu, wie gana Uulhuid, noch beweint, bey 
dem iinvergerslicben Borger, mSfliui wir einen Augen- 
blick, vctweüeu. 

ILUnx .JriTi.'n KnrrfT . in DcuirdilonJ kaum dem 
IS'.Tinfii nnrli liek.iiiiil, in l'iicsl.uid von geriiveii Ael— 
tern peltoren, verdankte k ine Bildung auf der Lerdner 
Univtriit a grofsentheiJs feinem eigoen Genie. Da er 
mf die ünirerlitäl kam, hatte er fclion den ganzen 
Houier und Cicero gelefen. Erft zur GoHe.»gelabrlheit 
beniinint, wnrd er zum Leclor, aufserordf ntlii heu und 
oidtiitlichen I'ro: 'ffor diefer WilTenfcbaft berufen, und 
li.-.t durch feinen t <>iiinii iii;.r (i()or die Galaler, feine 
kernhnflen Tredi: , uml V\ iderle^jng des liherhard- 
fchen Gfillc--^ de* t rchriflonihunis (eine PreJ«fch rill hey 
der Teyleffcben GefelUictuifl) bewährt, Mas er darin 
halte leiften kitnnen. Befnndere Umftände aber mach- 
ten ilitrt eint* f.fhrrtf-lN» der l'hilofogie und Gerrliif lila 
wünrrhonsx^erlh ; er eiliiull dielelhe , und feine , der 
Jil^tffifelien Latiniiär, genialifchen Anflehten, und de$ 
philufophifchen Scharfliune« wfgen, muDcrlinfle Schrif- 
ten: de Hißorin Prapnntica, de Ifißorui Üaftwt, 
Providmtiae üivinae «dnänißro, irtid 4e ßJyOiiifmo 
(gegen die neueren Mfftiker , Torzügllch in der Thilo- 
fophie), verdienten Wohl auch in Deutfehbnd tx Saun- 
ier zu werden. Als Dichter hatte er fich nur liey ein- 
zelnen (jeli tzenlit-iten gezeigt; fein kizlds und beftes- 
Pruduct: yin den Wtein, giebt den üe\v«>is, dafn er 
auch darin einer defvrften der Nation hnde werde« 
können. £• ift ein« tühtttnd« £Ii^ «nf dan Ted'Jtt^ 
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IMr zwejten Gtiltin, mit wt-K her er ein kleine» L.inil- 

Et nft asm Aim diafe» Iluil«s bewuhnt«, der ikh. 
Bter Leeden ta Kntwyk durch die newa Scbleafen 

iq dir >iorill>c ergiel'sl. Dort, am GeRntle des Mee- 
res, il't .null der (Jollesarkti , wo J'i'inc d itlin ruht: 
und die Zur«njin<rillrl!inij; der l'icn<leii di s F.eLens, 
und des herben Vciliilh-^, Wüvim jener ülrorn Zeuge 
war, der ^Vunfch und die Ahnung feines eignen To- 
des (der kRum fecb» iMouai« oacbliOT erbiJgt«) , die me- 
kmcnolifdi-Mligiufe Stimtnonir des Gaozen geben die- 
fein Gedidite einen hohen A^'t-rth. Itorger war bey 
feinem Tode qoch heine 36 Jahre nit. Bey feiner Lei- 
cheufeyer (im Deceiuh<-r 1^20) eliiten i nn </<■» fuhn. 
Holbmds erfler Redner, und der Dichter 7 beide 
Herzensfreunde des VcrAorbnen , fein Aadettken ia 
Prora und I'uefle. 

Unter den SJiriTu'^eUern in Profa iH-XIciJoi /.//(a;(7i 
Hchtricfi t an d- r l'ohn riLli lliir (Icf (irienUilid lifii 
Sprnrhen uinl Iviii/^cllji^redll.iinkcil nn der i.eydner 
L'mverillnl), nnrli dem einlUmmigen Zeugnifs der >'.t- 
tiuD , den erDeu l'lat«. hioe UJterreichbure, nnd den- 
noch can2 oatiu-licbo, eine von Srhwulfl nud Gcmein- 
beh gleich weit ejitferule, hinreif^ciirlfk Bvredifninkeil, 
eine aieranl» Irnrkem', und xn-Irii li gründliche Exe- 
gefe beleben feine zahlreichen Tu dijjii n. Seine Dcnk- 
fchrin auf die Uofrcyunj; lS'iederl«uds iH von Hu. 
von Arnoldi in dy^n Hiftonjlhen Deny ururdiskatenvthit- 
felxt ; d«i( Ii diirite es fthwer hallen, die niannichfiilti- 
genS< h<iuhei<en dcsSlils und den inuliknlifchen IVohl- 
kotder Fehudeo, welche diefes Froduct fo Tebr mi»* 
aeidincn, in einer Ueberfelsang YÜIIIg triedenrnitetieii. 
AU KanzeU-eduer haben auch Clari/fe zu I,* ) Jen, 
ßrofs , Rott und Sfutirt r.xi Ainflerdnni , Dcrmoni im 
Hnn(> , iiiid der nui li jiin-e i'«n </pr Hoc« <•« zu Ilolit r- 
daiit ii'rediger bey den flcforniirlen , ileinouftranten 
und Lulhernnern) und Sihranl zu (»eni (kadioUrrher 
Geifi lieber, )clzt rrufeHur der buU. Literatur) in der 
Theorie add Praxis grobe Verdienfte. Doch Ihr Geilt 
kMfit Jkh JDit Ehifiudit vor vm der PeAn'r lUnbtF- 



trofleuem Talent. — Als GefcbtcIltfcIlMiber ift Stuart'M 
fcbSner und biMeneicber (nur <u wenig g«driknfter| 
und ScMfema'a IcrüfHger, difta ^tten Uooft nur «twin 

XU fehr nA< h^eliitdeter, Stil in gewiflein Betracht mo^» 
fterhaft. Des eiri^-eiiannteu Rl'mifrhe GfCrhichtt nhtr- 
trifll in ilirf,- tl-:!.:'ht da» Niebüll Ii ■ W,-,V t-liru 
fo fehr, aU iie ili^in liiAorifcher Kritik und SidUung 
der Quellen nachfteht. Schtlttma's Rußland und die 
Niederlande in ihren Beiithfinf^en zu einander 
ift «IIS den heften Qtielleli gefilirmn , und fütlt ein» 
anfehnliehe Lücke in der nenem Gebhichte. Ueb«v> 
liaupl ift aber die niederIHndifrhe Profit (mit AmnilllM 
v iiiderralmV inxh nicht 711 derHoh»ytl!ki«g*ar WSl-; 
clie die Toelie fclioo erreicht hat. 

Dief» dSrHe nnf^eführ hfurridiett tu «loer freylich 
f. Tir niaugelhnDi ii , aber doch fiir den Deulftheu , den 
die Hollandin lu' Liieialnr fremder ift «I» felbfl zumTheil 
dir II.1MIVI11', in fo weit peniii^enJen Ueberficbt der 
niederlaudilchen fcliünen Hedekiinfte in ibrew jetüffen 
Zun.-inde, als fich daraus ergiebl, dafs iie wenisflena 
die GeriugfchitzuuK oder gänzliche Uobekannlfchaft 
nicht verdien«, mit der Iie nur Voruitbeil, Uuwif- 
fenheit oder gruudlofe Abneigung, gegen die reiche, 
kräftige, und den Deutfehen fo verwandle Sprache 
behandeln können. - "Wir uiüITeii nucli fiinzu- 
felzen, dafs die Kegierung vieles liir die Aatiim.il- 
literntur thut. Sie hat nicht \i\uh auf deu lioll uidi- 
fchcu Univernt.Hten , Leyden, Utrecht und (irijningen, 
fondern .lucli aul den l>elgirchen, Gent, Löwen nnd 
Lütlicfa, Lehranftaiteu füx die iiollündifche SpnidM 
und BerediAunkeit errichtet und nnt aoBMieictanetea 
!>liiiinprn befelzl. Stall der Gewcdinheit , Schrinfteller, 
die di-r ^'ation Khre inuckeu, in den Adelfland zu et-- 
Iit'Uen cler in liidlaud weniger An-zeitlmunc geniefst, 
als irgendwo in £ur«ipa), werden üe zu Miipliedem 
des Nationaliaftihile oder zu Kiltern d^' Lüwen- 
ordens aufgenomroen, der keinen Adel giebu Tol> 
km« Loot», ven Hell, vm» der Pelm n. e. m. f»« 
iiieEwB diefe' Amweichnuf. 



LI T E R A R I S C ] 

L Ankündigungen neuer Bücher. 

In der CreutzTiTien Buchhandlung in Magdebnrg, 
in Comntifliou, und durch alle Bucliliaudluogea zu 
Jheben: 

is^edcr JSnofte, ein htainifcheft Heldengedicht de» 
. Feter« 7%. />v(r, in dentfcbe Verfe üd^rfelst von 
J. D. ^1;iUer, Prediger zu Sl«Binem. ijöSeileii. 

g. Preis geheitel ao gr. 

Der UeberfetMr Ueferl hier, vielfSItif dam «nf» 
geindert, den Verehrern Jefu ein "Work, welches ei- 
lenlHch d» Vorlüurer feiner l eberfelzung der Chri- 
fti ! dl 9 Bifchofs yida hätte feyti Inlien. AINvn er 
iuals ubigea Werk &lbll erlt tjfixitt kennen, und fand 



E ANZEIGEN. 

flnrtn, in Betreff der Erfindung, Anordnang nnd B*- 
li iMcilunj; des Stoffs, einen noch grSbem iin'HiiVhea 
Werth und eine Menge von Charakteren und Schild»» 
rungen des hÜiAlichen Lehms, die jeder Lefer nIt 
■WohtieriHen lietrru lilen , iiirht ohne Kührung aus der 
Hand legen nnd lieh zu wiederholter Leetüre angelo- 
gen fiilibni wird. 



BoUaükcm und Garter{/rcun<Un 
benedirichljgettwrr, doft Dietrieh's atht«r Ifachfrag 
zu feinein vollfla'ndi^en Lex'iam dtrGSrtmerty und Tto- 
ianik, entballend: Scutellaria bis To)^». fertig ge- 

vviirden, und füi 3 Rililr. zu haben ift. Di ^'iM-ri- 
benten b«i«ahlen niir 2 Ullik. 6 gr. Die eiit«jreo Üand« 
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der NachSräs;»' nucl die zehn Bnnde des Hauptwerks 
linti olipufalis nttcU für deu Sabfmptionspreis , der Band 
zu 3 Rthlr. 6 gr., su bekoitunen , wenn man zugleich 
auf den 9tea Nachtnig Aibftribirt , Atwohl bey um als 
•nrh in }«iltr mtwrmiifKa gulen Biiclihaudlun^. Der 
Ladenpreis dieTes klarCfrlien uud einzig vuUfUiudjgea 
VtA» in joder Band 3 lltlilr. 

Buf lihändler G< m 1 ü ■ 1 . ■ r Cädicke m Berlin. 



In unferm V'erlnge ift fo eben erfclueneQi udcI ht 
■Den Bnchlwadlniigeii sti liabMi: 

Btvrn . inr (1 prakt. i'urlcTunßeu über die N«l«r und 
Heiluui^ der Contag'«'». Aus d. Ilnl. überi. uud 
mit Auinerk. von Bloch, gr. 8- l Rthlr. 16 gr. 

&McMeTMcoe<lio«, ed.A>£Ae. (r«fll.ft*nic VoLUI.) 
gr. S. I Ktblr. i»gr. 

HnGL«!. Kn!echi^smlK , noJjft einem Anhangs, rilr 
fcleinera Singe -iunitiite eingerichtet, ato verb. 
Anffage. g. Brofch. 6 

I 

VL yogIer''9 Buch- und KunlUuuidlaiif 
zu Ualberfladt. 



So e}ien ift erfchienen und in aDterzeichnttarBnd^ 
kadhiig i^cheiket fitr i Blhlr. 8 gr* CooraBt m 

Thea t« r der Rtfor ma Hon, 
oder 

dtr Bmpft lind die Reformuiartn, 

Ilerfiusgegeben 
Ton 

^ ChriJ'lian Ludteig Paatiow. . 

Berlin, im April ig23. 

UaurerVche Bachhaodlai^^ 
l'omtraiie Nr. a^. 



Von meinen Stereotjp.cn -Ausgaben der 

Bifrei jttten und Neuen T^menti aadl derir«k«»> 

f<!tzuug Dr. Martin Luther^i 

iddie in kL 8. nut Fetitfdiri/t, insbefondere JMzScktd- 
MtilMlIImt, erfdueiieii, uodkoAet 

«u/ extra/änem J^db^ftgfkr Sk BUür. S p. 

auf Poßpajner I Rthlr. 13 gr. - 

, auf weifsem Druckpayin- 20 gr. 
auf mUtelweiftem Drukpa^ur 16 gr. 
hlAb aach 

das 'Sfitv Te/tament befonders 

auf e.Ttrufeinem Ketinpapier 18 gf- 

mf mUttAwi/iiem Druckpapier S gr. 4 pf. 

«ronuf ich die refp. Bibelg»liellfchafteo, GulabefilMfv 
GcilUicbea uodSduttiehTar, AnlkflllMi, Boclibioder un« 
«Ib di«^ deaw die Ji«ili(a8didft uiA dann AutbMüwf 



nur elnigermafseu am Herzen liegt, aafmerkram m 
machen nicht ermangele und bey FailiMll griSbtBiSi^ 

liehen RnljHlf ziifirhere. 

Die Mher fertig gewordene Ausgabe der Bibel, in 
fr. 8» 1"^ ConTfmtfdur^ kollat \ 
auf extrafeinem f''elinpapier 3 Rthlr. 16 gr. 

auf feinem enclifchen Druckpapier 2 Rthlr. 
auf loeiftetn Druckijapu-r i Kthlr. 6 pr. 
auf mittelweijsem Druckpapjer 1 lUlilr. 
Daa Neue Teßameut bcfoaders 

mtf tietritfewm. VeUnpapiar i Rthlr. 
auf mittdtvtißum Druckpapier g gr. 

Die Ausgabf^ In gr. 12. (Tafcheuauj^abe) mitNiam^ 
paniUtfchrift wird gegen die jUicfaaelismeCB» «banfim» 
in Yerfehiedeuen l'&^tdaittA au«gegeb«n wacdan. 

Mnn k.tni; dieb Awgabfln.daidi.atta BwcWmmA» 

lungeu beziehen. 

Job, Ambr. Barth in Leipzig. 



Bey Job. Fr. Gleditfcb inLeipsig ift Ib 

erftliieiien : 

Hein/ius . W., alhrmrincs Bucherlexicon , oder 
TOuftänilijjcs .ilpli.i;jeiil(.lies \' Hrzeichnib aller Ton 
170© bia igll incluiive erfchienencn Hiidipr, 
welche in DcvtArbland und in deo durch Sprache 
und Liternlur verwandten Ländern gedruckt 
worden find. IVebft Angabe der Druckorte , Ver- 
leger und Preife. 
Srchsttr Thcil (oder ater Supplementband), 
aaeh dem Tode des VerlMTera fortgefiBtat 

^on C. G. Kityfi'r, 
die Ton 1H16 bis 1821 erfchieneneo Bücher und 
die Berirhtlgiingen flnhianr EiC^aiiWfett «wl» 
haltend, gr. 4. 

Der Fk«is dieies neuen Theils ift: 
•of Druckpapier 5 Rthlr. 8 gt. 
auf Schreibpapier 6 Kthlr. 8 gr- 

Der Prnnuinen»rion«{)roi» f liiiiiiitlithf'r rpchsTheile, 
welcher jt (l<uh nhne nll»? \ erloiiJüihkeii mir noch ei- 
sige Z«it liindurch bey dem Erkauf TollCtiindiferExem^ 
plare gcwührt wardea dfiifl«, ift: 

auf Drn< kp.ip. rniQum«>rntioas<~Fkab 93 RttÜT. g 

flnHalt 39 Kthlr. 1 3 gr. 
auf Srhreibp. rrnnuroeratiün8-]Vda 96BAIr. 

^nOan 3S BtUr. 8 gr. 



So eben And bey aas erftiUtiMK and ihnttK «II» 
Buchhandlangen de« Za- and AvdandflS J» bdcon- 

men : . • 

l) Napolemft Hetnituge von feinem ^äit/hr«lm -ab 
Ober^ General der Armee von ItiMm r^pÖ bis CM 
/nner Thronenna^Hnf nacli derSeUmeht bey Wi- 
Icrleo /^ij. Catwodaa -fiw F. Ww Benicken. 
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ffinBbrti «HS Im 'Aettem vaä tetaten Licfornng 

AwhifiorifchmBMdailaJfta. Iinper. Ful. la'gr. 

oder 54 Kr. — DaflSelbe auf Vellup.npier 15 gr, 

oder 1 Fl. 8 Kr. 
9) Dos ^litr de« iy«rdea nacA dm Zähnen zu l>e- 

JHnanOL Znhnunengaflelli nach G. Kirtland 

und J. J. Pe/fima. Ein eoloi«tMBlAttiA|Uijal' 

t'iil IR gr. oder^ Fl. ai Kr. 
3) Tottriit Prirtzm Maximih. 1 1 n Tfi-d- Xm- 

WBÜd. gr. Fol. I fitblr. 13 gr. oder a Fl. 42 i^. 
(L«lst«9M ia ConaiMiMi.) 

Vr-*iinar, den 30. 31»» 1823. 

pt. U. S. pr. Laades-lBduftri«-' 



Comptoir. 



chung ilm WortbmMt md 4m $7iila«M tm lleliraU 
fcbcu mit aodereil, von Anfäugcrn Fdion juelir (>in- 
geübten Sprachen befürderl Cehr die prak.ui(i;he ßrauck- 
UikmtdMfiHBttditk 



II. A u c t i o n e n. 

Vom aiHeu .\ugu(^ d.i. an wird zu Halberftadt 
eine bedeuteudc S.nmuütin^r gebundener Bücher «us al- 
len Färbern der >V ifrenrchail«! (wonwt«r xutn Theil 
relleni! Werke), MufikaUrn, Laadkartm, Stirk- und 
Sinckmußer u. f. w- ysiAaigflft 'werden , und jft im 
13 Bogen Aarks Vcnteidimft Auch. «U« BucUuadlNik- 
IW ittt s gr. am habm. 



Bey Tendier und v. 3Innrtein, Buchbüntller 
in Wien, id^erfchienei» und ia allan guten liiuh- 
liaadliüigaa «tt kabmp: 

yf< Si7i' Edler ton Krtintr 

(der röMmUkheB Rechte and poUttficben Win«n-> 
^ (febaften Doctor) 

Dar/tellung des Steuevivefens. 
iTter Tlicil: über d.ts Stcuerwefea äberhaapt} 
aier Theil: über die vorzüglicliRen ßnerretehlMien 
direoten Steuern insbefond. i c , in Vt r^lt ü luing mit 
leoea von EnglHod und Fiaukreich , beide Theile 
, ir.S. I8S1' aRthlr. aogr, (5 Fl.) 

Di< r> pcliaUTolleWerk eni|ifieblt üch fchon durrh 
die W iihiijikeit CeineaGegeuflandes, auth haben meh- 
rere kritifcbe Blälter, naiiieinlicli ilie I.pipzigpr Lite- 
mlur-ZeiluM und der >'V iener Litemrirdte Anzeiger, 
jldi über dienVVerth dellelben rorUwilhaft ge&q&ert. 



Do''''"/, f, Dr. rr. H. (Rector zu Sriileufiugen) , 
kleine Ihhi uif'i lif Grtrmmatik. Mit Uebung*- 
liüfken zum llpbcrfelzi " ms dem llelirnilV hen 
ins Dcuirdie und aus dein Deiitrrben ins Hebräi- 
ftihe. gr.ti- 1823.' L*ipaig> inderHaliB^fehan 

. Vcilagsbandhinir. 10 sr. 

Wie es für die griechil'die, iateinifcbe tind fran- 
cttfirdie Spracht: Schulbüdier giebt, bey weldien nur 
'•Uf die eruail Anfänger Rüdiüdit genommeu %vird,. Tu 
Iiat der Vetftlhr aaoh für die hebnüTche Sprache ein 
Tnlcbes .vorbereitendea nene« Elemantorbnch. gelietirt. 
iS<Kli einer genau heoWhtenilen Staftnfolge werden 
die Gnindr?);elii iles llt Iräifibrn vorsefrfrgen , mit fle- 
ter iiinß(.ht aul iino .Vti^veudung 7.\i Ia/p- uwd felbft 
XU 5cAreiA- te''""-P'> . die dep liiför des Lernemlcii 
Mir beleben und d«» Vt>rHrlLcil widerlegen werden, 
als ob die Erlernung diefer Sprriche init eigenthümli- 
chm^ Sclnriai^beiken Terbanaen fe/. , Die Vergieß 



III. Vcrmilclite 



Anzeigen. 



Der Unterzeichnete iutilt firh aus inebrern Gl 

den au der vorLAuCg kuiz*>n ..Viizeige verar^lafst, dab 
die zwrfU umeerändtrte Auflag/t feiner AuleUnog nun 
Veberrelaen ans dem Deutrehen Im Griecbirche von 

dem Verleger , dem Buchhändler Brönnerin Frank- 
furt a. Rl., ei^enmiichiii; , oline feine Zuflimmunfi in 
diefttm Jahre vi'rniiH.'iUei wortleti fey. mul d.ifs den» 
Fublicuia, welche* d'w Auflage ei««!r fo frr*uad-' 
Udien Aufiiahloe wlinllgte, Anftntl einer viel/ach vtr^ 
b^tertm» die ia dem J'lane de» Vtn lag, diefe nnreiiw 
Kndene, norh m!e mancheD Fehlem des Ci>rrectafa 
auAgefilaltete , jetzt d.nrgebolen werde. — Diefer An- 
zeige erlaubt er lidi uodi die Anfrage hinzuzuf ii^iD, 
ob ihm nicht dir i-iiu- »wIit .»rnUie l"«>l::t'iit'i.- J'iulier 
um billige l'reife überlalfen ki iuite: Ttn/elltnus de 
|>artic. ling. hlin. Lipf. 1769. — Haitmann obrervatt. 
in Tacit. Gerinaniani. Guben, igoa — 1809. 3 Tartt. — 
FtoruM ed. Unker. Lugil. 1744. — Pliiui EpiAoU* 
C not. var. t;d. Veenliuri-ii. Lugd. l669> 

Hanau, den i^. kprii 1833. 

' ^, Ih,Hefs, Trol^ am GjjnnaL 



R-JUwvng und Anxe^t^ 

Nach iill'-i.ilurjj; zweyrr Arliititi'ii, die ich nun 
nidkt mehr aunciiioiicu kann, werde ich alle irifl'eib» 
fduifüiclieu l'unl.le, weldie in ciuer gegen mich ge- 
nchteten Schult (Freyfiadt, Igaa. 9.) eatbakan find, 
nHber prSfea, meine lfulerlürhnn|»n voHfländiger ab 
bisher >1u rr Lfülirpa und meine I/Vber«eit2iiri;en vor- 
tbeidit,' ii, Vllc )i''i irinlir!icn .\nfeiiiduHgen % t riebe ii U 
von Herzen, iiiul \v:\ 1 '1 zu fchreiben gedon»», 
fclireibe idi för die Wahrheit, um die es doch «Ueili 
zu ibuii ift^ 



Br«ala#i» jAen ta April 193a. 



Dr. J.^ClSchtibiL 
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ALTE SPRACRKUNDB. 

Lmzir., h. Vogel; Johann Gottlob Schnei- 
dtr'» Bwumorttrbuch der grUchi/chen Spra- 
N«cb der dnUen Ausgabe des grölsern 
ghecfiifch -deutfchen Wörterbuchs mit tufoii 
derer Berflckrichtigung des Homerircheo und 
Hefiu lifrlten Sprachgebrauchs und mit genauer 
AngjKe ler Sylbenlaiigeo eusK«arbeitet von Dr. 
Franz. Pnjpiw. Erßer Band. 18I9 u. I83l. 

. beide Biade 5 Hthlr. ig^r.) 

R«c.« der die Anzeige des&^Anru^-Fq^^^fchca 
Hindwörterbucbl der gnechifchen SpreclMk 
die Krfcbeiaapg des t weiten Tbeil« leider iimner 
ver^blich erwertend , von einer Zeit mr andern 

rerfchobeni Gebt Geb nun geoöthißt, nach allgemein 
ner CharaktRrifininp die zur WOrdigung und Hohe- 
frfilunr >lu-[e^ U''erke.q luithig»! Verglei r: h u mit 
der neuen Auflage des i^M'ffKrfchen auf die Hälfte 
des Ganzen zu befchränken. Zuvor aber legt Reo. 
fnm Anfiebteo (Iber die befie Anordpoag «od Aws- 
fBbmng eine« grieehifefata HendwÖrtcrboeb« der» 
um feinfm nacirifolgendeii Urtheile eine beftimmte 
Ciruodlace zu geben und einen Maaf<:ftab zu haben, 
WOrnach er ü}r? ( ir:iria:Lir?.p und An sf i ilir u iii'en i'er 
Verfaffer griechi[clt»er Wörterbücher ücher beur- 
iheilen könne. — Zuvörderft elfo den aufatmUm- 
fia^ eines grieehifcben fieadwArterbuobs betref- 
ÜHM» hält Ree. eiiM weif« BeTcbrlnkvng auf die 
Orensen der Glaflicitit and des berrTdicDden Oe~ 
bnaebs ftr dnrehaus vorzOglicber als allen, wenn 

Meh m':t rririliiri-m Flcir<;r> ciitlcgfincn \Vinkeln 

bervoreearbf -1 L-tcn iieiclit h um. An Malcrul tuhfii 
wir in den ttti<.inn!en jltprn und npuern Sam m 1 itpi 
gen för den hier gegebenen bedingten Zweck im 
GeaseB melir als hinreichenden Vorrath; Alles 
koanat auf die fiitifiebt tind das Oeift an » Bit wel> 
clben dl« ga«n Mafla gafoadart, Onfet andSelileeh- 
tes gefctiir 'en und Nöthiges und Br;inc>tbares ge- 
ordnet und dargeTtellt wird. Unnölhig, uff zweck- 
widrig« hat es daher immer dem Bec. gefchienrr, 
weno diefer oder jener ein in folch' einem Werke 
Bbe rga ngenes Wort zur Aufnahme nachtragen will, 
ebne vorher erwogen zu haben , ob daffelbe in den 
Brate gehöre, forden ein Handwörterbneb befiimmt 
drywmufs. Nicht der daj^rr, der inner« Reiche 
lim» vielmehr macht bier, wenn irgendwo, dea 
Meifler kurd- Denn nach Her vurlicr vfrlaneten 
VarflindiEen Auswabl tritt die ^nordmwi^ und^imt- 



yStXiw^ det Riatalnen aTidas Wiefatigfte vor; und 

hier, glaiihl Ree, l'.ann und mufs Zur vollfijndigen 
Erreicbufig des nie ht mit leichter M'ihe zu errin-» 
genden Ziele« nocii \ , fv lrl.f hen. Die ftreng 
phabefijche Ordnung Tieht Kec. urfi der Bequemliebi- 
keit willen und befonders zur Vermeidung leiellt 
eiofobjeiobender Irrlhamer oad Verwirrungen ifi al« 
len diefea Warkan gern beybebelien ; »doch 
wCInfchle er wohl, dafs ein forgfjlrig und Iv^funnfn 
ausgearbeiteter und die ScluiUpitziiuJj^kf uen und 
eiteln SpielfTc \ cn vermeidender ctytiiohigi/iher Aa-> 
hang (viellsicHt auch wohl ein diaiekiolngifcher» 
und ein Verzeichnifs der bedeuleodfien iVomina pn>~ 
J^itf) dem ftudierenden Freunde die ganze Familien-^ 
Verkettung der grieehifcben Spraeba zv arfraäliehar 
and lahrreiehar Uabarficht darbOie. Der hiedurch 
vermabrte Ravai wOrde leicht durch Weglaffung al- 
ler — fo oft leider! bis inL&cherlichkeiten und Ab- 
furditäten ausartenden — etymologifchen Nach jag» 
den i-'nd V'i'rglcicljiiii^i-ii irinerhalb des VVörterbucus 
felblt gewonnen, und nur nöthig feyn, bey jedem 
nicht logleich feiner Abftammung nach erkenotli- 
ehan Worte die W urzal nacbzutvaiiaa. Dia QmmI»- 
^SiAari^nimg ferner fSehaint alba mit Recht «inge- 
fnhrie gute Sitte dar neuern Zeit, und ift um fo nö- 
thiger, da die wenigen guten Hölfsmittel nicht leicht 
Al f n zLiganElicli find. — Unter den Wörtern felbft 
bey der Angabe ihrer verfchiedenen Bedeutungen 
möchte Ree. durchaus weiter, keinen Unterfchied 
semeebt febpn , als den der UmCeog dal ainzeinan 
Wortaa nnd gleicbfam fein bi^irekaa Laban felbft 
teriangt; w««%fteflt möcbta es am unrechten Örta 
feyn, einzelnen an (ich und hefonders gegen gebalt - 
und bedeutungsreichere Wörter wenig fagenden Pjr- 
rki In einen Vorjug einzuräumen, da fonft gar leicht 
l e I c \ > ographie , ihr weites und reiches Feld ver- 
laffend oder verkennend, in die engem Schranken 
der Grammatik fich eindrängt. — In der Hauptfa-» 
eba aber» in dar En hei c ki tm fi und Dvßttbaig der 
BedeiMmg verkinnt Ree. Andaraa in Form urd 
Materie, was ficn von felbft verfleht , nicht weiter 
berührend — wie von jedem Lcxicon jeder Sprat he, 
fo auch von einem Ilandv. rtci burh . er iinechi- 
fehsn, eine mtVgüchfi ge<lr.!ngte Aufltelluog der 
Hauptbedeutungen eines Wortes nach ihrer hiftori- 
fchen Entwickelung mit forgfältig gewählten und aul 
das Genaoefte befiimmten Citatan, Ree. weife febr 
wohl, data ar viat. fahr vial «arlaeigi and diÄ In- 
dem leichter fey e» erfbHen ; aber es fcheint ihm 

ui( ht unieitig, die Schwierigkeit lexicalifcher Ar- 
^Miteo, befonders wenn iie nicht den grofeen üaui^ 
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Ibn itt Miaa 0«Cimmelten in naehläffieer Geftak tniw der Wörter MiadeulcB; w feMt fBr Aaptea 

und Ordnung zugevrorfen > fondern mit Biedacht zur di^tr Art bic jetzt ein «oderer paffeaderer Ort. — 

Erreichung und Förderung anderer höherer Zwacke Sogrors, wichtig, fchwierig, aber bey glacklicher 

unternommen werden follen, wenigftens anzudeuten, Ausfflhrung dann auch ein herrliches Denkmal 

damit nicht Jeder, der ein pur Dutzend' griechi— menfchlicben Geiftet und Fleifses ift dem Kee. die 

Ichar SchriftTteller diirchlefen und feinen Stephanus, Aiisarheitang eines Wörterbuches, vorzilglieb der 

Sümeidcr u. f. w. in Hunden hat, ficb berufen fühle, griechifchen Spracht* — — Hec. hat diere feia« 

ein neues Schul- oder Handwörterbuch der grie- Anfichten und Oebeneugungen etwas ausführlicher 

«birchen Sprache zu Tage zu fördern; eis FebriksF- entwickelt und vorangelchicki» um sieht tu lenga 

beit ift die Waare freyticn leidht und wobIPetl. Ree. bey dem Etnidoen fieh enfbatlen zu dflr^n und den 

federt: i) gri/nc ; 'l ^'^urßcllung , und ftellt diefs Lefern, denen ohnehin aufser <f<*rn Rirr^urfchen auch 

befonders deshalli voran, weil in fo vielen Lexicis fchon diefe erfte H.ilfte des PnjJ^iiü^chtsn Werkes 

bis zum UeberJrufs hin- und hergefchwatzt und in durch di i (> : r j i Ii hi^lcaiint il't , nach MiMlieilung 

Nr. s oft das weggewifcht wird, was in Nr. i oder feines allgemeinen l.Vtheils den grüfsten Theil des 

ä kMai gegeben war. Auch den gehörigen Ernft BeCbudern zu eigner Beurtheilung aberlaffen zu kön- 

vtrlengt und erwartet man mit Recht an dieTem Or- nen. — Mit Raekficbt auf die ehe« gemachten Fo- 

te, and wo man ger witeelnden Scurrilitäten begeg- derungen snd eis Reftiltal linsererVerglelehung ge- 



oel, da kann man nur die Gerchmacklofigkeit ihres 
Urhebers bemitleiden; i) nur jir^abe d*t Hauptb«- 
dculiw^rn : denn in diefem Stücl'Ce wird in rcinwif- 
fenfchatllichen wie populären Schriften Hiefer Art 
hnmer noch gar fehr gefplilt, nntl die Fülle des äu- 
bem Rekhthums ift meift nichts mehr und nicbis 
Wniger als ein Zeugnifs der innern Armuth : man 



nannter beider Werk» giebt Ree. die Verficherung, 
dafs feiner feften Ueberzeugung nach nicht blofs in 
V^ergleich imt dem Rifino^chen , jelzt ohne die frü- 
here Angahe feines tJrfpru(ip,s erfclieinenden Wör— 
terhiiclic , fonilern an nch und i ' i l- V ergleich das 
PaJ)imic\\» Werk fo ausgezeichnet und vorzOelich 
fey, dafs es wAnfchenswerth fcheint, es roöcBtea 



giebt Vieles and Vielerlev, weU man desElaeRecbta alle einfichtsvolleo Förderer foleher Studien', «oi^ 
siebt erforfchen wil^ fider nicht kennt und derftel- -*•-" ■- - ■»-'*•— » ^i.^. — 

len kann; -^^hißarifche Entwicklung. Nur durch 
diefe n.imlich kann die wahre Kraft und Geltung ei- 
ne* Wortes erkannt werden; nur (dircl/ diefe htfto- 
rifche Darfiellung kommt wahre"; Lc^i -n m «in Le— 
xicon, fr> dafs es gleichfam ein Reprürent int der gei- 
fligen TbätielMit eines Volkes wird, üis jetzt ift 



zOgiich, wie Fafpn» felbft S. V bittet, erfebren« 

Schulmänner, aut neue Untcrnelmiunpen diefer Art 
verzichtend, das Ilirige befonders durch Mattheilung 
gilt L'e v.Mii'or und »;enau heftimmler Citate zur wei- 
tem Ausbildung freundlich beytragen ; Plan und 
Ausführung, das Ganze wie der gröfsie Tlicii det 
Einzelnen, Inneres und Aeufseres, CebelDt iehoa 



Ä-eylirh-noen niehl yiel fnr diefe hiftorifcbe Entwl- jeut in diefer erften Aumbe dem Ree. wrlrefRieb» 

ckeliing der Wörter einer Sprech« gefeb^hen; es auch der Preis felbft nach feiner Erhöhucp fi'hr hil- 

Witrde aber tu den iniereffantefkeD Betraehtunpien lig. — Vorzitp^weife als fei« völliges Kifenihum 

führen I v<- m n\r Probe eine Re<1bie Hand diu C,.? nimmt di r VF. ^ VI in Anfpruch „<hc 1! 1 ;ir:.:.'üng 

fchichte der Knlftehunp und Ausbilduo^ eioiper be- der Präpujtiimun uud Cnn/itnctionen , die Crundle^ 

deuten len Wörter oder VVortfiämme in V^erbindung ^uti<; des Hnmeriß hm und Heßodijchen Sprueh g »^ 

mit der Entwickelung des puiitifchen und morali- itramhs und die liezeichnung der Sylbfnlä$$gmf d^ 

fehen Lelwns des- Volkes daruellte. Ree glaubt mit ren Zeichen er im Verfolg der Ausarbeitung liittfiger 

Beftimmibeit, dafs dann die Webrbeit and Wieb- cefetzt hatt" beftimmt diireb die Waofohe erfahrner 

tigkeit jener Forderung allgemeiner Terftindlieh und SdialmSnner, und durch Ihr e Verficherungen. „nidit 

wahr bt'arhtet wilr le; endlich 4I ß'>sJ"nttg gc- unter den Scholern altein herrfche in diefen Diogea 

wählte und auf dfts gcnnucjlc bcj\iiiimte Citate noch fchrcckenerrei;ende Un wiffenheit " (f. Nach— 

irerlangl Kec. aucli in Hand witrie rbücberii , wenig- wort).—- iie v n r 1 iici i r ufsi^n Menj;e interelTanter, 

ftens in denjenigen, welctie Anfpruch auf H«deutung vielfeitig bemrrkensweriher Geeenfiände, die fich 

Bachen wollen. Auch hier verkennt Ree. keines- beym Gebrauche und hey der Durchficht eines fo 

Weges des Gewallige der Foderung, befanders in reich ansgefiatteten Werkes aufdringen» befehrinkt 

Hinfiebt der eewllnfchtea rorefäliigen Aoswehl der fieb Ree., Anderes fflr einen enrieren Ort enffpa- 

H^npthelege fitr jede vorzflglicbn Bedeutung eines rend, auf Miltheilungen Ober die letztgenannten, 

Wortes; aber er denkt Recht zu haben, wenn er dem Vf. eigenthnmlichft zugehörigen, Gegenftände» 

«ine einzice ausreichende Beweisftelle , nach H r Vi, vorziiplich über die Prapoütionen und Conjunrtionen. 

Kapitel, Sifite u. f. w. penau beftimnit, für bev wei- Aftfp* auf faft anderthalbCoInmnen in 5Haupt— 

tem wichtiger und mlt^licher b.it , als vier bis fünf ahtheilungen viel reicher als Schneider, rttichtr und 

von der Hauptbedeutung bald rechts bald links aus- biftorifch -forgfältiger eis Riemtr, der ohne gebö- 

weicbende und nbfAhrende dentfche Ausdrfleke. rige Zufammenftellung uAd Sebei«lung Altes zu will— 

Much fcheint es Btti mehreren OrCoden nicht un- korJieh oder xnfiiUig unter ehnndeir mifcht. Auf 

E (Tend, jed^m grisebircben Worte des enffpreehend- folgendes meebt K#e. aeÄnerkrsm; A. 3) fflr di« 

lateinirrnf zunächft bey/.u''tr!!cn , fo wir auch, n.icd fiümJTirrhe Rede i^-! u um, Jn-nirn vom Orte, 

wesiffteoa ia wkhUgera f «üeo , die itMuiiciie Uei- iekli eix» durchaus oothige üeweuitsile. üicnwr 

hefe 
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iMt rmim *?< *r*x t •« (Td ift ttdnicUt) Herodot 
(ohne bertimmtes Citat; es lbuf«jo Hcrod. VIII, 
104 cf. Sc/tiifcr ad Dion^r. Haliearn. dp cotnpof. p. 
351). — C. , i) Als BeweisficHe liätfe Rt-c. vor- 
sflgiich eine fulche »vie Uiad. I, 409 »V^" ■»'■'■« dufge- 
noniineii. Zu »u^, äarv feiill ilas CitJl II. XI, 706. 
Ueberhaupt (liirfi-n die bernnimien ^iachwei^ung«n 
niemals da feliien, wo nicl)t Allgemeines, fondern 
•ip« •iazdae RaJeosart voMfiümlig angefahrt wird. 
Hier bitt« Iclbrt «robl noch dif lateioirch« circa 
Campaninrn mhtt-re (z. ß. Liv. IX, 25. XXIV, 33) 
erwähnt werden kcinnen, um fo fflfhr, da auch in 
neirt-rrn Sprachen ilie Begriffe von umher und herum 
verwetlnoh werden, z. B. to rwke a wuih about 
tht totvn. Goldfm. f'ic. oj' If^uixJ. chapt. XX. 
— In dem Citate zu ol «V^t n^ra^vv II. Iii , 146 mufs 
durch ColiatioQ von r. 14^ *uf die hier vorlrelendcn 
NomiotUti "OuuMymrt n »mi 'AvnjvM^ a ufiii e r|t fai B 
ganaeht «varden. ' Die foifrendan Worte Sur ErMit» 
terung von oi »ftpi K^>'twv« können leicht mifsverrtan- 
den werden. — Ii-, in derZufammenfetzung mflfste 
wohl, wen« auch als Ausnahtae, der in 
(U. XVili, ao) und JnP>T(*,tim (Od. IV, 830) iie- 
nade Cjufalltegrirf angedeutet werden. — *Av, 
Partikel (darauf unter beloiwleni Huhrikan oocti 
viar«!V» wogegen Riemtr nur in viar ZaÜM «v alt 
Abknrzung der Prspofiiion) in 9 Abtheilungea ond 
mehreren Unterahtbeiiungen, «. B. ^. beym Indl- 
cativ I* beym Pnifeiis u- f. \v. auf 2 C. 'umnen, mit 
ROcUricht auf biitherige Leiflungen yortrefiltch, aber 
nach des Ree. Meinung mehr in die Grammatik ge- 
hörig; wenigftens Nr. H. AudaJJung der Partikel 

Cf&t nicht hieber. Aus diefer faifchen Aufftellung 
t dann die ganze Babandinog dfeüar fkrtikal eio« 
fclfehe Rlchtong genotnman. Oettn der Vf. wird 
fo p.it als Ree rvilTcn und glaahnn, f-i^i ln-y Ir r Bf- 
lunillune dieler wie iilinliclier i'arliKcla «iti/.iß von 
('(•ri icrii auspp^angen werilen mttfle. Ucber 

Einzelnes kann liier Hec. nichts Tagen, nuch weniger 
feine Anflchton (larlegao. Eins nur erwähnt er : da 
der Vf. Nr. H auf HeVm.. 2u Virg. p. 8(8 wagen An»- 
bfTung und «v beym OptaU varweift, warum, nicht 
auch auf Herrn, ad Soph. Ajac. 904? Nachzutragen 
ifl befonders €. Reif ig die ti et ußt partuvlae «T», 
hinter Aiifii [ b Nub. Lipf. Ig20. — 2ut Vr-i. lm- 
rhung fet/.t Kec. den Anfang diefes Artikels bey 
Runier und Pajybw her: „«», epifch Mt, x«v (f. f), 
eine Partikel, wie das deutfche wann (mio}> gieich- 
fam encliiifch das IFu , die Stelle* da«, (ain) Mal in 
dar Zeit anzudcutan (denn die Zelt kattn mir durch 
den Rana vorgeftallt werden) , wo ain Fall «Ii Be» 
dinpunp eines andern, entweder als real eintretend, 
oder als blnfs mörUrh anredeuiet wir.l.'* — faf— 
fow: .,»v Pariikfl, (Jri.i, ir.iedeutung - tm;/,/ :"v..,jI), 
etwa, fn dafs es di-n (»rj ianken auf irgend eine Weife 
unbefliinint maclu , irseift mit einem Verbum ver- 
bunden und den Modus detfelben näher beftimmend. 
Homer gebraucht dafdr aoeb das encliiifche xr. nJer 
vor einem SelbftJautcr xm, wofür alle folgenden Re- 
f eiii fteichmiüsJg gültig ifflüf^ fifld ilt immer 



körz}." — 'Av X ,tA. mit dem Genitiv Um^mC 
nur in der Odyff. in den VVort«o-<W »«ji ^ai^w, fi« 
416; TX, 177; XV, 884." Warum nfcbt bey der 
Anaabmc einer Tmefis bleiben? Das nahe Heran - 
treten der PräpoGlion fteht nicht entgegen nach 
Zeugnifs unzähliger Beyfpiele bey Homer. Uebri- 
gens fcheint der Vf. auch Ober ttrmßmnm nicht ganz in> 
Klaren zu feyn, wennerfagt: ,,arNiß>/vM, q^OfiKt 
iß»im irreg.) a«t. Jamaodan ein Schiff beltaigen Jaf*-. 
reo, ihn auf das Schiff ftthrea,** und dazu dtirk 
I, 144, ßio, wo fteht: Sv ä'uiriiii — ß^oontti und 
ii i'«i««To,u^)|» ßii»» Sim. — Bey der ganzen Dar-? 
ftellung djefer Prjpoiition fcheint der Vf. nicht ge- 
nug die Grund betiei^iung derfclbeo feftgehaUen zi* 
haben; er hat fie auch oben nicht angegeben. 'Avat 
vr^aroV ift eigentlich nicht /tin durch das Lager, fan*if 
dern wie Hirmtr fagt : das Lager hinttuf. Ocnn Alrt 
les, waa eis ni durchwandclo » xa erringen vor not 
liegt , erfebeint dem natdrltebaa Geftihle des Man« 
fchen als ein liOheres; daher z. B. vom Ufer ^us fo- 
wolil «va ix/vnv (hj TO jBf09Trfi«y) als ocv*'^»*^«« (/rt 
alluin lefii). — Vorzitglich und forgLltii; bis auf 
die fpecidlfien Citate herab ift wieder der Artikel 
«■r/ in 3 naupiablheilnögen mit 4 Unterabtbeiluo- 
gao der Hauptbedeutwiiig a^ftatf-M fra. Bej 3 , c) 
MBaym Comparativ ** wäre weU auf v^« e. Aeedu 
zu verweifeu gewefen ; d) in Betheurnngen, wie ir^s; 
C. Genit." — Ree. kann fich noch nicht von der 
Richtigkeit (!i?fer BeiltLitiU f: als einer befondero 
überzeugen ; vielmehr glaubt er auch hier die Gruftd- 
bedeiriung des ortUehen gegenüber, vor, zu er- 
kennen. Es erfcheinen im Homer mehrere Rede- 
weifen, wo fchwer zu entfcheiden ift , ob der gant 
eigeotlicha oder fchon der figOrliche Sinn der wahre 
fey, 9.B. itfüi»mi , vn« rm oder hivh ; f'X^'^, rv^M 
7-c '(jIiv Tivo«. — 'Jini. „Pr.ipof. mit dem Genit. «6, 
uit^, das Deutfche ab; GrundbL'iIeutung von, fotvobl 
vom Ort als von der Zeit; von jedem Gegenfrande 
(Iberhaupt, von welchem etwas ausgebet, herkommt 
oder fich trennt.-" Auf 3^ Columneo in 5 Hauptab- 
thaUnuMM. JImmi* (auf a Columnen) fängt ao: 
M*Ar4, mjpof. bloft lAit dem Geeir., lar. ab, abt, a; 
das deutfiche odCgoihjfch oIki, nbu; anrflT. inj furl 
af, f>J) und VOH (aus uu, ohn («'vii,') nui dem Spiniu* 
R ; ' her auch im-griech. Jnt m der Compof. fo 
Viel als «privat, von «Vtv bedeutet).'' — Bey B) von 
der Zeit, halten billig einige genaue Citate zugefügt 
werden follen; z. U. Xenopb. HftU. II, 4 ti 

felhft das lat, o (wie in ah Koe fammt 
fH^tctmt'PaulMm, Liv. XXil, 40) war an vergieß 
chen; fo wie unter die bekannte Stell« in 11. 
XXIV, 725 Awf , «in' tilZ-J9iM(ti tikf, wohl einer Er- 
wjniiunf; «erth war. — Unter C. feh^t zu dem Ho- 
merifchen onc »Vö öji^o; iaai nmXai<p*T»M, »ii' clni nt^ 
Tfi}< das Citat. Od.XlX, 163. — 1) IFirhmg, Fol- 
ge, mit demCitJt, und 4) jUitlcl, Wcrkznt^, ge- 
hört au Nr. A). Hey 10) bitte leicht auf fFalch, 
fmettdtttL Liv. p. 163 far dat Lateintfche verwiefeo 

werden können. Bey E, in der y-a fnav .rnfctzun" 

wäre wohl noch dief$ und jeoeS| weaa auchliiazel- 
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y|g^.aMlitiitrag«n« Cslbrt ateh früheren Mitthei- 
laagn, t. 8>m Günther't epiß. dt u/u praepqfi^ 
ÜBUiiln a^itd Homcrum p. 9 und p. 20. (Kec. fandet 
drefe bis jetzt volirtäodigfte Behandlung der Home- 
^fcben PrSpofitionen nirgends erwähnt). ^1*. Faft 
S Coli rünen. In a) fcheiiit dem Ree. die An- 
^rdoong nicht ganz zweckmafsig; wenigftens wQrde 
«r nieht bej der Zeilangabe von iii mit inix^*»» 
iongo intfrvallo oder wie Liv. XX VII, 34 ex tanio 
itlUTvalio) die Auseiaanderfetzong aogefattgcii ha- 
ften. ^ Nr. 3 wfirde Ree. abci^pofeii liibaa. -~ 



betrifft; •?( ift bey Homer mehr ein gfng fol 
ein wirklicbM hmnn (i» metUam wtm) «mg«- 
drockt weitb» fo zieht er vnUugbar h vor. Bay- 

fpiele find überall leicht zur HaiiJ; der Vf, 
(cheint einige Qberreli^n zu haiien , z. B. waa 
eben dem Kec. in die Augen fällt II. V, 161 

kiuTt i tr ^«vai 3*a«.y b. r. X, , \iro Ree. we— 
nigfteos an kein« Tmefis denken kann in Ver- 
^IHch mit aadem SielJen. — Mr. 7. Uib«r d«a 
Jclu'mbarm Gtbmuch mit dem Genitiv hat Ree. 
fchoo oben gefprochen; wozu auch Nr. 10 ge- 



Bey ^3«ii<i iti aiifiuTin wUt Ree. ae efnen In lext- hört aber die Auslaffung auch fchon hey Homer, 
cahfchen und grammatifclien Schrif' m oft aberfebe- — In Nr. 12 Tin i dem Ree. die deuifchen VVor- 



oen Umftand erinnern, an den KinRuis, welchen die 
Stellung der Wörter auf die Bedeutung, Kraft und 
den Gebrauch haben. Ree erinnert beb durchaus 
nicht« {cmals gelefcn zu haben q'^ovai itx r«C ««{^kto^ 
wohl aber aBZihJige Mal mi hi nS tti^n^ liiimL 
Dooh diefa greift ta -weit, ala daft Ree. hier mehr 
{agea könnte; anderaWo Mehrere"?' Ungern ver- 
mifst Ree. in diefem Abfchnitte cl;'« Citate, z. H. 
bey i»» 'C-^' Riemer hat ü)i-\r l'räpofition mit 
anehr als gewöhnlicher Sorgfalt bearbeitet. — * &<« 
a Columnen. Die Angaben Ober W« und •< ver- 
ni^iteB fich fdbfu Die OruadbedeutDOg ift — hi- 
ftorifeh betnelitet- — derebaoa oidit An ,3ewe- 
gunr in etwas hinein dal felgeiMle wäre alfo \ve- 
iiigUeni voranzuftellen gewefen. — > Vortrefflich ift 
Nr. 6 : „Hey Verbis, welche keine Bewegung and 
Richtung, fondern ein Veiivcilen und Ütj-n an einem 
Orte amdrücken?* Die nachfolgende Erläuterung 
ift ganz aus dem innerften Kerne der griechifchen 
Sprache. Solche Auseinanderfetzungen oderAndeu— 
tungeo find eibefondera» weioha dem Ree das Faffim- 
fehe Werkfo liebund-werthmachcn, zumal gegen das 
flfVn»frfehe, deffen VerfafFer fich rar zu leicht weit ab 
vom Zweck und »on der Anficht der Griechifchen 
Welt in diefe oder jene Unt;eh<'irigkeit verlocken 
Vtisl. Vgl. eben — tir.-^. »i« Ar'Ä«v gehört eigent- 
lich nicht hieher! — In der ZiifamiTienLelL.ung hat 
die Präpofitioa inyliiAik nicht« befondereaMerkwOr- 
diges; deeh bfitte Ree. Od. VI, 01 naelicewlafen. 
^ '£♦. Drey Cofumnen. i) Vom örfe. Alles fehr 
gttt! auch die iirki^rung von f'v o'^^aXuoIvm litf«9iii 
(fo ift die beftändige Hon";P"rjr: l>e h ormen; 2) von 
jedem Zuftande, in dem man lieh be&adei; 3) von 
•inar üm^iung (wSre wohl mit Nr. i zu vereinigen 
gewefen); ton Nr. 4. Mittel od»r Werkzeug ^ fohlt 
«a der Vf. lelbft; 6) fcheinbar, anßatt ci«. Ree. 
kann feiner Ueberreugung nach hier dem Vf. nicht 
beyfli.'nmeO} was den homerikhen Sprachgebranch 



ter an /uuniiLii , anjuj's unbekannt; gebrauch'^ 
licli find in feiner Heymaih anruc/ii^ und andere 
nach der Analogie von anßnjsig. — 'Etr/.* Faft 
4 Columnen. Ree. kann nur die Rubriken ange.* 
ben: i. e. Genitiv. ^ vom Orte: 1. Verweis 
]en ; 3. Bewegung. Ree. wan«fert fich i . nieht 
den Unterfchied zwiTclien in" «ixtv und 
angedeutet zu finden. U. Von der Zeil. C. Ver— 
anlaffung. D. Umfchreibung des Aiiverbiums. II. 
c. Dativ. A. Vom Orte; B. von der Zeit; C*. 
von einem ^lehrvorhandei^jfn (/) oder Binzu- 
kommsfi u.f.w. ; D. BeftimaMing <u etwas» neift auf 
«twaa Zitkw^iigr$ gehend. Das Beyfpiel aus II. IX» 
48a pafst wenig. E. Vom Grunde. H<>r. hnr an 
einem ajidern Orte eine» wie er hI-m^Ii'-a darf, 
mit der Grundbedeutung diefer Prai H mt mehr 
ziifammenhängende Bedeutung der Hedensart 7«- 
X*v, x"'ft<* etc. gegeben. F. F'on jeder Be- 

wtgung. Iii. c. Accuf. In drey Haupiuelarab- 
theilungen mit Nebentheilungeo. So nrieh-^ 
tig auch diele Pkrtikei Ift, 10 wfire die Entwi^ 
ckelung Ihrer Kraft nnd Ihres Gebrauchs doch 
wohl mehr zu vereinfachen un ! rufammen zu 
drängen gewefen. — 'Ex. a| Columnen. i. Vom 
Or.'f , '.o: / iiihrh gut c, in dr'i», n^tftSn ix rwtf. 

2. Von der Zeit Bey i* oax^im» ^väre wohl 
auf das laieinifche ear. hinzuweifen nicht unrecht. 

3, Von jederley Urjjmtng, fawM InbSdm 9U 
geißigen. Bey c, wo J% hey PafBvia die haii~ 
delnde Perfon bezeichnet, h.!-' vohl beronilert 
om derer willen, für welclie .'t 
verfafst werilen, hinzugt 1 im 

und ini c. PafGviS feitenerer und meift nur den 
Jonern eigentbnm|iclier Gebrauch for M 
•jTfo« c. Geoit. fey.'— 6. In der Qjmptffititin _ 
Beleg des Begriffs der Vollendung, welebea h 
zuweilen den Verbis gieM, hütte Kec. vorzflgUch 
i^nfionm, tfnirtf m II. I, »9, 129 angefahrt. 



vohl 

II 1,1 l1 1:1 folche Werke 
wf-rilirn füllen, dals 



{Der Se/a kl u/t folgt.) 
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KBT«, 4 Colutnnen. I. Mit Genit. Bewe- 
gung von oben nach unten hia. Bey der ho- 
nierifcnc«, Slelif fehlt die rVjcliweifung. — Die 
UebcrleittUlg ^kiF Andeutungen ift lobiMiswerth» be- 
Uufitff.^'^i* — r Ut MitAccuf.; ichrgAMuand 
av tfonriteb. — • IV. la derZuraipmanfttiuiiK» Raoi 
vermifst eine Andflutung der Bedflntupg von »»rtl in 
Gompof., vrie.fiein xurait erfchalnt ; anch zwei- 
felt er an der U/Lf.lii-keit der Angabe IV, 5, dMs 
K«r« {uweilen einem mlranfitiven Verbum iranfuive 
Knft gpbe. Alle folche Dinge tieften no« Ii lehr im 
. Vn^Rwilftn» gr6(steot1ieiIs durch Schuld derer, wel- 
Öhne, grandliche DurchforCchung dicrer fiir 
GMOBDatik und grOndlicbeSpraehkeantnils fohdchÜ 
wlohtigfn CegenTtände, data otctifiaiuto aaeh Coiw». 
^myenz Hnd ßeqncinliciikt'it ein Wort, wie fie es 
eben brauchen, fallen lailen. — Kcc. bricht ah und 
piebl zat Vergleichung noch ein Paar Ueyfpiele aus 
^aifwi uad RicHier, wie üe gerade der Zufall zu- 
Äl|wt| oJin» weitere Nabenbemerkung: 'Ay«)^«* 
q, «v; 1) Riemer; tMf' «Yf^^^ (vieUaidit voa dvf 
To«, Jyarfi^; wahmbeiiilitHi fmloch voa r!^> vOm^ 
«ngenehm wie gut in jeder Art, welche der 

Ztuammenhang beftlromen mufs, wie im Latein, bo- 
mü U9d ixn{er.gut; alfo brav, tapfer; kluc, ein- 
ficbtSvoU; tauglich, tüchtig, nOtzlich, dicnÜcn, zu- 
träglich; TO J-^ii* und ttt a'ymitl vvit bontun, bona^ 
cka Gute^ d«r Vprtheült die GOter* das Vermögen, 
HiriahthilniMt der Ooinjipretiv {lod Superlativ fty»- 
5«rM«< und Jr«3«r««t nur bej Jätern." — 2) 
Pa/Jow: n-^'^it, "J. •» i'^t") gu». tOchtig, ausge- 
ZieiehiMt in feiner Art, gefchickt zum Guten wie 
zum Q6fen, vom Krieger tapfer, vom Staatsinanne 
pifdiiekt , vom Diebe liflig u. f. w., auch vonThie- 
llH» u|Ki Sachen. Bey Homer herrfcht der Begriff 
Mreerlicher Kraft, kriegerifcher Kflfiigkeit, bey 
deaAttlkwaderfiUlMbe»Caic^ ft«oli|tIictU(ait, T«»- 
•od vor: dtefeverUiMlea'iwX^K^Mdltflnbegrtff 
er Eigenfohaften eines athenienftfchon Ehrenman- 
ne«; glQcklich, heilfara, glOckbringend, Vakk, 
Tlwoo. 18 > 17 f*«^*'''' »i< «r«^«. »'< »T'Ssv, «V«- 
S^iizoa) Guten. 11. 9 , loa. 23 , 305. Neut. m i/vtr. 
SÄ-.aed ri J-^»9<i.bfmwn, bonß, das 9nlt d« Mlv 
iiiC I* 2. igaa. Zw^er Baad. 



beL Vortheil, Glöcksgöter, Hsichtham. Compari 
|B<Artwv, auch •tV»"'»v, -^^n'tirtn, Awimv (X«'i»v) , Super). 
ßtXrtrrtf, ilf»rr*<, x^'rtvref, kmirrtf (Aiiirra«); cpiMl» 
ßtkrtf^, ^Mrrtf««. Das RegebnSfsiga il y mithm t Hi 
Diod. Sic.", 'B,X*»m<\>. 1} Riantr: „iXixSvxi, 

Homer beifsen die Ax^'i^ immer hUmwt^, aber be— 
fonders ift i).ntünn ein ßey wort der Venus, der Mu-s 
fen und Mädchen. ISacfi den alten Grammatiken^ 
fcbwarzäugig , auch mit (gewölbten) rundtto>ode* 
groften, Oberhaupt Tchönen Augen ; wahrietiifallbl» 
alMf oatUa argutü, vvluöilUHis, mit nolkadem,4nfla«« 
, lebhaftem B(ielBe.oder Auge ; 



a) PaffbuK tJi*J*m^ mmt (iUnm^ •4»), mit rollen- 
den nnd rafeh umherfliennden Aogen, mit leicht 
unci lebhaft gewandtem Blick, dem Ausdruck de« 
Muthes und Jugeodfeuers; daher ^Jl/x«(ir(< 'Ax***/. üi 
I, -^^9- ^. ]90> und «Is befondares Fem; iXnija»4 
x.ti5,. IJ. t , 9g, welches f^oß ^nii ßyfMiiiiatAs 
freudigbUckend, wiedergiebt; in der Odvfl';' ktand 
1^ bmde Fonnea oidit #or{ aber bey Hefiod.- tind 
(eitern Diehtero befonders als Beywort der Mufen, 
der Aphrodite und jugendlich fcböner Midchen ." — 
Bow>.>l, n. i) hiemer: „O der Rath, de« ich gebe 
oder bekomme, daher das Vorhaben , Wille, Hlan» 
AbGcht, Entfchlufs, Bercblufs; der Ratbals Ferfon-, 
die Rathsverlammlung ; der Ort) 'Wo der Rath -ge^ 
halten nint».Ratlihan«,.:odar woM/foiift fern mac. 
a) Pajfomt if*.W|]ie, BeCeUers, Rathfchiuls^ 

bey Homer befonders der C*tter. 2) Entfchlufs, 
Anfchlag, Vorhaben, Al/icht, Rathfchlufs, fowohl 
gegebener als empfangener guter Rath, hüufig bey 
Homer. 3) Der Kalb als Perfon, Kathsve/raron— ' 
litng, Senatus, in Athen befonders der der 509} aattb> 
das Rathhaus , Ort zur Rathsverfanvidung."'' 

Ree. (oliUebt tnia» AtMigi arit der VerHche- 
rang, dab-rRr. P. durd» dSefc» Werk grflndiicher 
Gelehrfamkeit und hoher praktifclirr Brauchbar- 
keit feine grolsen Verdientte um die alte Litera- 
tur und ihre Studien fehr bedeutend vermehrt» 
hahe. Mögen nur Lebrer und Schaler durtib fleiM'' 
fg^en Gebrauch den 'VVertb des Dargebraehltai^ 
dnktwr.eriMAnto» bmI alle Freunde efterthatnH^ 
eher Stadien dareh Mittheilnnifan , wie fie Ree. 
oben angedentet hat» zur immer rr.>rserii Vervoll- 
kommnung diefes ausgezeichneten" Wiirkes das Ih^ 
tige Jpewiffenliaft bt>ytrai';en ; Vf. und V'erleger'' 
abec nicht fof ar lange joehr auf die Erfcheiaattt ' 
de» eii«9Mftu'Ipi«l«.«9ilM tafliMB|-< ' ' '> y ' 
R BRD- 
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vofkOr. Fr. H. von d*r Hagen 
l«iti — 1821. »/«»• Band. XVTHu. 
Zirvft-rBd. XVnfii- 346S. Drittcr^d. 
u. 358 S, Vierter Bd. XVI u. 364 S. g. 

Viiier den vT«!eii ReifebefcHreibungen durch die 
Sch%vaz und Italien, welche die letzten Jahre zu der 



bendig« oft witzig wid g«iftrticli* Ms^richt, daCi 
diefer obfrflSehlicli» Tlieil der llelMwtefireibuD» fac 

den feeler, der ru r iirj'erlialtcB feyn will, anziehen- 
der feyn mufs, a'i^ lier wicht igere, getehrie Haupt- 
bettanfitheil ;^ zu bedauern bleibt es aber deffcn mi- 

SeaciUet, dafs Hr. v. d. II. zwey fo uovereinbare Be- 
;andtheile« deren jeder fein «Iffms Publikam 



. brati«bu .<>l.fU><iV Werke zulamineagezwäjigt b«t. 
Des Grund diefer Zweyheit erfahren wir aus dce 
Vorrede des erften Theils. Der Vf. geoob einer 
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Liegion der febon vorbaodeneo ceHefert liaben > Ter-' Königlichen UnterftOtznn^ auf feiner Keife» die er 
dienen diefe Brief« eine aufmerkf«meAuS2eichnung. 
Sie enthalten nicht, wie die meiften andern, eine 
nur durch die perfönliche AnGcht und Beurtheilung 
des Reifenden veränderte WieJcrliolung bel<annter 
Dloge« dl* flbrigens aucli nicht ganz abzuweisen 
Uly wenn nar die Individualität» in der fich die oft 
gefchilderten Gegenftände fpiegela , felbftftiadig and 

Eeiftreieh geiHig ift, um ihnen neuen Reiz zu leihen. 
)cr Vf. der vorliegenden Briefe dehnt feine Beob- 
achtuniirii weit Ober den Kr'- ^ififru au^,, was je- 
der Keifende ao der Hand eines Lohobedienten, 
oder gefobrt von einem gedracl>^4n Wegweifer, in 
der Schwäx und heiHm zu befallen Geh zur Pflicht 
«acht ; fein Hanpuugeomerk ift auf die Denkmi- 
ler der Kunft und Literat er des MitteMtert garieb- 
tet , von denen kein lieifender uns fo grOndliebea 
Her , In erftattt t , als Hr. v. d. H. Was er lins 

fiabt, . i£t zwar nicht Alles die Frucht leigner 
orfehunf T ja nicht einmal Obcrall eigener Beob- 
tohtung; er hat die grofsen Werke von ^grnfciur/, 
dcognara, Ciampini, Vafari u. [. vt.^ fo wie das, 
was d«r Padrt dWfo JKal^r, Me^ n. t w. Ober 
Knnft Htid Altertbdm dnxelnerl^OTiozm andSKdter 
geliefert haben i Aeif<i)g benutzt, und daraus feine 
eigene iKenierkun|;en ergänzt uiui beriebttgt. Abel* 
Alles Bndet doch einen Vereinieungspiml t der 
durchgehend« confequenten Anficht des Heifeb«- 
{chreibers aber dieKuofl Oberhatipt. Es herrfcht in 
ttim. jene Anficht vor, die von ihren Gegnern häu- 
l^-ein* aluleutjche benannt worden « und der Her- 
ausgeber des Pfibeiungenlieds wird >ed> nicht Obel 
nehmen j wenn wir der Karze halber dieCe Bezeich- 
nung in gutt ti; 3ir!ne gelten laflen. Auf'.er dem an— 

gedeuteten liauptbeftand der vuriicgeniien Keife- 
riefe« der fich Ober Saften und Gefan^e des MiStel- 
«tteiS ja Dentfcbland trad Itairen, ober alte Drucke 
vÄd lilDdlbbrlften aus diefetn Felde der Literatur,' 
&rii«r Ober g^iCcfae und vorgo^lehe finwerk«»' 
Sonipturen und Mnfiverbeiten veriir»itev,'''antf dl«: 
Malerfchulen von der Z«it ilir^r mo fernen Bln?c bis' 
zu ilirem htfciieidenen Aufkeimei; aus iier ÜÄrbarey 
zurüclt begleitet, brrnJiit ilr.v.d.H. nebenher in 
der eigentlichen Erza/ilung Jcincr Reife Alles, was 
die AnfmeckCamkeit eines gebildeten Keifenden auf 
dem Wege, den er zurflokle^t» in Anfprach nah- 
snfp k«an»,von den urtlimt-i^inHißAm BildßMeni 
at^ bis auf die Werkftällen der lebendoo Kllatt)er üi 
Ao«. . W*c leugnen nicht, ' defs iler üeifmde fieh 
Uer aber .die .vtrloUedoMMi^taB. 



Repierungsrath» 

und Prof., Friedrich lon Jiaunur , machte. Diefer 
letztere fammelte Materiilien zu einer Gcfcfii^hic drr 
Hohenßauf'i , jener verfolgte ein weniger beftiitim- 
tes Hauptziel der Forfchung und Beobachtung. Je- 
doch legt« ihm die KOnjuiebe UoterfttUauing die 
Verbindli^keit taf , wn Zelt rm 2jM Beridite Ober 
feine T(.; t-fl'ieit an den Forfii-n Staatskanzl'T nnrf 
das .Mmiltenum des Innern ili Ten Jen; d\r:[f Utrichte 
nun bilden den gelehrten H.iupi l)*?liaii;lili«-i) der 
Briefe, und -waren , nach unfrer Meinung, fchick— 
lieber in der Form von Abhandlungen mitgetheilt 
worden ; denn dadurch, dafs fie in die Briefe eing»^ 
fchoben findi werden fie doch nun einmal Mmt' 
Briefe. Von den wahren Briefen fagt der Scbfd^ 
ber: Ge wären anfanglich nicht zunt Abdraek be» 
ftimmt gewefen, fondern vertrauliche Briefe für das 
Haus, welche ihm felbfr zugleich als Taeebocb 
dienten. Melirere derf^'lben wären früher fcnon \tk' 
Zeiifchriften durch Freunde bekannt gemacht wor- 
den , und da er zur Herausgabe der Obfigeiflraond- 
lieh aufgefordert' worden fey> fo liabo er es Hiebt 
^erfagen wollen. Wtr Kalte« diefe Erklirong flBr 
wahr, obgl*»ich fie eine hergebrachte EntfctiuMipiing 
für Heransgeber von vertrauten Briefen ifi : dcnu lii» 
Briefe fnltilt i;. '>.iiigen das AiJSg^'^i:,tr , ond der 
Herausg. hat liier und da wohl auch vergefTen , das 
wegzuftreichen, was nur als vertrauliche Mitthel- 
luDg für das Haus, nicht Jur das PuNUlmm, Dank 
verdienen kann. ' " 

Der inlialt der vorliegenden vier enge gedruck- 
ten Binde ift fo reich, mannigfaltig, aber auch fo 
bunt durcheinander geniirdit , Jjfs wir kein \'er- 
zeichnifs deffelben geben J4»>noen. Der Vf. feJbft bat 
für feine IJeberficlit des Inhalts der Briefe gegeo 
acht^ Seilen gebraucht, und darin doch Allet aar 
gm Kars angedeutet. Wir tnäffen uns daher Im- 
nOfMBy-taf daa Allerwielitigfte aut dem pMuttam 
Befteadtheile derilailiBbeftbir«ilMng'hinza#idfen. 

Die Reife beginnt den g'en Jul. 1816 unrt ^eht 
von hallu a/fer a»s dmrchBöhmm nach Franken, und 
i iifuri t\vTc\\ Süd<IeutJi filand t icii der Sc/iueiz. Der 
vierte Band fchiiefst mit dem AutVnihahe in FJorems, 
geg^ Eäde May's 1817, fo dafs der Zeitraum, den 
di« gpnm in -diefen -vier Blöden hefohriebM« Radfi 
•ta«mmt>' kaum iln Jirbrumtafst. 

In den Briefen aus Hmü/hkiand möchten dio 
Nachweifungen aber dlldtiiil^l« tfandfrhrrftcn . na- 
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iv^Si ^ünc^cn, Ulm n. t w. wohl das Wichtigfte 
fejn. Zu Brmerkuugen über altdeutTche BauUnnTt 
getxMi'die Donul zu ni^aMiurg und Ulm, und die 
vielen gothireb«a aod voixpthireben Kirchen «und 
Kapellen «u i9BHika^, 'Rv^lmi>mi Mänt^ u,Lw» 
Vinwlflffoa& 

li^ dtrSehweiz Mit Sr. ^aflSm den Raffenrfen 
durch Teine reiche BibKotfi^K: feft, von deren Schi- 
tzeo wir einen Bericht erhalten, der manche dan- 
Itenswcrthe Entdeckung in fich h!at, z. B. aber den 
Verfaffer des Iiisher anonymen lateinifchen Helden- 
gedichts, ffultiT von Aqtätanien {De prinia c.ipcdi- 
Han» AttiUuy In Zändi anterrucht Ur, v. d. H. die 
von BmImct iMnvtitfla Abfchriften altdeutfcber Go- 
ftichte, welche aus defTeo Nachlafs in dieStadtbibliO- 
thek abergeeaneen find , ßebft einigen BrnchlHOdkM 
von Original -Handrchriften. Auch die Bibliothek 
zu Bern bewahrt einige Manufcrlpte ron altdeut- 
lebeQ und altfran/üßfchen Gedichten. 

Mit dem achten Briefe fnhrt uns der Reirende 
Aber die Simplonßraße in Ilaficn ein. In Como 
glebt der alu Dom die erfte Veranlaffnng «a eibig«n 
alkcnieinea Bemerkungen Ober die «^m/^A ^otAi^ 
^M.Baukunft in Ualimt die mit der fältcblich (»- 

Seoannten^o/ÄfytArn, eigentlich aber altdattfihen 
laukunft , nicht zu verwechfeln ift. Der Helfende 
ftelU als Beoeonung für die wahrhaft golhilchcn 
Bauwerke* 2. B. die zu-Kow/iwa aa% Theodorichs des 
Grqfsen Z«it» daa Wort Vorsothifch feit , wahrend 
«C dia tMmtfiiim..1)mkmäUr der Bankunft bald 
Mob hariabraphter Sitte gedäfiAe* bald richtiger 
aHdeutfihe heifst. in Moilanuf erhalten wllr efne 
2it-m]i;li vollfländige Befcbreibung und Oefchichle 
des D<inis; daneben wird auch die vorgothifche Am- 
broßusklrche gewQrrii^t. Bey Pavia befchäftigt den 
Reifenden vornehmltch die ßothi/cheKarihauJi; und 
aioe vor dem Stadtdome ftenende Säule , welche Hr. 
«. d. JB. fiHs ^Rokmd/mikhüt, fahrt zu Bemer- 
kangen Uber die Italienifefaen Volksfagen und 
VelksbOcher aus dem Fabclkreife ICaifer Sart$ dea 
Grojsen. Verona, die ReGdenr des DrrtTfcilrw»! Brm, 
feffelt den eilenden R'iifenden etwas länger, als P/a 
cmza. Forma und Mantuq. Deutfche und italieni- 
fcl»e Sagen von diefeei Heldenkönig werden hier ver- 
leben und in allen Marmorbildem der Kirche 5. 
SttMntf Mcfagewiefen. Dieles und andere vorgothi- 
Ibhe Gebinde wowVtrmuu wla bafondexs & Sttfa»^ 
aehmen die Aufmerkblnkeft da« Hb. «. A B. vor- 
zOglich in Anfpruch. In yencdig werden, aufser 
den bekannteren Denkmälern, auch die weniger be- 
achteten gtiechifchen Kunftarbeiten in St. Marco 
aeward^i und dadurch einige allgemeinere Be- 
traebtang|n Ober da« Verhäitoifs der griechifchen 
Kauft cur italieaiichen herbergefahrt. Die Mufir- 
lillrfer finden hier beroodere Aafmerkfamkeft. JB»- 
hr^rchsftigt deiiR*ire«idM dtireh die gaiMfehaa 
Klrciien ü. Dommko, 8. Petremo, S. m-nnirtco, xnid 
die vorpolhifche S. Sfrfauo. Die ältere Bologne- 
üfche Malerfchule bis auf Francesco Prancia, und 
die neuere eklektifche Schule der Coracrfa werden 
ia «laigM w^tääimA aalbvk «iwuMter ge^ 



ftellt. Es läfst lieh erwarten, dafs das Refultat der 
VerRleichung gOnftig für die ältere Schule au<;fällt. 
Toskana, daa Wiegenland der italienifchen Ktinft, 
hatte wohl einen weniger flnchtigen Befuch ver- 
dient* als der Reifende inm gönnt. Das Aber Ffo- 
nnz nnd SimA Miig»ÜfeUte''ift lOckenhaft und ao- - 
genogend. Deberltom erfiibraii wir darehao« alebia 
Neues , aber allerdings Manches». w«t Wir uns von 
Hn. V. d. U. gern wiederholen laffeii. Die gelehrte* 
Befchäftigung des Reifenden befchriSnkt fich auf die 
altfranzößfchen Handfchriften des V atican^. Von 
den AusRflgen ia Roms Umcebunc ift di* Keife nach 
Tagliacozzo, dem Schlaeatfelde , auf dem lias 
Schickfal des letttari SflACdlügs der Hobenftaufea 
fi«h entfehiad« wtmmmdam. Wichtiger als die. 
Briefe aber Aomfntfadla auf Nea^l bezogt ichdnt 
befonders durch die Bemefkangen aber die wenig- 
beachietc ältefte neapolitanircne Konft und die 
VolksUteratur. Audi in Ti-rrtidna , Fundi, Ctipun, ■ 
Sahrno und La Cava werden wir auf mehrere 
Denkmäler des Mittelalters aufmerkfam gemachtt 
die keinem 'Durchreifenden entgehen foUten. Der 
Aofentbalt tn Rom auf dem RQckwege wird aaairt m 
kleinen Reifen in die Umgegend dar 'Stadt angevrea^ 
det. Die wichtigfte davon tft feho« trwlhnt. Oit. 
foicenannten Cyllnpen- Mauern der kleinen Bergfefin 
Aiba verleilen za einer Abfch weifung , der die we- 
nieften Lefer werden folgen m<>pf«n. Sie verliert 
fich in die altnordifcbe und oelasgifci>e rheogonie 
und WelterbautiDg, und ftellt als Demiurj?«« di» 
CMoptH, Xitrtttn, ikiktYlen, Kaybanten, Telrh^ 
um, J^Mrm, Atimafpm, näbexam und den Teufd 
zufammen. Von Rom geht di« Reife, ohne lanewi 
Aufenthalt, Ohtr Terni , Spoleto, Foligno, Afßfit 
Perugia und Arczzo nach Florenz zunick. 

Wir fcbhefsen die Anzeige diefes reirhlialtigen 
Werke«, indem wir daffelbe allen HHilL-nden durch 
JSMtfimempfiAlen. denen es Ernfi ift. fich über die 
Altertbflmer und Kunftwerke dieles Landes nicht 
nach der einfeitigen Richtung, waksbe faft eliefra* 
here Wegweifer elnfchlagcn, fu ii d em4n dm Um- 
fange, auf den der pegciuv.irtigp Stand derartlfil- 
fchen und gelehrten Bilduop Anlpruch macht, tO 
unterrichten. Wenn auch von den vier Umilen wohl 
ein Drittheil fflr die Abßcht eines Keifenden zu viel 
feyn möchte, fo ift uns doch kein anderes VVork 
bekannt, welches eine eompendiöfere Bibliothek für 
den reifenden Knnftllabbebar In Italien abgebe« 
könnte. Es eignet fich um fo '««O'*« 
cheo, da es auch Nachwtifungen derQndlen gJabt;^ 
aus denen der Wifsbegierige üch fiber das leicDt Att-^ 
gedeutete grOndlicber belehren kann. . 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
HAMBURG, b. Perthes u. Beffcr: Hauachromttt 
' ptfinen Anvenmndtcn und Freunden «Ml» 

denken gewidmet. 1833. 279 S. 
Unter diefem Titel erhalten wir dia Selbftbiogra- 
phie eines der berdlimteften und wOrdJgften RecbtS- 

ifllahrttn iwfexss 2eit» dss üo« Etalsratbs Craimr 
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la-Kialt nffd t«nr< mit einem Freymuthe« einer 
Ijiona ttpd Lullvidpalität gefchricben» dafs dasBach- 
Jein dadurch xn einer bd«hb «amutUtta und fef- 
feln(l«n, zugleich aber Zar belehreadllea 'tieetore 
>vir(l. Freylich ift es möglich, dafs manche Aeu- 
(serungeo des Vfs. über einige noch lebende Zeitge- 
noifent lo wie Ober manchie Lieblingsgegenfiände 
dar ZÄitt als «nftöfsig befunden werden; allein 
darin Btgtgwwle der Vorzug diefer Selbftbioeraphie 
vor fo maacher andern» dab fi« die IndividuautSt 
des Vfs.» defTen Gefionaagaa nnd Gefabl» fo rein 
und klar gieht, und defs er in dem Freymuthe, wo- 
mit er jene] l'erfonen und Gegeuftinde beurtheilt, 
iinbeforgt, ob er Heb dadurch eigene Blöfsen geben 
könne» auch feines eigenen Selbfu nicht fchunt. 
lAäae er deshalb von dejr Mehrzahl verkannt oder 
MfiHiiDibt wocdant da^ Franpd der Wahrheit and 
dtt Raehta wM Ib» fliaht ««rkanaaa» Mfaft «man 
er auch mit aBem ytOHi «ffeiiaii tmd firaynothigaa 
Aeufserungen nicht ainvarftaoden feyn könniaw — 
Aber eben jene Individualität, mit welcher das 
Bflcblein gefchrieben ift, erlaub: auch durchaus kei- 
nen Auszug aua demlelben. Ree. mufs es im Gao- 
zaa allen empfehlen', denen es um die Kunde dts la- 
uern Lebaoa leaer und unferer Zeit» und derGe- 
noffen darblbaa zu ihno Üii vlalaa wird den Li- 
terator., noch mehrerea dan MkoIeDen an lieh , an- 
fprecheOj und jeder wird Geh durch diefe oder jene 
Aeufseriing des Vfs. , angeregt , ermuthigt, petrof- 
hn oder belehrt fühlen. Dcslialh kein Wort von 
den AoGchten des Vfs. Ober Erziehung, «kademi- 
fchen Vortrag, Gompendien, deutfche Abfaffung 
darCalban» -nnd bantiga Olohtkonft». Ma.Wort von 
defbn Sareamen Ober fane GMenftände,.iicitt Wort 
endlich Ober die Anekdoten , die der Vf. von feinen 
damaligen Lehrern und von fich felbft erzählt; aus- 
gezeichnet möge nur das wei i'en , was als willkom- 
aiena Notiz ein ailg/aneineres Interefle hat. Hiebe« 
fdritrt dar & 13s aalipiliailtn Brtef 4at JUana 



tr^utf wafcto ai«a wfflko m mfwa Notiz 4b€r Gi»- 
gwnu$ Haloander enthält; S. 140 di« Bemerkuur 
über den alten juriftifchen Traclat, betitelt Enitomc 
juris civiiis, von dem Huubold. elwis Näheres be- 
richten wird; S. 144 dafs der ia Donelli Operib. 
pnßumis befindliche Commenlar Ober den Titel da 
/ aborum ßgnificatitme, von RuJJard Ijcrrahrt, von 
dem I wir lauCser feiner Aau»l» daa Cwmu iurig 
nichts beCtzen; S. 153 vpodsr finftiHchen Brief-' 
fa m mlung in Aafel, welche mehr als 9000 Autogra- 
pha von BrfaFen gelehrter Juriften, Alterthums-/ 
forfcher, Theokigen u. f. w. des i6ten Jahrhunderts, 
und die noch faft gar nicht benutzt 7u feyn fcheiols 
S. 157 von der Abfchrifides Codex Morbaccnfu. dM« 
Codex Tlicod<ifianus , oder vielmehr drffffi Anazng. 
betrefland; S. 175 von den HagatbitthStittm Mat«^ 
rialiaa zur Ejdgrajphik in Zorich. S. 196 von einer 
Uabararbeittuig des teßus, die von aiien übrigen 
BOabbloglg ift ; S. aoa von einer bisher uobekannteat 
nandichnftlichen Summa iiijiitutwnnm ; S. 209 von 
dem merkwürdigen Scliduftcn des Juvcnol, der- 
feitdem durch den Vf. npcb bekannter geivprdaa iftai 
S. 319 von einer TtTtmü, die ebenfrila mbfr!. 
kaoot war: S.»ae,Wi «loem Bocberverzeichniff* 
des ijten Jahrhandarta, in welchem noch ein 
niua und Ifacvius erwähnt wird, was wohl die 
letzte Spur fern möchte u. f. w. u. f. w. Alle dief«< 
Notizen lind FrOchte einer Reife, die der Vf. mach- 
te, um zii erforfchen, was von iiandfobriftlJcliev 
Hülfsmitteln für die QucUen des römifcliHi lUeht» 
in DentfcWand* Bihholheken vorhanden fey . weU 
che ladMii. aalt dar Vabarzeugung endete: rfafs hiep 
iMMB naoa und unbakatmte Quelle fliefse. wen» 
gWch illr das, was wir bereits haben, noch man« 
chcs Vorfreffiicbe und Ungeahndete benutzt werda» 
könne. Dia Hermrien , welche der V.£. -bcy Wae« 
aufgelpfen, bietet der Vf. mit der ZttMrkoa 
aeo Ireundliahkail all«» CalakrtaA nr 
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B^ioKdeniiigen u.£lireiibesd|gttBgen. 



H, 



Lr. S. 7Ffn(teroth nadi feiner Röckkehr von einer 
wllTenfchaniichen Reife dBrchFrnnkreii Ii, Hi Sdnvoiz 
und ia& rüdiiche Deiilfchland , nuf welcher er iji»be— 
Frtndere die l.indwirthfrh.trtlirheii lnrtitnla barOekfidl- 
tiet hnt, worüber er demnächft Bemevknngen dem 
Druck übergeben M-ird, als Oekonowie - Cinnniinbr 
bejr dem zu KalTel errichteten KuifSüDL Ijtaiilwürlk- 
fchalksTerein angeftellt worden. 

Hr. Prof. Wmderoth wn HaAfinf itl-4MBi OKdent- 
lichen MitgKede der Wetterauer GefeUfilMdi filr dia 
gidanunle Katutkunda anuuant worden. 



. . Der buherige KonigL Süchf. Legaiioasnith , f&, 
^laMch iMdurim Bmur, ift «a die SteUe des in IXvhe- 
fiaad sefetzien Oehdami Batiie, Hn. ^,,p„n n^.ndfs^ 
^iin . VUiJiclMn Oehemiett Kabinotsrnfh im D.'|iaite.- 
ment derauswäHifien Angele^eDheit< n belürderi wor- 
den. Fr Iint ficli alsSi-hrinitfllor durch t-ine geJaneen» 
lieberfoezung auagc^ablter GediciUe von üfenre uad- 
Byron (Laips. igi^ Mg.) TDtAaOhaft. Muuait gw- 
macht " 

• DarbWwriiaPaftor zu WoIkaaAaln, Hr ir 
Rofia Kari PrMridt T^bner, «I3 theologi/i lierjkbril)-. 
rteller hinläni^lj'ch Ix-kniiril, i\\ <<rijungirter PaADf ofeA 
3u]>eriiileiMleat zu JLeüjsnig gewordea. 
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.qn4 imfriedli- 
des Friedens" 



THEOLOOIE. • - ■ 

Sumso» b. Hoffmann D. Gsmpe: Der FrtfJbi^-; 
bot€.^ iS^cr Jahrgang. iSsi. Motto. Epb. flt 
14. 16. 17. VIII u. 41 j& S. gr. g. 

Wer fieh in u^iCrer vielbe< 
eben Zelt ds «Jmii » 

ankOndi'get, der darf gewrifs auf eine gefjpannte Auf- 
nerkfaiBKeit Aller derer rechnen, an die fein Orufs 
gelangt, and hat auf freundliche Aufnahme vollen 
Anfpruch, wenn «r fich audcrs als den, wofür er 
lieh ausgiebt, auch wirklich bewährt. Sehr gut ift' 
W-dabejht .wetin er fich akieh anfangs deutliM ver- ^ 
wnmeo iSflett von weloMr Art der Friede fey, den 
er zu bringen oder auch nur aniukfliKtjgen gedenkt. 
Denn da weifs man doch gleleb, woran nna eigent- 
lich ift, was man 211 erwarten und welchen MaaCs- 
ftab man anzulegen bat, um zu erproben, ob dei^ 
die rege genuchte Erwarlunp aucn miküch befrie- 
«lifet worden fey. VVas nun nnler Bote bringen wili, 
ila* b#sil|it (iah lediglich au t die geiftigea Aagä^m, 
■BMhfila« des 3lA»CabtB> «ndiiMik dM. vonaftH 
mtcitta» „Gnifsss" ift «s thin nicht «twa aoroltM' 
Ausgleichung der verfchiedenen in der chriftlichen 
Kircne herrfohenJen Lehrmeiniiogen und obwalten- 
den Verfcliiedenheitcn zu thiin, fonderti er will 
(S. 3) „den Frieden bringen, den das Evangelium 
verkündet» wenn es fagt : Chriftus ift unfer Friede." 
WwriaUMa- wann gleioB dieCs Aakondigung und be- 
ÜDlfedari 41b Axt «od »Slallang darfelben maocberley 
Bedenklialihiatlen veranlafSt, eiae üoloh« Abfiobt 
nicht ehraa? Allerdings ift und bleibt ja der Friede^ 
„den das Evangelium verkQndet" das KdftJichfte, 
was der Menfch erftreben kann, und wer ihn wirk- 
lich zu „bringen" vermöchte, wäre nicbt mehr 
hloCser nBote," wenigftens nicht d es „ Friedens," 
fOBdera vtelmebr ein: wahrer ,, HimnmlsbotS'Mielbftit 
Da foNta män jedoob flMiiiaa, es kUnga etwas ao-t 
mafsend, wenn ein Maafeb „bringen" will, was* 
das EvaBf^. nur „verkündet/' und das umgekehrte 
Verhlltnifs möchte etwa das rechte feyn. Man foll- 
ta ferner meinen , wenn das Evang. oder vielmehr 
dar.Apoftel Paulus Epb. a, 14 fagt: nChriftus ift 
■afar Glied« '* fo habe das in dem Zofammen hange, 
daoidie faroern Wort» abao «Üafat «. 14. U Varbia-:--' 
daa^nit v. 15. g«baa« atean fßaz aadwnsSin»* alr 
wellhen unfer Bote jenem Aosfpruch unterfehfebt, 
und es fSj »icht ganz redlich zn Werke gegangen, 
diele Bibelftelle gerade durch AuslaUung der 
^taof Ober das^Oaafe ^n baUas Liobk sar- 



btaltandoB Worta« oad noch dazu, wo fie als ein 

auf jedem Blatte wiederkehrendes Motto gebraucht 
werden , cefliffentlich entftellt und dem Lefer , der ' 
vielleicht feine Bibel nicht anfCchllgt , oder, wena 
auch, doch nicht EinCebt genug bat, u(n den Zn- 
foromenbang recht ca ftibn, der richtige Oafieht»- 
fotM aas den Aagan garlickt wird. Man mdrhte 
aadlieh anaabman, dali es gir ein fo unverdienftli- 
ches GelcbSFt nicht fey , und gar nicht fo nothwen- 
dig, als unfer Bote (S. 3.) voreiebt, „zum Irribum 
und zur Bcförderutif; des Irrtliums" fahre, wenn' 
man auch in Giaubensfachen die flreitenden Parteven 
•Inander nSber zn bringen fucht; dafs vielmehr in 
dem echten Sinne, in weichem Paulas fagt» dsTr' 
Chriftus unCsr Friede fey, ja falfafit In dem , was daa* 
ErlAfers eigaber Wnnlcb and HofTnuni; war (Job.tOb* 
16. c. 17, ai.) ein febr deutlicher Fingerzeig lieg«, 
dafs, wenn dasEvang. den Frieden verkündet, eben 
auch das mit eingefchloffen fey, dafs die Menfclien, 
wenn auch in Meinungen verfchieden, doch eins 
werden im Glaubensgronde und 6ch vertragen 1er-' 
itaA h» ^gcsenfelt^ Liebe. Doch gentig von dem»- 
«ki am dar Bota von feiner Abficht und voh dem 
Stnna&gt. in walebem er den Frieden bringen wilf. 
Es kommt am Ende doch hauptfJchiicli darauf an, 
ober wirklich leifte, was er verfpricbt. Und da- 
raufs Ree. leider bekennen, dafs er wenigftens ftlf 
feine I'erfon febr daran zweifelt, dafs unfer Bota 
und feine Geooffen, — denn es find ihrer Mebrare»' 
die an diefem Friedenswerke arbeiten tb wia fia' 
es anfangen , ihren Zwaek erreiohen werden. ,, Den 
Frieden, den das Evang. verkQndet, brinr-rn," Uann' 
doch fcbwerlicb etwas anders heifsen, ais auf den' 
Geift und das Herz und das Gemüth derer, denen' 
diefer Friede zu Theil werden foll , mit der ganzen' 
und vollen Kraft der Wahrheit fo wirken , dafs fia 
far die Aufnahme deffelben empfänglich und zu die»' 
fer Aufnahme willig werden- Dazu aber cebdrt«' 
naeh Reo. fiadOnkant dals die Heligionswabrneiten,' 
ans welchen diefer Frieda hervorgehen foll, mit' 
mögliclifter Deutlichkeit Und Klarheit in ihrem wah- 
ren Liebte (iargeftellt . ihr hohes Gewicht in Be- 
ziehung auf das gcfammle menfchliche Dafeyn ricii- 
tig erörtert, ihre Anwendbarkeit und di« rechte Art 
ibrar Aawendung fiir das gegenwärtige Lehen in' 
feinen ' maooichfachen erfreulichen am! traurige«' 
VarfaiHnlfleb naebgewiefen, auf die rewhe QneHa 
aegründietenTroftcs und fiegreicber Hoffnung, die in 
Ihnen für ein konftiges höheres Lehen geOffnet ift, 
aufmerkfam gemacht , hauptfächüch aber alles ver- 
miadea werde* was de« traurigen Wahn, als genüge 
S das 
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das äafsr« Bekenntnifs, oder als fey es „mit dem 
Er^rcÜen eines fremden \'en1icÄfte& ' gethao, Vor- 
fekutt leiflen , oder zur Beförderung irgend eine« 
Wahn- und Aberf^aubcnSf welcher Art er deoo 
auch fey, fiihren -kane. Solhe Hec. in Al)lieliv*mf 
die Rechtn-...rsigkeit diefer Federungen, wie er -je- 
doch nicht fürchtet, fith irren; fo mOfste er denn 
freylich auf feine mehr als 3oiähriec Amtsftthmng, 
.wänrend welcher auch er den Frieden, den das Er. 
fwkiandet, in Predigte» uiui ErbatMingsrchriften fei- 
••I- Mitchriltep oihv zu brinfteo fucbie, mit tiefer 
BefclilRiung oad mit gtrcrbtem SeltmerB-'euraokTe- 
ben, weil jaalsdaoa inder Ua^altbariteit derGruad- 
fjtze. nach welchen er däbey verfuhr, ihm «ocb za- 

{;leicli das Vergebliche, ja wohl gar Has Scliädliche 
•ioes oft^rjs^ht malifameii Wirkeas nachgewiefen 
leye wirdle» irret er aber in jenen Foderungen 
Olcht — vflt er deaq, fo lange bi« ilvn das Gegen- 
ibeil* **>f «iae abeneagende Weife bewiefen wird, 
nicht zu irren glaubt — i'a kaoa er aucb mU de«. 
Thun und Treiben diefes ,. Frledeoabotem " der VM 
allen jenen Foderungen auch keine einzige erfüllt, 
«ielmehr ganz entgegengefelzfe VV^e einfchlägt, un- 
nOglich zufrieden feyn. Vom Glauben ift zwar oft 
I^MMlg, yä eigentlich durchgängig, die Rede; aber 
wetaena «toasOlauben" und MderQJaubc" eigent- 
lich fey, und was folcher Glaabe ferdere« davaa hat 
Ree. nirgends eine Erklärung and Naebweifang ge- 
funden. Auf das „Kuminen zu Jefu" wird zwar 
ftberall gedrungen ; aber wie man denn eigentlich zu 
komme, das Toll wenigftens hier Niemand erfah- 
ren, pie ««niepfcbiiche Weisheit" wird zwar oft 
und Ü9t:ffM%\iBnbg,thtit und vor ihren Blendwer- 
ken gew»Mt: aber nienund erfährt recht, welclie 
Art von menlDhiiebcr Weiskeit gemeint fey ; und es 
-würe doch recht gut gewefen die Kennzeichen der 
„verderblichen Weisheit" anzugeben, da doch un- 
möglich alles menfchliche DenKeo und Wiffen in 
^ufch und Bogen gemeint feyn kann, es möchte 
denn feyn, dafs nur die Kandidaten des theoloEi- 
(«ken Bedlanf fich in den Befita de« Feiedens zu fe- 
tjpn vermöchten. Die Mloften Werfehtiligkeit und 
c(ar Tugendftolz" werden swar oft und emftlich 

Ssnug beftraft ; nur ift zu belbr^en, dafs es auf Koften 
es Ernftes in der Heiligung gefc lielien fey, die aber 
doch nach den deutiiclmen Foderungen der Schrift 
aioen wefentüchen Theil des echten Chriftenthums 
nusmaeht, D»i » Unvermögen des MenVhrn zum 
Gilten" y^t^ohuad merklich genug hervorgeho- 
ben J aber «Mnwi«tiB> S. »9» einem Monfickenj dem 
es m!t feiner «raTerung: Eraft ift, and der «irlfch 

fat;t : „ich werde ftrehen, beffer und des Wohlge- 
fallens Gottes würdiger zu werden," zur Antwort 
Wird ; „O des Stolzes ! — Willft du dir denn immer 
noch felbft helfen?" wenn (Ebend.) der Rath er- 
tbaiU wird, MiBll dlM nnfern Sfinden" zu Jefu zu 
lMnMaen,».-wcll tr nae w'nH^ und aaeAt amtUn fa*» 
lüro will;** wenn & gi* bebenptat wird MderMenfeh 
nüITe in den Abgrund der Gnade hinabgejtüficn 
werden" (ein OnadanftnCi aifo j€i\fii tminaumi) 



f, 



und dergl., fo ift doch gar fehr zu befQrchten, dafs 
hier Dmge behauptet werden, die weit Ober d^l 
Gränze der Wahrheit hinausgehen,^ und zn-welchokr 
die gOltittnfiel«ge in der heil. Sehr, felbft wohl ver^ 
nboch imelmni'RAicht werden. Wenn nnn aber 
der Menfch „glauben" foll, ohne dafs man ihm 
fagt, wie er das anzufangen habe; wenn er ,,zu Je- 
fn kommen foll, ohne dafs man ihm den Weg dazu 
zeigt;" wenn er mifstrauifch gegen alle „menfchli- 
che Weisheit" in dennoch fo gegründeten Urlbei- 
len feines Verftandes nichts fehen iiann als nnr akin 
Ableitung von der „göttlichen Wahrheit; ** wena 
nlie feine Vorflltie» beffer za werden, nichts find 
als ein verdammlicher Stolz, nod feine in Einfalt und ^ 
Redlichkeit geübten Tugenden nichts anders find als 
Sttnden (S. 51); wenn er endlich ängftlich harren 
mufs und foll, bis er den Onadenftufs empfangt, „der 
ihn in den Abgrund der Gnade hinabftofsen foll : " 
fo fcfaeintes doch um „(einen Frieden" Wenigftens' 
bkr mÜaUch zu ftnhen. Ob denn aber auch das 
Eeangtlinm «rtrfclkh in diefem Sinne den Frieden 
verkündet, ob nicht vielmehr der Geift diefes Evan— 
eliums ein höchft klarer und dabey heitrer Geift 
cy, unter deflcn Leitung der Menfch zur freudigen 
Annahme der Wahrheit (Glauben), zur vertrauungs— 
vollen Folgfamkeit gegen Jefum (Kommen), zum 
rechten OeiunuiBk üainer Varannft im flrkenntnila 
gatttUehar Lebreo* nur Kraft In Ontcn , «um Emft: 
in der Heiligung und durch das alles zum Belitz und 
Bewufstfeyn des gätilichen Wohlgefallens gelangt: 
das zu unterfuchen möcbte hier fchwerlich Raum 
cenug feyn. Unfer Bote jedoch, lieber dem Hoch- 
Itaben des fogenannten cätcn (Juth.) Glaubens, der 
doch g^n den Glauben des Chriftenthums (eibft 
gehalten, wahrhaftig fehr /lutg ift, huldigend, alt 
an den Geift des Chriftenthums fich haltend, rech- 
net es fogar zn den Beweifen der dem Menfchen 
„wiederfahrnen ßarmlierzigiteit" (S. 50) wenn er 
aufhört, „im Abendmahl ein GeJächtniftmahl za 
feyernü" Auf kraffere Weife aber kann'iMil 
fchwerlich der abergläubifchen Mninong von 4nt 
Kraft kirchlicher GebrSnobe und dem AoergUaban 
Oberhaupt das Wort geredet werden, als es in dar 
Ertihlung S. 7^!. 79 gefc hiebt, in welcher es als „ein 
fchöner Zügelnes katholifchen Miffionärs" gcrOhmt 
wird, dafs derfelbe bey einem Schiffbruch den Ma— 
trofen „die Abjolution ertbeilt und aber diefem Oe- 
fchäft fein Grab in den Wellen gefunden habe." -Do«: 
Oefchichtlein ift Übrigens fobon etwas alt: dann 
darSehilfbraaii q^a^t, gifehah fchon im Uhr 1665. 
— Die Anffiltae zweyar Lanenburgifcben Prediger, 
eines Herrn Catcnhiifin und eines Herrn Zurhelle 
mögen denen, welchen ddr^n gelegen ift, zum Be^ 
weife dienen, dafs auch in dortiger Gegend der ,,al— 
te" Glaube fein« Freunde hat. Die beiden Briefe 
zwcyer zum „alten Glauben" bekehrten jungen Pre- 
digar, & »« ff. «ntdan daa f ranwien ftälebar fla- 
Is Eia n g a u wUNiainnM» ley». ^laa. ^vbrlwMI idebt» 
dafs er gesen Umwandelungen der Art ein wenig 
nüUuauitGa gawarden« iaitdem, ß /aiuia vera efi, 

eis 
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ein junger, noch nicht gar lange von der Univerfität, 
unil zwar mit fahr liberalen Crunt^fälzen zurOcUge- 
Kehrter GeifUiciier ganz kflrzlicb auf einer nahmhaf- 
ten Kanzel, vor welcher fich gewi^hnlich ein gebil- 
detes Auditorium einfindet, behauptet haben loll, 
ndafs alle Vernunft - (oder wie er lie nannte, ge- 
lehrten) Beweife filr die Unrierbüchkeit — harren- 
dum dictu! — vom Teufel kommen und zum Teu- 
fel fnhrenü" Zu folchen bis zum WahnCnn geftei- 

Eirten Behauptungen fnhren jene Bekehrungen und 
Dsfagungcn von der fogenlnnten „menfchlichen" 
Weisheit , die meifiens fehr fchnell und ohne hin- 
Kngliche Prüfung fowohl deffen, was man verwer- 
fen, als deffen, was man annehmen will,, erfolgen. 
Doch vom „Prüfen" Ift unfer Bote, wie fich auch 
■wohl vorau$fetz6n liefs, wie er aber gleichwohl, 
breit Lf.iug, S. jai — jag felbft zu verfichern nü- 
rhig findet, eben kein Freund. Nun freylich , wer 
fich alles Pn'lfens enthält , der wird wenigftens von 
Zweifeln nicht fo leicht beunruhiget , und hat alfo 
infofern allerdings deh Frieden gefunden. . Ob die- 
fer aber rechter Art fey, ift und bleibt denn eine 
andre Frage. . 

Wenn nun diefcr „Friedensbote" feinen Haupt- 
zweck allerdings verfehlt^ und uacb aufseii Inn. wie 
wenigftens <lie Sage auch in öffentlichen Blattern 
fich verbreitet hat, Fehden veranlafst und folglich 
fogar feindlich gewirkt zu haben, mithin feinen 
Namen nur x«r' «»Ti^f«<Tiv zu führen fchcint, fo foll 
damit doch keinesweges gefagt werden, dafs ihm 
gar kein Werth zukomme. Bringt er denn auch in 
der Haupifactie nicht, was er bringen follte, fo 
bringt er doch , nebenhey manches Intereffante mit, 
das, wenn gleich die Tendenz nicht allemal zu bil- 
ligen, d<^h in anderweitiger Hinficht gut und nOtz- 
lich zu vernehmen ift. Wir rechnen dahin die MiJ"- 
fionaberichte , die Nachrichten aus laHarpc's und 
•M Bu^-hanans Leben, die Bruc.hjtiicke aus Lu- 
«Aafw Schrijtcn u. a. Druck und Papier find unver- 
befferlich. Warum aber wohl Hr. J. J. Theveny, 
der auf allen Blättern diefes Jahrganges Cch als Ke- 
dacteur nennt, abgetreten feyn, oder auf den bisher 
■rfchienenen Stücken des zweyten Jahrganges feinen 
Namen beyzufetzen Bedenken getragen haoen mag, 
weifs Schreiber diefes nicht zu faeen. Ift vielleicht 
Imt ihmein Rückfall zur „menfc^lichen" Weisheit 
•riolgt ? 
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Diefe kleine Gelegenheilsfchrift, durch welche 
der Vf. feinem geachteten CoUegen zu deffen '«oft«m 
Ceburutage Glück wünfcht, befchoftigt fich fehr 
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zweckmäfsig mit der Erklärung einer Stelle , um de- 
ren praktifcne Aowcn lung fich Hr. Superint. ''W//('A 
Ichon vor mehreren Jahren in feinem Hundbuch» 
für Prediger Th. I. S." 229 ff. verdient gemacht hat. 
Freylich wSre zu wfinfchen , dafs der Prediger feine 
Vortrüge lieber an deutliche und fruchtbare biblifcbe 
Texte anknüpfen möchte, als an folche Stellen, die« 
wie die unfrice, faft fo viele Erklärungen als Inter- 
preten gefunden hat, und Ober deren Sinn man fo 
verfchTedener Meinung ift, dafs Einige den Pftthl im 
Fltiftl.r, deffen hier der Apoftcl erwähnt, ganz ei- , 
gentlich genommen haben. (Der Vf. führt au, dafs 
nach ^,luijjiins Ileife nach Italien" S. 644 in Turin 
unter anderen Reliquien auch derfelbe Pfahl, mit 
welchem der Teuf«! den Apoflel verwundet habe, 
gezeigt wird; Andere finden darin nichts wei- 
ter, als die Befchrt'ibuug einer heftigen Kränkung 
durch die Verlavmdungca jiidaifirender Gegner). 
Da aber fo dunkle Texte noch immer unter 
unferen epiftolifchen Perikopen ftehen; To ift es lehr 
läblich , wenn der Prediger, ehe er eine prakitfche 
Anwendung unternimmt , zuvor genau prflft, was 
in der S^jclle nach einer ftreng wiflcnfchafllichen F.r- 
klärung zu finden fey. Der Vf., mit den Schwie- 
rigkeiten einer folchen Unterfuchung bekannt, er- 
klärt fehr beCdieid^o , er \«lollt fich, wenn er auch 
die objective Wahrheit nicht ergründen ki'inne, nach 
Art der Akademiker mit der grOfieren Wahrfchein- 
lichkeit begnügen. Das Refultat feiner Prüfung ift : 
Paulus habe in diefer Stelle bildlich den auf Geift 
und Körper gleich fchmerzbaft einwirkenden Kum- 
mer bezeichnen wollen, den er darüber empfand, 
dafs er mitten in feiner Freude über den glückli- 
chen Forlgang feiuer Bemühungen für das Chrifteo- 
thum nur gar zu oft gcftört werde durch die biltere 
Erinnerung an feine früheren Unternelimungen ge- 
gen daffelbe. Wenn nun gleich diefe Erklärung mit 
vielen anderen Paulinifchen Aeufserungeu überein- 
ftimmen würde, fo hat fich Ree. durch die Darftel- 
lung des Vfs. doch nicht davon Oberi^eugen können, 
dafs ße wirklich in den Worten liege. Denn , ob- 
gleich fchon einige Aerzte den ^xoXsy rij ccfxi von 
einer mehinfhulia hypochandriaca , aifo von einem 
Leiden, das Körper und Seele gleich afficirtc, ge- 
nommen haben; lo kann doch unmöglich mit dem 
Vf. der Pfahl von einem körperlichen und der Sa- 
tamcnsel von eiaem geifticen Uebel verflanden wer- 
den, (der Vf. überfetzt: jpinn corpori iinmijßi a Sa- 
tfUiOj animuin pungit) do ja offenbar «v,'^'« 2«t«i/ 
in Appofition zu dem Vorigen ftehet und die Worte 
nach dem Zufammenhaoge wohl nichts anderes be- 
deuten können, als: ich leide an einem körperli- 
chen Schmerz, den ein Sa'ansengel ia mir bewirkt. 
Nach der Vorftellung der damal. Juden wurden nicht 
nur Geifteskrankheiten , fondern auch körperliche, 
vorneiimlich epileptifcbe Krankheiten durcn d.1mo- 
nifche EinwirKungen hervorgebracht; und wenn 
Paulus den Meffias bittet, "v« u-ruji ürt' »fi»; fo bir- 
terrr wohl nichts anderes , als, dafs Chriftus , wie 
er es fo oft während feines Erdeiiiebens gethan. 

durch 



Digitized by Google 



MS 

danill ^V^lnShvilf dM Plinons die Krankheit auf- 
hdM* Iws der Apoftel durch fein dteyinaliges Ge- 
bot dM draynuiliRe Beten Jefu in Gethfemaue hab« 
nachahmeo woilsa» Ut (chwerJioti su gUnbeo, 
Wollte man mit d«n Vf. dät fimt liintcr täump,»^ 
breichen; fo entftänJc zv»arein pafTender Sinn, näm- 
lich, dafs Leiden die Kraft der Tugenit fiärken 
(iiirttu infirmilalc perßcitur) , wenn nämlich o-'vaj^.; 
Qitf^M/^fiXa2,\tÜtz die Kraft der Tugend hcdoatcn 
kwHp Allein der Sorachgebraucb und die foi^ea- 
deaWortis .MNi|u« w X(«*i« gefuUeo dieU. nicht. 
Die genflgeodtlt« ErkUrang der Stelle feheint tamier 
noch die zu feyn: der Apoftel habe irgend eine 
ehronifche, vielleicht epileptirche Krankheit andeu- 
ten wollen, d?ren jedesmaliges motteten er als ei- 
ne pofitive Strafe für feine Ueberhebuog über andere 

Lehrer des Chriftenlhuras an|;efelien habe. Die Art ^ 

der Kran|Ä(üt i(t ÜreiUcli fBr not nnbeftimmbar ; in- functus^ weil exptrttu fum Uali,} fOr ideinjäcien^ 
defs find vuOimlijt T^nnll^ Hieronymus, din dum MAt impettak S. 19 ^nrde nehtlger tu idem fa^ 
eine Art KopfkrSmpfe (^»i^xXmXyU) verftehen. einer dornt» gefetzt feyn. Dahin gehört auch S. ig occa- 
ricbtigen Tradition cefolgt, da der Apoftel bekannt- ßo »unuere iiXt minutndi; S. la tUfideravi ex/km 
lieh t« ekftitilf h«a Zuftiadeo fguiäifi wart wd dij flür ttt ta^^artL ^ 



her von einem fehr ; 
ien fevn mag. ^ , 

Uebrigens ftlmmt Ree. dtnk gern darin bey, 
dau Ach auch «n dlefe Stelle von einem gefchickten 
Homileten manche partende Bemerkung anUnfipfen 
laffc, indem man vorzOglich das Verhalten desChri- 
ften in Leiden an dem ßeyfptele des Apoftcls klac 
machen könnte, der (ich durch ein unheilbare« Ue- 
bei von der einen Seite an feine menCoUicbe S^wä- 
che erinnern und zu befcheideaer Selbftbhitzuac 
ftimmea Ikfs, auf der gndeni aber an feftem Vac^ 
tfaaea ta Ghrifto and tfeflen Sache gewann. 

Der lateinifche Ausdruck ift im Ganzen gut und 
verftändlich ; nur hätten wohl einzelne grammatifcba 
Vcrftüfse und Drucl^felilf r durch eine genauereOoT- 
rectur vermieden w^erJen können. So raofsie u 
z. B. S. Ig ftatt invitm ron/nncf i heifsen : tccttm 
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/\ni 7. Ft-l)ruaT A. J. Darb tu Frnnkf\irl a. d. Oder 
der daiig« reforn». Trediger und Prof. der Theologie «n 
jer «beinaligeti Onivcylität dafclbft Dr. Chn/tian Fried- 
fÜ^IS^toakol ^^ti; iiacli vollendetem 67. L^heasjftli- 
te. Et »niTd 4«a' TJ. Decbr. 1754 zu lierlin geboren , 
%vn n üi Vater aff^ferfker Prediger der biibiniiichte Co^ 
luiiie war. Von dtefein Iiis T765 nhterrldttet, kam er 
auf da» Joachimsthalfche rivmnafiiun unter Uciniui» 
Und beztfg Ottern 177a die Uuiverfitj.t zu Fraiiklnrt a. 

O.« WO er unter Stofch, Schuhe, CauJ'fr, Dunes, 
SUctHÜus u, A. Tbeulo^ie , riiiioro|ilue und Mathctna- 
tik Rudirte, bi< et, nach öffentlich rulimvoll vertiiel- 
digter DUputA^on, 1776 über Bainbuig 'und Amlter-: 
d:nn nachXeSden ging-nnl dtrflelhR' aitter SbRnfMif, dir' 
j)i<jor, HoUfhfck, Buliri^r.", Pr//rl ii. a. ^riirHIsfn Leh- 
rern ÜAii tlu uing. utul ]>liilnfiijil>. Slmliuni , fn wie das 
ynriili lieii inul ürient.ililrhfn SpiÄrlicri iorlPiM/lc, 
deren Kennlnils, vriu die mehrerer neueru Sprachen, 
ibn auszeichnete. Von Leiden aus maciite er euie 
Bildiiugwdfo duich Deutliehland bif Bi|^ und' kehrte 
1 77« nach Beritn sonh^. Kfer lebte ter swey Mkii' 
nlV ll.iuslel\r*>r beym Minifter t». Mor/cfroff ; ward dann 
unler dieKiini^l. Dom -Kandidaten aurgenmnmen und 
als fulrherden 26. Aug. 1781, z.ur Hülle feines Vaters, 
cum rißilistamte ordinirt, nach deCTcn Tode im Früh- 
jahr 17^2 ihm diefd Stelle , mit AnwartTrhaft auf an- 
fW ^'"f*t Ap***"""!!! ^bartf^gnn witwia, Wtlclin'« 



!?5* iP-^i?*!.*?!^»-.^ ^Ü"» ""ffc Fr«nkfütt ab 
ordentl. m»na. Ttaf. der Thcoh^gie und Prediger an 
tl. r rcfürm. Kirche, erhielt, vcrfehcji hat. liier wur« 
de er in (Umr.-Üirn Jahre zum Doc/or Tfieolcgtue tm* 
in.ixirt lind vr ruHliele vuu (la .-u» ftJae Profpirur mit 
imeriiiüdetein Eiler. Ihr vriduij^te ejt. alle feine Kräft« 
xmd lief» daher nur auf Veranlaffujig Mner Eroutoüea. 
aU Träfe« eine Dilfertation drucken unter dem Titeh 
Matthrnma Aeftrma lingua /cripjlffe ß,um Evanniium. 
und fpäterhin eine gediegene Vorrede zum hölimi- 
filu-n Glanhensbekennlnif*. So '«vii'l^ie er aa 'Jahr» 
hiu liirch, in welcher Zeit er zyttyfu^ uMer deq' 
mirslichnen Verhaltniffea »dt £q«|^.|fa|«. BaetoiBt 
der .UniverfUät verwaltete, im Gebiet« eiihtw Theofa»i> 

£» .«ur Aulhelhing de» Geifles , Förderung chriftU- 
m Lebens and VerbKilung gründlicher WiHeB- 
fch.ift unler denen, die ihn hörlc-n; bis im J ign 
die Univerlität von Frankfurt nach Bre»l«n i ncloit 
wurde, wo er ab ein Veteran i)e/ feinet ^jr^ 
blieb und an diefcr durch bejeiftertos Wort/S 

Jottfebgen Waodal im fMitaii Sayn Ut •« fei^sZ 
e arbeitelBi. 

• * ■! 

Am 19. April ft. am Bremen der durch 
Reifc'liefchreibungen und auderc Stlirifleo 
Profeffor an der HandeUTcbuIe , yidam S^rtk m 
war im J 1780 zu Traben an der Mofd gf*oren,rn„d 
früher Lehrer uml Daeelur der HandeWditil« .ü h- 
yenia der Graach. Mark. V|L'&MawS2L ^ 
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STAATS WISSEN SCHÄFTEN. 

b. Maraifan: De Forganißilion munidpala 
tn Vruiiri-, rt du pro/et pr^Jhitt aiuc chambrca 
tu t}in par ie goiwemenunt du iioi fou» l'cnir- 
pir€ de la charle. Par M. le Comte Lanjuinaia, 
pair da Fraocei «t M. ISgrairy, depyte da Fl- 
niftire. iflat. looS. 8. 

Der deulfcbe Adel rft weiJer in den Landgemci- 
oeo , oocii in den Siadigemeinen , ond er Tlelu 
wcaigfiens niclit unter den äiuermeiftcrn und ö%m 
Bargermeifteru* (olUe er auch nicht ioden Odrfeni' 
dar Oienft- und Geriebuberr, and in den SUdten 
derBefitzer von Freyhäulem feytt. Der franxölirche 
/llIcI 1 t dagegen MiiglieJ feiner OrKgcmeine, und 
lielit unter ilen Mdiren ; das hat in grufscn .Stä<ll#n 
nichts Ungefchickies und Kränkendes, aber dofio 
mabr in kleinen Stallten und Dörfern. Er focht d*- 
Wnatnrdan Kleiuftidlern und Bauern heraiifiM- 
kaouanai, «ad die Verwaltung der Gamainen 4nl- 
«ander nn fieh« oder tu ihm gefällige Laute zo brln- 
geo. Dem ift (fie HejieruDg auch nicht entgegen« 
Irifwferii J.uluri h d le Gemeineverwattnngin gefchick- 
te Linl vf-riiifuge Hände kommen kann, und de- 
ren will üe fich durch die gröfsere BeCchränkung 
de« Wahlrechts fitr die Steilen in den Gemeinerälheo 
nnf den §rü[sere»Grundbe8tz, und dnrcb diaStinm»- . 
MrMlnNig an die Ordentritter« Oberridiler* Pro^ 
iefToren u. f. W/ verßchern. So füllen denn ferner 
nach ihren» Entwurf der Gemeineordnung die Keich- 
f\en l \ Hrne'-mrteo in dem Caoton , Ariondifre- 
cnent und Üepartenient deren Rathe wAhlen und da- 
au ceKäbk werden. Dennoch find die Ultra mit 
dietoin Eniwurf tabr unzufrieden, und fehen Pöbe-^ 
Iny (pepntormV ) daria; wac ihre Gegoer aber da- 
von bauen, und namentlich zwey befreundete Land»- 
ieote adligen und bSrgerlichen Standes , die geach- 
teten W'orif iti rer in beiden Kammern; LanjuinaiS 
und Jverairy follcn fie unfern Lefern felbft fagen. 

Alles kommt darauf an, dafs die Gemeinen ihre 
rechte Ordnung hat>en: fm find das eigentliche Va- 
terland fcir einen Jeden, fia fcbatzen und behflten 
Cun Lebaot fie (ecna dife er gafunde Luft athme, 
xeines WcHcr tTtoke» gutes Brot effe, ond ruhig vor 
Oefahron fehlafe u. f. w. S^inf Ctmelne kennt und 
liebt jeder Mcnfch, von Hrm S:ja!e weifs er oft wenig 
oder nichts; wü? V'ielf Jchrn rul fterbcn ohne je 
Mr eine Kreisverfjmmlung gelehen zu liabeu. Für 
die flseiften ift in ihrer Gemeine alles begrifTen, was 
ficlMa« tt0d.icliilMn» «nd (nU-rtiaili Uebe «Im 
^ £h £ iUs> Zm/eyUr Btmd, ■ 



fiemeinfchaftlichei vaterländifche werden, fo m ifliia 
ie es bey andern eben fo wie bey fich findf-n - 
Dafs nun diefe Gemeinfchaft finde, dafs man ßcb in 
VaterJande fühle, das bezweckt da<> Gefetz der Ge- 
roeineordnung , und dazu fnhrt in diefer der Grund-' 
fatz der ^efellfchaftlichen Gleichheit. Es Iflt jetit 
das erlte Mittel der öffentlichen Verwaltung und 
vielleicht das Einzige. Das Gefetz mufc nicht die 
TijpÜdätirne an der Gemeineverwaltung ertödfen, 
fondern muis be beleben. Selbft die römifchen Kai— 
fer die unbefchränkten Herren begriffen, wie nfltz- 
üch und nothwendig die Selbftverwaltung der G^ 
«einen fey. Die Gemeineräthe erginxten 6eb felbft 
aus den hegOiertea aip|^borenen oder wenigften« 
eiogebflrgerten Einwonmrn, (die ganze Lehre dea 
römifchen Ke hts vom Wohnort grOndet ßch auf die 
6emcine»erf.i{kin^ j und in Frankreich läfst ßch, . 
nach den Lelinsverwirruiip'-n , \vi(-;Jer \-r>m 13. Jahr- 
hunderte aoi ihre Wahl von den aogefeheneru EJn^ 
wohnern beurkunden: befonders verkauften Ludwig 
der Dicke und feine Nachfolgar einer grobeo Men» 
ge voll Stidten und DOrfern Freybrfefe, atirserdeni' 
or-fnften ßch mehrere Selhrivrrwsftungen in der 
StilJft. Nachdem auf der Hejctisv pTrsrnmlunp; zt» 
Blois il'ifT iht Pfbl irlikcit mciirrrFT (j ,^r!ii; j ij ej m ter 
Klage geführt war, kam es zu der Verordnung von 
1759, wonach alle GemeineSmter durch freye Wahl 
bdetzt werden follen. Sie wurden von Ludwig XiV« 
«erfcaafr* auf Argenfon's Schrift CconfidA-atims ßit 
ie gouvenumait de la France) durch die Verordnun-J^ 
gen von 1764 wieder von Wahlen abhängig gemacht» 
blieben aber doch verkäuflich, bis, feit 1778, Tur- 
gor, Necker, Lamoignon und felbft Calonne theil- 
weife die Wahlen wirklich einfQhrten, und bis 1789 
die einzelnen Gemeine verfafTungen aufgehoben durch 
Kttft Gemeineordnung erfelzt, und die Wahlen der 
Geeieinebeamten alien wirkllehco lieit Jahr und Tag 
eingefeffenen BOrigeni flbeilaflen wurden. Unte« 
Napoleon blieb mittelft dc^; Gefetzes vom l8> Febr« 
Igoo und anderer VerfOguiiien nur der Name: Ge- 
meineordnung beftehen. Uei Mai? c ward der Dienft— 
knecbt des Herrn, und der lleri feiner Cenieinef 
zw^r hatte er einenGemeinet a'li ^ur SeitSf dur Mf- 
fammelte fleh aber nur »Ue Jahr einmal M^n des 
Hau^altsplara fdr dt» Btaimereywrfen , and Tein« 

^nze Befugnifs beftand inWOnfchen, der IV.ifcct 
cntfcbied gleich einem Pafcha. So hstte es ^^^püIe<;n 
gemacht, und fo haben wir es bei ,ilten , fo vorläufig 
6 Jahr hindurch. Es fehlte nur feiner Einrichtung 
noch die einzige UnthQmlichkeit der Bevorrechte- 
tM, iiiidditMiUea «dr jeltt dnrcb dag b«m Oeibts 
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erhalten. Die VfF. geben nun zuvörderft ihre 
Anficlit n II fitr GerDein«grtInuug: Gkicltbeit ifl die 
Seeits der Geraeine> weil die Gemeine aus und mit 
Metirchen für deren Selbfirrändi^keit und Arbeits- 
IrevUeU getüldet wririi. Sie tut es zunädift mit dem 
Leben» ood nicbt mit demOrundeigenihum zu tbnn. 
Wo maiijjherhaupt erlauben wiU* «kfs der Meofch 
SU Teiii^r Würde gelange , fo mar« ima Ihm rergOH- 
nen, dafs er lieb feine Gemeine felbft einrichte, 
^an darf llcb voo oben herab darein nicht mifcben 
als tun Schallen zu verhüten. Der Vorit.^n 1 der 
Gemeine ift allerdings zugleich uffeiitlicber Beiiinter> 
und er mag von der Regierung aus mehreren Vor- 
gerehjageo«» «rwäbit. Mich voriAuße fom Oi«oft 
«Dtfemt wtrdea. Aber wmtcr darf die kOtiigHeh« 
Gewalt in der einzelnen Gemeine fiiclit gehen. 
Ihr© timvirkung verinehrt fici> je melir man von 
dert Mcufcheo auf i^ie Sjclic^i, v :i i:^ Giineiii- 
inhafi liehen zwiTchen ein paar in. ir iieu auf das 
AUg^meinere kcnnrat: alfu vtr^n>i-,ctt itü Ikh bey 
den Canionraihen , noch mebr bey de» ArrQodiffe-> 
BntsrStbeti u. r. w. Wca» dkl« Anfietit Mwa» 



i4f 



Sei 



ftellungder bevorrechteten Körperfcluften , ahpr die 
Ei iicnijung der Handels* und Ge .'■ erkvorfTf her zA 
WjlilmaoaerB von ihren Sund^sgenoffen füljrt of- 
fenbar dahin. Das Ganze ift auj der falfeben Stel- 
lung vun Frankreich and aus der verhäogoifsvoUea 
Schwriche des Miairtcriuins hervorgegangen» and 
ein MMMwOeftfodnlfs von dem Trachten, dafs d!« 
kOatgfteliB Oaifall fish etntfK und fiUein durcb 'und 
für die profsen Oiitsl i f • / r lusitbe. 

IJa licT Rnlwiiri vuii dem jMioifter Simeon nn— 
terfchneben ift , den die meiitcn uulcrcr l.cfer .ni» 
feiner wetiph. AniisFuliriing als einen febr recht— 
fchaffnen un<i ein6cht<:voIIea ÄiatSmann kennen, fo 
werden 6e fieb ieicbt überaeusan* da^ obige Vor^ 
würfe flbertHoben mid nur tnjofem g(>grfinilet find, 
ahi die Zwietracht in der zweyteti Ivirnmer, un I die 
Stellung der R?g»->rnr..V zivile!, ei» dan fircilendert 
Mein trigen die jetzige Gi i i einer C'^mf ;a-ver-i 
{diTuitg uumöghch macht, tvurauf fich weiter feft 
und frey fovrublfOr die Verwaltung als da^ Gericht«— ' 
wefen foctbauen Üe&e. Der Entwurf ift geleliraabt 
und verkaalkdtf wia c« gewöhnlich geh», «Mnn vi«« 
ihieiendes bat , fo (cbeint «e deber zn kommM» 1» n«eh entgt^eMsblztOA Meinungen «a eiirem G»> 



dafs Se zu dem Ziele führen 
yScbtera in der Gemeine als 



(all, das d«>n Land-> 
folchen Stinnmrecht 
eiebt, uarl die ahwereiKlen Verpächter davua aus— 
Khlicfst, unberchaJe. übrigens ihrem Sliinn>reclit in 
Wahlverrammlungen tu C>iaii(h»l)geordnelen u. f- w. 
t)'tt(e ßemerkung wird unfera Leferu die eigentli- 
die {licbiuof der ^Loxcifi» auf da« vocgafehJageo« 
klar machen. Irgeadwo rnnf« dn Jeder doch 
gjegeawärtig feyn, aber uer Gefet/rculwurf vergegen- 
wärtigt die Heieben (die Gruiidbcfit '.er , dfe »kwe- 
f^d uimmen) i^is Unendliche. Die Volitsvertretung 
In der zvreyten Kanuoer ift (cbon dem grofsen Grund- 
be.iuthum hing eg e b en, und nun folt ihm auch ^lies 
Batbswefeo der Gemeioeii Qberlaffen werden. , Di« 



fetz arbeiten. kommt eiu Argwohn Ober dti» 

Andern, und eine c-wn jumung filhrt gctenleiis zuC 
Andern. So be'ielien r>rh v!«»le Befiimmuogen in 
dem Hutwiirfe ^uf den S< reit des attfiielehten Hofa- 
dels, lier Staatsbeamten und der Milsvergniigien 
ftber ibren Einflufs in die Gemeinen, und die meiften 
CemetoM bebeA anr^diefem Streit niebt den minde- 
ren TbeiL In febr wwif^u bar der HefiKtel Onter, 
und nur in diefen kann er fleh durch die Gnnft ^«s 
Crcfetzes , einen Hofftaal jin lilcinen biWer». Ui» 
Siail-Sbeh jnlen find nur in >fen gröfiveren Siädte«, 
and >bre Mitglieder beduriiru nitbt einmal der ge-: 
{ct/ltchen Vorgunft» um als die angefehenften F.irv- 
wobncr Kinflu» auf die Gemeine zu beben» -Mifis-> 



Arbeit ift Alles« dtireliaiis Alle« «nT der Erde; »od tergoQgl« giebt es freylich in jeder Gemein», well 



lacb dem GefeUmtwarC ift die Arbeit oiclHs,' und 
zählt für nichts in Reebt und Ordnung der Gemei- 
nen. Er oimnH dem gröEsten Tl < ' ■ ^ ' res Arbeits- 
flandes Stimmrecht und Ehre, niacbt ün^ aum die— 
senden Stande und fetzt einen Herrenftaad Uber ilui. 
Die abwefeoden Gruodbefitzer und nicht die anwe~ 
fiendeii Hausvater, die Vornehmen und aiebt die 
Slewurnfllchtifgea» f«Uw dte GcmiatbeMitm wita- 
Ten; wie kOooen diefb Vertrsnen haben! UMt man 
fo nic'U die Gemeifieo, und cf-.e BOrperredite auf? 
Es Wird fciilunmer wcrdeu, .lis es je war, wed alte 
«od neue MiCsbräuche zulammenkomnien. Die al- 
ten KigentbOmcr foUen tUe neuen in ibvem kauf- 
recht fchfltzen , und auf die Gefetzgebung Ober das 
Cnifldeigeatbaia, einwirken. Düe (i«mdn«aögabea 
|Dr Sebullehrer viulHebemnaa foUe» von den'en be- 
wiUigt werden, die da glauben, daf<i den Br rr« m 
and Bauern luir die Gottgefälligkeit der Lei:iiir„;t.i£ 
uiilI ilirL'S Arbei tsljeriifs recljt e:m;epr2gt , und difs 
Bevöikeruni; in Sctudt)l<^n gehalten w«rd«» miife* 
D' r Sion de« Gefetze» reiciu ituch weiter als fein« 



es in jeder Dieoft- und Oebahverlufte, SK*u>>rbe— 
drSngnifre, und Furcht vor Neuermi^en hn Fic«*n— 
thjim, vor mancherley Drang und Zwann fieiii , i sr 
diefe MibvergMÜgten verrainii«rt man uiela >n der 
Uetneine, wenn man die Stimmberechtigten darin 
vermindert j und dieMifxveignOgtei» aus Gruixitatl^ 
welche die gemeinbeitlicbc Verwaltungsordnung dar 
Eiolieitlicbea voraiebe», .dia inmoannte bnit«Seftw 
wird man gar nfebt los, 'ohne Hiren Omndfiitz »n-t 
Zuuelimen. Uocd der» »erfiebei> die fcblii-iiten 
Hauern und üiirger nicht, l'u tul fie diii anrh «iel» 
leicii; I ßcb anruwenden wiffm. Auf und fir ßa 
lidite die Gemeineordnung eigeatlicb berechnet- 
werden loiien, und der Gefel/ent vvnrf wirft fte un- 
ter den Pübel. «ns Furabt vor dem Plibcl. Dm ' ift' 
fein Baaptfebter» die V£ haben darin ntebt. Er-. 
eniCchekiet zwar den erwähnten Streif gar nicht f» 
eiuffilig, wie die Vff. behaupten, fondern er fteUt 
vielinel»r eine ft)>;enaonte Biirgfch-ifl der aiMfern eot— 
geg/en , »ber üartUier geht das eiLeotiic b V (>rbiirgle|^' 
die Gemeuilieil uttd der (kernet nßnn höcbft wanTo 

trhiiaiifrh iwiaNo^ «od «rbak dK (Mtt d« Arg«« 
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wnhns geretzliche Kraft zu theilen «od au trennen. 
Lieber kein Gcfclz als ein argwöhndcllfl^ dwfal 

bcB die V£f. glekbialij recht. . ' 

XRXBOSWI88ENS0H4FTBII: 
AfttTAvt , In rf. HiW^branit. BiicMi. : Bcy träf^e 



Gefdtichte de» Krieges in den Juhrtii i8ia 
U. IHI3> befondcrs in Hit.'ug .les 6 llegimealS 
dtr damaligen Filrften.livifiou des Ktteiiibunde» 
TOii Franz Freyh-i. v. Soden, Fürfth Sobwarzbb 
Sondersh. Hauptmann. 1821. 158 S. g. 

Das auf dem Titel j;ßn3nnte Regiment aus deo 
CMiliui^-Miieii der beiieu Schwarzbuigifcben» der 
Rcatfiichea Hjufer und von ^a/Jrri* gebildcr, war 
icn J. an£augiich an dur Nordfcekafte •unteftelit 
(wo der Vf. durch AUfchlasen «ioes Angriffs der 
En^LoJer auf di« Intel üpikcj-oog das Kreuz der Eh- 
realei>iuner-.vari>) und fulcte i'jnn der t;rofven Armee 
nJcli RufsJand, wo es a nur bis lytiiia kam und 
darauf mehr durcli .lei» 1 roft ab durch Gefechte faft 
aiLf^arjeben» tnit 2ur Garnifon von Oaozig befUnomt 
wurde. Man fieht dafs Ober den FdtfSHf woB Igia 
t&s die Kri^B^i^iikiMa liiar oklKt mmomtm wird : 
iter dm vMft iSij» d. L Ober die Vertheidigont; von 
llaD^ nicht vid mehr, defin 1er V'f. (erzählt nur 
WM W feineai GeGchlskreife lag , und wir lefen da- 
ier aar *on einigen Gefechten ohne Einßufs auf i.'as " 
Ganze, bey deren einem der Vf. fchwer verwundet, 
fefangea, abflr Cpätcr wieder ausgewechfclt wurde. 
Far die GeaoTfer» der f^efcbihleneo > firMfoifle »od 
die Bewohner ohgedachter Linder mag di» Sblirifk 
Jaterefle haben, filr dOm Kri^sgefchiclit» ift Jfe aar 
VB» U» ont e ig eo w i a e t eai Werth«. 

VE UMISCBTE SCHRIFTEN. 

^omnAr,r.f . gerir. b. Kioppiug : yinäcrs Kjacrhy* 
>''//JW;(r^' En J^cßbog i/aer Ybr 

Fynl»H.T. {.lt. K. vum Kirchfpiel Wiffeab Ein 

• Lefebwch, belon.-fer$ f.ir Kyener.) 1821. XVI u. 
aioS. 8. t.>4it einem fitbOnen, ifie X. Knuds- 
larekt iv, CMmfe und -tfere* .ifSehfte'Uaigebun- 
geo darftelleikJen Tkelkupfbr.) (a Rbthlr. geb.) 

ZweckmafsiEe VoJksbOeiier find heatigee Tage« 
in wahres, aügemein geFAMtes BedOrfnifs. EXafs e« 
keine der Jeiulitefien Aii/fialuri fsv, rnldie auwuar- 



beiten, beiv«irt fchonder U 



dings e;.-» j'err.L-innnt/.iges \vi ifealcjhjfi Ijches Inliitut 
eine» Ehrenpreis für die V<-rfcrtipung des Kelten, 
Snaem Zmeke enffprechendeti Volksbuches auf- 
fetzte. Außb in Üanemark habe» fich (ait Karzern 
mehrere ta«hdi»|linner darin verföeltt, nactidem 
*• ü e ha^at MUg tonifecfar» Wnth- unrf HOlfsbüch- 
leln aoe maacben Grflndefi ftlr Dänemark niclu ganz 
jaffenri befunden wxirde, älmlirhe Schriften inii 
^cklicl»erem Erfolg© aiiS7irarlj,'i!rn : unter weichen 
K*r,. des Haupt paftors Ar. Höht 7.u SopenhageB 



Ernjt Havcrfddt. ovcrfat t>g tfter vort Sprog^s og 
Lands BifktiffeiAed forandrcl. Kbhyn. 1806. bis-*/ 
her fOr den geiuocenfteu Verfuch Itielt. Jetzt, nacb^ 
dem er wrliegemM Schrift , deren Vf. , zufolge der 
VorriMie, der verdienftvolle fiiCch«! *m Oden», Dr. 
Fr.Ptumilh, geprQft hat, muff er dieTcr 'oeeb febr 
bedeutende V orzAge vor jeuer einräumen. - Eine 
nähere Veraolaffung zu derfelben fatwi Hr. Fl. in 
der von der franzuiifchen GefeJIfchaft ztir Bei&rde— 
rung des Elementarunterrichts gekrönten Prei»*' 
fchnft ."iinion von An/ji/aa des bekaonten L. F. hif-^' 
fuut deren franzufifebes Original iKiS herauskaoi- 
and fehon 1819 in einer bft wdrtitchen, wtaigften» 
nicht lokahlirten Ueberfetzune detttfdi erfefaiea^ 
Mit allem Rechte fagt aber Hr. foll eine rolehn* 
Schrift, fo fchr iie es auch an fiel» verdient, in nn-* 
veränderter Form gelefen zu werden , nicht bloft 
in die Hände des Gebildeten, fondern auch weniger 
gebildeter Bürger, dea F'ulkes, kommen and zu— ■ 
gleich in den hohem Kla'fen der Borger - undVoIk^- 
b:halen mit Nutzen gelefen werden kflönSB:- 1^ 
mufste das Ganze' nach unfern (den dSnllelMnV ' ba»' 
fonders Fyenfchen ) Sitten und Einrichtungen um— 

1 gearbeitet , alles nur auf Frankreich paffende ausge— 
äffen, das üeybehaltene nationalißrl , an die St^ln • 
des Uebergangenco neue, Zeiten und Umftändea an^ 
gemeffene, Situationen und Schilderangea hinxege» 
fagt — dpgiieB das Mure, daa IndividaeUe, den 



Dramaiifche in der ElnUaMung, die ganze norali»' 

fche und reltgiöTe Richtung, durfte nicht acrtfteUt 
Otler verwifciit werden. „Und, fetzt Hr. PI. binia>' 
wenn die Moral feibft bej der Umarbeitung mehr 
rein, der Gedankengang mehr logifch , (die Religion 
. mehr verftänüig, ernft, praktifcn) werden konnte: 
fb betrachtete ich diefe»&r einen Gewinn." (S. IV^ 
Mau r»eht mit VergaOgänt wie Geh der wSrdige Vf. 
die Sache nichts weniger, als leicht, ganwwKt ba|» 
wie wenig feine Schrift das Anfehn, oaCr die Natoü» 
einer t>louen Ueherl'ctzung hat, wie fie vielir>ehr el» 
die vollendete eipene Arbeit des dänifchen Vfs. lO 
heir?c!itea H"r. iJAS Ganze zerfallt in 39 Kaptfeli 
Zuder Urfchrift kamen 15 neue Kap. hinzu, i4lia]>pl 
von ihr Wurdeu, als für den dänifchen Lefer an— 
brauchbar» ausgelaffen» die Ohrsen ncl»' oder we« 
•iger verändert. Ou lO. v. it. Kap., wricbe vea 
dem Feldwecbfelbau {Vehcldnß , Dreyfetderwlrt»- 
fchaft) handeln, find von einem in der Geeend lfc* 
Stift i-s Fyei) , wo drrlc Wirtbfchaft mit beftem Er- 
folge gcliieben wird, wohnendea gefcbickten Land— 
wirtfae, dem Paftor C Lund zu Tof^finge, aus- 
gearbeitet wurden. Sie kOaaen ftlr einen Com- 
mentar za Urevfaim BaoMriKiingen Ober die Saat^ 
folge, welche bb in aiaam der naaitften din- 
leoder befinden, gehen wuf ihre Aatfofcrliebkäl8 
wird lünlänplkh dadurch gerecht fertict, daf» diB 
Weclifel trifft mehr, als jede andere Art des FeM» 
baues, dazu geeignet ift, des Landmaones Thätilf» 
keit, Aufmerkfamkeit nad NacUfenken zu befcbä^ 
•igen, folglich feinem Geifte eine höhere Brlthrog 

Sb» iri« 4m - . ^ - - 
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c^tsfioh lio«h erbebt ober die eudäinonifrirchc, die, lern höh 
waon gleich fein, doch blofs Doliiilche Vor- uod Gebildet 



lern höherer KlalTen lesbar zu feyn, vielmebr ftodl- 



tea eine recht aniiehflod« Leklflre j^^wiDna 
Darftelluagsart, von welcher fich der Franzofe. uoct' ttirri und gerade ihaeifiveü mehr, ak RönuM 6& 
>v r. er fclfift eia Jujfim, .nvr fo fchwer pan* loe- gewuhaiichea Art , Hitter-i Gefpenfter-, Räuber- 
Zulagen vermag ; fü, wie iBin durchgängig aufRefn-' {(eGelÜebtea ontf rfergl., emprohlen zu werden ver- 

' r 1--- ti^ dient. Die :>ch!uffckapiiel enthalien eine einfache* 

aber genaue beltlireiUjug der vorzügln liften Merk- 
würdigkeiten vun Odctije um! den näcbfien Ümge- 
bun{:i-n diefer uralten und interen'jnlen HaupUiadt 
»on Fifen; t. B. von der Hohe vea PaJnptektt 6»a 
alten :>L Jürg€a» Uoepitälern, der Aiurufel i»der 
Frauenkirche. Lahns Orabmäl, Stiftongeo und der 
jShrlichen Feyerliclikeit an feinem Gcburisfefte, von 
der K. Margarcthe':dm\e , lU-r K. Chrißine, der 
Grjubni.(erkircli(» iin t Jcui iluspiulo; voit den Kft- 
n\g^nU'ald:nKtr Hu a, Chrißian lt., Friäerich 
il^., Knudlf^., deffet) Njmeo die Stiftskirche bi« 

„ in die lieuiige Zeit fiihr» «ind der fclion im J. lioota 

beToaders auf der Inrel Fyen, gang- diefer Kirche mit päpfiiieher Bewilligung unter dfa 



heit, Wahrheit und Hflriili^keit der morali''chen Be- 
ariife> Warnungen und Lrmuiiteruugen h'Ä<,\ und 
nirgends durch Verwcclifelungeii der fchlafff« Klug- 
ht^tsUhlie ffengen l'flichienJehre geiiört 

wirdTto bemerkt man auch mit Verenngen, dafs 
hlnflchdich 'desM%i4/i»Tbeils der Schrift voo dem 
^ndachtSwSu tiner duipU^M FamSBt, Aerau 
i,^i<). ein fehr zweckmSisiger Gebrauch gemaclit 
ilForden i(t und dafs diefemnaeh die warmb Anem- 
nj^ung jener Schrift, welche. In des wQrdigen 
Bropft GtUjelds neulich erfcbienencr Schrift Jin- 
(la^biomßcr J'ra ScluvcUz ficht, ein gutes Ohr ge- 
' ,.|m..^Oie Benutzung von einer grofsen rvien- 



Sarer Kraf^fpfOehe nfi'd fprtchwörtUcber Kedeour- 
teo > die immer auf die ungefuchtefke Wetfe die Er~ 
ifihiungan entweder anknüpfen, o;lcr fie eben fo 
xwenglos befchliefsen und tijztj tliencn, bald den 
wahren Sinn der UenkfprOctie dnr/ufn^iliMi, bald der 
Srsäbluog feibft dcfio mehr Leben und Anwendbar- 
Icett SU. verfcbaffeo , giebt der Schrift einen Reiz, 
d«i fOr den. Ree. noch keine andere fibnliche däni- 
fabe Schrift gebutt hat» ' Aweh tft das Genie fo ge- 
fchnuckfoU eingeklehlett in einer fo reinen und na^ 
terbaltenden Sprache verfafst und bey grofser Mtn- 
i))chfahiekeit des Inhalte« dennoch fo i<nnftJos in ci- 
am riwAi&ea Zufammenbang gebracht, dafs die 
^farivT^Si mlnrat^ oitr Mndientea «derScbfl«, 



Heiligen feyerlich au&cnoremen wurde! Der Be- 
rOhrung einer erofsan Menge »niltrtr Denkwürdig- 
keiten aus diefer Stadt und Gegend verdankt Ree., 
der auf Fyen nicht unbckjnnt ift und auch Odenft 
gefehen hjt, recht augeuehme Keminiscenzen. Nuc 
die Schonung des .Raumes iult ihn ab, einzelne Stel- 
len aus diefemiba lieb gewordMeo £/o«ri>r aac-' 
zuiieben; aber ec Irlgt kala Bedenken, dem Ur-' 
tbeiie eines der berflhmteften dib. SehrlftfteHer, 
Sbt.J^Rahbfk, beyzuftimmcn, wenn dieftfr dj^tBucli, 
was Form und Saclie , Geift und l'cndenz betrifft, 
de« unfterhlichen FrariHins Pin>r Richards AJma^ 

naj, iß^'ilfbttn». luai. Nr. 43. 44. S. 338) in din 
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0 Marburg. 
et IV Prof. Priniariu?, ^■irnolili, ei^iiell 7inii Neu» 
ighrsgefchenli dos Iloctordiplnm von der iiieligen pbl- 
loEoplufcliea Fftciilliil; — Hr. Direclor und Coniino- 
«Mlralh G. ChrUioph GotA. in iltnieln'miclt ein-' 
gefcndeter Difleriatlota, irelcne de umon* ^am diamt 
eviinL-rhcr.ntrn prnefertim in Hafjßa nqffra pfrßcienda 
]x»m\th, (Jic luVliften "Würden iu der Tbeolngie, lun 
«5. Fehr. d. J. 

Dia fu ^yiiüfchenswiirdige Vereinigung, von Her 
die el>en genannte ScIiriJt hiuiJell , hat nuf eine er- 
fiMÜicb« Weifo-bi der biefi^eu tlienlngifcbeo Facu1t«> 
tlatt i^hebt. Anf den Aotrog derfelbon find difDorler- 
rcn der Theologie /u/K nod BarfnuM«, Iffilgiteder der 
philolophifrUen Facultät, nun euch, laut Gebeliazuie- 
gen zu ordeniltrlicn rrofeflbim der Theejogle .etl^ 

gnüdicft ernannt worden, 

lirfreuliclie Beweife der Anf rVfnntnifs ihrer Ver- 
dienfte lun Vnl^ncht und Wi^jenfcha^ eriiielte^i^ die 



frofefToreff JTtndiroth, Cmumt fiejeld -H d« 
rriTatdncent Dr, Endtnumm dmcli ^SebaÜeeHlhei- 
Inngen und Befuldnngsaiiiegen. Der letztere ift 
xugletAzuraPtofetror extnioidinnrius der Jurisprudenz 

I'ndcITor //c/oW nun Oriliuariu* der 31edicin, nni 
I'rof. Crenz<-r 7uin Mitglied des neugebiJdetea ConUfto- 
rinms fiir die i'ttnw VOO Obet^cpim h y i MtM tft' 
unnnt werden« ' " ■ ' 

Die dmch den Ted UmiwmnmV eiledigte rrttfef.' 
Airdet nütofephie hat der rBhmürh bekauule Hofr. 
^labetHffem, vor Kurzem noch InAructor de« Kurpcia.' 
f»a von IfelTen, erhalten und bereiis an^eiieten. 

AI» neuere Gel^nbeitaidirifie». veedieoen eiJ 
Lünten werden: die JTf emerte Soannia Phri/to- 

phori Ullmanni von ICi-w-i, mit der von ihm ge~ 
WbhQtx>n Elegniiz rerfafsi, <Us KiiilaUungsproerjuBin ra> 
den Friili)aiir$]>riifuii«;on der S. hiiler des HcademiTcbe» 
rädMgo^iunis >un dem drillen Lehrer dcITelben , 
Prof. Koch, Commvtlationt.s dt rei crUioat 
Pm-ticuh /gcunfla J", de l^ofk^ , 
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itt, t» d. Gylc{6n(hl. Bneblu : IJnterßi^ 
dinnfim ikr dm Mo^iMmmw der SnU, von 
Chwcpher EBofiftem, Pitoft: d«r cnf^. Mattr. 

an a.Norw.Unjverr. Üeberfetrt ynnP Trcß-htne 
Htthßm, Kö«igl. Norw. TX'part. iJuv ollin; rtnis'- 
ten unJ Lan<lr.l<i«ttfii • Leltrc r. - hrfur riieil. 
"Dit mechanifchea ErfolieinuQgeu des iVlaciieteii. 
Mit j Kuphrt. Bttd üb«« Atü« to4 7 lU#ieit. 

^' joi'.Ä 4. • • ; 

Dkiu geliStt noei 
jbJuMng, enthaltend Beobachtungen der Abwei- 
cbuog.lui^ Neigung der MagnetriaHel. 14g S. 4. 

Weno man gaoz^ kan cUn Iffbalt di^fos Buchs 
angeben wollte /fo wflrd« «Ana ihn lo darr 

ftellen können : Der Vf. h.it rfie voihandenen Hcoli- 
achtun^eo mit grüfsein Fleifse gefatnmcll; er hjt Tie 
ror|;fahii; zufammengcor.lnet, lun ttas, was als ei- 
gentliche Erfahrung, als Hauptrefultat aus ihnen fich 
crgiebt, klar nberlehen zu JafTen; er hat an dicfes 
^fahrungs-Rerultat ejne Hypothef« eel(pnuft, die 
wohl geeif^oet Tchien. eiiie tneorAifcn« Erklirung 
aller diefer Errcheinuneen zu geben; er hat dann 
durch eigne Verfnche aiejenigen Gröfsen , deren er 
aligepehfierGiöfsen bey f^iitier \v»jlern Unlerfuclu.ng 
.bedurfte* zu beltimmen gefucht; hat die Fnlgeriin- 
Mo, zu welchen jene Hypothele führt, durch \r.?.- 
themalifche B«uac|itung«n entwickelt, uad mit HOlfe 
diefer {»egebneii Orötsta die Erfchelnungen, wie fie 
fich zeigen inufstea, bereehntt; endlicb lutt 
Ätigt , wie weit di« Erfahrungen »nit tlfer«h tneore^ 
tifchen Hcrechiiiinptn zufanimenftimmcn , uiH an- 
ngicbeii». durch \wlche Beobachluii^cn wir vo)f- 
Eommneren Aukfchlurs fibf>r die Richtigkeit der hier 
InffäftclUcn ilvpolbcreo erlialten kOnnten. — Die- 
te«Bnm Abrils von d^ro , was Hr. B. hier geleifi«t 
mI«! wbbl fphojt hinreichend «' ,dafe er feinen 
Geceoftand mit dem'Oeifte, eine? ijcttten Nsitdrfor- 
fchrrs U!i.:ncltlt habe, und dafs es wohl deir Mfthe 
wertJi fcY, lori;faltij; feinen ScülOfPen zuTolgen, theils 
die Methode feiner IJnterruchung, die ganz To 

allmiisig und fireng ift, wie wir lie eben darge- 
I |i ri»f* T ins Licht zu ftellen, theils um zu zei- 
MB Ut S« wiicbeiii Grade von Sicherheit wir jene 
f^pothefe ab Wahrti^ *>U<pn«ncnd ankimelimtii 
berechtigt find. ^ . - 

Der Vf. verweilt zuerit bey Beinerkuneen Ober 
die von ihm gefaromellen , im Anhange zu^mmen- 
-pfmH»«! iieobachtungen und über die Karten der 
ji, It, Ä i8is> BM]^ 'Ba$Ut 



Ahwelchangsliirieip und Neigungslinie«, di« «i- „«ch 
dfefen oeobachtungeo entwürfen liat. Auf ,iif.[eh 
Karten find^ämlich die LimcD gezeichnet, weiche 
die Orte, wo die Abweichung in einem gewifTe« 
Zeitpunkte gleicli war, verbinden (die Halley'fcben 
l.ijii-n), nnd c!i» Linie/i, wo gleiche iVcicuiur StaM 
fand (die U ilkeTchen Linien). ObgleiÄ* d«a 
nicht fflr alle Orte auf der.^rde Bepba^httuisni fio-- 
den, obdeieh bcfonders in der frflhern Zeit di» 
lY^'i^B^^ehtunßen nur fparfam vorkommen, fo 
liepS »Ah doch fär die neuem Zeiten etwas voJlkom- 
menCTcnflgendes leiffen, und felbCt för das iabr 4600 
find hi. r fo Het b.:c!ilun^en gcfammeit, dd»fieh 
eine Kartr; dev Decimatidnen für diele 2Seit tehen 
liefs. Dittfc Karle, obgleich am wcnigflen zuverllfi 
fig, fcheint dennoch wenicfteu^ nahe richtig den r[a- 
maügea Latif der HaJIeyTchen Liai?n a^upeben- 
denn wenn man rfie ein7e]nen Beobacluimcen mit 
der'ICarle vergleicht, fo Cmdvt man ailerdings, dalj 
diefe, unter lic!i iVlbfi nicht übereinftimmend, ficH 
bald an der einen Seile, bald an der anden>.foidaa 
Angaben der Karten ewtfcrnen, aber dafs.||ie Karten* 
indem fie fo ziemlich das Mittel zwifchen «JJen An 

{;aben hält, uns den Gang diefor Cyrveo dem Wel 
erttlicheh nach hinreichend genau darftelJt. Am 
mclften unfichei- mögen hier und (elhft auf den neuern 
Karten rlie Beftimmungen in der N, lie der maffneti« 
fcheti \\>h. feyn. Denn da in (liefen Gegenden, wiä 
erft die oller.:cuer,e. >>roS. J,[P„gen deallicli g«eipt 
iiaben, Kiick-icnt anl Lmltunde genoiafnen werden 

EuCs, die man gewöhnlich nicht lu hechten pfleef 
L liier die Kraft , welciie die Abweichunjcsuadcl in 
Ihre richtige SteUung bn'ngt, fo fchwacli jft, dafs 
^"'•••■{•!<"!-.c, 7.. B. die .!c, Eifens am 
Sclnffe icILlt, die A.)\vi-:f niMia r^N-i i^Jich änJart (a 
laffcn fich lii.M- uolil grc.^tro ÜMrurliorlieileu v4rnu-, 
then, die auf den ihenretilVlien l'liei] der fojflonjjtn 
HJoterfucb-mgcn zwar keinen Einfluf« lulienT' a||^ 
uns doch hindern ßir dicAiiwenduaBauii voUkomu 
menc EJemente;^zn erhalten.. Der VfflhoiJt folc)« 
Karten fa^' die Linien gleicMr AbwcicIiqMg mit fM 
dfe Jahre 16Ö0, 1700, tyio, 172b, 1730, 1744, j,,^ 
1770' ':fc'7' nn^l flellt uns fo die Aftn^^wW 

gen deutlich vor Augen , welche das Syftem der Lil' 
nien gleicher Decliiiation«ji im Laufe der Zeit erlitl 
ten hat. IMefe Aenderungen find fo, merkwOrdi?. 
da» einige BenkerkmigMi daiHber auch hier Viai^ 
finden mteeli* ' 

pe l3Ble;:oWABWtfchung, welche nämhch 
durch alle die Orte gc'^ogen jft , wo die Kiduuncdw 
Magnetnadel mit der Kichtuug des Meriai^n^ 
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iiBiiitnffilt, ll«f im J. i6eo von der NorrfkOfVe ifct 
(ä^iclMi» Amrrika |^g<ß Mand 7u , p!np rildünKch 
•ji IsUncI vofbey, nach den Loffailen - Ijifeln und 
Lappiand, wanHfe ßch dann wieder füdlicli über Pe- 
tersburg ungefähr durch Ungern über das Merr ge- 
gen Tunis zu, und findet fich endlich am Vurga« 
bir ge der guten HoffiBttiic «»H^'»'- Ja. <icia BaniM- 
7.wifl*t{Snr Amerika von der elueo , und Europa nnd 
Afriki von der andern Seile» welchen (ü'-le Curve 
#ev?drey Seiten nmfchliefst, war die Abweichung 
AMch« und im Allgemeinen ift es richtig, dafs die 
Linie von 5 Orad Abweichung, die I/inia von 
lO Grad Abweichung und Weite, jener Linie uhne 
Abweichung gleich laufend find; aber dabev ßndet 
-dne merkwürdige Aui,riahme ftatt. Da nämlich der 
von der Linie ohne Abweichung umTcbloffcne Raum 
■oh in fltfOnd nOrdlicher Breite fehr verengert, fo 
gifchi es in diefer Breite keinen Ort , wo die Abwei- 
chung viel Ober 5 Grarl betrapen hätte, obgleich 
weiter nordwärts in der Gegend von England, wo 
der Zwifchenrairm breiter ift, fich gröfserc Decli- 
miionen finden- die Linie von 9 Grad örtlicher Ab- 
«okbune beftebt daher «rftlkJi «M «iiism fortlaii- 
fcodea Th«ile, der fich v<«m ftldUciiftea America 
fl^tm BranJien fjft bis an den Aef|(ialor crftieckt 
nad dartn fildwefllich vuni Vorgebiii^e der guten 
Hoffnung ffldwärts pi lit, und zwcvtciis aus einem 
tbgefunderten Ovale, welches England umfchliefst. 
ffodlich von jenem furtlaufenden Theile der Linie 
mit 9 Gr. Abweichung» folgen gröfsere öflifclte Do- 
eÜMtionen, aber {n ienem nihrchloflenen Ovale 
UMiMt f!s kauiO etnen Punct gegeben zu haben , >vo 
«ie'DBetinaTlon'Vcile 10 Gr. betrug, und mehr ge- 
wif.s nicht. Aufserhalh dos von der Linie ohne Ali- 
weichoing iimfchlonreneii Raumes ift die Abweichung 
wefiln it, und zwar anfangs zunehmend, je wdtwr 
man fich von jener Linie entfernta dann aber, wenii 
■lan 'weiter Oftlicfa geht, wieder abnehmend, wei| 
MMi fich eJoem anderh Theile der Linie ohne Ab- 
•mMmnn nfhert, der njmlldi durch China und 
UorruM) lief. — Ums Jahr 17C0 halte die Lage je- 
ner Lmicii ficli fehr geändert. Die Linie ohne Ai>- 
wcif hnng hat ihre fo Weit nach dem nordlichen Eu- 
ropa hinauf gehende Krümmung ganz verioreii. Sie 
gtM in «twa 30 Grad nordlicher Braiit vo« Nani- 
aMcrika nia mit «iner g«ga» Nocden eontoxoD KrfliD- 
amng gogM Afrika sa» ohoe «0 Kofkon diefas Welt- 
thtfils zn erretcbeo, wendet fich dann fehr ftark fod- 
«trtennd erreicht den Meridian von London in joGr. 
fbdlirher Breite. Von diefer Linie an nordwärts 
DfNi weflwlrls finden wir in der heifsen und gemä^ 
(«igten Zone nberall weftlichc Declination, aber die 
Linien gleicher Abweichung find wieder nicbl fo 
radehin jener Linie ohne Abweldiong gleichlaufend. 
Dift Linie nämlich , welche die Orte verbindet, die 
5 Or. Abweichung hatten, l.nift von der amerika- 
nirchen Knfip faTt auf demfelben Paraildk reife nach 
l'firi ucal , 



(f;;ii n 
lind 



iier mitten durcli Üeutfcbland nach 
wir Tie auf der iCflftC'VOn Guinea 



wiederfinden, fo iunn nun wohl fclUicfin, dati^fio 



durehs nitidlindiretM Maar wirf Alrfki liof» dafii 

dlfo Im ganz<fd MHtdtl.TnTtfinshen Meere dif Abwei- 
chung nicht vifel Ober 5 Gr. wefilich betrog. Nord- 
weftvvarls von Ujefer Linie gegen die nördlichen 
Theile Amerika's und des attlantifclien Oceanf 
nahm die weflliche Declination ziemlich regelmäfsig 

zu. duGlLib» jMljü» Lilikci AittcNr I9tt|ja.«UoM 
gegen Amerika hin convergireo. 

Auffallend hatte ficli alfo allerdings der Gang 
der Linie ohne Abweichung in diefem Jahrhundert 

feändert; aber dennoch erhellt eine n;erk\vnrdigc 
JebereinfLimmung , indem am Ende des Jahrhurv 
deris die Linie vun s Gr. Abweichung ziemlich eben 
die Krflmmung aeigt, welche wir im Anfange dot 
Jahrhunderts bey der Linie ohne Abweichung fan- 
den. Ja wir können fogleich noch die Bemerkung 
beifügen, dafs gegen das Ende des igten Jahrhun- 
derts die Linie von ao Gr. oder ig Gr. Abwri liung 
wieder mit jenen lunderbar gekrOinmten Unien eine 
grofse AelmJiclikeil zeigt. — Gegen das Ende de* 
Igten Jahrhunderts hat fich die Linie ohne Abwei- 
chung mehr gegen Ueften gezogen, fo dafs ße zwar 
■och faft von eben disr Gegend deir amerlkaaifchen 
Kflfte ausgeht, wo whr lie toolahre früher fimdeR, 
aber in ihrem Fortgange die öftü-he Spitze von Söcl- 
anierika berührt und felhfl in 40 Gr. fddlicher Breite 
noch kaum den Meridi.m der Canarifchen Infein 
crrejciu hat. Dagegen ift uns ganz gewifs ein an- 
drer Zweig der Linie olme Abweichung, den man 
fraher nicht beachtet hatte, von Sibirien her oSher 
^rflekt. Diefer Zweig der Linie ohne Abweichung 
ging ums Jahr igoo vom weifscn Meere beynahe 
nach dem caspifchen Meere zu, wendet 6ch da 
nördlich nach Irkutzk utid ffeht vermutlfch, pach* 
dem er ßch noch mehr nördlich gewandt bat , mit 
der Idnie ohne Abweichung im cninefifchen Meei^a 
in Terbindung. Die Linien von 5 Gr. weftlicher 
Abw. und 10 Cr. Ahw. und fo weiter, gehn im at» 
lantifchen Meer fu ziemlich dar Uoie ohne Akwc^ 
chung gleichlaufend; aber die Linie, wekha die 
Orte verbindet, wo die Ab vciclnmg 25 Gr. betragt, 
beugt bell in der Nähe der KiiTfe von Portugal fo 
fehr nörtilich, dafs fie liber Km !and hin geht und 
alle eurqpäifche Länder ausrchliefst, fo dafs kein 
Ort üftlich und fildlich vun England eine bis auf 
«5 Or. gehend« wefüiche Abweichung batto. Und 
wenn wir die Lfnte von 17 Gr. odcar ilt Gr. Abwoli^ 
ciuing genau kt-nnten, fo wird wobl diefe eine fnl« 
che ftark nach Norden hinau^ehendcf und fich wie- 
der Üidl rb beutende Krfnnniung haben, wie es frtk— 
her die jL^inic ohne Abweichung hatte. — Diefe 
kimen Zufammenftelinngen, wobcy Ree. hier blnfa 
djf UM iOtplchft. umgebenden Gegenden im Auge bo- 
butan liat» teigen'una dkditieh den Giiq; der Er- 
fcheinungen, und lalTeo vorausfehn, dafs jetzt ili# 
weft liehe Declination In allen Gegenden von Enro)>a 
abnehmen wird. Die von Sihii ii^n heranrr'ckende 
Linie ohne Ab>%'eichung ift n.'inilich noch immer in 
lunehmenilei, Annäherung gegen unfrc Geremlen, 

Bod faiixi aÄa' di«. Lüdett geriopenr Abweichung 
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*a. -^'BekannilicH ift r})efeAlmi9hne der weftlichen 
Abweichung im weftlichen Europa jetzt fchon feit 
«inieej} Jahna bemerkt wortUui. und wird auaohne 
^MiM aiaa Bdh» vo» Mmw fertdaaern. 

Von den Linien gleicher Neigung will Ree. hier 
aar bemerken» dafs die Lanie ohne Ne^ui^ iämc 
na^oetilche Aequator) kein grölst KfBÜfftt (od- 
6nn dal« fie vier Durchrchnittspunete mit dem Ae- 

3B«tor hat. (Hr. H. hat feine frühere Behauptung, 
»S.% in Oftindien zwar eine Annäherung der Linie 
ohne.Neigunj^ gegen den Acquator, aber kein Durch- 
fchoeiden fJatt finde, nach Zuziehung vollkommne- 
rerüeubachtungen , zurOckeenommen.) Auoli ditfo 
Linie ohne Neigung ift nicnl ajmrSiuferllell * tond 
dieM|MetiMderbco8k daher an einem beftimmten 
Orte oleht eine unvertmierliehe Neigung; bey uns 
Uk jetzt die Neigung abnehmend* 

Ueber , die Intenfitft' der maenetirchen Kraft in 
Terfchfedenm Oegenrfen der Erde belitzen wir nur 

eine pcringe Anrahl von Rcohacht iingen. Der Vf. 
»ergleicht fie unti-r eina.uler, indem er die Ol'cilla- 
tjonszeiten verfchiedener Magnetnadeln, die näm- 
Ikh von verfchiedcnen Beobachtern angewandt wor- 
den, gehörig zu reduciren fucht. Uie auf diefe 
'Weife veraleiehbar jemachtea Beobachtungen geben 
iolgendes Gefetz: Wenn man von einer Onle etei- 
cber NeigUOC zu einer andern Linie gleicher NVi- 

Pjng nngeßnr in fenkrechler Richtung gegen dirfe 
inicn Ohergelit, fo nimmt die Int^idlut der mague- 
tifchen Kraft zngieich mit der Neigung zu. Aber 
nicht in allen Puncicn derfelben Linien gleicher 
Neigung ift die Intenfität gleich, fondern man findet 
fe am Tiärkften im weftlichen Amerika» von dort 
•n e ftwirta nimmt fie ab bis fie ein gewiCTes Minl- 
mom cfTeleht, and dann nimmt He wieder zu, von 
■wo ßch NeuhoUand nähert. Die Inlenfität frheint 
bey gleicher Zunahme der Neigung im weftlichen 
Ameriki und hcy Neuholland am ftärkflen, dagegen 
in Europa und Afrika weit fchwächer zuzunehmen* 
(Die Beobachlungen fchcinen wohl nur zu erlauben» 
«dafs man diefe Kefel auf die Gegenden in Amerikfi 
BtfrdNcti vom nn^netifchen Aequator, bey Neuhol- 
land fodlich von demfelhen anwende, und weitere 
Erfabruogea werden wjr hier noch fehr ootbig 



Diefe Beobachtungen machen den Inhalt der 
bädcn t-rßen Ahfchnitie aus; im dritten Abfcbnitl 
fiifhi der \ f. diu Piuilvte zu heftimmen, die man die 
magnetifchen Pole ilcr Erde zu nennen pflegt. In 
den Geaenden, wo die .Magnetnadel beynahe vertical 
fiebt», findet man die Abweichung fehr verlebieden» 
u Ortrn» die einander nihe liegen* nnd wenn man' 
die Richtungslioien der Declination.'^nadeln in meh- 
rero Puncteo jener Gegenden auf/eiclmet, und als 

fröfite Kreife auf der Kugel fonfetzt, fo trr^ffen 
cb diefe ziemlich genau in einem geniemfchaftli- 
cheu Unrchff;hnittspu(ikte, den man gcwihnlich 
den magnfeiifche« m nennt« (hvi irU JMch Hn. & 



den magnetifohen Cohv erg enz pun et nemMh woU#o« 

Es ift einleiicbtend, dafs diefes ZufammenfaUen-iaJI^ 
ier üurchfchnittspunkte nicht ganz ftrenge i£t» un(l 
ea nicht feyo kann, da bey ^veiterer £ntlipram|g 
von diefero i'unkte die iMagnetnadel IteinjmMy 
ftrenge gegen ihn gerichtet ift, und alfomMhln'i 



f, 



her liegenden G y den .dieCes Znfammwntieffea 
nicht ganz genau Ratt findet; al>er zu einer mofcl^ 

hcmdcn ßeftinimung jenes Poles oder Convergen1^- 
punktcs fcheint allerdings diefe Methode mit hinrei- 
chender Sicberheit zu fiihren. Hr. Hanjhtn fuciite, 
um diele lieftinunuog zu erhalten, Bcobacbtvngyi 
auf, die ungeBbr ZU gleicher Zeit in nicht zng;;«^ 
ber fintfemuqg von jenem Pwnktn u^alteUt vrauens 
ins zwey^Ton ihnen -fa«me er den Conveimmr 
punkt, und das Mittel aus mehrern Angaben difpffn 
dann, um feine wahre Lage müglichlt genau su fü^ 
halten. Hieriiegen lit nun freylich, wie Hr. H. felir 
wohl eingefehen hat, Manches zu erinnern 1 dena 
. erftlich weils man, wie feiten die anf <dCA MsefO 
angeftellten Lledinatioosbeobechtungan mit hlnreiF> 
chender Strenge angeftellt werdMi« «nd vojz^cüeh 
haben die neueften Beobachtungen TVeht auffallead 
gezeigt , dafs man gerade in diefen , dem m»eneti.> 
fcheii Pole fo nahen Geppmleii die wnhre Kiclitufg 
der Magnetnadel fo fchwer mit (Jenauigkeit befiiffV" 
men kann, weil hier die in horizontaler Richtui^ 
wirkende iCraft des Erdmagnetismus fo fchwach ift, 
dafs fie durch jede, fonft unbedeutend erfcheinepdfft 
Anziehung geftört wird: xweytcns ift der Gqnwtf»- 
^enzpunkt von zweien foleher gröfseften KfMfe'om 
■enbar nicht der genaue Pol, und drittens m«)ch|n 
man aucii ftatt des einfach genommenen arithmeti- 
fchen .Mittels noch wohl eine beffere Beftiriimimg 
wi'tnfcheo. Das letzte liefse fich am loichtelten 
reicheu» wenn man die neuerlich fo oft und n]|t 
Recht emjyfbhloe Methode der kJeinfte Quadratfugir 
me anwendete« und dabey den Beobaebttmgen,^ 
dem magnetifchen Pole am n2chften angei^olt wu»> 
den, einen pröfsern Werth bejlegte» den entfenr 
tera einen immer g prfaiwa, 

t 

IniUh dicfer MSngel ungeachtet, die allerdingi 
für die Lage der Convergenzpunkte noch wobieino 
Correction nOtbig machen werden , fcheint dennoeh 
das Hauptrefnltat, dafs es «MT folehe magnttifohn 

Pole auf der F.nta giebt , hidretchemf flbW «tt feyn» 

und in Rilckficht auf die nachher folgenden theore- 
tifehen Fnlf^erungen ift diefes das Wcfentliciilte, 
wenn aucfi tlie L;iruic und Breite dief(»r Pole nicht 
ftrenge genau bekannt feyn loliie. Hr. Han/^r'Ti giebt 
nach den zum Grunde feiner Rechnung gelegten 
ücobaehtuafea die l«ge der vier Pole lo an» dafa 
.der efne* wMItebe fn «6» Gr. Ungn. nnd 70 Gr. 
Breite, der eine fndliche in ijdGr. LAnge nndyoGr. 
Breite, der zweyte nördliche in laoGr. Länge und 
85 (ir. Br. , der zweyte fndliche in ajA Gr. Läiign 
und 77 Gr. Br. die Längen von Green wich oftwärts 
gerechnet, liegen. Aber die Lage diefer Pole ift 
vexinderücha Wahaib iir. U. die JaJirea lojr wel« 
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4^ <U« B«flfinitt«ng gflt« anlMirt« wMflsnfWdi 

Ar verfehiedene Zeiten angiebt, um die j-lhrüche 
'Aeaderung der Lage kennen zu leriii»ii. üief« Aen- 
kd^railB kat fOr dea erften nördlichen Pol, der in der 
'Oflgend der Hadfoasbay liegt, ia einem Jahrtum- 
idwrt mehr all ao LäiieeBgrade betngm» und itt 
•■aeh für dte tlMg«a Pol« bkt hWwtrtMl. Bald» 
'Nonfpob rfickan Von WUtea meh Oftt»» iMtrf» 
Sadpole von Oden nich Weften fort , aber kisiaer 
fcheiot genau auf einem PaialieJkreire fr rtmgeben. 
I)oeh müflen wir hier noch gei4!uere Beflimmungen 
' Abwarten, da die iltern Beobachtungea leicht irre 
'Isiten könnten. 

DiebXbri&ItMs Uoterfucliiirg der BootMchta»- 
■M fii^ «Bb «a &t Uebwrzavgiing, dafii aUam An- 
fehein nach zwey magnetirehc Axen der Erde mxi\(- 
~fen angenommen weroen , deren eijce durch den er- 
ften ISordpol und erften .S:idpol, die zweyte durch 
den zweyten Nordpol und zwevtea Südpol gelit. 
Dief« Ann find keine Dtirdimeuer der Erde, und 
-inafTen ohne Zweifel eine Bewesong haben, diie aus 
'Jainer genauem Kenntnib der Bewcgueg- der Fbla 
•aiher erkannt «mdea wflrde. 

Hier befinden wir uns nun auf dem i*unkte, wo 
der mathematifchc Naturforfcher mit Hecht die Frage 
'aufwirft, ob denn nicht die Declinationen und In- 
'elfnationen der Magnetnadel iOr jeden Funkt der Erde 
'Bch berechnen Uelsen > wenq man die magnstifchen 
Annkeoot, und Mittel aoffindet, um das Verhält- 
alCi darWlrluiMiao baidar za beüünmen?— Es Jäfst 
Bch lelobt llberfehan , daft diefe Beftfmmimg noch 
nähere Kenntniffe von dem Gefet72, na.-!i v.el'-hcin 
jeder einzelne Punkt der Axen -.virkt , urni nar !i wel- 
ichem diefe Wirkung bev gniTser?!- Kutferni.ng de: 
-angezogsnea Punkts abnimmt , fodert , und Hr. H. 
Itheilt ^JbUt vm die Ueberzeugung zu beÜBfrjfe«, 
-dafii aiM noanere Bareahmuig wohl die .daran jn»- 
'ivandta Joflba bdohnen warde» eine verif ufige Se> 
-rechnang mit , welche zeigt , dafs m?n zu der Ao- 
IHihroecweyer magnetifchcr Axen noch durc^i meh- 
tereOründe bewof:en werde. Euler nümlich bat fchon 
Formeln (an denen Hr. H. Jüniges zu verboffern Hn- 
«riat) gngpgicbOB, tun die Abweichung zu berechnen, 
Itvanv OHUi mir' eine magnetifche Axe der Erde an- 
thlHunti ttiid Hr.fi. findet nach diefen Formeln« wena 
-'man in Beziehung auf die erfte Axe rechnet«' dab 
fdie Linien gleicher Abweichung in der Nähe der het- 
-den erften Pole durch die Rechnung fehr nahe To 
herauskommen, wie die Beobachtung Tie angiebt; 
rechnet man in Beziehung auf die zweyte Axe, fo 
"arirflt man Liiuan oleicher Declinalion» die in der 
.'Nih* dar zweytaa .rao a^t iter Er&hriMg got Ober- 
'clortinunen; aW watar astferat vöb ibft maflaati" 
.fehen Polen lUmrotlceinaa der fo berechneten Syiteme 
•von Linien g^cher Abweichung: mit der Krfalirunp 
^Abivein, fondem dio beobachtete Abweiciiung fallt 
•iMwr swiCBbaadia baidaa Anjaban dar foc dia aino 



vnd ftr dia' andiH Ave gefbfiffMii ^MsiiiiiniCr Mft 

Recht zieht Hr. H. hieraus den Schlufs, flals diefe* 
eine vereinte Wirl<ung beider magaetifchen Axe» 
an/.udeiiten fchcim-, indem da, wo die Einwirkuna 
der entfernteren minder merklich ift» (um die Pole 
der idhern Axe) alles fo erfolgt« witt'aa die.Einwir> 
knag mmr Axa ÜDdert. da hioMHi, :iro aieht dia 
EiHwirkong cfiiar fe fMr yocwa ffi a t , ongefihr dib 
Erfahrung das Mittel twifchen dem gieht , was matt 
als Riiiwirkunc jeder eiiijelncu findet. Hr. H. thelft 
mehr Vergleicmingen fiir beriiinnite Punkte mit, tmd 
macht felbft auf die Differenzen aufmerkfam, die fich 
aUaunngs atgabeh* — dabey kAnaaa wir biar aielft 



80 fir dar Ueberseugong' etwas nielit jpmT JSmp 

bppirnndetes zu unternehmen, gehl der Vr. im 5teÄ- 
HauptftilcU zu ftrengeni tbeoretifchen ünterfuchun- 
pen über. Aber hier mufsten znnachft jene z»vey 
Frage» beantwortet werden : welche cigenthümliche 
Kraft mOffen Avir jedem einzelnen Puncte einer AxB 
bey legen? — und : wie wirkt diel^Krah auf Punkte 
die Geh in ungleichen Entfernungen ?on dem anziap* 
banden Punkte beündcn? 

Bey unfern prismatifchen Magneten, die wir 
als eine gerade Linie anfchen können , h.it bek;innt- 
lieh, wenn die eine Hälfte der andern gani gleich 
ift, der .MiLtelpuiikt gar keine Kraft, und die Kraft 
jedes andern PunUts ift defto gröEser, je mehr er 
vom Mittelpunkte entfernt liegt. Wenn wir alfo 
den Abftand eines folchen Punktes foa der Mitto 
des Magnetes s -t neanaiit Ib ift es die einßiehlta 
VermntTiung, fMo aufTtdien können, d.iCs die 
Iiilfiifiiat der Ktafi i/gend einer Putt-nz von jc pro- 
portional , durcli .r o ausgedrückt fey, wo n iioiIh» 
wendig eine püfKive Zahl ift. Wird nun ein ent4> 
fernter Punkt der Wirkung des Magnets ausgefetz^ 
fo wirken auf ihn aaicleich die aniüebeadea JCräfta 
der einen and die amtofsenden iCrifte der andera 
Hälfte, da bekanntlich heid- Hdftifn entgeg?nge^ 
fetzte Kräfte ausflben, und das Rf-fultat der pcfarom- 
ten Wirkung wird aus der Dii.V v.-n/, d.-r Kiowix-f 
kungen aller einzelnen Punkte des A^agnels hervor^ 
gehen. Jener entfernte Punkt lyird-mm defto iehvM» 
eher aogaxogea oiler abeeftofsea« je, a|itbn|ter er 
Ift* nnd wena naa feinen Abfland von irgend tAuvm 
gegebenen Punrte des Magnets = z nennt, fu wird 
man die von diefem Punkte her auf ihn wirkende 
Kraft einer Potenz z*"' proportional fetzen kön- 
nen. Die weitere enathematiiche Betrachtung führt 
dann dur«h Integration zur Kenntnifs der gefamai^ 
ten Einwirkang des ganzen Magnets. Uiebey Jio- 
gen zwer verfchiedene Hypothefen znmGntndeV dfft 
exfta» dafs die Intanfiiät dar JLraft jedes Pimktes 
durch :r«, angegeben wefde; die- zweyte, dafs die 
Wirkling in die Ferne umgekehrt der iften Potenx 
der Ai«rt<inde proportional fey, nnd n, find nott 
Zahlen» dia aian dnrdi.Varlaebobefiinunta Mb. t 
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Die FonMbi «Mrden am elnfachrten , wenn man 
den aniMWOgpiiii Punkt ila in dsr Riebtaflf dci 
eradlinigen MtfMtM felbft Itef(tlid mfiaht « nmf Br> 

IT ftelll daher die Verfuche zuerft fo an, dafs dtefes 
Statt fand. Er ftellte den Mittelpunkt einer fehr 
genauen und empfinilliclicn M'4i];ri)'tnadel (von nur 
•I Zoll Länge) in die verlängerte Richtung eines 
M4gnetf> während diefer eine genau g^en den 
mignetifcbeaMeridian fankracbte» DorizontM« Rich- 
tung balle. Di« Magnetnadel warde duvehr dt« 
^jgaet «oo der Nordlinie abgezogen und der Ab- 
Weichungswinkel , fo wie er iich bey verfchtedenen 
Bhtfeirnungen des Mjgnets fand , aiijj'-merkt. Da 
lieh nun matliematilch zeigen lafst, dafs die (rigo— 
nometrifche Tangente diefes Winkels der von clero 
Magnet« ««£ die Nadel eu«eeahieo Kraft proportior 
äkel ift* fo g>bea diefe Verrncbe Zahlen wtrth« «e^ 
welche zur Bertimmeng von n und r dienen können ; 
Äie Formeln nimlich geben, wenn man i , r r= i, 
oder n = I , r = a , oder n — a , r * i , oder n =s a, 
rsK3 und fo ferner, fetzt, an, weK-h« Wirkungen 
£ch bey verfchiedeoen Stellungen der Nadel zeigea 
■eOlCflo« und wenn man diefe nefultete der verrcUe- 
4famm Hypothefea uHt den Vetfeefae« verhiebt* fö 
Cgbt Mifu dab man r as s anoebmen duiu • die Anz- 
iehungskraft dem Quadrate der AbftSnde omge- 
Icehri proponionaK indem dann Rechnung uml Er- 
fahrung fehr gut Obereinftimmen. Weniger deut- 
lich ift die Eotfcheidung , welche die Verf'ucha Ober 
Werth von n geben« Weil die Verfchledenhei- 
tpii» weiche nssi, n»»t »»agefetztt in dieRe- 
Coltale der Formel bringt, niebt fo bedeutend ift j 
iodefilUMiat a der richtigfte Werth au feyn. 

Eine zweyte Reihe von Verluchen, bey welcher 
das Ceotrunr der Magnetnadel Geh in der durcll die 
Mitte dea Magnets f^okreebt auf feine Richtung ge- 
sogenen HorftontalilBie befiind, pb InBeifehnng auf 
le eben fo wenig eine entfcheidende Beftimmung, 
aber der Wer th voti r = 2 fand fich auch hier beftä- 

8gt. Der Vf. ftellte dalier noch eine neue Reihe 
erfucbe eni um ieoei üefetz, wie dieSlirlM des 
,d»L.3L lütt* dSMignir Jtaml 



Mb^nets von der Mitte nach der Erde zunimmt, ta> 
beflummen. Er brachte in die rerlAogerte Riobini^ 
eines vertical bebenden gradlinigen Magnets eineirf 

andern, gleichfalls vertica! an einer feinen Waage 
hängenden Magnet ; er beobachtete nun bey verfehle«' 
denen Entfernungen der Mjgnete von einandett 
welche Gegengewichte erfoderlich wtrenj um dem 
durch die anziehende Kraft des andern Magnets ver- 
mehrtem oder durch feine abfiofsendeKrtn vermio- 
dertem Gewichte des hängenden Magnets clssOIcieli- 
gewicht zu halten. Didfe Verfucne find allerdings 
bedeutenden Schwierigkeiten unterworfen, theils 
weil die Aenderung der erfoderlichen Gegengewich- 
te, oder die Grüfse der den Attractionen und Re- 
pulfionen entfprechenden Gegengewichte fehr klein, 
zumal bey etwas gröfscren Entfernungen ift,tbeilt- 
weil bey länger fortgefetzten Verfnchen die Slirkt 
der 'Magnete felbft durch ihre gegenfeitige Einwir«» 
kung auf einander Aendertingen leidet. Iinfefs fchef-» 
nen ue doch, diefer Schwierigkeiten ungeachtet, de« 
Werth von n mit einiger Sicherheit zu beftimmen» 
und anzugeben, dafs n nicht kleiner als 2 ift. 
Diefe Ueberzeugung gründet fich wieder<auf die Ao- 
wendung allgemeiner Formeln» deren Zahlenwsr- 
tbe far n s I und n bercebnel wofden^ und die 
fo zu Vergleiehungen mü den Annben der "Verfu- 
che filhrten. Bey der Entwirkelnng der hier ge- 
brauchten Formeln leuchtet es dem Ree. nicht eia* 
warum Hr. H. vor der Integration die Gröfsey weg- 
zuffhfffen focht: es fcheiot uns, dafs die Rechnung 
lichtvoller darg^tellt wird , wenn nan / bejbehllt» 



(a - X — y)» • 
tion es ankommt, mafs nämlich zwey Mal integrirt 
werden i betrachtet man bey der eruen IntegratM« 
»als tinverladerliebf fo heifstdas* man fuchtdie 
gefammte Attraction, welche die nichfta Hälfte des 
andern Magnets a^f das einzige Tbeileheo djc des 
erften Magnets (welches nämlich um die^otferoung 
= jc von feiner Mitte entfernt ift} ausObt, und fOt 
die volle Hilfte des andern Magnott« die bjF taji^ 
BUg» fiebt die Integration 

dia nv^te InmrathM lehrt a«i>, indem fie jena 
Wirkung aaf die eiazelnen Ponkte des erften Ma- 
gnet«; fuititnirt, mit welcher Kraft die ganze nä'chfte 
Hälfte des erften Magnets =J^ von der ganzen 

nächfien lUtftn dat «Mlin anfMafsa wfaNls dialh 
Kraftift ' . . . 

X 9m 
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Auf eben die WetfB betrachtet tnin dl« Einwirkung 
jener nächTjen Hälfte des einen Magnets auf die enl- 
lernlere Hälfte des andern und fu ferner , und fin- 
det» wenn u', tj" die Einwirkungen der einander 
abftofMiKltn. Hälften, v, v" die Einwirkungen der 
$«uiKl(dfafUichen Hälften bedeuten, die gcutnmte 
"Wirkung ib « — «^—v^ Man fiadet diele vier 
Öröüiea» wtna nun la dam lotqpil 

scydxdjr \aey 



f 



PI 



I «' j (« -H /»-j") (g + yy ) . 

■ Bf SE — X fetzt, um v; (/ = - i , 7 = + I um v»; 
pm^ ^ I , oa; — 1 um v" ; und p s y s= -f. 1 um v'" 
spi fiodwk iDlaf« Formel pili far i»a 1 • dagegen ift 

s d'v^- ^ ~T» and diefe siebt 



Akrj» 



X5 



-1' 



fiduttn Kerjuch fU0Mlai, 



1: 
Ii 


A t ireeit eBf 

berschnet für = 1 , 
Zahlen der Fermel 

= Gran 


«cht. in 
Gra> 

neu 


AMveMioB) 
btMckMtfttriiaKB 
ZeMw 4m Porwt 
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Der Vf. pnincfet nun .luf diefe Gefetze tveitere ma- 
themalifchr- L'nier'iiclinnren , deren wefenllielicil 
Inhalt vvir liier, fo weil es ohne Kortnela 
tbeil^v iafiglieh itk, anftihren werden. 



Wenn man in einiger Entfernune 

•radliaigen Macnet eine naeb »0»n Aichtungen frey 
bew^f liehe« Cabr knrx« Magnetnadel aufTtellt; in 

welrlier Kiclitttag wird fie zur Ruhe kommen? 

Der Vf. beantwortet diufe Frage umfiän^llith, er be> 
rechnet in Zalilt-n eine Tafel, welche die Richlwig 
der Magnetnadel für verfchiedene Enlfernnofleo vw 
der Mate des .Magnets und fttr verfcbtedMeStena»- 

Em auf den um die Mitte dea Magnett gezogenen 
reifen vollftändig angiebt, «nd worde Arcb diefe 
mOhfame Arbeit in Stand gefetzt, die Linien ze 
zeichnen, welche er ifogODjfche nennt. Diefe Li~ 
find nämlich diejenigen, auf welchen man de« 



nien 



Mittelpunkt der Maiinetnadel fortrücken mufs, da« 
mit Tie immerfort ei lien veränderlichen Winkel ndk 
der gegen die Kicbtung des Aflagneia fenkieeiMna 
ilttSimiiaedergerammten Einwirkung wird, wenn U«In mache. Eben fo Hfat fieh na» dfe Linie sMeb> 
dfe Magnete vonelaicber Unge &nd, noeb einfacher nen» On! welcher dnr Mittelpunkt der Magnetnadel 
aosgedrnckt. Wenn man natb dieren rormeln de« fortgerOokt werden mufs, wenn die Magnetnadel 
Vfs. Verfuche berechnet , fo zeigt ßchdie TJeberein- immer nach einerley Punkt desMagatU hin 
ftimmung mit der Vorausfetzunp , dafs n = 2 fey, tet feyn foJi u. f. w. 
bey ftarker Annäherung noch beffer als nach des 

Vi«, fteebnuog. Wir fetzen die Vergleichung her. Die hier gefundenen Formeln und die qnnuH 
«od bemerken nur noch, dafs a der Abftand der gegrandeten Gonftrurtionen gebfn noeb fOr ein an* 
Mittelpunkte beider Magnete Jon einander ift, und deres Problem die Aufkifung. Wenn man die fehr 
dafs die Formd nur Verbiltnir«zahlen angieht , de- kurze Magnetnadel (fehrkurz wird He zur Erleich- 
ren Werth iaGlUMm dtm «rft» Verfiicl» b»: terun^ ,fer Rechnung vorausgefet/t) wie vorh,,, der 
itiflUDtift. . .1 EiawurKuni^ du l^^gpets aui^efeus aamaunt, 
• « «• 
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die Richtai« «ufeaiehnet* in wtloher fie rahan 
wini; wton man dana ibran Mittdpuokt d»bjo 
jrOcktt wo fo eben ibr tiMf Emlpiuikt lag imi 
— cfc l to i p fi* in Rnlw gekOHOMn itt, den AJittdpuokt 
xrfMierdaldtt rfidct, wo ietttihr Endpunkt Jag, and 
fo ferner: fo durchJäuft nach and oacii der Mittel- 
punkt der Magnetnadel eine Folge von Stcliungeni 
die in der magnetifcheo Curve liegen t und es er- 
bellt wohl, di^ unfere vorigon Betraeblofigen uns 
•Dch ditf« Ganre kennen lehren, Unfiin Kxperi-r 
■MDtft nipn mw toich» Curvcn, wenn man den 
MifCiivt unter «itenwbt alhu glatt gefchliffne Mef- 
fiiwplatle «jder untpr ein Pdpier legt, und darauf 
Ei.enfeile ftreut; alsdjiin namlich ordnen lieh die 
Eifeiifciiipäne in krummen Linien, die den hier be- 

fib9eteJl übnlicb find. Es ift leicbt zu. Oberfelwji. 
I die berechnetto Linien au der s aosbUen wer- 
ian« wenn man< »Ml, und anders« 'wenn man 
fetat« «ebilinet mah beide fn vrie ea die Lingn 
eines gegebnen Mipfief; fo tert , auf d.is Papier, un- 
ter welchem man den Mjpnet lialt , fo or.lnffn fich, 
ua. !i Hii. HtjnJ\ceits VerficheriinR , di» Kirenfcil- 
[j^nt feür nahe den Cnrven gemMs» vreicha ficb für 
sas a ergeben , ftatt dab fDr »s i di« Abwelchiinf 
verkJicb ifr. 

Diefe theoretifcbea Unterforhunfren xrilrdeo 
eine ziemlirh leirhte Ansvendunp auf rlie Beftim- 
VMiMg der Neigung und A'i v,-;i hunp «|pr M.ienetna- 
deJ auf der Erde erlauben, wenn die Erde nur mte 
magnetifche Axe Itätte. und diefe durch den Mit^ 
telpuakt der Erde Kinje. Denken wir une nfimlicb 
die nugnetifebe» bichefnonnaB anf der Erde alt 
Wirkn^ cinft, in Vergteichung gegen die ganze 
Irdesiemlich kleinen gradlinigen Magnets in ihrem 
Mittelpunkte, fo li?r<? 6ch offenbar vermittelft der 

£efun(tcneH Fi>rmelii die Neigung der Magnetnadel 
•icht heftimmen. Die Rechnung ergiebt einige all- 
yemeiae Folgeruneen* die dann Stall finden wdrden, 
%, & dafa in der Nabe d^s magnetifchen Aequatn rs 
«Ke' Neunng doppelt fn febneU wachfen würde ak 
die iUatinn« tMH|i magaetirebnn Aeqnator , an den 

Mn d^iiwi aar balb fo fchaeU ». f. w. 
♦ 

Eine ähnliche Belracbtung Iär.<;t fich r tin ni;rn 
allgemeiner durchführen. Befindet &ch ein üneari- 
fcber Magnet aufser dem Mittelpunkte der Erde, fo 
Üfct ficb, wenn feine Lage und Ricbteng bekannt 
ift» die Stellung der Magnetnadehfn allen Punkten 
de^ Kreifefi, io deflen Ebene die magnetifche Axe 
Legt , befiimmen ; das gäbe alfo fogleieb die locli- 
rii.t lieo der Magnetna lel für alle Punkte desgröfs- 
ten Kreifcs, der durcli die magnetifche Axe gelegt 
ift. DIefe B«'trachtiinpen 7eipen, dafs bey einrr ex— 
•entrifehen Lage des Magnets zwar in zvvej Punk- 
ten din Nnigong so und in 7wej Punkten "»fOP 
wird, ab«r dafa diefe vierPankte niebt nm ^nnzn 
Quadranten «on efnander entfernt ITttd'. ' Aber dfe' 
hier al>^eleili'ten Ftilpi rnnrr-n t^^'hieo Tron ifpm ar^, 
I bej unfern iieoLuLciuaugen keioesvveges gegeben 
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Hk, «nd na war aTfonOthig, die Aufgabe mnitikebr 
ren, nnd ^|j||d iefea ift hier gefchehen, nämlich di« 
Frage beailV^Wtet , wie man aus den gegebenen vier 

Punkten, v. o in dem durch die magnetifche Axe ge* 
legten grolsten Kreife die Neigung :=:o* und «=90* 
ift, die Lage des kleinen Magnets beftimmt, def- 
fea Hiehtang mit jener Magnetaxe abereinflimnit 
«nd den wir alaUrfache der magnetifcben JEvlichafr^ 
«nnjen infehen. Dnr Vf. veriveilt awar nnr bvä 
lefemern Flllen, wo fich die Formeln bequemer auH* 
Iflfcn laffen: aber er zcipt (?i>c'i aucli den Weg zu? 
ailgemeioeri Auflfifimp, d:>', man auf der Erda 
die magnetifchcn Axen doch als Nilierungsweife be- 
kannt anfeben kann , aberfehen loffa, wie man biet 
wohl {enn BeDlimmungen erbalten könntek 

A IC - die Intenfität der magnetifchen Kraft läfst 
Och für jeden Punkt, deffen Lage gugeben ift , be-; 
ftimmen, und dIefe Beftlmmnng man nbthvveodig 
mit den vorigen verbunden werden , wenn mehrere 
Magnetaxen «uglefelranr die Magnetnadel wirken, 
indem alsdann die Richtung derfelben dnrcb die zu- 
fammengefetzte Wirkung beider Axen beftimmt 
wird. Der Vf, giebt hiezu nicht blr)l"s die Formela 
an, fondern liteilt eine aasführlicbe Zahlenrechnung 
und eine Tabelle mit , welebn «He Intenlhat der vnn 
efnem linearifehea Magnet« «nf einen Punkt nna- 
geObtenKrefl für die verfebiedenen Lagen des Pank-' 
tes angiebt. Als allgemeine Folgerunpen ergebe.« 
fich unter andern folgende: Ifi der Punkt fehr ent- 
fernt, fo ift die Intenfität abnehmend vom Pole ge- 
gen den Aequator (d. i. die durch die Mitte dea 
Maenets feukrecht auf feine Richtung gelegte Ebene)« 
und ift dort doppelt fo grofs als hier. — lUttn dto 
Erde nur eine Magnetaxe nod fiel» ihr Mlttelpankt 
mit dem Miltelpunkt der Erde zufammen, fo wOrde 
in jedem Punkte eirur IJnie gleicher Neigung die In- 
tenfität gleich Rrof-i feyn , — da djefcs r.u:\i{ derFall 
ift, To muft entweder die Erde mehrere Magnet- 
a>cen hab>-n, odo.r dieb geht wnnJgflana ntcbt durcb 
den Mittelpunkt. 

Auch um diefe Befiimmung der lafeofitit CS 
prflfen, ftellle Hr. Ä Verfuche an. Bringt mtR 
nämlich einen Magnet in verfrhiedeneSleltnngen gB-^ 
gen eine got magnetil^rte Nadel, fb TSfirt fidi atta de^ 
Ahleokong vem magnetireben Merklian, n eiche 
dnreh den Magnet bewirbt wlrtl, auf die Intenfität 
der Kraft des Magnet<r fchliefsen; oHrr wenn man 
diffe at!S einer ftilchen Henhaehtune kennt, fo iäfst 
fich bpre Imen, wi^ hry an tern Stelfungen des Ma» 
net^ jene Ablenkung aiMfallen mufs, nnd fo dlia Re^ 
fultal der Rechnung Crh mit Verfugen vergTeltflwnfi 
Hn. H. hier raiijntheiite Verfbehe weichen nie Obar 
{ Gtad eniir dertbaoratiieNen Befümmung ab^ 

■ Ein« andere B^tracbtnng, welche dar Vf. hier 
fetten lifA, WoHen wir nur knrz erwähnen. Es 
'woMe bisher fwmier der Magnet als eme-blof«;© g^- 
r d ' Lini> vor3i-;7 <.-7t; aher bey unfern Verfu che o 
wendi^o wir f rjsiuaülcbe oder cjlind<jlcb« Magnetn 
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ao; — «cicbea Einfluft kann <Hfef« Verrcbiedenheit 
lialica? — Ur.H. fleilt« die Verfuche ttb«r die in- 
4§r Kraft mit cwty verfchi«deoeir Miga«tM 
«nd 4lana mit den — gleichfjm zu «ioem ver- 
4tiilifte<k — fo zufammen^ebundeoen Magneten, dafi 
ihre gleichnamigen Pole ficli berülirten. Die Wir- 
kung der lufammengebundeneo Magnete war bey 
wHwi geringer all die Summe ihrer Kräfte, wenn 
•».«loMUk wirkMo. Offenbir hängt diefs ab von 
dem nnlufr«» tiM jed«tTb«ilcli«»des eioca Magn«- 
t«o auf das anJiegeode des andern« in welchem ei 
•inen entgegengeletzten MagneliimuS zu erregen 
fuchl, ausübt. Wollten wir alfo hier thcoretifche 
Vloteriuchungen anftellen, fo mOfsten wir nach dem 
Offatt^ fragen, wie in jedem QueerCchnitte des 
«HspMüCcbea Magnets die Kraft der einzelnen 
Punkte veHiehMna Teyn wird; — eine Frage, zu 
deren Beantwortung fieb fOot jlttt OOeh keine Holf«- 
mittel darbieten. 

Den Scbluh diaTe« AUchalttai' widnM der Vf. 

der Beurtheilungder von andern Phyrikern auf die- 
len Gegendand gewandten Bemühungen. Hier hätte 
«nftreitig Ho. Prof. MoUwcide's fehr grOndliche und 
lehrreiche Unterfucbung über diefen Gegenftand 
tBilhtrt''$ Annalea XXIX) eine Erwähnung ver- 
dtont; denn obglniefa ia unvollendet gahlicben iftt fo 
enthlR fie doch «ne To fehAn* EatwidKelnaf der 
«/ichtigften Beftimmungen for den einfachem Fall, 
wo man nur eine Magnetaxe unil die Lage des Ma- 
gnets in der Mitte derfelhfn an nimmt , d»h Tie wohl 
«nter die bedeutenderen Arbeiten über diefen Ge.- 
■eoftand gerechnet werden kann. Es foheiat» dt 
ob Hr. H. fie nicht kennen gelernt hätte. ' 

Das Jcchße Haupiftflck enthält nun die Anwen- 
flmg des Vorigen auf die Beftimmung der Abwei- 
cbiMi|."nd Neigung der Magnetnadel, und der In- 
te'afint der magnetnchen Kraft. — Wenn man (ich 
mar äne magnetll^he Axe der Erde tmd deAMagneti 
•Iveleber alle ErToheinuneeiy hervOftirin«t in der 
Mitte diefer Axe denkt; To ifl es einleuchtend, dafs 

gegebener Lage diefer Axe Geh fOr jeden Punkt 
fut der Erde die Cage der Ebene angelten iäf&t, wel- 
die-durch jene Axe upd diefen Ort geht. In diefer 
Sbene kommt, wohtü keine andern Kräfte einwir.- 
ken. die Magnetnadel «ir Rphe» and da die vori- 
gen Ontcrfuchungen dazu dienen» um die Riehtung 
u beltiminen« die (le in diefer Ebene gegen den 
Magnet annehmen wird; fo laffcn fich Formeln Mn- 
dän* welche Neigung und Abweichung dti Magnet- 
nadel ana den hier als gegeben angenommenen Stü- 
cken belUmmen. Die Formeln hier durchzugehen, 

Sirde ttozweekaiiCdg (eyni.RM. bat dea-VIfc 
hlafle mit Sorgbit verfolg md.Mn* J^pUtr ^ 
dn Sablllffiiii bemerkt E$ wOnte InttNUiat njai 



Hn. Prof. ^TiiUweUWa Behandlung eben dlefes O*^ 
■eafiendes hiemit. <« vergleichen, wozu es dem 
Pae. bis ietzt «n 2ait gefehlt bat; — fo viel wir 
urtbeilen kdonent wQvde fich dann wohl klar er« 
geben, dafs beide Sehn fkfteller ihren eignen Weg g»^ 
gangen find und nur ifas mit einander gemein haben» 
dafs fie Itrenge un I grflndliche Mathematiker find» 
welche die iiier vorkomnfienden verwickelten Auf.« 
gehen dor fohäriiciien Trigonometrie glOokiich i 



Nachdem der Vf. die «Inhehe AaC^be, jene 

Beftimmungen fOr eine einzipe Mjgnetaxe tu fin- 
den, aufgeiölt liai, geht er zu der tirtrachtung 
des Falles über, der in der Natur Statt zu finden 
fcheiot» wo zvvey verfchiedene Magneiaxen von 
ungleidwr Stärke auf die Magnetnadel wirken» 
Wenn man nicht hloTt die Lage heider Magnet-* 
axen, foadarn auch die Linge demjenigen Tneilet 
derfelben , welcher eine mjgnctifi Wirkung äu- 
fsert, kennte, und wenn endlich auch die rela- 
tive Kraft beider Ax?n bekannt wäre: fo liefaC 
fich die Lage der Magnetnadel für jede einzeln» 
und fodann, nach den K^eln fOr das Zufammeo« 
wirken mehrerer Krlfie» aoch die Lage finden» 
welche die Magnetnadel vermAge der gemeinfchaft- 
lichen Wirkung beider annehmen wird. AbT tlie 
verhällnifsmäfsipe Kraft beider Axen ifl uns g.inz 
unbekannt, und auch die Frage, ob die ganze 
Sehne der ErJkuuel, welche wir magnelifche Axe 
nennen» oder ob nur ein Theii von ihr jene Wir«* 
kani^'die wir mit <ier Wirkung eines lieearifohen Ma- 

Eeta vergleichen, hervorbringe, ilt noch keineswegs 
antwortet; wir müffen alfo nii<. Mittel verfchafleo, 
ans den Beobat litungen liierüber 7u entfcheideo. 
ObßJeich nun feiblt die Lage jener Maenelaxe 
noch nicht genau bekannt ilt, da die Punkte 
welche man anagnetifche Pole der Erde nenn<« 
Hiebt die paaanen Endpunkte jener Axe find, fn 
können wir. dfefe Lage doch wenipftens als an- 
nähernd beftimrrt anfehen. Fs wird daher hier 
zuerft die Krage beantwortet, wie man aus der 
gegebenen Declinatinn , dann, wie man aus de^ 
gegebenen Inclinaiion an einem Orte das Verhält— 
nifs der Kräfte beider Axen finden könne» Wenn 
nieht Uob die Lage der Axen» fondern auch din 
Länge fhrvc wirkiimen Theiles bekannt wire. 
Um die iJinpe diefes wirkfamen Theils der Ma- 
gnetaxe zu heftimmen, können am t>eften Beoh* 
acbtungen -(Iber die Stärke der magnetifehen Kraft 
in verfchiedenen Abftänden vom magnetifehen Ae* 
Quator dienen, und diefe fcheinen anzudeuten» 
giftjlkJaJ^yjgwiCi gerinfer ift» dt der balbb 

COrr.fla/k*!*/» /«'ffO 
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KiOnimA9TK , in d. Gvl ff^ri-r^I. f5 ichb. : Untcr/u^ 
jungen über den !)Iiigru:litmus der Erde von 
Clit ißuphcr Hanßcen — UebeffiHlt WObP. 7>W- 

Jehoiv Hiinjon u. f, w. 

(Sefcklttft der im vorigen SiUck mbgebrochenm ReetmfioA.) 

^tt&oitM HfBPtrtfick. OfliMUBn BeftJjnnunut der 
*^ Lag* der Sl^ettxett, ihnr OrÖfse, und des 

VerfiSftriirfes ihrer Kräfte. Der Vf. zeigt zuerft (iia 
CrünJe, warum jene Converger)7.punkte n\r.\\\. tiie 
wahrea Endpunkte <!er Magnetaxen fioil ; w rjus 
dann der SciiluTs liervoreeht« dafs wir aifo nicht 
einmal die Lage diefer MagDeUxeo kennen, und 
folglich eilf unbekannte Elemente (nämlicii farjeda 
Axe die geographifche LSng^ und Breite ihrer End- 

Snkt*» und die Gröfse des wirkfamen TheiJs, alfo 
Inf Elemente, «nd aufser den fo hervorpebenden 
ttbn, noch das Verhälinifs <ier abrolult n I\ 1 fi»- Im- 
der Axen^ aus den Beobachluogea beftimmen 



Dafs es unmöglich ift, «He diefe Elemeote 7.u- 
g^cb ftrenge zu t^fti mmen, erhellt nas V9Q feJhft, 
«Mi dn To ermuthigende Beyfpiel der Aftronomie 
BUS den den wir auch hier betreten mfif- 
Jen. Der Vf. hat alfo ganz recht, xvenn er jene aus 
den Conrergcn7pi:nktcn hergeleitete Lage der Axon 
als erfle Ann jlier:! nt' beybehSIt , und daran weitere 
ScblOfTe anknOpft ; die Miitel, um diefe oberflJcli- 
liclien Beftimmangen zu berichtigen» werden Geb la 

Der VI» nimmt nun eine in der Nähe des einen 
Nordpol* vnä mae in der Nibe des Indern Nordpo- 
lit angalMIt« Beobnohtoae dtr Inelination, ntn 
durch Verglfichiing mit dem, was verfchiedene 
Wenhe /Or di« Lange des wirkfamen Theiles der 
'Axe ergeben, diefe Gröfse zu beftimmen. Diele 
VergJcicnang ergieht, dafs man den wirkfamen 
Theil «der Axe als ziemlich klein gesen den Halb* 
mefler der Erde anfehen and fich folglich diejeniBMl 
BHriditornflgeo der Rechnung erlauben dirfi dln 
dnrdi dj^n unirtaad bcrbejgafBhrt ««rdM. 

Su-ht m^n ferner nach jener ?orläufigen Beftim- 
maog beiiier Magnetaxen die beiden, einander dia- 
metral gegenflber liegenden Punkte auf, wo der dzr 
iiliea Axe zugehörige Aeguater den der andern Ax« 

^. L. laaa. SDm^ BtmeL 



Ti r^-'rrJt^pn A ■ vtator •) fclineiJet, fo findet min 
des einen l'unktes Ldnge = 6" 56' öfil. von Greenw; 
Breite = 3* 55'. fodl., und der andere ll^t ihm ge- 
rade ^.'fjenQber. In diefen beiden Punkten mvd$ di« 
Inelinatian — o feyn* ond da fnr jede I^ge der Axe, 
wofern aar fbrwagnetifclier Miltelpnnk't mit ihrem 
geometrffchen Mittelpunkte zurammenfallt , es 7wej' 
folcbe PunklPi diametral einrirnfer pri!r-i;pngeretzf, 
geben muf^, fo wird tlie Linie ohne fV'eigung auf dec 
Erde nothwendig zwey folche Punkte (Mrbieteo. 
Hr. H. fand in den ron ihm gefammellen Beobach- 
tungen wirklich in der Linie ohne Neigung zwej 
Funkte, die einander gerade gMenfiberfiehen und • 
nicht gar weit von den eben neRimmten Punkten 
entfernt find; doch fu fert diefe Vergleichung noch 
neue l?nterfnchuugeii, da ilr.Hanß. in der Lage dec 
I n e ühne Neftung einige Correctionen nöthjg ge- 
funden hat {Gilb. Annalen der PhjGk. i^ii. 
y/«t 'Heft. S. 33), die gerade den einen der hier zn 
betrachtenden i'tinkle mit angehen. Indef« ibhtint 
■llerdings dem in 7 Or. Oftt. Ldnge liegenden Ponkt« 
der Linie ohne iVeigung auch nach (f;pfer Beftinj-i 
mung ein anderer Punkt derfelbcii iiiameiral pi?e;en- 
Cber zu liegen ; denn da in 7 Gr. öffl. Linge H e Li- 
nie ohne Neigung etwa in « Gr. fadJ. Brette fich be- 
findet, und in 187 Gr. öitl. Länge auch nach de« 
neu verglichenen Beobachtungen noch nördliche 
Breite hat, fo ift die Uebereinttimmung nahe genn^ 
umbleri bil genauere Beobachtungen ftrenge Ent- 
feheidung geben, als eine Beftiti^ung der Theorie 
zu dienen. iNarh Morhts Ansaht n [GUl<. Annalen 
iltesHeft] ift die Uehereinitimmung minder 
gli^cklifli; denn nach li's Meinung hat die Linie 
ohne Neigung zwar allerdings in 7 Gr. Länge öftf. 
von Greenwich ungefähr fo viel ffldliche Breite alt 
des Vfs. Beftimmung eben vorher annb; aber la 
187 dftl. Linge foll die Unle obneNei'gang naeb 
M. noch in fOdlicher Breite fortlaufen, ftatt dafs der 
von Hn. H. beflimmte Punkt in nördlicher Breite 
liegen miifste. Diefe Verfchiedenhett der aus Beoh- 
achtuneen hergeleiteten Keftinunungen der Linie 
ohne Neigung zeigt , wie wenig Sicherheit die in je- 
nen wenig befuchten Gegenden feiten angeflelltn 
Beebecbtnagpn gewähren ; denn Moriets Interpol*- ' 
tioneregd kennt fo febr ßiM fie mit allem Hechte 
rahmt, feinen BafUnunangan kaiaan VoR«g geben, 

*) Maenetifcher Aeqnator beifft kier die darali der Bt4e 
MUtelpaiikt gehende auf 4i« »Uiaetaie ftnlcMdite 
Ebene, eder dar ämlk le «at aar OhnlMk» ga> 
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dt 9ai^i0€H «Wa die Regel Cehoa friunot und bey Theorte in HioCcIit auf die Erklirung der ErCehrf- 
Zeichnung der NeigungckirtM «pgeivMadtbat [H<m- nungen noch deutlicher urtbeiieo fu können , als %t 



ßten. S. ao6 und 46]) 

Wir ki<mineii nun Zu des Vfs- Bemahungen, die 
Lage der Magnetaxen, die Länge ihres vvirkfamen 
Theiies, und das Verhahnifs »ier Kril e ^eitler na- 
ber ZU beftiramen« Da jene Cunvergeiupunlite 
Bicht die wahren Endpunkte der Magnelaxe find, 
da diefe (felbri wenn die Erde nur «Ine Axe hStte^ 



nach alle diefen bOcHfl iBitbbtnen Kechnungon der 
Fall ift, noch einen Wuntch erfüllt fehen, den nie- 
mand t^ffrr als der unermOdete Vf. felbft erfoUeo 
kann. Hey der für jetzi unbefiegbaren Schwierig 
keit« die wahren und genauen Elemente kennen zu 
lernen« die man der Hechnunz zum Grunde legen 
follle. darf man wohl «n der Mitelichkeit zweifeln. 



nicht da liegen, wo die Nadel vertical fteht, fo fo- ein Syftcin der Deelinations- und Inclinaiionslinien 

dctt fchon in Hinfiirlit hierauf die Lap» hei 'er Rnd- fchon jetzt zu hf i . rhnen, vrelches mit der Erfab- 

puükte der Axen noch eine genauere Bei i luiuiunp ; rimp genau zutr^ir; ToJIte es daher für jetzt nicht 

aber ein zweyter Umltan l , der Henlckfu luipnng zur Ueberzeuiju nc, fii r d): Anwendbarkeit der Theo— 

vardientv ift, dafs (eibit im wahren Endpunkte der rie weit wirkramer feyn , wenn man nach den — 

«inan Aje* dia Nadel wegen der Einwukang der wenn girieh böchft unvollkommen bekannten — 



swajte« Axa, nicht mit derillchtung janarAxa su^ fieftimmiinBan fdr Lagn, OröTsa-und Kraft der Axeit. 
lanimenfällt, wie es gefcheheit wtirda, wann ili« ain Syfkam dttHaJhyk^im und UFi/iirrcben Linien 

Eiinvlrkud,^ l<-r ; vicn A\e nicht Statt fände. volIflSsdig berechnete, um zu fehen, ob ficb im 
Hier heil nun «.ieriiinps eine Ctirriclitui an- Ganzen eine Uebereinflimmung mit den au9 der 

bringen, die uns näiier znin Zielt- li)iiri«i niufs; Beobachtung hefiimmten wahrnehmen läfst. Wean 
denn fo oberflachiicb auch uiis die La^« und Kraft die abgefonderten üvaie weftlich von Amerika, dia 
der zwayten Am bakannt ift, fo lufst ilch doch an- nicht ganz gefcbloffenen Ovale Inder Gegend von Oft- 
nübernd bafiMnBMnf walcba Oeciinaiien oi^d Indi- Indien, die ßcb in denffaJIeyicban Linian (an Stellen, 

die auch in Hinfiebt auf dta La{^ dar Pfile nwrk wnrdig 
fcheinen) finden, auf eine ähnliche Weifp.i rh in L^-[l 
berechneten Linien gleicher Abweichtmj^ küikacr.eu, 
fo wdrdfi man die Theorie im U'efentlici)en als rich- 
tig aafehen mdffen, wenn auch die Stelle, wohin 
jana merkwOrdigen Formen derCurven fallen, nicht 
geniu mit dar Erfabrune (Ibaninfliaaanten. DieCr- 
foUuns diefet Wunfehet fodert nan freyfieh Qock 
eine Wiederholunp der weitläuRpen Berechnung für 
aoo bis 250 Punkte, die man in Larfpeniinterfcnie- 
deii von 20 zu 20 Graden un ! i'-. ifchen 6oGr. ntjrd- 

lieber und 60 Gr. fftdlicher ürtJte To wäblan milfate, 

fieberen BaftiailMMiyen > die zum Grunde gelegt dafs Tie ein regelmäfsiges Netz ober diefe ganze Zooa 



nation dia zwayta Axe in dan Punkten barvorbriie 

gen w.lnte, die in der Nähe des Endpunkts der 
erfien Axe zur Beftimmung diefer diente, und dar- 
aus läfst fleh ferner ilie corrigirle Ueclioation und 
Indioatioa berecimcn, die als W irkung der erUen 
Am aMinfaben ift. Diefe Methode, die Hr- H. mit 
«iMMi noaranildetanFleifia raabrmal« wiederholt an- 
wendet, fahrt ztt varlnrfertan Angaben derElemenlak 
die wir allerdings als vcrbefferle anfehen dürfen; aber 
dteCebi f'.arken Corrcctionen , welche fic)i ergeben, 
aeigen wohl felir dfailicli , dais- wir zu einer vollen- 
deten Anwendung der riieurie noch nicht geoitg mit 



«vwdan känntan, Migarftttat find. Die fiebern B«- 
ftiAiiiungen, weJaha wir bafitsaa, ind nicht geeig> 
net , um die Rechnungen auf fie Zu grOnden, und 
die Elemente, v n denen die Rechnung ausgehen 

miifs, küiiiien ilur(.ii eine directc Beohactitung nicht 
gefunden werden, weil ja felbft der Punkt, wo eine 
der Auen die Oberfläche der Erda trifft, durch 
kein« in dia Augen fallende Erfobeinuag an der IVla> 
gnatnadal kanntlieh gemacht wird. 

Wir dflrfen uns daher nicht wundern» und noch 
weniger darfen wir geringfobätzig abnrtbeilen, 
wenn wir Bnden, dafs nach allen Bemuliungen necb 
immer riieorie und Beobachtuni^ mciit p^m/ mit ein- 
mder ßbereinftimmen. Hi . rt. hai die Prutunp, wie 
weit «ine fokhe Uebereinftimmuog zu erreichen iey, 
^rgfilltig und mit mahiamnr Wiederholung der 
Kecboungen angeftaUt, und tbai]|t dM Rafttltat in ei- 



bildeten; aber dar Vorthaii, den dinCaa tMwatifclw 
Syftem dar Dedinatlont-, Incltoationt- nndlnte»- 
fiiätslinian gewährte, wnrde auch höchft wichtig 
feyn. Es wOrde uns nimlich, da eine TJelMr jnUun— 
mung mit der Erfahrurt? 'un Gönnen w ühl mcht zn 
bezweifeln ift, die Punkte kermcA leliren, wo wir 
Beobachtungen anftellen mOiTen, tun die Eiemcntt 
mit mehr Sicherheit zu berichtigen, und wOrdn OM 
Co auf einem freylieb langen, «bar fiebara Wega 
dem Ziele niber fahren. 

Das ofAr« HauptftOek, welche; von den läcli- 
cben ße 'vegunpen der .Mat'netnadei hanifelt, wi>ilen 
wir nur kurz erwähnen, ts enthÄit eine Sammlung 
der Beobachtungan, die man Ober diefen GcgeMflnac 
hat, und die Reiultata derfalban. Annh öm timM» 
des Nordlicfaies auf dia NdM wM klar bMrwiliten 
und Hr. A beftitigt ndl^ainigen neuen Beoharhrtm- 

hlen der 



ner für beynahe 90 Orte angaftaBtan Bapaelinung gen dia Behauptung, dafs die NordÜchtftra 

der Der linaiinn und Inrünation der Magnetnadel Ioclioation:sna[IeI parallel find, 
vnd der ^iurke lier m^gnetifchen Kraft mit , WO er Die theorrt lchen Betrachtungen, welche der 

zur Ver(^leichung die BeobaebtUlgva MblM dba bt- Vf. üter die Urfache der regelmifsigen taglichen 

' rechneten Zahlen aufführt. OfcUlationen anftellt, machen es unwahrfcheiniio^ 

So fchat^bar nun diefa Vergleiehung ift, fo data eine in regelmäftigen Perioden erfolgende Ana- 

naöcsbtaa wie doch • um aber daa Werth dar gUM« önnag dir JUMtfarMUaifli »rHtrAtffMi dMn Oteil- 

l»r 
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lafior r-ri bewirltc. Ob dieSonn« felbft ali ein magna— 
t fi h l Körper zu bctrachicn fey, 0(<er wie fie hier 
•inwjrke; iäfst fich, ci« Beobaohtungen ohf die 
tf|{lich«« Bewegungen d«r Magnetnadel nur noch an 
wani|(Ba Oriea «aftfiaUt find, für |am noch 
.ideht entfckaldaii. 

Wir fchliefsen dlefe Anzaige mit dem Wunfche, 
flafs diefes Buch einige unfrer Hei fstgen Rechner, die 
bisher al!i"n liiren t l-ifs der Aflronomie zuwandten, 
Va^nJaifen moee, des Vfs. Zahlenrechniingen ^it 
wtodariMlam dla vo« uns angedeuteten Erweiterung 
g«fl n voUhringeii , und wo mOgUab de« Rechnua- 
gan «Hl« «twaa einfachere Form M gaben « ttml fd^ 
gen endlich den Wonfcb hinza» dafs der Vf. den 
zweyiea Thcil diefes Werke» Ober das Polarlicht 
fj ier die magnetifchf n L chttTrcheianngaB dar Sidt 
ttos bald mfifB (cbenkeo künaeo. 

KfnCHENO"E SCHICHTE. 

iBBÜia, b. Trafsler: Neuc/lte Ge/chichtm undBe- 
JcJircihungcn der mcrkumrdigßen Gottealiuufcr, 
K, Stifte und tUiißer; IKalffa/irtstirchen , Gna- 
denirter, Catvarienoerge , Grabmäier und Got~ 
tesäckcr in d^r Ocßerrdchifchen Monarchie. 
Mit allen WiffenswQrdigen und Seltenen y wo- 
durch dief^lhen auf die Oeflerreiclii^clie I.in 
der- und Voikergefcbichte einge'Ajrkt, iicii in 
den Epochen der Jahrhunderte ihrer Exiftenz 
berühmt gemacht haben , welche Denkmale das 
Olaobeas und der Frömmigkeit unfer Altvofv 
darn fie eolhalten, und mit «aetcbao Monumen- 
ten der Baukunft, Maierey, Btklhauerey, Gias- 
malercy u. f. w. fie geziert find. Erßer Theil 
mit einem Titclkupft-r von LrofHild ^lulLi- (die 
Stephanskirche zu Wien). Zn<;j/i/ Thej] mit 
einem Titelki^fer voo l*. M. ({i<r £>em zu 
Mailand), igai. 980 n. st6 S. g. 

Diefes Blich ift oh;n Vorrede, verm u 1 hlich weil 
4er Titel fchon deren Stelle vertritt ; es tte^innt fo- 
deieh mit der Befchreibung der Gegenfiämle, ohne 
Ordntiiif itnd ionare Varbiodong. Man ober zeugt 
lieb bey dem aufmerkfamen Darchlefen , dafs dar 
Vf. die von ihm beCRhrichenen GegenftSnde im 
Verlaufe des letzten Jahrzehends gefehen, und die 
wefentlichften .Monographieen för feine Arbeit be- 
nutzt bat; chne i^i^endwo eine feiner vielen ge- 
druckten Quellen zu nennen. Den Anfang macht 
der Wiener Stepbansdom» . insgemein die SiephMif- 
fcirehe genannt, an« der vor 40 Jahren erfchieneoon 
ausfnhrliclian Befchreibung von Jojc; h Ogcffer, mit 
Beyhehaltung aller wefentlicben Fehler derfelben, 
und mit d«m hlofsen Zufatze, da?^^ (ir Kirche und 
der Thurm bey der Befchiefsung Wiens im J. igo9 
Sebaden gelitten habe, an deffen AusbefTerung man 
Ip^nwirtig thätigft arbeite. Hierauf folgt die Me- 
tropolftaaklrche zu St. Veit am Hradfchin in Prag 
— die her&hmte Wallfabriakirehe Maria Zell in 
Steiermark — daa Benadietiiiarftift Krenamflofter 
in ObartOtmiolt »bdar Sam» wofoa« Mahvlui» 



perfönliche Einficht aus den darfügften Sffentliehea 
Quellen weit wichtigere Nachrichten hfitte mittbei- 
le>i U '.itnenc vom neueften Zuftande derfelben ift 
nichts erwännt. Nach dem Primonftratenfer Stifte 
Tegl in Böhmen führt er die iitefte Kirche Wiena 
an , welche demineo errlehteten Orden der Radcaa- 
toriften oder Liquoriften eingeräumt wurde, insge-> 
mein die Kirche Maria Stiegen genannt, in einem 
Ausluge aus der ausführlichen Gefchichi«: ilHrfelben, 
wovon bereits die zvveyte Auflage erfchien , ohne 
dafs jedoch der Vf. feine Quelle zu nennen beUebl» 
Von Wien fpringt er in das Benedictinerftift Lam- 
bach in Oberöfterreich, und zu der demfelben gehö- 
rten Kircbe in deivPaorat. waiebe arfi nntarKarl VI. 
ernaut vrorda. Von hier koimni der Vf. an die 
Lcchkirchft als den ättefjen Ueberreft der Vorzeit 
inOrritz, und wieder zurück in die Benedictincr— 
i3l>t ■) iMelk. Von diefem vortrefflichen Klofter lie- 
fert er eine kurze Befchreibung nach feiner Lage 
und den Gebäuden; dann geht er zur Gründung dcT- 
felhen durah Lemold den Erlavchtan von ftibenberg 
«ber,'ber«hrt einige der eortli^lehften SeMekfale» 
giebt die Namen der weltlichen Erbauer an» be- 
fchreibt einjelne Theile des Innern, befonders der 
Kirrlie, lerf^'ifst aber die zahlreichen Gemälde und 
die hrrrlichen Gartenanlagen , welche der jetzt le- 
bende Prälat zum Vergnügen der Conventualen und 
des aligefneinen Pabiikvma «ffnan hafa» und eneShM 
weder dea grafaen Sehatzea Mm landCeliriMiebaB 
Bachern, noch der Archivalieo , noch der ausge- 
zeichneten Mfln^fammlung. Von hier fpringt unfer 
Vf. )n i-(;e \Vj 1 1 fj h rl ^.k i rdie Mar;a CLilm \s\ Bijhmpti 
— dann in den VV alltahrtsort Maria Hiif tn Karnthen, 
and von da zu den merkwUrdigften Kirchen Vene- 
digs 4 zur Markuskiraha» an Jenen de8£rlö(erx, li^ 
hannea ond Ptoaiut, det Heiler, Plitrlarcben, Pki»- 
Jes, Stephanus, Johannes, Georgs und der Jefuitr-n. 
Von der Serviten- Kirche erwähnt er des Grabmals 
der Pefaro als de'^ vor^Oplif-hfrcn ; von der iMai kas- 
kirche fflgt er am Üchiulfe diefes und des zwejtet»- 
Bandes noch eine Befchreibangbey. Voo andafB 
Kunftdenkmäleru. wie anf demTitel diefes AbfatMa 
varfprochen ift , findet jKch nicht* vor. Unfer Vf. 
verliert fich von Venedig plötzlich in zwej Kapuzi— 
nerklüfter nach Syrmien, von da wieder nach Grätz 
in die. Wallfahrtskirche Maria- Trclt, v^nd in das 
beoachbarte üenediclincrfti/t Admont. Vom Chor- 
herrenfiift St. Florian in Oefterreioh oh der Enns 
liefert er eine kurze ^«fchreibung der Lage» Gebäi»» 
da, Kultur des Bodens, (ehildert de» vortnfllichaii 
Charakter des Irft flojährigen Probftes Michael Zteg- 
1er, erwähnt der wiohtieften hiftorifcheo Arbeitea 
des Ci n'.entuals Franz Kurz, de» Mineralien l<abi- 
nats» der Uii>lioili<>k und ihres geiftreicheo Auffe- 
hers Kari Eduard KU-in, der Gemäldefammlime und 
muftcrh.«ften Landwicibfchaft. Von St» 4| £m>%^ 
fteigt unfer Vf. auf den Kahlenberg bey Wienni de« 
Grabmilern Kar)e Fai[CttB ««w l4goe, and fei ner Ge- 
liebten Karolina Trannwitrer*' Von hier macht iler 
VL tiM» A h ft w h a r wn teStudM «af den 

Kal> 
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Kilvaiienberg be7|Oriti9iurOek zur RuhaAltl« dt» 
üfterreichifema AsiTexbaafes bey dta Kapuiiiiani la 
Wien, und wtoder auf du Gottasteker ntehGnitz. 

Den zweyten Band eröffnet die Bafclireibung 
des Mailänder Domes« Von Mailand kommt uofcr 
Vf. vvieler einmal nach Wien, in die Aii^iiftiner- 
kirctie zum Grabmai der Erzherzogin (jhriftine von 
Canova , von da in die Donikirche zu Salzburg, in 
das Jafoiteokioftar. Maria Sobetn bey Töplitz in Böh- 
nao* Ib dia Kirchs Mtrii VITertn hey Kkgenfurt 
und in das Ciflerrtrnfr r - K lüfter VV':!liering ob der 
Enns, welches er (nach einer kurzen Andeutung 
der fcbiinen Kirclic) von [einer Eniftehu:i,'T h'.s auf 
die neueften Zeiten nach den Hauptmomenten liifiu— 
rtfch \- iirdigt. Hierauf folgt eine Aufzählung der 
markwOrdiftCtan iUrcbao io Verona , dann die Be- 
Ccbraibttog das DoaKIfl« Seckau in Steyermark, und 
des KoUegtatrUfts zu Pvrn in Kirathan« dar Kir- 
chen der nicht unirten Griechen ia «lern öfterreiebi- 
fcben Kiilerilirni i m allgemeinen , ohne eine einzige 
befonders /.u berühren; des Klofters Stamms in Ty- 
rol, Her Karlhaufe Gegrach hev Tuffer, und des 
abcmaligeo Ciftercienfer-Stifls Neuhurg in Steyer- 
mark. Von hier fpringt er znr Kirche der Kreutz- 
harra mit dam roihen Starn brv St* Kari in Wiam 
welche von aufsen fchon in dar Faraa dia Aaftnark- 
famkeit jedes Fremden feffell. Sehr ansfülirü-li be- 
handelt er die Templerkirchc zu Schöngrabe rn in 
tjt ityrreich unter der Enns, deren Kunfiwertl» er 
mehr erhebt, als den irgend einer andern Kirche. 
Dia Sencdiktinerabtey Seiterftetten befchreibt er 
■■ch dar fdiöo^ ^B*i ^ Kireha aach Altären» 
dia BiUiothek and dta NaiwriliankabiMt nab(Ld(|ii 
OekonomiogehSuJen ; eine kurie Gefchichle des 
Klofters, von feiner Hnlftehunp bis auf den jetzt le- 
benden Prälau ri, ^ffeii V'erdienfle um dieGeaialde- 
fammlung vergällen find, macht den Schiufs. Von 
hier kommt der Vf. in das ehemahge Benedictinor- 
ftift Opatowits in Böbman, dans am aiaiga hundert 
j ^ Orabnal KaiJiir Maxfaniiiaas 
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in laahruck, w«rM ar twar rfar Knnf^ eaUn*t, ahat 

nicht der einzelnen Gegenflände erwähnt. Das 
Stift Kiofter- Neuburg bey Wien befchreibt er aug 
den kirchlichen Monumenten; er geht dann in den 
Coaventsbau Ober, erwähnt des Vorratbs von 
Druckdenkmälero, Handfcbriften , und der Obrigen 
Vorzflge der Bibliothek (mit Ueberaahaiw dar da« 
felbft beBndiichen gemalten Fenfter), dann aar dray— 
fach Ober einander fteheadeo Keller, drr 5?pFnr{c, 
Prflgelbrot genannt, und dar beiden Ruin en von rva — 
Bellen. — Kurz berflhrt er dh. W^nfähnskir.-ha 
Maria Strafsengel bey Orätz, des KaJugierlUofters 
Pakra :iiSyrmien, des aufgehobnen Kloflers St. JO' 
bann bey ilerbcrl'taia in Steyermark» des Kaivaria»» 
bergcs zu Hernais bey Wien, d» Augufiinerklo- 
fters auf der Laodftraüa difalbTt, des Prämonftra- 
teoferftifts Schlägel in Oeftarralch , des Maufoläuraa 
Kaifer Ferdinand II. ioGräiz, der Giftercienrerah- 
tey Lilienfeld in Oefterreich, des grofsen Kirchhofs 
zu BrQnn, der Abtey Heiligen - Kreuz in Oefter- 
reich, des Klofters Offes«; bey Töplitz in Uöhman, 
des ehemaligen Stifts Gerften bey Steyer, der Kircb« 
zu Medling bey Wien, welche den Tempalharran 
eigenthümlich gewefen feyn fall, des Kalugierkt^ 
fters Scbishatovaea in Syrmien , und endlich noch 
alniasl der Markoskirche in Venedig. 

Unfere genaue Beohachn .np r'er Ordnung des 
Vfs. mag die Ueherzeugung bewirken, dafs er «lies 
hont unter einander warf, nichts volirtlmllg Uabrl«» 
noch weniger dia neueften Verhefreroagen anfahrt** 
welche in jaden KJeftar unrl in jeder Kirche bis aof 
onfara Zait fOtkinomaBan worden find. Durch foU 



cha oberfliehltche Bcfehraibung wird nicht einmal 
dem BedOrfniffe des gemeinen V'ojkes — viel weni- 
ger jenem der Gelelirten entfproclien. Am unver— 
zeihlichften ift die Ueherpeliung aller der von ihm 
benutzten (Quellen, welche doch mancher Lefer dia« 
fes Werkes wegen der Unzulänglichkeit dar von 
ihm daraus aoüafantsn NachrJchtan büut •■««iSit ffhf 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Le hr a^nftalt en* - 
Wertheim in R^atken, 

Lm soffen , n und ssflon Marz wurden die uf- 

fentii<;hen Stlndnriif'ungen uud iledeiibuugea im(iytn- 
naAum zu Wertheira gebalti n, wozu d«rDirec<<ir def- 
Jhlba», Hl. Dr. FaMifch, in einem rrognmma: titber 
AtraeMvMWlJff mit drm Lehm und für diu fjfbm, vniv- 
züglirh mit Uürkih lit niiT die- JeutlVIi*" Spi.t. !u^, i>inhid. 
Die EiulAdungfirclM iil zu Oftern ifjai von dciiirt Iben Vf.' 
entlüelt fine Ablinndlunj: : lie/ifr das f'^frfiältn>/'i dfr 
Matf^fchule SU ttan Gti/le uttferer Zeit. Auch i'eyerte 



am loten JuT. 182I ^er rrüidige RptU 1 iüm] frofeffor ' 
Hr. Joh. Fr. Xrnll,€,ii, wekher iii den J. bis 1766 

zu H.nllc r(\idirte, fein sojäfiriges Dieonjubiläum. Di« 
philoropliirdie Facuität xu Heidelberg baehrla den J«- 
beigreis mit einem Doctordiploute tmil 8a. Konigl. Ho- 
heit, der GroJabanog TonBaden, mit dem Uiiterl^reuz 
des ISSknoßfit Verdienftordens. Die Einlad ujigsfiLrift 
des Hn. Direcfor FohH/Ji zu dlpfer Feyerlichkeit wel- 
che .luch dio Hi rren FürCien yun Lilwenflein- Wert- 
heim - l'rrndeul.erg durrh tliäiigc Theiloaluoe hefun- 
ders verhcrrUditeo , enthielt einen .Mevtra» xm ■'— 
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Todesfall, 



•I I 



'Am ' 

LagalioMMth und nMhrerer pel. Gere!iri.b.iaen ]>niglied, 
Nn75ft«D Jahr» feines Alters ; triiU ichoo als <reldiJD«ck- 
voUer UeberfcLzei d(!» Dou 0"»Jwl« ^ • Cxarvaules u. a. m.^ 
aHs Dichter (1r<«mAlirchef Stück«, und Mitarbeiter aa 
■Mhxem ZeiUrbiilten berühmt ; TpÄlerhia als tlültger 
waA «UkUktet U«larDiBhai«r Ikeranfclier In/lttute , za 
mtmtm mA miBn A.Vi§. Lit Z«itjin| gebort, su der 
•tAn J«h*« I7g4 mit If 'teland \nA Schutz denFIaa eat- 
anif, ficb dnjm inil It izteteiu alb 3litunternetttner ver- 
baady und Äe.^mJabre 1785 bi* i8o8 gein«iu/chnftlicB 
lailal», . Im« ar 6e vorn J. I(i09 An diefetn feigen Freun- 
|U|i»]lfiliiBt«iniffJ^^ alkitt übedie(*. fiejr felnöt 

ÜmBip im Nameii im VnymtHum-Jjiagb Anuialbll 

gende trulTlirlio Stnndirde , in welcher fei ne Verdien fte 
eben fo vrahr als fdiön »luJ IfKl^Tg geTcnilderT fllBl;*" 
«od welche, ob fie wobl nur »Ii Manufcript für Freund« 

C^rackt ift, doch alle uatr« Lefer mit poIteakBeY- 
ndThflÜMlBMhtai^MtABll I ?r ,5 A •? 

„Klp lawes, lljMlen- und fe^cnrelches Lehen ift 
bvIchloOen , ein fefrer, kräftiger Wille, der nacJi «iien 
BiUitungen n^cufchlicherXhiiligkeit, Von' Aühefker Jo- 

fend hepnt ttia zam JTpat«!^ Atter, g^mainaütxig« 
;week« nMbt und gI3lrU!cIi>r*tR>Tgt<>, hat fiir im/}nr 
Kx^iAs tn wirken aufgehört! — Um d«Mi eärtürh liebe- 
vollen Familienvater .-v^inen tieliB:e!)eojrte Kinder \md 
Enkel, um denvmrmen, redliclien Frewnd die Ver- 
hondelen fein«! Geifles and ller/.ens ; den uneriniipd«t 
tbatkränieen Bni^M klagt die Stadt , klagt das Vater- 
lAnd, aato t»^MJtiika J^^enAmur a«i tftww, 1^ 

IClMen. we tief und fchmcrxUch «ns MIe die Tmuer- 
IniBm feines Verltine» ergriff — '■ am (irabe iles Man- 
tlA», der fein Leben durch dlb *igentMä«ilirhne L<?bens- 
itliA «1 vernelfacben tind in rahUofen (»eüteswirkun»- 
1^ veriwirfen Yernand — Ate .'Grabe deii WeifaiA, 

•IlV Aitg»'kiilMwn g^wahiit SJhur -J."ift'lwia' T Bt m i i 
'•dlir \riirdiper, als die Betrachtnng feines Strebend, 
'•6 das dankbare Anerkenntnifs jener hfihern Fügung, 
ihm, dem F.inzeljien , fo •nt'^ TrefRiches uBd Ciro- 
'U^ "rtt Tollhringen vergÖDTite. Denn «» ftrabt dar baf- 
•ftre MiSuft h mlttea hn WecbW de» 



II A-<3>H Ar I O B'T IN. 

bendes zu er^if««. ein Ewiges fefhEuhaltÄ; «m dJ« 
Urnr t -int r (iplioUiRn frbliiigt «r den Kranz der Üo- 
fterWichkeii und ft^igert durch treaesGedächtiubiliiat 
wwhlthäügeti Wirken» das eiga« BawaMfeynineiircl»' 
lieber Wörde ! ö«d M yMn Stätt«, In welcher 
Umgebang tyt«Amä Wir «• aus ? Diafe freyte , wei- 
ten Gartenri(ume, die das heitet« Grün des FtöhlinjM 
fchon Hiit netiem L«pb«*n rxt fciunücken beginnt — jen« 
kohen, n.iitirrheii Ob.-THle , umfichti| Terbanden« 
"Werkltntten der manaichlaltigflea küa(UeiiaiUB maA 
wiffenfchafttichen Eraetigaiffe , in deiMB Hfmdarta 

* ^.y!''"V',.fg*g^j>« '^Pg ^r^t Kräfte tind 
gaafBaann utaMUiniMlaU' nnden — diefe ganze le— 
benafirifche Umfchaffun^ vnrmals .xler und nnwirA- 
barer Bezirke , lind es nicht die beredetften Zeuge« 
Seiner Willfn-t - vind Tliatkrart ? Und nicht etwa 
4ukvb ein Gemetawefca , oder durch H«M/ ^ TTTrlttnl 
Erbtheils fehen wir dieis alles ring» wahtr 'mrSiK* 
det, yoidaet oadjMtf 'a Süuügfta gafchmürkt ; fon- 
■«laM^AMll l^aihnkait, ^ardi die IblRcrechta 
lliatigkeit eines einzelnen, tiabemittelten Mannes 
der in feinem Geifte ein unTerfiegbares Kapital , ia fei-I 
»er -eiferuen BelKMTÜcbiteit und in richtiger Krkenut- 
nüs der Zeitbedüribilre dia fiebere MrxIchAft «laa <«e> 
liiigaos ta ktt|uiarUiitaniehBniBmB itmal^T 

71" ^iekleiiwn glaff M allai 

.WekbA,&|nnMiMM.ai«lM«a überwunden, 
* . . «««■'"»■^«BtBO beküaipn werden ! 
W»e oft ^g,« jenen Jahren harter Kriegs- und Zeit- 
bedrÜilgninfc ftMle, nagende Sorge die Stirn gefurcht 
haben , die der Aufsenwelt immer nocJi heitern Mulk 
zu zeigen MttnSht war! Und fkndea woLl ja in fol- 
chen trüberes T^n die Freunde ihn theilnahrelofer 
dia Mhbäigar «M ^n g l icii at und minder hülfreich! 
das C a m a iM waftm Mher «nd engherziger? Mittea 
in den befOTglichften VcrfrMingungan eines Tielbeweg- 
ten Lebens m nfsie /em klaff r Geift di« Herrlchafl dar* 
über iefizuli .Ki'u und, bey verfiiodiger Benutzung je- 
de^ Guaft des Augc nblirks, doch den imoar oAaMi 
Sinn für hüliere Wahrheit Und Tür jede« blaibailAan 
GHt da r^MeBiaA>ait « u hmüütin. Wie ein befhich- 
laade^-Slnai'fSlirlni'lbiM inhbürgerlirhen Verbin- 
dungen die Ausbeute rielfeitignen Porfchens den ent- 
fernteren Ländern zir; j«den neuen Lebeoskeim im 
Gebiete d«^ \\'ifron» yerftand er nul's zwecktnSfsigft« 
aassofailden , jede fdüummanida Kraft in |ete« KTnift 

.1.' > 
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Aeunde, oder, bey 



Wie bUtBitL /«in beit'res Auge bocIv im Qreifen- 
liUrmf, Vta^crvcutt, atiulicfae Eiiltleckun^ra %«r-> 
Mlua, «Mtff nwn «• fStdantng vmA B«ratliiipg T«ter- 
ttadifthOT WohVahft gd!? Räch d«r ira8iiA«a^BMr^' 
funkeit hielt er Hnus mit feiner Zeit» hoch, wr«r 
£e achtet« , liat Tie ihn twlolmt. Wnr, Toih AnhelteB 
Morgen An, der Tag dea zaiill ^ n A[if J. i un-eu und 
dem aiminer raftenden Gelriehe leinea Ctekhüfls ge- 
, To entfchädigt» die IjpÄte Ähdniltiiiide tUtfcK 
geiftreirhe JUittheilung im Kieife mgmMiiK- 
«r dez einhmM J^MIf^v owdk tw4 
taintf ii TJiri;:Ang luit den Geniet?n der Vor- und -Mit- 
irelt. Jiigeud- nud Allerst;f!ni>lTe jeuer grofieii iJ. inner, 
^ie an Weiioar's NAtnen deu hricliTteu Ruliiii deuifchet 
Litemtiir ceknüpit haben, theitnehinender l'örderec 
liuJ WürtUger ihres Strebens, Viele» dei «Mftea 

ftnimit' |b. wait deotfehe'Muift i»i BiM««IAiiikj»il 

^icbeo, war feine Erinnerunf; der rcichfle Schatz 
(lenkwürdiger Lebensverhaitiiille uud Beziehungen. 
Von früJier Zeit her iii unffirn Älaurerbuud. «;in;;e- 
«reiht, hat er deD'en teioinenrcbliche Zwecke mit ei- 
|enthiuulich(terLebeiMii|]t*it erfaßt und uiil jiAtijW 
fonlirlrnq AiifofrferM^g^iMimii^tfciMafolft^ • 

• I 

Ilim verdanketk-viii; |i#;iyi^renvef-kunf unfeMT 
Loge ^inalu^ liu». ivU|iUi(^^«UMle«. <ie«. ce^oAMk 
gaiftjfpi GiaiiBiH.. . . r • ; tt v i 



Tief gerührt rpred>e»trir es aus biec ank 
Gnbe, »TO jt'de Sfhineichelrecle verftiinimt : Er'wJ^^ 
nne der /chbnßen Zuräen, euu der treußen, ÜtiiUen ii»- 



- Ein fo gehaltrollM Lttal- war des 
de8'll1lIdig^ SMft'VMr MMmmIm-^ ^ 

tceuea Annea dw IMimlleB. TtocAfter llfc Um Tfmt- 
flu^gea •les' Friedens , in den ewigen Often ein, def- 
fen Iteitre Ahndung ihn fo uft tröflend uinTchwebte. 
Wm ia diefem^ fUllen, anuiuthigea. Hain, unter dfcn 
Blnmen uiid GeRrüuchen, die' er^ mit zarter Liebe 
WldiSorgfiiU gepflegt, rings umgeben von den Den^ 
Aeinen unfterblicber ZallfMiib», faMI*>flc Ach Mmg^ 
fLhon die friedlfdi»R«lll«Mtlto tteiviMt. — Bi«r, iM 
die vorangegangene treue Gefährtin feines Lebens, W* 
die fchwefteriiche Pflegerin feiner fpatern i'n^e IchhxmM 
niert..*Wft^rir Uin.vor Nf euig Jahren , am httheuGreb« 
Siis'tmigeay. andt übe uuvergeiciiehen, Sohnes mit 
bewttnd tt ' aM ii b d ll W f tfung Worte det Etfffc^ag, des 
iroininen V«itHWMM fprtcbeii htfW— .-^ i iirgl y i ti» 
deie Brnder irad. Freunde! laßrt nn» der- antleriUbMl 
Krde die iniidf , irdiii lie iliille unires Freundes wieder-» 
geben, und , rrährend der Glaube vertraoeBd aafblickt 
lca.dedi:eWiggÜJB«d*Btfiller der Wehen, «ns eile ftiU 

febbenV. trra aild teih de« Eiitfriü*tl»aeB Gedüdttmfii 
nlbewihteii. ondiaU eiaheUig««¥«»atta«lb'«4r%Mi 



u 
•t 



• ••'*■'. ' ', ' * 

Anlr&ndigungen neuer Bücher 
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Kehn 

eimer kurzen Anltituns <u> ßchrifthchen/jLiffiiUmp, 
Uti^en UMdTUUluturm.. 
Von M^oA. Qirißoph. VollMüig. 
ZwajteTermehrte und verbf/Terle Auflage. 

Berlin, 1822. 
'OMtkandYerlhg Ton Karl Friedrich. Antelang.. 
8- 12 gr. Preufs..Cournnt.. 

Unter denuMMherley Schrifiea, durch, welche der - 
fiihmUcha bflkMMt« Hör YvftllKlkliiankdifrJtaBi» 
fang und VerrnUk oBuamni gwi feiw MM li U jinicll» bMk 

geringe Vcnliriine prwurlieii hat, nimmt das oben an- 
gezeigte Uucii niciit die leute Stelle ein;, es wird, viel«- 



Ichen Spra«I^chren keH einen ehreaToüni ^lats be.:^ 
haupten.. ilrlit vollem Re(;kt der VerfaTTer in der 
iefenfivrectben. Vorrede , dals er nicht ohne gewifTeo» 
jkaÄen FUetls .luut Augf^Ug« Ai^WriJamkeit bcvafikl 
jwi«f<»ÄJiit-rfli»-^'^"4föi»r,M^ reiben ..«Hf^ 

imd' mrtlem^tefi4 ^>^M*V^i^t,!-T eig^U^ümBi^tm 

tOriß der. i^rache zu. eijaffen dabey auch Fremd^ 

arlim'S und SprtMJiwidriges iu riififn. Die Balur/niffe 
und Fäfagkeüeni der Ungeübten fodern weiter nichts 
•tÜMflmrxe Ueberftcht der Sprache — faftliche, auf-d^ 
meillait. und, ifichligneo Falle |ich eritreckende^ 
gebH, .Bild iupjy I .iih< I treffende und einleuchtende Bty» 
ßyiele. Daher h«i diur einfirJitsToUe VeHäJTei; ^ ,' 
es der Deutlichkeit unheCchadet eerchehfo keimte^ 
les AVeitläulige vermieden und uch blbls mit Aiiswahl 
',de« Külzlichem ,, Einfnfhero- und Kl^rerft ^u£ das)eoi|p 
in zuTAmmenltängendet JCiirze befchräakt , was aU VoP- 
IwnAlliirs zur Verftäiidlicl^kieit ^dAnwendung der Re- 
geln der Siirarbe unfehlbar foQrenJLaon.'— hidelTcip 
wird: liier nicht blpfs ^f-Vn^utfte feine Tolle IBie^Oä»- 
diguog,liAdtiB« /oi»d(Bp «BiiiiwW»«*^*'^ 
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w«< what t m ifiß h^ Falle- Buoclie». BeIehr«nJe in. 
dwfew.Bnch« Jnd»^ uodfidi darmuBjidi We'^^oi^ 
•BL.-r Bf CMiilwa «u empfdiltn-in nodb^erAaliMR 
wkifiae iltMKM.^wifiVawy /chri/tiidunjlu/yu'tzm, 
Bnifii» timd "Htulbturt» enthalt , und feiner Kurse uo- 
nachtet allen Anfoderunsen Genüfe- IttAet*,, di* mtam- 
- iinm xnt mwiien Aw-Recht h»t>. 

ia? Reh ftnrh hefottders für den UnfemVhf in Schulen 
eipnef, -würde üherfliifBp feyn , da die Id'mipn kiirror 
Zeit nothwendig gewordene iM«;j'/^ Anllri^e , die mit 
Recht eine vermehrte und rerheffrrte |enaaDt vrerdeo 
kann , der hefte Beweis Ton der 
; jkffdbeDift. 



• 

fetzen. Dieb «lU« Ük naa-dkrcli gegeimnr^'gM W«i|L 
fibeJliil^g feifoitf eik. Oiefe aufgaklane ■ Witner niu»m ■■ 
frat* ift «M-fe «iBÜchtSTÖlle-, Uuge ab g6ineiimiüzi^; 
iVirtlifchallerin^. A>- dab. nnter ihn» Leitiiag JMm* 
Fraueiuihun9r elM ternt, -WA» fie ziinJnUnmf dner- 
kleiiu i . II oder grüfseren.H^uswirfhrrhafl geeignet und 
türlitig niarhea kiinn.. Kein> Sliidrhen , keine Frnu 
wird daher diefs Buch ohne Nulzeu für ihr Hauswefen 
AUS der liand. legen. Was in deinfelben gelehrt wird, 
ift die Matnwirthrchnit , To wie He , nadi^M-Biedürf- 
niffen einer «afgeklärleo Zeit, »ohlfiatr, xwtdtmäfli'' 
fer vnit einfacher eingerichtet und ausgeübt werden foO. 
jVI in wird hier keine leeren Anweifungen, keine friirht- 
lofeii Verfuche, keine tief gelehrten Ahhandlungen fin- 
den. Alles,. wa.<i hier Aehl, ifl lirn lis eiftWt« "VpA! 
al» g«ti wtdt bnuchbar befunden worden. . 



Bej Tendier und v. Manttein,. Buchhändler 
fc Wt*a, Ml •riMihneDS ^ 

Die- 
mu/geklärtt- 
Witwer Smutfr-mu 

In der Knrhe, in dem Keller, Iii der Sp<»ifßlt»in'Tner,. 
berin ^'Wifchcn, Bleirhen, Brodbncken uud Brniuif- 
weinbreiinen , bcj ui Aiirbewahrcu ilr* Fleirches, des 
Olifles u. f. \T. bej'iu \Tnfcli - und Kleideikaften , bey 
der Reinigung der Kleider und Sliifu l, bej in Farben,. 
neckMabtingMi^ her plützUchen ErkrankunjafaUMi» 
wMLBelieiilaigiinge'n u. f. w. , 
kurz 

hty, oQra häuslicJien Verriditungm^ i 
VdAfr die Gefundheit, den Wohlftand , die Bfeqaan»«- 
|i4#|Bit yid:die Brfpawiiig iin.IfiiiifIi«lte-herTafliuf^|BBt 
rikhaden Unit Geldreiluitbewahwa.. 

lierausgegeb«^' . i 

Wik «, 
Mkgiatem'a Liehteneggtn. 
ftets LRthlr. 



r^MfrBkvdtellai^^ieeAj^ Hau»* 
HWKJ ii tairi i—' iai'Xtadfr , abefwet^r^' 

Itebt fie in. allen, ihren Theilen, wer-tibt fie dergeHnlt 
ans, dafs fie die mugUchße GHderfparuni^ mit vollAom- 
Wmter Zweckmdfiigkeit und G«/e Tcrbindet ? Die Zei- 
len liaben Ach: geändert, die bäush'cheu BedürrnifTe 
/bidim,Freife*geni^eQ, mairinufs Skonemi/ireD,.nian 
Wnfll m.BiMlie- Halten-, nuuK mul» •«£ nene- Yorllieitf • 
l^aodSre&.. HMfwilL'iiBeraaA-iiidit «ntbellreB-, man» 
IHll itdM- niAclKer^Iibeti-, man will im. Geg^ntlieile 
dMraAi yetfrfhem, %n fteigern-, kurz man. will' 
kcffer lel>en.^ Beides- läßt fich vereinigen, wenn man 
•«fmerkfam nlFe Theile der Hauswirthrrhaft , ihre Ei— 
frafchaften, 'Wiriwtingen , ihre Gebrauchsart und ihreil' 
n^eiHUi' kennt. Eine forgfame HaiLsfran hat nber- 
'Bl^ ia» Büchern: ifeitläufig diefs alles aidzu- 
a, iBdT'WWHiilt-iPwIkZeitkntte-, waldieWirtb. 
Muifterin-'wM«*flcih «BlftiBeflwn , dasjenige , wrasB«- 
in Büchern al» gut empfohlen findet, erft felbfl tm-^vt- 
luchan,. und dabejr Zeit und Geld auf daa Syiel so. 



üeberfetzunga- Anzeigte. 
Vitt Cßllüionen zu vermeiden zeigen wir an , dnir 
tiKchAens toui Hen^i.Dr.&cilMr in JLc^unf «int Prt i» 
(ielzung de«:. 

3 Vull. with portr.. Load,.l8as.. | i 

bey. un^-ediclieinen-wird. . 

'H. Tofr«A Baeh- vttd KunfkÜindliut- 
ntaHalberftndt.^ 



A u z t i ' g 9^ 
So eben ift rrirliiiwft^-'r^*» 

gen zu erhielten:: ■ 

Lehrhudt der neueßen Erd^/chreihing WkH 

lieber Orduunc, uud Eintbeilung der Staaten. F& 
' GjrnmaJien, Unndlungs— und Mililärfchulen, tb 
wie fdrden PHTVlraiMnlcfeiL. VomJL.ßiMUMir». 
gr. 8- tRiblr.. 
Der Verfaffer, mehrere XaBre dl* Geourapbie Wh- 
rend', Jiatio Gelegenheit, die-Art und \Vi II., kennen 
zu lernen . wie man mit dem heften Erfolge die Jugend 
in diefer Witfenfchaft unJeirichtee müITe. In di. fem 
Lahrbttdl*- hat «r di« Giaaag|bie zwar nach Staats- 
iudTtovfiudjiF-OtViRen, dier nnch einer anfdle nn- 
tBrlicke Lage gegründeten Föl|e w** ^^Mb^Uma ^ Am 
gelfnndMt , und dabey dleliienen wid'awfeÄto.QnÄ** 
forgfHIlIg benutzt. AusdHick und Darftelhms in kurz 
und bündig; auch hat er einzeihe weiilaufipe Schilde- 
rungen vermieden , und auf genaue raathematifditOMn* 
beAijnmung hefoudere Biirk/lcht genommen.. 

So enthält diefs Lehrtmch bey dem mofVi-.hJf nU- 
drigtnPrtife gerade da», und To viel, aLs nadi di s Ver- 
fiiirer» •ittn«r.£i:lMinuv. xum,Uat^«hUt auf Schulen 
■StUg-ift.. > 

Lehranftahen, die ßeh rurF-lnfSbrangdiefesLeh»- 

IV. 
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Fr Cour., bar Twaw Elnfenaimg entweder tax die tin- 
terzeicIuieteVedAgriiaiidliu«, edw j«dt aaaw» fiwdk- 

für 

' dtut/eh* Oymna/itn und hohe Schulen, 



S. 45. Keit. 
4».,JZweyte rerLelTerte \md verraelirfe Annage, 

Dorch Einfühning diefer SprAchlehf e in mehreren 



rad werden fich fb den jugendliditai Seelm tSefW iiif 
priigen, fich mehr desÜerxeos benä^htigeB «nd folbCt' 
«tun Yernmde beOer einleuchten, «le in einer blob 
Mucaden Dm-ftef lung. So einfuh -und yWakto»- Hfar 
ßbeM lugeiidferchichte auch ift, to «nsfehend'Int-A» 
doch der Verf«ner zu mnrhcn pe^viirst, fo tt.ifs fie Mbft 
auch den Lererionen Vergnüf'er» ge-vvahwn wird. 
U(>ch^n dock aUe Aeltew, denen d.\A Wohl ilirer 
Töchlet am Herzen liegt« ihnen dicX«s BurJi xu d^j 
Z«!t| WO ile den U.eljgion»-Uu|en-klit xu h^Aichei^Mtr^ 
ftagM« ia ^ Uoni febM^ 4» iliafe MiVf «■ 
And, wo LeidtfÜHi und fitelkieit da* .wf iUide 
viülli in Anfpruch nehmen und es Ib leidit von dc^ 
Balm clor Tugend alilcnkenl — In diel'.-]- neuen -^4tw~i 
iure, welthe eiji Beweis von dem Beyl .llt- ifi, den un» 
Buch gefunden bat, hat der •würdige VeriaJfer mit 



TorxügUchften deuUi hen (jyranaüen ifl der Plan Sorgfalt undFleils gefeilt und umgearbeitet^ wo e^ ihnt 
rB^hflituBC eebilliRt und He lelbrt aU brauchbu pothuidäeo/iirweiterl und berwliUgt . d^i f^f|ü-. 

unlnnäi mui TcUfkiiiidiger «rreiclit boC^ 



ilim BeurbeituBg eebilligt 

•rkanntwofdfB. Diefe neue Auflage hat hey forgfel- 
tiger DurchUcbi «tnd durch Verl>elbniii|[ und Uinai^ 
beilung elnzelaer Theile «B Bnrn AlmA«it Tiel gewon- 
nen- >ui<l bcfonders verdienniirh ift die neu liinzuge- 
kominene Anleitung zur italienifciien Yerakunft nach 
ternote, durch forflliUf» AjMWahl Mm 
KlAffikem erliiutert. 

Ungonchtct der dadurch rermefarttn BogennU Ml 
io4^ der Freia der ei/len XttfUp^c von la gr. UmIi Ifir 
4i«f« neue Auttage beybehalteu yrorden. 

Kejr«i»JclM BnfhhäiMnM^ im BrfUrl, 



darf. — Sehr fclliilMBSWerlli iß der Anhang, der bey 
diefer neuen Auflage unter der AufTrhrin: Hrrfdieng 
ßlumenlrff . liinziipekouiuien ifl. Kr enthfi^ von S. 249 
bis 366 eine treffliche Auswahl religiiifer und erufl— 
hafter Gedicht« ans den >yerken unferer gcfeyerlcliea 
Scbriniteller, ^iuts Ktoa/tock, ffielmd, Herder U. 
f. w. — Das Taubwe iltelkupfer von Mtno Hmm» 
ftellt Htrjaun auf 4« Stttbebette «addieXiUlvjpAtl« 
ftr Pn dp? ift daZi 



Es ift e riHuenm und m tSkmi} 
^gtm'itmL AuaUadas <u habam; 

MtrJ^ilitH» Ltb«n$morg«n4 , 
l «4«r ■ k 

Jißgmdge/rhitht( eines pepr^im Mid frommen MSäAtKBi 

Ein Buch für Jungfrauen von F. P. Wilmfen. 
Zweyte Tcrbeflert« und fUrk .vermehrte Auflage. 

Berlin, rWt- 
^yvA»g der Buchhandlung von Karl t s. Amalaag, 



Bey H. J. Ho 1 fc Ii e r in C o b 1 e n r. errchelnt In el- 
Bigan Tagen und wird an alle BacUundfaingea v<er- 
tmiii ''s' 

Der Kampf für "Recht und Wdht%eit in dem frbrf- 
jährigen Crinunalproceffe gegen P. A. Fmk von 
Cölln. Von ihm fi Hilft hMMMppIlWI Baffe 
ki¥l Rheinifch. 

Diefes Heft , in mancher TUnlirht noch intereflktt» 

ter als das erfltrc , wird dtidiirth noch wichtiger, da 
der KtinigL Alüreohof zu Trier lein« ftitaynitt hior- 
üchtlich diefes : 
JSe« erüfluea wird. 

Cablvna, den 16. April 1 gas« 



• .• Hr. Fredifrer Wilmftn , gleich achtbar K?inxel- 
vefcw und als Jugeud-Schriftneller , liefert lii«»r ein 
Andachtabuch für jüngere uimI erwarhfene Rladdien, 
ntid EW<w in hiftarifcher Form. Die Wahrheiten und 
Segnungen der Religiun, in ihrem Einfluffe und in ih- 
«er Wirkfomleit auf das Leben, And hier In der Ge- 
fchichle eines jungen Hideheas, weldies lange mit 
i^ichtliim und mit Eitelkeit zu kninpfen hatte, liev- 
nahe unlergclegen wäre und endlich durch Freuud- 
Ibhafl, Kelt?ion und Liebe gerettet wurde, krafUg nnd 
«Ünfacb ia ijiz«m.iiB£diitibaiw.^Vf«it]ii^;,da«|eßeUl^ 



*T*W 



^ < .« •• .'.^ 

, » t ■ 

Jn der Bran'fc'hen BnclihandTong In iMia XlitiA 

Ithlenen , und an alle folide Buchhandlungen verfandt : 

., Süettamm difftrtationum et commentationum jtfrifß 
eriminalis colUctio. Moderatns e(_praefatn% 
Dr. Chri/iopImr.Martiit.. VuLL. ihntM. " 

-r-l»,. 

C. L. Sismonde de Sismondi Garrhirhte tlpr Tnn^ 
zof«n. Mit Annuerknngen Ton HtUarich LiudtiU 
Troferfor der G«icUcht* m. Sm^ - - - - 
.ffaia a iUblr. . ^ ■ • 1 -i.. 

t I • • . 1 . // 

■■V III insii m - > ■ . 

...4. ... 1.. • * - a !» I" . ». 
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BUDB B SO RKBIBOno. 

l) SrurreAiT, in d. Metxler^fcfaen Buchh,: jftu- 
ßthien von Traoä, Dmü und uilgitr. Aus 
dem Reireberlcnte efnes franzOfifchen MHSo- 

Mrs. Von Dr. C. G. Dünige, Afiefior des 
crofsherzoglich Badifchen C^neral - Landes -> 
Archivs in Carlsnihc. 1817- 120 S. 8- 

a) Maii.avo, b. Stella: u4intcnture e Offerwuiani 
di Fiiinpo Pananti fopra le cojle di Btoieria. 
Seconda Edi^ione riveduta dall' Autore> } VoL 
, 18i7< 196, 367, 307 S. kl. g. 

0) Paais, h. iM<jngiö: foyagcä Tripoli oa Rela- 
tion dPun Jejour de dijc aruiecs yif 'riquc, con- 
tetMDt des nenfeiKaeiiicus et des Anecdotes au- 
Ihcntiques für lePaclu regnant, f ur Ci fiunille« 
«t far diffirens {wrroonages de diTünctioD de la 
ooor de Tripoli, ainfi qua des Obferrations für 
las moears privees des Mores, des Arab«s et 
des Furcs. Tra hiit de l'anglais für la feconde 
Edition, par J. Mac. (urthy, Chef de Bataillon 
d'iafanterie en non - activiti' Chevalier de la 
L^f^ion d'bonaeur, a Tom. 11^19. 39a u. 394 S. 
fr.t. 

4) GivDA, b. Ponthenier: Flaggio da TripttU di 
Barberia alle franticre delV Sgitlo, fatto nel 
I817 dal D" P. dcila Celia, e fcritto in Let- 
tere al Sig. U. Vuiani, ProfeCTore di Bottaolca 
« Storia naturale nella Regia Ulliveriti di O»- 
nova. 1819* 332 S. gr. 8« 

5) T.n^Dox, b. Murray: A IfdmtiHve qftheSrpt^ 
d)zi<ri to j4lgicr$ ia tlie vear 1S16, rnder tha 
coinuiand of the rieht hon Atimirai Lord Vi— 
feouat Exmouth. Mr. yi. Sehime , a native 
of Alexandria* in Egypt, Interpreter in lüs 

• BritaiMk Mhtefky's &rvie« fbr the Oriental 
LannMMty.vmo aooompnied hia Lordsfalp for 
tlie febreqnent Negotiations with the Dey. Pih> 
blifhed by PermilTion. 1819- 230 S. gr. g. 
4) WriM*R, in d. Indultriecompt. : Briefe aus dem 
nättcllündijchm Mccrc, enthaltend eine Schil- 
derung des bürgerlichen und politifchen Zuftan- 
des von Sicilien, Tripoli, Tunis und .Malta. 
Voa E. BkumtK, EXa. ZÜtyHr Tbeil. TtinM, 
TM» und mtOia. Aua dem fi^gUrditn Unr- 
iMst. Mit efaier Gloria. i8ai. «90 S. 8< 

I pe vodlageoden fechs Werket welche in dea 
letzten lecbs Jahren erCchieaen find , haben In 
Euftlandi FrankreifJi, Italien und auch in Seutfch- 



Und eine fb grSTsere Anzahl von Itefern gefunden 

als fi'it ricr Krrichtiing der antipiratifchen Gefeli- 
Iclutl durch den edlen und tapfern Ritter, den eng— 
lifchen Admiral Su- Sidnt'y Sm>th, und fpäter durohi 
das von den Endandern ausgeführte Bombardement 
Alglers die Blicke des europalfchen PubÜcums eine 
Zelt lang nach jenen Gegenden in jenem erhöhten In- 
tarefle gerichtet waren, welches i;e£renwärt)g die 
Sache der Griechen einflöfst. Zwey Italiener, 
deren einer (der als Dichter bekannte vSchnfnieller 
Pananti) fell-ft algierifchon Seeräubern in die ilände 
gefallen, uml von denfelbeu in die Sciaverey ee- 
fchleppt worden war, und der andere einen Feld- 
zug des Pafcha von Tripoli begleitete} ein fraazöfi- 
fcher Miffionär, deffcn Namen aber felhft einem 
Ueberfetzer Dr. IXimgi anbekanot Geblieben ; ein«. 
Engländerin (die Sehwefter des verltorbenen engli- 
fchcn Confuls zu Tripoli Hn. '/«//> ); „nd e.aC'.ptc 
Hr. Jbraftim hclamc , welcher dem engJifrhen Ad- 
miral Lord Exmouth auf feinem Zuge wider Algier 
aisDolmetfcb diente, und <ler durch feine Briafeaa& 
dem mittellandifcbeB iMeere als Reifebefchreibervor^ 
tbeilhaft bekannte EngländerJl/MfiitterrßnddieVerfaf- 
ler der vorliegenden KeHeberlebte. Der des Icizien 
und der des rranzöfiCcben Miffionärs umfdffpn (j.'ner 
fehr grnndlich, rfiefer fehr oberflachJich) alle drey 
Raiibflaaten (Algier, Tunis und Tripolis). Mft 
dem letzten dieler drey Staaten befchafti^en fich au», 
fchlicfslich die Briefe der Engländerin, welche ein« 
genaue BefchreibuoK deffelben, und ein« aasfahrU- - 
che ErzShlung der dortigen B^ebenheften während 
eines Zeltranma von .10 Jahren (von 17R3 bis 1701) 
enthalten, nod die Briefe drf/a ailvs, welcher 
nicht nur feinon Aufenthatf in diefer Sij !t, fondern 
auch feine wcfilich von Tripolis bis mi die Grenze 
von Aegypten unii'rnomtnenc Hoife befchreüit; und. 
die zwey andern Werke, namiich Pananffs undä^- 
Itau's haben Algier zum vorzüglichen , jedoch nicht 
ausIchIiefslichenGe«enriande, indem in beiden noch 
viel andres gar nicht zur Gelchlehte und Befchreil- 
bong der Barbaresken Gehöriges vorkömmt. Pa- 
ruuitPt Werk ifl nämlich ein völliges Vademecum 
von (meiftens bekannten) Auakdoten, Witzworlen, 
Maximen, Sentenzen und KernfprOchen beriihmter 
Staat^iünner oder Schriftfteller , welche der Vf. 
fortwährend in feine Reifcbe£chreibui|g verwebt^ 
die dadurch zu einer der unterhaltendlten geworden, 
welche Rae. jemals zu GeGchte bekommen hat. D.is 
Buen Ift mit Inftlgem Zeug fo aberfüllt , dals der Lefcr 
wider des erften fheilsernften und materiellen Werth 
ieines laludts aoXan|^ ganz ungQnüje eioMBommeo» 
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blofs eine fah«lliafte Reife voll erdichteter Aben- 
teuer vor fii li zu haben plaiibt , his er diirch die L<!- 
fang der beiden folgenden Geh überzeugt , ddU unter 
dsK feherzhaftca l-nrm auch ernfthafter Stoff vtr- 
iNn^geR liege, und dafs der Vf. «war nir.hts oder we- 
nig «ns eigener Anfleht mitgetheflt* aber den beleh- 
renden Innalt feines Werkes aus andern frOliern ge- 
fchätzten Werken mit guter W'ahl und richtigem 
Urtlieile zufammengetragen habe. Die Kcfchrei- 
bung des lewantihilcht i> Doltnetlchers ih in vielen 
Stücken zwar gerade das Gegentheil von der des 
Malienifchcn Dichters, indem diefe fehr witzig und 
lebhaft in gutem Italienifch, jene fehr fchwerßlh'g 
io fchlechtem EngJifch gefchriehen, dIefe mit fehr 
Wefner den Augen wehthuender SchrifV, jene mit 

i;rof.scr Sclirifi in weit aas eiiunder ftehendeti Zci— 
ea ge lriickt, di<»fe im kleinfseii iini.1 fpnrfamften, 
)«ne im gr'jfsten Pjachtocrnv pfHirncUt, diefe blofs 
mit einer fehr fchlechfea Karte des Reiches von Al- 
^r, jene aufser dem Plane von Algier noch mit ei- 
jicm febr fchOn gefiochencn Poruvite des (wenn diu 
Portreit ihnltch ift) fL'lirjfchAneD Vh verfelien fft: 
aber ungeachtet diefcr mannichfaltigen Verfchieden- 
heiten berühren ficli bci«le Werke doch darin, dafs 
diefelben von den vnrlii'pcnden die oripinrllften 
und t»ritprhaitendften find. Sclanu-'s Werk hat aber 
vor Fananti aufsef der Originalität der Form noch 
di^s Stoffe« voiaos» indem deffeibe aufser der Be- 
febrefbüng det Bombardements von Algier , welcher 
er als Augenzeuge bcywohnte, auch die ntwhc Oe— 
fchicttte der Mamlncked umi feine eip«»ne frühere 
Lebcnshfü Iii"'/; 'l;:';^ •mli,''. Er erzählt auf eine 
fehr naive Weife, wie er im J. 17KM 7.u Alexandria 

Seboren* zu Rofetta, wo fein Vater als Ehinehmer 
er Steuern von BeumweU- und Lein waadfabriken 
dageftellt worden*- in die Schtfle ge«;angeR« wie er» 
nachdem die Franzofen Aepypten verbfren, zi» Cai- 
ro bey einem fyrifchen Kautmanrj in die Lehre pepe- 
ben , von fehiein trmikenpii Jlerrn oft nifshatidelt 
worden, wie er in das C^mptoir des in fo verehrtem 
Arufenken verftorbeoen kaiferl. Generalcnnfuls Ro- 
fetti, daon nach einem Jahre zu Hn. Fctrucci» 
fehwedifiehemGenenilconfiil und englifcbem Vi'cecon- 
fid pfl((-nimen , wie er von dfefetn in Dienftfachen 
nnrli Suez pcfcndet worden. Er befchreibt feine 
Rci i; i>a<:h dem Berge Sinai, \to er die angeblich 
von Mchünimeil den Ciiriften ertheilte bekannte 
Scbutrurktiiule abfchrieb, die er hier voUftändig in 
getreuer Ueberfetzung mittheilt; er erzählt dann 
weiter feine auf der rothen See beftandenen Gcfiib- 
ren des Durfttodes imd des Schiffliruches; feine 
Rückkehr nach Aegypten, wo er in die Dienfte des 
Jsachfolpcr.^ \on aßicy trat, und in feiner Beglei- 
tung die fchönfte Gelegenheit hatte, die verfchietle- 
nen Umtriebe der Parteyungen der Mamluken, ihre 
Gefechte mit den Trpppeo des Päfcha Statthalters 
von Aepvptd und die vondiefem vcrannaltete treu- 
k>fe Niedermetaehnig von 9oo derfelbeo im Schlöffe 
vbii Cairo, welcher er felbn mit genauer Mohe ent- 
nipin, «rfltirilktli «t beMa y a. XMd« InfUB]^ 



welche der Seitcnrahl nach ein Drittheil des Buche«, 
eigentlich aber (weil diefelbc mit weit kleinerer 
Schrift und enper gedruckt ift, als die folgende Ge- 
fchichte des Bombardements von Algier) die gr&> 
fsere Hälfte des Buchei ansRitchtt ift auch unftrai* 
tig die beräere und intereflantere Hilft« deflelben: 
denn aus der Erzählung des Bombardements lernt 
man wenig mohr als das aus den Zeitungen fchon 
Bekannte, die Erzählung aber von den verfchiede- 
nen Parteyungen der Mamluken und ihrem vcrfclue- 
denem Gefchicke ift ein fehatzberer Beytrag zur 
jOncften Gefchichten derfelbeo» welcher mehr In« 
terdle für den Lefer hat , als was der Vf. Uber fein« 
eigenen Schickfale und Familie beybringt. Ip «innr 
Note erklärt er, dafs Sdame Frieden, Rtihe und 
Sicliprheit hcifse, ciue Erklärung , die er für noth- 
weodig halt, damit man niclit glaube fem Name 
ftamme von der italienifcben Wurft, Salami, her. 
Wenn der Vf. einige Bclefenheit in morcenländi- 
fchen Gcfdllchtfch reibern hefafse, hätte er wohl des 
in den moigenläodirehea Gefchiditen fo f/sbtjixtm 
Namen d^ Dolmetfehers Sebme nieht vergeflsn» 
welcher fchon • iter der Regierung der Chalifen 
die Reif» nacii den nejrrlliclien I'feri. dp>: ra^nilchen 
Meeres unternahm, und bev feiner Rückkehr Be- 
richt Ober die Volker von öoo mul Ma^ng erftat-> 
tele. VVas jener iNamcns - und Amtsvorfahrer dst 
Vfs damals de» Chalifen und dem eebikieten «r»^ 
blfchen Piibllenm Aber wilden Völker von Gi^ 
un<l Magng, welche jenfeits des Caucafus die nörd- 
lichen tCnften des caspifchen Meeres bewohnten , er- 
zahlte, map den'"elben eben fo l)arbaril"ch und unpe- 
heuer vorgekommen feyn, als heute dem gebildeten 
Europäer alles , was die Heifebefcbreiber leider ! nur 
zu Wahres von dem Oräuel der tfarbarey der. Be- 
wohner der fVordkiiftn Afriee^s tu enfhlen haben* 
Die Barbarey der Bewohner der Syrten und des 
CdDcafus ift noch diefelbe, wie vor achtzehnhundert 
Jahren, und die von Hnrfiz cemnclite ZHifammenftel— 
iung : Shfe jut SyTtci itcr acjiuojüs , ßve fmturiis per 
inhnJpititU'in Cuuriijuin pafst heute noch eben fo gut, 
wie damals, fo dafs auch in diefier Hioficht dar &e- 
rieht des jungen Alirmr, dem feines alten NaMnns- 
ahnherrn /nr SriTc npftelh werden könnte. Er be- 
fcbliefsi tlje tjulcjiiiiig deffelben mit der Aufzahlung 
von einigen und dreyfsjg Namen vo;i eiirenwL-rl'ifn 
Männern und Frauen, denen er gute Aufnahme oder 
Behandlung dankte. Den Reigen evöffnen die Mi- 
nifter cbriftlicher Mächte zu Conftao^nopel : airRo- 
hert IJßon und feine Gemahlin , GrafLudolph, die 
Ritter von lultnski undPallln, die GefchäftstrSger 
Rofcowich und Cafpar Tefta , denen er, fo wie meb- 
rern andern Ji-hirrhtweff ferhündcn jft, jiidern ins- 
befondere {partieularlj^; andern für mannigfaltige 
G II nft bezeugungen (Jbr many Javour$)'f andern nir 
Lebenslang {during jtgr hf(c\\ andern fOr Guniftbe- 
zeugungen , von deiieo fie felfaft niellts wiffen (fow 
a fmiaur nf xchifh he ig nta OHvre)', dem einzigen 
Baron 'JittCD^i Kloeß in allen feinen Nachkommen 
ßk- nanwr (er t» onjr ^hk 4eftaidam»/bt ei'er). 

OieU 



Digitized b'y Google 



Nna. 133. MAY SSM» 



1^ 



DMs 9BnfUct um die OtifjtntäMhiUlnjmtIgtn eoiitl- 

fchen Schriflftelterrv der hier das erftemol in einer 
frünulen Sprache mit <liefem Werke auftritt, und 
wrriti ilaffelhe gunftip aufgenommnn wgriien foJlte, 
näclilieos mit einem andern zu erfcheinen verfpricljt, 
herausziihi'hi'n. Das grofste Verdienft deffelben itt 
«ÜB Wahrheit und RJchtigkait (tioer Angaben * de- 
nen 1 in fo'weit ße das Boaibint«inent von* Algier be- 
treffen, die ofiiicielJen Bulege nirgends fehlen. Ohne 
diefeiben wfirde der ungeheure Aufwand von Pulver 
und Eifen während <fcü achlftnndigen Bombarde- 
ments ganz unglaublich fcbcinen. Zwey Kriegs-' 
fehiffe allein (Mr Queen Charlotte und the Imm^rgna- 
Wr) verfchodien ahi Tonne Pulver und laoToanea 
Eifen; das ganze GeCehi^ader veHÄhors a6a<777 
nbiid« d. i. beynabe i ig Tannen Pulver« und si>3S^ 
Kugeln and ^ite Bonben, d. i. Ober 500 Tonnen 
Eifen. Die Algierer bemerkten daher nicht mit 
Unrecht, dab die Holle iibcr (ie ihren Schlund durch 
die englifchen Schiffe erütinet habe. Der Schäden, 
weichen Algier duicb . das Bombarrfement erlitt, 
wird (S. i77.)Mf t,plSi6a5 Pf. St. gerechnet. In dte<- 
br BcraoliiuHM- w«rd«a mir die Hälfte der 20,006^ 
Hinfer* eiw denea A^er hefVeht, ab befchSdigt' 



angenummen, wiewohl die Note Tagt, dafs kaum 
eins unbefchädii!t blieb. Uie Zaiil der F.inwtihner 
>vird auf ioc,oco, Am Zahl der Mdiz auf 8000 Tor— 
ken» das Thrunbefteigungsgcfchenk jtties neaeiv 
thyua den Grofsherrn auf 100,000 Pfund St. ange- 

C'ieo* Bey feinem erft«n Beftidia befreyte Lord 
month 179a, bey feinem zweien Bdneh« litir» 

in Allem 3003 Sclaven, und die bumme vdn 3x2.500 
Thalern, welche die Könige van .Sinlicn und Sardi- 
nien gezaltll hatten, wurde ziirdckeegehen. Der 
Vf« giebt das ^an/.e Detail der Verhandlung als deren 
Or^n er verwendet worden.' Die ganze Expedition 
wmtih tbaa fo (chnell ala gMektiob «useefobrt»- ' Am 
flflftm lolfn* («Mit« LortI ExmoHtb mit feinem Oe-^ 
fchwader von Plymvuth, kamr am 9ten Aupuft z« 
Gibraltar an, verlicfs die Rehde am i4ten, warf am 
flyften den Anker vor AJgieü, hombardirte die Stadt, 
befreyte die Sclaven, kaffirte da« Geld ein , und er- 
iMndellft «nd ibhiors den Fried«» lifi Zeitraeme von 
JbdM TifiMf verlMfi A^iar am |ten Septembert 
ttam tm laltvznOililtlMfian» «era^ dmlhe «m 
I5tcn und Hef am 6ten October zu Pbrtsmouth ein, 
fb dafe die ganze auf diefe Expedition verwendete 
Zeit nicht melir als 2\vey Monate nnd acht Tace be- 
trügt. Was der Vf. fonlt von Algier und feiner fnt- 
bern G^Kiebia eraählr> find bekannte Dinge» ' Der 
Namen - DJcheJhiri au» wdtbem der- Namen' 
Algier entftanden» wird mit Rächt als eine blofiw 
Verftnmmlung des alla» N»ffl^» dm* Stadt (Jot Gae- 
farea) angegeben» und Paamift (der aber nicht, wie* 
S. 188 in der Note gefagt ifi , mplirere Jahre, fon- 
dern nur kurze ZeitSclave inAlpier \var), mit Recht 
|rai«rfa}t> dafs er auf feiner Kartie- den< Namen Jol 
Ciefaraa in eine Bucht nwivr denn lOOMäiitn nord^ 
wafUiqh von Algier rerfetzt. Diefer 
IttRilg» dabar di»£nlUaBgiiiiiMV 



abatilbttar ab^tetactinet« dasUehrigeaiitSKmp, Trtfti 
pHete, eherner, Foirtt n. f. w. gefdiApft habe. FrO», 
bere Schriften , wie die Hißoire tbt Royuume Dalf^\ 

pitr Mr. hnugicr de Tujfy , l)c H.oc(picvUle Relaiiait' 
du Royaunic et du Gouvernement d'ytlger, Ijt Roy 
Etat gMt'rul et nurticulier du. Royaunu: et de la Vdit- 
(PuHger und MorgiuCf CompUat HißorY «ff'jMgUrtfk 
leheinen ihm gänzUdi unbekannt gebliefaen zu kr/di 
Die arabifchen Beneonnngea ßod entweder durah 
Hn. P. felbft oder durcf^ den Drucker gewaltig ver*' 
ftUnvnelt wurden» und hie und dj unrichtit;o Be- 
merkungen untergelaufen, die um fo mehr genigt 
Vfarden roüffen, als es da.s Anfehen hat, dafs Hr. P. 
diefeiben aus eigener Anficht und£rfahruru( gemacht 
lMbe> fo z. B.» wenn fll. & 4.)-fn dier ftote ver&- 
«bait wird* da» Hawoanani dar Barbarey ivy der 
Namini der MaorMi vobafcanot, wibread dieielbe» 
docl» allgemein Mnghrebi , d. i. Mauren genannt 
werden. AIf;ier wird jetzt in die vier Provinzen 
Maskara, Algier, TitcDa'!' und Coftantina einge— . 
theilt. Labcz ift ein fteuerl>ares Bergland' und Bis^ 
kara eine arme kleina fteuerbare Provinz. Mit die« 
far (11.. & ta) gagebanen Eintheiinng ftefat dia auf. 
der Mgenden Saite beibritiebe Angahe, dafs Algier 
die Haiiptli.idt der Provinz Titeria fey, in volleiOi 
Wider!j>ruch. II. S. i6., wo es heifst, dafs Algier 
nidit das alte Juha CaeEarea foy» fondern das altt» 
Jumnium wird gefagt, dafs fein urfprOnglich arah^U 
fclier Name fey .At — Gui:Utn, was ein« lofel be- 
deute. Eine Infel keilst aber ^-d/'didim und kei- 
neswees .^-Giffsört. 'Eben To fehteiliaft fteht auf 
der folgenden Seite // CnJJ'ai^Kuh frlr ^'dln/ßiba die 
Stadt und ..'ilca/'ubar filr AlkuJJr ilas Schkifs. Eia— 
Ijeirnifclie l'/l.in/en, deren urijinhiclirhe NawrerT in 
antlere .Sprachen nljcrpegangen» find Quercus ballot<$ 
(Piiliin), Jytliis rhamnus auf arabil'ch Sidre (der^GÄ— 
drus der Römer) i aucb die Merioofcfaafa Kommen 
aus der Barbarey, wo ße Ihren Namen von ätn tar-' 
ften der Uj-naftie "B<7it JHrrih, oder vie!feicht diefe 
von ihnen erliiclien. 11. S. 4g imd 4g. kommt (tie 
Fabel des die Hetifchrecl-en verzehrenden Vogels 
Samarmorg vor, welcher kein anderer als der Vogel 
von Scmiretn ift (S. ilber die Geocranhic^Perßens in dea 
JahibOohem der Lilerator VlLl. 73. 510^. dl« 
BafebrcMrang der Pflanzen, 'TfdrfMsMM l>lAere umI 
Vögel folgt die der Wofte des Glflhwrnd.s, derSand- 
fflulen nnd der Oiifis. IKS. 84. wird Reiften , Ret- 
cficn , Rin^hen odei<R«n/?T«w als der wahre Name 
des uHglOcklichenifönr»m angegeben.. Der Vf. gellt 
hierauf die Bewohner der Barbarey einzeln (turch« 
die KtBcntt die Juim, dia CtArr^^ die TMam^ 
die flWEiM»', d. I. die trau- einem *Tarlt«n ans abia» 
Mohrin erzeugt*« KiMnr, die Brrfwm , d.i. (Ke 
ünmittelbaren Abkßnfmllnge der afren Bewohner 
L4bjens, die Brdinncn , deren vorznglichffe Stämmaf 
die Bcni Mezzaab (Heni Mofsaab), die PJummata? 
am Atlas, die Gamma am Gebirge Muko , die fi-nf 
jib^ wi dar HeeitftraCse reo GbftilatiM» itie A»>^ 
Vfio ^m6> tfi» Macb|to0BKB dar Jton IAIflH> 
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d.i. Sdiattälldacht and Bcit ol Shaar, d. i. Haar- 
hailSi »ind nicht Himas und litej cl SUuar (U.S. I36.)t. 
Jim l'3ger lieiüen Dc-u)ar unil ihre Dürfer im Gebiil^' 

«%tkMMr. Uebw dia Cr«Cult, liitM-i JUeidiuigi. 
ngnii Ehen* LaidMii* VattrlMlfarngBOt Bi^ 
der, TSnze und Erzählungen der Mauren wird in 
ehm fo vielen befondern Abfchniiten geliaiulelt. Die 
Haiiuterzeui;iiilTc von AJuier fiml, an l abrikaten liie 
Stot'te fflr Pilgermantcl {Ihrain) und die bckaantea 
Sifittwic der fiarbu-ey, mit denen nach der TürUey 

B Handelt wird. Was aber den Zuftand der Win'en- 
laftra gefagt wird, ift dflrftic genug • wie dfC< 
i:^irklkhe Zuftand derfelben. Die BaohtjgBlffhrtUf 
heifsen -fakih und die Studenten T^b und nicht 
ylljagui unJ 'l'alli. Von der Burhn: Tpractie , wel- 
che von den Stäinmcn lüe SchillaldpracUe t;enaii[it 
wird, heifst «s, dafs ihr urfiunnglicher Cturakier 
mit dem bebräitcbeo verwandt ley, dals fte at>er 
auch grofse Aehnlichkeit mit dem chinerifchcn habe ? ! 
Ü. S. ajB. begegttM dem Vf.» wie.dfter bej Eraih^ 
Itmg der eingemifiebtca Aoelulaua «ine gkmae Ver- 
wirrung von Ferfonen, indem er die bekannte 
Anekdote des ruffircbeu Miniflers Godolfin, welcher 
dem ciiiilii'cben Dichier rfuc rpanilcii zu lernen an- 
sicth, vom Grafen (iulofkin erzählt, und d»ef«n zum 
enfflifchen Mioifter maclu , was von Hn. P. um fo 
nDVeneihlicber Üt» ala er icMt eine Zeitlang iofing- 



rig genutzt habe, dafs aber befonders in Bezug auf 
daa rorftfich manches neue, noch nicht gedruckte» 
iA der Schnit enthalten fej. — Ree. bat , fo w^l 
«r mit de* Utantiic der mf daaa Titel dee Bach» 
genannfmi Fieber der aogewindten Mathemetilc h»— 
kannt ift, diefes an m^hrern Orten beftatigt gefun- 
den. Uebrigcns (indei man m der Schrift auch noch 
die zvveckm.dsige Kinricbiung, dafs in etwas klei- 
ner gedruckten Nuten unter den Paragraphen die 
practifche Erliuterung der au%eftellten Sätze mOfm 
liebft populär dai^g^tnan ift» was Anfingen» in diec 
WiffenTchaft fehr willkomBien feyn mufs. 

Um L er i ri wgierigen zu zeigen • welchen reich-' 
haltigen Stoff der Belehrung fie in dem Werke fin- 
den, mag Folgendes jus dem Inhalte defTelben hier 
Piul/. finden: in der tinleitung wird von denOrund— ' 
bogiifirn der angewandten iNIathematik gehandelt«. 
Vis erfte Uauptltück hat die einfache und zu£u»-J 
mea^fetzte Bewegung zum Gegenftande. Diegleielfe- 
lärmige BewMuna » die gleiemäimig be£BhlttiaiiM: 
Bewegung, daa Bewegung dat Kftrper Ober etos- 
fchiefe Klüche, der einfache Pendel und die AufEn- 
dung des Schwerpunkts , find die hier abgehandelten 
Gegenftände. Das zweyte Haupiftück handelt von 
den einfachen Mafchincii , und zwar werden nach, 
einer Erklärung der Mafcbiuen Uberhaupt , die ein- 
fachen Mafchinen , die wie Hebel wirken, uadiiii- 
«IWy.flie wie fclüefe Fläche zn beachten find» ai^'. 
klirt«. 1^ dlitle Haantftflck hat die zufamme ng »». 
Hetzten Maicliinen und dl« Reihung zumGegeoftand«. 
Hicher gehört die Uefiimmung des Gleichgewichts 
an den zuianinienj^cletzten Mafchinen, die iiioder-^ 
niffc der Bewegiuip. vor/üblich der Reibung, die 
Mittel dicfe zu vermindern und die Anwendung auf 
einige befunder« «aechauifcbe Eimrichtungeb. ladltt» 
Ctm 4t«a AbreboitMTlft mMeiue eothaltn^ w$» deW 
Foft-rvad Floiiof6ol«iit#a .wettatHoli wichtig ift — 
Das vierte Hauptftflck befchäftigt Geh mit der Ily- 
droftatik, und zwar mit dem Drucke unii GS ichge— 
wichie hydroftatifclicr Körper uherhjcpt, beion— 
dei s des Waflers, dem Drucke der Aulfigen Kürper 
auf dem Boden und die Seitenwände der Gefafse» 
und den^fpeeinfchen Gewichte der Körper. BaA^ 
lieh daa. imiäM Haupt fiOck klut die Hydraulik orfer 
die. Bewegung der flaffig^ KArper vorzflglich des 
Waffers. Es wir<l gefprochen von dem Au&fluffe des 
Wa'Tcrs durch Oeltnunpcn in den Roden oder in dea 
Seitfiuvänden derCiefulse; von deiu Laufe derFlilffe, 
von dem Stof.se des Waffers auf entgegengefelzte fefto 
ebene Machen; vpn der Anwendung der hydroft«- 
ttichen und hydraulifdten Lehren auf das Schwan^ 
■Mn dea Uolaies -~ ein fehr lehrreichca Kiqpitel 
und endlich von der Bewegung des Waffer« dnreh 
den Druck der Luft, mit Anwendung auf einige 
der im bürgerlichen Leben gebrauchlichften Waffer— 
mafchinen. 

Reo* fchliefst mit dem Wunfebe» dafs diele ofltl* 
, iraMWMii« l>ppr«odK«^gBhft-. lidw Selirift ftlificig boMittt wmlMi aflci. 



(O/e F»rt/«ttung /olgt,^ i 

MATHEMATIK. 
Wie« , in Coninil h. Kanlfufa: Z«Ar6iicA der an- 
gcuandun Mathematik ^ enthaltend die An- 
ting^crOnde der Mechanik, HydroftatikundHy- 

draii'ik. Zunachft filr folche Individuen, wel- 
' . che f'ch dem Forftf.iche widmen, fo wie auch 
'für jene, die fich überliaupt Renntniffe aus den 
' obigien Zweicen der Mathematik erwerben wol- 
len. Von 6eorg IflnUa-, Profeffor der .Ma- 
thematik ander k. k. Korftlebranftalt in Maria- 
brun bey Wien. igai. XVI u. aSH S. «. mit 
6 in Stein gravirtcn Tafeln. (Pr. 2 Rlhlr.) 

OeeVfi bat diefe Schrift far die notUwendigften 
Lehr«! ans denjenigen Theilen der angewandten 
ISathematik beftimmt, weiche im bürgerlichen Le- 
ben tiglicb in Anwendung kommen , und auch dem 

aosObeudtMi ForÜrnaiine nicht frrirul fcyn diiiliTi. 
Kr furht inet bey den Unterri<At fo abzuia Ten, dals 
das rcbirUlicne Mittel zwifdien zu austt-fiiln lein 
lyiathematifchen Kalkül und den Kiemeniarrcchnun- 
gen halte. Diefes Princip ift durch das ganze Uuch, 
treulich durchgefflhrt. Die oft nötiiigen matb«nw>^ 
titeben Erläuterungen find fahr klar und verftändlieh» 
und wenl-'o von jinlem fich Unterrichtenden, der 
nur mit bucbfiahen nothiülrftig zu rechnen weifs, 
leicht begriffen werden können. Der Vf. fahrt fcr- 
fr ia der Vorrede ^n» dafs erjrorz0glicl^4>e Schrif- 
tan v«m " 
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May iflifts* 



BADBESCHREIBUMO. 

i) SroTTsAiT, In d* MattlM» Bnchh.: Ai^U^m 
von Tripoli, Tunit imd Jßgiir. — Voo Dr. C. 

G. Diitn^^ u. f. w. 
Mailasd, b. Stella: Avventure e OJJcrvnzhmi 
..dt ^Uy^ BaiUMÜji^ le co/it tU Barberia 
■eic 

3) P*Ri», b. Mongie: foyage ä TripoVi ou He- 
latim d'un Je/uur d« du: unneea cn Afriqui , — 
p«r /. Mac. Carthy etc. 

4> GsvvAt 'b. Poatb«ai«r; Fiag^h da Tripoli 
- 'Hl Bmr*aia alle frmüm delr BgUfo, — dil 
D'- P. dclln Cell:! e'.c. 

5) Loxoox, b. Murray: A Narrative lA* 
Bxfe^itn f» jOgign — bj Mr*- ^. Sdami 
etc. 

6) Weimar, im Induftr. Compt.: Briefe aua dm 
mitteUändifi^ Kette, ^ fon £. Bln^nid« 
V. f< w. 

( Fortfittung der im vorigen StUck *hg*hr»cheiun r.tcfnßon ) 

Die AbrcTin'ttc über den Islam und die Wallfahrt 
nach Mr<:k;i enthalten nichts Neues, Obef die 
"Slarabuten wjrd in MaJ"'« TuUy's Briefen, und 
in andern Werken Gciastc wiederholt, dafs es näm- 
lich eine Art Mönche ley, welche in Kapellen die 
ebenfalls Marabvt heifsen» ihr Leben zubringen. 
Ungeachtet «tiefes Wort in Europa fo bekannt ift; 
dafs es felbft in dem Würterbucn der franzöfifchen 
Academie als Pritre mahometan nttachc au fervice 
d'tmcmnsqucc aufgenommen w 1; 1^:1 ift, und aufser— 
d«ra noch in der Bedeutung einer Kaffeekanne aus 
Blech, and eines Gaieerenfturmfeegels gebraucht 
Wird, fo ift dodi oimnls di« eieeoUiche Gnindbe- 
fleutung des Wortes Telbft und der Unterlchled des 
MarabuC $ xoti dem Orte, worin er lebt (der nicht 
Marabut fondern Marbut ausgefprochen werden 
tenfs) gehörig ms «Intodar fsTetzt wprdeii. Sfaro' 

tat «^{^ keiGM der eifr^ und beHändige Gläubl- 
oaeh dem KorÄn?tf xte : feyd geduldig und robo- 
thet f^^ia^l^ ^Jf^^*^* UeberÜefe- 
rung des Propheten, welcher ü» er Refreg» wuide» 

Worin denn eigentlich die Rpboth isl^ beftehe, 
antwortete : /oll ick auh XU dem leiteiri, Imm die 
Sünden vor Gott tilgt und die Vcr^enfle erhöht f fte 

facten , was ift das, o Prophet G 'tte^? und er 
fnrach : dik nwUrholtc WaJ'chung ungetuhtet alkr 



WnÜemiJJe, der medethdte Befuch der ftb/SAcmti 

die r.rii arume <in*s Gebete füll h J-m undcrri , da* 
iji die Hoöotn (Kamus d- i- (j^ Conltantinopei 
gedruckte arabifche Wörtcrbudi II S. 474.) i*//r^ - 
Süflftalfoeigentiicb ein Aobuther im Weinberge des 
Herrn, einer weicher (nach der ürundbedeulung 
drr Wurzel) fein Pferd wohl enUtidet und beCorf^ 
und liie Urenzpofteo «rider dfe Ungläubigen vem' 
theidiget. Der Ort wo das Pferd angebunden wird, 

oder der Orenzpoften felbft, heifst Marbut 
welches der bekannte Name des weftlfch von' 

Alexandrien gelegenen Wachpoften ift, welcher auf 
den Karten auch la Tour des Arabes heifst ; fo hei- 
fsen denn auch die Kapellen der andaclunbendea 
Mön«he oder fiinfiedler, deren wildes Ausleiien zu 
dem franzoirelien Sprichworle Anlafs gegeben, da» 
v< IL Li i^rn här<!lichen iMenfchen fegt: Ü^vn wtoi)». 
Marabijia. Wenn diefe Derwifche I«» Rufe der Het- • 
lipUeit ftehen, fo heil" cn W cU (jwchx Vaill) d. t. 
die Heiiigen, welche von den Heifebefchreibern ins- 
gemein mit dem Worte Santon bezeichnet ^vcrden. 
Der dritte Bend von P"s. Reifen enthält nebft ei- 
ner kuffeo Nachricht Ober die Regierung von Al- 
gler die Erzählung feiner ROckreife ins Vaterland» 
and einige wohlgemeinte Vorfchläge zu einer allge- 
meinen VVaffenverbindung chriftlicher Seemächte ZU 
Zerftörung der Raubftaaten. Der Dey wird immer 
aus den Milizen gewählt und ftirbt fehr feiten natfir- 
Urhen To(Um.' Atifser einem Tböre der Siadt be-' 
zeichnen lieben Steine dieOnbMtte von Geben Dey*s 
welche an Einem Ta^e hinter einander gewShlt, und 
erwflrgt wurden (Iii. S, ij> Der während Fa. Oe- 
faogenfchaft regierende Üey war Hudfchi Ali, -leti 
fein fchwarzer Koch vergiftete; ihm folgte Omei; 
Aga, unter welchem Lord ErnioM/Ä Algier bumhar-^ 
dirte, undder aus 3Ii/i7fnf gebürtig als gemeiner Sol-i 
dat nach Algier kam, im J. 181 3 bey Gelegenheit 
der Revolution von Omn, welche in Sclanie's Werfe^ 
umftändlich erzählet wird, zum Aga der Janitfcha-^ 
ree ernannt, uu I n nni IjJige nachdem Bombarde- 
ineatt von eben ! irjliene, ja welcher derFriedens- 
haktet nnter^a Ii i;: Ii worden, zum Fenfter hioans- 
geworfen und «uf die Seite geräumt ward. Die 
Grofswttrde» der Heinerang von Algier find : der 
Schatzineifter Chaßncdar (nicht Caincdar oder Ca- 
dcnag"i wie faj;!)-, der Slaatsfecret£r Chndfcha 
fwelclien P. ftatt Michael Ch odj r f, u JdUhelacci 
nennt); vier aodere ClvndJ'cha ünd die Staatsfecre- 
tärefar die Finanzen; der Admiral {Emir^l-bafir) 
ift der Befehlshaber der Seemacht, wie der Aga 
der Befehlshaber d«r LandmediL De^ X2d;a i(t 
• Bb • • " 
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der Slellverlreter (!("; T),y im Pallafte und der J?f/« der SeekOfte gerichtet, welche die Enpläntfcr zu- 
der C*pitän des Hafen-i; ili r Foliiey vopt ■)lu,'i/ir n:u;hft inierefUrt. Er beCchitjUi cii« kleine ^-liafahrl 
(hiebt JU<r«i'ar<i) and tliM StaJivogt Si /hk /lol -bticd In Cola de Fraiu ia , und rali die Aiif/nft£kran>k6it 
(mnJtAChtckcbdd) erhalten die innere Ordnung ; der der Engländer auf die Wicliligkeit diefes Plal/.es tVir 
näeal heiÜBt: Bt Hol- mal JJchi and nicht Pitremclgi. den Hände!. Bona ebenfalls wichtig durch leiaea 
Der Diwan der Miliz beftabt aus den aheo Aj^^» Handelsverkehr, die Ausfuhr betrog in einem Jabro 
aus 300 BulükbaJ'chi 6. i. Oberftea , and aoo Cfda- 
tq/rAi (nicht Oldaks Barhi). d. i. Hanptlentffn , ans 
Ja/abn/chi (nicht Ihti/ii) wozu aucii oft 

floch" die abgefetzten Officiere C-Wo/m/) berufen wer- 
den. Unter dem Dey ftehen die Bei's , d. i. d)Q 
Statthalter der Provinzen \ der des üftlicheo Landf(| 



10,000 Gtnr. Wolle, 5000 Ctnr. WacG», 50,000 Ocb- 

fenhäute, 100,000 Scheffel Korn. Conßanthta, das 
(jiria der Alten, zählt gegen 30,000 Kinwohner an 
Türken, Mauren und, Juden. Der Bei, Statthalter, 
entrichtet dem Dei von Algier ( unter deffcn Prp— 
flOXC^ es oben aufgefülirt Worden ift) jährlich« 



refidirt vaOran, dar des wartJichMi SH (kfltntmMf Mofieo Thaler. und ftelU im ^fodprliehan F$Um 

Her des ftldllolicn laf^ert unter Zdten. Vuttt dta 90,000 Mann t deren HSlfte ifofilbwittene Aaiterej 

fei'a ftehen dip Kaiits (das fpanifcht! Alcadc"); die ift. .Man kömmt in die Statit Ober eine ftaunenswer— 

zwölf Staatsboten des Dey heifsen tjclntu/ch. Die thc, aus drcy iiher einander gehauten Bogenreihen 

Zahlung der Trup]ieii gelchieht mit eben der Fever- bcftebendc römifche Br lcke, -und die Stadl felbft ift 

Ubükeit als zu Cotifiantinopei. Die Auflagen, Aitu- mit Brucliftücken von alten Gebäuden überfäet. De' 

^(l^dit Aparcas) fmd nieiftens willkiürlich.; die ehemals fehr betrachtliche Handel diefer Stadl tUt 

•rdisMlicban Einkünfte das Dey hefteheii aus-dem durch das Ccbleehte Hegiaraofsfyftem falMNiMniiitep- 

2ehenten aller Aernten, aas rfemTribut^ der Brr- gekontmea. VITOnle der Anbau des Oetrwdnt durah 



Bim und Beduinen j aus dem t;' Prot ent aller ein- 
niftlbrten W^aaren, aus der V^erlaffenfchaft der ohne 
Kben Verftorbencn ; aus den ao l'iaftem Ankergtdd, 
^^ches jedes Schiff zahlt, aus den Taxen filr die 
Freyheitshriefe zurKorn- und Ochlausfuhr (Tcjlccrc 



ilie Ausfuhr begilnfliget , fo künnle man auf «ffthr- 
liche Hoo,ocX3 Scheffel rechnen und auf eben fo viel 
Gcrfie. Von der fehr geCchützten Wolle Conjtanti^ 
nas werden aus Tunis und Algier jährlich gegen 
1000 Ctnr., der Ctnr. 6 Rthlr. 14 gr. verführt; 



itfeQt /i/c/Mra)^ endlich aus der Seeräuberey der 6o.uoo Bindshjtite za.3 Athlr. 13 er.^; Ziegen- und 

BttjtptqueUe fnres Wohlftandes. „Ehemals, fagte der Sehaafshäute 40,000 zu 6 Gr. 7 Pf.'; Siraafsfedera 

TÜÄitw^.yWdn zu P., ^, war das .Meer für uns Andere und Schiffshauhn! find wohlffil; Ochfen von bc- 

«B walires Kl.-inod, aber heut zu Tage ift es zur deutender Grofse koüen / i (Juitßuntinu von 11 bis 

Wofte geworden, und ift weiter für uns niciits 32 Hlhlr. das SiQck. V'uAr;rca 7^ geot^r. Meilen olt- 

werlh." Sie mochten fich, fet/t iP. hinzu, noch lieh von Lm Calle ift eine kleine Infel in euier Baij 

g^rne wie ihre alten Gründer Horuc (foll Vntd/eh «regen ihrer militärifchen Lage vor/t)glich zumSc^u- 

Si«i&an) und ChaireJdin betiteln kunnen: GH amki tzndes Handels and der KoralleiifiCenerey geeusnet. 

OHmtltre i e i nemici <ü ^utti ffuelH ehe vogan Jopm Die Oenaefer hatten fich hier im ynrigen Jabrhua- 

1e ondc. In einer Staalsfchrilt , welche die .ilgit-ri- dert .•'ehr erfolgreich nio (.'ri^-Iaffen, bi"; fie im J. 1798 
fche Regierung der englifchen flbeigab, und in wel- 
cher die elfte fich Ober die von der zweyten beein- 
trächtigte Seerauberey beklagie, hiefs es. Bmio/lo 
not ci ridurrcle a non aver piu nemici. Ueber Algier 



zugificli rillt der fran/uliiühen Hjn llunpsgefellfchaft 
aus i-n Calle veririelit-n wnrien. Kl-ktef 15 geogr. 



rrpi 

Uber Tunis und Tri 



Meilen filvllich von Tabarcn im Mittelpunkte einer 
ungemein waldichten Gegend, Tie liefert das treff— 

- ^ If^lis.eofMlt der aber- licbfteicbi£fsbaiiholz, welches durah den. bej £Z- 

fetVte Reifeber((dit des flnanzöfifeneo MinTönars nur Jtirf vörbevUlefsenilen und bev ToSomr mOntf enden 

dflrftlge Nachrifditen, und im Gänzen fo wpnig .A.us- fFadi ol~Xcl>ir (d. i. der grolse Thdirtrom, gleich- 
bcute, dafs derfelbe filglich ariOberfetzt hatte blci- nalunig mit dem fpanifchen Guadalauciir und der 
ben können. Defto gehaltvoller find die wohlgeord- Rubrkatus des Binh-mäus) an die Iviifte gefördert 
pelen Nachrichten Blurjuicrc's über Tuais und Tri- wird, B. zeigt, dafs der Befitz diefes Ortes eben (o 
polis, von welchen beiden «in gedrängtes geogra- erfprl«(sUeh fOr England , als der von La CaUti 
pbifches und ftatiriirches,Geniä£de' geliefert wird. £ücra Lj^Mogr. Meil. öfUicb von Tabarca in einer 
Tunis hat aber 130,000 Einwohner anter danen BcH tiefen Sucnt, ehemab der Haupthandelsplatz von 
jOooo Ju.len beiinden^ und nicht mehr als 150O Tiinij, heute blofs ein Zufluchlsut fldiit^r Knper, in 
ChriHert^, wovon fich löoo dis franzöfifche Unter- einer zauberifchen Gegend. Im Jahre 18O0 wui deii 
thanen anfehcn; die Stadt ift eben fo fchmuizjg ais von hier nicht weniger als 1,340,000 Scheffel Wei- 
unregelmäfsig; die Gebirge um Tunis haben LV;,,er- zen ausgeführt. Die Palus Sifura des Piirüus fteht 
fiufs an Silber, Kupfer und Ble^'. Die bevahmte mit diefer Bai in Verbindung, undgew&hrt vortreff- 
lichen Fifchfang. Die Einwohner nicht n«hr al« 
8000, worunter 400 Juden , leben in grofser Armutb. 
Perl:! Farirui, 10 g'"Ocr. M. von Bht-ra entfernt, 
war eliemals das Arfenal-des Bei von Tunis, in ei- 
ner ungemein üppigen Gegen I gelegen. Der 3Ied- 

£iid Mantel der landesübUcbe^ TracbtJ. F«. A^f- Jchtrtä welcher uach dem fFadi ol-kcbir der be- 
. lerkfaiiilMU wir mzO'jjyi nf diu Botehiflbni« ttifibÖidUla Fhifi voqTnoit lH, Ikh «Im 



Stadt üfuimtMiis liegt togeogr. Aleilen fo.dlich von 
Sttfa, war ehemals der Hau]rtßtz der Re^ijerung und 
foll noch «0000 Einwohner haben, r^n 'hei ühmte- 
ffon FabriKate von Tunis find die f'jgenannten har- 
baii.' ::tn .SAr/u/fj die Hi>rkan 'jnd' Burnus (Kleid 
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äßöf/k Mette fadlich vm ÜMmb Ort» Int Meer* die 

Zam d«r £iawobner Qberfteigt nicht 9000. Der 
Heerbnfen von Tunis, einer der ficlwrrten im mit- 
t«J/äiiciifclif;ii Meere wird wefllicU vom Cup furuuis 
{^ytpoltiiifi froiiwtttonum) und oftlich vom Cap Uo'i 
(Hi fnuniim Frtmtoniorium) begränzt. SDdlicl} vom 
tap Curthago ceogr. iMeile gelang tat» nidi Lck 
Coletta, dem grolseften Handels- und MUtirdepöt 
«t«sB«i (der arabifche Name von Gohiia ift Tfalkol- 
«Mlli d. i. die Gurgel des riialeO- Ks ih hier ein 
grofses Beckei. /.ur Aufriahme aller Tunifer Kriegs- 
Mod Kaunaiirieylcbiffe. Ein grofserSee von 7igeogr. 
Meilen im UmKreire» der von der Bai nur durch ei- 
ne fchniale Erdzunge getrenat ift, dehnt iich von 
Im Coletta bis gegen die Mittern des i| geogr. Melle 
entfernten Tunis. Der See nirgends über 6 bis 7 
Fufs tief erzeugt eine ungeheure Menge von Salz. 
Tunis hätte uniTi 'pJir Ii j:i em^^m u rjgOnftigerea Pir - 
t^e köaoeo getuuet werden. üieCitädelle {E/^aspa') 
ward« von Ktifer Karl V. begonnen , und vqa Jo- 
bau von Oeftemieh voUendati der befefUgta Pal- 
laflMe» Bai heifat R-Amfo. In der Gegand vm 
Tunis giebt esfcböne Landbäufer, befonders zu La 

Marza {Marß Cr"'/^ >• Landungsplatz, woher 

auch der Name von Dlarfdile). Hier find ganze 
Felder mit Rufen, \\.e ia. England mit SteckrQbea 
bepflanzt. Von deo üitinao Cartitßgo'Sf die nooh' 
jongft Chateaubriand To nnler(reb befebrleben, Ift 

die grofse Wafrerloititrtg, von welcher noch mehrere 
hundert Bogen Iteiieii, das Sehenswerlhefte. Die 
Ebene von Siima , auf welcher Sripio gegen Hanni- 
bal Carthngos Sciiickfal entichied, ift mit Ge- 
tr^a vnd Oelbaumen becieckt. Oeftlich von Tu- 
»1» «gen Cap Dun ift die erA» Stadt €dS(6ia(das rö» 
nfrena Clupea") mit 4000 Einwohnern. Xnxmoiiwt 
Im gleichnamigen Bufen mit \$,ooo Ein vobnern. 
Sv/a berflhmi tJurch feine Ausfuhr an Baumöl, 
fii if Meilen öftlich von Siißi liegt die Stadt 3Iona- 
flir mit 12000 Seelen, wo beträchtliche Manufaktu- 
ren von Kamelouen und groben Tflchern. Sftue ti- 
m Stadt von nicht unbecjeateaUam Handel mit 6000 
Sfowobnern. jffnha -imf halbem Wege zv^ifchen 
Sfax und Sufa , wovon nach der Meinung der ara- 
bifcheu Geographen der Erdiheil feinen Namen er- 
halten haben foll. Cabes in der kleinen Syrtis mit 
>o,ooo Einwohnern, Europäern ooeh wenig be- 
kannt. Der Scheich diefer Landfehaft foU Sdooo 
Reiter ias Feld fielten kunnei. Die jo,ooo Einwoh- 
ner der Infel DJcherbi welche die öftliche Grenze von 
Tunis bildet, gellen fOr ilie heftgefinnten ;in ! e TiTig- 
ften des ganzen Staates, io wie Ihre Manutakturen 
von Tüchern und ShawUn für die heften der Barba- 
rey Die Voikszahl von Tonis ift 4 bis 5»ooOieoo* 
Die Kriegsmacht von Tunis heftend vor sehen Jah- 
ren {Blaquicre fchrieb feine Briefe 3. J. iRir) aus 
neun elend bewaffneten Schebeken und funf/ehn al- 
ten [v j iionenbüoten. Der Bei (fo heilst der oberfte 
Ücfehisliahijr von Tunis 1 wahrend der von Algier 
Dei, und J-er von Trk)ülis Pafcha genannt wird) 

wacMamuda, oiiar daUaa Oetebiciita (19 «» Mber 



die frohere bekannte der Vf. einige Nacbriehtaif 
mittheilt. Bl. kam von Trip nach Tunis und 
berchreibt zV.o jenes elicr ali dieses. Wir aber die 
in dieler Anzeige von Weften her Rfg*" üfien fort- 
cefchritieu und von Algier nach Tunis gekommen 
find, gehen von diefem nun zu Tripolis Ober. Die 
Kofte unter der Harrfcbaft deMMgenvrärtigen Pafchi 
arflreokt Itch votf der Infel O^furfi« (die wefthche 
Grenze zwifchen Tripolis und Tunis) bis nach dip 
Ba/ctlin d. i. Feigen vorj^ebirge, welches die Grenite 
des Gebietes von Derne hin macht, eine Strecke von 
300 geogr. Meil. Die vier Provinzen aus welchen 
dirfar Staat befteht, find: 1) die weftlichfte am Mea-. 
va» welcbe (ich am die FcntupolU bis au dem inner« 
ftenTheile der grofsen Syrih, wo die Arae Thilae- 
riorum Ftanden, erftreckt und das ganze alte Cyre- 
nrtii ii jetzt 7^} 6(1/2 gmianrit, in lieh begreift. Die 
öftÜcht* am Meere von der innerften Tielf o'-r gro- 
fsen Syriis fais an die Infel DJcherbi dem ;iui"!erften 
öftlichen Grenzpunct, 3) Mcjfuluta^ und 4) GurioHt 
inner Landes (odiieh von der Hauntftadt gdeaen, 
und endlich Fnatan, welches gleichralla dem Patcha 
freuerbar ift. In der irrten liegt Port Bomba stgeof* 
Meilen öftlich vom Cup lUiJittm, ein geräumiger Ha- 
fen , auf deffen Oftfrite (icli der Puliinus des Fliniui 
ins Meer ergiefst. Derne das alte ünrnis, die Hiupl- 
ftadt diefer Provinz, wo gewöhnlich der ältefte' 
Sohn des Pafcha oder ein anderer feiner Vertraaien. 
als Statthalter refidirt. Die St9<ft rSMt gegen 6oo6 
Einwohner, und der Ort ift trefflicti geleiten um die 
im niiticlljndifchen Meere voruber/ieliendcn Hotten 
mit VVaffer und frifchen Vorräthen a\i ier!"hen. 
Zwifchen Derne und Bengaft, welches fait i'brn fo 
>yeft entfernt atif der dfuichcn Seile von lin/eilim 
liegt, wie O^m^auf der wefllichen, liegen d-^- L.<n- 
dungsplätze Trulcra vormals Arfinoc, MurJ > ^nj'a 
ehemals Apol/iiJiid , und der grofse Isafen .tmCy— 
rene. Ben^uji, das alt«* ilererürc wohin die Dichter 
die Gärten der HcJpcriJm fetzen, hat 5000 1 inwoh-' 
ner und einen vortrefflichen Halen für iichifte von 
zwcy Tonnen. Berenicc war ehemals die Haupt— 
handloDgsftadt der Pmiapoln und auch heute ifit 
Ihme der einz)t>e Ort , aus weldtem der Pafoha die 
Ansfijhr geltattet. Von Tier? aß aus fieht iran UngS 
der Külte an mehreren Orten ichrVnc D-Mil^rruh; rö-i 
mifcber und griechifcher Baukunft, vi n denen Bruce 
einige befchrieben, andere aberfehen hat. Der von 
Blaquierc hier gegebene Wink, dafs vrenn die eng- 
lifchc Regierung Nachforfobunsan M diefer Koft* 
begflnftigen wollte, diefelbe dofeh eihe reiche Att»- 
büute von Statuen und anderen Alterthnmern ge- 
krönt werden würde ift nach deo neueften Nach- 
richten wirklich beherziget und ein Schiff zü li f i-m 
Ende ausgerafiet worden, ßey Bengaß fangt die 
Bucht von Sidra oder Syrtis major anr« ond erftreckt 
Cch in einem halben Munde von faft 100 geogr. MeÜ. 
bis zum V'orgehirge M^/urata, der ehemalige Anf- 
eothalt lur \ r/änumen und I^tophi/f^'^cTt. Die von 
B. hier r ar'i ier Erzählung des engliichen Reifenden 
iMcns über 1 cztan ui>d lUurßuk mitgelheilten Nach- 
richtni iiad durah nnfiSodiichara» wakha jflogft 
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Ritfchie's Begleilef «uS feinem Nachlaffe mitgetheilt 
Bit, aalntereflis überuoffen. aaj geogr. Meile weLt- 
llcfa ?oo M«/farafa Bebt nun die TrOmmer einer be- 
rahmten Stadt, die Lq)tis magna doS Alten. £ill 
Fiufs lauft von den Bergen gerade darcli dfc TrOm- 
mer die au Ihren, Mauern, Ungeheuern Pfeileroi 
deren manche von dem feinften (j»anit, zerbroche- 
nen Bildfäuleot Mann ortat ein mit puoilcheii, gne- 
cbifctaca und ÜuaiDirchen iafchriftcn, den Uebec- 
UelfareladjiwrWafferleitung, und aus vielen ausge- 
hauenen Köpfen befteben, die zu TeoiMla gsbörfc 
zu haben fcfieinen. Weiterhin find Reft« von ßi- 
dern, rci r.iüViu einem Amphitheater, und dicht ara 
Meere Ucberbleibfel einer Art von Feiluog. Die 
Hauptftadt Tripolis ift das alte uieo, mit einem un- 
Twümltüffin Schlöffe» welches einem Angriffe eng- 
Kteber Seme^ht fehleeht widerftehen würde. Die 
Zahl der Ein-vohm r giebl B. auf 35,ooo> die Zahl 
der Raubfchiüi; aut lechs, von 6 bis i6 Kanonen be- 
%vaffnete Schiffe , die jalirlichen bcFti r. ri 1 .;n £in- 
knnfte des Pafclia auf. IS4i3S7 Thaler an. Die 

frrüfste bewaffnete Macht, weCne bis jetzt aufge- 
teilt war, betrog kciae ijooo Mann , die von 3000 
Enroplern leleht In die Flecbt gefchlagen werden 
konnten ; tter l^afcha hjlt im Ganzen etwa 30OU Mann, 
die feiten eine Löhnung erhalten ^ der jährliche Tri- 
but wird dur. Ii fiN Heer> vom äiteften Solioe des 
Fafcha angeführt mit Raub und GewaltthÜtigkeit 
eif^etrieben. Die Warden und Aemter ßnd fo dem 
Namen als WirkungskreiCa oach, hil ganz diefelben 
wie In Alii;ier. Das Haaptifenkinal dei Alterlhumi 
au Tripolis ift ein herrlicher Triumphbogen vom 
Cunful i>cipio ürjnlm unter der Regierung def An- 
loninm Pius KTTichtti. Auf der Weltfeite von T i - 

Klis liegt Tr'ipoH vcchio, das Sahrule der Alien und 
ürcj berUhtnt durch feine Salzwerke* Die Spu- 
Ten der KOorte der alten PJvUm ßndet man nocli ^ 
denen der SehlangenTertreiber itu Tripolis. Di« 
Ausfuhr von l'ripnli; fiefrHht in vortrefflicher Wol- 
le, Senneshlaticrii , ivrappwur/.eln , gegarbten Zie- 
gen- und Schaafshäuten« Tronafalz (eine Art von 
&orax) Straufsfedern , Goldfand > Elfenbein, Gum- 
arif getrockneten Frachten . Lotosbobnen , Kaffob- 
fiuman, SaGCran« Oobfen, Sehaafen und GeftUgek 
Disr Kaflbbraamen giebt das oahrhaftefte Mehl, 
woraus die Lieblingsfpeife des Volkes Bijrhnah 
bereitet wird, welche hier in eben fo gror«iem An- 
fehen fteht, als dis Ctuenjuh hey den Maur<Mi, die 
MamaJiga in der Moldau, Folenta in Italien. Der 
Saamen ift fehr klein and hellroth, und wird von 
den Arabern Jtq/f» mannt; In der Nihe von 
Tad/duMum waehft dn Baum* wetoher da dem Bl- 
bergeil ähnlichem fv-] giebt, 'das bislier aber imdi 
Bicnt viel ausgeiuhrt worden, 

(Oer /»r^lw) 



VI 



OaiECRIiSCHC 

DiLLiioc« , b. Rofsnagel : KriegsVud 
aus dem Griecbifcben ins Deut fclie 
MUddft (Jlc: ) 



LITBKATtr«. 

dc^Tyrtaua, 

i;ri--[ let/!t und 



kner. Pro— GNNfM^GBl^f?) 

«. 13a S. kl. 8. 

Einepanz verunglflckte Arbeit! Der Vf. verftcht 
V f: er die Lutfche Sprache, wie fchon der Titel 
zeigt, noch die griechifche gebOhrend, noch die M»- 
trik , noch befitzt er fonft den Gefchmack and Gelft, 
der zu dlnem (olchen Unternehmen erfoderlich war, 
zumal da fehon manche weit beffere Ueberfetzungen 
diefes Dichters vorhand n Hn ! Kr w liip die 
SchOler derGymnafien mit dielem Dichter bekannter 
machen, als es, wie er glaubt, bisher gefchah, darum 
liefs er auch den griechifchen Text ■» es wird nicht 
angegeben nach weicher Ausgabe, aber, wie maa 
bald bemerkt, fehr uokritifch und an manchen Orten 
ganz fehlerhaft, man vergl. nur S. 67 «'ij:H«To»vT ' ft. 
«i'uKror/r* — »fpn-ijrw ft. »fjuf<r)jrou u. f. w. — Qber 
feiner Doimetfchurtg abdrucken. Wenn diefes auch 
an fich empfehlungswQrdiger wäre als es ift, well 
die SchGler auf folche Weite vom eignen Pteitse nur 
abgezogen werden', fo ift es bey einer fo wenig 

felungenen Ueberfetzung doppelt ..u tadeln, da^efe 
^eAiSchlichkeitshrflcke ue meift nur in Sumpfftnd 
M r, ftatt hinuhgr tu faiu9iti hmah- und vcv/iÄrf. 
Man vgl. nur S. 5H; - • ' : 

Z8ffan «neb nUkt (elddlÜHie Spicfi' auf die Pelnle 

«u fchujTen (Rc!) 
N«lie dem Heere lu Hehn, f^hwtrerhm'afiutJmatJk^ 

Man weifs bef den letzten Worten fich fo wenig et- 
was Oefcbeides in denken, ab wie es S. 5;. v. 4 heifst : 

Schleudert dm H.igcl mit Stein. 

oder S. 31 u. 53. bejm g^tmdetm Krieg und 8.<x 
be; der Stelle.* 

Wahrlieli MlSk Ih de^od, vom an Jtt- Spit m /»Um. 
Wenn -ein Primaner oder PttigimnqßtUifi, wie et 
hier heifst, Oherfetzte 

WU* #ire irtf im* yir>ttmi dSmiwr«^ 
„ Vem irrdifekc« Laad fckeidet er uuDr 1 blich alt Held " 



doch der naiarliehe Sinn eebiet et ; ob er gh-ich 
unter (Ur Eide liegt ^ iß er d'u /, nji/ir-rhlicfi; was 
wUrde fein Lehrer fagen V — aber hier QberfeBt 
der Lehrer. felber fo 0.^4, 4. 

. „SondanTein toJif riifn laiwd frh«Mn tmia« >l,l.Vi, ggM«» 

ehen fo S. 46: 

CleicU'tn auf ihn ttl$ :>chHtai««hr find aller 4a 

mktei ! 

Metrik , Profodie un'i^inn ift in dielem 

verletzt. Lächerlich und abgefcbmacktlSad MmL 
de Stellen verdentfcht: S.go. Unki/'ch jeizi (ft.^iib) 
haltet voran den Schild. V. a. Hitbt Mut/t, dem 
noch viiuhi Zeus euch kein Jvhirjcs Cefu/it. Andere 
K«-irlw;hUeiten fiiul: tränken ihm niemand ihni.->ft. 
Buchiger Schild: — Jeyend fo Jehr abge/pannt S.41. 
U. f. w. Die vo^angeichickte Gelcbichte des melTeni- 
fcben Ktii^ wie die Noti» Ober Tj rtlos ftnd beide 
dnrftig genuE. Die angebängte Arbeit SappbosOden, 
priechifch, lateinifch, deutfch, mit Anmackuiiffaii 
(!) ift nicht baffer aUdte obife. ^ 



heklcidel 
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; • ERDBESCHREIBUMO. 

l) Sthttoast, in d. Metzlet. Buebb»: . Anfichfen 
^ . tmn Trij^f Tunis /iui^'j^j^iaj,';^ .yottJJr^ 

C C Dütn^e u. f. w. * , ; " . 

. di fiUpf» .FoMfljKs ßfpra It caßi Ji BaHtmia 

-.- . ^..v .. • • / I ' ■ 

3) Pinn« j, Mongt/I : Wcftt^ d t^^i W H^- 

• • latim d'un ffiour (k d&g .tmniu m Jf^/H^"-^ 

T^t Jf l^a^. darthy etc. " . ' '' ■ ' ' 

\ '4^'Ös«VA, b. PontKeaiar: Viw^ Tripoli 
di Barbrria alle franHere ddS. ^Ht» — 4lll,J>f 

P. tZ«r)/a G-Z/a etc. 

• c) Lospux, .. bi Murray: A Ncon^tive tf the 

-• .«Ia^i! • • I ; V. <• ..««'. 1 ! i 

6) Weimar, IA) Tbdurtr.'PoäpIf»: Briefe aus dmt 

^Ö^ftit i»mttS«i«Ujct>eren Bf^icht als Bidguitiie 
. .tX. ben Ob«r Tläpoli*'«'^«^!^ ^ Stbirtgeriil 
ensliCoh^n Con^s TVJ^ytwekb« leihe eben U 
linMrbeltende »Is bsiehrende Lectdre gewähren und 
voiv den hier «angezeigten Werken bey weitem d«s 
Vgrzöglichl'ie ünd. Die Befchreibu ng ilerSUten und 
G«brtkuche geht der Krzählune der Bcgebenheitea 
immer, zur^peit«, und felbft alje-Rackßobt, waloh^ 

Saite gefetzt,.- 4l>rf|e .4)«i«)b«'!«n ,4iif«n.'Werii« 
fchwerlich etwas apdiers als d'vt diircbads Verrtl1m> 
incite Schreibe wei{i%xlw frabireb«i« Namen mit Grund 
SU tadeln Ssden. Di« fjtefebMtlHMg der Kieidungeri 
fbvrobl alt der Beg«be(>beiteo de« Harem» wäre 
luinm von fiofir. mAnattncn Feder mit folcber Ge~ 
Mttteluil KU wtm mm «»^m* Me^Jeroet faiar 

des BaraJta» oder FVaii(«i>kleid es, und Att Burnus 
oder MännermarfteU wsftäpdtich kecmen. Wenigec 
richtig fcheiat die Aneaba zu feyn (1, p-as), (ufi 
4kt vqo der lafel D/c4«Ti&i (b«y den Alteo Meoinx) 
iBommeade SehoteDfrucht der XoOM der Alten feyl 
«MO 4W«lb« Mtavk genannt wird;t ; TJlinftia Iii 
•oeh im dm BÖMnik «nur demfelbM HmMiMh 
kennte Pflanze, 9<elafa«.4i«^ckshörM(r lr%»«i wtb^ 
nnd der Lotusbaiun der Alten « d..b. detobAcA«»- 
Ammt arabisch 6idWtf/:; heJft> vf ' 



von den Römern auch Cednu genannt wnr<t; D«r 
tnrkifche Weizen (1, p. 51) erreicht di« Hohe' TtM 
« H*)»* ft Sofaub und Muct dl« fchönften Alleen zuoi 
Spasiercbceben , wo der SMirf* nicht r» bewecilich 
m. Die Häurer von Tripolis fintt nicht in dem Sti]» 
der ägyptifchen gebaut, deren jedes mehrere «Stock- 
werke bat. Die vor7üglichrtpn Stocke eine'? Krofsen 
Hanfes zu Tripolis lind das Vorhaus {bhiffar) mit 
ab der Wand herumlaufenden fteinernen fiänkcÄ«' 
«nd der Empfaiigsfaaij(Gi»[^or), wekfaer eufcbll^s. 
Heb dem iWra du Avfes aigtMii , FenlÜr auf di« 
GafTe hat, die kein anderes Zimmer liahcn d.Trf (I, 
p. 54). Die öffentlichen Ahftei^häufer heifsen Fün- 
dnk (eine Benennung, welche ins ltaheoifcl*e als 
Fundetco übergegangen). Kinc; der fchünften ift dag 
Von der Gemahlin Hu/fnu Pajcha''s erbauet^ mit ei-^ 
■MRtWalienrbeckeii {pjehebia) aua Marmor,i di»Bs> 
«Uinlleilik«ft'der ceWMalfefgso Reinigtang««;! ' 'Ab- 
flela'iaUht Meffifleytt p. 6a) beifst ein Gebetört $ 
daher auob die berahmte Vorfiadt von S^hiras dett 
Namen erhielt, und bedeutet nicht, wie die Vfn. 
meint. Chambre du- ronjtil. Merkwürdig ift , daf« 
der Name Letia (der franzöfifche Ueberfetzer 
Cohvaibt' -irrig dem en^fchen Texte nacb Lille, 
«•ttvWNl'das englifeb« i wtetri^aoMefprochen wird)» 
wdoher die Nacht bedeutet nnd dafblba brft der he- 
brilfchm Uhth ift, zif Tripehrlnsgemcia FVati be-^ 
deutet. Die Traupr der dortli^eo Frauen beftebt 
darin, dafs Ge alte Kleider anlegen oder den Gtanz 
der neocn mit Fleifs verderben, dafs Tie z. )\. nett« 
goUact« 'Bänder oder Spitzen zuvor du^bs WalliMC 
-admsit vm ihoeiedenCiam zu benebnsn (I, 8.M> 
DMnCevtecmle «»ndr ifliiMttflatnniMbiiniiig hoftfM 
davin, dafd der Anprenonmcncutisreb' einflemrie dar 
Frau vom HauTe fcliln]>fcii mwU (I, S. 73). Da di« 
Vfn. im Etiglifchen fflr Scheich S?iuik und für 
Kiata Chiah fchreibt, und der fianzofifche Ueber- 
fetaw-dia englifohe Schreibart beybehalten hat, fo 
dathm -woKl 'die wenigiten Lefier «rratben , was 
damMMT -awMiot Uf, SmjiMf*wA dMwaWIob« 
Wort B!w3d«r KAw^nritdm Wmtd^aU dtfUgn 
verwecbfelt (I, S. 103). Die b«ftin OattelA heifsea 
iaponi, die biefige fofse Orange wird den finefifchon 
vörge/.ogen, aber die Kirfchen kennt man zu Tripo- 
lis nicht; defto üppiger gedeihen Waffermelpoeia 
ond Granaten. Unangenehn ift der '%aziei|;anc 
duvh dia OUvwInioek' wt^m dteOUvan^reilbm mnH 
min OtfahihBlaftk Mb m ha wM eM« n dfo von Oäl 
triefenden die.KIdd«PMl'b«flee1teo (I. 8. 115). Eba 
wefendichaclrrtbvdiifk dl«iV«rtgi«MM[4ea Tital» 

dei 5cftmft fott Miiiii i^i iwfc 4m mShmin Ab* 
Co 
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ItOmmlinee Mohammeils, uelclie wie bekamu eben- üillu Celhi's Reife von Tripolis gegen Weftea 

faUg Scher\fc \\ti\h&a (l, S. 15^). S«lir merkwürdig bis »n die Grenzen Aegjpteüs. z«icha«t fi«h 4ur(^l 

ift diejQtyohaheit , einari Neg.errcUven an (las Vor- die geügrdpliifcheo t^nterfuchuaeMi übar di* Beltim* 

iffrthttl «ines vom Stapel zu lalTeaden Schiffes zu mungen einzelner Orte nach der Angebe der «ItW 

Uoden, am dureh diefe^eusgeTetzta Opfer dnMifa- O ewgr e p h e n wt. firmtebt« die Haifa in J. lg» jIb 



^tehick <u rühnen C* • 161). Eine Ihnlieha Jitea 

■Ug die allen Aepypifr veranljfst haben, Negerfkla- 
Ten an einen Pfanl gebunden unter die Sohle ihrer 
Mumien zu malen. Von den zu Tripolis gewjhn 
hdbitta Speireo werdan tfuCeer dem bekamitea liu$~ 
hont gaoinnt : Tarjcbin, «in faurer Salat von Zwia- 
liaii» aod Haireofrachteä; MMm» «in» -An fom 
aiiehtem Pudding mit gerelohtem FlaHcha odar 
Schinken, welche KadiJe heihtn (l. p. 197). Bey 
Sterbefallen wir<4 das ttcgrabnifs fo fehr befchleu- 
oigt » dafs die Zahl der lebendig Bpj^ralienen auf ein 
Jlrittbail der Zahl der Begrabenen angegeben wird 

S[, S> 198). Dia Todten klage befteht in der Wia> 
erholung der Worte: Im Lu. oder ff^uliawu (ei^ 
gentlicb ffelwele 3J^[^ das EXtUu der Oriaebeo)» 

Das Lu Lu ift der Laut der Trauar wie das Li Li 
CdasIUUiifi'teHihclw» «iMUb Tthhi 

dar Laut der Freude. Die Organe von Leid und 
Freuda Cnd di* Fraoan. Dia Gxäbar werden aMa 
(brgfälUg ml» Welfo ahatMaeht» fo dafo bejm Ao- 



Gefolge eines Sbboe* das ftifdia, welcher nit > 

rriippsncorps gegen einen feiner Brüder, der fich 
empört hatte, ins Feld zog. Nach feiner Angabe 
Gnd die 900 Miglien des Geftades , welches fich von 
Tripolis bis an die Bucht von Buniöa erftrcckt, mit 
nicbtjnphr als 25 bis 30,000 Sf!e-len bevölkert, 
etlQ in dea Städten zu 7W/w/i^ Tad/iihMlta.SmUi, 
mi'ßtrata, Ben^ßvuiT'mms ihreA^ftatan Sitz ha- 
ben. Die Bevölkerung von 'l'ad/chitra ift ungefähr 
3000 Seelen, von Juden und Möhren geraifcht , die 
Barakunc weben und Pal^ienmattcn flechten. Die 
Ruinen von I^bdti (^Ijcplis Magna) b«Cchraibt er 
eben fo gläazen<i als Bliujuieres, er glaubt» defs d** 
Tripolis der alten Ceographen . weu^ch von dam 
heutigen Tripolis in dem fogeaannfen TV/pofi^^wcfti» 
zu fuchen fey , die Lage von Neapolis J(tßdrct und 
jthrotanum fey nicht auszumitteln. Der Strem 
jyuili Kawam, drey Stunden von Lebda , ift dar Ot- 
nij'o (Kivv4'<) der Alten, welchen Ptolcmaus und 
Siraoo wefilioh vom Vorgebirge KcphäU%. d. i. dem 
bjewtigrn Cßfto di Mcjhntta anlataaa.. Der. VU- 
glaubt» die von den Lybiphdniciern bewohnte I 



blick derfelben die ab«rtB|ichtan Gräber de« Evan*- ichaft Byfaciuin habe bis hicber erftreei^t» und 

geliums klar vor Augen' Iteben. Die Stadtwaehen fchlägt in einer Stelle des -Stj /ax ftatt mrm^ 

(deren eine in Kupfer abgebildet wird, wie vorhat zu fetzen vör. Aelmliche VerbefTerungen desXex- 

die Beduinien und vor dem Titelblatt der Pafcha von tes der alten Geographen fchlägt er in der Folpa 

Tripolis) heifsen Kuüukdßhi und nicht Colhgi mehrere vor, welche hier anfaiilMllilD bmI zo-|^n- 

(l»&aos). BeyCeiagaohaitderPeft, welche w£Q>r feo der Ort nicht ift. Die Ruinen ton Orir wplp 

«M^ betik Waehea «wey fünftel dar Maurao . die bey llip |ftfttic«t« Mh er Ittr Altf 'GSftefaeB I^^/Rt- 



Bilfle der Juden und neun Zehntel der Chriften da- 
bin raffte» wird bemerkt, dafs das Getreide» Hol- 
fenfrüchto und das Pleifch die Peft aioht mittheil«, 
wobl aber warmes Brot, flaumige Frlkshte nnd lUa- 
■wn (I, S. 230). Das Geburtsfeft des Propheten 
keifst JfctWial und nicht MiüuU} und AaJdUtra 



lemübuC Mefarsts iftkler ätilsarfte Ponkt der 
lungSTerbinda<i(gen''dar Ktif^e deir Barberev rtflt( 
Innern Afrika. Von' hier gehen die Ka 
nach Fezan^ t^äM vnd Taimbektu. Ueher die%rA 
fon- bemerkt de» Vf. mit Hecht, dafs CrUariua Ua^ 
recht aeiiaht'lialiet den Namen derfelt>ert von «fen* 




fMkbt jMumy ift das am\2ehitten lUekMrrfm mt- grteohUaMa Warie e«f«i» abzuleitea^' 
feyerte Beffeyuogafiert (das Laaberhatleoisft darTiri- steht» «MeMB ai» der. eiöeh e i h ahw 
den) und kunesweges des. Neniahrsfert (I» S. s^o). 
Eben fo heifst ein Grabmal Turbc, nicht Turbur, die 
Heermußk Näiet nicht Kubar, und die Frau ^^tßJie 
nicht AiJktr. Der zweyte Tiieil der Briefe ent- 
hält die umftindlichf^en Nachrichten Ober die Ver- 
inderungea in der Re^crung von Tripolis» welche 
iah. wihsaad das d d rt i i ia Aofeathakes dar Vfn. er- 
idMViaUgHKrratMi OeGsMalitett dhs Hi-:- 

Ii; Den Befchlnfs macht ein kleines Vcrzeich^ 
wilt mohfifcher (arabÜcher) Wörter » deren ab<?r 
die mcil^en üehr verftdmmelt worden Cad, z. B. 
wit BiMtf uf^i-fopMh^ -^^ojl heifsen Eisch halek, 
C<uip€l, Hafltfeuö ftait >ahftwi ; Salz, MUle ftatt Jjaieja cfes rtiinee 
Udki *a lOei^ 4mtm^ iMHtmmafh Aalt.Ate» OM«*» wid dam harihagifebenOehjeta, ir«»'wal«^: 

Aga; das Be/itz, Skair Uan Schai, gute» W^erkl K^i'vMi rArtieheT» Amnc ^ikh ihlrd> ^^'tu v*r-^ 
tMryrLiUm kMttFiitlml^ iUuM^M. 1. ai^ da» Wo» Mla^^Meinei' Kartei in die Tte«» <fer SrMü fetxt. 



Nanie^Sipr)re>^, dafs- dMfci- aMr 
Wnftc bedeute > ift dem Kecj'' an>>ekatint. 
fch<inften Haten der .V) oaite beym alten Asp^ 
halt der Vf. für den Hafen von lza;'<ärck>hl>^idaft 
der alte Thurm, den man noch heute aaka i>e9 
Zu/frrm fieht , kein andrer als der von Strai« mdi^, 
Nähe voa Afpis erwihnte (VpArtaMMAe Thurm fayi' 
Drey ttaraolcigiefhnslea mit Ibrcht'lReR hl^aektf» tra« 
denen beider weiter niehts getagt wird, hjh er fär 
die Orenzfäuten desi Gebiet»^ i^er «hen , SeyptiCeher 
Hepri'chaft unterworfeMn f )yrpii.iic.i und aes Gebie- 
tes der Karthager. ' rBr letir;i4<<t als Aagenzetlge das 
Däfern des fiidht THlon als (rrenzSufs swtfeha* 
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MBIf witeh berflljmt ift, itrOncn von pliönictfc 
Wachholder, der Tu/a des Plinius. in dem cyre- 
iMifchan Gchirc;e ift die Straufsenjagd die häuhgrte 
. und «iütriglicbrte. Je weiter man in die eyrenai- 
fslMn Gebirge eindringt, defto hluRger «rfeheinen 
«on allea Seitao dl« Rulatn dt«r SebJölTer and alter 
fUfMgribn*. Berflhmtei< als dfe alten Peirengräber 
ift das Grab des Sali Mnhamnud Emcri, ein berOhm- 
tar Wallfahrtsort , welchen der Vf. befuchte. We- 
gen der Menge der Silphiumpflanze erhielt Cyre- 
nai«a den Beynamen JU/ifcra. Der Vf. glaitbt , daft 
dlefeMte keine andere als die Fcru/a fin^i/ana , und 
dafidar harfflhmu Saft der(«llMo niclu aus dan BJit- 
t&tm, Ibmiani «nt dar Wanal baraitat worden fey. 
Es ift Schade, dafs er den heutigen arahifchen Na- 
men derf^lhen nicht angiebt, wie den des I^and<TS 
(Ncriiim Oleander L.). Dicfe letzte Pflinze nennen 
die Beduinen Ssaffsaf, was bisher in unfern arabi- 
fchea Wcirterbacbern mit Uanacht für di« Weida al- 
1^ galb Vm daa Aainea aioar nogabeaara WaC- 
fOTleitaag» walebe das aha Cyrene nk Wefferver- 
fah, bemerkt der Vf., dafs io jeden Stein ein Bucb- 
{tabe eines ihm unbekannten Alphabetes eingehauen 
Cay, und dafs die einzelnen Steine zufammengeord- 
Mt eine immer wieder kabreode.Iofcbrjft bilden, die 
er. «bzufchreibea leider für SB bafchwerlich i^nd. 
Siaige grienhilehei dereo ein« er iron dem Peliea an 
der berdhmtea Qkidle Cjrenes abfchrieb , find an- 
v6UftSörlig oder verftammelt. Eine reiche Ausbetite 
ton Infchriften gaMIhren kCInf^igen Reifeoden die 
Felfengräber und Sarkopliage Cyrenes, deren In- 
fchriften dem Vf. zu lang und ru mohfam abzu- 
fchreiben fchienen. Staonenswerth ift die Sorgfalt, 
welche die Bewohner Cjrana's lowohl aaf die Woh- 
nung ihrer Todten als aaf Ihre WafTaraortalten ver- 
wandten, tmd alle OeUrge in der Gasend heraih 
tragen bleibende Spuren davon. Der Vf. fetzt hie- 
har die Lotophagen , welche mar» gewöhnlich an die 
kleine fetzt. Zu >^/)o//o/i/o Tchrieb er von ei- 

nem Fellen am Meere eine phönicifche Infchrift von 
Älnf Zeilen ab* die er nebft der Abbildung dreyer 
gefundenen IVfflbten , auf dereo einer die Silphium^ 

ganze vorkommt, und' einet AbraXe» Orittbeilr» 
fTen Sehlange ihm Sig. Hostom als den Wfebte^ 
der Hefperlden deutete! Er liefert auch eine Karte 
(einer ivAftenreife» die zu Demu endete, und elneo 
Plan des Hafens uWi llor lUbda fooTrlDolii^ «ofift 



und Kümmel, geHochen 
1822. VllI u. 199 S, gr. 4. 
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* ' ^Vermischte scHRiPTprr. " .* 

BALtc, in finden In d.'Oehaoer. Btichti.: tXeOctL' 
piteli- und Sedin aearrzmi/nzm und IfledailtcH 
dtr Deufjihen Erz- Hnch- und unmittelbaren 
Heichißtjtcr. Oefammrlt und befchrieben von 
l)r. Barl Friedrich Zepernick, KAnigh Preofs. 
•OtieilaiMlesgeriehtsraihe undSalrgrafen zt> Hille, 
auch Senior im KönigJ. ScbAppenfteble daSalbftw 
Mit XVULupfertafeln» g|B«i«kMi va*r' 



Wir erhalten hier vpn der Meifterbaad eiJMt d^ 
wflrJigften Vetcraneii der Aechtswtffirafelnft «ilk 
h6ohft balebreBdes und dureh ead durch gediegenes 
Werk Ober einen Oegenftond, der bis jetzt noch fehr 
im Ubnkeln hg, und Ober den bis jetzt noch viele 
Mifsverftandniffe herrfchten. Diefe waren um fo 
oatarlicher, da gerade bey diefem Gegenftande Ui*- 
riftifche KenotoifTe ganz vorzQglich nothwendig w»^ 
ren, um jene Dunkelheiten aufznkUreni und •MM 

I'uriftifehen KeaatnilTen den Numismatilcara MM 
Vofeffioa fo sie« Heb aHgemein gemangelt hat. Um 
fo grOfsern Dank verdient nun auch der hochver- 
diente Vf., dafs er am Abend feines Lebens durch 
das vorliegende aüfserrt milhfam ausgearbeitete 
Werk, zugleich eine Probe geliefert hat, wie Ober* 
all die Numismatik bearbeitet werden njdffe, wenn 
fie praktifcbeu Nutaeo MwifareiH uad nicht blob tu 
fpielender Uebhaberey herunter finken ibll. — DM 
Werk felbft zerßUt in zwey reich aucgeftattete Ab-^ 
fchnit^e, von denen der erftevon den Cjpitelsmfln- 
aen Oberhaupt handelt, und pleirhfam /- 11 r Einlei- 
tung dient , der zweyte dagegen eine Uefchreibung 
der Capitel^ - und Sedisvacanzmflnzen enthälti 
Abfcbn. I. Unter den Namen Gzpd«ltm^mzen 
zeichnet der Vf. die Medaillen und MOnzen , welch« 
die Donieapitel der dentfcbeo Erz- and H<)ch - und 
freyen'Heiebsftlfler altein und ohne Mit wirkong des; 
Stiftsprälaten haben fchlaj;en la.Ten. Es sirbt cfrey 
Gattungen derfelben , die erße: wenn das Domeapi- 
tel, felbft wenn der geiftliche Stuhl befetzt wafi 
ausoahmsweife» und aus einem befoodern Reciits- 

£ runde befugt wr, eurCrendc Münzen prägen zif 
iflieni die jwrvtr, wenn das Domcapilel die Mdn- 
MO in dem FeUe prägen liefs, wo zwar der geiftli- 
che Stuhl befetzt, der .Stiftsprälat aber nicht im 
Stande war, fein Amt und die Regierung felbft zu 
verwaherj (Jede olena Jed impedita) y die drittetnA- 
üch, wenn das Capitei während der Sedisvaeaaz dif 
Manzgerechiigkeit ausQhte. Die erfk» Gattung dar 
Canitalsnionieo ifk die ältefte, und in der letzte« 
Hllfke dM I4ten Jahrb. aufgekommen ; dit «weyt^ 
Gattung beginnt mit dem Tbaler, den das Domca- 

Jitel zu Magdeburg während der Minderjährigkeit 
es poftulirten Adminiftrators Chrifiian Wilhelm 
von Brandenburg im J. 1603 hat fchlagen laffen (da 
eiD ilterer, von Madai angeführter Gap. Thaler von 
159g, wie der Vf. fehr wahrCcJteiidieh naahl, nie 
txiftirt hat) : die wakreo SedisMemnafhinn find 
tm Scbluffe des l6(en Jahrb. anfgekomitien, und der 
im J. 159g von dem Domcapitel des Erzflifts iMagrfe- 
burg gefchlagene Grofchen ift die erfte und ältefte 
Monze, auf der die Anzeige Jede vacanfe ftebt. Der 
Vf. fahrt den Beweis diefer S.ilze fehr Oberzengend 
durch hiftoriicbe und furiftifche Grfldide» and 
derlegt zuglelefe dfe Kbauptungen amftwer« wdk* 
ebe belbnders frOhere .*?ed. Vac. MRnzen ao daa 

habaa. Sehr intereffaat 
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Sad JtbfT noch di« Aofxihloog der verfchi»(len«n 
MeinoBgvn der RecbnKel«hrtMi,Ober die BcFugnifi 

der Dumcapitel, Münzen fchlagen zu laffen (wobey 
die vermittelnde Anficht des V(t., dafs die Dispofi- 
tion des J. P- O. An. V. $. 17 die Capitel wan- 
labtbabe, Jide vacante das ftiftifche Münzregal in 
ff|n*Mi yaaea Oafimgft «uwuOben. und, neben den 
DflokroOnzea, auch fingbares Geld fchUgen zu laf- 
fen* allerdings die wabnelieialielifM ift ;) — und die 
Darfteilung der Streitigkeiten Ober Capitels - und 
SedisvacanzmOnzeo, nämlicb: a) des ReichsfiskaK- 
fchen Proccffes gegen das Domcapitel zu Bamberg 
Ober den Sedisvacanzihaler vom J. 1693 ; b) der Ir- 
maMn des FOrftbifchofs von Osnabrück mit feinem 
Someapitei ober eine Kupfermünze des letztem vom 
J. 1740; 0 der Streitigkeiten des Bifchofs von Speyer 
mit feinem Capitel , und d) dcrSalzburgCohea Landr 
(chaft mit dem Domcapitel dafelbft Ober dl« Sedli- 
facan/mtinzen. 

Ahfohn. II. Sehr genau befchrieben und durch 
vortreffliche Anmerkungen erläutert werden in die- 
fflB Abfchnitte die CapiieU- und Sedisvacanzmün- 
sender Domcapitel zu Mainz, Trur^ Cvlln, :Slug~ 
deburg, Salzburg, Bambtrg, dM Oqpiteis der Al>- 
tey Üt. Bla/ien im Sehwarzwalde« des Domeapitdf 
des Hochfiifis Briden und Eichßädt, des Capitels 
des Ueichsfiifts .S'. Eaimcran in Kegensbure, der 
Domcapitel zu Frcijingcn und Fulda, des Capitels 
des Klofters Go»ir«>A , der Domcapitel zu Ha Iber- 
fiadt, HikUihcim, IMbeik, IMtitrh, Munßcr, Os- 




capit 

nige Nachweifungen geben. CaJJi'l in feinem voll- 
fiündigen Bremifchen Mflnzkabinetta (^Bremen 177a) 
Tb. 1> S. a63 giebt folgende an: i. a. -Av. m u v. 
cAriTT. Tsa. das Kreut mit einem Schilde 

itfMsIlfft. ReV' MATi A. 6l8< der Reiobt-( 

•pm mit dem Kreuz, inwendig 34 (ein Reichstha- 
ler > Beide find dÜBtrlej» docn von verfcbiedenen 
Stempeln, und fcbefnen diefelben «u feyn. die der 
Vf. unter Nr. 254 aufgefohrt hat. 3. Eine kleinere 
Münze MONtTA xovA. Maria mit dem Kindlein auf 
dem Arm. Rev. catit. vihness. Das Kreuz. Ohne 
Jfhrszahl. Diefe ift dem Vf. ganz unbekannt ce- 
Uieben. Der Geheime Rath tontipikkcr in Aroifen, 
taefitzt aletcbfiUs «ineii Grofcheat den eria&ii<r« 
vaterl. Archiv. Bd.m. Nr. XXX (Htm« Ob»r Mili- 
zen , welche das Domcapitel in Vci^tn prägen liefs, 
da der bifchöfliche Stuhl befetzt war) S.3i3fgg. ba- 
fchrieben hat. Auf dem Avers befindet ßch ein lio- 
hes Kreuz in einem Schilde, der mit Verzierungen 
eingefafst ift. Zwifchen dem Anfange und dem End« 
dÄr Umfcbrift fteht ein Kleeblatt. Umfchrift: mo 
Ko eATiTV. tEiiD. Attf der Rflckfeite fiebt man in ei- 
ner runden EinfofTung den Reicbnpfel mit der Zahl 
34. Das Kreuz auf detnrelben erbebt iich bis an den 
äufsern Rand und theilt die Umfchrift und Jahrs- 
aabl. Die Umlcbrift lautet: mati. do. «. im. ». at, 



Di« Jahr«iahl ift diirdi di« drv7.ZtU40.Aift M^fi- 
dmektt von d«n«a di«.«rft« 6 «uf dar rsefaiak S«lt» 

des Kreuzes des Reichsapfels binter ay. und die bei- 
den folgenden 18 auf der linken Seite vor mati fle- 
hen. Aber die Hauptfache, wie nämlich das Dom- 
capitel zu Verden zur Ausdbuog des MOnzrecbu 
Jede plena gelangt fey, liegt auch Ho. r, Sp. im 
Dunkeln. — Anszuxeichnen ift noch der aufser- 
ordenrilcb fcbön« Druek d«i Werkt, und die Ober 
allen Glauben fein aasgefallenen Kupferftiobe» 
durch welche igj Stflck der befcbriebenen Münzen 
verfinnlicht iveiJeu; ein Vorzug;, der dem Vf., 
wenn er, wie wir vernehmen , das Werk auf «igne 
Kofien heraingaybea hat» noch am bafaadrT San 
gereicht. - - 

• CHÖNB KOVSTB. 

Wl'rziubg, b. Stahel: JnJ'cph Bonavita 
Biunk's Hef ehr eiltun g Jciner Ht^wgitmätd». 
Nebft kurzer Nachricht von dem Knoftfiaal« «ad 
•inigen ZuwOcbfendcsNaturclienkaläDets. Her- 
ausgegeben von F. O. BmJberr. Mit a Kupfern. 
Zueyte verb. und vermehrte Ausgabe, is^o. 268 
S. K- Mit des Königs Max Jofephs bUde in 
Mofaik verlartigK toa A Tktm, geftooben fott 
Bitthcufer. 

Der Herausg. fagt in der Vorrede, dafs er aufser 
einigen Zufätzen zu dem vom Vf. felbft revidirteq 
Werke kein Verdienft daran habe fi^ därch 
feinen 14jährigen Aufenthalt in dcir ScbWeiz wran- 
labt worden* fUe Naturfcbönbeiten mit nie ge- 
brauchten Farben zu malen; erft nach einer 36)ähri- 
sen Wanderung durch I^i iitfcbland fey er in feine 
Vaterftadt Würzburg «iirtickgekehrt, die Mofaik- 
Arhcit zu feinem vorzüglichen Berufe zu wäblM» 
In der Einleitung fagt der Vf., dafs er IMöUi^.aliua 
Befchreibung r«ia«rMttßv- Gemälde unc[N«lv«UM 
geU«f«rt hab«« wovon igio fchon die zvircyt«, nnd 
fetzt die dritte Ausgabe erfolgt fey ; die Zahl (fer 
Glaskäftchen für die Gemälde und Maturalien belaufe 
fioh auf 572, letztere fcyen in feinen LehrbOcbfrii 
der Nalureefchichte angez. jcu luul t rl tere gebe er in 
diefem Werke näher an. Er hefchreibt nun eiaz^i| 
I. die 61 vorzOglichften Mufivgemälde oder mpC|t. 
Tchen Landfchaften , ohn« mit ihray F«(|ara.an%e- 
legte Vögel; II. 133 LandTehalften mit «itt ihren 
Federn aufgelegten Vögeln; III. malerifcbe Skizten 
derMufivarbeiteit in malerifchtn Vorftellungen, wo- 
bey er dem ^ehemal. ProfefFor Ilujf'ninnn in Göttin- 
gen, als einem der erfteoMoosforfcherDeutfchlaiida^ 
vorzQglichen Dank erftattet. Am Schl.uffe s|)|||«r 
noch auf dis vorzflglichfien Naturalivot '"flrhf tg- 
cleioh Kunftwerth haben!, und deswe|^ ü^dea 
Kiinftr«ale aufgeftellt wurden, und endlich jene, 
welch« erft feit hinzu gekommen ^nd. fes- 
teres ift eigentlich die einzige ■\ ' " ' 
den ürObaran fie^ehrcibungcau. 
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AEaHBTOBLAHRTHBET. 

Sni.tv u. Lcirzin , h. Oelimigke ; Gründliche md 
JMiiichc Anwcißutg zur mcdicinij'chtn Praj-is, 
.im* das BedQrfniCs und den VVirUtiiig<;kreis der 
Ghirur^eo in kleinen Städten und auf dem Lande. 
Von dem k5n. Kreisphjrricas Dr. fH*dr. Aug. 
Gottl. Bemdt in Cüftrin. Mit einer grodMO&u^ 
' pfcrtafel. igai., XXIV u. joa S. g. 

Was der Titel verkflndet , ffthrt der Vf. in der 
gut gefchriebenen Vorrede nocli näher aas. 
Dafs es eine grnfie Kiafle „intl'tcher Stilmper" 

Sbt« jft, leider! fo vrahr, als es waiirfclieinlich ift« 
k «Isxiet^eil immer und Oherall celien wirA. Wäre 

kamraaMat fliniLiiiAaligswideB «rina« «om 

Wfiiältni(Te fchon geringem Anfpruch aof eine hö- 
here Bildung von Seiten dr$ Arztes machen, und wo 
aucli in der That diefer, da er mit weniger werfei- 
nerten Naturen zu tiiuu hat, durch ein roheres Ein- 
cretfea weniger Cshadet. Aber dafs es auch in gro- 
addiflsa gröfsiea Städten Leute |ie^« far dia 
dtoBoabt^wis das nnVef^ende, aar Cslir bsaaekbsr 
lays dftrft« , das ift bis jetzt noch der Krebs aller, 
niA tlar heften MedioinalverfafTungen. C^nii der 
Lefer erfieht fclion aus dein ganz penflgondon Ti>el, 
was er hier zu erwarten hat, hekaoote Dinge, in 
aiaaripiniiinfaitlicfaen, einfaciien Sf n t k m logifcii gut 
■ÜMMangafieUti und in. ain baqaamsa Handbuch 
tetdiai^iRtliebenScflBipar^iatrtfaict Pernfajes 
«om lleb^'dfaffrTsndanx des Vis tadeln zu wollen. 
Bocher, wie das feinieo, find nothwendigeUebel; dm 
hrif^n freyiich die Wiffenlichaft nicht weiter , bcrei- 
•hero die Literitur nicht, tcehn an dem Befl'ern vorT 
flbtr» aber fiermd eben noth wendig, fie find die derbs 
Haiiii—iiiknft im RaiahadbsQai fügen» nadiaaebaB 
am Earfä dao Kauftnana» der damit kndrfl* den 
Vceiagse in einem halben Dutzend Auflagen reich. 
Niaauttd weifs diefs Alles fo gut, als der Vf., der 
aber eben fich diersmal dazu nergagtbaii hat, die 
Hansmannskoft zu beforgen, was fnai aewifs. bey 
der Zweokmäfsigkeit , min der er feine TafU gsoni^ 
«et itat* ein groUes Pablicum von Oiftaa fehr den.* 
kan wJsd , was wir ihm freylich ak Bdohaung ftit 
Mne Arbeit wOnfichaa. oligM mit Um umädm 
Lolia sucht haneidaa kOaaMrl 



Tn diefem «r/i«» Bands« dem bald fSn . 

tfber die innern Krankheiten folgen foll, piebt^f. 



kungen nber Bildung, Wirkfarnkeit , Berufspfliclit 
und Ci'Dtrolle der iiicdern Heiikünftler, eine kurze 
und fafsliche Darftelluog der Orundfatze, auf wel- 
che Geh das Krankenexamen , die Bildung der Pro>. 
gnob and der Indicationen ftützen, und eine A»-». 
leitnng zur Abfaffung einssKisakeabadchtes. Hier- 
auf folgt non der eigcntJidielhliah dlefes erßen Ban- 
des, die äufsere Patliologie, mit Allem , was dahin 
einfchlig^t. So handelt der Vf, zunüchft von der Ent- 
zündung, dann von den Verletzungen , von den Bra- 
chen, Verrenkungen» VorfäJlen, Fifteln, der Oe- 
ries und Necrofe» dem Scirrbus» den Aftergebildepb 
den GfCcbiaalften» den kArperlicbea MilshUduaam» 
fon den Augenkrankbeflsn , vbn den Krsnkhdteii 
de^ M II li>s, des Öhres, der Gelenke, der Oe- 
fchl'-T lii.-,uirMle, und den Befclilufs machen Unt«r-w 
weiluiijjeii Aber die einfachen c Ii irurgifchen Verrich- 
tungen, den Aderlafs» daf Impfen u.i^ w. und eipt 
inru Vexbpadldu«* 

Naekdent wfr Mar dl« Abliebt das Vb und dea, 

Inhalt feines Burhs bezcidmet haben, können wir 
ihm in piner Julvficn S. hrift begreiflich picht Schritt 
vur S ii itt iulgen, und begmigen uns, einige Stellen 
auszuheben, cfie uns bey der Lefimg aufgefallen find, 
und die wichtigere GfgenfiJiicIe betreffen. Als crßcs 
Merkmal dar fiaiaOaduag kana dleJidlAs doch wohl 
iilelit bey allen » fdbft iafflerllefaea» Krtsandungea 
betrachtet werden (S. 36.), in welcher Hinfieht wir 
den Vf. nur an die EntzOndungen der Knochen, der 
Knochonliaut, der (jelenke erinnern. — Das Pana— 
ritium hat der Vf. zuweilen gleich in feinem Entfte- 
hen befei igt, indem ar dM feicleodw XtafK Jn G> 
faeifses VVs^isr » ^ •rtnussn koqBto« taaetva 
HsTs. GKi^ vMsmt er fcnr ricnUg» das Orfnien-f« 
nie in 7\\ lange zu verfehieben (S. 95). Bev Gelegen- 
heit der Hiindswuth (S. 1^3.), als der Vf. dje Un- 
ficherheit der Diagnofe in den erften Stadien erwihnt« 
eivJhlt er: er habu einft einem üchfen einen Eimer 
mit WalTer vorgefetzt I der darin leckte, und fr-ia 
Maul bSileta* «tfiread gpr kein Zweifel vrsr,'dals 
er die wlrkÜdie Wvdi bette. Hr. B. bh die Hu^ds- 
wuth an Schweinen , wo die Heftigkeit der Krank-r 
beit alle feine Begriffe ahertraf. Er empfielUt im 
Allgemeinen Aetzmittel, Aderlafs und Mercuri»« 
lien.-»- Die fchtvarze Blatter hat er „immer" glück- 
lich geheilt, iudem er die Puftel öffnete, die Ent— 
«Qqdlug dnrfh iauwarme Ueberfchläge oder Blut- 
inädekwagenniSrsigtf » die Brandftelle mit Mvrrba 
verband, beffer aber das ganze Brandige ausfchnitt, 
ifnd^i^Wüoh S^ysterj^Vf ^ (S. i^a.) — Bey 
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der Kur der veralteten Fiir^gefchwarc empfn-hlt der 
Vf. mil Recht tlie Cirkelpflafter. — Auf eine Aus- 
einaaderfetzung der FJntlieiInng des I^iftenbruches 
in innere und äi«tsere bat er ficb oidit eiogelarTen. — 
Im Kapitel vom Blutfehwimm benrfcht zum Theil 
noch die Verwirrung, die Maunoir's vortreffliche 
Preisfchrift (aberfetzt, Frankfurt i8ai) endlich 16- 
fen liilrfte. (Vgl. nnfre Ree. in Nr. 40. v. I8ai in 
diefen Bi.atern.) Was der Vf. befcbreibt, ift nicht 
„Blutfcinvamin, fungus hatmatodes^ fondern rei- 
nes MarkfarKou) > J'un^us mcdulluris. — Bej den 
Polyj>en im äufsero Gehörsange (S. ^37.) hätte der 
Vf. nicht Hnerwähnt lalTen (oUen, dafs zuweilen Po- 



lypen auf dem Trommelfell litzen, wo dann das em- 

fifoliltie Ausreißen nicht ftatthaft ift. — Der Vf. 
lat eine Dame behandelt, bey der die geringfte Be- 
rührung des Augapfels vollkommne Krämpfe deffel- 
ben» nod einen furchtbaren Schmerz verurfachte 
0.404.) — Die Krankheiten der Ohren find doch 
mk «wnlg S» J^^B^ptia auf Vium drey Seiten abce- 
Undehf — iJefTTlyeyficliert, „ftfier" fo eIücIc- 
lich gewefcn zu fcTn , die Coxnl^ie ^clialt zu haben, 
wozu ihm jeder bachkeimer Gliick wünlchcn wirtl. 
Bev Kindern reicittc er meiit mit Fontanellen und 
VeCcätorien aus« (hiermit doch aber gewifs nur in 
den all«rfirtlti«ft«n Stadien der Krankheit!) bey Er- 
wafebfcnan hiat er jedesmal 'das GlQbeium «noe- 
'«»andt. — Bey der Hydrocele bitte gerade ftlr dat 
Publicum des Vfs fehr zwecHmäfsig beygefügt wer- 
den ktkinen, dafs es ein einfaches, faft untrügliches 
Mittel zur Diii^nofe des Wafferbruches atigiebt, 
wenn man ein Licht hinter das Scrolum bältt wo 
man eine vorliaadn« WaflisranfaininlitDg iteatlieli 
^hrnimmt. — 

Die Kapitel vom Aderlaffen, Elutegeifetzen, 
Schröpfen u. f. \r. wie das Kapitel von der Verband- 
IflMre dOrfen wir wohl unberührjt laften. Die Ku- 
■Certafel ftellt die wichtigfiten Bandagen dar , und tr2gt 
II» 4k awwkmlifatfwit diafiw Uandbucbat trial bay. 

. VmdmUlMVftwlalitaafliBXahrfrllMr: • 

. . ■ .1 1 

t LciPBi» u. Bert IN , b. Oehmigke: Die Scharleich- 
fi£b€r-Bpidcmic im Gdftfin'fchen Kreife in den 
Jahna JI17, i8i8ii<lBl9» und die aus folcher 
■WBgwwwi Bemerkungen, io wie die mit der 
Benadonna ab Sshutzmlttet angaftellten Ver- 
, fuche. Dargeftellt von ilem Kreisphyficus Dr. 
F.^.G.Bcrndt zuCafirin. 1820. XIV u. iisS. g. 

" Dfefe Epidemie fiel in einen Kreis von'jOiOOo See- 
len; fic fafste Wur/el im Herbft 1817 nach einem 
warmen, trocknen vSfsnuner und bey der fchdnften 
Herbftwitterang , unmittelbar nach IVIafern— und 
Keuchhuften-Epidemieen. Ende Novembers fchoq 
griff fie gefahrdrohend um fieh, im Januar hstttf 
die KnajiheH ihre Gn^iiiation Erreicht , Im Fe- 
fitriir werde Dv'^wiiHrer gelinder, im April Wt- 
dr:ini;ten fie fchon hier und da die Rütheln , 'und der 
bej^eode frobüug bcfcbrtüüitte fi» ' hmocg ^i^iahr 



e ivraDKen 
•der ^Hfc- 



und mehr. Vom Ende Novembers 1517 bisKndeDc- 
cembers 1818 ergriff das >Scharlachfieber in 35 Ort- 
fchaften 1934 Individuen, mit häutiger Bräune aa- 
fserdemlnpeh 16, davon ftarben am .Scharlaoh soi» 
an der firilune la. Der Vf. ergriff in Ucbereia» 
ftimmuac mit hAhern Behörden rafch die zweckmi- 
fsigften Maafsr^eln, um die Wuth der Krankheit 
zu zOgoIn. Ks wurde eine fafsliche Anweifuog zu ei- 
ner genausrn Erkenntnifs derfelben unter das Land- 
volk vertheili : jedes erkrankte Kind mufste fogleich 
gemeldet werden; Häufer mit Scharlachkranken 
wurden durch eine fcbwarxe Tafel bezeichnet» und 
mögliehlt ifolirt; mehrere Schulen fchlob man , das 
Glockerilfiuten bey Sterbefallen wurde unterfagt u. 
f. w. Das Scharlaclifiehpr zeigte fich bcfonders un- 
ter vier verfcliiedeneu Hauptformen : als normale 
Krankheit, mit vorlierrfchender Entzündung des 
Gehirns, als adynamifches Leiden, wo die Kranken 
froh unter Convuillonen oder Lähmung ftar 
ale Hal a a dttf ndung oime Ausfichlegi wd 
die theSwefft Ahfch uppung der Heut ven 
liehen Scharlach-lntection zeugte. Unter den Nteh- 
krankheiten reiclinete lieh auch hier wieder die 
Wafferfucht aus, von welcht^r der fechste Theil aller 
Kranken befallen wurde! Au(ser ihr kam noch ein 
höehCt gereizter Zuftan«! der Verdauungswege 'mit 
Datvhiai wid£rb^aollea wm^^mmäumkA» 
taihrug uad Weflerfvelkt «or Felf^ hatte, 'VeMta*' 
rung der I'arotiden, die aber „iramer" glik;klich 
endete, und in einigen Fullen ConvnlGonea oad 
Brand. Kin zweymaliges Krfchcirien des Scharlachs 
hat der Vt. nicht wahrgenommen. Die Mittheilueg 
des Contagii fällt nach Un. B. in die Zeit des Vcr« 
fchwindens des Ausfchlagaf hej dar AhfdiÜoiig das 
Obevhaat. Bey Gelegeafiei» efelfi^ TheeHem tfhec 
das Scharlnrh nimmt ßch der Vf. die ]VInhe, am aus4 
fohriichftcn hujcr's Meinung von der iihuth Noth-» 
werKÜgkeit tler Exaiitlienie ffir dieEnt\Mckeiujig des 
Menfcheo zu widedeges: dafs ihm hier der voU- 
liommne äeg.'nioht .fiwww wird, weils<)eder, der 
fokthe lufUMTiiiHreyen oh— VeiwrihBil lünmal 
[k^IitK— I . • W :r-,i fr .-.■^ö^jM 

Was mm- lUe Verfuche mit der Benadonna aü 
Schutzmittel -Mtrifft, deren Erzählung die vorJie.» 
gendc Schrift befonders intereffant macht, fo gab 
der Vf. aunächft, da ihm Uahnananiu Oofis mit 
Recht tu unbedeutend fehlen, eine Auflöfung voa 
gr. ii fidCaham^eU. fixtraofc in einer UbnsAgkCuMi 
vieotf a*«it»n er «oerft JOodam^TOB ieiaam leM 
Morgen* und Abends 3 — ^Tropfen, altem Hio» 
dern auf jedes Jahr einen Iropfen mehr gab, und 
fpjter mit der Dofis ftieg, doch fo, dafs zwölf Tr. 
die grOfste Gabe blieben. Die Anwendung des Mit<^ 
tels ift zuweilen vier Wochen und länger fortgefetat 
woidea* . lo Kilftrin gefchah fie bey fechsaelm JLi»> 
dem* die täglich'der Aalteeknng anMefetct weihns 
vierzehn bliehengefund« zwey erkrankten gutartig. 
^j^f^MAti Kfoderll auf 'dem Lande „fiel der Erfo^ 
J. V<JiUk^mmen gtJnftig aus •• " - 



uk^mmen gtJnftig aus." Fin und zwanzig 
i in =bliM^a»^,D9^, .die de^Cyt^ 
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aasgefetzt wiren, blieben gefund, \v5hrend die 
Xraakheit 9iKtre ereri/F, die das ^littd: nicht rialH 
nen. Efat^n^MjChrfeer Knabe erkrankte nach vier- 

riialifMi» eiivuhnjälir)y>es Mädchen nach Trchsma- 
l^ähCMbraucfae des Mittels, beide aber felir gelin- 
de. Wieder in einem andern Dorfe nahmen zehn, 
dglich der Infection aiisgefetzte Kinder «las Mitlei/ 
und „alle blieben frey. " Zu \Vi]heltnsaiie nahmen 
Kinder; zwey davon erkrankten febr giitarlig 




jeder unter zwanzig Jahre alter Menich von f iner 
zu 3 Gr. auf eine Unze Waffer gemachten AiiflijfiKig 
it> den erl:eri drey Tagen , wo unniiltell are Anfte- 
ckuug fuit Anden konnte, täglich zweymal die 
r eftunal eianehmen. Von lolchen (Ii6) Iivdi- 
eriuankte kein einziger ni«hr> und «idie 
ile' war vollkommen abgeTchnitten.** Siea 
fo glftckliche Reftdtate rflhmt der Vf. noch aus an- 
dern Dörfern, und Indem er feine Erfahrungen mit 
denen früherer Beobachter /.urammenftpüt , zieht er 
daraus den Schlufs, „dafs die üdladonna als bedin- 

SOgsweifes Schutzmittel cegen den Scharlach an/.u- 
lien fey," dafs aber noch fernere PrOfungen ent- 
Icfaeiden mOffen. Was die eigentliche Kur hier betrifft, 



*4 

Weife entw^tÜD können, rechnet mtn, naehMV 
Kee* Msioiiiig» mit Recht» den contagiöfen Ty^ 
phur. — Der Vf. diefer^enrfft hingegen behartp^' 

tet lind Tucht zu heweifen : (^afs fit h die Contagietf ' 
Eej;en wartig nichl mehr erzeugen , foisdern fchon jf^ 
Ichaffen und nach ihrer individuellen Eigenthömlicb- 
keit als Wefcn von beftlmmter Art {cnü detemünatij 
vorhanden find, die als fpecififche Reize von aujitn 
nur an den Körger gehracht werden, und auf ihni 
einwirkend eine eigrn,- Kra itXrAalffiW'M'ül'regeQ , dafs 
es verlorne Mohe u id Zcu ift, 'i^f'temibnft^' 
mifitw Entwickeinn g zu ergrflndeh feehen wffl*, w^ 
che ftets verhornen bleihen werde. Um diefen Satz, 
dafs alle Contagien nur von aufscn auf den Ore^nis— 
mus einiiringen , zu bt-gnlnden, fuclit er in / - 
piteln darzuthun, dafs die Contagien nu/ii trzcußt 
werden können: l) durch atmofphSrifche Vetbält- 
njdbt weder ' durch einen in der Luft fatfaft be- 
üngtun WeeiMd der Stoffe, noch durch dl« V«fied>~ 
rung des Fetferftöffiu bey der Refpiration ; 9) durch 
Hungersnolh, fchädliche'Nahrungsmittel und krank- 
haften Zufinnd der V^rdauungsorgane; 3) durch 
Kummer, S<irgen, Noth und andre allgemein ver- 
breitete odtr den t-inzelnen treffende traurige Ge— 
mQthsaffecten i 4) durch «inen Wechfel des Wefens 
der KranlUieiten, durch Mifchungsveränderungen 



to hat 4lir yti'biS6a4tn^ gewirkt: Ipecacuanba und Zerfetzungen der organtjfo^ Materie, welch« 
MmAltMreteit 'der Krankbeft,' eine kohftacte , mit- durch zurnckgehaltene AusIeeiiin|»ftoTre odej; durcP 
^1">"*B» Behandlung des Unterleibes, leichte Pr- 
^kung*, mäfsige Warme, im gelindern Gt.jrie iler 
ir keine Arznev. in !iu[]ern (»radrn 



frankheit pjr keine Arzney, in iiuDern 
lutentziehungen, Calomel, Nitrum, Gurgel wafler 



any Eichenrinde und oxyg. Salzßure und Reizmittel 

tfevm 'Ibluefchten Scharlach»' wo befonders grofse Leiten fich bezieht, fo betrachtet dM 
0Ae|iMet(Mb4 nfltztea. Den Croup beh^ndett der Er&hmitfen» und zeigt, daß (v iiicnl als genügende 



andere EinflfilTe hcrvorpebrarht werden. Dj mao 
um d«»n Satz zu bowL-ifen, dafs Contagien in tiem 
tneiifchliclien Knrpcr ("ich erzeugen k innen, auch auf 
die Sidbftvcrbrcnnung, die Sponlaneit-it der Hydro- 
nhubie in manchen Fallen und die erblichen Krank- 
keiten fich bezieht, fo betrachtet dflt Vf. auch diefa 



Yl> mit Btuteiitziehungcn und Oalomel. 

Ree. hat nach diefer Darlegung des InlialtS nicht 
nÖthie den Lefer zu verfichern, dafs ihm dicfekl^e 
^cknn interalTant uad^ehr wichtig fcheint. 

• • i- • , 

. I^OM, ^edr. b. Cipicchia: Dri contagi fpontami 
e OfUe potcnzc e mutazioni mwbijc cretkUe atti 
a pnxluf U nc' corpi umaui. Dal I}r» RuttOt- 

fco Puccitmotii. 1^20. ijöS. gr. 4. 

Während der letzten Kriege haben fleh conta- 
I^Bfe Fieber faft durch gnnz Kuroj>a \\> verheerend 
verbreitet, dals die Aerz.le zu vielfachen Forfci>un- 
«o Ober ihre Natur Auffttderung und Gelegenheit 
liBdall. Als Refultate der Unterluch/ingen Ober die 
Entftehflitg der Oimtagira' findet man in den'mdften 
Schriften die Annahme aufgezeichnet, dafs dasCon- 
tagium mehrerer Kranktieiten aus fernen Ländern, 
•wo es feit nicht zu beitimmenden Zeiten einheimifch 
ift, nach Europa gebracht worden (ey, dafs fleh 
•her aucii Contagien durch das Zufammentreffen 
von Umftänden in dem menfchlirhen Körper nen 
«neogen und von diefen aus, in welchen ee zuerfk 
entftanden. auf andre fich fortpflanzen können; zu 
den contagiOleA Kraakbeitea» wekbe fich auf diele 



Bew^fe rar die Conta>>ia jpontänfa ii) 4^em mei^fch-^ 
liehen Körper angefehcn werden können, Was i^tXU 

zuletzt heriihrten Punkte betrifft, fo ftimmet» wir 
dem Vf. vollkommen bcy , die bey den Srlbftver- 
brennun^en und den erblchen Krankheiten zu 
Grund liegenden Vorgänge in dem Organismus fintt 
der Erzeugung der Contagien nur enü'ernt lhn)leh| 

in fo fern lie nämlich auch auf AJifonaog^v^ir^^^l 
rungen bemben, und die Erfeheinung der'^wQll^.i 
fcheue in einer Krr.nklieit berechtigt unt noch Mchfi 
zu der Annahnie, ilafs diefes Symptom dureh einen 
AnrieckiMigsficil bewirkt werde, 'welcher (tcmi 
Hiindswuihgift gleich zu fetzen if^. /A^^^P in Hin- 
Ccht der vier zuerft genannten Sätze» maitleln dach 
unfrer Meinung voilgQltige Bevreife» inütTo vjlelm 
Fleifse auch der VrT Beo^htungen verfchfedcner 
Schriftfteller zufammengetragen'hat, iiih feine Mei- 
nung zu beftätigen. Die Erfahrung kann hier allein 
enifcheiden und da mochten fich denn doch altere 
und neuere h)nläiicli'~h bewahrte Beobachtungen auf- 
finden laffen, welche beweifen, dafs fich durch 
fchädliche Einflaffe mannichfacher Art , wie fie der 
Krieg vorzflglich herbeyführt, Gontagien in den ein- 
zelnen menichlicben Organisman entwiekelt and 
von ihau) au» fich.wcitex vexbtalntliabwif nirar» 
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inBcra nur in den Horpitalbrand. — Sonderlwr ift 
es* dals der Vf. zugiebt, es könne fich die Wuth in 
den Hunden ohne Anftcckung vo« aufsen ausbilden 
«nd dennoch in dem B^örper diefer Tliiert» ein An- 
lbckuo§sftoff fich erzwlBn (S. 133.)» i» Beziehung 
auf de» MeoCpbsn hingegtn mit vieler Mohe zu be- 



Fachfl leioht hätt« 

wäre fiftylich deC. 



deutlchen Arbeiten in diefem 

pffchehen können. Dadurch 

Uinfjng «(es Werks veimelirt ; aber die Braifcnbar-^ 
kcit auch fo viel grofser geworden^ Niljifhf i% 
feiocm von HöpJ'n^r fortge^tzten und heraus 



könne. „Certo crtdo, lagl er, clu cot^ makuia 
«on e crcaiura deU* ittW|e'^(S. i o.) Leider !ft «t »tier 



iMVBiwmH "'"evfe." ...... ..».V. bcnen fFörUrbuch der alten Gtomvphie . HaiwEw 

fich bemaht, d^rs diefes nicht^gefchehen Gebauer 1794 IcUtet in jener Kückficht ungÜca 

mebr» o^meb ein« fiobr grofse Anzahl geograpfai-' 
i«^irlliinen b«y ihmt&hlt» und darin da^ yocV%*. 
genda Wörieibti«h«inM grolM Vonng bat.. 

D^ifs übrigens diefes liie ttncl da noch nott»-« 
wendijjtr Zufätze iwul der l^enditiguqg bedufit 
bitta« mag I) er an cinieen Ai l.ixe!u zu zeigen ge- 
nflgen. Bey ^6a/iw pouista bcmeikt weideo: dala 



doch nicht zu bezweifehi , dafs gerade die bösartig- 
naa dontagian filr die Menfcheui ErzeugniHe aar 



ERDBESCH REIBÜWO. 



yfftmAli, im geograph. Inftitut: yallßundigct 
HaHdwörterbmch der alten Erdkunde mit forg- 
fiHtigcr HückAcht ai^f die neuere. Nach dem 
IPouisOfifchen von Ditfvu und Guadet bearbeitet, 
■ itod«iibda» AiMtan daatfcber Oaognpbaa b». 
flftir Ba«l ^ — F. IV n. äa S. 



land 6 — Z. 60a S. ffr. g. (4 Rthlr. 1 3 gr.) 

0uOrl|dnal, das hier bereichert auf deutfchea 
»dBi 



Omnd undBoden verpflanzt ift» erfchien 1820 zu 
Paris unter dem Tltd: Dictionaire univer/el abriet 
4c Geographie andenne comnecrie par M. M. Di^fau 
et Guadet. Die erbjserc Vollftündigkeit — - denn 

«anx vollftandig iit es auch nicht — welche dieli 
bndvrörterbucn vor den bisher uDter uns gangba- 
ren Hat, und die Hinweifung auf die neuere Geo- 

([raphie fcheinl diefs Werk vor/.Oglich zur Ueber- 
elzung ins Deutfcba empfohlen za haben. Dabaj 
ift berackfichtigt worden , «ra« fa naoern Zelten von 
einem Kolcr , Manncrt , Bredow, Funke und IJkrrt 
■eJeiftet, und von den Verfaffern nicht immer be- 
Qtttzt war. Die deutfchen Bearbeiter glauben damit 
wäbre Lücke in unterer Literatur ausgeffllit zu 

w Das würden fie allerdings gethan haben, 

wenn fie mehr Fleifs auf die Bearbeitune gewandt, 
und die angeführten Hülfen nicht biofs Rdobtig be> 
nutzt hätten. So wie dai Werk jetzt da liest, kaao 
es immer nur fOr den elften Anlauf bemecilgen. 
Die nähere Beftimmuog der Ortslagen mit eioCcnts- 
voller Benutzung der Iiinerariee , der Peutingerfchen 
Tafel und des rtolemaeus mufsten durcliaus hinzu- 
gefflgt werden. AUdann wnrde manciie Hinwei- 
Mng aof die neuere Geographie waiirfclieinlich an- 

S!rs anscefallen oder zweifelhaft geworden fern, 
at örtlich and niRorlfeh KkrkwOnfl^ war den 
einzelnen Artikeln mit den Belegen a is den O'Jel- 
lea beyzu£Q|pn> was mit gehöriger Benutzuag der 



man diefa vorgeblich« Inrel atich Bafitia unif ttahid, 
genannt finde} und warum Könnt v ..^bunta 
Halt ehu Stadt im eigtntlirhcn Qrui lunlarui , iiioht 
ljtftin;n5ter in P/kh'/i pert-ül weulrji / V.hui Tu war 
b«y Phamos die Lage durch; 6-j Uujifijueu» a^i^ 
her zu beftimmen. oey ^bdaa itUeu aile Aogft^ 
ben der Stiftung Die verdrängten Tejer niihmai^ 
nur dahin ihre Zuflucht; die Stadt war iangljt vor*, 
banden. Bey jiborigine* ift die Aiuabe des Dli»<! 
nys: da» ai unter Oenotrus und Peucetius aua-r 

f;ewaoderte Aruder Cnd . off nhar falfch. Tlief.- 
alier find es wahrfcheiuiicii aus der Gegend voi^ 
Dodona. uibußna kann nach der Beflimmune dav 
La^e in den iiinerarien uml auf der Peul. 
nicht Abensberp, fonderu mufs Netüiadt fey«, 
Achcrt{fia als Vornbiji|;e oder Ht'Nnuti hat Uob 
die Autorität 'das Xeöophon fiir Hob. EÜgen^ep 
hieb wplyl. niir die mephitiTelw. Höhle fo. Achi-^ 
dtina m nach der hier trOgilehen Glane dfa 
Ptolemäus als der Hauplflur.s Cjrmaiiiens augegebea» 
welches er nach Arrian. Ind. 33. nicht feyn kaMf^ 
Aehüleon hiels auci» ein Dorf iuMeffenieq. Adn^ 
na ift freylich die Edcr. Aber Taoitns kann AfHIv 
I, 56. nur die Lahn gemeynt hsAin ^ AngUia ift «vch 
eine lofel bey Euboaa» and ein Ort auf fiuboca. Hey 
Aeno» in Tbraeien fehlt der jetzige Name £no». 
Atta Ift auch ein Ort in TheffaHen nnd eine Stadt 
*<>^ Carpetaner in Spanien. Die Alemamu wirrda» 
nicht von einem, f.i i lern von ntehrem K 'mi^en 
eiert. Die Angabe der einzelnen Siämme derfftlbao 
fehlt. Von AmphipoUs hat li^h .'er jite Qrtsmun« 
i«T^' erhalten. Bey .ä^unrii .SuiA die frübem 
Wohnfitze nicht angegeben. Dorh zum Belege un- 
lian» Urlbails genug. Das MytluiVUe fehlt bey den 
meinen Artikeln , und wird von denen, di« iuk 
diefe. Wörterbaal» hadiananarteMaa, ^ 
roifst werden* 



^ ..«» • • • ... t 



\ 
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MONATSR£Q,ISi:«.R. 



Veneichai£g den in d«r Allge». Z«i& ond dfeir ErgäDzungst)Ilttero receuHrten SchrifiM* 



AutlM med. Dorpatmfi«, f. J. F. Erdmamu 
AaficbMa vo» Tripoli, TiinU ^ AMAT} aot^ 



Sil» «tf. 

II<I., <M>Wafat« der swltch^n der Air «. 
dam Jura gaügMwi Landfra/Cofa. Buofaigaa, aait 
B«a. auf den Hptort Ölten. E8, f 1,4)6. 
Auwahl an« Kto/tfiadu Mobgriafinaa Bricftraehfal 

: ^"iJCXÄ^ 

Ä 

&N<M, F., Ob. d» UpbvMoUMrfcMt dw BardilobM 
,JhPM«g|t.ftr dl» f oh fw SBbCi«, MUk 



' M«,f— 9. fipifto)a.ad J«. Haar. Fritfdtium. it7, 141. 
otlUrmaitm, 3. Joach., gercbiolui ^acfaticiilaii au« 
dem Alterlhume ü)i. EfUer 1 TÜinfpwmj uai 

Bfnkett , F. O , f. Jof. B. a/fla*s '• t . 

iWa«, F. A. a, grQndl. u. UO. AmwMutg «MT 



t^ Bntlart d« Stille ry , f. Grevinil«« 
Caialog, L Katalog. 

40Um CtUm, P., Vtaggio da TripoH d» Btt%«rf'a »TH 

frontiere dell' Egitto — tgj. 
iU Chat*(ntnei(f, B. , Redierchcs für lei confoinaiatuMif 

de tout ^enre de Ja villede Par'ii «n tfij — ' 

de Partie. Cootomia. iaifaftriaU«. £B. <», < 
Gbi^ias C A. H., t AwirdU •m 

wacbfifl. • • - 

Coftenohlt^ J. C, f.C. J. «ef*, 

Cramßr, EuUTt, C HmöhrMdk» 



f. Oatt^v, K. Tb., r. A. 
Siitmmrt ffHifc, dia.dMiiihr.so •Hrvrtclid« W(tt«ra«g 
' ^ SomBciMNfl^. «ooi Anf. Apr. bii Oet. tgai. 
• 'EB. f4, 410. 



— — Witterungshlatt, «alb. dl« «a «rwanrad« Wia» 
terwitieruRg vom Vor. i|it Wt Min n 



— poriatile dal ClafCci Itaüaoi. to Volt, itf, 4jr, 
Bihliotbck, ktlt.» fAr dat.Miii^- UoMrriclitiw» 

HB; |r lahrg. to 1 Bdes od. tt Hafiao; bcnusg. 

«OB G. 5«e*e«rf. EB. f), 41*. 
BibUoih^que portatire de« autaür* «UQjqua« freDCoia 

iVoll ,,5.V 

^^'l^^ "a*'*«? <;*rohM*M d*r kj»;. 

k. m i lm b lr«Br«rp<»9iini. 4fTU. QIL 
471' 

'■Mrs, JeL B. , Bafohroibung fein er MuErgemftlde; 

btra ttfg^ voa W. G. üenh^rt. ,e Term.Aaag. 4)), io|« 
Hvfatcre, fe, Briefe aui dem mittelland, iM«er«. ar 
Tb. IVipoli, Tunis u. Malta; aui detnE^U tJH'lm 
BrtitkaMßt^ H. C W.jt R«ei)«nbMob Jäf Schalt 
PriratoBtcrrichu M.«. ^ f«, 



' phifii bereichert. 1 u. ar Bd. 

Dßmff^f e.G., f. Aqliditen vpn TripoH, Twnit v. Afgier. 

Dypißf , Voyaget dans la <irande- BreMgae , enb 
tr«pri« re1atieaai«M aus iarvwe« pnblio« d* im 
Onfrrc, da ia Mljvin« — — IV I^fäai. I ffli^d% 
flBciea nUlufais. mo • . 



i. P.« Abnaha lohalaa caiaiaaa ■ 

Dorpaicnfis — fit, 17. 
Crot. kn SaaiUag «f Fortaallingtr «g Novallar. Aal 



Dia. 



«M A. F« 



landet in faillor. , itatift. v. ftaa 
läobt. s n. ir Bd. £B. 50, 



£A. 



dat Vateff* 

tnu* 
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tik; oebft Anhingen ii. Anracrkk. ir Tb. Aneb.,. 
Lehrbuch der ibenen Geometri«. iitf, 53. 
— Jof. , f. Katalog der Ejterhar.i. Gemälde- Gallenc. 
Frt*d«atbot«, dtr. ir iahrg. (ßeiUoUttr J. J. XWvrajr.) 

■ • -■ - • — er." • - •• • - 

dt Gafparin , det Bihdiat «tul^i— ft> ilM Mm k 

leine — 116,5t. 
^fGtiUit^ Oreviade, af Brulart de Seitlery , ForUd- 

Dm. von X H. timd, tr Th. • EU. 59, 47s. 
9. ^rrrning, i. h, die Lahn- u. MalsglgVldw VOB 

Euiht bis Frmkfort — tat »,93. « 
~. — die 1lMm§t §män vqb^ Mains ' litt Cdtbu 

9J- .•,•-.» 
^•Cchichten o. Befcbreibuagen, nenefte, der merk- 
wtmÜKfteaOoUMbinTef, K. Sdlt« u.ig«r^r; Wall- 
Cahrtikircben, OnadcoOrMr — fti 'der 6rarr, II»; 

liarchie 1 u. jr Tb. 131, 17J. 
^tieinann, Th. , gcograph. BefchreibuDg dii 4lB> 

e. d. Hagen^ F. H., Briefe in die Heymath au* 

Jhii/te» R T., f. Cfa., HaupMu* 

Banfiten , Ch. , Unte«ra«lutiig«ii' Ok dw JfagMtima» 

der Erde Ueherfetat voo P. Trafolnv Hm^fr», 

ir Th. n^ethaa. EtIchfbMafm da^MifpMW^ a^UEf 

Anhang. 119., 15}« 
^ßtiikfunp, L. H. G. , xwe; Predigten beym Antritt 

,4n ebviTii. Lehramt* an der neuen etang. Gemtiii* 
.„'•»V«B«Ca«k.. EB. f9^479. , 

Maatchrooik, «einen Anferwendten n. Freunden um 
Andenken gewidmet. (Vom Etatir. Croawr.Jt 116» 

fi€ckatr, hl., r. des Tyrtäut Kriegtlieder. 
tjkggtlut'i, ig- Val.» Leben; berautg. von Smiler\ta9 
dem Deutichan ii ~ ' 



■Mr JCameAe, A., 4I Untcrhelte 

Unterricht einjäfar. FreywiUigM, wkU. I 
der Uoierofficiere der ^Infanterie. E& ff, 440» 
RatalM der f3«Bll4«-4Miari« dw doreUeodit. FSr. 
ftml^fkariMi mm GedüKte sB Wko. (Hamig. von 

Jot. fifcktr. EB. 54^ 4i|a« •. — . 

Keratr)- , i. Lanjuinait. 

KjMtbyf, A.. (F. iP/«jR,) uF Villaaberg Song. En 
I Laelebog ifaer for Fynbocr; od. A. K. vom Kirdi» 
fpiel Wiffenberg — 111,149. 

'Mud, F.. Er««biiH|«iir AtfeWiH lUb««. M : 

11] I iia. 
Klein, Dr., Vacliibal« der 

113 • • • 

Klopft oek's naebgelnlMm; BlWirMhrd, r. AmwiM 

aus demC ' ■ ' * 

K»rewftäkiy Mi^.i f. Heggeita 1 Leban von Mibn * 
Xl^taMr, A.,' Karl Tba^nr Däiberf , Otui ä tfi B f a 

tn tloarOcrobielil« Tein« polit. Lehcnt. tke, let. 
XiifiwMcr, K. W. , Befcfareill. von erheben geat^eita^ 
' tan od.B«liaf-£jrdkugein «. Landkarten — 116, j6* 



in* Pein. .Bberletst von Mich. Ko»» 



F T. A., Lebentanfichten d«i Katar» 



iÜurr, nabft &agmenue. Biographie det Kapellma^ 
ftert Johannes Kreisler. ir Bd. 113, 105. 
Kubier, F , Voricrehach üb. die Militair ■ OekoBO> 

mie- Clontrolle der K- K. öfterr Armee, in, ij. 
Mtuk, 0. J » Uendbaob i^r Beiibatvao o. Banlauta; 
• «fc 'bwabi^tL fciW^ Mn-iif.G, Ca/lMaU4-UL 
. jf^i'S««- • "5 

JEmfc, F.,^ üoiwaBl' ao» den Papieren eiaea Unia» 

fcanvtan. 1 n. ar Bd. FVaMcnfpieg«!. nj , 44. 
— —die Feyer^bende in Mainau. 2 Thle. 1.15 • 4^ 
ifce^M, F* L,| Umrilk de4 epgliCchen ^^^(MekpdbUi 



Cai* Ma^fflMIra, 1» OaHte*, RaaBMVfl&ail ftup Cm i 
Icart effets 4 obtaalr daMH'wdUditeii Tbä.m 

H4. SV 

». Laneem, Beytrige zur Gercbiobta dar Siadt^lM^ 
■- weit aoa Naiakaiv »et, 97« i ' t 

laH/«iiMtt at Mmmtrf, «to fdifuHMdk- 

«■Fnaoa — tag, i4f. 
lamuMaa, W.,' AMMadlaaR *« 
. dar f leo verb. Antgi an» mm 

Bt^ek. EB. itf, 44t» 
Litmga, A. P.,,f. Evoi» • 
£e(s, G., t W. Seat, 
IaHd»J. H.»L4fGMJi», 



jMao CSvfilx« J- • f. Voyage i TtIpbB. 

MurtUÜire, f U-MartiUiire. ' 

M^tMr , F. L. , fib. die Unfrachtbarkeit de* minafe 
ik waibL Gafcblaobtt; nebft ^ Ar»^« tlr* 

ftMiadMn; EB>. 57, 449. ' ^ - » " 

Jbtti, H.« f»J«id. i^Bfhf» * ^' 

....... . ■ .VI 

e • * • 



N. 



raolf . H ypotbakea. Oip|ta|M i^^daa H>> 
tent Tür die wlammr^p^j^'I^Kl^ 



KetgtSauer, OLOR., Samml. dar Vero#d!il.'f^wa]<^a 
ficb auF die Pranlf . Hypotbakr- - 

polheken • Pat 
xcn baiiehta 

AiMirri, F., Awenture e OrTervasioot foprlfft ^{bI^ 
die Birberia, Sccood« Edis. | Vol».'.*}^« 'llf..'.- 

Pafjhw, F. , c y. o. tHiMivr«. * ;r 

Pititr, A , Touma! hifit. di Ik dtviCon d« ciTafena 
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F/%ff*r , J. L. , Skizse aiaar Chronik des Siidtciaem 

ScbaiiUtz. EB. 447^ 
Flum, F.,t.A. Kflcrb^ 

Vocket cdiiion o{ cnglifb ClaTG^uei. Volt, m;« 47. 
IPalft9r/f, f Blich« i» die l^tsiM Ii«fa«n»Mg« «oltrt 
H«rrv;,aiir hl^U EtbMBBgk EB. 51,461. 

jP«cc(ea«i/j , F- , dei conMgi fpontanpi • dailo potetn« 
e inuuzioai morbofecreduie aui a prodnati nt'«or> 

R. 

^aAm» Ht F.> für ]ti«* bie^rn H^U^ mr £fi«a» 
' rviwtaibin beilig feyarl. Tag« dM-J. i|«t. Zw«y 

Predigten. £B. 49« 
Xteäe, J. O.f Beitrag« xur Pflaax«nkuDd« dmr Vor« 

well; necb Abdrücken im Kohlnfghltfer n,. ' 

ftein — le Liefr. 119, 7/. 
XicAfcr, al]gemeiae Wctterkand« , od. 

gclo nacii (tcn B'ifabrungeo aller £cit«i. atl« f }• 
JbMilMnirr^ K. CW-., cDoyklopld. UoMmÜI» Abr 

.FraueazitDiner — ir Tb. Auch:, 
» — aacyklopAd. Uutetr. £ Fe ir Th. i« AbtK 

Ileclirckunft. EB. 57, 4{i. 
^^~;tAir/, C F., LalitbiMb dei Crininalrtcbu — 

Ell, 9. 

Jpr4 , tiigpiawVi) stqic gy^iiMfcaJ^aw Ui«ro« 
nymo MÄttfe 116» 49> ^ , 



Sdierr atismiis c?ci Laibacber Qoni 

für das J. iln. KB. {0,400» 
Sduuidtr't, i. O. , Handwirteirbtldl im griccb. Spra- 

«bc Nach d«r }*«« Antg. migoirb. ?«■ F. Ft^im. 

ir BiL A — K- i«5« iti« 
ScAmiccAci-, A. , d*r L«»«rD«r Liww. iii, i£. 
&;Aä/t«,^ St. , TafebeDbuch , der Lieb« a. Frfnnd- 

fcbaft gewiJmet, für Ha^ J. i|io. EB. Sft4f^» 

_ für das J. igii. EB. 57,454. 

Se0ttt W., Kenilworih; a romaoca. 3 Volf. 109. 
_ -.- Rnilwanfa. Romita ««eh dsor Bog), von O. 

tttHt. t—tt Bif. ia|* tof. 
Steiod», G., 1. krit niilleibäk ftr Sdwl** k IAimc» 

richttwerea. 

Se/aW. A , a Narrahve c f tba EsptdldOB M JUgEttf 

ift tbe year itiA i33> iSj 
*f Mb^» F.v Äyirig« zur Oofdb Am Krhgvs la 4«r 



Smmmerr J. G, , Graiiljde d*r pbyüfciica Well, ir Ed. 
Ancb : 

— pbyük«!. Berchrcib. der falten OberBucbe de« 
ErdkSrpera. £B. Aa, 4go< 
Spiektr, j., d»»-V«rXuuid««)iBob».)^(mB«A«A- EB. 

SttrHherg , K. , Verfiicli einer gtognoft. botao. Dar« 
Heilung der Fl jra der Vorwell. 1 u. tt H. iij,65. 

jSirelin, G. G. , ReTiüon der Lehre «on Auflagen u. 
B«Buaun|( dar DoaaiocB durch Verpachtung — 
"I» »*• , 



Tarch«*b!bOoAdi im mMmi» KMm^ ti BdiO»» 

Tarcb«£u«|^. äm «; FWndfah. gtwidM.«! Si» 

Theorien, nilitilr^ in Kwyf «Mt d«r Praxi«'. >ni( 
b«f. B«i. «ttf di« ftgMwtei. 2«pt«flvh&ltDia«. d«^ 
prauli. ArML EB. j«, 441. 

Tyrtmem, dei, Kriea»<ieder ; swi t?eiB. 
Aitipi«tkk. «OK OL ättämtr, 1)4, 1^9. 

r. 



Vtüftf lat. , Verfiwh eS>er gaos B«WV 

EI^MMBtar - UoohponiM»«. EB. «11.407'. 
fWgtr W. F. , LeitbdM -b«7* «tte» Um«! 

der Länder- u. Völkerkunde. EB. 51, 416« 
Voyage k Tripoli , ou Relation d'un f^our d« ^5."* 
B^et en AFrique; traduit d« Vaagllit p«r J* " 

m 



lyklUi', J., AbbandL «on i«a»iUpdM|«&«B, JhM^gtfti'*' 
tCB Schlaf«! «rrchroekcndeo Traamen u. nlcbtl. Er» 

<«h«iBtAig«tt. Abs d. Engl. TOffE. ^0//. EB. 55.1433. 

Matbematiki 

•nth. JUechaaik, Uydr«ft«tik a. Hydraulik, i^tl»*» 

ir«(r, E., & xJvubR. 



Zttek, da Baren, CorrefpoadaBee aTtraBi 

ß^ogrephiqu«, hydrofraphffia« •« ftallCtiq) 

I in EB 51, 457, 
ZrfHrauk, K. F., dieCapitels- u. S«di('r«e«iiliii8i 
n. IVledaillen der daotfohen Ers« 
baren UcicbsriiFter. 135, 



(jDi* bomme aller aogaaeigtaii Schrihao iii 92.) 



n 

▼■ntScBnih Aar BcerariTdMn «md 



Raoftriflifmii- 



Beförderangca «ad llttvnbezeigungen. 

J^qif io Bonn tat« tO}» BlflB« ia Halle 111, 
104. Brtrm in P«d«a iio, |. flmMP, Kgl. S«oh£. 
laint. Rath ttti !)<• Brmßer in Bdiahvirg iie, g. 



Qruntr in Lcipxig. 110, t> *■ Nammtr ia Wien iio, f»- 
/^eim in BerHft »atv to^ M»dih» in Bratlaa iti, 10«» 
Mai MI- Rom iffSi f* UUümrt ia Barlin- tto» 7. v. Oii^ 
wmnff in St. FaiMiban ito, g. Iba in Erlangra; 
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1» Areybtiirg «of« 



ia Mubiug 146, 



Strflulria 'Wflinar lai, 177. Z>orii in DrescVu 
nj, |i. JS/wr in Frankfurt«. d.O. 117^ 14}. MüL 
ier in Meumark bey Zvcickau ti, 71. Petfchke in 
Lcipsig laoil^.' in ilraot«a i^jf^^H- Stinr 

VohrciBlitM, Und. «. «irf. gat. AnlMtM. 

Gaaßmäurg *u Siabenbargcn, Kdnisl. Lycauin, 
r MMR* gegenwärtig Prodiacctor d«(T. , vor ihm 
Ür^pAM /^nö Proieotor 119, |o. Ff^a/'g^ im 
Bt^eiigau» «iaL g«((ifi«t« UcbUToJi. Ar Beorderung 
der Nttorkiinde, naher« fielebraib. iti, 9;. Groft- 
Uiortir;,'! 'in l Ir^L-rn , i'- onigl. Akadeoii« , Äepiian 
gy't lat. Rede hey AotrctUBg XtutM •Ubardircctoriau 
119, |o. MarhHrp, UoWctÜl., pbUcifopIr. Facultit, 
AnÜMt Oociorilqptom ; tbeolos. Faoaltat, iVifft, 
Dooterdipl.; Hartnwim's a. Jmfti r Ertaenaiing 
dtnti ProfF d. TImoI. «ail Qfbaluuil. ; Erncnnungenf 
G«bahtcrtticil«ngeB a. Bcfdlduogtzulagen an CreaMr, 

Bttduiuma , Hfrülä u. ff'rnJfr„!f, , Tememann'} erle- 

dfgla Profeffur bat i>iutb»äifjaa b«r«iu au|{etrai«tti 0*> 



Ot^Umhmrf, 4sf angal. tyccw, ScbütamlH , tn dal 
Profeaari fau/ Afogi^ Stalla ift 5ir<^Aa« (Mir g«ti«> 
•tan; «lautCoba u. magjar. Sooiatit dar SioiKaraid«« 
fj9,ftf. JVy>A. k«mgf. nngr. Uai^aHh., av'tMP« «h 
Mm« iwid. OMMiwanl«; A»er'/ lat. Beda bey fai- 
aar EinfUMnn* «h Prof. dar Materia madica 119, 79. 
^»■ffteim ia ft^arkpn, Oymnafiam , FaUifih'i Eialad!^ 
Programme TU den ortrnil. Srhulprltff Oftein ikii 
St \ Neidkai !'j ir j il r. Dienfijubiliüm, ihm bewiaf«* 
ne fc'hrcnbe^eigvuii^eB, u. tokiifek'^ Linlad. Schrift stt 
diefer Feyer iji, 171. fViem, pmicfiant. tbeolog. 
IielMraaftya) aoak ubelaicw ftalUfiir der Oogmatik. 
» wie di» dai-MMr«! n. Paftonl . Tkcologia beer, i ■ 9, 
79. — UoirerCt., Versefcbaift der im Schulj. tg»f 
zu Decioren der Medicjn Orcditirtaa «. derer die 



V«nn|li»bl« Racliricbtea. 

• MMM^ »9 aMMlU Lltannv M n 7, ^j, 
1*41.113. Afea« iMIharetf« SenduDg reiner Samm. 
Nrngen «gyptifcber -AhcrtMmcr, nach Bevlin be- 

ftiniitit, ilt durt :}i Schilf 'ifnch »erloren ge^'angrn IJI, 

95 TrjVfV, Deckaiel Hinkelmanm dat., »on Rofi^H 
leranrtaltct i 19, to. Opfml», auf Koftco der Stadl«, 
readen wird ^«-«otolild« 
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'JUKnadjgmgeii' tm Abtli- nbil SnfHifViUlirik. 

^AmHämi {fl Barlib j^t« <t|. JW«f l«'L«lp> 
•ig li4T j(7> Brmm. Buchb. la J««« ija, it4> 
C^wfs. Boebb. ia JM^^baeg 117, -fy« 114, 115. 
Jiftff^Aar, r.j 4« t.«i|HIW 117, «9. <jääicke, G«-br. , 
In Berlin «14, iitf. GltiitfA in Leyaxig 1^4, nj. 
//oA/i VeriagAandl. in L^piig 117, Ai. 414, 119. 
/^W/cAcr in <€ebl«BX 14a, 114.. Ktyfin Baebb. ta Er» 
fürt Igt. Kümmel in Halle 117, 4i. Landet - 

Induftr. Compt. io Weimar tty,- {9. it4r iiI* IJif- 
lni#'lh>fita«gart< (17, 61. Maurer. Bucfaih. io BerH«l 
t«4f 197« üekmißkat F., in Berlin 117, 6«. TenäUr 
md w. Mmt^mm ia Wiapijiy, «4. 1J4, ny. i]t, tgi. 
I^aflar'« Baabik ia llalb«rfudvu44jli]u M$ft i|t* 



Vermifbhte Anzeigen. 

Aucüon TOD ßebun4enaB fiacbero in Halberfiad» 
T>4, 10. Hrft in HaBae» datt' di« ate up reelad, 
AttO faiaar Aaleit. «aai U«b«rblna aat daairOtu»' 
Tab«« ine Oriaafi. raai Verleger obaa feine Zartiof 
mang reranftaliet fey; nthh Wrieu: V.i, i Ts Rfi. 
cbern^ fe er am bHIiga Preifo zu crSiaJren wuntcbt 
HresUii will, ntith V'ollandong 
nocbcweyer Arbeiten, dann alle in einer gegen J^lm 
gerichteten Schrift (Freyftadt it>a*) enibaltencn «1^ 
^idbbiCd. taakta a«h«r prOfap «. |«iaa UaMm« 
1 t«Ml«ldi|M •>4„M9. 
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•BnLMORB:'I.ITSaATiJBi . , 

, b. Weber: Commetüar Über ilie Scht-ißcn 
Bmtnsclißen Johantiitt von fne'Jr. tJtckcj 
Theol. Dr. u. Prof. zu Bonn. Erßci- Thefl. 
'\ , Allgemeine Unterruch ungen Ober das Evange- 
'* ' Iliim lies Johannes, fammt Auslegung u. Ueber- 
fetzung der vier ciTicn Kapltd. SSM.' ICVIuttd 

D'-- ■ ici I ...'4 

asEvangclium des Johannes hat an Ilfi. Dr. f-"Cf^ 
in der hier anzu7eif:;cnüen Si hntt einen iifucn 
fittlirtbeilfcr und, fo weit dor Comnientar bereits 
nirgerOckt ift»vAusleger bekommen, nicht biois der 
Zeit nacii, Tondora auch in Abficht auf Charakter 
«nd Qah^Ui dmn «r fiM«rfiaMd«t fich im Allg»aiHr- . 
neo «rtd im BefoadorB und Einzelnen , , wie er ßoh 
austpricht nber feinen Oc^enftand , häufii^ und man- 
nichfahi^ yon leinen Vorfjüngern. Der vorhecende 
tr/ie Jiand befteht aus zm«:'/ Hauptabtheilont^en , wu- 
von die crße (S. i — 234.) eine Kinieitting zum Kvang. 
Johannis *. dl» XH'9<t- (.S. 341 — 680.^ die Erklärung 
«ad UeherfetzuDg d«r vi^r erften iKapIt^t detfelben 
MTlhiit. Wegen der aufl^llendfln Wetüünfti^keit, 
vornehmlich in d^r letztem 1 Imt Hch der \7. feUilt 
am SchlnlTe zu cnlfc huldigen ß<;iucht, und, '^Pgifici^ 
ver/prbchcn, es künftigliin kürzer zu niacheaf i^Mf 
litm aligemeinen Ober da| ^vaM. gefuUtepf Uruiepl 
der Einleitung hrauciiea wir, tlieUs um^ie $^Mp^ 
thcimlichkeit des Buchs fchpn ^lieicaa keaoUielr ^VCi^ 
den 7.U laffen • theils um ienam Urtheüe das unaialS'-' 
peblicVte untere beyzidVigeri , nnr einiges VVenige 
borau&zuhetten, weil wir yüt Hn. i^. lu. d^i» beiden 
Hauptpunkten,, dafs diefes Eyang, eine Uer wiolui>(7 
dwSe^iflail deft.N> T. und voa». Apo^el JubMfi^ 
füy, jtenirainMiAanden Hndi » Der wirUJ^ifq^^Mia^ 
legung, dftraud dkifer do<4>i4«r.reichfte;Qavvi^ eir^ 
ites neuen'i GemmeoUrR fitfh. billig vqvmQSki WaU 
iind wirgebanan, eine fch i fera uad^uw^glp^liptlfrv 
AuftnerkfamkeititU «Widmen. . ,t ; ' .Jv 

-i: ' Wenn der Vf. fogleich feinem, allerefjften lAb" 
iliwittadia Fn^ lur lJ<l)errcbrift giaht:i,oWffnun 
wiM dip Sma%>^6kk.mt\iiVi aU die «udep;». und fprie 
wird «s auf die recht« Art«Cl^eb/t " ( S^. w^shtMhKlr 
die Überwiegetide Oiuil't far feinen AutQi;a.dbi,'(phpn 
liierin fich merklich kund thut, und Viffl^he fr^yjliph 
durch das ganxe Buch hindurch bey iede^ Calageo^ 
heit fichtbar wird, wobl nicht ohne Grun<ii »inJlii-* 
forvch .aahiMMiaWiuni». d^«« in dar 

Alle« 



haben , und nach feiner gefammtcn Befchaffenli«it 
mahl;* als die drey afiderii» galiebL? >UMr i^Ilift, 
wenn diefs der Fall wftre,- konnten wtr eK nicht gut 

heifsen, mit lolch einer Krhehunf^ des Werlos, wel- 
ches zuforderil durch ruhige unii unparteyliche L'n- 
terfuchiing gewürdigt werden foU , den Vortrag dar- 
flber zu b(^anea. In ienem „Warum " wird unbil- 
liger U'eUe der TC^qt Vf. behauptete yorzugi/iBjmji 
lUieblingsevangeliuntJVor daa übr^EMt ichbn vonM»- 
gefetzt, und duixh den xioejfttn Tfaeil der Frage itlt 
uicht minder zu voreilig angenommen, dafs d^ffelbe 
mit einer gcwiffen Vorliehe milffe betraditet werden. 
KiiiomJeden dasSeine! Ob aber die fynoptirchen tvv. 
im Vergleich mit dem johaon. hier nach Ciebürund 
\\'i;rden gefclülzt wurden, davon werden wir fo- 
gleich weitere Auskunft w^^jUlna« JQer Vf. nämlich 
hat- Aber diafesVerhällnfts an mebrern Orten Vcr- 
fchiedenes grfj)rochen. .Ml'-'n ;jligereciir,et div. w.ir- 
mea , befj,eilterlen , nur de;.en Knigcnomtnenlieil für 
feinen ÜKf^enltand hei rkundenden Lobfprßche, die 
dem letztem von ihm, faft wie der Geliebten von 
dem Liebhaber in romanhafter Sprache , überall ge- 
fpendet werden^ bleibt am Ende etwas objeetiv Jte- 
felben Regnlndendes nirgends flhrig, als hauptfadi- 
lich mir vliefs Kine. djf.s das vierte Kvaog. von einem 
Augen- und Onrcnzengen herkomme, was von den 
drey 1 hrigen allen eher zu verneinen, als zu bejalien 
iiy .paa Letztere ift eine koline Behaupiuog und 
oV<M irflndlich geführten Beweis, deu man er^nöch 
crfrarten maCstc^ Cehr nn^re^ht , niclit blofs gegen 
lUe Ürheber dieler Ew. felbft, welche unfircitigßlaüb 
wnrdigr Herichte ihren liefern zu get>cn fowohl über-- 
xeutt, als gcwiUigt waren, fondern auch gegen das • 
chrifii;cheAke|-th«?m , welchei^fulche Berichtgebun- 
in jenen t^nd und anerkannte. ISIag inConderbeit 
^ Evangrnaqh Matthäus Ucherarbeitung, vielleicht 
n^hr, als Einet immerhin erfahren haben ; folitc es 



ä 



tfvana. faiafairv tüAifMtM'ie^t.insbeM 
llen ohne AuanaWiei Ji e^g i4rtay..<iwr 



darum fälfchlieh den Namen dicfes Auoftels an der 
Slirn fflhren? Und da Lucas ausdnlckticl) Nerfltliert. 
AutopV*n vor fich gehabt und mit eigener Prüfung 
fein Werk begoi;inea zu haben , ift es erkubt, feine 
Ehrhchkeit entwe^ier, oder feine Fämgkeit,)iicrber 
ol^ne VVeiteres in Zweifel zu ziehen fjNfarcDS aber 

Sat äufsfisl^t Weniges mehr j oder anders, als diefo 
eiden berichtet. T^iegt aber etwa Grund t;eaug zu 
folcher Herabfetzungdes fyno;)tiichei) Gafamnitevang, 
gegen das einzelne nach dem Johannes, wie unfer Vf. 
daJtlri(U halten fcheint, darin, idafs if) jenem keine 
fo beftinmte! und klare JahreandlmjMIt nach Pidb- 
(efttß , uad Oberhaupt nicht to rul PIw ^^m1 Gbidk- 
P^'"i^^Am^!;^pJ!lßhJ^^ <?9tthar 
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ift? Im G«genthei] möchte das hervorflechend PJan- 
mäfsiM des letztern and die Eigenheit« dafs es-vie 
aus Einem StOck gcpoffen ^rfcheint , eher eine 
wirfe AbGchtlichkeit im Erzählen und Darndleii zu 
erkennen geben, welche fflr die Echtheit und Ge- 
nauigkeit des Hiftorifchen melir nngOnftig, als gfln- 
flig zu wirken pflegt. Billigkeit wcnieftcns undWahr- 
heitsliebe erfodern es, in folchcr Bcurtheilung nicht 
hlofs die Perfon an7urelicn, fondern auch, und vor- 
nehmlich, auf die Sache, wie fie rorliegt, fein Au- 

f;enmerk zu richten. Das Werk mufs den Moifter 
oben , nicht der Meifter das Werk. Johannes , der 
Apoflcl, den wir als den Urheber des feinen Nnmen 
tragenden Evang. gellen lafien , war allerdings 
Augen - und Ohrenzcupe; auch zweifeln wir an der 
Frömmigkeit feiner (»efinnung und an feiner Ge- 
fchickliclikeit, Gefelienes und OchOrtes wieder zu 
erzählen, Im Ganzen gcnnmmcn keineswegs. Aber 
folgt daraus allein mit völliger Sicherheit, entweder 
dafs er, zumal nach aller Wahrfchcinlichkeit bey der 
Abfaffung diefcr Schrift bereits im Greifenalter, 
noch vermögend war, nach allen innei'n und äufsern 
Umftändcn das einft Erfahrene wiederzugeben, wie 
er es empfangen hatte, oder dafs nur eben hiftori- 
fche, wörtlicne und buchftäMiche Treue ihm jel/.t 
die Hauptfache war? Und blicken wir nun in fein 
Buch felbfl mit unbefangenen Augen, fo gewaliren 
wir darin unläugbar, flberhaupt betrachtet, einer- 
levGeift und Ton der Rede da, wo der Schriftfleller 
mh eigenen VVortrn vom Chrifi und Chrifleiilhum, 
imd da, wo der Täufer Johannes, und auch, wo Je- 
fus felhft fpricht, und eben dicfcllic Art zu reden 
vernehmen wir wider in feinem Briefe; fo dafs man 
gerechter Weife fchon daraus fchliefsen nmfs, er 
habe nach feiner Weife auch Andere fprechen Inffen 
im JCvangelium. Hierzu korrimt, was Hr. L, felbft 
bekennt, dafs diefes Evang. nach feiner ganzen An- 
lage 'kein rei« gefchiclitliclies Werk ift, fondern 
ein mehr dogmatifchcs von beftimmtcr, tlifils parä- 
netifcher, tlieils polemifcher, oder, will man lieber, 
apnlogetifcher, Tendenz, welchem ein ausdrück- 
liches Thema (unfer \'f. findet e« richtig in den 
Worten: „und das Wort ward Flcifcb," am kßr- 
zeften ausgefprochMi) zum Grunde Hegt; wogegen 
die fynoptifchen nichts, fo viel man fieht, bezwek- 
ken, als blofse BeHchtserftattung, nnd Lucas in- 
fonderheit die fcUiflbezeugte Abßchl hat, feinfni 
Theophilus Ober dasjenige, was ihm von Chrifto 
und (iem ChrJftpnthitme gelehrt' wordert wär, 0^ 
wifeheit, der Gefchtchte gemäfs.; und ein' licli.erea 
rarwahrhallen zu terfchaffcn. Und endlich , \V je 
der Apoftcl Johannes in feiner Zeit und narh fririer 
Pcrfönlichkeit da/u nekommen' fey; cineti folihen 
Jefus Chriftus, den Fleifch gewordenen Lo! '^'- 7ii 
erfaffen und darztjftellen , <lis Kifsl fich wol 
fen, wovon abermals Hr. L. felbft die Nncli v 'i img 
mit vieler Kuhft und Bclefenbeit rn fiefrrn fich be- 
mtlht hat; aber (furchaus unb- '» ift es, wo- 

her die Urheber der evancrjü, nopfi*, flbri- 

gensApoftel, oder niclit 'dergleichen', deft Ihrigen» 



diefen , ohne fiberirdifrhes und vorweltliches We- 
feo, in Sinn nnd WafidcL tadollofWn , durch Gotte« 
„Bnd ISäohften," auch FMncm-- Liebe gleich-erha- 
benen, in der Lehr- und Lebensweisheit vollkomm- 
nen, kurz diefen wahrhaft idealifchen, in feiner 
Art einzigen, Stifter eines Gottesreichs unter den 
Menfchen, genommen haben follen, wenn er ihnen 
nicht in der Wirklichkeit der Erfahrung und Ge- 
fchichte eben fo gegeben war: um nicht noch ins- 
befundere nu geilenken , dafs von den» weifen und 
liebevollen Jefus wulil eher fielt erwarten läfst, -er 
werde fich, wie er es im fynoptifchen Evang. ftft 
diirehgängig thut, zur Schwäche feiner '/.unörer, 
und felbft feiner vertrauteren Schüler, hc^ahgcla(^en 
und He aus ihrem alten Glauben zu feinem netten 
und beffern allm.Thlig hinö:)er!;eleitet, als, wie Jo- 
hannes ihn darffelll, lieh mit feinfcmyolke immer nur 
in OppoClion gelei/.t und von dem, was er dafTelbe 
^'jiiben hiefs, insgemein blofs in Uberrafchenden, 
unpe^v^Jhlichen , rät lilelhofien , Bildern und Gleicb- 
irifftfn gefpfochen habei». Soli aller von dem gegei»- 
feitigen Werthe beider Evangelien nberhaupl die 
Rede fern, fo liegt es am Tage: Dio Ghrilienbeil 
konnte Vormals , und könnte noch ietzt, um zu 
■wilfen, was eiccntlirhes Cbril ■ Tey, und nm 

Ihrem Herrn »tic gebTlirentle i !it und Erge- 

benheit zu widmen i eher das letztere, aU das er- 
ftere, entbehren ; fo dankbar wir immer mit Reeht 
anerkennen die Gabe, welche auch durch iifnesuns 
geworden ift , nnd fo viel auch immer tljffelbe xa 
feiner Zeit 7ur Erhaltung der mit Ehren fo benann- 
ten cbrifiliclien Orthodoxie widi-r allerley Gegner 
und Häretiker mitgewirkt haben mag. Von der 
WahrMt uml Lehre infonderheit, welche Jefus der 
Menfchenwelt ziierfl rerkondigte, und ebi-mtalier 
auch von der R'-lieion felbfl , wie die chrifll. Kirofaa 
fte haben, bewjliren und 'ftlien foll, wOfsteo wir» 
hätten wir nur das vierte Evang., faft gar nichts. 
Sein Urheber bat, das ift offenbar, <iie lioUannl- 
fchaft <lamit ebenfo, wie geftändlich in leinem Briefe« 
bey den Lefcrn , fchun alten und vielunterrichteleo 
Chriften, voratisgefetzt, denen er nicht fuwohl, 
was Chrinenthiim, als vielmehr nur, an was für 
einen Jefus f^hrffuis zu glauben fe\ • •> ■ : ( •• n- 
fchürffen wollt«". Nur Lict>haber < r» 
welchem!. iipeliiini vom Reirlic ' am lci»dlaU»*r- 

fte«, wro Ii wi/.ig fchötzbar, ift von feinerdai^- 
kelii, geheimnilsvollen, mehr das <.»ct»ihl, als den 
Verftand anfprerl n '»n tmd hefdifiAig enden Seite, 
nicht Von der ei. cfelzten, 'diees doob un- 

isngbar auch hat , und v.ekhe fr«vB<>h in den Hadte 
(inH In dem Verhalten Jcfu nach' den 'fvn<Mpti(byM 
Fv/ingfliften am rcbtharftoii bönmrtni i<«»da« 
joliamieifche , ihrem Sinn und Gcmfitii nrblich 
Nahrung verfcbaffencle , Hndk mit entlcliiedener 
Vorliebe betrachten. Üod fi* haben das auch von 
jf^fer' und foll Klftsrs gelhai»j N^ch ihm aiiein aber 
gjtfch.ihrt wilfdp it;n*«f, da» OhrifieatiMbn, mehr 
dun h feinen Siift<?r^ als dnrrh IVik^elbCk» vbo jeder 
Andern Art det GlAub«ns uudGoitesdicnftes gclchie- 
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ifeo, Twmr vtohl einen gewiffen fchwärmerifchen 
Pieüsmos. der fo Icici't in religiöfen Fanatismus aus- 
fcU^R^» aber keineswegs ein vernttafijges Kirchen- 
.flbmm oiKl.-«B« AaliKioa dts guten LebcoswanddS 
hiforgebraekt kflben: Wie diMs denin »uth dnnb' 
häufige und nicbt eben erfreu! irVie Keyfpiele der 
Einzelnen, die fieh aa das eeiliige" EvanK. am 
meiftcn uri>I faft ausfchliefslich hielten , 2ur Gcniiga 
bewiercii ift und Geh noch beutiges Tages beweifl. 
Die VVabrbeit getroffen finden wir dagegen, wenn 
4m VL ia dem Abfchtütte von dea ^nlim dea 
Etang.oärtheUt, Jobmnas liafae im GameB betrach- 
tet Oberau ms Cch kMt gefchöpft, wobar er die 
Annahme, ^ habe Geh die gehürten Reden JeFu frü- 
her auf einzelnen Blättchen niederf;ercbriebcn , felir 
abfprecliend, verwirft. Und eben fo ftimt^en wir 

Girn in das , vom Iiisher gewöhnlichen abweichende 
rtbeil ein » daCs im Verhäitnifs zu den beiden voc- 
cOgUcbften Berichigebern über des Sokrates Lebrea 
uad Lehrart Johannes mehr dem Plato* als den 
Xenophon, zu vergleichen fey. Nar find dieffr bei- 
derfciiigen I^iultände von Hu. L. nicht gehurig 7ur 
Werthbcftimmung filr fein Kvang. , eben darum, 
KVeil e!f za fehr das feinige iftr gewürdigt worden. 

Was die Schriftauslegung des Vfs betrifft, wel- 
dM fielt uns in diefer neu feyn feilenden , uiui zum 
TImU aUeadteigraeaen lurkmaam de« joiiMiii. 
nBoma darlmtet, fo ift cBcfe mit ree h perity FeMera 

fcbon Oberhaupt behaftet. Wir n^chocji dazu nicht, 
dafs Hr. r*. im AlJgeincincn csnommen nicht fowohl, 
um fo zu reilcn, vom Krifchcri und fo, dafs andere 
Commentare dabej entbehrt werden könnten« fci- 
ntM exagetÜbhen Gegenftand behandelt, bmdum 
«kiMchr aar ak Bourtlieiler irOherer Ai^hgwg»* 
WsImHeli aaftritt, uad daher ftft «hardL mh Gef» 
nern es zu thun hat, fnr die Auslegung felbft aber 
insgemein nur fo viel beyhringt, als er für nothig 
hielt, um eben feine Anficht von jenem Evang. oft 
mit uRgrrindlioher Anmaafsung gellend zu machen. 
hmu kann bisweilen erft aus der, den erklärt bei- 
hidtn Abfokattttea nac^[cfteUteo • UcberfatEonii ei 
•rlMMiea, wricnen Silin er diefer vdcI jener vdeh-- 
tigcrn Stelle zugeeignet habe, ohne dafs derfelbe hier 
auch gerechtfertigt wird; fo wie z. B. aus 2, 4. d-is: 
W— als gäbe e? keine andere grammatifch acht- 
bare Auslegung dafür, verilcutfclit ift: „Was geht 
das mich und dich an"? Ilr. L. hat durch feinen in 
iaaer Hinlicht mit Unrecht f^^eoannten Commentar 
weder filr den Galahttan la.derfiibelauslegnng. AOoh 
fiir t^en Lelirling, der Sache genug gelhan. Zuför- 
den't hatinun der Vf. mit feinen Gegnern felbft den 
Felller t^rmcin, drn Sinn des SrltrißficUcrsß} zifnrh- 
mertf ai* ob ilicj'cr überall ulfj'eciiv tf^a/tres ausgeJpro~ 
^Aae-ftaSr/ welches doch fOrdMlTeinem Berufe velKr 
^^■■■«J» jutreuen Ajttlager eiaa^rtindfalfche Vorau»- 
iBtiaag ift* Denn das ieaehlet ledem Unbefangenen 
bejr wffnigem Nachdenken ein, dafs, fo wie d^r Dol- 
metfcher mitndlicher Rode, eben fo auch der Inter- 
pret einer fchrifllichen , feine Pflicht alsdann pmiz, 
aber aucb diefia nar erft alsdaoo« gelciftet habe» wenn 



er durch feine erklärenden Worte t>nl|alv und z^var 
fb, dafs es dem , für welchM er deutet rverfiäudlich 
fey, wiedergiebl« «ra« wd vAt as ihm von feinco» 
Aittoc gegeben worden war« von welohe« W^Eiba 
«■dGutaite es auch an fich feyn mag. ffermenei^ . 
tifcbe Wahrheit ift durchaus nur hiftorifchcr Natur« 
die Ausfage von dem, was man in des Autr)rs Wor- 
ten als folchen gefunden hat; und ift es dein loter- 

f>reten gelungen, die rechte Auslegung zu trelfen« 
o liegt in diefer, wie ein reines geiAiges Factum^, 
dasjenige, ws^ in der Seele das Urhebers der ausgi»» 
legten Hede vorhanden war und vorging, als er «bea , 
diefe Rede, um jenes hervortnbringen s gebrauchte. 
Diejenigen Exegeten, wider welche Hr. Li. am häu^ 
iii^ru-ii iich tadelnd vernehmen läfst, Puulus und liünul, 
haben dadurch t;cfeii]t, dafs Tie den Evaagcliftcn, fo 
viel tnoglich, nherall etwas mit iAiv^ BätligionsanGcht 
Vereinbares wollten gefagt haben laffen.» wuraus Z..B, 
des Erftern Naturalifirun^ aller WundererzähluagtD- 
entftanden ift. Ihnaa widerfprieht du» Viw alt 
Kecht, vorzüglich wo fie to aes Johannes Rede we- 
niger zu finden vermeinten , als in derfelben wirk- 
lich lag. Ahcr er will nicht minder, als fie, dafs 
diefer überall Wahres gefagt habe, und bcurtheilt 
diefe (objectix'e) Wahrheit nach feiner Religiuos» 
anfiebt: jsna allo werden ihm mit gleichem Rechte 
da» cm*»- ^ vorgebrachten Tadel, ditr Art Mebf 
oft -xurtckgeben ki5oaen. Ein zwejter, und ihm 
eigener, Fehler dcS Vfs befteht darin, dafs /t'iVj« 
^ush-^uri^ , wie er es ft-llift benennt, eine iJteolo~ 
giji Iii- und kin hiWlic Jiyn l<iU. Johannes hcifst zwau 
von alten Zeiten her der Theolog; aber uuftreitig 
aioht in dem Sinne, oder zu dem Ende, dafs vm 
araabiaan mofste, ar habe aia alwaa gaiutt wV- 
nieht'mit der hergebrachten kfnbUelian'IrneQlbgra- 
vollkommen Obereinftimmle. Ift ddeh felbft natfh 
dem Cieifte und Gefetze diefer Theologie, in wie 
fern fie foU auf der Ejtegcfc l>eruhen, vielnipln- Jia 
Rede des Johannes für fie, nicbt bt für deffen llcdsb- 
als Wahrheitsregei vorauszufetaea und zu bi^jaMi.- 
Wer fiebt aber nidifeain» wohin. dar ^i" 11 iinimtilr'w 
Orundrats iMiren moTstar dia biblfMiea.Si;hirif(iM^ 
ler nicht anders auszulegen, als die Kirahe es will? 
ünaushleiblicli , wenn man rolle Conlequenz Ober, 
zu einer der Hierarchie unterworfeneu Schrifler- 
klärung, wo durchgängig, was Religion fey, dur«h< 
die Kirch« und ihr fichtbares Oberhaupt, nicht aber» ' 
ms die Kirche feyn foUte, durch cIm von folebar 
Heherrfiehtuig unabhängige HeUgion^ 'udo' eS' der . 
Sache angemeffen ift, beftimmt winL- Der dritta- 
Fehler endlich, welcher der Exegefe- des Vfs an- 
klebt, ift zu fiidicn in dem Mißbrauche ß hur ITri- 
nung , dafs die johojinciß Im Gnnßs zitjammcn falle 
mit den von ihm für wahr '^ehuUencn 'riicrtlogwiunen 
der Identitätspliilißiphie. Dafs er diefe AJeinate 
habe und von ihr in diefem Commentar ahSdtiiwaf 
OeNrsuMh mache, hat freydicb Hi«. niolit apum>^ 
wunden herauiigefagt; fev es^ dafa «r dieft nicht fär 
ratl.fam hielt, oder wen ilun diefe Art von tlipolo— 
giGreader Pbilofujihie für fo uubezweifelte,. vielleicht 
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fngar hellig« f Wa1ir1ieit gilt, dafs er einer fokban 
Ausfage nicht zu bedürfen glaubte. Allein die Mei- 
miDg, nnd der Gebrauch derfelbea legen fich bey 
ihm Är den Kenner des Zeitalters häu6g genug (nns 
«ffimkntdfg dar. Zum Zeugoifs daraber dimicilte 
Folgendes. Das allgemslM formale Prtnelp des 
Identitätsfyftems fpricht bekanntlich die Eioerre5rh«it 
des Erkennens (Denkens) und Sejns aus. Hr. 
bekennt fich daxn S. 575. 76., und er findet eben 
denfelben Omnrlfatz im Kvang. des Johannes 3, 3. 5-1 
lodern hier die Redensart Ot» tifv ß*wik, r. ^. der an- 
Sgn. lä^Mthi »k r. ß, T. fr. lynoa^ fay« wottt er 
dam «ater Anderm die Anmerkung macht: >,Sol- 
ehe und fiholfohe AesdrOeke** (hier jenes Üii*) »lent- 
hüllen uns die von dem Hebräer im Lichte der Of- 
fenbarung geahndete, von dem Chriften aber ge- 
glaubte, Einheit des Erkcnnons und Seyns." Für- 
wahr fo erfchaut im Antlitze da Vollmonds ein be- 
xauberter Bräutigam feine Braut ! Hr. L. weifs fer- 
ner fioh £ehr gel za fiaden in alle Wnnderenihlun- 
gen, ebenfoltt vermOee falner liehen, Naflir und 
Niclitnatur für Eins erkl.^ren.fpn , l'hüofophie; wo- 
von tl3s Wejlläafücere, am Knde alles \Vefen eines 
Wuntlei .s durch jeni* LletitiCicirimc; vullig Aufhebende, 
S. 511 — iB> bey Gelegenheit des jm Evane. 3, i — il, 
berichteten Wunders, zu lefcn fteht.' Denen aber, 
lAwtdie» was diefen Beriebt anbelangt* »der Olau- 
henskraft des Johannes** (and feines oeaeftem Aos- 
legcrs) „nicht tu folgen vermügen wird das vor- 
treffliclni Unheil df^s h. Auguflin's vorgehalten, 
nach wi'lchem hier "1 r lefus Cliriftus Wein inarhto 
auf einer Hochzeit, der juch alle Jahre dergleichen 
ihaeht in den Weinftöcken. " Wer dnrfte nun an 
jener Verwandlung noch zfreifelni^ Und mit glei- 
ehern Rechte wird man jettt ' behaupten können: 
Rhen der J. C.^ welcher (man weus, wo) das 
Brod zu feinenvPfelfche macht, der machtauch Brod 
7.U Fleifche olle Tage (die wenieen l'afitai^'j ausce- 
nommcn) in ünfsrm Leibe! allerv.'irhtip!fie 
Thcologumenon der Identiiätsfchule ift le loch, wie 
bekannt, das von dem verborgenen (noch unentwi- 
okäten) und dem (durch .Selbftentwickeltmg) offen- 
har werdenden -Oolt. Eben dieies hat nnn natorlich 
Johannes in Mnen»' Prolog, und durch Cein ganzes 
Evangelium, ausgefprochen ; ja! noch mehr, diefs 
ift , nach Hn. L.', der itcblaod zur glOcklicUften 

CO'it Fepl/ef« 



Ei^öffaung der geramir len !i Schrift, in welcher dab 
Gelieimnirs: Gutt offenbart ßcb in Jefu ChriUo, im 
A. T. zuerft nur dunkel, dann immer heller, im 
N.T. aber in der voUften« glänzendften , Klarheit 
hervortHtt. In folcbem Liebte der gOttl. OBwh« ■ 
rang konnl» dann fterlich die Bihehuslegnafc noch 
nie wandeln, he*or deoa Meifter jener Sshuie mmd 
allen feinen echten Jongern es geoffenbart ward« daia 
Weh und(}oU, Torzttglich aber in jener der Logosal^ 
der erfte Strahl aus diefem, blofs wieGeoffenb.irtes und 
Siclioffenbarcndes zu unterfcbeiden, im Grunde aber 
und an fich völlig Eins fey ! Diefer feicht« Philofia|diis^ 
»osiaachtdiertaupteigBathllmllchkeitdssgsBenwlfc ■ 
tlgen Commentars und gpnwn Buches ans: er dleift 
zum Leitfaden fellift bey hiftorifchen Unterruclnin - 
gen, 2. B. tlier den Meffiasbegriff ; er ift Urfache 
davon, dafs Hu. L. eine theoloE^iIclie und kirchliche 
Exegefe beliebt, nicht um einer lolchen fei bfc wil- 
len, fondcro weil ihm mit der begebenden Kirchen- 
theologie dieldentititslehre oonfonn «u (tfpi febcint; 
er gah detnfelben den Muth und die Zuveradit, ao^ 
ders in der Philofophie denkenden Auslepern ktvbn 
und mit einer gewilfen I' rommdreiftielveit kerk 
das Urtheil zu Iprechen; er erfiilltc Ilm mit je- 
ner überall ficbtbaren Vorliebe für das jobanneifche 
Evangelium; er befiimmte ihn dazu, eben diefiat 
Effangelinms Deotong fich als cbriftlicber Heraaei 
nent zum erften und angeleeentliefaften Gefchlft^ 
zu erwählen. Ja, in der nhilofophifch - theologi- 
fchcn Denkungsart des Vfs liegt der ci?;entlicheCha~ 
rakter leincs Werks: lie ift die Seele des (ianzeii, 
womit er hier auftritt. Wahrheit nur ift ewig und 
unveränderlich ; und auch die wahre Herraeneultk 
ift es mit ollen ihren Refultaten, wie diefs niaudl« 
beflere exegetifche Schrift der altern und neuer* 
Zeit, die mehr plülologifcben , als theologifcbcn 
Gehalt hat, bewein. Aber folcbe Hermeneutik be~ 
Ihzt Kraft und Wofeti nicht durch eine gewiffe ver- 
gängliche Scliulweisiieit, iondern durch einen, fo 
viel m ' glich , nnintereffirten vorurtheilsfreyen Siiitf, 
weicher rait Hflifo der dazu nöthigen Sprach ihkL 
SachkenntnilTe durchaus nichts weiter will« akims 
den Worten des Autors beCtimnitund geaaai dasjenifik 
es fey von welchem innem Wertbo inuaar« henawir 
zufincten, was er elied» wie nr war nkid tsbsinh» i« 
diefelhcn gelegt hat. , t 
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BIBLISCBB- LITERATUR. ghaUldicrs 4tft d«rfelh« dierem Auctoif OD«! 

(liefen Leferoi attf welche jener rchicUIicherweifa 
Bew, b. W.«b«r; C^mwmlar ü6«r <U« Sc%y^<7» Rockricht nebmen murste , aus der Sprache des 
, des Eoattgdi/lm.,Jiakinmt «ob JWr^. iaBcfo griechirchen, tis des jfidirchen Plato bekannt gewe- 
tk f, yr»^ . , .' ••• fen fey. V. 4. Wenn man, wie billig, annimmt, dafs 

Joh. nicht ohne Urfache bald den Artikel gebraucht» 

m ^, bald w^lüfst; To ift wahrfcheiniich , dafs er durch 

MMM mnmipm.3 ,||, «Torte diefes V. nichts weiter hat ausfage« 

B . -I I • wollen, eis» daf» unter dem Logos feiner Onofis 

etraenten -mt «niliep dlo Aariegungen dlefei kein leblofes Weren , Ibndern ein lebendiges , kurz» 
neuen Commentars narli ihrer Erfcheinnag im «ine Perfon , was durch den blofsen Namen (Ao^o«) 
Einzelnen, fo trcffrn dicfeiben allerdings 7uweilen noch nicht entfchicden war, verftanJen werden ' 
richtiger, als die feiner n cbficn Vurp^nger , mit maffe; womit aber frevÜch eine felbfk folche Gnofis 
dem, was der Evangelift iiat fagen wollen, zufam- üebqade Auslegung (Hr. L. fucht in jenen Worten 
men; weil nämlich diefer voll ift von einer chriftli- 4l9 Srbaltung des Weltganzen durcn den Logos, 
chcnGooris$ i«eklu oüt dar pliiloliBf hifdiM des Vfik wovon darin ni^ti fiahn fieb nicht befriedigi ftn-^ ' 
Tie! Aebnllehkelt,' obplafeb waoig ITtrwandtfolnft diu und das daraaf Ibuanda ■! {<*^ gilt alsdanii 
bat. Aber diefes Zulammentreffen felbft ift doch f. y. a. «vn| ■) {mH, indeof nun die eigentluimlich^ 
insgemein mehr äufüeriich und zufällig, als innerlich Kraft jener Lebendigkeit des Logos vom Auetor er- 
unu in den Gefetzen einer echten Auslegungskunft klärt wird. V. 5. machten wir das Fräfens ^ji.'»'«, 
begründet j und man hat daher fich gar fehr in Acht da fogleich nachlier der Aorift in »»riXußf» folgt, 
an nebment um fich nicht ein Philoiopheai derldea- «nd weil die Worte io'-ffl »mot/x, vermuthllcb auebC 
tltil|labrie*.als wäre eacin hiftorifcb (icbereajoban- niebt oboa Urfacba, voranftehen, fo aberletxaas 
otifeba^ Theoloeumenon» aufreden an laRisD. latat „Und das Liebt (nach fainar allgemeinen Natoi', and 
wollan.wir, und um faft mehr dem Rvangelium zu vielleicht mit ausdrücklichem Andenken an Gen. i, 
ehren» als um der hier ihm gewidmeten Auslegung 7, 3.) fcheint (d. i. pflegt zu fcheinen*) in der Fin-> 
willen, über Einzelnes, oder doch zu Einzelnem, ftemif';; und (doch) die Finfternifs (aer Menfchen- 
in diefer nach der Ordnung von jenem noch einige weit) hat jenes (das Licht im lebendigen Logos, in- 
Bemerkungen machen. 1 , 1 ff. Hr. L. hat feiner dem t^üri fnr i*w1n gefetzt ift) nicht angenommen.** 
EfkUrung des Prologs eioa übermäfslg lancn Ab- V. 6* Dafs i^htto hier (vgl. Ebr. l» 1. 4., wo m 
handlang (S. 141 ~ 35^) aber den Logos des Jdba»- and vtveftms auf ähnliche Weife nftlartchicden find)' 
das and die Gefchic^te cfer Auslegung deffelben vor- heifse „factaa eß f. «xßitit, " wie es auch Hr. £%, 
äheefcliickt , durch welche man iodefs, h«y aller nimntt, ift daraus klar, weil /»5^mto( vor dem 
cbrin ausgebreiteten Helefeoheit, am Ende doch nicht a-rcjraiXurvo^ fteht , damit es nicht mit tyntTo zu», 
recht Inno wird, was nun eigentlich der Evjngelift fammengedacht wOrde. V. 7. Die Worte rvi-^^cro«^ 
bev jenem, in folchem Gebrauche einzigen, Namen enthalten eine fehr fchickliche Epexegefe dos Joh.,* 
ficn gedacht habe; was auch nicht zum Verwandern weil jH^fro^''* auch objectiv i. q. fi'{ rfKuif^iov f.. 
ittt dl diefer Gedanke unftreitig ihm felbft nur in »nfuht (vff,- 1. Cor. 14 1 3a.) verftanden werden 
einem gewiffen Helldunkel var^CcIltmabfc bat« Die konnte;- amt «««rravcw fkebt hier abfolute i.^.Tr;<rr<» • 
Auslegung anlangend halten wir'aa fBr das Wabr^ tV; wSs Oberiianpt zor Aosaelehnung des luhana. . 
fcheinlichlte bey diefem Schriftfteller, dafs er feine Sprachgebrauchs zu gehören fcheint, weswegen wie 
Voxltellung vom Logos in don erften Verfen nachge- auchV. 15. fia^rvf»! nehmen fOr ^«frif ^»rA, fo dafs 
Bildet habe dem B^gange feiner h. Schrift, Genef. dafelbfi x»ym» blofs mit xf'x^.- ' (>l.is grieclnfche 
^, I —|; woraus ar, fich ni^bt an den Buchflabem Perfcct drückt mehr das Gelchehenfeyn aus, als» 
bindefid. Mrlfter oft in feinei^ojlMeitaten thut, das dafs etwas gefclrah, und er/ählt nicht fowohl, wozut 
Ich&pf^rwort ergriff, und Wo ^.1, das Leben" vor» die Aorift«. z. 7, 38.37., dienen als et., 

f^nd in dem „Geifte," wdcbar Name Seh hier für verfiehert and bsfehreibt ) zu verbinden ift, and, 
feinen Zweck (denn bey Johannes, wie der Vf. ir- V. lg. «?>JT'!"" *Wf>i'n V. 9. ift von Hn. . 
;endwo richtig bemerkt, ift „der Geifl" vom „Mef- was die Beziehung von ff^ofin-ow anbetrifft, zwar 



Jas" vcrfctiieden) nicht eignete^ ood, eben fo be- richtig gefafst , aber Zuthat .^is feinem Eigenen ift 
nannt, „das Licht" zufam^pt. def , „Finfternifs." es, da iV er behauptet, der Mcffias Jefu« heifce darum 
Was aber den Ausdruck e betri|flalfe:ilbi<^ im N I - »weil'rfaair lo ibdi'ifod duni'b 

' Jl^ L.'Zi r%ia: zäeyttrBmd, Ff Iba 
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ihn die Zukunft war und feyn konnte," welcher den, wie dleTcr Prolog , flb«rbaiipt »H Konft mar- 

überfchwäDgliche Gedanke gewifs nie in eines bibli- baitel, zu immer klarerer ll«lMBkttate ilir nrr<ai 

Icheo Schrifirtellers Seele kani. Ebendafelbft be- des darin Geprterenen durch 4te AbsMcIm^ Uvac, 

diefs Einfach«: „dem wir aUeCwthra imd befeligen- xf^rti rmtfehrdtM und alsdurn in dem i u^wy^flt 

de) Mearcbeoerletiditiuig «n verdanken haben." W«. (Jiefs von aller Zeit gefagt, wie Ebr. i, 3.) 

Der ganze V. 19 Mt eine Art von johanneifchem »'n t»» xo'Xwo» toC ir«r(«(, glorreicn endiget. Gera 

Wortlpiel , wozu der Ausdruck efx'V'»«« f- « . treten wir Hn. L. bey, wenn er den V. au. ^rkom- 

der ßch eben dadurch als auf den Meffias zu bezie- mendeo, von Gabler fo viel behandelten. LofafBraeh 

ben defto Hcherer ergiebt, Veranlaffung »worden alcans Jef.53 entoonunen, betrachtet; dteh dmkea 

war. DocI. kann man ohne »11« KOuTteTey UebeT wir bUiig hioiu. dld« nur der Evan^rl ft (diefem 

an „Menrchenwelt" denke». Uwn ..W«h'* hk6 fobwabC» jlttt dte'Stril« der JeT. Ita G.n.en vor, und 

den Apufteln, d» mcht« «»^ atafi^r Aftranoml« lodit Wocte>der LXX brauchte er b«v feme /hei- 

wufsten, bauplßqhltelidl« EnJe, wdch» nii* den-chrifülchen Leiern fich nicht zu binden ) daa 

rer Meinung der ficht hare . Himmel blots zur Täufer, der nach Matth, u, u. noch » 

fchmuckvollen Emfaflung diente. Daher wird auch Bürger des Meffiasreiob* in JeTü ™- <u 

der fonft auffallen!.- un>uittelbare Uebergang V. 3.4- chriftlich von dMaMattM raden Jaffa. WillkOliieh- 



i;jaut»ien , nimmei; iejir,.liagrauii«ib. Aioagl 

olofflfche Bemerkon« Oet Vfa. aa V. il. ift'die, lieh nach dem Rned ilchen Spracheebrauche "Vvör: 

data bev ~ Tl.«. welches nämlich felbft und für f.ch Ober Mattl>K.\ pr. Gramm. «. c ve?S*„ Z/r 

alsSobLn.ivfiilt. niclUs hinzuzudenken fey; wei- den kann. AoLrperlichehSird hieV otehii nI^: 

ches aber von folchem Gebrauch des ad,ecti»i neutr. mand denken. V.43. Eine Art von Wortfpiel fcffi 

gen. überhaupt pe agt werden mu!. und auch im in dem Namen «ICepbaa» mLa nSimon Jona"s 

b.uifchen, doch I.I0IS im i>inplar. weil diefer al- Sohn" doch wirl3leh%^ÄS zu * T^^^ 

leui die Genera genug untcrrcbeidet,..,fo vorkommt, leicht heifst diefes „derThOchterne HörL-r'" ..1^ 

l^i IllmUah darum, weil man den IMef/las ^vniboiifche jenes unver^l -.cl.iich fchönen nach «U 



ij.or. 10, 4". iLDr.u, aö.) ücii dachte, tbeils wail damit iwftreitig Oberhanot das Gott c Z 

v'i^ll^^h." «"»^^H""*!. fc«»te«rflffentnchenLe!>;L e u Remein was 1^1 

V. IJ. Mochten wir «ex.« beber far Gegenfatz von haones nach feiner Art V bZ^^i^^^^ 

ZSa^L^"'^' ?•■• 'r'-^ ^'"^ SeJbftbenVnnung J^u dÄ 

^^Slhhl?^Z ^'"^"^ .ilen : cJx_ ,vieo, (die Sohn." eigen.Jich zu fuSfey. fJheint 

DreTfachhelt der Synonvme bezeichnet die natürii- nach S. 504 nicht fo recht «wufst ai^ hab«/ rV« 

che Abflammung auf cf-e Hd. der Jude lo fehr ver- falfch, dals aas Job. i7, 34. diefrr A,.^^ 

Iiefs, defto nachdrucksvoJier ) zufammengenommen fev «zur Zeit Chrlfti <i.n t!. 1 Ausd<j|j|f 

n!? A * l % tOchtiaar phUnloglfeher blofs. dafs Jefas fich damit afs den Me£i li^8& 

2!l"'iKÄ 1*" ^ihi,/; ^ d« ;»x^. ne. Man k.nn, unfers Bedünkens foJwJÄSÜj 

der Melliaa Jeroa nur wie Fremdling (vd. Ebr. n, wohl möchte dmtUri^ L y.l^ u -^ . 

10.) auf der Erde fich aufgehalte^n ha^e ? V. Vs. wahL? von Jefn (^hrifto^a^i 

In dem hier vorkomtnenden VVnrtUioi- „o.r.^k. _._ ... ^ . "•'"'C"'«''» Oet 



h feinen Efoteri^- 



dem hier vorkom.nenden'x^Wp.irvrrfieh; m'/n* au 3«.' 

innft>9b{v pob IfTflVfv. eben foJchen Stellen Her 1 k.r« «iS« jfil*-lir J ^""^ ■ " 

gemlfs, dergietcleo Vf. S. 47VanfihX" i^ft^^^^ B tUmtV^TneT'^-^ ^^^''^f" ^ 

am heften, nicht flberbaiipt : »am Ranee vornefam«r «r M..n(V.K" . [ ff rmann fahe, 

al.ich. ift ergewonteoFlbndern ÄX: Au;'e^"SeVem V l^^a^^^ii^'^ 

ift niir Vorgänger, rf. i. Aofflhrer, geworden." " mSrken rerrenln 'wlfl L i' -b'' 

l^ Mit dem , V-o wollte Jol.,.„.sfnerd,ngs mehr Äwe e'Ä^^^ xr 

namlich dafs in f«in-, A,» f k.-Tii!: fT* ««T Johannes Jefum 




war, ungefähr wie Ebr. 3, 3-6. ebaa dlafalhaaj». fiiySSl » ^ M^*'^^*!?' '^'^^ An di«,., 
terfchleden werden; aber die y^^^SLS^ Sd Ldfef 4«! Meffias Jefus nach feinem Thon, 
Ausle^nng S. 430 .hat der Sach. bay.^^Äi! 35!.nÄet:„Jl" h''"d!: hTe^Snd 



und (^s 



lite lind 
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2wongen herauskommen würde, zum G«genftande unJGeift" zufammengeftellt, zeigt ttr. L. S. 581 

des „ Verzehrens" die von 3efu Verjagten anxuneh- daraus, „weil felUfl in der natarlichen Geburt di« 

nien, vermulhiich um dtefem felbrt den Gotte-SL'ifer beiden Beftandtheiie des VVaffers und der Luft als 

beizulegen, und nur darum zieht er die Lesart wirkende Elemente gedacht werden! " V. la. Eben- 

Kxrtpx-;t „felbft gegen das üebci^cwidu der au- dcrfelti« weifs, dafs unter tW rrrow^vi« das Ei lofungs- 

_ fsern Aucloriiäten " vor. V. 19. Hier eine ganz werli verfiamHen werften mOff«,, da hingegen , „was 

unerwartete Errcheinung! Johannes liat, nach des Vfs. Wie lergeburt fey, felbft in iJirem wundervullen 

Urtheil, Jefu Worte durchaus fallch verflanden, fo Elemente, der Menfch durch Thun und >>ralirung 

dafs, „hätte dicf^r nicht eine fulche Auslegung der erkeanen " könne. Die Wirkungen davon wohl, 

dunkeln Kede verTucht, kein natürlicher Sinn dar- dOiiki uns, aber fchwerlicli das Gewirktwenlen, 

auf hätte verlalleo können." £rweckt diefs ein iaCulerii es durch Wunder gefchieht. Sollte nicht 

grorses Zutrauen zu des Evaneeliftcn Fähigkeit? Johannes Jcfum nur als habe er davon reden kön- 

Jto/inte er nicht über die Perfona'litäi feines Mclfias nen, wenn er ceivuiJl lütte, die „himmlifchcn " 

eben fo unglflcklich, als über deffen Rede, mediti- Dinge hier erwuhnen laffeo? Unil diefs würde defto 

reo? Und welche liberale Erklärung unfers Vfs. gewiffer feyn , wenn man, nach mehrern Auctori- 

hier. Jefus hat nach ihm gefall: Hebet eucrn geift- täten, ««arivoijr» lafc, was zu dem Um tUm (in. Cgn- 

lofen Gottesdienft auf ; ich will iu kurzer Zeit einen iunctiv) fo felir fich fchickte- Üebrigcns fjjricht 

von geiftieer Art errichten! Vielleicht hat diefer hier Jclos im folgenden Ton ßch felbft genau auftol- 

yirklich lo etwas gefagt ; nur mit diefeo nach des che Weife, wie von ihm Johannes fonft zu fprechch 

Johannes Sihn geftalieten Worten fchwerlich. Aber pflegt. Das frthhc aber auch wohl unfer Vf., indem 

die Behauptung, dafs Jüh. diefe ganze Tempelreini- erS. 606— 8 von /<j/mnniij'ihcr IXede aus diefem 

gang chronologifch richtiger, als die Evangeliften Abfchnille fprichl. Die Relation 3, 92 ff. iiat ftlc 

der Synopfis, geftcllt habe, konnte dem Vf. hlofs ihn manchcrley nicht wohl überwindliche Schwie- 

fi^ine Vorliebe für jenen eingeben. Bey diefcn iiat rigkeit. Dafs hier zwifchen dem Evang. der Sy- 

fie »ucht , wie der Vf. pai;teyirch fich ausdfflckl, nur i^pfis und dem nach Johannes klarer Wid'errpruch 

„einen fcheiobären ZuTammenhang " mit den niich- herrfcht, läfst fich nicht ableugnen; und eben fo 

Aen Begebenheiten, Tündern einen überaus wahr- wenig, wie uns dunkt, dafs die grofjiere hiftnrifcbe 

fchemlichcn ; bey Johannes hat fie gar keinen. Soll- Wabrfchcinlichkeit auf Seiten des erftcrn fich fin - 

te aber wolil Jefus mit einer folcheii prophelifchcn de. Ift es denn noch zu verkennen , dafs Job. nur 

Gexvaltthat feine Beruf<,fiihrung fogleicii begonnen Ankniipfungspuncte für die ilun nöthie fcbeinen- 

hahen .•' FHr den ausJiilcklich aiitijOdifchen Meffias den Ztsugni^fe des Täufers über den Mcffias Jefu» 

freyiich fchickte fich diefs. V. 23 — 25. fcheincn fuchte? Es gehört zu den, bisher nicht genug be- 

den Uebergang der Darftcllung von meffianifchen merkten , Eigenheiten feines Evangeliums , alle Re- 

Thaten zu Reden hier zu enthalten. HI, 1. ff. Die- den auch feines Helden durch eine gewiffe Um- 

fes ganze Gcfprach, fo will Hr. L. , um deffen Au- Itändlichkeil zu motii-ircn. Und dafs er felbft Ein- 

thentie zu retten, foll Jefus felbft dem Juhannt-s mit- wand an diefer Stelle befurgte, ift aus V. 24 ficht- 

cetheilt haben. M'khte fich diefs doch eher von bar, mit welciiem er demfelben fogleich zuvor- 

Nicodemus denken laffen. Diefer aber ferner füll kommen wollte. Unftreitig war es ihm mehr um 

fo" einfttilg fragen , weil Jefus fogleich anfangs ihn die mitzutheilenden Worte des Täufers, als um 

durchV'.^. fo gewaltig gefafst und gleichfam aufser die Genauigkeit ihrer geCobichtUcben Einführung 

BefirtWtrag gebracht halle! Wenn nur nicht der- zu tbun. Aber yrieV. Auch unfex Vf. nimmt die 

gleiclien einfSliige, blofs den Faden der Unterrc- Bemerkung als „ihm willkommen" an, dafs au» 

dung ' milbiidende, Fragen und Mifsverftcndiiiffe leacr Rede nicht AlJes dem r.iufer Johannes, fon- 

öberall bey Joh. vorkämen. Diefer, Obrigt-ns geilt- dern M-'hreres, nämlich V. 30 — 36, dem Evang«- 

voJie und auch von Gottes Geift reichlich erftlUte, liften zu^ehOre! So wie das Evangelium uns vor- 

Evancelift verftand fich dennoch, fo viel man fieht, liegt, geichieht diefs ohne Fug und Recht; dena 

auf den Dialog nicht eben meifierhaft. V. 5. Mit es ift zu einer tfolchen Scheidung frtr den uninter- 

vieler Kunft und Mühe fucht der Vf., damit er die effirlen Bcurtlieiler iiiqht die Jeifefte Anzeige io 

eh nftl. Wiedergeburt nach feiner philofopliifcli- demfelben gegeben. Will man aber blofs auf In- 

theologifchen Art hier finden möchte , i'i«; y^n der halt und Ausdruck fie grOiiJen nach der Freyheit 

reinigenden Hufsc und dann «vtCfi« von der pofitiv höherer Kritik, fo mufste gerechierweife Ichon 

heiligenden Uoiteskraft zu erklären. Jefus felbft fröiier 3, 14. ff., und fo mufs auch weiterhin an 

aber liatie ja fonft in feiner Predigt an dem |U4r«vMiT« manchen Orten, wo man vorziiglich merkbar nicht 

völlig genug. Und kann denn auch nur diefs ohne Jefu, fondern des Johannes Ton vernimmt, eben 

den n. Geift vollbracht werden? Hier nämlich be- fo gefchieden werden. Nach diefes Evangeliften 

2eichnet Jefus die Würdigkeit feines Rcicbsbürgars, Art und Sitte fteht 3, 27—36 nur Eine Rede, 

•wie ße der Evangelift Geh dachte, du^ql» Taufe und und ohne alien Zweifel wunlen von ihm hiermit 

^gl. z. B. Apofig. 8, 14—17.) Miiftheiluiig des Ii. dem Tjufer fo chriftl^iclie Anpreifungen Jefu in 

Geiftes, wozu folu-rhin (vgl. i.Joh^j, 6. «.) nocl? den Muud gelegt, damit ßc eben aus di(Bfem Muo- 

das Abeudmjl kam. Wie ohne all^ Zwang al^er de dello mehr .Gewicht bätteo. 

der jobann. Jelus „GaborcüwerJeo " uud „ Wiilkr {Der Br/cklu/t folgt.) 
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=»' NUnwiiEBo, b. Riegel u. Wiesner: Den Maximi- 
* Irans -Kanal. UeinT die Vereinigung der Do- 
nau mit dem Main und R?iein. Eid Verfuch von 
•' Julius Gr. V. Soden, t^jaa. Mit einer Karte. IV 
u. lloS. 8. (36 Xr.) 

In der Vorrede fagt Hr. v. S., es fey for den Kö- 
nig von Baierh, Maximilian 1, dem der Beyname 
eines Grofsen wegen feiner Tugcnifi-n und Rpgenten- 
Handlungen geböhre, die Herl'tellung des (auf dem 
Titel angedeuteten) Kanals eine iJeffelben wOrd'ige 
Aufgabe; würde fie bejahend gelöft, fo fey der Titel 
diefer Schrift gerechtfertigt. Uen Grun<i, warum es 
bis jetzt noch nicht gefchah , findet der Vf. theils In 
den durch Kriege erfcliöpften Staatsqucllen« theils 
weil die Regierung weder von der Möglichkeit noch 
ton den Vorthelien der Wafferftrafse hinlänglich 
überzeugt wurde. Daru will der Vf. jelrt die An- 
regung geben. Im Geifte feiner National -Oekono- 
fnie zeigt er, dafs Induftrie und Handel der zwcyte 
Faktor der Production fey, indem Produkte aus 
ilirer urfprOnglichen Gegend in eiue andere ver- 
pflanzt, für die Bewohner der letzteren erfl erfchaf- 
ten werden. Der Vorlheil der* Ueberfrachiung der 
Produkte kann aber nur erzielt \^erden, wenn Zeit- 
uijd Kraft-Hrrparnifs mit Wohfff iibeit gepaart find, 
was hcy der Wafft'rf.lbrt in der Hepel om fo mehr 
ftatt findet, als hier für zer brechlictie Opgcnfumle 
zugleich beffer geforpt ift. Er zeigt aus der Oe- 
fchichte, dafs In England , Frankreich , Schweden, 
Holland, China grofse und lUeine Kanäle mit «nge- 
nieinem Vortheile 'ftlr die' refnektiven 5?(aatrn fo- 
wohl. al"? f'''' den allgcrfieinen Wclihandcl enirliTet 
und unterhalten wurden. In Be^iehune auf die Ver- 
einigung der Donau mit dem Mahi und Rlirin beruft 
er fich auf die fchon von K. Karl dem Grol'sen ce- 
fafste Idee, welcher wahrfcheinlich nur durch die 
Empörung der Sachfen von der Vollendung feines 
Werkes abgerufen wollen fey. Von diefer /-eil bis 
auf das Jahr iSoo konhtö er nidtt finden, daf« die 
Schriftftelltr mit dicfem VereiüSpuncsplane fich be- 
(chäftlgt haben. Er lieruhri die igoi erfcliienenen 
„Fingerzeige M. G.I^egnets, dieD^mau mildem Rhein 
zu vereinigen" dann die fpilere kleine Bnr>nyme 
Druckfchrift: „Ueber das Project der Vereinigung 
des Rheins mit der Donau" ferner: ,,Dr. Ups und 
F7«il:*Verfoch, der Kanal in Franken. Erlangen l}?cs- 
g." ehdlich „V- Portias Warferftrafse von Mflnrlien 
nach TyrbTundan den Bodeofee. München IM07," 
und legt hur den Aeafs^rungen des g. R. r. Wiebc^ 
l'iiio Werth bey- Er beröhrt auch ^^lieinhards und 
Otunanns deutfchen Handeisltanal. Bremen tpiT. 8 " 
Finhs letzten Verfuch Ober dieSchiff- und Flofsbar- 
machung der Redaitz 1816. 8., Eirhhq^i Darftrllung 
des Rheines \\ii4; und theilt die vom Badmeifter 
Baumann, und vom Geometer Grundherr der Ge- 
fcHCchafr zur Beförderung vaterländifcher Induftrie 
in Nürnberg vorgelegten Bemerkungen ausfuhrlich 
mit, nach welchen der'flber die Sulz bey Neumarkt 



berc geleitete Kanal ausführbar wäre; er 
il die Litera't^jr diefcs Zweiges vollftändig 



nach Nürnbe 
glaubt dami 

geliefert zu haben. Zur Ergänzung der Lflcke be- 
merken wir noch folgende Schriften ; 1 ) Beyirjge zur 
Schnft Über Staatsverwaltung von fViclx-king , al$ 
Nachfrag zu deffen Recenfion über Wallerftrafsro 
desGrafen I'. Portia. Baiern iglö. 8- 40 S. a) Einige 
Worte eines Weltbürgers (des Bibl. Jacck zu Bam- 
berg) über Schiff- und Flofsbarkeit der Regnitz und 
ReJnitz u. f. w. Lpz. Bamberg i8l6. 8- 3) Antwort 
eines Freundes der Wahrheit iDr.Uebeskron xu Er- 
langen) auf einige Worte eines Weltbörgera u. f. w. 
Nürnberg 1816. 8- 4) Der Sab. -Transport voa 
Traunftein ober Landshut nach Regensburg durch 
Landfrohnen, und einige Ideen über Waffertransporte 
mit einer UeberCcht derGegend, wo Karl der Grafse 
die Verbindung der Donau mit dem Rhein beabGch- 
tigte. Landsh. i^iB. 8- ag S. Inl fünften Abfchnittc 
beleuchtet der Vf. verfchiedene |inlwürfe zur Ver- 
einigung der Donau mit dem Main und Rhein , und 
bringt in F.rwäeung, dafs die Bewohner der ganzen 
Gegend von Kelheim bis Forchheim .lire (Jrproduckte 
an Getreide, Holz, Vieh u.f.w. viel theuier verwer- 
then , und die fränkifchcn Fabriken zum Taufche 
ihrer teredelten Produkte gegen jene Urnrodukie 
mehrere Wege erhalten könnte^. Im fechfien Ab- 
fchnitla hält er an der natürlichen Verbindung des 
Moosweihers mit der Altmühl und Rednitz feft. Im 
fiebenien kommt er auf dii* Mittel zur Bcftreitungder 
Koften von ungefähr 4 .Millionen Fl., welche wäh- 
rend des Bauens und Ünterhaltens des Kanals fchon 
indirekt fowohl in die Staatskaffe, als an die umlie- 
genden Bewohner zunickfliufsen , folglich von diefen 
Deygefchorfch werden könnten. Allein auch direkt 
gewinnt der Staat an wohlfeilerem Transporte des 
Salzes, an theurerem Verkaufe des Holzes, an gerin- 
gerem Aufwände für die Unterhaltung der Wtfgigec 
befahrnen Landftrafscn; drffen ungeachtet i^^ui 
der ganze Aufwand für das Herftellen desKkmäkw^ 
cen den fo grofsen Staatsfchulden nicht 2iuu<|iiuUo. 
Nur füllen unter Autorität der K. Regieftiiiii.,jMiI. 
Aktien zu 500 Fl. für diefes Unternehmen ge^haiifen 
werden. Diefe 500 Vi. fotlen, weil die ganze Sumi^e 
des Geldes nur in einer Reihe iroil Jahren erfoJerJicü 
tft, auch nur in 5 Jahren, ia 100 Kl, jährlich, beyi;e- 
fchoffen^ und mit 4proct. ver/infet werden, welches 
Crh aus dem Ertrage der Waffferzölle ergeben wflrde. 
(Ree. glaubt dem Vf. noch leichter ausfiihrbare Vor 
fchläge machen zu kiinnen; er ftimml nämlich mit 
diefem «berein, dafs das Fotftenlhuro Eichflädl den 
gröfsten Voriheil von dem neuen Kanäle haben wer- 
de. Da der Herzog von Leuchtenberg Hefiiier def 
felben ift, fo Oberlaffe man ihm oncf fcinpn N'ach 
kommenden WafTerzolI des f Jiuen Kanals von Kehl 
heim bis Forchhöim, aber auch den Bau des Kanals 
auf feine Köllen, und mache lüe ganze baierifche Ar- 
mee verbindlich, bis zum Ausbruche des näcbfteo 
Krieges fich damit gegen ordentlichen Tageslohn zu 
büfchäftipen. Der Fürft iifltf die Armee, welche im 
Frieden wenig befchäfiigt ift, würde dadurch «uf die 
fpitefte Nachwelt fich mit Ruhm Lcdecken.) 
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Bo«>, h- Weh«r: Commentar über die Schriflcn 
dct Evangehjien Johanna too FricJr. Lück« 



Bey 29 Hindeiilung auf den „vor dem dunkeln 
oriutgemach ftchendcn und auf das Jaule Zei- 
chen des hoheu Geheimniffes (von der unverletzten 
JM^iliatttchaft) borcbeoden und wartenden" Briu- 
tigintfabrar anituidinMn f konnia den. Vf.'UoA 
^e'iae allzugrofse Geheimnirsliebhaberey verfahren. 
Es ift mit nichts zu erwcifen, dafs an diefes Bc- 
ftimmte der ScJiriftftctler Red.icht luln« , wozu aprli 
4t» dmnm vini niclit rondciiitli palst; ja es ift ü>- 

Br Mcta dia Frage« ob überliaujit •' f^Ao« r«C vujif »'«v 
r'«*f«W^f>«»« gefetzt fey, da jener Name Tchon in 
Sch faadaotfam genug, ' und fqnr gewirTermaarseo 
bedeutramer, als dieicr» Kt. Das auffaliaod Seltfa- 
me im Gerprlcbc Jefa mit der SamariteriB uiut von 
diefer gan/.en Kr/jlilung dringt fclblt unferm Vf. 
S. 631- 31 d«>$ t-'fll'fil ab, man mtiffe bey folclien 
Erfciieinongen darauf feben, dafs das Evangelitun 
■Öbr didaktifcht als hiftorifcb fey. welchem er nur 
OhCfall hätt« getr«ii bleiben füllen. Aber dann 
\%arde er diefe Perikope felbCt nicht (o lobpreifeod 
im Allgemeinen behandelt, aleht hiervon neinem 
fchönen Ganzen" gefprochen Inhen. Der auf des 
Lvang. Hauptzweck gehörig achtende Ausleger wird 
irotzv. 33i welcher wohl nur verrälh, dafs auch 
JohaMCS noch nicht ganz aufgelidrt iutte, Jude zu 
fayii« dtn vornehinftea Grund zu diabr Mittheilung 
an dia Lefer in dar Abficht findant <« ««igent daf« 
auch S^maritar edlern Sinnai ttnd. willigeni Gla»* 
bena» als dieJudäer, waren: wozu es auch in den 
fcblkhtsn hiftorifchen Evangelien nicht an Heiegen 
fehlt. Dafs v. 4 «3« auf ein Jefu jet^t nöihig p^'ive- 
(anat Schnell reifen hin weife, wird im Texte durch 
akhu anteKtatzt i es kann blofs gehraucht feyn, um 
ihn ndi WahrfobainUehkait eban aadi Samarien zu 
bringen. V. 14 k«mnWB die Worta iXk*ixfwn tk 
imip «Mviav Hn. 7>. mit Recht „dunkel und fchwia- 
rig" vor. Allein nicht »Jöft ßch das Schwierig« 
derfelben" durch die Bemerkung, dafs hier „Hild 
Deutung in einander verfchmelzen fondern 
retiend mOtste man geflehen, daCs diefs ein 
Uer Ausdruck (etwas beffer geriet h er in 



darnrallaÜa 6, 37) des zuweilen allzu^hr bildel-n- 
deo Evaogeliften fey. S. 640 fagt dar Vf. abem»!« : 
»Auch die Worte Jefu v. 16 MA«n ihm dttsIMlB 
^ £*. 2. igaa. Zb^^WÄiI.- • • • ~ 



Pimkh Man Geht wohl, wohin er die Frau fahren 
wollte; aber warum gerade fo?" Und Hr. bat 

Kr nichts zur Aufhellung beygefngt. Wie nun aber 
fns die geheimem hiiuslichen TJmftände des ibai 
zuvor ganz unbekannten Weibes habe wifTen kön- 
nen, diefe Dunkelheit Jidbtal« der Vf. S. 639 da> 
durch, dafs er bemerkte; wubte fie auf eine 
prophetifche Art, iiiü die Erzählung andeuten.^ 
Warum nicht auch dort der ErzulUung zugeeignet 
laffen, was Ge, der Darftellungsweife diefes Auetors 
gemifs, nun einmal an und in nch hat? Solche Din- 
ge, dergleichen fich hier viele der unbefaogaoca 
Wahrnebmung dargeben, gehAran der Subiectivitit 
des Johann. Bvangelinais an. Üeberden Ausdruek. 
V. aa »n»!« jfffeffHWfJr« , e »vV o'inn und den gleich- 
förmigen nüciiften bat dpr Vf. mehr als vier volle 
Seiten mit unnothiger \S'eitläufigkeit hingefchrieben, 
und am Knde doch den philoiogifcben Knoten nicht 
gelöft. Wer fleht nicht, dafs hier Trfeeswt;«, wie 
«och «nderwärta» abfohlt fleht? Dnd da« Gtnia ift 
eine abgekoma Art xn reden , die man feb durch 

ein zu rrsBTxwfTrf hinzugedachtes treitvvTft leicht fo 
ergänzen Icann, dafs der Sinn entflebt: „ihr Qbet 
ejmri CK)tte?djenft, den ihr nicht kennet" d, h. den 
ihr nicht gefchichtlich zu rechtfertigen wifTet. Ein 
ähnliches elliptifches o (dazu fupplirt man wohl am 
teltieklichrten tunna) v. jS* irdcbM nicht das. übiect 
von «eirif» bezetdmen kann, weil diefef verb. neatr. 
ift, hat Hr. L. im Commentar gar nicht bcröhrt 
und in der Ueberfetzung fjll'ch, wenigfiens unj^enau, 
ausgedrflrUl in den Worten : ,vwas ihr niclu btai-htri - 
tet habt." Ueher den an fich fo vortrefflichen Aus- 
fpruch V. 04 wird S.653 — 5^ viei zu viel aus des Vfc,. 
myflifcher Schulweisheit philofopbirt. Dens Aut> 
rfrneke nach enthSit er ofienbarcinWbrt^feli all fej 
gefagt : So wie Gott Oeift (nidit» einem fittnlichen 
Welen gleich, an Zeiten nndOerter gebunden^ ift, 
fo mufs man mit Geift (fo, dafs die Hauptfache da- 
bey die C>«ifir<>herLh;iftigung fey, das Sinnliche nur 
JJebenwerk) ihn vereliren; wo dann der Zufatz: 
„und (mit) Wahrheil" (nümlich mit Wahrheit!» 
Abficht auf Herz undGeHnnung) nur noch zur V'aP> 
deutlichung nnd Verfkirkunc daa •» nvt^n dient. 
Und diefe lioebwicbtige, noeb immer der Chriften- 
heit zu predigen nöthige, Lehre verliert dadurch 
gar nichts an ihrer Chrifilichkeit, wieder Vf. be- 
fflrchlel, diifs fie auch fchon vveifen utiii rprliifchaff— 
nen Uekien bekannt gewrfen ift; fonft Hurfle Jefus 
mie^M^ keine reine Moral und moralifche Ueli- 
eion gepredjit haben. Der Vf. aber f«!«! hier mit 
einem gewiUM MdvMi fcihfthaha— toillie am findv 



der 
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der lapaen DemonftraUpn hinzu : ^,So (nicht, wie fie gen in Steindruck und einer TabtUt. (l Ribir. 

ifUU e6«.i aiK!;cl«|*t worJen) gUip^i ^fr !»» #"3 i'«!^""-? 
fcrm Cid.aliftJlc!> - dopmatifchK..) SlanJpimkU <ß» 
diefe fchwcre, WJclu:^ Stelle veiKei.^ii /u mallen 



Ein ftboliches Bokenninils feiner NxhiunSefanf^cn- 
licit kommt bald darauf wieder S. 66; in den Wur- 
tea von „Wir wanigfteres *nd »«n Stande» etwas 
far mftglich zu hallen." Er meiBt nSmlieh diefs, 
dafi dio Sichernitan durah *S6e 2«ejt4ai{!l? Beleb-, 
rung Jefu (o wäre doch Hi«f« uns. .von Johannes. Juf- 
bebalten!) wühi liätte.i ;!.ih .1 ür'.r.iciit wefd^n kün-. 
Ofrtt ibo als den „Ii LithaUitMl wie jelU (vergL; 
I Johfc ») der EvangeJift lieh ilim dachte, anzuer- 
keiinet;>'<«rozu freyliclH wie manweifs, alle Apo- 
rtal di^reti drcyiiiljrigen, und ooch Oberdiefs zum 
Theil efotefrifclien , Unterricht ihres groCnn Mei-^ 
fters nicht nebraclu werden konnten. Und .jen«S, 
hält unfcr Vf, nur darum fiir mi/f,lich, um nicht iw- 
ugebeo'i ' «ia(s in dem Au «drucke des v. 4a <> »«iT^f 
««9 lOinm 'Hilter Evaobettrt fein« tiefere üiinucbt dtn 
SaimrtiaMni galiahw habe." Uenn. diafer, das 
verfteht 6cb mm «teiftal. hat oberdl aliAugen - und 
Ohrenzenge gtfohriebcn! — Das GefaaiajMag b»-, 
reicl.en , urn<«il< wigen , in \»efchani Orad«^««ar; 
nnu f :om metttar alt ein udllig «iMfag^ektar zu be-, 
tlacbiÄB'fey/' ' / ''•( •■• " . i <• ■ 

•iv# \f. - T<ri! ! ,• ', „o I»; . • , * j 

i'.. •»...• ..•; •. I '. ■ ' • j..' ■ . . .• I. • .1 

r. i-.i 1- tBB1ftBCHTB>8GKllXPTB>r. 

i- rt Dliiain«» , b. Äroold : Gricchmland und die 
n . CHAshen. Nach deni Kqglifchen bearbeitet voa 
I,. f m A. Lindau, ijai. 193 S. 8? CU Cr.) 

"aV ticVprKj', k'KWoV iSrttthenlemd und die Gne- 
" ( hm in gehgrctphifihä' , ßaüßifdier n. i. w. 
•■' ntnl'tJit. Nebft einer Sfihtlderun^ der- lYw-Ärr/f, 

AlbaneJ'cn und anderer VuRrrfchoßen , fo wie 
Uarfiellung der Lage 



. I . 

Wer mochte nicht gern das Land und Volk näher 
naniiir, dtttsn gegenwimges Anfftrebeo an dea 
unvargiiigiicbaB »Mim dar Vitar «riomn? Wem 
mochten nicht, oaben «leh Originalarbeiten der 

Df liirdieii , was in koftbaren, wenig zugängÜrhen 
Reife werken der Ausländer feit mehreren Jahrze- 
hcri.lcii berichtet worden ift, mit deutfcliem Sinna 
bearbeitet, entkleidet von dem Ueberflufs , der d«n 
f^r^is der Werke, aber ninbt d<ui AVertb, erh&ht, 
in gedrängter ZuEamnealiallufl^ iMUkbininaa feyn ? 
Wir hallen es dahar fOr Pflfent, dnreb folgende 
Wflrdigung die Lefer Ober den Werth der ebpn an- 
ezeigten., nicht poiitifcben, fondern geographifck -r 
»rifchan Werke 20 unterrichten. 

Nr; i iit, laut ^ar-JNachridit Sn der V^rra^«^ 
g^nfstenlhiill aift;Mn«m''Arffratxi' Im surren Band«' 

des ()«<'r^<v7v riT/Vu' entli'lint, dcffen Vi. aMT Hot-~ 
Ititid Irairts, Douglas cßay ou rert lin paint- of 
vi-Jcinhlance bctwcfn the ancirnt and vhiiUth Grrcks 
(Lund. 1819) HaygartK Grcecc , n poem (Jjond. 
I819) gefcnöjift zu babeo angiebt. Ueberdiefs will 
unfer Vf. auch Hnbhottfe, DodweO, ein^loe AttSDt^ 
tze aus fFatnoIc'a meiiudr's und <rmwbb«nttm ha-v 
Uen'. Und dennoch ift das Schriftchen mjger, ein 
Ci-niiTch \on Noti/eii, das für den Marre! an Ord- 
nung iiiclil diir'li AiLMuirli entfchädigt, und prman — 
pell flicht der Unrichtigkeiten , rfie jn Flugfchriften 
fo gewöhnlich find. Wir lefen jonifcii ftalt ionifch» 
T^axo ftait f axo («ine der 7 ionifchen Inteln}» Aebar» 
ninien, n^fTus «.dgl. DOrftig« NaehH6bffni-Obe# 
t.age, ßi^völkerung, Gebirge, Klima fVodbtM 
( liefe meift nach Sibth(yrp in y^alpüle^miiMniy 
f..ll-n S r — i:i ; rjjnn fulgt efwas (il)rr die Bewuli'^ 
ii'ir, den Handel (S. 25), mit fchrdffem AbforufWift 
Über Ali Pafcha (S. 17), die Alhanier (Si 30), MaV 
" 3K). Religion, Wobäy vMl 




T 4) Lrtrno, Brockhaua : Beiß durch Gncchcih- 
^ iämd Mtd die iinUthm^ Inßtn in dtn Blonaim 
. Ünaiw. Ju^M\dit&^l 1821. VoaDr.CKn- 

- — *ai u, 323 s.' 8. 



f jungen, dehn Tanze flomaM-rr , 
ic" 



fi' 



4) Hit-nBrnoBAUSKw;, ftl d. Keffelring. Hofbachh.^: 
uinaftafia oder 'Gtitelutdävd ii} der Kncrht- 

ßltufl unter den OsrHaruh ßit' dtr ScMacfit bry 
, ' Kii/ji'un 13S9 ""üf im Brfrcyiingskampß ß'it 
1821. tin« Zeiifcfirift in treyen fltften, her- 
ausgegeben von Dr. /''Ä. L. Sirller. Erßcs Heft 
■abft Aly Pafcha's Portr..i in i;teiiidrnck. 212S. 
g. Zweyttf 'Hjiitt oabft Fiaa von CooftaBÜn- 
opel. igat» ä»6 S. g. , ■' , 

5) Ltirtio, b. Brockbaua: HeUmiom. Wter 
Kiiitar. OaichSäbte und Lüaratuir der Neur- 
SSSit. V^'CiiH^I^ Ikm, P.D. JErfi^ß 
Bifk. ttaa* «so g. Nabft draj Abb|j4iui- 



'l<aRSiMtte~ 

vamBidih, iverb*- 
chcn (Jefchlechte u. f. w., lommtlich ans vielfacbeh 
Wiederholungen' bekannter [Nachrichten. Daraa 
knüpft fleh von S. bl2 bis «u Ende eine aus .Ho6Ao«a* 
entlehnte eben fo aflrft1|Di Bardireibilbg Ton Alttl— 
flien und Ali Pafcha. 

Nr. 2 giebt gleichfajls die neucflen Ralfen der 
Fi aazofen und &JgIänder aIs^ Quollen an, obgl^ith 
fie bey nicht Einer Pfotii^ genau t^chgewiefen find. 
J>«^, Stoff ift in eipige Ordöuog gabaclf<'*vt»rH«W, 
vvd das Buch bä);te> aiis.iniinchan gOLi^aiftele)» 
IJarftdlungen zu tirtheilao ^ mehk* als leidhöh Wer» 
den können , wenn der Vf. nch dfe MOhe gegeben 
hätte, fich felbft genauer vongewiffen Gegenftsnden 
zu unterrichten, die er obef^WcbJich, fchielend oder 

Da« Buclt i;eginnt mit einer 
igXaphifchen und phy/ifchenr 
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verLutet ungeföbr, wie in dein;BacbJejn Nr. i. 
OlM fftlM aio Ahr«haiu (tt|ir Morea. Zuerft uoe 
kam OncbiehM lÜiHir V«rwortungen , vom S. 35 
an rlle Cantona and Crpitanerien; die Gebirpe (o. 
^0 —31); die' Stidte und zuletzt die Mainotten (S. 
70 ; l/iradien (bisS. 1I4). Vun Athen find ziem- 
iicli befriedieende Noli/en geeei)en. TlietTaiien 
»l6); Macedofiien (S. 13S); AiUanien (S. 
Io(«lnder grHichif«aMi Meere (in Mtfamer H«ih«i»-^ 
folge <S. 1K5); B«v«llnrüng voi»<GrtMh«ariflod in 
der europaifch«a Tflrkty überhaupt (S. 190); knr- 
7er Abrtl's der neuarn Gefchiebie Uriecbenlands 
(S 209); Schilderung der Griechen (S. 221), der 
Tdrkea (S. 335)^ der Schypetars | oder Albanefen 
(S>t49''); uriechen und andere (^hrifirn als Un- 
inrtbaiMo der Türken ^ 360) ; BeTcblufs , Auffo- 
iHhing^j den Orieehen tv heifM. Elimla* Ab« 
fchniite GncJ , wie^efagt, wohl gearbeitet, z.B. von 
den Orten des i^e!oj)Onnes, vOn den Mainotten, tom 
Athos, von Albanien, und auch dieCharaktcrzeich- 
Dungen am Ende des Buches : aber der falfclien An- 

Ebea, beronders wo der Vf. fich aufs Alterthüm 
liebl, find «iiw (ogrefse Zafaii dabdtr Nutzea» 
««lehM das Bielüelti fsewihim kano, dvreh des 
Schaden, den jene bringen» fehr verkOmmert wer- 
den mofs. Dergleichen find S. mit Str^bo in der 
Hand, flatt Paufanias; S. 42 Icmeum, Jtr Hafen 
roa Arges, ftatt N^uplia; S. 46 das alte Adiaja; 
dte(s war ton grörserem Umfange, als der Vf. es 
•i^bt: S* js die Tempet der Akropolis (die man 
ttRitdlers naeh dam anmatuan Auadruoka dei Vfa. 
auf diefer Seite als von der Ciiadelle verfchieden an- 
fuhen mOchie) ntm Andenken berflhmrer Tod- 
ten (?); S. 77 des Pandroius, S. 91 die Befitzungen 
der Eumolplden oder (Us Gt^ojc; S. 105 die Mauern 
von FiatJa ünd von cryclopiirher Bauart (!}, und 
beftahen aus fehr eroisco gkut gehauenm Maffan. 
(Wir varweifen ma Vf. auf die Abbildungen Im 
Dodwtü T. II am Ende.) S. 106. Aoticirrlia der 
Hafen von Lehadea u. r. w. OleteH hSufig ift die 
falfche Sclircibung der Namen, ab Chithäron , Py- 
rius« Perrhöbia, Argos, Amphiiacliioum, c|och 
wellen wir diefs der NaohlSfigKeit des Setzeil« .aad 
Gorraetofa zur Laft legen. - 

Nr.) wtrd feine Lefer dareh das GematbHdie 



in Morvi'ghbl zwar unarfa-euliche , aber fchätzbara 
AtitkliWiHfaa. iSo&47t «Zwar fehlte es ni(,ht an 
fareftea hochkHngmden- Wortas » wobey die Etin- 
rtprtirg nn die Spartaner bis zum Ekel wie.lerliol| 
wurde; äbcr vom Ü riecheugeifto war bey innen 
nichts z.i fimlen , nichts von miiilärifclier BiiJung» 
nichts vom Bewufslfeyn höheren Berufs, durchaus 
luine Kenntniffe, dabey Mangel aller Subordination, 
Dod aioa liebarliob« Oariogfchätzung aoder^ Natio- 
nen. -Vergl. S. 64. Daza fiige man die Nachricht 
S. 61 , dafs Ober <oco mSnnlioba Moreatao oAca 
Zantf , desdeiclieii 3000 Akamaiiier nach anftern 
ionifchen Inleln ausgewandert feyen. Von der See- 
macht hingec;en urtheill der Vf. günftig (S. 67). 
Der (ibrige Üheil des Buelwa» wo der Vi, ei.t^veder 
die Gefcucbte oder daDfafaawärii£eo ^^uftaod der 
vtwi ihm hartiehtao Uodar andldwlo mittheilt. iit 
glRirh anziehend, befondert dM* Wit der Vf. Obar 
die engliiche \'ervvaltung auf den lonifcben InCefa 
berichtet, leidet aber, wie die beiden obigen an 
manchen Irrthümcro, z. B. .S. 34 von Olympia, „wo 
Sappho't und Pindaros Klänge ertönten, und Thuky- 
diäe» (?) feine Gefebichten las; S. 92 die erfte Be- 
Mlkeroi»; ton Zante (lange vor dem irojan- Krieg) 
heifst irrig. Dorlfih: S. 89. Oanwratea (?) halle 
zu Athen "das Jorh der Pififtratiden gebrochen; der- 
felbe foil (S. 90) 7.um Darias (Xerx»";) gePoheo 
feyn. Seltfam heifst es S. yi : „des trefflichen Sike- 
lio$ Dio. Es würde uns zu weit führen, wenn wir 
das Eiazelne» das« befooders in der Gefchichte der 
foniMwnlafela, tn bmicbtigen ift, vollftändi|r an- 
fahren wollten ; wir nueheo alfb nnr noob »}»Jo*' 
gende Schreib - oder Druckfehler aufiineniranb; 
S. 3. Rover fiir Boper; S. 44. Diana Timnatis für 
Limnaiis'i 8.(19. Zeotichides für Leotycliides , S. 119. 
tryphilifch f.lr triphylifch ; S. 215- Infel Topbias für 
llpbiaCl: S. 282 und mehrmals Appolionia ; S. 361 
KOnijrfn Teaka far Tema. 

Nr. 4 foll nach der ErkUning des HerUlg. (S. 
blofs hiftorifch feyn. Der Inhalt der baldca err- 
ften Hefte ift i) Vorwort als Einleitung; anfpre- 
chende Aeufserungen Ober die Sache der Grieciiep; 
a) Blicke auf die frflhere Gefcliichie der Osmanen; 
dief^ ift voa Osniao*s,Zeit bis auf den Tod Mulia- 
meds n..fBtcrefVol «rzSUtj 3) Aücemeine'Zflpe zur 



iHid Blähende dpr Darfi«Hung und die befondern, Schilderung der Neugriechen, und (HeftU) d^Tttr- 



den Vf. betreffenden, Umftinde anfprechen. Die- 
fer nämlich erzählt uns, wie er, gelockt von der 
Sache* der Griechen, von Italien Aber Zante ins 
fHechifehe Haoptqaartier 2u Calarnate gereift, aber 
•febo« natWweg^' dabin voh grijchifcl^n Räubern 
aeipalba Jarl , «Ml im Hauptquartier Mangel afn 
aliar Burlcb'ling bad abfohreckendea Hohn findend, 
von feinein Vorhaben zorttckgekommen fey und 
mdglichft fcbneli fich nach Zante cirpefchifft habe. 
Darauf folgt in der letzten grofseren Hälfte des Bu- 
ches eine oefchreibung der iomfehettirtfelo Zante, 
Kephalooia* Ithaka, Korfu u. f. w. Sinn und 
Sebickfal des Vfs. haben uns fehr angezogen r-vad- 



ken, nach Poucqucvillc , DodtiseU n. f. w. wohl aot- 
gewShlt ; 4) Aly Pafcha's Biographie, nachPoBr/Ti«-- 
vüi€. Elb Gränaigemälde, das die Urfhoile derer, 
die von Aly Hülfe fflr die Griechen hofften, berich- 
tifen winL Es erinnert an Ezzelin's Verhaltnifs zu 
''daiiOfbelUnen; 5)Mifcellen; hifioriifehe Anirtutoiea 
und Berichte von Reifenden «ber Ignonns «itf Bna- 
talität der Tnrken ; 6) Chronik des nertefteir B»- 
freyiing'ikampfes. Aktenftilcke und öffentliche De- 
clarationen. Das zweyte Stück enthält , aufser den 
Fortfetzangett der Im'erften angefangenen Aufläize, 
ErUuteraafen des in Steindruck mligeiheiiten Pia- 
Goaftaotinopel. Die genaue Kenntnifs das 



faia fltfiahl ttbar deo dinnliwn ZmuA &c JPicgt Hciuiniban foa düi kaTtin NaehriebtM» die Aa*^ 

Uo- 
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Hbtr Griechenlands neueren Zartand g^abea Hiariohtang* dafs ieder Reifende davon Gebnech 

beben« md lein EiSu far da« Aulftreben des biaher maeheo kann. DeawegBn fOgte er auch die «icb- 

in Staub getretenen Vdket werden aeeh tn folgen- tigften topographifchen MerkvrOrdigkeiten von den 

den Lieferungen anfprechenden Stoff finden. Dem einzelnen, in alphabetifcher Ordnung rerzeiehne- 

zu gebrauchenden Steindruck wflnrcben wir indeflen ten, Poftftationen bej. I<n Eingange ift die kurze 

Vervollkommnung. Gefchichte des deutfcheo Port - und Botenweren»> 

lir. 5. Eine Zeitfchrift gleicher Tesdenx, als aus Klüber und Cruftu* entlehnt; dann folgt der 

die voriset durch üefchreibung des Zuftandet der Perfonailtand des oberften Hof- rufiamtes; der mit 

Oriecben.diS Hera fOr ibre edeln Anlagen m er- derofelliea vereinigten kleinen Poft-Zeituiigi-Ex- 

wSrroent'iind für ihr Elend unter dem Jecbe der nedition - Kafla- and Poftwuent-p Directian in 

tOrkifchen Barbaren die GeAlUe der Humanität and Wien. Hieraof find die nieder -orterreichirehen 

des Chriftenthuns aufzuregen. Diefcn Charakter Abfatz-Poftamter und Stationen — dacOber-Poft- 

träet die in dem erften Hefte enthaltene allgemeine amt und die Poftwagens- Expedition zu Prag» nebft 

Eimeitung (S. 1— riao), welche lefenswerthe lie- den bühmifchen Abfatz- Poltämtern und Stationen 

richte von niftorifchen Thatfachen und poliiifche auseinandergetetzt. Ein gleiches findet mit Lemberg 

Betrechtnngen giebt , deren Lefuog nur hie und da — BrOnn t- Troppau — Ollmau Grfti — Kia- 

dnrdi Mtngden Ward« des Vertrages, oder durch senfurt — Linz — Salzburg laatbruek— l^i- 

Hafchen nach Wortipielen oeftört wird. S.96 tbeilf becb — Trieft - Zara — Görs -> Fiume — Ofen 

der Vf. den Plan des Hellenion« mit; es foli eine — Presbunt — Cafchau — Temeswar — > Semlin — 

vollftändige Ueberßcht aller Werke der neugriechi- GOns — Warasdin — Edegg — Hermannftadt und 

fcbcn Literatur von 1453 «1 his auf die neucHe Zeit ganz S^ebenhorgen Statt. Die General- und Spe- 

^ejceben werden, und zwar im zweyten Heft die cial-Kurfe find nach den gensen« halben und Vicr- 

Deberficht fell){t, in einem dritten AuficOte in deut- teUpoUea angegeben, und «wer von Wien flberSalz- 

felier Ueberfetxung. Gm aber dem Tepintererfe zu bürg nach Bregenz und Manchen, o6er Plaitän «aeb 

genngen, hat der vi die wenig bekamt, fiwordene Hegenebail» aber Prag nach Erfurt, Leipzig. Dres- 

treffliche Denkrehrift des bnenverdienteo oeugrie- den and Zittau; aber Brünn nach Schweidnitz uad 

cliifchen ArMes in Paris , ^Jamantinos Korai, Ober Ncif'se — nach Lemberg und Brody — aber Ofen 

den neuern Znfiand der Civililation in Griechenland, nach Kronftadt, Orfova und Semlin — Cbor Giloc 

vorgelefeu 1803 in der Gefelirchaft der Beobachter nach Ragufa — Ober I^itach nach Fiume und Trieft 

der Menfchen zu Paris, und nur fOr Freunde da- — ober Klagenfurt nach Udine und Brixen. Zer 

msls gedruckt, gleich in diefem erften Hefte mjige- Be(eitigung.der Uoterfchleife ift die GcbOr' ftr ^ 

theilt, woffir er den Dank feiner Lefer verdient, Poften* dai Biu- und Trinkgeld, im offienea nad 

Ein Anhang C^. 209 — 340) entbilt fehitzbere Be> sedecktaa Kalelefa, engegeben. — Der Brie^ofk- 

merkunE;f>n'des Vfs. über ÄjraTaSchrift; ein zwey- Tarif, ^nrle er am iften Jun. 1817 beftimmt wurde, 

trr erklärt die Abbildungen des doppelten Coftüms ift nach den verfchiedenea Stufen des Gewichts uad 

des Patriarchen von Konftantinopel, und eines Grie- der Entffroung angegeben, mit Einfchlufs derTraa- 

chen von dort. Aeufserft willkommen war Kec. fiiogebohren ; ebcio fo der Tariff des PoftwUHi» 

•ine froher einzeln crfchienene Tabelle am SchluCt fOr gemOnztes Silber, far EinlöTungs- und Antfei- 

dea Ueftee» welche ei« fchs braachbares Verzeich- petione-Seheine. fflr Frachten and Perfonen, wd- 

niTs der feit 1413 in Orieehanbnd gewefenen nei" ehe mit dem Poftwagen reifen. Ein Maileoweiler 

ienden enthält. Wir wOnlchen dem Buche wohl- giebt Unterricht Ober den Betrag in - und aubar 

wollende Aufnahme bey dem deulfchen Publikum. dem Wagen. Auch alle Perfonen und BefaArdan, 

welche portofrey fiad, werden aufgezählt. DieVer- 

. _ , j Ordnungen über das Poftwefen foleeo in elababeti- 

I) Wiiw , b. Heubner : Po/l - Bandhiuh für den f^her Ordnung , wi« der Abgang und die ROckkebr 

OeMrcich,fchcn ti^ßrjtaat; von J^J-vhK. »Uer Ifaliche« BriefjMftt« «funä fjmmUiche After- 

H,crklu, K. K. Poft-Hof- Buchhaltungt- niehifiSe SÜMmi wSlndae Aaeland. Ein aipbabe. 

Rechnungs- Official. igao. 34« S. kl. 4- tlfches Verzeichnifs aUer PoftÄmter und Statiioen ia 

3) Ebenda/.: Kachtrag zum Po/i-Bandimche den K. K. OcfterreichiCcben .Staaten, und unter Be- 

- s. f: W. iSftt* 64 & Ziehung auf alles MerkwOrditoa der Natur uad lnda> 

^ ftrie. erhöhen die Brauchberkeitdiafes Hendbaohee* 

1) Nach der Vorrede wanfchtan die Poftbeamten welches, befonders wegen Crinae officiellen Chenk 

ein Handbuch , welches ihnen eine leichte Ueber- tert, allen Reilenden beftaa» tu empfehlea ift 
Seht aller Verordnungen in Bezug auf das Poftwefe« 9) Im Nachtrage werden die unterdeiTeo eieee- 

desAfterrdehilichralUileifltaatas |av^ Indcan tialene« Veränderungen fn gleicher Ordnung, wie 

der Vf. Sah beniQhte, dittm waaleha ni eatfnr»- im Baaptwarke. unter BeiieWog auf defle« lattea- 

dm«» srib ar Cdoia Baak« »«liiok «h» ftOcha takle«, M%4UMt. »^"B*«uof^wM<ua- 
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LITERARISCHI NACHRICHTEN. 



N el< r o 1 o g *). 

Auguft Friedrich Schneigg€r, 

Krlangcn deu «. Sept. 1783 , wo fetaTaler 
ein verdienter Prtdicer >hu1 ( oUc^p J"h. Cf<r. Sciler's 
war, ToUendete nach jeucs Tode Jt-inf: nkadeinifchen 
Studien in der ValerlUidt , welche iiichi lilols der .Me- 
dicio, foiidern ganz befonders auch unter Si^hieber der 
Wa t i riwobachtung gewidmet waren. Seine Differla- 
üon bey feiner Promotion iu der medidnücliau Facul- 
tät I804 war Specitnen ßorae EHangmßa. Ef gipg Math 
Berlin, um dort feinen Curs als.Vrzt ZU maehea, and 
fand (iclegenheit, angefehenen StaatsbMinlen feine 
tiel'en KeuulnilTe in der Tli)iniiik , fo wie frinf n lie- 
benswürdigen Charakter zu bewähren. Diel» wird 
entfrheidend für fein weiten« Leben. F.r erhielt -»» m 
Slnate eine UnterltülMOg «o einer Reife für ^v«M!. n- 
Aosbildang, nicht für Ifodicin in Wien, londem iur 
?<.il«ikiim1c In Tari», wo er zugleich nnturhiAurilche 
Ank;;urH lilr die llniverAläl Erlanjron tlbenUlliid. 
Iv.iinii zwev Mi.ii.ile In Irind er fi' h zu l'aris , als die 
Schlacht bey Jen» »Im von feine«» Vaferl.indo und zu- 
JlüchA, bis die Familie zutrat, von jeder Unterftiiizimg 
AU» deinTelbeii trennte. In dipfer VerleiierilH it , \\ .1- 
clie fen« «bgerchloffenen Ankäufe vcruiehricu , 011t - 
fclilofs er fich mit feiner Energie, für fich felbft fefl 
zu flehen, wo er war, und mit eigener Smft fnr 
RiiUirkimde ferner zu leben. Er bot feine Dienfle nU 
Ar/.t ilHentlich an, hatte Iwild mehr , als da» Nolhwen- 
dige, zum Unterhnlt ; und. fo wie er liir diefen we- 
niger Zeit brniiclito, war fie und jener Uoberrrhuf» 
wuder der Nnturkimde gewidmet. Zu rnrin fchrieb 
er noch leine Sdizifk iiber M^ankea- und Annen - 
Anftniten n Fari«. Bald nach dem Anfange von 1 809 
erhielt er den Ruf als ordentlicher l'rofelTor der B«^ 
ta»ik. an der, felbfl d.-unaU in trüber Zeil durch Fri'e- 
dricii WilhcbM hochverehrli« Iie Fi.'v^ebigkeit f''r lÜo 
Wilfenrchaften ne« aBSwnnllelcu, liniverlität Könips- 
berg; lind fein Kifer, fiiu fchlichter Sinn und Uiiw 
(jevrand^eit fidtwten nicht blaC» feine Auibahme im 
HerbftediellM Jahm, fimlam aadi da» GcHngen der 
durch ihn eiozuricbtenden* Anflalten. Im Suij IgtO 
wurde, fo -wie der Frolt fchwand, derCtonndftein »1 



dem trefflichen GewächshauTe gelegt Durch die uner- 
müdliche Tb;üi<;k( Ii de«« Baujneiflers ui! I . iij,|(ri[-h vor- 
tragenden Raüis bti) dem Univerfitttts - Luralorium, 
des nacbnialiseu , fcliou 181 3 als 0[ifer des Kriegs 
vernorbencu Regierungs - Directors SchuU, Aieg da* 
grofse Gebiiude fchnell herauf, durch vereinten Sinn 
nweyer fidcher winenfcbaAlicher Jllanuer auf da» 
xwedunüfsigrie geftaltel; nnd radeb Iiatte der fcbaf- 
fende Hchu cip^cr rdion diifilr goforgt, dafs im S<-pteiu- 
her 1500 XsitM vou Uew.K lid'u in die weiten Süie für 
die verfchicdeno Tempera! LI r oiurreräumt wurden. Sdn* 
Habililations - DiCfertation war l'rodromHM wuangim— 
p/ii<te Chehmoriiin (auc:h im Königabei^er Archiv ab- 
gedtockt); Mm Mnunuratio nlentOTvai Jkortf botanici 
liepomoniam erfdiien igift. Seine Sorge für den all- 
lu.ilili^ erweiterten botanifchen (Jnrten dauerte fort. 
So wie er aber nicht bluf» elnj^erieliiel , fondern auch 
der ri-^(diniifsigo Fürtgaii? nller J-iinriditungen (denn 
üchweig^er vorband mit iMf nkhenfreundlichkeit gegen 
feine t'ntergcbi'iieii eine foklie Aufmerkfamkeit aufilw 

Sanzea Treiben und auf Pünktliciikeil, daik, ob er 
leifen modtfe oder zugegen war, alles jGch In gehö- 
riger Ordnung fortbewegte) gefiebert war, trat fein 
Trieb, durch DeobBchlunsen in fremden Ländern die 
Naturkunde anzubauen, witder Irltendi^ iu feincT Seele 
hervor. Er machte j-iiiiärlilt eine Reife nach Schwe- 
den, wo er in den dmtif;(>a gt lelirlen Auftaltea Anff- 
nahme und Achtung fand. Zunächft wurde «r TPn 
feinen dafür, dafs er nicht ein OpÜBir lUiiei Eifen 
werde, iteCargten Freunden mit Mühe zurückgolutllen, 
dafs er nicht nadl der NordkUfte -von Südamerika gin«', 
um die noch weiiii Iipkaiuile , dortige IValiir zu beob- 
ai hli ii. — n.is I^nnd w.tr, aiiu'prelicn von AcA'j nicht 
flaikci tiefiindlieit , die me!iimali;;e .\ervenfieber Sb«|w 
Itanden hatte, der Schauplatz wilder Kampfe; Vfllw 
fttllungen beruhigten ihn. So machte er dann im Som^ 
mar 1815 eine Reife nach England, von wo aus er 
PflaniEen nnd Smnereien imdi Königsberg und viele 
ihm übertragene , Ankäufe für die reichen Sainmlun>^ 
gen Berlins fchickte, und sinp tob da durch Frank- 
reich nach delfeii Siidiaille, welcher entlang bia Nixca 
er befonders Scikaalbnlhiera beobachtete. Beoba<Atuit- 
gen auf nuturhißorifchen Ileifen , anatomijch -phyßoh-, 
gj/cJie Btobadtlungtn über ConUlm und Btmer ku ngtn 
— ... , .. lim BenffteiH, und M» BanMiUh 4tr Katiir- 

•) Di»f#r Nekrolog ift fo !rinR^ »rrrchobcn worden , bi. g^j^iidtte der fMctOqfm unf^eeliedtrtm Thicre, nel.ft 
h^Mmmte Nuchnc iten ulior d*-n Tag und die Um- ». . • w , . ... . •••««•»v, iiciui 

ÄTd« traurigen EreigniOe. etag-iroT«» »«««'«'•^ « ^^^oo/o^ie überhaupt, waren die 

welche* um den treffUehen Get*]urten enlnlfan hat; Fruihle du-fer Reife. {^achn<J,len über de,, boiani/chen 
Oe Cad «s eben crft. _ _ Garten iu Künigsberg eifchienen um diaiielbe Zeit ia 

Vlih dem 
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des Hagmychm BeytrSgm zur Kun^ Preufsens.\ Kö- 
nigliche Unterntitr.iiiic: befortlerte jeii« Fiirl'cliungeti, 
aber er Wiifsle mit lellener Onlnun^slielip und 
fehicklichkeit nnch fulfhen ki liliirrn Ktilen alsbnld 
feine ökonomifchen Angelegeulteiten wieder in itir 
Geleife zu bringen und neue vurzabereiten. Jetzt fchien 
ac Adk m bedenkea, ob tat iMa liiiniif ha > Leb— aiuh 
fSr TolleiHlinig wUTenlduiftlicher Bücher anhebe , oder 
im fiidlichen ItAlien und Gricrhcul.tnJ neuf^ IV.iltir- 
beobaclil Hilgen rnmtnlp. Dpr Eifer liir letztere Ii'>;:te. 
lir IriU 1820 i'ilirr ^^ iirTi h.'iii dii- Irizle Heifi- nn , eine 
Abff liit^dslchrifl zurücklnl'fend : de plantarum clajfifi- 
catione naturaüt dismiißtionibus anatomicis et phyßo- 
logki* iiabütONia. Kr -wwd Ywu Staate u&terAihzt, 
«bÄ «Im Mf der Reife gemadiiMi SvondiuigeB folhes 
diabm gdiSren. Seine gmixe Heilerkeit Ipbte auf un- 
tar IBdlicheDi Himmel, in Florenz, Rom und Neapel 
(nnidie in der Zeit , ■wn fo Vi< tf zvNi'Iifn Kom und 
IVeapel angefallen wurden, wufste er glürklich an letz- 
tem Ort zu gelangen , und bald nach dem Kinmarfcb 
dw Oefterreicher war er von dort weg, nach Sicilien 
tu) bnd er die feinen Porrcbungen dienlicbfle 
», Ib KoA ia ttiaaao. Sdton ludte «t das 



Infel, die MrrGnh ward, ^ Qa«r dimlireiliBl, mit 

Icinor pcwcihnlifben Umficbt den Fubrmaan wüh- 
lend, well hen die Obrigkeit fnr fii her erklärte, alaer, 
ftatt gerade nach der HauptfLuli zurückzureifen , noch 
einmal über C'anjcrala gehen wollte, um Pflanzen zu 
beobachten, die er früher nitht in Bl'ithe fand, die 
aber jetat Xle ? »ig»n miiftfini Ab«r (dtti^JiiA.l8ai) 
fich, ttin Pflanzen ra beftihaaen, «dar vm tau maar 
Quelle zu triukeii, niedergebückt hatte , fielen auf ihn 
die ni('rderirclii'\i S( hinge de» neuen , von einem Freunde 
in diT hfllen Abfirlit einpfuhleneu Fuhrmanns, welch« 
fein, ganx der Wiffcnfchait und dem fchuidlofenen 
Umgange mit vertrauten Ftmnimk^ deren ihn Viel« 
bewewen, und mit GaldiriM, gvwidoietes Leben en- 
digten. 

Der Univerfilät Königsberg bat er auch al« Fr»- 
reclor ungemein Viel genützt, und feine verdienfUi— 
eben Bemühungen um das Rerhnungswefen derfelben 
bleiben ein Denkmal feiner Gefchäftakenntnifs, die et 
mit folcher Gelefarfamkeit, mit folchem Sina« für alle» 
Gute, mit felbftJ^chtsloflff 
8anfk raha Irin« AEdta! 



LITSRARISCHB ANZBIOSN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

V^on dem ArOü» der GfftUfchqfifür täten deut/che 
GffihidUe zur Beförderung einer v^fimmt - Ausj^ahe 

der Queitenfchriflen deutfrhrr Gefchirhte des Mittel— 
alters, herausgegeben von J. L. Büfchler und Dr. C. G. 
Diimi;r ifl der Schlufs des 3ten K-indcs 4le8 , Stes, 6te» 
lieft mit Beilagen und ausfülirliiiiem Kegifter erfchie- 
nan und an alle Budihandlnngen verfandt worden. 
Daa vierten Bande« Abthailnng ift anter der frefla 
und «tüdkaiiit im Lim daa ■Schften Bbnala. 

Vrtiikfart a. H., im April isis. 

Andra&*lch0 Budihandlam. 

OL Aiücj&ndigungen neuer B&dier« 

Für Katurfbrfcher und jterzt*. 

Bey J. Parthaa in Gotha ifl erfchienen : 

Dr. K. F. Burdaoh's Wandbuck derum^fien te^ 
Mtpd ausländi/chen Literatur der fvf amm t m 

Natur wiffenfchof f en und der Meditritä 
umd Chirurgie, gr. Ig. fr. i lithlr. ao gr. 

Man flauet hier die Auabeate d«r genanstaa Lite- 
ratur aller Nationen von igio bis Ig20 in moglichfter 
VolÜ'ltindigkeit. Die/)y>fOTo/i/yi* Anordnung gewährt 
ein^n leichten IJeberblick über die Hearbeilunpen der 
verfdiiedeneu l'ärher durc h die Gcüehrlen verr{:)iie<l»?~ 

Länder, und in fo fern flellt da« angezeigte '\^~erk 

•ia imfoatüchft Hälfiunittnl fttr die GaIcihicJUe dar 



Wiffenrcliafl dar. F.in \ oUfto'itJtLi's Sachrevifler läfst 
jede» einzelnen (iepciil'lnnd Idplrirh aufHiiden, f« dal^ 
das Ganze ein zum ISat lifrhlngen fehr bequemes Re- 
perturium bildet , welches dem Naturforfcher und dem 
Ante volIAändiga Literar-Ilotiaan gewiSlicl. — Daa 
Werk fahrt sngl^h den Titel: „Literatur derHiU' 

Vjifftnfchaft , Jter Dam!" , und dient al« Fortfeiasilf 
und Krgänzunj: iler «ufer dieft-iii Titel im J. l8lO her- 
ausgegelit^nen 2 IJande. Der L.nIciijM r rli. u r 2 Bde 
ill von 5 Utlür. auf 3 Rlblr. 16 gr. herub^efeiu wordeo. 



Ton dem intereflkoten Werlie über Vtrdmuungt^ 
JlAwäche u. r. w. , betitelt : 



jt Dreaiife m Indig^ou md itt Ctm/i^t 

wird eine nach der ziveyl-n Authfre bearheileta ITdMV- 
fetzung nächficns bey mir die PrelTc verlaiTen. 

Frankfurt a. M., ua Uaj 1833. 

r. H. Ganhaoma«. 



Zur Vermeidung von CoIIi/Ionen. Von des fpa- 
nifrhen jVkaderaikers Dr. Martine*. Marirtn Teoria 
de los ('ortes, o prrindex Junta» nacionale» de /'m lUrmn 
Ijfon y VnnUla, Madr. ISIJ- 3 B*nde, welche, in 
DeiilTcliIand zur Zeit noch heynahe völlig unbekannt, 

bi» jatst die arfla voiißändige u rk i M iik ht GefiJtkine 
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der fptmifckm Staat$v*rfaffung und Cartea liefert , and 
irovon To eben zu Piiris eine ft'anxÖf. Ueberfetzung er- 
fcheinr, wird eine deutfche Bfarbeituns: durch einen 
bekannten (lelehrten beforgt, und in wonigca Mannten 
der trß* Bend in einer der TorzügUchften deulfchen 
Bttfhhariluagwi eiislieiiMn — in IUiit' i8as> 



Nvn. 140. JUNIÜ5 189«. 



/ 
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In der Biichlianilliiu^ ron Karl Fr. Amflnng 
in|Berliii lA fo eben erfchienen und nn alle Buck- 
^«*"Ht— im Ik- «ad AmludN TarAndt worden : 

KtU/täntiiget Hand hu ch der Natu rge/ehickJOf 
für die Jugend und ihre Lehrer. 

Von ' 
F. P. Wilm/en: 
Dr«r Bünde In grob OcUr Auf rehSnem w«if»«tt 
■ Bofenpapier, zuraiiunen if)2 Bogen ftark. 
Crfter Band: SäugeiLiert* uud Vogel. 
Z w e y t e r Band : Amphibien , Fifche und lufecten. 
D ri 1 1 c r Band : Gewünne, Pflanzen und Mineralien, 
JederBand mit einem nllegurirchen Titel knii Ter 
und Vig nett e , gezeichnet von Study und L u a w I g 
WoliTi geflochen von Berger und Meuo Haas. 
Neb/t ^ Kupfertafetn in Boval- Quart, 

die narkwurdigften naturhiftorifclien Ge- 
feartendeentlianend, nach der Natur and den be- 

rten H'ilT'^iniUeln gezeichnet von Bri-tziiig, L. " - 
wig.Moyer, Müller und AVelier. (ieflorheu von 
Bretzing, Guimpol, Meuo Hnas, Fr. "Wil- 
helm Meyer, Ludwig Meyer^ TiXIot 
und Wachsmann. 
Mit einer Yorred* 

TOB 

Dr. H. L i ch t e n/t ein und Dr. Fr. Klug, 
Direi toren des zooliigifdieoMnreums u. t, w. 
"Mit i 11 u m i n i rt»B Knpfhni is Rthlr. I2gr. 
DaOelbe Werk mit fehwerseB Knpteit 9 R^Jr. 
DaOellM ohBe XnpAt 5 RtUr. la gr. 

Ein Handbach der Naturgerchichte für diejenigen, 
welche fleh gründliche und fyftematirrhe Kenntnirfe 
in diefer Wiflenfchan zu erwerben wünfchen , and da- 
her nicht dnich ibteliB Sdkriften beftiedigt wecden, 
welche nur eine AumaM dea WlffenBwSnugden oder 
l'nlerhaltcndften geben, «ft tiewifs in unferer Zeil um 
To mehr eine^ willkommene Errcheinung, da gpr.ide 
diefe VnrTenrcbart vor andern durrli Bpobachtiuicen, 
linlerfuchungen und Kiichfurridinng<>n in dem letzten 
Jahrzdiend einen fo bedeutenden Zuwacli» Bsd eine 
Mkat^ Beftändung eiiiAllen hat. Das Uer auznzei- 
gende'Handbncb darf daher einer ausgezeichnet gitn- 
niL'fMi AiifnnfiiiK» wi-'rrh RCÄi'htet werdni, ticfonders 
da f-, >'ii-li>K Ii ,iui fim(.-i^ Kupferlaleln di*- {le^retieften 
Ahbil'l'i n^.-n v( II 1 7 S iHierthieren, agVö^eln, i5Am- 
phibier», 27 t in liea, 42 Iufect«n, jWürmern, J4 Pflan- 
zen, 16 FiinUieii, lind aofserdem 5 überaus lehrrehll» 



dem Tollgültigen ZeugnilTe efne« JJchtenßein and Klug, 
die ErlaiiTmirs , im zoologifchen Mufeum n.K li tler Mn— 
tur zu zeichneu, mit grofsem Fleifse und rühmlirher 
Sorgfalt benutzt haben. Der Verf. liefs ea firh angele» 

En feyn, vor allen durch gehaltvolle Einleitangen, 
toeiche UeberAehten, getmae Berrhreibuagen vaA 
lebhafte Schilderungen, uud durch die forgfShii^e Be^ 
natjraog der beften Hülfamittel feinem Werke einen 
Vorzug vor .^hnlltfion zu verfchnflon. Die Artikel: 
Itlenfch, Elepliant, Kametil, Hund, Fuchs, Zugtauhe — 
Pflanzen- Geograpliie — Schönheit und Slaunichfal- 
tigkeit der Inforteu — und mehrere andere, belbn- 
der» aber die allgemeinen EiuleitaBgett werden ynn 
demFleibe, der auch Shcrall , wo es der Gegenn.md 
colier», aaf die Schönheit der Darftellung yorAvandt 
ift.Zeugnifs geben. So winl denn nurh endlich iler 
Uberaus billige Preis, den derA erlesjer für tin fo Uikhlt 
koflfpieli^'-s Werk gefetzt, und die fleifsige und ge- 
rrhif kli* Illumination, für die er geforgt hat, neWn 
dein ungemein fparfamen, uad dock Sb deutlichen 
Dcuc^ diefer yicift« Alphabet» nnd deoi guten Papier 
diefem Haodbarlie «u einer belbnderen Empfeblimg 
pereirlien. Die F.itnichlung , v>-elr!ie der Verlepcr ge— 
irofTea hat, dafs die üfilliilie KupJerftimmUin^ ;mih 
getrennt von dem Ilnndbuche verkauft wird , uiul die 
von den Hnrfit LirJiten/tein und Klug diererSiuntiilung 
mitgegebene Vorrede, welche die hefte Begl mlugung 
Ihrer VonSplidikeit fll, J^rechnB an £ebr für die 
«KeHlUfdikeil des Ihitemelunein felbil, ata iah e« nS» 
thig fern Tollte, liierülier ncvh etwas zu fagcn. Da» 
WtM-k wird keiner S^liulö und keiner F.imilienMLIio- 
tliek fehlen dürfen, wenignens keiner Schul-, ( « 
zweckmäfsig eingerichtet iil, und ketiihr Familie, wel- 
diB wifBnifdiaiUidi»BilduBg Sil fehilMB w«ib» 



Ii 



Tto Verl i;: der B i e de r m n uYrTien HofhncliTi.tnd- 
zu (J o b u r g ift fo eben erfchieneo» und in allen 



C ! fi V i s 

Agroftographtae antiqut»ri». 
Ueberßclit de» Zuflandes der Agronographie bis auf 
Lkini» nnd VerAieb einer RedtMion der alten Syno- 
Kjwu dar Gtiilbr auf di» benfigeBlUtibbBUMiu 

Von 

Dr. Karl Bernliurd Triniui, 
XntGwLRQff. HofWtth und Ritter des WladirairardCBS. 

Mit einer Tafel in Steindnick. gr. S. 
Druckpap. 3 Blhlr. 6^ gr. Sächf. od. 4 Ft. 3 Kr. lUieinl. 
SdiMihp. 2 RAlr. lg gr. Säcbft. o4.4fl. 57RjJlbeinL 

Der nTs !ffritit><;rsph der Familie der Grafer bfreita 
aas feinen h'tindamrtiiis jigroftographiae , Vienn. I830, 
bekannie Iii 11 "^ erHilTer iHjereiebt in dlefein neuen, 



diefer Art erflcm "Weriie in der boLmifchen Uteratur, 
dem Publicum eine Gefchichte der Agronographie vim 
«nd infIxuctiTe Tafeln für die Entomohwe, ntanaen— 'Eheimhmft bi» auf Unn^, fo vcdlftändig durchn-führt, 
H >| l im aari» nnd für die Lehre tob den KqrllaiIeD «tit- dab nicbt allciB alle bekannte Agrultulogirchea Meihe- 
kat, vni 4» di« bflAa&Küallkt UBlteerSUift, bm^ 4»b Jmmt Vor - UBBteuCebcs Zeit, tob Tabernae- 

mon- 
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Moatan MtMMiflili , duidi IbBtaafchfUii: der «it«n 

p.>n{>rircbpn BenennuDgen fegen die Iientifpui in ein 
vüllkojnwcn klares Licht fsets!zt, fondern nud» bey- 
nahe driulinlld^rift i il S j. l yme der Ginfer nimmtli- 
' eher alleu Autoren bel'tiinrnt , kriiili l» vrrprlirJi^n und 
iu die jelMpen Namen überfetzt werden, '\^ e!(hw«- 
tenUichem Mangel hi^^tirrh abfreliolfen , und \>ie niuer 
der tcbwierigReii Tlieile der älteru boUiniTchen Ute— 
talur hier «>ndUch gleichfam ijM Leben gefetst imd 
brouehbar gemadit worden, lenefitet' jedem FfluiMMi- 
fbrfcher, dem ea um gründlichf Kemilnirs zu llmn ift, 
vi>n felbft ein. Wii" hsben daher zu diefer Anzeige 
nichts wciler hinzuzufetzfii . iN dafs es dem S\ ^ 'ina— 
tik<>r und dem Floriflen, dein gelehrten ßiiinmker r<>- 
wohl als dem Lernenden, eben foM'ohl für dlo i',o~ 
„Miidue und Fhvtologte im Allgemeinen, ab fiir das 
^mrafte Deteil der Specieebertimmung, cleidi 'wkhtif 
und .in der Thnt ab aneotbehilich für jeden air-*'^*"'' 
werden uiufs, der Acli nüt Botanik befchSfUet, 



A,1m Z, Num* 14a JUNIUS isss. 
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Tn unrerm Veridge ift -fo eben erfchlenen und In 
eilen BnchhandliiBpPB r.» haben: 

Brti't, mfld. pr«kt. V nrlufungon über die X iim uml 



H(>iliitig der ('oiitn?ien. Ans dem iia!. 



I r 

[f. luul 

mit Ajünerk. von Bloch, gr. g. i lltJilr. 16 gr. 
Seiucatt Trai^oediae. Ed. Boihe. (Poet, fcenie. 

Vol. in.) gr. ??. I nHifr, 12 £:r. 
Mufikal. Katechif-iims , in lifi einem AoLange für 
kleinere Siu!« - InniiniK • ingerichtet 9te Texb. 
Aufbore. 8 üiorrh. 6 gr. 

H. Vogler'» Bncb- und KonlUiandlang 
na Halbetfledt; 



Dr. TA. Htin/iu» 
kieino iheorelifrh-praktirrhe detilTche SpnuUehte, 
l'ür Schulen und (^VDiualien. g. Uerlin, 'bej 
Duucker und Humblot 1^2». 

Vnn diednn SchaUraebe, delfen Nnegeceidtnefe 

Br-'uc Tihnrki'il fleh durch dl« ffhiieJI aur »»rii.<»nder te- 
Itilftieu iir-upu \usjtaben bcwiilirt hat , ift jetzt dio yle 
Tc-rmchric und verlielTerlH Auflnpe (ai Bopen ftark, 
Treis la gr.) erlrhienen. Durch die VerbelTemDpen, 
\v(iinil der Herr Verf. jede neue Auflage ausgeflallet 
Imt, hat er bevriefen, welch ein Antheil ihm an der 
V«>rro1Uunnnuiung uufercr bildfamen Sprache smrtebt, 
und wie er mit der Entwickelnog derfelben Schritt ge- 
1ial»«»n. 'Wie viel ein Lehrbneh aneb in HinPicht der 
^li ;li()dik und iinifru Z^^ crTviiirirsigkpit .ee\TinTien miiffe, 
VK^nn der VL-rC. «dler iin J'all ill , es mit Tcinen Erfah- 
rungen zu Uereiilierii, leurhief jedcjn ein. Die Ver— 
lagiknodlung befördert die Gemeinnützigkeit diefes 
Wenk» iiirer Seils durch reinen, forgfaliigen Dnick, 
Wie «t lallen Sdralbüchem m Theil wird, und d*> 
dardi,' dab iit auf den, ohndiiB Ib BiiiMfHi 



den SchnlanfuUen, welche ßxHk an Jte Mbft wenden 
und grufsere ParliMn Mimen, moA be d— lend e V«r> 
theile ivfefteht 

* 

~IIL Neue KupferJliche. 

mt 

die rkSuiUBeitnian nnf die %vuhlleit* T«rdMUiM0ftbn 

von 

Sehiller'M fFerkem 

in 18 Bänden. 

Zu diefer Ausfinbe erfcheinl in meiiipm Verlage 
eine Saniiulun^ xiu iS Kujjforn , Ixjfirbeiti't von guteu 
£LnutÜern, deren jedes einem Band derfelben an— 
gebSrt. 

DIp fehr billige Priinnnievnlioii auf fämmiliche 
18 Kupier ift Em Ttiater Acht Gm/chen Hächf, uder 
Ztcry Gulden Fier und ZwQtuäg Kreuzer SfuHii. 

Jede Buchhandlung nimmt darauf rriinumeratioa 
an, und die Sammlung wird Lieferuugsweife ausge— 
^elii ii Mi lden, r<> wii^ das AA eik lelbfl nach und nach 
bey Herrn Cotta die rrelTi' verlalst. 

Gerhard Fleifcher, Buchhindler 
in Leipsigii 

IV. A u c t i o n e n. 

Der ans^fetzle Termin nr y<>rfteicrerung der Bi- 
bliothek und Kartenfanimlung des \erft. Iln. (Ji licirtieu 
Klatsnilh t on Ximnvennann in Bra u n i ch wei g; ift 
uunitu hr iu 1't>lge tind«!r>Teiter gerichtlichen Verlügiuig 
auf den ijten Junius d. J. erneuert, welches liiennit 
bekannt 
die cegei 

aledann nient xurucKgenomnien find, von den t«fp, 

BJandntnripn beCorft werden. 



t gemacht, und wobey noch bemerkt wird, dab 
ebenen Auftrüge au, diefer Auction, wenn Ge 
nicht xurüdigenoninien find, von den t«fp. 

iripn beCorf't werden. 
Braunfchweig, den 9. Majr 

V. Yermifchte Anseigeii» 



Einige ber vns elngeiaui\nc AnlVagen Bber din 
TOn dem fei. Bertuch redi^irten Jmimale veranlaffen 
un» TO der Anxeige , dafs felbige nbnratlich ihren Fort- 
? III» Jinben , und inshofondere die Ufich jetzt B^rlurh't 
rsiinen trnt;endea allgem. gengraph. Ephemeriden , un- 
i'-r r.eii m 1 s Hm. rroferrorH«/{7fr.\ allhier; das all- 
gem. deulfche (Tartenraagaxin aber von den Hrn. Fro- 
feHoren Bernhardi und FUfker in Erfurt redigirt. Ber- 
träge XU ränuntlichen Jonnalcn werden ienier cAeten 
unter dn AdreOb de« unteiseldtneien 

Gr. BL 8. pr. Landes-Indnfttinw 

Comptoirs. 

Wnimnr, den 35. April igaa. 
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aECRTSOBLAHRTMBtT.- 

* l) Ti>»iscF\ . h.Laupp: Mcrhtürdiß« Civilrechtx- 

WSrtmbct^: ife« vormalipen h«rz«^llohen und 

kurfilrfil. Hüfgcrirht"; In Tnhinpen, wie auch 
des i»aciihcrip»;n ki)nif;li< lu?n C)bertribuiials und 
ü!jt"rjultizrollcf>ii , nebTt Bt-ltriintnirien des kii- 
niplichen Wechfel; ericlit<; in Stuttgart, und ein- 
zelnen auserlefeneri (intadnen der Juriftentj 
tät in Tilhineen. Von De. Johann Friedrich Mel- 
ehior Knpff, Ohcrjurtiznth in Tobingen. Erßcr 
BjiiJ. .8^.. XXXtl II. S. R. 
a) Uctit.iK. l). Iliickur ; Herhtufprürhe des Ober- 
appclhttionsgcrichts zuPiinhim. Herausgee. von 
lir- Chri/iian Karl Friedrich fViUielm Frey der rn 
IHm NrttdbkuUt Grufsiierzugl. Mecklenb. Ober- 
appelUtionsratn«. M^Urßtüd» igai. Vlll uaA 
17t S. 4. 

Wie Ree. über dje Zwecktnifsigkeit von Samm- 
lungen Her En^fcbeidungen der hohem Ter- 
ritorialgerichte denkt« bat derfwtM beyBeurtheiiong 
des Tecnxten Bundes der prakurehen ErOrternngen 
des Hn. Kan/leydirectfirs Hrt^ffwianw in diefeu Blät- 
tern (trg. Bl. i8i8- Nr. 135^ S. 1073 fgi» ) au«E;e~ 
fpruchen; und was er dort f^fagt liat, ifl aucli in 
der Vorrede von Sr.i. zur Entüchuidigung der Her- 
ausgabe jener Wurtemhergifchen Civilreclttsfprflche 
wiederholt woidcp. Ree. bleibt zwar jener frnher 
in <lierea BUtterin Biedergelegten Anfieht getreu; er 
gir. ib: iedocW, Geh noch eine kleine Herzen erleicli- 
t«ri»nu über diefen Gegenitand erlauben zu dm len. 
So fclijl'-bar nämlich an und f 'r i'.y.i eine Sammlujit: 
folcherRechtsrprflche der hdiiern Territoriaigerichlc 
auch iftt To fehr möge doch jeder Herausgeber einer 
feiMkea Stnuniaiiig Acb hotm» daroh dieleilMB cia 
Wiufes Nachbeten von PMfadieieik n befSrdern, 
und dadurch nnter unfern GefchaPtsrnSrinern den 
ohnehin tu Ipjrfamen wifTenfcliaf fliehen Geift /.u cr- 
fticken. Diek.s winl abiT ir-irriiM" -ler i'a.l li^vn, 
wenn auo» ftalt Kind's^ Gottjihaick's und anderer 
wotgnir I Mnfterarbeiten in diefem Fache zu befbl^ 
gBtt« sna damit begnOgt* astweder die Relatio- 
nen und Correlationen nut dem B^enotniTTe ab- 
drucken 711 larTen, oder jenes Bekenntnifa doch nur 
mit einer kurzen Angabe desTbatbtfTtandes, und ei- 
ner oberfUichlichon ridlungderRocbtslatze, «ei- 
che demfelben zujn Grunde geiegt wordeir^nd , mit- 
tjbeilt. Unbedingt muft eine folehei Art der Be«r^ 
b<dt«i«xamM»abaBM|iad«iitRM' ' 



reo : deaa >darCefchäfcsinan n , der eine folcbe Snoni— 

luiie benutzt, wird ficb lediglich an .las hatten , tixu' 
entichieden ift • ohne Beb darum zu bekümmern,' 
warum und am weichen Gründtn, und. < b . etn 
Keolxe gemiijs, entfchie (en fey, der Tiieoretiker 
aber auch nicht die mindefte Ausheuta filr dte Wtf? 
fenfcbaft aus derfelben gewinnen. 

Soll daher eine folche Sammlung zweckmÜstg.' 
feyn, fo mufs fie in einem wilTenfchaitlichen Geiftey' 
der zur Selbfturdfung auffodert , und auf die Bedürf- 
niÜe iler Winenfchaft eben fi put, als auf die def 
Praxis ililckficht nimmt, ausgearbeitet Teyn. Umt 
hieber gehört dann eine ftrenge Auswahl des Stoffs, 
eine gedrängte imd aushebende l^arUeUung desTbat-. 
rechlichen I worauf es allein anlninit eine grflndlfeh* 
EotwickaluflC dar Aecbtstitiat welche angewandr 
werden mflfien, dte Nacbwaifung des Zulammen- 
hangs derfelben mit der allgemeinen Rechtstheorie, 
und wo es nöihig ift, mit der Gefchiclite der £nt— 
Wickelung ihrer felbft, mit der Rechtspolitik, Ver-" 
faffung des Staats u. f. w., endlich die Darlegung daV- 
folchergeftalt gerechtfertigten und begründeten £nt- 
fcheidung laltHt* Unnnfliu|lleb notliwandig bleibt 
dabey immev dto AnoAe aar Gefertesfrellen , und' 
ihre nach j nen Rndkfichten darzulegende ErkU'- 
rung; die biolse Allegiriing von Cumpendien, De— 
cifionen, Refponfeii iiiul DilTertationcii , und eben, 
To viel juriftifcbe Zauapfahie, wie der herrlicbc iUt^ 
flr fiefa aoMlrflekt, zu gewinnen! kann und wfnL' 
nnr inmitr aoB Uabal föjn! . 

< Betraehtat man aus dieTem OeGohtsonnkte die 

beiden vorliegenden S.irrmhinizen von RechtsTprü— ' 
chen , fo iSfst fich gai»/. und P.Ar nicht leugnen, dafS' 
fiL- Manf lif", i.u wOnfclien iibii;; l.iffen, und dafs es 
I)ey ihnen an vvifreiifcbaftlichcm Geifte in der Bear- . 
beitung fo ziemlich im Ganzen gebricht. Bey beiden 
mannalt. einei &ran(a Auswabl, bey beiden vermifift 
man dlae grOndlieh» Grläntanng und Darlegung der 
zur Anwendtin? pfkommnen P^r : ViKm r >-> , l>ev" bei- 
den fucht man oll vergeliens die Fraue , war mi ge- 
rade fo habe erkannt werden m ilien? beantv.urr ! , 
in gröfsersr MaÜe aber fulches in Nr. 3, wo baulig. 
nur mit ein Paar Worten gefagt ift: es fay Jb voo 
dem Oberappellationsgerichte erkannt. Ei; ift dabar 
fehr zu wOnfehen , dafs die Herausg. beider S^rnnv» 
lungen allen diefen Mängeln in den folgenden Bän- 
den mehr begegnen m^igen , als foiches iu den er- 
fcbienenen crjten der Fall gewefen ift. 

Nach diefen vorausgefobickten Bemerkungen, 
wandet fich Ree. zu dem fpedellen Inhalte beider 
ffiTirl rn"! na- wird :4kMMmnvt t 

Ii 
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aber die eiateloen Eatfcheidungen critifiren, weil 
•r weoieTteas d«r Meiaung ift, cUfs «c fiqb oicht ja- 
litmtt Erkenatniffe hücmter Goricbt«, welch» «i- 
am oin dm aodtra Rechtsratz unter den Parteyen 
äsytfrmSoün BucAf aniaefprochen liMben, in eiaem 
literarifchen Blatte» welches Jedermann offen fteht* 
in der Hinficht zu prnfen, ob jenes förmliche Recht 
auch ein maiericllcs gewefen fcy. r.iri'; folche Prü- 
fung möge vielmehr einzelnen wilicnrchaftJichea 
Uoterfucliungen forbehalten bleiben, wo das Re-' 
faltat derfelben» »weder dem Aofeiien dnea folcben 
Onrieht»» noch den damaligen Parteyan » nfl^idMB 
Ihchtheil zufOgen kann- 
Nr. I. enthält folgende Rechtsftlle : i) Von den 
Aechten der Nafciturantm bey Veräufseningen von 
liehen- und Fideicommifsgatern, nach den Grunii- 
DKzen, worüber als EntfcheidungSDorm für künf- 
" ■ " Statt- 




che aber das teftanMitBrirche FideiaoamiiC! oonfti- 
tuirtc Hypothek tUxiikttwtiji jener. CauUonaver- 
bindlichkaitin fieh lehlieCsc?- Die erfte Frage wurde 
bejabtt die zweyte rerneint. 13) Ob in dem Falle 
der Ii. nlt. C. ^ fideiamßujjia , der Beweis durth 
Zgugen zulirSg fey? Bejaht. 14) Die Ubmi MM- 
rahs, deren Vater eine rechtmsrsige Ehefrau hin- 
terläfst, erben den fechffen TlieiJ der Erhfcliaft nicht, 
obeleich die Ehefrau nach den Khepacten von aller 
Erbfolge ausgefchlorfen iflt.> '15) Ob dasjenige, wat 
die Gefetxe der unter ihren Kindern teftirenden 
Aeltem in Anfehuug der Feyerlichkeiten nacheelaf- 
fen habaoi auch auf die natürlichen Kinder ficn «r- 
ftrecke? Verneinend entfehieden. 16) Ob Oberbanpt 
darüber, dafs der Teftamentserbe zu Bewirkung der 
Errichtung des Tertameiits unerlaubter Mittel üch 
bedient habe, die Eidesdclation Statt habe, und» 
wenn folche Statt bat, ob die Delation in allgemei- 
nen Ausdrücken hinreichend, oder, ob es erfoder- 
lieh ley » dafs der deferirende Theil fnecieUe That- 
umftände von Zwang, gefährlichen Ueberredungen 
u. r. w. , worüber dsr Gcgcntheil fcliwören folly, an- 
führen mfllTe? Entichieden ift, dafs die EidesdeJa- 
tion allerdings Statt finde, und, dafs es dabey der 
Anlctdirung fpecieller Thatumftände nicht hedflrfis* 

17) Ueber die in dem Würtembergifchen Landrcdtt 
TheiJ. 3. Tit. 3. vorgefchrinbenenTeftamentafioraMB 
im Allgemeinen« insbefondere aber darObbr, dab 
ein in Wflrtcmbere vor fünf 21eugen, und einem 
Actuar errichtetes Teftamcnt, welche? von demTe- 
fiator nicht felbft gefcbricben, uiiulcrii nur uiitcr- 

'fchrieben, auch nicht an einem öffentlichen Orte 
hinterlegt, und worin auch der Ort den Zeugea 
nicht bneicbnet ift, zwar niebt nach den WotIob 
der bn-Oefsixe vorgefchriebenen Ftonnen* aber dneb 
nach der bisherigen Praxis, und nach der Art eines 
Gewohnheitsrechts als fiiJltig zu erkennen fcy. 

18) Wenn ein Teftament nacl» der dritten Form de* 
WOrtembergifchen Landrechts im 3. Teil Tit- 3. 
{icßamentum fudiciah coram dcputatione) errichtet 
werden SoUi Ii» ift nr Ooitigkeit defleUN« die Bit!» 
da« Teftaior«, dm Teftament tor Oeriebt sb brin- 
gen, und in das Gerichtstiuch einzufchreiben , we- 
fentlich erfoderlich. 19) Ob nach erfolgter Ehe- 
fcheidung, um den fchukiigen Ehegatten das Hei- 
rath^uts für verluftig erklären zu kennen, erfoder- 
lich ley, dafs folches bereits in die Ehe tm£*i»aakt 
worden t oder ob auch (ohon das blofs «MmraeAane 
BairtthMHt der PrSvaiion onterworfen My? IH« 
Intstsra. Fhrge ift verneinend entfchieden. ao) Ob' 
nach erfolgter Ehefcheidung wegen bötlieker FVf^ 
Itijßtng, die von dem abgefcniedenen Theilc .mf den 
VerluU des Heirathsguts oder-des vierton Theiis des 
Vermögens erhobene Klage durch die Einrede des 
begangenen Ehrbrucht im Wege der Compeitfatioa 
elidirt werde? Verneinend 'beantwortet. 31) Ob 
eil» dttiim'4ig0ruii der voajtma Otäkmar heUogt 



■ » «n 

„ einen 
Kaufcontract, der durch öffentli'clie Vei^'teigerung 
Unter Beobachtung der gefetzlichen Vorfchriften ab- 

Sefchloffen worden ift, die LäDonsklage ex L. u. G. 
k rejc. E.V. Statt finde? Verneinend entfchieden. 
3) Ob den Ehefrauen, deren Männer in Gant gera- 
than find, in allen, oder in welchen Fällen AUmento 
ans der GoneursmafiEa gabtihren? Nur dann gabObr- 
ren ihnen folche, wenn fio'ibr eingebraebtes VteK' 
■iögen noch nicht aus der Maffe zurückerhalten ha- 
ben, und nur nach Verhältnifs der Nutzungen, 
^welche die Maffe noch von diefem FJngehraclnen 
sieht. 4) Der Emphytcuta ift nicht fchukhg, ein 
Sam Erblehngnt gehöriges , durch einen Uiiglücks- 
ftül tiligaSfebertes Oebbide auf feine Koften oerx»- 
ftdlen. 5) Ob adqniCktve Erbvertri^ tOr reebta- 
gOltig zu achten feyen? 6) Ob Ober die Erbfchaft 
einer beftimmten noch lebenden dritten Perfon ohne 
Ihr Wiffeu und tiowilligung ein gültiger Erhvertrag 
gefchloffen werden könne ? V^erneinend entfchieden. 
7) Ueber die rechtliche Natur der durch denReidx- 
dapntationsfchluCs vom Jahre itküSduf eiaizeinn £nt'->: 
fehSdigUDgaobjacte gelegten Renten. 8) Von dar> 
lubfidiarifchen Klage gegen obrigkeitliche Perfonen, 
welche durch Nacnläffigkeit bey der Cognition über 
Unterpfander den PfandgläHhieern Schaden zugefügt 
haben, und insbefondere (iarüber, ob gedachte 
Klage auch gegen die Erben Statt finde ? Bejahend 
Mttehiedep. 9) Ob, wenn Ehelente ihren Wohn- 
fita «erSndem * die eheliche Gate^amainrnhaft und 
Erbrechte nach den OcCataen des neugewiMten» oder 
nach den Rechten des vtmnaligen Domicils beur- 
tlie)It werden maffen? Die Facultät zu Tübingen 
nahm das letztere an. 10) Ob die Verordnung der 
Novell. 117. c I. auf den mütUTlichen Niefsbrauch 
angewendet werden könne? Verneinend entfchie- 
dM> 1 1 . .Von dem Lesato partitionU. 1 1) O b a) din 

inL.6.a <Mi^. 3MeU.anthakMiB£ssBitiwi<lan „ , „_ 

ßUttrwni von der GntfcindeiftnnK Alp «In auf luKoon- wlM, ^ aJ eub aigt fey , dem OethMeir, der nieht int 

ftituirtes Fideicommifs auch n.if rnhicrarifche Enkel- Procefs befan^iv ift, über die Einrede deV Zahlung 
ttj^ -n/i^ «h h)di»i in >in«n VtjU>- yjdey dal wil«» dw Geüiooara einen £4d «u defet 



Digitizedb^ Google 



N tti^ 14^ ivmm tun. 



tion der deo Acitern auf dem Vermögen der Kinder 
wftehenden Nutznielsuageii , nach iler V^erfOguag 
des WOrtembereirdien Lancirechts Th. 4. Tit. II. 

93) Ob eine Muuer» vrelche Wittwe ift, nach 
Würtembergifchen Rechten for ihre vollfährigm 
Kinder ( aJs Verwaltaria oadNatznierserin das Vmt~ 
■Bgans deiftllwnt Mit ihrem Kriegsvoigt ein fMlit«> 
gfiltiges Procuratorium ausTtellen könne V Bejaht. 

94) Kann nach erfolgter Eliefclicidung der unfcnul- 
dige Theil von dem fchul«tigen die largitates Jpon- 
Jaliticu zurOckfodern? Verneiat. 35) Oh, wenn 
«in Kaufcontract wegen der Minderjährigkeit ein- 
tdaer lnt«reITenten * aufgehoben vrird* dasjenin^ 
iMtt rfareh nachgefolgte Verrteigernng mebr nUffirt 
worden ilt, nur den minderj^rigen Intereilenten 
pro ratis, oder auch den volljährigen Verkäufern zu 
Gute komme? Entfchieden, dafs der Mehr- Erlös 
auch den Volljährigen pro ratis zugehöre. a6) Sind 
die Gläubiger eines üantmanns den, von diefem» 
Tor Ausbruch des Gants mit einem dritten eingega»- 

!;enen Pacht bis zum Ablauf der vertragsmafsig ba- 
timmten Pachtzeit fortzufetsen verbunden? Ver- 
neinend entfchieden. 37) Wird ein Verfchollener 
zur Zeit der von den näcnften Anverwandten über- 
nommenen Curatel, oder erft zur Zeit, da er fieben- 
'tjg Jahr zurflokgel^ hat, beerbt? Das letztere ift 
•ogenommea. ag) Von der Appellationseinlegung 
and von der Appeliationsfumme bey Streitgenoffen. 
99) Obi und unter welchen Beftiromungen in dem 
Falle, wenn ein Appellant mit feiner unftreitig ap- 
pellabeln Summe mehreren Milglaubern, deren lo— 
cirte Foderuogen im Einzclntn den gefetzlichen Be* 
trag nicht erreichen, vorgezogen werden will, diefa 
ainzelDeB appeUatifchen Federungen zu cmmUirm, 
tmd ihr Gauuaanitbetrag als Sireitgegeoftand lazuf»- 
beofey? 30) Oh eine Ehefrau* welche in dem 
Gante ihres Ehemanns bey mehreren ScbuldpoTten 
zu Bezahlung der Hälfte deswegen verurtheilt wor- 
den ift, weil fie folche mit aufgenommen habe, und, 
weil folcheSocialfchulden feyen , ilicfe verfchiedenen 
Summen conjungiren dürfe, um die erfoderliche Ap- 
peliationsfumme zu coaftltairen ? Bejaht. 31) Kann 
ein minderjähriger Ebemaan ,deo Handlungen lisiaar 
voUffihrigen , oder gleichfiille minderjährigen Ehe- 
frau durch feinen Beytritt als Kr)ep<;voigt Rechts- 
Cflltigkeit geben? 52) Ob bey der Ausübung der 
Wiederlofuiig , oih-v fopeuanntcn Schuldenlofung, 
die nach Würtembergifchen Hechte demjenigen, wei- 
chem Sebalden halber von der Obrigkeit OOter öf- 
intli^ varkaaft wndan» geftauet wird, die Ffirm- 
HahfcM—n dea Ratraeta* der eigentlichen Loinng, 
beohabbtet werden mOffen ; auch ob derjenige, der 
die Schuldenlufung ausübt, für einen dritten_ Jöfen 
könne .'' 



34) Ol) a) (las Retentionsrecht eines Fauft — 
l'iandglaubigcrs überhaupt und ohne Unterfchicd 
nach auagebrocbenem Gante aufhöre? und ob 
b) wenn man auch die Fortdauer eines Retantionsr- 
rechta als R^gel annimmt « ein folehar Inhaber einap 
fiuAjjAuidai in AUa i tfi^ Qnlttt iiicht waD^jftnw 



üchaldig isT? Verneint. |6) Ob einer tl^fionta» aj». 
(ufallw« tffa Kh« auf TirfvatTatisfaetion auftehe? 

Reiaht. 37) Ift der Vater 



«54 

das lllara mi tunBilluliai'u Pfantf^Snbigem wtA^. 

chen, und zu ihrer Befriedigung das Pfand auslie» 
fern miifle? Das Jutztere ilt entfchieden worden. 
35) Ob ein Stuprator diejenigen Koften, welche bey 
der Entbindung auf die Öperation durch den KaÜer* 
fchnitt haben verwendet haben müffen, zu 
Veri 
Kh« 

eines unehelichen Kindea. 
zu verlangen berechtigt, ddls das Kind ihm zum 
Unterhalt und zur lirziehung überlaffen werde? 
Bejahend entfchieden , infofern nicht befondere Um- 
ftände das Gesentheit, und, dafs das Kind der Mut- 
ter cn laffen fey, erhcifchen worden. 38} Wann 
eine Weibsperfon um diejenige Zeit, cn weJdier 
ihre Schwängerung erfolgt feyn konnte, mit meh- 
reren .Mannsp er fönen Unzucht getrieben hat; fo ift 
das von ihr geborene Kind einem pariui vulgo quae^ 
ßto aleich zu achten , und keiner der ßupratarum 
damlalben zu Alimenten verbunden. 39) Der Grof»- 
vatar «nd die Grofsmutter von der väterlichen Seit«- 
findfehnldig, das unehdlohe Kind fbrea Sohns 1a 
dem Falle» wenn diefer unvermfi^nd ift, vor der 
Mutter zu alimentiren, dagegen nicht verbunden, 
der Gefchwächten für Privatgenugthuung etwas za ~ 
bezahlen. 40) Der Stuprator ift nicht fchuldig, (ei- 
nem unehelichen Sohne neben den VerpBegungs» 
koften ein Lehrgeld zur Erlernong eines oandwenka 
zu bezahlen. 41) Bey welchem der Aeltem findi 
nach erfolgter EbeCcbeidunB die gemeinrchaftlichea; 
Kinder zu erziehen? Entfchieden ift, dafs fie ttey 
demjenigen zu erziehen , bey welchem fie am beftea 
erzogen werden können. 4a) Von dem VerzicbtO 
der Ehefrauen auf die eholicne Erriingenfchaft ia ■ 
Ländern, wo die Grundfätze der ehelichen Ernt»»'. 
genfchaftsgefellfchaft Statt 6nden, and von daB" 
Wirknagen eines folehta Verzichtes, insbefondem 
aber, ob einer Ehefran* welche der Errungeofchaft 
entfagt hat, wegen der — den, während der Ehe 
gcmeirifchafdich erzeugten Kindern gegebenen Hei-c 
rathsi^iitcr ein Abzug an ihrem zurückgcfodcrten» 
Vermögen gemacht werden könne? 43) Ob ein 
Minderjähriger gegen einen von feinen Vorm andern 
anter der Autorität derobervormundiehaftJicbenBe-' 
hOrde gefchloffeBen Vei|(leieh Wterfereinfetzun(( in 1 
den vorigen . Stand begehren könne? Bejaht. 44) Fia . 
Vertrag, wodurch Eheleute, welche wegen Un- 
einigkeit getrennt von einander lel>en, die eheliche 
Gotergemeinfchaft aufheben, und aber die kQnfti^a; 
Erbfcmft Verfügung treffen , ift nicht als gegen ag'! 
fiiie geriebtefc anznüehen , und daher loir aOMg m- 
erkennen. 45) Der Ersünzungseid kann durch ei- 
nen Mandatarius abgefcliworeH werden. 46") Auf 
gleiche Weife kann auch der F.tliiionseid durch ei- ■ 
nen befonders bevollmächtigten Anwalt abgefchwor« 
ren werden. 47) VonBeyhOlfsgntern, insbefondere 
in Beziehung auf das Zinslofungsrecht. 48) Von 
yarurtbeilung des Appeilaten in die Procefskoften. 
4a) Iler Appellat, der fich des Recbtsitrelts be- 
fhitta ift JUMit mbwidaa« daaa ilftpaUanten die 

Ko- 
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Koheo «u erfetsen. Jo> Von der reehtUcben Wir- 
Imog der in einem Schuldfcheia enthalteaen Be- 
fHittinung, dafs die Schuld gfUgmtlicJi, nach Ge- 
7r<»f"Äfjt wer Je bezahlt werden. 51) Die in einem 
Sudt- oder Landrecht zur Enterbung vorgefchrie- 
beaen Feyerl liUeiten , find auf Enterbungen, wel- 
die bona trunlc geiclieheii , nicht aus2udelmen. 
^) Nur derjenige Bnrge, welcher das haußcüun 
ttxu/üßonü aozurjprociiea lMt. kann dem (riaubiger 



die aSrpJÄaft mit rschttieher Wirkung aufkondigeu 



141. IVtXl\JßctM9*» 

64) Ob die indem Reichsaliiblirede ^om 7ihre 1551^ 
i. 79 u. 80. » und in der Reichspolizeyordoung rom 
Jahre iS7?- tit. 90. 4>4. von Scnnldverfcfareibai^eB: 

der Chrirteo i;ei:en Juden t itnd von Ceffion der von» 
Chriften ausgefteilten SchnMvcrfcbreibungen an Ju-' 
den, und vi>n Juden an Cnriften enthaltenen Ver- 
ordiiuugea auch anf Perfooen von Hang und Stand 
angewendet werden können / Verneinend entfchie-« 
6 0 Ob in Ganten die Gläubiger an di« — 



den. 



E aufkOndigeu. Gemeiulcbuldner auf dem Vermögen feiMr Kindw^ 

,3) Kirclicnconventsrtrafen find nach Würtembergi- aofteheode iSat«mefsung ein« Aafprache zu macheai 

ctieii Gefet/.en im Concurs in die erfte IClafTe zu befugt feyen? Verneinend enKehietfen. 66, Ueber 

fe:7r'n 54) Von dem landrechllichen Voraus der das vorzugsret !r ir.ehrr-rer an das Vermiipen eines 

Ehemanner, iosbefondere der Saipeterlic<1er in Brandftiftters in dem (.?ante deTfelbea Stall hndender. 

WflrtcmherR. 5$; Ob eine Gemeinde - Frucht - Federungen. 67) Von i(em Vorzugsrechte der )0- 

Yocntbs - Pflege das ihr in dem Oeneralrefcript vom difchen Eheweiber in Anfehung des Heirathüfuts ira 

4. iiMl. 1736 gefiattet« Vorzugsrecht alsdann vef^ Concurs der Ehefhänner. 6s) Ob in einem Staate, 

liere, wenn der Entkbacr die Frochtfebiiid im.cT- wo die eheliche KmiogenfehaftsgeCBllfolwift Statt im- 



ften Jahre Tammt dem erlaubten Uebershauf heim- 
zugeben nicht im Stan 1e , fondern man genöthigt ift, 
Bach Vorfchrift der Commun- Ordnung S. 176. 18. 
den Belauf zu Geld aozufc blasen , und daraus fünf 
Plrooeiit zu beziehen? s6> Von den rechtJicheo 
Virknttgen, welche die den Kindern nach der Wor- 



det, eine Ehefrau, weiche der weiblichen Freyhei- 

ten fähig crkl.irt wird, befugt fey, dasjenfee, was 
fio in dem Gaiitc ilircs Ehemanns Aermosie ihrer I7n— 
terfchrift zur H ilfte an den Socialfchui; (en bezahiea 
mufs, als Glaiihigerin in gleichem Verhiiitnifs, wie 
die übrigen eiiifachenGläubiger, in der letzten KlafTe 



tetnbergifchen Commun - Ordaanj^ Cuk IL Ab- vtrOekzufodem ? Verneinead e«tfchM«ii. 69) 1« 
fehn. 16. 14. wegen ihres fltwliehen jErfaJeiHtft»- weicher Ktafle lind die vo« einem Stadthote« tfnter- 



anthcils in der K\ en' j.iJiliüitung auf beftimmten Gü- 
tern des iJberlebendeti purnntis ertheiite Verfiche- 
riing im Gante des letztem hervorbringt. 57) Von 
welcher Zeit an eine Ehefrau, welche der iLrrun- 

Sofchaft entfagt hat , in de;n Gante ihres Ehemanns 
s FrOcbte aus ihren, kraft Abfonderwagsrcoilktt»' 
zor<1ckgefoderteo eigenthamlidieii liagendefi Ottteni 
an/ :if}>re':hen liffui^"' fey? und wann folche H«>r Maffe 
augehoren V 5b) Ueber den Begriff der J uctuum 
naturaiium und chdlium , ins'ie l.in Irre , ub die 
bentfrOcbte unter die Jruclm nmuraies , oder civilca 
aasSUen* end, wie die FrOchte des letzten Jahrs 
mut eiMai» naeh dem Tode de* letzten Vabllen dar 
Lefhenj^ienAihaft heimgefallenen Lehen swlfohea 
dem Lehnherrn 1 d-n Allüdlalerben des Vafalleo 
zu vertheilf" i. S'^^ \\>n der Compctenz der 
Adligen i"i (^unc-.rie. 60) \':<-a rler i^itjunn der 
Befoldungen und l'enlionen der Beamlea und Diener 
Sn Contnrb^fioinprocefre. 60 ^^«i* hey einer Ga- 
tertheilnng eoormiter lädirt ift, kann verlangen, 
dafs Ihm oer Uetrat; der Läßon in Gutem* und nicht 
in haarem Crelde erielzt werde. 6a) Ob ^« mehr- 
jährige Bezahlung von Zinfen, welche weder in dem 
ctuildvertrape vfrfprochen , noch durch Verzug be- 
grtlnd^ find , eine Verbindlichkeit zu fernerer Ab- 
reichung derfclben zur Folge habe? Bejaliend ent- 
(bhiecien. 63) Ob, und unter welchen UmCländen, 
erfolgter novi tmeris nuniiaüme, in der Appel- 
lainftanz d«t Muien gaCtattat werden könne? 



fchlaeenen üffentlichenGeldcr im iimf? 7si fri vn? 
Entfcnieden , dafs diefelhen als credtlum reipiibiu:ue. 
n\ die vierte Klaffe Zu lociren feyen. 70) Wenn eitv 
eigener VVechlei auch ungültig ift, gilt er doch als 
Darlehnscontract, und es ift daher auch die dafür 
feiei&eie BOrKfchaft sttltig. Der Bttrae kann fich 
nCrker ab der HaapirehnTdim* verhiodeR. KflnueK- 
Miiitsrperfonen beut? ir^n fii li als Bürger rechts- 
j;üuig verbinden? liv ilipsui entfchieden. 71) Ob 
der aligemeine l'^jti 'c^Liuhicer peptMi den dritten Be- 
fitzer einer einzelnen unter feinem Pfandrechte 
griffenen Sache klagen kAnne? Bejahend entfchie- 
den. 7a) VoM welclMr Zeit das UnterpCuid, wÄ* 
ches den Klmleni in Anfebaag de« ihnen vnn clnaBi« 
verriorl)enen Gefchwifter angefallenen V'ermugenS 
auf dem Vermögen des adminiftrirenden Vaters zu- 
stellt, in dem Gsnte des I,?lztcrn feinen Aniäag' 
nelime? 73) Von Vererbung ilcr hinterfäüigen 
Guter, zur krldnrung des Wnrtemberpifchcn Land-^ 
rechts Th. ]V. Tit. 5. 74) Ob ein Eid, welcher 
von einer der ftreitenden Parteyen dem Oegentheflai 
ZUI^choben« und von diefem bereits- angenommen 
worden Ift, widerrufen, und der Beweis durch an-' 
dereMiiteJ gcffthrt werden könn»^ : \'errifincji;l ont- 
fchiederi, 75) Von derLocfttioo des Hechnungsrefts 
eines Bargermeifters in feinem Gante ab gewefenen 
Rechners. 76) Von derDifnofitiooifiwalt deafiba- 
manns flhar dat T«nii6g»B Itiav E&ftan im Wllr^ 
temberg. 



(Der Bt/tkluj» /•ig*'') 
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«iMWlhWiwi^gii iato zuParehim. Heransgeg. von 

errn 

d^^fOd^fi der im •arigm Stück tUgit wtmm Jl^witf— »> 

Ferner'ift in Nr. I. enthalten : 77) Eine Abhand- 
lung aber den Begriff des in den deutfchen fta- 
tutarifchen Rechten des isten und l6ten Jahrhun- 
derts zurBürgerannahtne werentiich erfoderten Bej- 
bringens des Mannrechts, befonders in Beziehung 
auf die noch derzeit in Würtembere rechtsgoltig« 
Laodesordnung Tit. 3. i. Nach Urkunden una 
FormutarbOchern war Maonrecht nicht blofs ein 
ZeugniFs derLeibeigenrchaftsbefreyung, fondern ein 
beyzubringendes fcnriftliches Zeugnifs von dem bis- 
herigen frühern Lebenswandel, Handthierung, Ehr- 
UchKeit und Brauchbarkeit desjenigen , der ficli um 
4tS Bflrgerrecht in einer Stadt bewarb. 7g) Ob 
dein indoITamente eines ungültigen WechfeJs ge- 

Sra d«n ladofleataa nach WeckiCekeoht geldact wer-- 
enkOnne? VerneiDaadbiutwortet. 80) von den 
rechtlichen Wirkungen derjenigen Wechfelindofra- 
mente» in welchen Ort, Janr und Tag des gefche- 
ienen Indoffamenls nidu ausgedrückt find. 81 Ob 
^in GefellCch^ifter für eine von der Firma, alfo im 
Namen der eanzen Gerellfchaft contrahirte Schuldt 
nach WccbCuracht injhlidiim verbimden fey ? Ver- 
iaa%. 8a) Das in oero R f i el wab fch ied von isgi- 
i.79.ui\dm derPolizeyrcformation von 1577. Tit. 20. 
|. ±.« wie auch in der WQrfembcrgifchen Landes- 
ordnung cntludtene Verlmt von der Abtretung der 
Foderune eines Juden an einen Cbriften findet bey 
Vt^CDbfdundoffamenten nicht ftatt. g}) Ob in «ioem 
«iooen* WacUel dar Zahluni^termin in Bezlahang 
a^^D0.' Iidtimmte Begebenheit feftgefetzt werden 
könne? I4) Von den Erfoderniffen der Accepta- 
tioo der Wechfelbriefe nach der WOrtemberafc^ien 
Wechrelurdnung Kap. 4. $. 19. 85) Ob einem WecU- 
fel, welcher von einem Ausländer auf einen Wür- 
temberger indoffirt, und von lelzlerrh in dem Gante 
tincs Wartembergerst aU Wechfeifchuldners , ein- 
fekhgt wird» (USienige Unterpfand einzuriumen 
fey, welches die WOrtembargifota« Wecbf^Iordnuog 
Kap. 7. i, 7> u. II. den Weehldveifelinibuni^sn ein- 
X Ll Ztii^ SEwtfUr Band. 



rSumt? Verneint. 86) Ob die nicht zur gefetxü- 
chen Zeit.gefchehene ZurDckfendung des Wechff^ 
proieCis den Verluft des fUgreffes bewirke? £e)ahb 
87) Ob tftmn danjeninn» welcher nicht wechfeißl« 
big ift, ucb aber doloier Weife fiSr wedifelßihig aus- 
gegeben liat, der Wechfelprocefs und die Wechfel- 
axeeution ftatt finde? Bejaht. 8«) Ob nach der 
Wflrtemberp;fchen WeclirelurJnung Kap. I. $. i. a. 
die Hemel kun^ des Woluinrt; des WecfafeUcbuld'« 
ners zur Galtjgkeit des Wechfeibnefs wefantliell 
•rfodadkh feT/ Für den Fai^ der Notorietit vcr^ 
naint. 89) ^ bay Wechralfoderungen , weichen in 
Ganten die Einvrandunc des nicht bezahlten Oeldes 
entgegengefetzt wird, der Gläubiger den lieweis der 
gefcnehenen Bezahlung, oder ob der Schuldner dm 
Beweis der Einrede führen mflffe ? Das letztere ift an- 
genommen. 

Nr. a. enthält nur ^ RechtsfiUe; i) Dar Päch« 
tar kann nach der Conitdtution vom a.Decemb. igo9 

nur eine Remiffions - und keine Schadeoäklage 
anftellen; um fie zu begründen, mufs er dii- Er- 
tragsrechnung des Schadenjahrs vorlegen. 2) Uebcr 
die Berechtigung der .Stadt Roftock, den Handwer- 
kern und Schiffern das Wohnen auf den Gehlftorf^n 
Erbzinsgehöften zu wehren. 3) Ueber die Tradi^ 
tion von Bäumen doxeb Anfchlag mit dam Wald-i 
hammar. D9ijuelKmf^9nnA.domimi aber Baume, 
die mft dem Hoden der verkauften Sache noch zu- 
fammenhängen , ift niclit verboten. 4) Errirtening 
der Frage: ob bey einem Gutsinventarium , das vor— 
bi;hahene Eigenthum , die, an die .Stelle des Al>ganga^ 
eingefchloffenen Stücke ergreift? 5) CrimitialiaU 
gegen Friederike Brandt, wegen Kindermonfsi 
6) Ueber den Unterfchied xwilboen Policey vmk 
JaftizCichen. Die nicht begrOndete ejcccptiußtii ät^ 
dinatoria befireyt nicht von der Litisconteftatiöiw 
Das Prac/udicium litis pro ajßrmatit>e conteßata ha^' 
6t-/j</(.'f ift in geringfn^igen Sachen ftattiuft. 7) W'e- 
fentlicher Aufenthalt ift ein folcher, der einyöriina 
domicilii begründet. Dienftboten erhalten JiaÜBH 
durch das Dienan . nicht. Dia CoaCdttttiiM wa| 
2. May igoi vvekwt iabfiNm von dar dadantori« 
üdben Varordaüflig vom 24. May 1784 ab, eis Oedte 
Pflicht zurEfnlhrnng eines Armen ledigKch an eineni 
Begriff Ivnüuft. 8) Die Conftitution vom 13. März 1685 
ift e,ne blols temporäre Verordnung. Ueber die Er-» 
foilcriiirfe der VerfionskKigr. Von Veränderung dev, 
Klagegruudes. 9) Ueber ein fonderbares Omvobc^ 
heitsrecht zu Wangern aufPoel. Um die ^clio de 
iuremvtr/o zu begrOndant miifiiilar JlUflar die Al»*< 
ficht^Iiabt babep» aUi QtfeWfe W flfaii 
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Bekbgtpn Tvi voUfnhrcn. Vom Rcchle des neuen 
Vprbnngeos in der Appellationiinrtanz. lo) Von 
linr -AnwendoDg der Conftltution vom a. Decemb. 

»vi ülter« Pachtcootract«. Das Verlprecben 
des SchadenseifitzM im PachtroDtraote, bereehtiRt 
den Pächter in der Regel nur zur RemifGonsfbde- 
rung. II) Nach Rofiockfchem Stadtrecbte ift in 
unwichtigen Rechtsfacheo bey halbem Hewpife auf 
den Erfnllungseid zu erkennen, wenn .aber die Sa- 
chen etwas Merkliches betrjpen, auf tien lleini- 
gungseid. 13) Criminalerkeiiiituirs gegen Marie 
£hrke und Cafpar Lampe, we^en Frmordui:g des 
Bauern Mihring. lo wie weit kana auf kttnfilichen 
Beweis die Vemrtheilong eines Verbrechers begrün- 
det werden? lieber die Anerkennung des Reini- 
gune^eides in fcliweren Criminalfallen. V'uii den 
r r :u ;i:rjnl]en zur Fcriftellunc des Corporis delicti. 

13) Die ßefchninkung der Appellationen in Ro- 
ftockfchen Sachen 1 Inhalts des Krbvertrags von 
1584, ift aufgehoben. Ueber die Anwendung des 
art. 17. Tit. 13. Th. 3. des Roftockfchen Stadtrechts. 

14) Das Roftockldie Stadtreebt belebrSiikt den Ve- 
ter nicht, die Mutter zur anelolKen VormAnderin 
zu ernennen. lO Die Entfagung der ccwühnlichen 
Friften im proceffuaiitciien Verfahren ili nie ausdeh— 
nend zu erklären . 16) Bü^ii lir i l^ijnqucrot gehört 
picht zu deni von der Cumpcteuz des Crimi- 
salcollegioms zu BCItzow ausgenommenen Fällen. 
17) Auch im ProvoeitkHMprocene find drey Mandate 
«MMT CitaHooen* n Ponfication des angedrohten 
jmebldicii erfoderlicb. lg) Das Bekenntnifs Wm- 
M tmalten, begründet absque cauja debendi fpeciaüf 
die Einleitung des Executivproceues. 19) Die Lan- 
desgerichte, als obervormundfchaftlich« Collegieen» 
find in Meklenburg nicht gefetzlicb verpflichtet, be- 
ftimmten Confens bey Verleihung von Capitalien zu 
«rtbetleo. ao) Der Kliger ift auch im MandaUpro- 
eefle verpflichtet, fich aber, ilyn entngenjnreUt«» 
illiquide Einreden zu erkliren. 3i) Bey unwen- 
dung des reniedii reßitulinnis in integrum ^ bedarf 
es der Uebereabe durch einen Notar nicht 22) Die 
JuftiRcationsfrirt btjm rancdio rrjlitutiovis , ift, 
»ach 29 derPublicationsvcrordnune vom i.Jul. i8i8i 
filr kein Tat ^Ie 11 achten. 33) Querelen Uber ge- 
richtliche Beftinimungen der Advocaturrecha|iogen 
iaden nicht ftatt. 34) Die Rcpräfentatlon ift kein, 

Siegen die Entbheidungen der Jufti^canzlejeo g^ 
etzlich ftattheftes Recbtsmittel. 25) J'ermtftus re- 
pnbtitnriua wird ipjb jure deferius, wenn avrch 
■poena dejerliimit befonders ancedroht ift, ohne, dafs 
es darOber eines Contumazialverfahrens licdarf. 
a6) Ueber die Berechnung der AppeUationsfumme 
bey r n^eULieten Zinfen. 27) Die Verbindung ver- 
fcHiedencr Streitgenoflen zur gemeinfchaftlichen 
Vertheidigung, kann, wenn fie nicht nothwendig 

«boten ift, .jederzeit aafgel<tffc werden. Von der 
irkuDg desBeweires gegen die einzelnen Streitge- 
fioffen. afl) Crönde, die von Uebernahme einer 
Vorffliuidfchaft befreyen, berechtigen nicht, die 
KwtUfakhiPg fM «faMT bkiiti ObttnomiDiDeii Tatol 



?u verlangen. 39) Der 4t. Nr. a. der Ohfrap- 
pellationsgerichtsordnung ift' rflckGchtlicb der Form 
dci Erttfagungen nicht ad ffraeteriia zu ziehen. 
30) Im niedergerichüichen Verfahren ift, nach der 
InterimsordnuDg voee 14. JuL I77** die Benennung 
der Zeusen zur Beweisantretung hinreichend, und 
fchriftlicne Uebergabe von Beweisartikeln nicht 
fchlecliterdings nothwendig. 31) Auch in Ehefa— 
eben ift, wenn es auf Beweis von Thatfachen an- 
kommt, förinlif liet; Intcrlocut und üeweisverfahrei^ 
nothwendig. 3a) Eine jede Querel mu(s vollitiin- 
dige Data zur Prüfung der Niaterialien enthalten, 
Cooft wird die £inf6deruag der Acten Hiebt darauf 
verfttgt. Die Vorfchrift des f 384. u. 9. da« L.O. 
G. C. V. ift auf die frtnple Querel nicht anwendbar. 
33) Die in dem 5. 399. des L. G. G. C. V. angeord- 
nete Actenverlennung , in Saciion, bey dpnen bfrr- 
nijjmii iMfunderes iaterelle eintritt, bndet tiey dem 
OUerappellalionsgerichte nicht ftatt. 34) Die 64. 
der O. A. 0. O. zur Juftification der Ap^iations- 
befchwerden beftimmte Frift , ift kein fatale* 
35) ^JE^" '^"^ confirmatorifches Urtheil i» reJHt»' 
<er*6 IR Appellation zuläfßg. 36) Die Verwerfung' 
der cxccplioriis Jon ift blofs Cpgenftan f ^ ■ \'"erfah- 
rens. \)^% Jhrum jirivilcgiutum nii/irahiiiuni hat ia 
blufsen Vormundfchaftslachen «heiall nicht ftatt. 

37) Der 433. des L. O. 0. E. V. ergreift fowohl 
adlige als bürgerliche Gutsbefitzer. Die Juris- 
diction der Stadt Roftock erftreekt fich Aber ftUa 
dort fich aofhaltende Fremde. Ueber den Sinn d«t 
$. 19. der Public. Verordnune vom 1. Jul. 

38) Bey erkannten praeclußvirchen Lad'mcen ift ea 
dem Richter verftaitet , v\n^m M\ tcnipefüvc , aber 
nicht geliürig, meldenden Liquidanten, Knft zü er- 
theilen. 39) Die, innerhalb der Beweisfrift g©-- 
fchehene, eventuelle Cumulation der EidesdeJation 
mit dem Zeugeabeweife, ift durch kein Gefetxvei^ 
boten, wohl aber einer richtigen Reehtstbeorfe ge- 
mSfs, 40) Ein darante Ute Antretendes btterhniJH-' 
mm ift bJofs Gegenftand des Verfahrens , mitliin der 
Ouerel. 41) Die F.ntfagung der oriinu/ipsmäfsigen' 
Acte iirul Fi iTten bey Ertheihing eines .'Vdjudicats 
von Seiten des Schulcmers, befchränkt die Wirkun- 
gen deOelben , rflck6cbtlich der übrigen nogeliörtöl 
Gläubiger. Der Richter ift verpfliobtet,' den iiö^ 
des^arrlichen Verordnungen Folge zti liÄften , ohne 
fiel eine Cognition über ihren Beftand anzumafsen. 
4a) Coufcjfio (iual(/icala verbindet den Kläger 
nicht iibrulat zum Beweife der Unbedingtheit, zu- 
mal b?y behaupteter Refolutivhedingung, welt^he die 
PcrffLlion des Verlrags nicht liindert. 43) Einiga' 
Bemerkungen zum 6. 51. der Oberappl^tioo»»- 
richtsordnung. 44) Ueber das Rechtsmittel der R»-' 
präl'entation cx §§. a* 79. derOherappellaiionsge-' 
rlchtsordnung. 45) Üeber den UnterTchied zwi- 
fchen Appellation und Querel (§. jS. derO.A.G.O.) 
Bey beitfen Sammlungen ift endlich noch das gute 
Wortregiftcr zu rflhmen, befonclers, da die Hinzu— 
flngung eines folchen, bey Werken dieferund^o. 
Jwbcr Ontniig, jetxt fo «dt vaniaehUU% wink 
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BBAi NsniwEiG , b. Vieweg: BculfihcsTJrldcnhitch. 
JHjftoriich - dfimatifchc DarUelhing ilcr erüfs- 
ten deiUfchcn Männer, welche für vateiländi- 
fche Freiheit ruhmvoll kämpften. Von der 
Slteften bis auf uofere Zeil fortgeführt von 
Dr. Karl F'cntimni. Erfter Theil. igai. XII .a. 
444S..gr. g. Mit einem TiteJkupler. . 

. Wenn def Vf. die Tolle Ktmfhef t luf dkh Sehtt* 

derung verwetideo wollte, fo wörde Ce fein beffes 
Werk werden: fie übertrifft fchon jetzt FoiupWa 
verwandte Arbeit, in dcffen Bilderfaal, da (ie bey 
gleich lebendiger Landfchaftsmalcrey reicher an cch- 
tfen Gefohichlsfarben ift, und da iie Mutli und Glüht 
•benfo voran, doch tiefern Sinn und hdlern Ceift 
im Hintergründe hat. Wenn «r fi« noeh bey 'fioh 
behalten, und ihr ein glackliches 'StQiidehen nach 
dem andern widmen kflnnte, fo dflrfte fie mufter- 
kaft und ein Liebliogsfiilck der Deutfchen werden. 
L^iefe Meinung füll nun hier begründet werden, als 
wenn der Vf^. einen Freund um feine frcymilthigc 
Meinung befragt, und die Lefer mägea Ober die 
lUebtigkeit urtheileo. 

Di» fiialeitwif . oder I. StammvCter der Deat> 
fehea mvi Tl. tfralterGeift unter den deatfchen Völ- 
kcrfchaften fcVK'irifn weafallen zu können, weil 
fich der allgemeine Zultand Dcutfchlands zu Herr- 
maiins Zeiten aus der Darftellune des Lebens und 
Webens ergeben mnfs, wenn diefc wirklich gelttn-^ 
gen ift, und weil feine genauere , beftimmtere Vor-' 
gdehkkt» doch aicht ia «ioer foJcb«« Einleitung 
«rrefcWiar ift; wefl «Ifo'cfareh diefeä Verfuch der 
eine Tlieil der Lefer nicht befriedigt, der andere 
vielmehr wohl ermndpt wird. Ift diefe Bemerkung 
richtig, fo fclilierst fic durcli fich fell)ft andere aus ; 
und wir können gleich das Bild felbft: Wahrheit 
und Dichtung betrarhten. Der erfte Blick fällt auf 
Uermumm, der hochfinniee Knabe gewinnt neben 
(eiaein eitelii Bruder, grolsartig, wie die Phtur um 
ihh, am noch jetzt finftcrn Solling, entwickelt er 
ficli -/n Liebe und Kinft; von einem Gallifchen 
Knecht wird er mit R&merhafs und Geiflerplauhen 
erfiillt, und achtjährig von dem Vater zur Landes- 
geinr>ine mitgenommen, worauf ein Unbekannter 
rCafars Oi^ner, Ariovift) in ihm den kanftie^ 
Held«n etkennt: ^TlVtieh «ffinrnaT vor dem AbfeÄieae 
trat jener gewaltige «uSlelsmar'iErrtgebiirnen, legte 
die wie eifenharte Reckte anl des Knaben Scheitel 
und fprarii. Dir leuchte Wudans L;cht und Tiior 
Iwite fsin^a mächtigen Schild nher dem unfchuidiset. 
Haupt! Weiche nie vorn Pfade deiner freyen Vä- 
ter! — Lerue deines Volks furchtbaren Feind ken- 
nen Kä'-he beffer, als ich 's vermochte, die ge- 
kränkte Freyheitf" .Ayf. (fer Rückkehr „braufte 
urplötzlich ein gewaTtl^ff« Wetter Aber des jenfeitir- 

geii Gebirges waldigte Iieitel. Kin grau- 

fcnvoll und zmdeirh eriiaUenes Schaufpicl der em- 
jH.rten Natur! Gutön des Sturms und des Brandes 

der kiuXtesnd -wie ein feuenueer Ober den WaU 



hinwogt ; Knarren der brechenden B5u«e; Gehehlt 
des avfgefohreckten Hiebenden Thiei«; forchtbantf 
KlatlbH«n des wfitheiiden ' Stroms- nmt sirehende»- 

Pfeifen der Blitze, welche niederfahren in die 
fchfiumenden \Vellen , verbunden mit dem GepralTei-. 
des gewaliiyen Donners. Alles zufamniengeivorfea 
in ein entfetzlichcs Getün durch taufcndfalliges 

Itcho? Herrmann lehnte fich an feines Va-- 

ters Bmft, farste,zutrauiich delfen Hand und fragte 
fanft; ift tias vnfer Gott mein Vfeter? Er ift's mein 

Sohn Er waltet Aber uns, er fehfltzt unsl- 

Auch du bift fein Knecht, wie ich; wie wir alle! — 
Zerfcinnettcrr er )-l7t rije fremden Riiibar? fragte 
aufffiringend der entzückte Knat>e." Ans diefcr 
finnreich angelegten und kunftvoll ausgefohrtea 
Dichtung werden die Lefer den Tun und die Wen- 
det Ganzen erkennen. Der Vf. entfchuldigt dta? 
Wahl des achtjährigen Alters nicht bloCs mit Herr— 
manns frühem Aufwuchfe, fondern tlberdiefs «durch- 
die zeitigere Entwicklung in einen) einfachen und 
anfchaulichen öffentlichen Leben; er weift zugleich 
auf die mächtigen Gefühle hin, ^^velche auch unter 
unferer Jueend io dem erflm ewig denkwürdigen 
Jahre des Kreyhettskampfies losbrachen ;" und fragt; 
dann: „MSgen wir jemals wie unfere freyeo Vater, 
bey ihrrr einfachen Verfaffung, uns als mithan— , 
delnde Tlicilnol^mer an dem Wohl oder Wehe un— 
fers Volks l^trachien?" Wir wollen iiier abbrecheni 
und wricder von der Dichtung fprechen. Werden, 
die Lefer nicht doch wOnfchen , dafs ftatt des Kna—, 
ben, dem ehenaufUahenden JOnglince (wovon Ta— 
ettua in Germanien 13) die Sachen , Wonfehe« Plane; 
feines Volkes anvertraut worden? Bey dem JOn^ 
ling konnte die Empfindung fchon ihr» volle Stärke, 
haben, wenn auch der Ge lunlcc feine Klarheit noch 
nicht hatte. Ware dann niclit ^iie Beceiflerucif; na- 
tOrlicher und die Ruhe während des Sturmi finni- 
ger? die SdUMornog des Letztem fcbeint durch Ab- 
KOrcsBC ctt gewiBiwa ^Seiten) und ttberlianpt oft 
der KFBRaiifwand mib«enadet der'Stfrke lioh Ter-* 
mindern zu laffen. So ift auch der aherthömliche , , 
Anftrich fehr glrtcklich (und paffender als von Sal- 
luftius für fein eitenps Zeilalter) gebraucht, aber 
wenn in der Brautnacht Tliusnelde Jittig ia des 
trauten Gatten Arme finkt, fo «rinaec* da* wobl i 
nicht aa die Sitte der Vorzeit, fbndera et gebt im- 
mer fo tn. Die elnielneo OemOthszefehmingea lind 
vortrefflich gerathen , und freu gehalten; bey jedem 
Handciriilen weifs man hali\ und beftimmt, wie man 
mit ihm daran ift. Man ficht die Vorbereitune zu 
einer Volksthat; die Unverträglichkeit des Rönü- 
fchen und Deutfehea» das ewige Mifsverftänduifs 
zwifchen Zwingberm md Volk, die ftille Eioigung 
<ies gewaltfam getrennten, das plötzliche Hervorto- 
ben der Eidgeooffen ringsum, alles wird klar; dto, 
Lai»de, Feftcn, Heere, Lagerungen , Kampfe ftehen' 
vor Allgen; und hcy di'm Aus^.iDg ift das Herz. 
Dle.&ttU.che. Haltung Jies Ganzen dürfte fchwanken- 
der feyn. Herrmann betrügt offenbar und wn d ;;c' 
feiltet dif mg ncht ftyai weaig^Ua« weift mani 
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dafs der Betrug in» Grofsen gant in der Ordnung ift. 
JkhKt 'Segdt will i'ich nicht betrügen laffon, und 
wird gMadelt; das ift nicht recht. Varus erliegt aus 
Vcrtrmeai MP-Wohlwol)«« d«m Verratb, und wird 
verschtet, dtt ift vanolit. Als Hauptfchuld der 
Römer, als Handlung zeigt Geh nur zuletzt, dab 
•ße herrlich uul in Freuden leben, und mit Härte 
eine neue Steuer beylreiben; die doch nichts unge- 
wöhnliches ift und nirgend unter Liebkpfupgen er- 
folgt. Es hätte Ach Aergeres f^ea laXüßt lodelTea 
bedurfte es- daffw niobu Di« Aömsr Bnd im Vor^. 
glücke minolich ftandhaft, itteDeatlcbea ii9.0laok* 
tückifch wild. Man achtet, bemitleidet jene, man 
erl'chhckt, erbebt vor dicfen und hält es doch 
mit ihnen. Die Schreckenstage der Schiacht 
VCffMenwärtigen fich in ihrer ganzen fOrchter- 
UoMn Wahrheit« man föhlt den Schauder, wel- 
cher Von ihnin dimh die° Gefchichte geht, und 
erfreuet 6eh doch rfet Freyheiufieges. Diefen An- 
fchöin fittlicher Widerfpriiche giebt die Gefchichte 
wirklich und ihr GeheimniCs ift, ihn auch wieder 
zu heben; die Dichtung vermag es nicht, wie viel 
fitttemnann auch immer gegen die grofsten Kriegs- 
drihlMr Roms veredelt. It't in dem Schlagen und 
Morden fittlich* Wflrdo? Ift Wahrheit in der Er- 
klärung des rOarifeh«« Gefangenen, dem die Waf- 
feil znm Kampf um Leben und Kreyheit imOottet- 
iirtheii zunicUgegeben find? ihr Deutfchen feyd ein 
edles Volk! die Gefchichte kennt ei n /«VtAti Volk 
bis ielzt noch gar nicht, aber fie flellt ie.ies 
y0g ein folches Bild. Ihre ßttliche Richtung 
iRt* am ofÄenbarfteni wenn fie am weoigften im 
Cintelnte gernoht wird* Sie tritt auch Uar aus 
der Verwirrung in Hernnanns Zeit hervor» lyonn 
alles Keinmenfchliche verfch windet. DieVemunft- 
kraft in ihrer Verkiinftelung hey den Römern, die 
Naturkraft ia ihrer Verwilderung bey den IJent- 
fchen werden gleich grüfslich zu Lug und Trug, 
Raub und Meuchelmord cemifsbraucht; al»er der: 
•Dtgcgengefetzte Mifsbrauch fahrt z^m Kampf uad) 
der Kampf zur Hoffnung deiBefferwcrdens. HefX-, 
mann könnte ßch noch mehr Bdsartiges erlanbea» 

'ijenu nur fein Gritner, gleichviel ob Auguft oder 
Tiber, es liäonte fich i(eiaer der Harren über ün- 

■ • . . . . I , 



fcheulich zum Handeln kämen; das Ho^efmdel da- 
neben. Ein Römer nach altem Schlage, wacker und 
freY|tnnlg ift da; fo wie die Männer insgemein feva 
mallen, wenn und wo es beffer werden 1^11. OieieS 
Biid, Sentius, fcheint das geluneenfte. Nun mir 
noch die kleine Bemerkung, dais der Vf. in der 
Befchreibung von Heerbewegungen fehr glDcklich 
ift, und doch darin die Legionseintheilung nicht 
verwebt, fondern für fich cingefchaltet hat. Und 
hiernach wollen wir unfere LeCef Zu Segeft's Burg 
fahren: auf fohmalen «Stegen zwifohen dichtem. 
Strauchwerk > Ober nnfiehern Meergntnd. FQr za\d— 
reiobe getchloOene Haufen war hier fchlechterdingt 
kein Darchkommen möglich. Eudlich nach vielen 
Mohfeligkeiten gelangten die Wanderer auf einen 
offenen von vielen Graben durclifchnittenen Wiefen- 
plan. Die AusHchi btilchränkte und umfchlofs ein 
dichter , finfterer Wald., Hart an deffeo Abdachung 
lag Segeft's trefflich befedtigte Burg : ein feltene«. 
Kunftwerk roher Beleftigungsmanier. DreyCachar 
Pfahlwerk von eifenfeften in Feuer gehärteten Pal- 
lifaden gebildet, umgab einen weiten Hofrauin. 
Hinter dem Pfahhverk war ein noch etwas höherer 
Wall von roh aufgefchichtetee und durch zäbea. 
Lahm mit einander gleichftm in, eine Maffe verbun.* 
denen Feldftei nen. Segeft'fi Wohnung felbft beflturf 
tu« einem. KafteU vom dicht auf einandsfpelcghMi 
Stämmen, die mit feftem Kitt verklebt wuT mh ei- 
nem glänzenden Thon (iher7ogen waren. — Das 
Dacli beftand aus Schil! mii fctuvereu Steinen belegt 
und wiederum mit wuiisem glänzenden Erdharz 
Oberzogpn. Vom Waldgebirge herab fchiängelte 
fich ein klarer Bach hart an der Verzäunung weg 
durch den Wi^ennl^» itnd im H«lb«irkel um fUe 
Burg lagen im dichten Geboreh die Wohnom^n der 
K[ii chti;." So wnren cfie Feften noch, welche zn 
Kai i des Gl urteil Zeiten in Sachfen angelegt wur- 
den. 

Der Scbluis wäre: da die Gefchichtskunft auf 
e^ner- Knift dp» Bild jener Zeit nicht volifliodig 
a». Ifhen «anmy, fp darf fie die Hnlfe der Qichfe- 
UunR zu ttfndf yenüwtliqhupg und Ergänzanj 
verfchmähcnf 1104 djjlliSAlMihilil 
gcluDdcA» . ■ • t. . •*•».. 
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Tode&fall. . 

if. Mflv 0«rb ni Dresden PrUdr. Kart Haw*- 
mann , IJoctiir der Reclite , Dirertor des königl. fiichf. 
Pberpoftaint5 , Rhter des kön. fächr. Civllv^rdienft- 
oiden», Uitgiied der S^mm^Gliefk Sodeut au Leip^' 



zig, im 55ften Jnbre f. A gel), zu fima den lo. Jul. 
1767. 4«f»er reinen grefsen Verdienfteu in feiger 
Auiisverwjütnag'Jil er riilmüicli durcli mehieie&lirif- 
ten , infbndefheit •lanh- Miie Be7;|;räge — 
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einer Verfacbe fioh erOarfdiidan Unterfti- 
cbung Obar die Contractiiität der Biurf^cfaTse 
• iHid die Natar der £ntzOndaag. Von Karl 
j Htutmg$t M. Dr., Arzt in der Worcefter In- 
. . itraMMd« r. w. Aue dem EughbbM» ttberfetzt 
von eUm BiMkrf .Bth^ttr Mtd*-9w' 
_.,:Cbrr.» «u«ab. Arzle.zu Hr«nita;.tltM. XVl w 
r 1:494$. 8* (t Rtblr. 6 Or.) ■» 

flSe Utbertragnng ditfer vortreffliehen Schrift in 
vfllbf« .Sprache tTt «iiM iHrktleli« B«reicheriuig' 
medicriiircheil' |iit«ratar , und der Ueberfe^ 
' fwt' (hber gegfRndet» Anfproche auf den Jeb- 
ItoftM Dank der deütl\:hen Aerzte. 

" De»- Vf. begibnt (S. 1-76) mit einer Unter-, 
fichttag^ Ober die IrritaMUät tUr BhttgrfSßcj und 
|ift*-Harm'(S;77— i») eine Abhandlung von derall- 
gtmebuH Natur da' Entzündung fo\eta. Zuerft wer- 
det! die AeefjprBche der bernhmtelten Schriftrieller 
OÄer dIefewOegehdftand geprnft, und diejenigen wi- 
derlegt, welctte der Herzthntigkeit allein die Be- 
werkftelligMDg des Kreislaufs zufchreiben. Wir fiim- 
iu rti> idwiw dfertl Vf. vbllkommen hey; nur haben wir 
oM^^wandeH, dafs er bev diefer Gelegenheit der 
de«'Bli»WfeM}ft>%öchrt wafirrcheinlich inwoHnen- 
dM'tiliMil«lo'«M PrOftoHiDnckrifte' (oline welche. 
MMl 'wVtm fiifei* «He O^nfse als felbftthitle anßeht, 
d*9 WönHerhare der Circulation fchwer begriffen 
^^^rrf) mit keinem Worte gedacht hat. Der Vf. 
ei»f<'che4det fleh fiir die Irritabilität der Gefäfse, und 
thdllt die dief^ Meinung bekräftigenden Refultate 
vidier iMfietlffg, gififm and vielfeitig aogeftellter 
Veff^lM 0^ ^i^jay ttbeifii«d|- mit. Eadlick , 
zeigen die ^.65 — 66) mitgetheihenVerUehe, dafs ' 
dllft Haa rgenfa e an lebendigen Kräften reich find, 
uetli die 'Weiterhin (S. 70 - 7J) erzählten, dafs den 

{rr&fsereQ Venen die Irritabilitit 'nicht ahzafprechen 
Bf, leterefTant Ift die, zwai* nicht unbekannte, 
hi%r äber durch Anfchadung unter deih Mikrofkop 
h e ft i l g l «a'liWheN:. dafa^BsTowtttü» ils itt^b weit 
llber«ii«Mllne|rftil •rle94linMs"dHhift<«l Waffel, 
eof Itbeiid^'TheliiS ingeBVaeht, 'diefelbe'n V^Tirkun- 
gen hervorbringet»*, zuerft nänilich eine merkliche 
ZufamAentiehung d$r Gefäfse und Bfifchleunieung 
de9'Bletanitauf<7v nachher aber Ausriehnung der Ge- 
fi iwui id iangfaM^BTotM^egartgi ferner, ifaf« Wo' ' 



kdfeilt «• B. TerpenthinOl , wo heffiite Wtffet frf« 

ebracht worden war* Eis den normalen Zufländ 
ald wieder herftellen. — Die Unierfuchimi^ flbe? 
die allgemeine Natur der Entzündung (S. 78 — Ija) 
heginnt wieder mit einer kurzen und beurtneilendea' 
Aufzählung der Meinungen und Anflehten der ber] 
rOhmteftea Schrififteller Ober diefeo . Gcceofteadi! 
Die Bemahungen önferer Libasleote Ar die Lehrf>' 
von der Entzündung werifcn Oberhaupt wenig vom 
vf. beachtet", was wohl in deffen Unbekanntichaft 
mit unferer Literatur gegründet feyn mag. — Die 
früheren mikrofkopifcnen Unterfuchupgen des Dr^ 
Wii/nn Philip und die fuäleren des Prof. Thomfoi^ 
Ql^r d'ün.ZiiUand der Genfse in entzQndeten Thei-j 
len werden S. 85 — 90 ausfahrlicher mItgetheiU. Di( 
der erfiere fand, dafs die'CircuIation des Blutes in 
entzOnJetcn Tbeilen laoefaroer war als im normalen 
Zuftande, und demztifolge einen Zuftand von 
Schwäche der Gefäfse als das Weleo derEotzilndunj^ 
anfah der letztere hingegen beobachtetet dafs Ent-^i 
zilndung zuweilen von einer erhöhten, und manch», 
mal wieder von einer verminderten Gefchwindig» 
keit der Cilrcujatlon durch die Haareefäfse des ent- 
znndeten THeils l)cgleitet fey ; fo gent der Vf. , um 
diefe Widcrfprilche auszugl^chen, zur Eriählung;| 
vieler eieener Verfuche über, welche wir jedem^ 
nachzulefen empfehlen. Die verfcbiedenartigfleii. 
Einflafle i ipe^liaoifcbe Verletzungen , Kälte , Hitze^^ 
Animöiriel^rt' II* f. w.» zugelafbo, uof Entzan-.' 
dung zn erregen, bracbteo aanz diefeloea Erfchei^ 
n'ungen beirvör; zueirft eine ouriBb befchleunigte Cir-^ 
culation Beb kund gebende vermehrte GefjrstlKitig- 
keit (wälirepd der das unbewaffnete Auge die Pili— 
nomene der EntzOndung noch nicht vvaliriiafim)^^ 
dann ein I.angramerwerden d*s Blutumlaiifs , Aus-, 
dehnung de^ Gefäfs^, Verfehwinden der Bli^lkflgel-.i 
chen> Veränderung de^ BljilS in cifejbellnollte 00-^ 
niogeüe Maffe , im üAotirten trred'e der EAzOnduag^ 
Ilndurchfichti^keit der entzOndeten Theile, wo 
Brand eniftand, Stagnation des in eine gelbbraune, 
fchmierige Maffe verwandelten Blutes in den fehr^ 
atisgedel^aleo GeE»[ae9. Die auf einer Schnittwunde 
ausgefchwitzte. gelblich -weifse Maffe wurde wäh-< 
r^nd ' des HeilungspjrocelTei d^ii^ich . won Gefifsca^ 
durchzögen « Weiehft'jnit deh beaaehwirlen Haarge^''^ 
fjfsen coinmunicirtcn. Die Abnahme der Entzün— j 
diinp begann mit bemerkbarer Zufammenziehung dpr,, 
Gefjfse, und Befchleuniguiig der vorher langfamerjl^j 
Circulation, bisher juiripale Zuftand wieder herge-^^ 
ftelJt war^ . Dlefe Ert^mmgep beobachtete own».« 

LI dim 
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die dwrch beifcet Wiffer in EnizOrn^ung eefetzte 
Schwimmhaut von Fröfclien gehraclit liatte. UerVf, 
Oberiah die ioter^ITante Verämlernng des Blutes in 
dan Cefäfsen eotxOodeter Theile keinesweges , fon- 
«Itni erwahat aiisdrtiGklich, durch die obenerwäbn- 
tea Vertadantogen der Farbe und Goofifteoi dai 
Blutes mfnnluain gemacht, dafo wabifetieliifielr 
eine chemifche Veräoderunc des Blutes io entzün- 
deten Theilen Statt finde. Diefer Gedanke verdient 
cewifs die Aufmerkfamkeit kilnfti^er Ueobachler, 
wenn auch die (S. ni — 113) angefübrlen uoregel- 
inar^igen Flocken in der V«na einer entzündeten 
Schwimmhaut mehr fflr «in geftörles Cobifioni- als 
Mifcliungsverhiltniri beweilen möcbtea. Der Vf* 
enifcheidet (ich nun , feiuen Beobachtungen zufolge, 
dahin, dafs bey der Entzflndung allerdings ein 
Schwächeiurtand der Hiargefäfse in den leidenden 
Theilen Statt 6nde, dafs die anfänglich erfcheioende 
vermehrte Thätigkeit jener Oefafse nur fo lange 
daiM«, elf noch keine wahre Entzfiodung entftan- 
«hMfey. Der'Ünterfchied zwifchen der fogenannien 
activen und nafTiven EntxOndung ift nach dcf Vfs. 
Meinung dann begründet, dafs bat der arftafw rina 
vermehrte Erregung der gröfseren Oefäfse zu Stande 
komme, bcv letzterer aber nicht. UnJ fcheint 
durch diefe Beachtung der begleitenden Phänomene 
jener Knoten keinesweges eeluft. Auch hätte der 
Vf. wohl des unleugbar grofsen Einfluffes gedenken 
filiia^, den die fpecifike Differenz der einzelnen Sj- 
n^/k^ nud Organe auf den ieilesmaligen Charakter 
der Rntzflndungen hat. Docn lifst ficn hier all Eotr 
fchuldigung anfahren, dafs diefs zu den von ibm er- 
wähnten w)cliit£^en Veränderungen, welche imNer- 
venfvftem vorgehen, gerechnet werden könne, de- 
ren Natur leider faft ganz unbekannt ift. Nachdem 
dr endlich gezeigt » daf^ fieb die vier vorzOglichrten 
l^lnomene der UtSlIlKlMg» JUM«, Ccfchuul/ti 
SiJkmtn ond BUu, am iuigaiwiiiMna(t«> unm 

SBfebw3chten und aofi^edAiiiten Zunand dar bethel-' 
gten Haareefdfse zurflckfahren laffen, fchliefst er 
diefe ganze ^hr intereffante Einleitung mit der An- 
gabe der entzündun^swidrigcn Mittrl, nach Wilfbn 
Philips wörJlirlipr Angatjc, die in zwcy Klaffen zer- 
fallen: 1) Solche, die das Volumen des Flaitfums 
■nladarn» <Ua gefchwiebten jOafIba durch direcle 
IMtMlimgdnaaTkaliiddlidbn Mrken, die eine 
Entleerung aus einem, oder eine Anhäufung des 
Bluts in einem benachbarten Theile bewirken, oder 
die rückwirkende Kraft mindern. 9) Solche, die 
diaOefäfse des entzündeten Theils zur Zufammeo- 
■Mung reizen. 

O» Abhandlung ober die auf dem Titel das 
Boefas angegebene Krankheit beginnt (S. i33-~>Ig3) 
Mit einer fnnmwrifcbea AoMhJuog der MeimUtge« 
froherer Sebrfftftafler Uber ifiaftn Oegenftand. Dia 
K-fc'irfibungen der j4ltai werden als unbeftimmt 
ond anzalänglich kurz abgefertigt. — Der Vf. 
theilt die Brrmchiiis in die acute und cJirvniJlJie, und 
higinnt mit BeCchrciboag der erfteren , von weicher 




Wir ftimmen dem Vf. gern bey, wenn er ig5 
fagt, dafs zwifchen dem.Catarrh und der Bronchitis 
kein wefentlicber, fondern nur ein gradueller Ua- 
tcrfchied fey; denn die Symptome beider Gnd nur 
■dein Grade nach verfohieden « der Catarrb geht oft 
und laiebt in heftige Broncbitis über, und dia üttutr 
ehifis «ndet bey gluckllebam Ausgange mit eatarrha- 
lifcheo ZufÜlao^. .a) die bey allen Leuten und fol- 
chen von phlegmatifclier Conftitution vorkommende 
afthenifche Bronchitis; 3) diejenige Form von 
Broncbitis, welche Sydcnham als Pncumoniu nolha 
fo fchöh befcbrieban; 4)'aoute Bronchitis, befdn- 
ders bei ' 
chen 

feyr _ _ «, . 

dung'mit~ Hautkrankheiten •"vorsOglkh mit Eryipe- 
las und Mafern ; 6) Bronchitis in Verbindung mit 
Krankheiten der Unterleibsorgane, vorzüglicn dex 
Leber (zumal bey Säufern), auch des Magens, daC 
Bauchfelles; 7) Bronchitis, die durch das Vorhaa» 
denfeyo anderer Krankheiten undeutlich ift^.'owl 
nidit von den gawOhnlieham JLrankheitsfjmptiwa^ 
bagUilvt wird. Insbafomian worden dio chtoniÜli« 
BntzOndung der larynx und des inbern Theils der 
Lnflrühre, und die durch auf die Luftwege drO— 
ckende Gefchw jlfte erregte Enizünduag angeführt. 
— Diefe Eintheilung hat uns keinesweges gegoOgt ^ - 
denn wenn wir auch Nr. i als die mildcfteFomi von 
bronchjiis gelten laffen , fo fallen doch Nf. n uad-^) 
sufamanen ; el>en fo Nr. 4 und 5 ; Nr. 6 ift unftatr- ' 
baft» weil anan fonft eben fo viele Arten von hron- 
ebltis anoebmen mOfste, als Cumplicationen derfel- 
ben mit andern Uebeln vorkommen könnten. Eben 
fo kann Nr. 7, welche Aufgabe der Diagnoftik ift, 
nicbt als befondere Art der broncbitis ge'ten« Na— 
tureemäfs bleiben demnach nur i) die einfache goW. 
art^e broncbitis; 2) die acute afthenifche; 3) dim ', 
acute fthenifcbe bronchttis als iialtl^re Unterabtbei- 
lungen Obrig. Fafst nao dlo alazelnen Bilder jener 
vom Vf. befchriebenen Arten gehörig zufammen ; Co • 
ergiebt lieh eine fehr vollfiändige und getreue Z«icll~ , 
nung des in Frage flehenden Uebels. Sehr treffend , 
und für die broochitis aberbafpt gOjtig ift, was dar ■ 
Vf. bey Nr. 4 anfahrt, da(s durAiU dnreh die fr*- • 
gerifche Gelindigkeit der Sjoinloaia verleitet, oft« ' 
wenn die Gcfthjr amgrOfitteo iic, «ine gonftige Pro- r 
gooTa ftelle. 

TnlerefTant ift , was der Vf. (S. 199— so«) aber 
die Verbindung der Bronchitis mit Eryfipelas fagt» - 
zumal (S. 303), dafs nur Blutentziebuogeo und «oo— 
leerende Mittel ^ie drohenden Sjmpteoie hinderten» . 
reizende Mittel aber fie fehr vericbiknmerten. Wao «r 
' der Vf. von der Tucke der fintzikulung der LÖft- c' 
wtte b^y üad Mch den Mafern fagt, unterfcbrei- 
1>» wir girn* ein^enk mehrfacher eigner Erfah- 
rungen in einer vor mehreren Jahrca von uns be^h- -j 
achteten Mafernepidemie. Wenn aber der Vf. S. ao] 
meint, dafs er es fnr das befie gehalten'« dtoJLraaJt' 
heit in ihrer grölsten St2f k«^* bfCshfoi 
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mtJk» WtmMn ; fo find wir darin anderer 
wUimm; dann oerad« diar« galiodarii FXlle find 
«terani (o vi«l galilirliclier, dafale di* Kranken, da- 
wm DaBfehungen , ja falbTt dia Aaxrt« dareh ibra 
febrinlnra OeTia<<igkeit varfohran ■ d»a Anwaadoog 
der notluveo ^igen kra Tti^en Miud' tü TarlahlabtB« 
his zur Rettung nicht muhr Zeit Ift. 

Das vom Vf. unter Nr. 6 angefahrte Leherlei- 
den bey Bronchitis fcheint uns zum Theii in emem 
voa demfelben nicht erwähnten Urnftande begrQn- 
4aft* oiaiiieti in «ioar tJebarkdjMg dar iiabar out 
VaMoUat« fflifitrn dla mtara Hohlvene dtircn dfa iii 
Folge der bronchitis entftehende Störung des klei- 
aen Kreislauf gehindert wird, fleh ihres Blutes zu 
entleJit;? ti. Kiwjs Aehalicbes haben wir öfter bey 
Herzkranken beobachteL Die S. 214— 319 mitge- 
tbeilten Erfcheinungen bey der Leichenöffnung ent- 
haltea Hiebt flal Neues. laterefTant ift dia Angabe, 
4aCi dia «iMlodatan Stelleo der Schleimfaavt n«cb 
tOdÜich Mwordenen MaCera bavaabe balbawndför- 
■u|t «rfaEienea; denn da die Aufarn auf der Ober- 
fli^e des Körpers meiftens halbmondförmig grup- 
irt erfcheinen; fo mochten wir luer auf Mjferubji- 
auf den ionern Hiiulen fchliefsen, wie wir df— 
tWbScbaffiach auf ferofeu und SchJeimbäuten beob- 
^«et haben. Der Vf. hat endlich den wichtigM 
Paafiawd .gaas Obarfebao» fU(a bitwaiJaa dia aal- 
tfadticli« T^tli^nit In Ibra« Prodoetan ganx «r- 
lificbt, wo dann zwar reichliche Exfudate u. f. w., 
aber keine Spuren noch heftehender EntzOndimg ge- 
fiuiden werden. Die Betrachtungen des Vfs. üuer 
die Natur der entzOndlichen Zuftände der Bron- 
chien (S. aao — 330), koc^men im Oanian mit un- 
iliB Aaficbtaa Qbereio ; jedoch fchaiat uns das dar 
bvenebiiia eigaatbamlicoa Keichen beym Athennho- 
len, welei)et^dar Vf. einzig dareb die vorhandene 
ScUeinMmbiiifbng erfclSrt wifTen wiH, allerdings 
aoeh durch den die Entzündung begleitenden tpifti- 
fchen Zuftand entftehen zu können, gerade wie 
nach dem Einathmen mancher irrefpirabeln Gasar- 
ftan oder «ich Beleidigungen der Langennerven an- 
JWhBnlllffh ähnliche Erfcbalonngen zu Stande kom- 
mtm» «ha« alle Varmabrang 'dar ^ScUtiaafäcretlon. " 
Bar baftige 8lh>Bltopfrebaieni imlet in der fympa- 
Alfeheo Affection der die Stirnhöhlen atiskleidon- 
4ta Schleimliaut^ und in dem gehinderten Rock- 
lafs des Blutes aus dem Hirn gewifs feine richtig- 
(te Deutung. Die nnverhältnifsmärsig grofse und 
fchaell eintretende Schwäche , die Bläffe , die 



Hehn oder Icbwinlicb-gelba Farbe der Lippen, dal 
Oafieliia«. dar ani«rdrfl«kia iqatta Ptalt, werden aat 

der Corräption der Blutmaffe '/ als Fol« der gehin- 
derten Einwirkung der Luft auf das Blut, richtig 
erlüirt. Dafs Bronchitis häufig mit LeKerieirJen fich 
verinade* geben wir zu, d»(% aber die Leberent- 
xOndang hinfigcr der Bronchitis vorangehe, als um- 
plubrt» ftimmt nicht mit unferer T>berzeugung; 
San din bay der Bronchitis entftehcode Ueberla 
duog der Leber mit vanofem Binta« iind die heilt»- 
' ' abar oft irib^iofaB Vadaeba der Natur» 



daitll%tol4ittiffM'|4lMitblligkait dia hfüroeifbonea 
Refidnaa ant dar Sifkamafla zu entibraani nod^fo das'- 
Mifsverbiltnifs in Biata aunuglaieh>n> ' waleha«- 
dvreh die bey der Bronebitia nbiödart« Einwir« 
knng der Atmofphire a«f daa Biiit eatftand, fidbaf- 
nen fOr das Gegentheil zu fpreehen. Als die vor> 
zflglfcheren diagnoflifchen Zeichen der Bronebitia - 
werden (S. 131 — 243) die Bläffe des GeGohtt, der 



hohe Grad von Schwerathmen , daa Kafoban baj 
Athemholen, der Mangel an wirkttehan *Br«. 
Ibhraerzen, dia Aiagft».aar fraQaanta» wiNlar barte 



Ifcbraerzen, dia Aiagit».dar fraQaanu» wadarbarte 
noch gefpannta Pbtt* dia EnttMinn^rt dat üebels, 

fplternin die blauliche Farbe der V^ngen , Lippen, 
Nägel, der kleine fehr fchnelle Puls, das unver- 
hältmfsmäfsige Sinken der Kräfte, die Zeichen fehr 

Erofufer Secrelion und der Auswurf fehr vielen zä- 
en eiterartigen Schleimes, die heftige Unruhe, die 

Srofse Schlifrigkeit , hervorgehoben. Daft der 
[eiehhuften in der Regel durch Uebergang in Bron- 
chitis tödtlich warda » werden all« guten Beobaeb'.' 
ter befiätigen , dbwohl zuweilen 'äi» durch danfel-^ 
ben veranLif^ten heftigen Congeftionen zum Gehirn 
einen noch früher lodtlichen Schlagflufs herbey füh- 
ren. Die bronchitis ift immer eine gefährliche' 
Krankheit, die Prognofe wegen der oft trOgerifcben 
Oelindigkeit fchwierig. Sefbft die gelindelten For- 
men derfe|ben fteicen oft nnvemiutliat und pldtsMah' 
zu einer- verderbliehen Höhe; war dia Rrinkhelt^ 
einmal Oberftand, ift Irirht Rnckfällen au5gefelzt. ' 
Däfs der melir oder minder freye Zuftand des Ath- ' 
mens und des Auswurfs für die Prognofe von gröfs- 
ter Wichtigkeit find, ift natOrlich, weil diefe den' 
Maafsftab uir die gröfsere oder geringere Heftigkeit 
der Entzflndung felbft abgeben. Sehr hohes, mQh- 
fimet Athmeo , eine Art von comatofem Zuftande, , 
fchwSrzlich-geIhe Farbe, heifere undeutliche Stirn-' 
me, grofse Angft und Bruftbeklemmung, ein wei-' 
eher, frequenter, wogcntJer i'ul«, partielle Schwei-' 
fse. Stocken des Auswurfs, laffen den Tod filrch-' 
ten. Bey jungen Kindern ift die Prognofe am un- ' 
gOnftigften, vorzüglich wenn die Krankheit mit' 
oder nach Hautkrankheiten oder Keicbhuflen ent- 
'ftand. Die Behandlung der fUaÖkhaitt tvolclio dar 
Vf. S. 345— as7 angiebt , ift einheb* sweeknUalg, 
der Natur des uebais angeiretfcn. Blutentziehnn- 
gen, allgemeine und örilirhe, nehmen den erfteit 
Plalz ein. Ihre (ircfse uiiil \V:ederiM)Iung hängt vom 
dynanifchen Charakter und der Heftigkeit des Ue- 
bela ab. Bej jang;cren Kindern« welche allgemeinO 
Blotantiiabuogen im allgemeinen nicht gut «rtriigBi, ' 
kann aaaA doen hey heitigen Fällen mit NataanlHi 
der Jugolarvene Blut lalTen, weil am Arm d<eA(fei'- , 
laffe öher mifsglflckt. Den Brechmitteln, zumal ' 
naeh den erfoderlirhen Blutent/iehuneet« gereicht, 
redet der Vf. mit Recht das Wort. Der Gebrauch 
der Mercurialieo, zumal des Mtratriut dulcii^ der 
Spiefsglanzniittel , hat fich auch uns oft holfrekh 
bewiewn. Ungern vermiffcn wir unter den ange- " 
fahrten übrigen Mitteln den Salmiak, der, fo Itaid 
dio fifibara infloamMiorilcba Spanonng gesäfsi^t 'A, 
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ilMhr, To wir in vielen andern Krankheiten 
Schleimhäute, vurtreffliche Dienfie leiftet. Ui«B«*i 
d«nklich ketten des Vfs. gegen den Gebrauch iw. 
Opi«ai> (flbCt d$, wo tnM> eine« kraj»p/widf»iMk 
Mttials h«d«rf , fiod fahr gegrOndct« und b«(an«i«MI 
1« KüldfrpNxK zu b»beni|Mi» WirlMmmM, 
dthtr dan UeberfieUer |iey> !MM.«r fai dir V*r«d>. 
bedauert , dafs der BUuti«rt oldtf fariMbt ib, wi. 
ajeb«D diefe vor. 

" Die angehängten »9 Kranl^heiisgerchichten, 
liurZf aber deutlich erzählt, mit guten Bemerkungen 

äes Vfs. begleitet, find um Tu lelirreicher, d« 
[le, aufser Nr. 7 und Nr. 14, ludtlich abliefvaniMl 
daii LeÜQhcnfund en(baU«o. Sie beftätigei» dn» WM 
4er Vf. froher Ober dl» Krinkneit gcfagt hat, IB«- 
fonrffre Auszeichnung verdienen Nr. 4, wegen der 
IQ diesem Falle beobachteten triigerirdien Inierniif- 
f^onen aller Zufalle, Nr. 9, wo auf der Lungen- 
fcbLimhaut des 6j^hrigco, gleich nach dem Ver- 
ffibwindep dar Mafern mit bronchiiis befalleneo 
Mf<i phi| nK ttn,.gi|i|ii nufernihalichar Ausfchlag gar 
fpnStn wiirqel Dart im lolan Palla , wo dia Bron- 
chitis die Pocken hegleitete, keine Blutentziehuo- 
Sfä angewendet wurden, ift uns auffallend ^ewe- 
Ifp. Irri i6'en Falle, wo das Limgenleiden mit Pe- 
ricarditis nach der Amputation enlfiand , hatte der 
uaemstgerte Zufiand doch wohl nicht vom ßlutlaf- 
fpn abtuilen follen. Auch mag hier wohl die Peri- 
dirdilia Hauptfache gewefen feyn. Mehr noch gilt 
djefs vnn Nr. 17« wo dar Kraokat mo Aaifender, 
offenbar an acuter EnttOndang der daiHerz inwen- 
dig auskleidenden Membran ftarb, uml ilie enl/ilnd- 
licoe Affeclion der Bronchien wolii ineiir fucinuljr 
war. Das gegebena Brechmiiiel mufste hier , zumal 
bjn dar gleicnzeitigen Krankheit ^es Magens fehr , 
femecht bekomme n. Die Offenheit des Vfs. in d^i^ 
Epicrife diafas, Jaiias ift fahr löblich. Aach io da« 
igten fehr eonpHelrten Falle fpifllt die EntxOodoqg 
des Herzens und des Herzbeutels eine crofsr Kolle; 
y^tt^fft$fl,f find die Angft und die lieflandige fehr 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

•■•_^ÄDT, b. Fleckeifen : Quintu» Horaitu» 
FttUtm Odm und jfyoden. Deutfcb v<Mi Jbrf 
• FritärifihSebaitr. iSai. X u, aio S. 

Der Vf. dtofer ttaben Uabaürratzmig > die maoellW 
Gate hat, aber doch weit hinter'den heffera V«r-. 
deutfchungen, die wir von Il<»ii*f«T-, yoß ji. ». ht^ 

h(!n, zurnckftehr, ftrebte zwar diefelbe Treii« iof 
RückOcht des Syibenmaafses und auch der Darftel« 
lung wie feine Vorgänger an; tilein es wäre doch zo 
wflnfchen gewefen, er hätte Geh mit denfelhni vor- 
her bekannt gemacht, ehe er an f^ine Arbeit ging'. 
Er würde feine Aufgabe dadtifch- bi^er faffb* 
lernt, und von dei* Löfang derfelbert ent\iteAM- ibv 

Kftanden feyn, oder fie vollkommncr au<!gefiiibrt ht^ 
n. So aber verficherter, keinen feiner Voi^l«'*' 

S<r habe er abßchtlich gelefen. Wir h*ben kefneir 
rund, diefs zu bezweifeln, aber wir zweifelit mit 
Recht, ob es gut cethan war. Ft^jlich foll man' 
feine Voigliiiier niont wAhrtnd der-ArbBtt-lofm* aitt' 
wenigften aiünbhrelben. - Abet inefre;f*SelMnW>»' 
digkeit wird erhahen bleiben, ja gewinnen, wenn' 
man aus ihren Leiflunpen kennen lernt, um was'es 
fich handelt, ob utu! welcher Preis bey dem Ringen 
nach einem Ziele, das im Ganzen keiner ie ganx 
erreichen wird, wo aber immer mehrere MIuIi3m 
rfthmlieh oeben «inamlar auftreten kOoneiii' rnaA n- 
verdiancv hfi Sbfaon dar Airlhag'd««' ( 
kann das Veriifltnitt uofan Vft. m USttm Vd 
gern beftimmen. 

. . . 1* • .■ . 

Meine StAUe, Maeeen, Du Wß4 >Mln flUWr ttal^ .* 
Sprofi «om KSnigißamm alter Tyrrheniert 
Vom olympirchen Staub freat et bedecVt lu rejn' *' ; 
Jrnr Kampfer, das Ziel, weleliet die elührtide*- ■ *' 
Radrr niindant, dci Ruhm« biflhrad* KkIim -lieMaci 
L»nd<vba<r(elMf.fa|fv.ui 4tmi ViißnWtiim^ timtA 
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Todesfälle. 

AlHii iQteni MKrs ftarb zu Karlsruhe einer det fleir 
fsigrten Schiiftfieller unferer Zeit , der Grofshei-zo^!,']! 
Ba^eufche ItliniAerl.-«!- und evafigeUrche Kirchan-- 
fo^h Dr. Joh. Ludw. Ewald, ini,74fifen f. A. Er .' 
war KU Dreyeneicheu in der'Xrrafrrhaft Kenburg 1748 
an l6ten Sept. gehnrea , wurde , nachdem er einige 
andere rredigtämtcr verwaltet hatte, 1784 Holjiredi- 
tec und 1791 GeneralTupcrintead^aliSU Deiuioldy 1,796 . 

Ii... c-kt . -.^w j^rtaiiitft.Whfi;.imi . 



' . •r'.i- II'«»«- Ii 

1805 Profe/Tor zu Heidelberg, von wn er uacli^Cffl^f 
ruhe berufen wurde. Seine vielen ScIixiAea ^(ßlfiti^ß^l^ 
häbf n ]ßeif/el und Rotermundt verzeichnet. j 

Am XAteaaUj, (Urb «u Scbwäm.IVvIfr'i.-A vi 
Kudlof, Crolifceriog]. )HeklenbuigU^' wi7Cl;|[ft^ 
runeerath , ruhtnlichh bekannt durch lein n erk'ü^^\ 
die Meklenlturgifcbe Gefdiichle, anrli feit inelirerejv 
Jaliren Herausgeber des i\IeHeiif)»ii p SrJjweiiijfckta^^ 
Sti)AtsL^endei% ^BAch kuneia^ ^""Ki'nli^r im jijl^i 
JahvaLAi . ■ . , • 
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AESllBTOBt.AB&TBBlT. 

B«xa«K« b. Hetfe: Abhandlung über die Ent- 
zünditng der SchJeii^ihaut der LMngcn. — \'ün 
Karl HaJÜJi^s u. f. w. Aus dem Eiiglifchen 
flberfetzt von Gerhard von dem Bujch u. (. w> 

(fl^pMuft der im vorigen StlU^ mkgthwckmmtUeenßon.') 

Dtsvierte Kapitel (S. 310 — 431) handelt von der 
ehromfchen Bronchitis. DerVf beklagt ficli. 
dab dl« Ouakelheit and die Zahl der Scbwierigkei- 
Wn bitr aoch grOfser fey, und dieTs nicht oho« 
Grund; denn die Verivlrraag in foiatr «i£n«n Ar-, 
beit (;iebt den Beweis davon. Docti find «neh bftr 
der !le;cht!ium jr, Heobachltinpen , die genaue und 
treue Aufzeichnung der ZufiJie und die heiifi|(en 
(chätzbarw B«a«rfcuiigea tfai Vft. foa grouMi 
WarÜM* ' 

Dia fogaaranten 6 Arten der ehren, bronch., 
welche der \rr. «ufTtellt. Cild lolgaad«: i}dir ohro- 
■ifch« Hüften; a) die chron. bronch., weldie mit 
der toberculofco Lvingenfucht ^rofse Ächnliclikeit 
bat; 3) chron. bronch., welche auf acute bronch. 
folgti 4) chron. bronch., welche auf Hautkrank- 
^ lfi»an folgt; s) chron. bronr.hitis, als Refultat der 
aof dia Lnogenlebleiaihaut zugelaffenen Einwirkung 
reizeoder SubTtanzeo; 6} ^roo. bronch. , wtefiain 
Verbindung mit Krankhaitan der Organe datUatar- 
leibes vorkommt. Dafs Hicre Rintheilang ganz un- 
hatthaft ift, und zu häufigen Wiederholungen An- 
lafs glebl» leuchtet von felbft ein, denn die falfch- 
lieh angenommenen EintheilungsgrQnde hätten theils 
bey der Diagnofet theils bev der Aetiologie ihren 
Platz finden follen; dia tfaxiga vielleicht haltbarere 
Eintheilung in i) cbroB. bCMiab., welche blofs in 
einer anomalen Dynamik begründet ift, und «) 
chron. bronch. mit Strukturverinderong des kran- 
ken Organs, ifl vom Vf. ganz oSerlehen. Der 
I^etebaabefund ift S. 329 - 333 ausführlich angege- 
1wa> Wenn der Vf. nwint, daCs zuweilen Tu her- 
kein in dao VmuBM antfUnden . wenn die Schleim- 
haut derfelban aatzBiidat fey: fo darfte Geh diefs 
auch oft gerade umgekehrt verhalten. In der Un- 
Urfpchuog der Natur der Symptome (S. 333 — 339) 
M|g|ll der Vf. S. 334 an, dafs ilas zuweilen vorkom- 
milda Blutfpeyen entweder durch Zerreifsung oder 
davah Aofreffung der kleinen Gefifse entftehe. Wir 
find abar dar Maioui«, dafi die Blutung fehr häufig 
dnrcb efoa Matlg» Saeratioii w Stande kommt. In 
der DiagnoTe (ST 3 39 - 346) ^werden der feblaoda 
Scbmarz beym Einatbmen, die FSbigkett, ailf.l 



Seiten zo liegen (wenn nicht CompUcatloil mit j_ 
dern Ueheln diefs hindern), das Keiebea beyra 
Athemholen, die blevartige Farbe des Geficbtt, dia 
blüffe des Gefichts, das Anfeben iMid die Menge dät 
Speichels, der tiefe und fonora Hilflen, die varhift-' 
nifsmifsicoft gariogiaraAbaimKnn^ aUUnterfcbei- 
Hungszeienea bervoi^hoben. Die Holfsmittel zur 
Unterfclieiiiung der chron. bronchitis von chron. 
HerzltiJen, die oft fchwer genug ift, find eben fo 
Obergangen, wie bey der acuten bronchitis. Die 
Progoofe ift im allgemeinen angünftig, beffer« wa 
das Uebel nach Catarrh oder acuter hroochitlti ab 
WO ai febleiebend aatftaad; fehr fchlimai, wnm 
Fehwlndfilcbtige Conftltntfonen ergriffen werde«, 
um fo böfer, je eitcrartiger der Auswurf ift ; fehr 
bufe, wenn vorangehende oder gleichzeitige Krank- 
heiten der Leber , des Magens , des Bauchfells, d« 
mefeaterifobeo DrOfen allen Mitteln Trotz bietaa« 
Die Befaaadlungwrt (S. 348 — ^66) ftimrat mit oo- 
fero firfthruBgen aberein ; docta gtenbaa wir« wana 
die Kranken aocb nicht zu fehr an Kräften varloraa 
haben, von draflifchen Purgirmitteln öfter erofsea 
Nutzen geliabt zu haben. Unter den angefahrten 
Hautrt>i7en vermifTen wir unqern das ^hif^uentuui € 
Tarlaro ßibiato, welches, zumal wo vorfcbneU »af- 
triebene chrooifche Ausfchläge dem Uebal znm 
Grunde liegen» vor aüen andern Empfebluof lar- 
diant. Annatt dct dfrfBM wiblen wir lieber ifia 



Blaudnre; auch erinnern wir unsdas£e(r. Nico- 
tianae mit Nutzen angewendet zu haben.' Von dena 
Einathmeii der Theerdämpfe verficherle uns der 
verftorbene Jurine zu Gent mündlich, dafs es ihm 
oft den glficklichften Erfolg gewährt habe. — Die 
S. 366 — 431 mitgetheilten 32 Fille, gleich inter- 
effant und lehrreich als die früheren von mMMp 
bronchUüt aalbalken dia Beftit^ung delTen, was 
der Vf. Ober die Krankbalt vorgetragen , find aber 
keine? Auszugs fähig. 

Das fünfte Kapitel (S. 432 — 494) handelt von 
der Wafferfucht , die in Folge der bronchitis öfter 
entfteht. Es mufs dem Vf. aU ein Verdienft ange- 
rechnet werden, diefen bis jetzt weniger beachtetea 
Gcgenttaad aar Sprach« gebrecht zu haben. Allein 
die Darftellnng räbit ift niobt ohne Mängel , und 

namentlich ift auf die Herzfehler, welche der Vf. 
felhfl als bey den Leichenüifnunpen in der Regel 
vorkommend anfohrt, viel zu wenig Gewicht ßflegt. 
Irrig ift es, wenn er diefelhen, als erft durch die 
Krankheit der bronchien und den dadurch geftörten 
Bbtomlauf aotftaiMlao anfiabt Vieboabr beweift 
laffinhüla «ad dia da« Tode «arbeig«^ 
M« Kmv 
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henclen Symptome« welr.he ein Henleidtn aufser 
Zweifal fet/en, ({«fs -die Krankheit des Herzens das 
primäre Leiilen war, vielleicht l-uipft befland und 
nur, als die Üuergte des Organismus fank, Krank- 
heit der zunaclift dem Herzen verbumlenen Or^^ne, 
Wafferruehl und den Tod herbeyfnhrte. Damit fall 
aber nicht beftrittcn werden, dafs bronchitis VVaf- 
ferfucht erzeugen kdolUb Diefs geben wir za« Im- 
fonders wenn Leiden der OnterteibsorgaDe , zamil 
der Leher /u^leich vorhanden ift, unfi clJuben, tläfs 
die wdfferigwn Au'tfclieiffunfjen Sm Zellgewebe als 
ein Beftreben der Na'ur anpcfcben werden können, 
das durch die bcfchrjnkte llt^fpiration entftandene 
Mifsverhältnif«; im Blute aus/ucleichen', wie wir et- 
wu Atbolioiies bey der Gelb^iicht feben. Di« fi«- 
lMncHan|nnrt ilierer WdTerfucbten , welche der Vf. 
felbf? iiiin'fbt , uni! worin Bliitaiisleeriing(»n vorzOg- 
licfi li.iiifeich waren, wJe es die an^ebiof^ien Fälle 
erweifen, l)efijrkfri uns noc'u n • i: in unferm «bi-n 
Busgefprocheiien Urtiieilj denn gerade die Walter— 
fuchten « welche in Folge ehronifcher Herzilbel ent- 
ftsbsn* werden durch vorfichtige Blutentziehoogicn* 
dareh eremnr tea^ari , Digitalis, SquUta o. f. w. nr- 
weilen dichter als alle andere bereu igt. 
* Die Ueherfetiang irt gelungen z« ntinneo, 
Drwk iiod ?i|ii«r maeiMa deift Variegw Ehre. 

VERMISCHTE SCRRIFTEN. 

LoifDov, h. Booth: Hiftoiy of Sc)d Said, Sultan 
of 31uscat; together witn an ^^ecount oj the 
Couniries and Pvnple on the Shorcs oJ ific pcr- 
ßan GitlJ pnrtif lüurly oj' ihc M'ahuhci-^. 
S/taik Mun/ur, a native of Kooae, who afier 
havin^ practired as a Phyfician in many Parts of 
(tw Em% b^Min« Commander of tbe FotoB» of 
the Sulttii of Maseat, auinft tbe Geoveiraom 
' and Wahabees Pirales. lrans!ate<r frotn the 
Origioai Iiaiian M. S. bitherto not pubidhed. 
I819. 174 S. gr.i. 

Der Inhalt dieres Werkchens irt manchen Lerern 
»ielleichl fchon früher in Mnltfi>run's p<?nprnpljt- 
fclien Anoalen, und im drii -n 1 : ! 1 r Minf rva 
lör das J. I8al zu (ieficht gekommen. Der Vf. f in- 
cemo Maiuixit ein geborner Römer, theilt hier nur 
eine Probe feines gfwaern» ans achtzig Briefen be- 
fhehenden Werke«^ lAif» welches die Befehreihung 
rein«r Reiren und feiner» wie aas dem kuriert V'nr- 
bericht erhellt, wirWleh fehr - ihenteuerlichen 
Schickfale enthält. Er hatte feine Vaterfta h bald 
naob feinen vollendeten Studien zu der Zeit der 
Sranzöfifchen Invafion verlaffeu, und war nach Grie- 
chenland, Kieinafien und Conftantinopel gewandert, 
wo er als Arzt in die Dienfte des Kapudanpafcha 
Seid Alfs trat; in Mores »h er for einen bealau-> 
bieten Ai;enten der fraozöfifcheti Regiemog, fnKnr- 
diitan V rf.ib f.r unter Mohammed Ali, dpm .nitrften 
lÜkmt tcihuli ShalTs den Poften- eines Directors der 
Afftttlerfo; Hi -^/IrM^^*» ir«d^ Raffini ^il^ 



gen genoimma and wieder freynlaffen, kam er 
nach TirJIrctiSf wo er <dem General Gerdanne eläd^ 

wefenttichen Dientt geleirtct zu haben vorpie t, 
durch die glflckliche Beemiicung eines Gefchaftes» 
deffen Führung dem General gänzlich mifslungen 
war. Von l'erüen ging er nber Indien nach Europa 
und berührte auf feinem W^ege Brüfilieo, wo er durcb 
•inen Uag|acks£aU ios %itu und ins gnifste Elend 
gerietb; toa^da kam er nach England, wo er befun- 
ders durch Sir Gore (hifely ermulhigt, diefe Probe 
feiner achtzig reifebefchreibendeo Briefe an« Lieht 
flellte. Sie umfaffen die F.poche ffines Aufenthalte« 
zu Maskat, wo er als Arzt des dortigen Sultans auch 
zur Ehre gelangte, einen Theil feiner Truppen zu 
befehligen. Aufser den Nachricbteo über die 1fti>- 
hhbiten und ihre Verbündetent die SeerSuher Dfchf^ 
waßm (fo ift das auf dem Titel fte'iende Geavasteom 
auszufprechen), enthält diefes Bu. h wirklich meh- 
rere fehr fchäizhare Nachrirljh n her .üosita/ und 
Berichtigungen der fnlheren Ai)f;aben Nicbuhr^s. 
In RackTtcht der Ausfprache der eigenen Namf;n hat 
der Vf. oder fein Ueberfetzer die Erficht beobach- 
tet» bey den vorztiglichften der englifchen Ausfpra- 
che und Schreibweife immer die italienifche heyzu-* 
fetzen, eine Methode, die mehreren Ueherff izern 
anF.uempfehlen würe, um diu Wrftnmmr-lnn' eipe— 
ner Namen 711 verlmten. (Sii fchreibt er Hmuim oder 
Himam , Ehen oder llu n , weil das f>nf;li<rli(> e hier 
als i auKgefprocben wird, Muscat orfer Dkiscat, weil 
das englifche u hier faft wie a oder vielmehr trie # 
lautet u. f. w.) Die Zahl der Bewohner von Xfoa- 
hit betrug im J. igoz, 60,000 Seelen, worunter 
4000 Bantanm, wenig Juden und kerne Chriften, 
ausgenommen reifende. Der gri>fs»e Theil der Häu- 
fer ift von Stein und Sultan Seid Said baute fineo 
Pallaft in europSifchem Gefchmack. Kuie von den 
Portugiefen im J. 1530 gebaute Kirche befteht noch, 
und heifst El-Grefa, welches vermuthlich nichts 
als ein« VerftOmmelung des portugieflfchen IlgTrfa 
ift. Nordweftilch endet das Gebiet von Muflat 
näehft der Stadt Bremi, welche vier Tagereifen oder 
faft ICO Miefien von der See abliegt. Brenü geixirt 
den H aliiihitin und hier beginnt die 30 Tage lange 
Wüfte , an deren EmJe Dcrci» , die HanptlMdt der 
Wahabitcn, liej[;t. Nördlich »on Bremi, wo dl« 
Grenze an die See ausläuft, hegt die Stadt T/r/iimiS 
(hier auf englifch Görna», auf Itaiienifch f&un ge-^ 
fehriebeji , aber beide« wie das deutfehe t^^ehmas 
aus2tifi)reehen) und das Gebiet der Dfchcuasim. 
Das Gt'bipt des Sultans von Masi-at lifgt in der 
I.andfrhaft Omnuin , welclii- il r Vf. ohne Noth ali 
Homnn afpirirt , während er umgekehrt den we- 
fenihchen Wurzel bauchlaot im Namen der L.and- 
fchaf^ Haßmnuai auaUirst und dalor irriger WeiA 
Adrvmatah febrel^t. Der Sicfairenliandel tri^t dem 
Sultan {ährlieh 75,000 Tha)er ein, die Mauth von 
JSeakat hat ehi reicher Banicme mit igo.ooo Rihln. 
gepachtet, 5000 R'l fr. 73! It Ormus fOr .lie Ffyheil 
der ^alzaasfulir, u/k<i füsem t^rck und Bender' ./Vi- 
tat iildn'tlaa fIdiAM Simnie. Di» Sidran von 
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riete Soldaten, die er aber im Nuihfdlle bis auf 15 und und R0ttj welches 34 i^tundea von der See I^nd- 
30000 ManA Fufsvolk umf looo ^!ann Reilerey ver- eiinvirts liegt, wirii der Garten von Arabien ge- 
mehrt. Das Gebiet der Dß licn asim , tlereii !<icl>uhr nannt, rielur liie Lage von Dcruja , der Hauptfia It 
^ar nicht erwähnt, umfafsi nor llich \on Bluskat iUt der K'n/uiLitfn , giebt der Vf. aii-s dem Munde oi- 
itädfe Tfrhinos, Kor Kclb (auf der Karte des Üfciii- nes Jerlelben folgende Auskunft : Dcraju liegt 2wi- 
hinnama Kclbeh '\, Cor/öitan (auf der Karte des Dfchi- fchen 'zvrev B«rg8a voU vortrefflicher Quellen, reich 
bannftma C7ior/tkan\ Schargha, Al-Dfchcßra, Ite- mit Weinbergen unfl Pklmmhainen hepflanxt, es ift 
mm ttod Ba$-cl-chaimet , d. i. Zellhaupt. Üiefen auch durch die Mannfjrturen reiner^66o's berfibmt^ 
Namen «rWelt der Ort, weil Scheich Dßhtisim, der Ucr Vf. Oberfeizt Aba 'welches er HahahoAtrAba 
Stammvater il?r D/t /uua»ini , hier fem Zelt immer fchreihi) m'ii langen Jihwarzcn Kappen. In d^r pc- 
fo auffchiitp, dals es weit in die See hinaus ficliibar wohnlichen Beileutung lieifst Abu las vielfarhig ge- 
war. Seine Narhkommen fie ielten fich auf tier ge- ftreifte Oberkleid , welches die arabifcheii Sc lit iche 
»Aflber liecenden pi^rfdchen Kilfte in den Stidien truea. Nach eioer kurzen Nachricht Ober die Un- 
Tj^antt Lengi und Leß an. Unter Abdot-jißf, hsSiten feljst (fie Gefchichte des von d^n F.ugl in lern 
dem z«v«vt«o Herrfcher der Wahabilm (welchen wider din ' D/rhcwasim (als Verbandet» der JFabu^ 
der Vf. .^mhltlahath odwAbdaüava fchreib*) nah- biten) uniernommenen Feldzuges, wäfirend derSul^ 
iren die I^fi^twasitn die Lehre der IFahuhitcn an, t-in vt)n Muskat wider ^iefelhen (als VerbOndeter 
nntl lebten feitriem in beftlndiger Feindfcliaft mit der FnglanJer) zu Felde zog. In 40 Tdt',"!i zerftör- 
allen ihren Narhbaren. Im J. I808 hiefs der Sultan ten du fiMt;län.ier, um den Verluft des itn J. iSoR 
derfelben McJ'sagherat und die unter ihm ausge- von den Djchtwoum weggenommenen IvaufTahrtev- 
fflhrteolUnternehihuagen diefer Flibuftiers des per- fchiffes, die JIKiMTwa« zv riehen, il:e vnr/riglicn- 
fitcheo Meerbufens macbca «ioM TbeU des Inhalts ften Orte dcrfelben , nSmlich : BomI - chaimct, 
des vorliegenden Btinhet aas. Nordwcftlicb von Scharga, Lengi, Leß u. m. a., und verbrannferf dio 
Hein Gebiete der Dßhcwasim liegt das durch feine ganze Flotte der Seerautirr DerSultan »onflra*tfltf 
l'erlenfifchereyen berühmte Eilanrl Bahrain und die fchlug dem Sultan der Dß/icwasim (dem oben ge- 
Stidt KatiJ , Heren Scheich wegen der Narhhar/chaft aznntM Mefißgtura) vor, fich mil ihm unJ den 
von Dcrtija die Oberherrfchafl der frahaCilcn ':iner- EagÜodani wioer die Wuhabitcn zu vereinigen. Et 
kennen mufste. Nördlich von Katif liegt (Sniin, fand fich bsreitwiliig dazu, fein Volk wollte aber 
der Sitz des arabifchen Stammes AtlAf welcher bev nichts davon wiflao, umj als es der Herrfcber der 
Wfthuhr Albe gefchrMnn wird. ' Diefer Stamm ift Wahabiten, AbÜM-aßs ff., erfuhr, liefe er ihn ge- 
anit den tFa/tabilcn verbandet, ohne denfclbm nn- fangen nach Dcrafa fchlpijpcn. Diefs hielt dennoch 
terwflrfij; zu f'-yn, und iTt wegen der Gefchicklicii- den Sultan von Maskat nicht von feinem Feldzuge 
keit ugd der üiierfchroc keuheit in Seefahrten be- ab, auf welchem ihn der Vf. begleitete. Das rfi^er 
rOhml. Noch nördlicher liept die Stadt .SttÄ«m, de- verfammeite fich zu Tiurka und beftaod aus ^ooo 
ren Scheich die Oberherrfchaft des .Statthalters von Mann Fufsvolk» 300 Reitern, einem grofseo .Schiffe, 
fafmi aoarkennt. Auf der andern Sefte des pcrfi- der Dfchmgawer, d. i. derlÜafibrtiigaDfle genaon^ 
fchen Meorlnifens wohnt cnnSehl^ an der Mündung und aus gc kleineren Sebiffso. Zo Svam itien Sna 
iuSchatt (der verfiidgte Euphi at und Tigr:s^ der Hujßan (hier ./faon) mit lOOO Mann Fufsvolk, lob 
Stamm der Beni Kinab (hier Tduub oder &iäb f>e- Reitern und einigen Schiffen zum Heere des Sultans» 
frhrifh'-n); ihre Sit?.- erUrecken fich bis narh.Vf/jM- deffen Verwandter er war. Die Städte T/r un^ 
Jirr DiJJul (hier .Shistcr Dcspul oder Sci.sU-r Dcspuf i(or~tJchiei, welche Ge berannten und die Jetzle er- 
gefchrieben). Diefer Stamm, der tii Nicbufir't Zei- oberten, kehrten nach einigen Tagen wieder in die 
ten fo michiig und unabhängig war» gehorcht jetzt Hände ihrer dten Befifaer» denen dieBedulnen b.ey- 
tbeils dem Schah von Perfien , theils dem Stelllialter ftanden, und dar Sultan vonlHiatrlMif mit dem Vf. on- 
Vne Bafsra. Die merkwilrdigften Orte der öftÜrhcD verrichteter Dinge nach MoitaJ zurück, üntefdef-^ 
Cnfte des perfifrhcn Meerbufens find jetzt : Bender fen kam die englifche Flottille mil dem Oberften 
rig, Bußhir, der Hauptort der Verbiiuhinp mit Smith an Bord, welcher '/Yt/a/ia* hRrrb..rs und e'n- 
Perfien, wo ein engiifcher Conful reGdirt , Kangun, nahm. JUo/ioi, ein Aofnnrer der /^a/if/6/^'n, eilte 
und 60 englifch«! Meilen weiter die Stadt ...dtmio, wel- ipit looo dcrfeiba^ zum Entfatze von Tfchloas lier- 
che mir der fftdwärts gelegenen Gegend demStamme bey, als er aber xu ^pit kam» .und die England 
der DJbhetvnsime iinierihSnig ift. Sadöftlich von abgefegelt waren , fiel er Aber im Truppen ,de.s Sul- 
BmtUr Abbasi ift M^rrKmvi, «(effen Scheish-dem Sul- tans vou Mi;iliat her, von denen loooauf <iem Pla- 
tin von Maskat untenhcimg ift. Diefem gehorchte tze blieben wahrend der Sultan un H der Vf. il»r 
aurli vorrnals der Scheicli vnn Konnaro an der Kufte Leben blofs der Srhoelliekeit ihrer Pferde daolNlen. 
von Mckran, welcher aber von ■den Dß bcu-asim ver- Die Englander und die JF'ahabilcn fchlofTen hir-riuf 
trietien wjrd. Alle die auf der weitlichen Kdfte den Frieilen unter der Bedingung ab, dafs die Jf^u- 
de-- pernfohen M«erbufens gelegenen Oerter find «ua- bubit en die Snhiffa dvr F'g'^n'*— ' nicht beiä- 
gemein reich an Datteln» «ver iger die an der fiflJi- feigen, djefe aber binfilbro dam Seken vob MSvain« 
cfaea iUXu calegeoeo} gm Mukat blJhh find dte kaijiea Bcyfiaad kifkw feUla». Diefar, auf ' n> 
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Art Toa faiacB ▼«rbOnJetm veriafTta » (nebte md 

fan I bey dem Schah von Perfieo Hulfe. MattaJk 
wurde Mvar anfangs eefchlagen, fchlug aber dann 
deo Sultan und mirfchirte nnn nach Maskat, wo 
mt aber von dem griecbifcbeo Stamme der Webfn 
angegriffen und gelOdtet ward. Mcfiaghera, der 
abgefetzle Sultan der Dfahcwanm, der lieh nach 
Mekka geflüchtet , halt« Iwy dem P«fcba von Ac~ 

f;ypten Bejfiand gefitncten und war mit d«r Unter- 
tiUzung des Sultans von Mosl-at in fein Ge- 

biet lurOckgekehrt , deffer» liewoh ner nun zur 
Hilfte ihm, un i die andere Hälhe ^l>Jol~a/u IL 
gehorchten. Dieter roftete mit 10,000 Rthlrn. eia 
grofses Schiff von la Kanonen und 400 Mann aus» 
womit ar di« EiowohAtr voaMtukat rcbreckte. niid 
. Too das ftiltans SdriCbn wieder vatrfehettcbt ward. 
Hier rnf^ft die Kriegsgefchichte des Vfs. mit dem 
IV HauptftUcke, das V. und VI. enthält Beohach- 
tunf;en Ober den Cliarakter und die SittiMi drr Ara- 
ber, Nacbrichte» Ober die nicht arabifchen Anfied- 
1er des perfifehen MeerbufenSi nimlich die Sabier 
oder Jobannischriften , die Bani an nif die fondert>ar 
genug mit den Janjcnifim zufammeageflellt werden« 
weil fie wie dicfe eine groDM Verehraoe fCr Thier* 
bitten (Theyall, Uhe the JanJhdtU ^ lum» a great 
j i niTitiim ß-r i ther anintals) , und die Lutrs , ein 
2ufB!im!e!ige!aute[ies zigeunerartigei GeGiirl«»J. Die 
Leibwache dei Sultans voa Maskat find Belu.l/l f\i-7i 
^B<^ucei)t d, u Eiofeborne dar üafta von Siekran. 



ERDBESCHREIBUNG. 

Beruh, b. RDcker: MalerUchg Reifen 
Rügen, itax. $• Mit i Kuffu^ ia 

tiota. 



FOr dietenigen, welche das viel befachte, viel 
gepriefene Inlelland lieben , eine erfinwUche Gabe. 
Das Ganze befialit «M aeht Kupfara vm acht Zoll 
Breite und (edif ZoU Hoha rftefnt. Masftaa oboa 
Rand und Ünterfchrift und seht lofrn Ouartblit- 
tero mit erklärendem Texte in einem farbigen 
Umfcblage. Folgende Anflehten finl geliefert; 

l) Slabbeokammer; 3) Scblors zu Putbusj 3) Ar- 
oona; 4) die Lindeoallee zu Putbas; s) Kö^ 
aigsftolu: 6) Pavillon zu Putbus; 7} Jagdichlofs 
io der dhranitz; 8) Eingang zum Park n Put- 
bu? i> < 5 l^*d nach OemSlden des berOhm- 
te» Frinirich (gearbeitet. Von dieCen ift 5 am he- 
ften gelunprn; auch I äft recht hrav ; 3 aljcr 
fcheint dem Ree, ganz verfehlt. Die Beleuchtung 
ift unrichtig, fo wie der Wellenfchlag unnatarlioh. 
Auch li^gt Arkona fahr dOrftig da. So Geht das 
Original von Friedrich nicht aus. Von d*B Obri- 
§Mi fuC SUokta ift di« Wehl dtr Oifaafktade 



und der genommeoen Standpanl^r« m loh?u ; Ja- 
gten wäre ihnen mehr Ausdruck und Leben zm. 
wOnfchen, viäs befonderä von 4 und g gilt. Auf 

J' zeigen fich an dem JagdfchloCb bedeutende Feb-. 
er gegen die Perrpective. Das Dach ift fehr ver- 
fehlt. Hat der Kdnfller den Standpunkt dar bei- 
den Neben - Augenpunkte Oberhaupt berOekficfa- 
tigti iCt diefer g^aa die Raget viel zu weit 
vom Bilde entfernt , woher die beideo fichtbarem 
Aursenwände einen ftumpfen Winkel einzufchlie- 
fsen fcheinen. Diefe Mängel abgerechnet, wer- 
den die Kupfer von den nieiliea Fremden, die- 
auf Ragen genufsreiche Tage verlebtea« mit vie- 
lem VergnOgen betrachtet werden» dt §» dttvoll 
Treue und SUerÜchkait fich auaaeieiioe». 

Der kurze, erkürende Text irt !m Allge- 
meinen lobenswerth. Doch mufs Ree. folgendes 
rögen. Auf du« Blatte mit der Ueberfchriri ; Aa- 
nigi/tuhlf wird gefagt : nDer Strand befiehl aua 
einer Anhänfuni; von Steinen, die durch Wellen- 
fchlag auf die Kafte geworfen find; hin und wie- 
der aber lagern auch mächtige Granithlficke, ent- 
weder von der Brandnog oder dem Treiheife hie- 
her gerohleudeH.*' — Eine feltfame Idee! Der 
Vf. mufs kein InfuLirter c .Jer Miferf: rand - Bewoh- 
ner feyn ; fünlt würde er wdfen, dtfs Steine von 
iTieiirercn Kuhikfufseo kein Spiel der Weilen find, 
noch feyn können, fondern dem nahen Ufer nach 
und nach entfielen. Ree-, dar diefes iah relang %m 
beobachten Oaieganliait battai verwaift der iUra» 
wegen auf daa Oreibwald. akadem. Archiv. Bd. L 
H. I. S. 43. — Auf dem B!rjtte mit der Ueber- 
fchrift: Armna, wjrd dia Höhe des Erdwalis 
50 El]e[) angegeben. War der Krdw.-.ll fchün 50 
Ellen hoch, fo hätte Saxa Gramm. Unrecht, der 
im XIV. Buche der Hißoriae danicae anfahrt: 
{jiriu Arhan) ab occa/u vero vallo quin^tagmt» 
esiWfls oA» conchtditur. Cu/'us ir^erior mmuetm 
farrai antt^ Jkptnar ^gna glebit inierßtn conti- 
ntbta. — Dar Swaatovit wird nach HchrödcTf 
Arnldd u.a. befchrieben, mit einem Bopen in der 
Linken , »mgOrtet mit einem Schwerte. Stcfat 
diefs im S(uv(> , der, als Augenzeuge, uns allein 
hierflber gflitige Auskunft giebt? Seine Worte 
find : Lmua arcum reßecco in latus bradiio figu- 

rabat. Huui proemi frenum ac Jetftg 

ßnadaari ttmpluruque mvmkaH» inß<inia vi/iian^ 
titr. Quorum admirationem conßpi> nu /.»runiü/a- 
tii enfis augebat etc. Man fehe H,i/pil'ac-h über 
SfH's Gefell ichte deS Herzdgtliums l'Lirnmern S. gj 

und 84. — Da man gewöhnlich Slaven fcbreibt, fo 
ift Sclaven wohl nur ein Druckfehler» fi» wie dag 
Wort aUmäcfttig in der 3ie'n Linie dtr aten Seite 
des Blattes mit der Ueberfcbrift : Am SchMk zu 
FaOiu, das aOmiiUil^ bälm £elL ' 
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ST AATSWtSSE NSCHAFTEIf. 

Wi>*,'-b. Tendier u. v. Manftda : tkajidhrng de* 

Steturwe/cru. Ein V'erfuch von S)lriui- 
, Edlen von Krrinci', Her fimtntlichei) Hecine uuJ 
poJilifchen Wilienfchaftcn Docior. 7:>//i,t Thei]. 
lieber Jua Sti:ucnvcfcn überhaupt, 243 S. %• 
Zucytc/' Tlieil. Vchcr die t>orzu^UrhJien ii/ler— 
Tcichjchen lürectca Steuern inslMloadere»' in 
'V«nt«ichiingmit j^nen von Ei^ünd nnd Frank- 
rcäeb. lüsi. ^jo S. 8. - 

Nachdem die neuem Unterfuchnngen flb«r dM 
Nativiftlökoiioinie das Feld der iüjcrjffe» von 
treictitfn die Bmirthelliing und Anordaang eiii«i 

ßeronliten miJ aufCIeirliliMit aneclegten Abgabenxve— 
fens aijljuiigt, juitiehelk hahpn, fcheinen dieSchwie- 
ligUeiteo «l«;r l licori« <(es Steiicrvvefens fo z)<?mlicl> 
Aticrwunden zu leyn; abttr nber die Art, wie die 
als rictitij( anerkannten Grundfätze in wirklich ce- 
gebebea dtsaten In Anwendung 2u brlnfgent berrtebt 
Üleothalbcn noob v(«l Streit und Zwferptit, nnd' 
hifr ift da«; ciprnllicliö J-Vld ^vo rraatswirthrchaftli- 
ebe .ücliriftfieller nucli vidi^ Gelegenheiten finden 
können ihre Talenle zu offenbaren. — Der \ f. der 
VOFÜ^enden Schrift lien-aifet durch dielclbe, dafs er 
arit den neueren Unterfuchunjien Ober die Natio- 
ailökaoomie und das .Steuer wefen bekannt ift,' und 
trigt dieellgemtine Theari ederfetben im eiiVen T-bef~ 
le ziemlich vollftändif» und richtijSf vor. Jcdocli fin- 
det in nicht wenig Stellen Unbefrimmiheit und In— 
rMir,e«luen?. Statt. Uer erßc Ahrchiiitt pieljt einen 
tiiitorilcben Ueberbiick den Stcuerwetens überhaupt 
nnd handelt i } vom Urrprunge der Steuern, wo 
xiemlicii weit ausgeholt wird und doch nur höchft 
magere Refultatc herauskommen. Wer follte wohl 
tur Darftelluitg dcr Gercbichte des Stpuerwefens nO» 
tfaig finden zu erinnern, wie der Vf. S. 3 thot: d«& 
der Gedanke an den v^;rcin7eltcn Menfcht-n beym 
Steuerwefen nicht lu anciibar foy, da in folchem Zw— 
rande nocli keine Abjjalx^n entrichtet wurden, düfs 
man aber in der ifamilie den älteflern ürfprunj^ der 
feeuern fuchen inaUOe. £r beftehe in den perfOnii- 
flbeaDienfüeiftuageii nm ^Bicia(cb«fUicbea Zwe- 
elw der Familie Jl«ja der Aoffuehuili^eineeTbie- 
res oder Naturproductet zor Abhält um eines ge- 
meinfcbaftliehen Sclimaufes u. f. w. Beffer ift 2) die 

GcrchicbtO des rrjmfclii'n tinrl 3 "1 cWt den; rrli(:n 

Steuerwefehs S. ai — 4^ gelungen , und die vorhan- 
denen neaern «S^rifton derOber find gut benutzt 
fies MM»«« Ablirfiiüit&'iMi«t f ron:d<B.J^iiril»B 



Staatseitikonfte owl findet dfefe, -wie bekannt tn 

Pcrfonallciftungen» Doroainen, Regalien und Abga- 
ben. Was ober die drey erfteu Gegen fiäncie gefagt 
wird, hätte avoIiI ganz wegbleiben können, da es 
doch nicht erfchoptend feyn konnte und zur Lehre 
von den Steuern nicht gehört. IJes Vis. Ideen dar- 
iber find ziemlicb die gewöbnliebei». Das Stiz wiM 
er zwar niebt «unr MonoMJ gctiweht wifTen, aber 
doch hält er für nölhig, tfafs drr St.iat djfiir forge 
dafs es immer in j'phöriper Men^e und Gate vorhan- 
den fey, iit? of> dv IJ.imi--] 1 i,| die Fndultric, niclit 
fchon Von felbft iir Herhi yrdiaffung eines Gegen- 
ftamles forgen würde, der fo allgemein {^efucht wird* 
ond bey detTea Verkehr fo riel zu jienriaiieii ift. 

Der dritte A'brebnitt kommt zu dir Lebre von 
den Stcr.iTn felbft und handelt zunarhft von dem 
Steiirri , I f.iv.nd der Slnierpflithlifihit. Ijie Dedi'ci ion 
(fieltT IJpcriftc- leidet keiüe [iwierigkeit. Sellfjtn 
ift es wenn der Vf. .S. 71. die Gerecinigkeit der Ju- 
dt'nfieucr zur Erläuterung des Satzes braucht, doCi 
e^ einzelne Steuern geben könne, die Wod zum Vor» 
thetle eifltetner Menfcher-JtUffen gereicht und da- 
her auch von dieler allein getragen worden mt^fstea. 
Geg'-n diefc Deduction der Billigkeit des Jinfen rollet 
moclite <io(!b auch wohl mancher gute Cli^jl: :< vaa 
zu erinnern hnden* In Anfehung aüer Steuern die 
zu gemeinfamen Zwecken beftimmt lind, werden 
drey Gefetze vom Vf. feftgeftellt , nämlich 1) dea 
^(el7. der Allgemeinheit, oder: Jeder im Staate ift 
fleticrpflichtig, fie erftreekt fich auf aJle Perfonen 
iin.l auf alle Sacben, die den Staatsfchntz geniefsen. 
Aurii des Regenten Privatvermiiticii niinint der V'f. 
niclit djvon aus, noch weniger dürfte alfu vvohi des 
Regenten Familie ausgenommen feyn. Es klingt da- 
her (eltfam* wenn der Vf. bey Erwähnung diefes 
Punctes (S. 76) hinzufetzt : ausgenommen „ficba» 
finde fich, unter der in die conltitutiooelien Gefetze 
eingefchalteten Bedingung, „dafs fie jn jeder Bezie- 
hung fleuerfrcy fi yn iotJe." Ift eine folche Ausnah- 
me in Anfehunp der fürfllicben Familie rechtlich 
»nö-iiich, warum rollte fic nicht auch in Aiifehung 
des Adels, der Geiftiiciikeit und vjeler laufend andrer 
rechtlich möglich feyo? — Beruhet denn nicht diä 
Steaerfrcyheit des Adels auch auf oonftitntioneUaa 
Odetaeo?.— Die Erörterung ob auch Staatabaem- 
te. Arme u. f. w. fieuerpflichtig fin i , Ii itte fich ddt 
Vf. erfparcn kßnucn, wenn er vo; ; n dpn Grun4 
der Mo;,- Neil d-.T Hi:. I r 11 r 1; ;i l; [•ciMjljt i- id ilicfeo 

in dem reinen Kinkommea und iu dem reeJien Ver- 
mögen gefunden bitte. Denn dann folgt von (tlifl^ 
rtrfa war ntf'ftl Hiti aattluriBllta-aabaB kann. — » 

Nb Naeh 
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Nach ihm kaao nic^t blofs das reine Einkotniren, 
4im WirluiagdM CapitaU» (uodsra auch tias CapUai 
Mbft bttfbuert werdso, wenn es Noth thut (ä» 78). 
^ Satz der frejlich grober Einrcbränkung bedarf. 
Wenn es Ehre oder Leben gilt, opfert freylich je- 
der, der Ehre und Leben lieb hat, gern Allei auf, 
und fragt nicht erft ob er auch noch etwas uLi jg be- 
hilU Aber die Theorie folcher Falle gcKört wohl 
fdawerlicb in dieSteuerwilTenfchaft, die auf Grund- 
fittz« gvtaaet werden foU , die dem Staat ein itniaw 
fortdauerndes und jähriiofa wtedeeholtes Einkeouiira 
gewähren, und maft doch wohl ein proportionirli- 
cli( r Theil !f > reinen Einkommeos die Hegel blei- 
bfi), von welcher Geh dieSteuerwiffenfthaft nie ent- 
fernen darf. Wo VerzweiÄurtg ciruriit, da folgt 
der U«b*rfprang der Hegel von felbft, denn es i(t 
doeb immer (Mwer arm und frey zu exiftiren , el* 
in Sklaverey zu geratheo oder gar veraiehtet s« 
werden. Das zweyte Gefell ift (S. 79) di« GMehhfk 
il;e darin befteht, dafs die zu Befteucrndrn n'.r.ht 
melir und nicht weniger belaftet werden, ali der 
Maafsfiab der Pflichtigkeit auf fie anwendbar iCl. 
DieCor ih aber nach dem Vf. Genufs der Slaatsaa- 
fteltMt. — Ob indeffen diefes ein richtiger Maafs- 
ftab fey » fcheint doch ia vielco Filleo zweif«lh«ft. 
Ein Krüppel, den dae önWntllche ddlanfielc lebeat- 
liinglich nährt, gcniefst doch gewiTs die Staatsanftal- 
ten im gröfsereo Maafie als ein Tagelöhner, der im 
Schweiße des Aneeficbis fein Brod lan- r verdienen 
ffiufs. Wer wird aber deshalb jenen fürker he- 
fteuern wollen alsdiefen? Wie viel oder wie we- 
nig der Eine oder der Andere «pm Staat« VortheU 
oder Genufs habe» \St*t Sah In der Thet fehwer be- 
rechnen, und es giebt durchaus keinen Maafsfiab 
dafür, diefes riclitig auszumefien. — Uie Schwie- 
rigkeiten, das Gefetz der Gleicl li -ji h. y der wirk- 
lichen Befteuerung anzuwenden, werden (S. gl.) 
Sichtig eckMOt. Wenn er aber das MiUel , diele zu 
flberwrinden , zuletxt in der Auigleichunc durch den 
Verkehr (S. 83.) focht : fo ift diefes ninfo mehr zu 
verwundern, da es an anderen Stellen eben diefes 
Werks (z. B. S. q«;.) verworfen wird. Das tlritie 
Oefetz ift das der G-i , Afiohes (S. 84.) darju be- 
fteht, dais nicht mehr zu der Beiteuruiig gezogen 
wird, als was zur Beftreitung der Staatsausgaben 
aOthigift. Dtefer Spielraum ift freilich fo grofs, 
däbinn fioh wohl der ärgfte Tyrann nicht gröfser 
wOnfcl-PH kmn. Denn was kann derfelbe nicht al- 
les far ri^s ^;aatsbedflrfnif<! nöthig finden! — Denn 
die KiniVjhr.iukiini'i'ii . 'U-r ihm der Vf. auf derfelben 
Seite gicbt, fjnd nur Spinueagewebe, welche jeder 
Regent durch di» Parenthefe, die er unten biozu- 
ftgt» wieder vernichten kann , wo es beifst Wäre 
Moeb derSlnt in Noth; fo unterliegt es keinem 
Zweifel , dafs auch felbft das Vermögen (Coli wQhl 
faeifsen, das Capitalvermögeo) beftevert werden 
künnr. D e EinfchrSnkungen (f 880» dafs ndnnlji b 
1) die Steuer den Gegenftand der Einzelnen nicht 
ocrftöre , und e) ihre Entrichtung die Eionabm»- 



Begriffe jen^s Grundfatzes derGrOfse nicht ahleiten» 
lind ihre Wahrheit tnufs dsher aus andern firnnrfnw 
daducirt werden. Der v/rrfc Abfchnitt ift Stmuw 
bemej/ung oberinhricbeo ■ «ad handelt in «wejr 
Han^ntaekea foa'dein Verfallt|t!rt der OrOla« wm 
den äteuerpftichtigen und von der Vertbeiluog. Ia 
ertterer Hinficht wird gezeigt, wie blofs der rem* 
Erwerb befteuerl worden , und zwar nur nach den 
Maafse desGeouffes , den der, welcher das Einkom- 
men bat, aa den Staalsanftalteo nimmt« Die £in- 
wOrfis gegen diele Einfchrinkung glaubt der Vf. 
durch folgende GrlUlde zu bcfeitigen. Die Hanpt- 
anftalten des Staats , wi^ ?.. B. jene der £ufsero und 
innern Sicherheit pemcst derjenige, welcher ein 
gröf';eres Einkommen bat, immer mehr, C t. in 

Srüfserem Umfange , wenn gleich nicht in eröjscrer 
tSrke. als Vc, welcher ein gecingerei Mt; et 
wird alfo auch hAher beft«i«rt werden m äffen» 
wenn er gMeh aii den tttfiOilgen Anflalten , far 
deren Genufs ohnehin die Aheahen geringe find, 
oder feyo foUten, niclu fo fehr Theil nimmt. Ueber- 
baupt mufs der Staat r m-a fcften Grund haben, 
worauf er den Maafsltab fdaer Befieuraog ftittzt* für 
ihn kann es keinen andern geben, alt dM« dar 
durch ihn felbft« d>i> durch i«tne Aattali«» nCiM 
ift, durch deren Exifteoz er fieh aüein wirkÜMB 
äufsert. Das Einkommen aber, wenn es auch durch 
den Genufs der öffentliclien Anftalten l i- lni^t ift, 
wird nie in feiner Ergiebigkeit (iL-r Iii ho ues i renid- 
fes gleich feyo" u. f. w. Es fcheint nicht, dais der 
Hauptfatz des Vf. durch das, was er hier und in der 
Folge daraher fegt* die gehörige Klarheit und Ge- 
wifsbelt erhalte. Die Hohe des GeaefTes Ibll nach 

S. 90. heftimmt werden- i) hcy der I'rnHuctioB 
durch die ürufse u.i J Jeii UmiaaM dei rio*JacliunS- 
fonde"; ' -iiie Lintie^V' i.n . che Declinalionsart), wor- 
aus der Ertrag gezogen wird. — ^Je gröiser uod 
umfaff ender der Umfimg des Productionsfonds ift, 
defto mehr wird er von den öffentlichen Anftaken -. 
geniefseo." Sollten wohl die Wilder nnd GeUfW« 
rücken von Ungarn und Böhmen , die Ebenen oeC 
Bukowitie zu erhalten fo viel Staatstoftalteii erfo- 
dern , als der Schutz und die Erhaltung einer eia— 
zigen Stadt Italiens dem Staate keftet? Es (oU je-> 
doch auch die Qualität der Ertragsfahigkeit dei 
Productionsfonds zum Maafsftabe der Höbe des G^- 
nnCfes dienen. Aber auch hierin Ufst Geh kein 
deutlicher Zufammenhaog finden, da der Gennb 
etwas Subjectives ift, und ein unfruchtbarer FelCen 
oft '.ei! mehr Staatsanftahen bedarf, als die herr- 
lichTte und frttehtbarfte Flur. loa Fache der Coo~ 
fumtion foll die Hohe des GenufTes der Sladtsanftal- 
ten gleichlalJs beftimmt werden: n) durch dm 
Umfang des Genufsobjects. „ Wer zwey Kntfchc» 
hält, geniefst in hdhatem Maals» die licfaeradea 
Anftalten des Staats ab {ener» der nur ehi« hat.** 
Vins offenbir erzwungene Vorftelfungsart. rün 
Schttbkarner, den die Polizey g«pen Kiutier fchOtzt, 
die Riuber mit Steckbriefen verfolgt, Tie ins Zucht- 
iMtt^taiMc^tgieBiaitt oSEMbir tui mehr von dem 
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mit eignen KoTten und eigener Bedieoung Geher 
(teilt, uod des Staats nie dazu bedarf. 6) „Durch 
dea freyen Geaufs. Oerecht ift es, difs jener, dem 
feines Cebäcke den' Gaumen kitzelt, mehr fteure» 
alt dar» welcher mit Hafierbrorf feinen Hunger rtillt." 
Kaaaaad wini «twn gana diaTa Oeraehtigkait ' 
iMkaa« Aar» dab aa aat dam Gnmda faMcht fay» 
weil jener in feiacm GenufTa eina grOfoere Quantität 
von Staatsanflalten geniefst als diefer, ift offenbar 
■ichti^ Die üffeotlichen Spil^ler, wo Kartoffeln 
gegefloi und grobe Kittel ausgeiheilt werden, ge- 
aiefsen offenlur die Staatsanftalt in grüfserem Maafse, 
ala <Üa PalUfta dar Standesherren , wo Auftern rer- 
bUorilt and indifche Stoffe getragen werden. — 
Um wird dit ttua das Vfs. rkhtMt fiodan» abar 
aieht ans den von Ihm angefBbrte» GrOndan. Dm 
xwtyte Hauptftiicl^ reJet von der Vertheiluog der 
Steuern unter die Ueyfrapenden. \m fünften Haupt- 
hflcke wird von der Erhebung der Sieuern geredet. 
Auch hier kommen neben mehreren richtieen Ue- 
I, manche falfche und fchief verllandene 
So heifst es «. B. <S. 103.) »Dia Uoba- 
bringt VViUkflrliebkall In dar Balaßang 
wtfä Krhebung mit Geb. Gnlndlich Tagt Smith: Der 
Umftand, dals jeder, der eine Steuer zu bezahlen 
hat, genau «on itirer Gröfse und Befchaffenheit un- 
terricntet fey, ift fo äufserft wichtig, dafs, wie die 
Erfabrang aller Nationen gelehrt hat, ein febr hoher 
Grad voo Ungleicbbeit in der Befteurung nicht To 
lial Uabail harvorbringt , als ein fehr geringer Grad 
aaa UDbafUnnitheit.'* — Zu diefer Stelle SnütWs 
ftct der Vf. folgende Bemerkung hinzu : (S. 105.) 
nÜod doch giebt es Schnftftcller , welche den fal- 
leben und unwOxdigen Grundfatz aufftelien, dafs 
|Ma Erhebnngsart, die befte fey, bey welcher der 
UBtariban Atcht merkt, dafs und was er zahlt. 
Wia fahr verkennen fie dia hohe Würde , die in dem 
SlaalSfaniM Üact» aait hatrOgarilcbaa H andaiale u - 
taa varglhlchao fie dia tmantallbara Ra^afang, o»- 
Ten Offenheit unl redliches Vertrauen gleiches 
Vertrauen von Seitender UQrger lohnen taufs. " — 
Der VL thut hier einen Ausfall auf die indirectea 
Steuern, wovon Smith durchaus nicht ("edet: auch 
; diefer Schriftfteller nicht daran, ob der Steuer- 

- aaerkt » dals er aina Stauar aahla oder nicht. 

bverlaagt nar» dala dia Stauarfitza baftimmt fin^» 
uad bej der Erhabuflf kaiaa QaSlaray oder Schicaoa 
zuUflen. Den Fehler der Uobeftimmthett kdnneo 
alter eben fowohl directe als indirecte Abgaben 
haben. Wenn es heifst , dafs die Bauern gutes Heu 
oder Getreide liefern folien > To ift diefes ein unbe- 
ftiountas Gefetz» welches fie taufend Plackcrejca 
Malatzen kann. Wenn abar dem Steuerpfiichtigea 
meoatlich i Rtblr« odar t gr. ao&al^ wird» f» 
weifs er genau, «at ar n gaben hat. IKab» ift 
aba- dertelbe Fal!> wenn jedes Pfund Kaffee mit 
ttoem Grofchen , }edea C^ntner Ehirchgangsgut mit 
laGrofchen n. f. w. belegt ift. Wenn der, welcher 
Irtäiax* Aliifdia dem VarlsfiK erftattat» fokh«» 



iilelit banulet » fe ift diaTas fe wenig afa ^aMar diar 

Steuer, dafs wir vielmehr alle recht herzlich froh 
feyn müfsteo, wenn man uns daSi was der Staat oö- 
thig hat, auf eine fo gute Art abzuzapfen wOfste» 
dafs es niemand merkte, dafs ihm etwas genom- 
men wurde. Es ift nicht abzufehen, wanma 
der Vf. dorcbans will» cbfs waoa jaaiaadtn aiii 
Bein abgenommao wardien mub| as dfaftw 'aoeb 
'recht klar und deutlich gemacht werde, dafs und 
wie es ihm abgenommen wird. Die rr.eiften wür- 
den es ihm fchwerlich übel nelirr.en, wenn er es 
ihnen im Schlaf oder ohne dafs l'ie es merkten» ab- 
nehmen künnie! — Daria liegt alfo eewifs nicht 
die hohe Staatswürde , dab jedem fchiechterdioga 
fthlbar gemacht werden mulc> dafs er gefchrOpft 
wird. Wann das Schröpfen felbirt nur naeb Oafataaa 
der Gerechtigkeit und Gleichheit geordnet wird; fo 
wird die Kunft , djs cefetzliche Scnröpfen fo .nisrir— 
führen, dafs uiemanti etwas davon merkt. Was non ■ 
plus ultra der StaatswcisI sit feyn. — Die Matena 
von dem Verpachten dar SteaerarbaboBg ift bey 
weitem nicht erfchö|»ft, ojid die.gptatt Saitaa dana 
find £ift gänzlich Obaraia^ii. 

Der fechße AbfcboHt belauefitet die gewfihii> 
llebftan Steuerkl^ffen. Der Vf. befolgt dabcy dia 
BntheUung von Hüßh, Bey Gelerenheit derGruod- 
fteuer wird die Theorie der PhvHocr.iten beleuch- 
tet , und dielelbe (S. ia80 durch einen neuen 
jedoch auch von Aadern fclmn angeführten Grund 
in ihrer voUkommnen Nichtigkeit dargeCtellt. FOr 
jede fterile Klaffe giebt es einen raiaao Ertrag. 
».Dean jeder Arbeiter und Handalsmana erübrigt 
(bleibt flbrig) aufser den Arbeiten, welche er zar 
Gewinnung der nothwendigen rohen Prodocte ver- 
richten mufs, noch Kraft und Zeit, um ancfere zu 
Stande zu bring'>n , fdr diefe taufcht er Producte an- 
derer Arb-vteo ein, und reprafentiren vielleicht 
gleich diefe, die während ihrer Arbeit verzehrtäo 
Froducte; fo lifft fiah dialBS dock nicht auf ibzaa 
Tadchpreis , d. i. die flherflorRsen Arb^» d«a 
Eintaufchenden anwenden» welcher fich nur mit 
einem Theile feiner ganzen Arbeit, die rohen IVo— 
itucte zum Unterhalte für fich, feine Familie u. f. w., 
zur Hrhaliung feiner Werkzeuge verfchaffte, folglich 
mit dem andern einen reinen Ertrag gewann, der eben 
fo Cut als jjBoer das GrundeigentoOBers zur Vsc- 
■ ihi 



irung des NatiooahekbtkaaM baTtritgt.'" Was 
in diefem Abfchnitt aber Abfchitcnag das rdnanEr^ 
trags fo wohl des /rodens als dar GabBade» Ober 

Katafter u. f. w. gefagt wird, ift fr;hr lefens\verlh, 
wenn gleich die neueften Unterfuchungen von Pen- 
zrnherg dabey nicht genutzt zu feyn feheinen. We- 
niger befriedigend iit die Abtheiluug Aber die Ge^ 
werbefteuer. Auch der Begriff der Stenern auf 
BafiU C& ao^> ift nickt richtig au^efafst, und eben 
dlBsban» ift auch die Würdigung diefer Gattung von 
Steuern nicht grOndlicb ausgefallen. — Was 
(S.ai5.) Ober die Steuern desGenuffes plagt wird» 
ift nur kOmmerlicb, die Materie itedarf einer ganz, 
aadewin Aoikelhui^. Bajf auaabaa -^tt*** lilst fielt 
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auch hier tfer Zurammenfiifig Wuver finden. „Sind 
die ZölU aiedrig" heilst es (i, 241), fti wird ihre 
Verwaltong und F rli ng zu viel kofteii ; find He 
hoobt fo wird der Keiz zur Defraudauou gruLser, 
«Md auf diefe Weife deo SiaatskaffcH mehr entzogen 
alt einfliercen wflrd*. wenn der Zoll niedriR gefeUt 
wird. Pfeafrto« Zolleinrichtung vom a6. May iHi8- 
fc'icint d\thi\ Fehler befiirchtcn za lafTen; Oeon 
die Hübe üer Eil>gangs^ölle. das «tt ttarke Arron- 
dires d«r Zollftalionen war vorzilglich die ITrfjche, 
4afs die Leipziger Neujjlirsnieffe von laiK — i8iy- 
(o milsUch ausfiel." Den Gedanken in diefer Stelle 
febU aller 2u(amraenlu:iR. Werden die niedrigen 
Zoll« dwreh die Verwalimigskoften verfehl ungut: 
fo kann lo de« StwUkaffep oichta far den Staat ein- 
Itommen ; füllen aber bSher« Sätze die StaatekalTem: 
fo Ii' (i loch immer hefTcr huhe als nieflere .Sitte 
anzunehmen; dem» wenn au<:h die Defraudation 
den Staatskafrcn Kmig«s ent.;ieiit, fo kommt doch 
aacb dein Vf. noch mehr ein als bey niedrigen 
SitMn i da diefe , nach demfelben von den Admini- 
ftrttkMiskoflao verzehrt werlen. Weun der preuf- 
fifehe neue Zolltarif zu hoch ift. wie kommt dlebi 
mit der Leipziger Neujahrsmeffe von Iglg — iSt). 
rutammen. Heifst der .Striob bü oder ttnd. Eiae 
Neuialirsmeffe in L-Mp/,ig dauert nur arht Tage, es 
1(aaa alfo niclit /"'^ lit:il-,eii. Kf aber von 7 vey Neu- 
{■brcmeffen die Rede, fo ift nicht begreiflich, warum 
dar pr«tt(silcbe Tarif gerade auf die ganz unbedeu- 
ij niw N«iij»bnfn«ire und nicht vielmehr auf die 



jyNiys jfaa. m' 

Oftemteffe Einflufs gehabt hahen foM. Offenliar 
redet der Vf. hier von Dirii;« n , von welchen er 
keine deniiichen IJegriffe Imt. 

Der sivfyle Theil des Werlos gexrährt nocb 
mehr Intereffe als der er/le, weil er eine gute hifto- 
rifche Kenntnifs des öfterreicbffcheaSteaerwefnMuad 
einen deutlichen U^riff von dem-gi«bt« was — eh 
in diefem .KaifarceJcM. w enrartan ift. Was d*t> 
aebeo ober Eeglands jind Frankreiebti Sleuerfyffem 
beygeh:ac:!it wiril , ift fehr dQrftif . uod aus aiil'-in 
üclirifteii viel bcff«;r bekannt. Was in Mjylanil uud 
Bulinijn jiefülidien , liifgt mich ichon in vielen UO— 
ehern vor. Man hi,itte lieber gewünCcht, es wiro 
dem Vf. gefällig gewefen , etwa.t tiefer in die Ent- 
wicklung des üfierraiebfcbeo äteoerweCens cinsu- 
pehen , und nicht blofs hey. MittheÜdiig des InbelU 
der Steuerverorclnungen flehen /ahl^ihen, fondern 
mehr ins EinicJn« zu gehen, und durch Heyfplele 
die Wirkungen der Ueltcurur . /u 7ri^»r[i. ' Ai:rli 
hatten wohl heroiuier<i einige ai jenem Lande f')i>iiche 
Steuerarten einer Kritik bedurft, inshefondere die 
hächft unförinlirhe ubae alle richtige Frincipien ge- 
ordnete Cljffenfteuer» die fich wohl nie in einem 
Lande Unce halten könntet wo freye Ueurlheilunedes 
Sieuorwtffens geftsttet ift. Die Principieo der öfter- 
rcichifciir'ii Cenfur deuten ind-Clen wotil f.. uf-m an« 
warum aller und jeder TaJul d«*« befteiiendvn unter- 
blieben if«. Uasgan'f liem.dde, dji der Vf. von dem 
neuen üiterreichil'citeaSteuerwefen giebt, ifi ein cbi» 
neßfebes» wo lauter Liebt und fcdo Schatten ift. 



, LITERARISCHE 
L Todesfall. 

lA- ^'"1' 1831 hfirti zu lliiil(>nrors Wr Bnla^ia 
auf der Inft l Jnv.-» in einem Aliur von 25 J.ihron Hr. 
llr. ÄmW, .tua H.nnnu gebürtig, 5li(g|!< d ui< lireror g^^- 
1. :irten (;ol«llfchaften. Wegen feiner Biutgcxcichueten 
i\,»iuikenulnirre ward «r Ton 8r. MaJ. dem KJInig von 
Honniul au die Spitze einer Expedition fri P :!t, w. I !ip 
zum Zwerk h.->lle, die hoUnmIiAhcn B» i.ia. n iu 
OnbtdSt^Ii in n.itm'lul »uifi lirr Illnllilil /u du n lilov- 
frhen. Hier hntic er I frei»«. in ilfr kurzen Zfi( vuu 
neun Monaten durch IVinen rnrtlofen Eifer, mit Dejr— 
hülfe feinea kenntuifsreichen Bo^lpitcrs, de» Dr. twi 
f/(i/7>/r . einen nnfehütsbaren Reirlitbum der feltenßen 
fS^'^urjHixliHie aller Art zur«mmengcbracht , aIs er 
Diu Ii «incr nüt Ilörhfter Anftrencunp verbundenen 
reirung de* (iebJri;i''s r.uiL'or.uipD .ui (h'ii l'ul;;' n J'i>-]V>r 
Auftix-ngnini; , welibe i'iiip LcliereiU/.Uudung lieihcy- 
fuhrte, der Wii'fonffhah , der er frlum fo viel ficlciflet 
liatte und nocb fb riel mehr zu teilten veffpradi, und 



NACHRICHTEN. 

feinen Freanden, welche in ihm den edelften Cbnmk- 
ter fcblitsten, w der Bltitiie des L«bnnf enItjJTen 
wufde. 

II. Beförderungen. 

Der Hr. Hr. Nitifi h , Trohfl und Stipen'nrendenr 
zu K<-iiil)t ii!, ii'l ziüii i.Kicnllilhon PjorrHur in d«T 
ev,inuidii< Ii - tluoloi-ir« iiea Eaculuit , uud xuui Lui- 
vi . ii;.. jtrcdiger auf der UuTerlliät Bonn ernannt 
Wurden. 

Oer bisberii»' AiMt^predifscr an der Potmikirrhe 

zu rif> ?n^r^. Ilr. Hr. Suniirl O'nUlo/) f'nlih, ein (^earh- 
tetcr Iheolugiicber ^(-hriJliicller, ift nach iteüdeo 
■weyter Hofprediger bentfen .worden. 

Der IM, Slndtriehrcr . .-ni. Ii Confifi, tI-iI - und 
SchiiiijiLjifiidds- MTpir4>r ZU Leipzig, Vit. Johann J£on~ 
radSickel, Ii» zum Ivöalfil. S.i« hf. Hofnuh in der 4ten 
Cleffe der llau^utduung ernannt wurden. 
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' ater ofcigHB Tild erfckatua ia 4i*r«m Mm ia d*t 
Hiiten«iciMiete« BuchbMidhMf dia trftm Htlle «ia«« 
Scteifti 8bw.4wn ipiZwck Adi der alti Aiui- 

„Die jtnatomie ^Anthropolomie , Zonlonne im dl 
pdholoiirche Anatomie) zernilll in £i<.<r) TheiJe, jiam- 
lifh in die M jr-phnhysir und ffifloloqie; ntelircre J.ihr- 
huoderte lau« ^vu^de niir die DIim plioln^ip Le.trbfilet, 
frft feit *[nig<»n Jahrzehenden ift auch dio Ifirtologi^ 

2 bar Um Wahl des Namens «rUirt lieh der YtxOtä« 
'i«t Sehrifl Mbft) G^gennanfl Am VofMnnf meh- 
rerer aiisfrezeirlinci'T Anntonien gewortlon ; in d. rTlir.l 
koante das Feld derfelbea nirht eher mit Vorlheil be- 
arbeitet werden , als bis durch vuUendetere Kenntnift 
im Uerphologie der Weg dasu gebahnt war. 

. J)ar aotgezaichnete GaiTt , der es zuerd unter- 
nahm, fie untet dem Mainen der AUgeiueinen Anai<>- 
■ia yotUtHaiig m baarbailaa, föltUa auch giaidi da« 
BeaHrhifii, Bicht Wf ^ Darftalhtag dw l^xtwr d«r 
Theile im :«\i'^cebildetan Zuftande Reben zu bleiben, 
fuudern gleichzeitig dia Alt iBrar Rntwirkelang zu un- 
terfachen, und ihre krankhanen Metamorphor(>n in das 
Auge zu r.irreu; die Art, vrie er fie bearbeitete, hat 
avftb kif^t weaif dazu bejgetragen, den VhyfUIngm. 
«ia dan MraktirclMii Arst von der NadiwaadlBkail avar 
Kaimnull n lbafsa«|wi. ■ «nd 4a hat Acher auaga- 
zfichnet Viel zu den ni^^baaiFoHMKiH«p der rh^rfio- 
logie und Tathoiogie lo BCB Beliehen Zeiten beygetra- 
g««. Seit jener Zeit find einzelne Theile der HJrtoIo'* 
gl« zwnr mit fehr rielem Fleif^e und Glücke von ineh^ 
rereo fehr auagcMicbnelen Mitnnern bearbeitet woa- 
4Ä»>iMl^ JV^^ f>«W DisllaUunc d«rlelba« im <G«dbcb 
M ■««£Mit IIKitf giuckaa wollen. Der Grarii 
^«fes wenig glocUkliaa Erfolg fcheint dam Varflifrer 
in fnigeodeo UrnftÜndaa zu liegen : i) Man hatte ge- 
wöhnlich nur de» menfclilichen Körper Tor Augen, 
aber wns wüEsUa.wic wtihl in der Hinologie ohne yer- 
gl<.-irhfnda AitflftMnia! Ob wir wdü nur d4n B«u ei- 
o«sHfu»r»« «waf Kagal* kanaiaa, waaa aa aicht dia 



• 1 ■ . • •• » 

^IdMlIuiUaskaBaaBgeldiilhat? WaaUbmfea^^ 

,Wakl VW dem Baa der Leber, der Lungen u. T. w. 
willte, wann es nicht dieAnatomi« der niedem Thiera 
wäre, vrelciie ihn uns kennen lehrte! Wie mancha 
Taradoxie wiirde fo mancher Arzt oicht ausgel^nxbea 
haben, wenn ihm die ron ihm Terachteta Aüt^j » 
der Schweinchen aickt «äbakaant gawetai wirat 
a) Ein zweier und ntti'<rotaugKeli)ir'Gn)pd des t»- 
ringen E«M|i dar BaAMitaDC der Hdtaiogia liegt abet- 
ganz gaarifo darin, dafc" dl* Bearbeiter derHiftologia 
mit den nnthologircfaen V.»randeniiipen der Geweb* 
und mit den lle begleitenden Erfcheintuigea zu wenig 
vertraut waren; iLannlen ße auch hn «ad wieder dia 
krnnkhalten Metamorphofen and waraCen fie ihre hnha 
Uedcutung einzurabaD« fo waraa Ii« dncji gewithnlick 
aickt raUktt Aanta tead liatIM die Eniwirkf^Iun^ der 
ktanUiaflaB Veiiadaniagaa <dkr OeWebe nicht heobi. 
achtet; Ae waten daher fo wenig im Stande die krank- 
• halten Producte des Organismus richtig zu betrarhten 
aU wie derjenige, welcher die Batwirkelung der na-^. 
turgemalÄen nicht kennt, je ein richtiges UrthaA'iiN* 
die Textur diefer su füllen im Stauda fajhi wM.-* Ml 
Aerjoa wiadar hattoa fieh aft wmi^mH ^loada v«i 

k«Aa8<SamrglSb%«M%MaaktaMM. .-^^ 

• ' • , ■ 1 ■ '■■• ■> .1 
Doch haben fich gegenwärtig eine grofse Meng# 
von Materialien angehäuft, die wohJ eine erfolgrei^ 
chere Bearbeitung diefer WüTeaTchaAvaieht unmHslidi 
machen. Der Va^fiaar gl*ub|ria dtei B^e darf 
rian feinfr IMaitua«, fb irfa dh O HI adl , Welch« 
ika bafMBHBiMit ««»da die voa ihm gewählte Dar- 
AaDimnart CO. befidgen , hinlängHeh entWiVkeli zu, ha- 
ben. Dafs man von ihm keine leer« (.'nuipilniion , fem-* 
dern To viel, als immer iii;;gli(h, eigene ßeobariitunf 
und Erfahrung zu erw.iricn hrilie, werdeu wi>bl dia 
frühem Arbeiten des VerfalTers vermuthen lair^a} J^ jj^ 
aber auch alle ArbehiMi Mherer Bettbacktar'iail daat 
gröArten Fkifsa benutzt wavdaa Aiflee, daroa kaan 
amAMMagtfeya.." ' . . , ., 

: ■J»i»VaM»*Mtdaai1Mkaa#SMhratftXadrg«r' 

mit der Bercheidenheit entgegen, die ekia i a )äd«a ai- 
gen Tefn muh, der Geh auf dem Felde faiaar WilTeft« 
fchaft gehörig umgefehen und gefühlt hat, was w» 
wilTen , und wie viel wir n»ch zu lernen habepi ,- abar 
auch mit der Zu verficht und de^i Vertrauen, welcka.. 
da» Bawuiaifejra gawäkraa ^ntit tny^ Aad aabefiu^' 

Oo 
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i «iBM j»itn Opfm , keine Mühe und kein« 
▲i:lMH«*ff«rtfU hab«B, «m dem auCairatureiydeB.6e^ 
fili*jii«!»5§Ucbe VallMkdoAg M Brt«o.' 

Om Wm|. «fnl in eiweebien He&a», jM.bdd#A 
inUiM, d«aik jährlich 4, hii 6 trfckeiMfi.'; 

■ 4er ciBaebtea Hefte 



Sub/criptioHS -Anzeigt: 



«9« 




Theil: Hi/iograpkie. HcR I. Eialeitui 



•ad Getrhirhte d«r WilTenfcKaft: ^ 1 lf, t\ II 
thtHfitgttotbe {tela formativa vulgo ceUulo/a). 
t^ jaVUpmimit,, «) i(>yfUIIUureo)|ebild« , I>) Horn* 
fif ittgeliOde. e)Qhtrh«N^lnld«>, Si hwielen^bihl«*, 
f) NagrlgebflOeaerÜMt, n lUnrgebilde, g) Nnzel- 
^ehilJe der. Srhlt»iinhaut, A) Zidinfebilde. Anlian;;: 
)figiuente. — _ Hefl IIL 3) Fu/eristwtbt, A) 3Iu»M' 



man fi^tomf^umä JA»m4afir WrrhmritH 
Hoadburb für Ap»th«-k <>r - Leh rlinge, 
aaieMad« Botaniker «ad Dilettanten, gr. g. 

tJnt erdiefeai Titel wefA» iA aSdiftens eta Weik- 
rtWifltt DriUl.'|IMlh, \im prwITs T>.>v Jr n jiinpoii 
Freunden 4er Bofaaik feinen Z^vpck nicht verfehlen 
aad d«»hl|ib-mit F^udea «griffen werden wird. 

Ich kab» dwin aiehl aar «Ue in DeuUchland wmIv- 
liNidMi fiaaie«-'0M|ltapH2{MHi KafrliTaft dA- in 

Stiirm's Flora nn;:^! ulirltn Ajpeanflnnzt 11 , jtM,le «-In- 
z«ln. fttit uud filii II '>ii)i'n))><!(>a gAi^hrr, rouJeru aach 
dn* A » rf tluen beyn\ Thm knen . und scwnr bej eiuigea 
fdiwicrigen Tflanzen hauplfarhlich , genau anracebea 



fa/fraew^be, B) Uuruafftw^, C) Eitfemtlkhes Pa/er* gefucht, fo dafs jeder BeAuer diefes Burhes di^ii^ 
ßtHehe, a) Farerhautgebilde , h) tiekilde im Corpora im den fili^ qtoetmindlii«ite Anwelfuiig 

" " ' ' j ed i Miai fc a ei l i üif Regeia einlegen ta kgnnen. 

•T/ai »bor diVrf in Bliche rrhttellere Verbreitung xu 
TPrfetMlTon , hfll*p fch die SulircritilJoa ÜtucU erttiTnet, 
^Tel(■tle bi?Kii<i>' Jtiliu!« d.J. gehen foll , Wad ffiri Exei»s- 
ular I Fh .la Kr. oder j6 ft. aafefetet ift; aiirh Ver- 
bat tiefer ZaTt koltct du Exemplar ohne RSrkTMrkt 
-I FL 4SKr. oder i Rthlr. Sächf. Wer 6 riwwmlin 
sagteich nimiut , erhalt dns fielwnle frey. ' j '" 

JDm Buch wird bivAufang Auglift «rTcheMien. ^ißi 
^Bipbnf defTelbeii. wird, der ^efn^idafur entatchtel. 
Beftenungcn bittel awui ftvjr ebHwtedaa, und kunaes 

geuiarht »cnlcn 



caverruifa, c) Gebilde der.&irro/ioa, d) S«ialiaatg«>- 
kUde, .e) Se h nta y l ii Me . D) FnfirhtÖrpttfnMe. — 
4) Knorfdgemtf, §) Kiule/ienffeuel>e. — Heft IN . 
§] (lautseutebt, a) Särufe» Hiuiuel lldn , b) Lederhnut, 
rj i>rh!«imliaut^bilde. f) G^Ufapeuici/e , a) Arterien- 
|(ebitde, b) Veaengebild« , c) Lnupbgefäfs'jehiWe. 
t) Nervengewebe, a). g»hi < »g e hi I d e ; b) NerreageMMe« 
e) Gangiiengebilde. ^ . Bell V. 9) Dr^fmgmti^ Wk 
Tieka UatnaiitlifibuMHM. lo) FmrnOntMgÜkM 0^ 
kwAf. BCt Tielea Gebildta. • 

Zioryler The i 1 . H %f focfmir, 1 ft p A btlmtnÄg: 
MittiVickeluriK der etn^einm Gewthe im I'otus üer lüff^ 
/ekieJenen Thierkla/ftm. Heft I. BUdungagewebe. Hbni« 
gnr^. FaJemwebek KaitNrpete|nfelM) KaarlMBgc-» 
Hab«. Heft iL GaÜHiga w tbui Heat f ewe b ^ . TTerVoa- 
(vwebe. DrüfsBgewebe. Parenrhjmafores Owwebe. — 
Sie Abtheilung. Lehre voit Wer Repniemtion J-^r 'ffinlf. 
Heft III. Natargejnafse R^jfeiK-rnlio« <W TerPhiedc- 
aaa Geweb« ^hier n. B. von dem Haren, ^lauTern, 
fitw^rfaeweeliM, HSalMi Sahnen u. r. w.) HeA IV. 
Ibdik J l f ^ / '* ^ ' » '*J Vwi aMi y «rfbteeade A^|«anaiiott 
••r eiaaelaM «awabK • «la AAaRaaf . Xnmi*- 
iMFr ü^iyeMie. ReftV. AHgemeine Be(nuhtim^">n. 
Heft VI. MeUunorphofen derOewebei. Heft VTl. ue 
KIdengea. (Abrib ein««* SjfteaH der Kofogeirie.) 

' l>ri#/er Theü Hi/tonomU, la 4 Bellen« de- 
aea Inheh man ib dem er/^eft'fldfet des c^/feii Tbeile 
.ipaitlaafliger angi>geben findet. 

Die Kupfer lullen nur durch inufh'chA deutlirba 
UnuifTe den Text arhiutem , daher To wenig ala mtig- 
Meh kofthar , aber aach auf keiae Weife TemadUaffigt 
'-va. fladat diu VnlerKefcnea Beyfaii , fo ift es de« 
niledesVerfalTere, in der Zukunft in hefundem hifio- 
JleAen atngerdhKe ond elegante Darftel- 
~ der Organe ^e^en. 

i. f r. Baracke'^ BafhhiadNii| : 
> iaSifenaph. " ' . ' 

mt OBlg«^ ff*^ JMclien. _ , ^• 

1 • u . • IV. . J- 



bev Hu. 1> . F rill che in der Sal«ittoas- Apotheke 

iu Dresden, 
bey Hn. F. Ffotanhahar ia der JUhnaa- Aaa- 

Iheke in Erfurt, ' * 

berHa^Giliarrer il ilirHf|m UllldlMfl ■ 

^«Mbvrg, nml ' • ' *-»3t» ^ 

bpv dem Verfaffer. '.l aullh» » 1 

JEIp^Iiagea bey Stutlgart, itii M.ny igar 

Xt» ^aaAnrdl, 



II Iftjbrtig geirotdea aad ia aJiea 



Bemerkungen 

«a ürrra' V. itmtfer, wta- das Sead/ckrtiben , . 

^ein er /einer Familie /eine thickkehr s^r romi/ikmWi^ 

ehf ankündigt { Toa L.^Jt(an,^^*^,, ttmtK^. . 
fftt- SbOaltaa. BwHk4^. ,... . 

Unter d«>ti Srlirinro, welrlie tia« hekeaaiafieadk 
fehreiben des Herrn v.HaÜer veraoUriite, ba^ aibd'dM^f 
Cm Bemerkungen des ehrwürdigen Manittl ahMi. ^ 
Ae bekanat wnideo, ahien fahr rihmUchea JbmJ uh- 
gawMüm , dea ihm IdMa die'AMMeü ^ber flag £tcs« 
waCna «M dw Üaglauben der erangelifcfaea Kiitha 
fiebern. WeM «be» da» frannüfirche Original weait- 
Te»breitet n feyn frheint, f.. glnul>eB wir ihn arit^kfeM 
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gtB beigefügt , ohne ledorh meBog^ifnriil gnr Tehr •wtr- 
ndtttti wm wollen. Wir glauben , data unter deurelbea 
Mittttnim Blom^nkrais, den er 4em neoen C-ttn- 
venlHeik «n» den 6e4kfrten r« 'n.^ eHAwliten Grufs 
Taters, als Anfebinde zu Pelaac CuaTerfion gefamnieh 
maadiM Lefer «BJttelieatt«i|dL ' 

' Haber a. Cump. 



Im Tcrbge von Dnavl^«» 

Iferlin ift neu erfchi'e 



Lehrbuch der P/e r d t k e n n t m i/t f 
▼on J. G. Naitmunnt 
r-Staabs-RoAarzt, rrofefTor a.£w. 
at« Aoflag«. Preis i ßüik. 

ir bej uns errrhfenan nnl'ilk IM- 

wahrend zu haben, da» bekAiuite grcirspre M'rrk d^T- 
frM»en Verfflfrers: „tJ^ber äie vorzughtJifirn 'llale der 
P/eräm t/'-rr n^/t. Ein Hnndf>nrh für "Ofririeie, fU-- 
leilcr uaii ( Jelvonoinf'n. Mfl Kupfern- Zwevtt- verl^f- 
frrte und Term«hrie Aullnjii>. 3 Thit?. gr. g. Frei» 
I &tUr. 14 (t. Da«.«rA«reWerk dient #1» JUitfadcB 
4m l«lst0f* nn eigenea J 



f«rt a. M. ift erJ"rhii*ncu r 

SJaterinnrn J'ur ^luni^f/efzteBiin/f und dali'y ent/ie~ 
htnde Erörtern n^pa. Stnatsunnmirri» qiii) R>H"hte- 

■eldirten zur Seberzigan^, gr. Sclii«Ibf«pter, 



de* 



m errrTironen und In «Tlen 
In- sod Aualandes zw baben: 

ßfytholos, u t^fr jätfypter , Gntväem umxi Römer. 
Zum SelbrtnnlerrirAt 
flr ü> tiwatWi aO Hpmi und 
To* 

, IT'- P <• f f ■» r u < , Profe ITi tr. 
Sweyt«, TerberTerte und Tenmehrtr Auflage. 
Kl vad era«r THtfr^ptetle voarLadwiif 

■•y«r. t- 772 Sf^rtf^n. SanberfdMAil 
Berlin, igaa. 
: voa Karl Üricd^Uk AiBflaäf. 
freh I Rdilr. PNaik Co«r. 

JlMC. bat b«Hil» b«f der Aaaeiii <K Infli«» 

KU Gunffen derTelben ausgeTptwhca, nnd findet dat> 
felba darcb di«£a binnen Jahrtrfriß nolbwandi'g 



•94 



dAber « lätf lenier wdMm Arf|Müiaig belmf. 
Ur. Veifliir«r ift redUcb btj ai ifc t gawaTen, das 
dbMk manrhcrl(>)' Elulugungen und Znf a<ze m erwei- 
t0M und zu verfvelTem , uod es auf diefe Art zw w»- 
ToUflnadigen Rf^f nfinnit feinfin Wunfehe, thtfs tt 
hf/omlers in <)chulm eins^uhrt wertkn mOgt, «a» Tollet 
ITeherzeffgubg bey r denn znverBrfig w&fdli «» )lea 
Lebrem als (irancNage zum er\T e i e rt e n VoterrMN ia 
der MytIitfiDne, and der Jugend als Leilfi«den "^bari 
«■a fliHiM wjra.' Hr. Verle««r bat diefer neiiea 
JlMliiftaitfclMMaKu|iftrliiacugcligi, oltaM )«dock 



Vom ■ 

; jidams, W., ■pracdenl of^rrvatkm m, 

Or liverßrin of the F.T' - t^iäs. Lond»»- 
fark es , S. , Leiter t<j t'armert and Craaers oti tht 
uctrcinft,-;rs of ufins Sali im «gtio^lmt» fBHl I» 

\^ feedins cuttU. h/amdan. 

cdfehriaen onitAliibÜitbsiftlauafta im Haf «sü| fir 
ladafljrit.'ind Xitaaatttr«' •■ 



Nmthrieht 
Jur dü Freund* der BauwiJJknJ'chajien , der ^üta» 
thumttkundc und d*r QeJchMUe. 

Iiideiii derUMflfieMdiBet« di«Ab«ftaier des erßett 
Bandet feiner bimfrlMieii BhtikonAr benarbrkfatiqi^ i 

dafs die rtße Ablneiinn? f^*" ntejfen D.in(Tes wahr- 
fcheuihVh nncfi m diefL'iii Jrilin' erf« f)p)ii«n wird, Im>— 
merkt derfelF'»' , fl.irn ^'eJi('i-i^i n fs.iijirir ^e- 

nrtHP Abbnduugen Ton den nw>rk« ni dij:fi«"ii Gebäiidest 
des Mittelalters «nd Ton einieen der neuem Zeh dar- 
MUen werdea, oad mHtmt) 1 



Ilea groftwKiivl^a ia AAfMarifi ^ 

zu London , der Peterskirtbe , dein f'ativm und Btl^ 
pederr, iteiti Campidt^li» und dem Formm, Irwin der 

net ; fentrr toq dem Dftui zu He^m^urg , UlaUttf 
Bmmf der Sfpbanaiirche und Mariaftkfen ia 
"Witm , aad vielen andern ILircWa in Dentldklnid» 
ludiM, FMnbreich nnd England, a) Eotballen eiaie* 
Kupfer die Aufrifle der merkwurdSgllen Weiuipibäna« 
tina INilRifte. Aof andern find die Graalrille^ 
Ihn« liff Imi'tio >nifl Anfrirfe febr merkwürdiger Bm*-> 
denkinaie (nach den ge/xmeflea JUelTiiagen oder Oi— 
rinalriffen) in fcbÖBen Kupfern il.rrg^tfdtr : uu(pr .lo— 
mtm Tain Dom av Gib», viunNünXler zu Stnißthw^ 
Öora zu ^pcrer, Prtjrberg, Wtrmi, MSa^mdmam 
nc; QiwMA a^ DwcMdMitt« find aäu» tm^' 
Ana ^ab im Donr mä 9^, SlUm, jmß, thnOUti^ 
Prfii , f'i "Wie von der Karlsftt fsrliirbe mefer UHztern 
Sladt, «ad von mehreren Gehenden «bjrebitdet, und 
•war faft alle GrvndriJTt; nftdi nnf^ und \n\X .illf Aiit- 

lüT« nnd Dürtbichnitte wieder Back «wm« 
_ .Die cr/)r AbOieilaDg des xwtjtm 
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t^c^ur <>uüialten. 

rWiewuhl der zwtyU Band diefes Werk* , woaüt 
Mj(ci|jiMi|l, ÖIk^ hundert QogW A«db wüd wid m 
Ipeid«« B«a4w «I fi«b«n»g groliM Klarer ««IiBmb, m 

dm Kup&ru des rr/<'<'* Bundes alle in der D//crintio» 
dt l'Eg)'fit« uutl den koAbiurflen Wecken «bgebi]a«t«a 
MuMUiente : von Aeg>'pten fu wie rpaPalmyra, Baai-* 
ftek, in Grierhenlaud , Ailen, Itidieo u. f. w., fo vm 
die fcliönen, Kirclieu yoii il2^^^«n, Nürnbergt tdii§t-' 
kuit , u^iB. $iik4|M»,iuch geiywen Anftnj i mm 

gezeicViMt ÜM, Jb wird deaaocli dir tHß9 
diejenigen Liebhaber und Buclihäudler, welche fick 
bis zum erflen Auguft^r^.'mh Hiren BefteUungen di- 
recte an inii:h wenden und den rrften Band Ins dahin 
b*«,r bf zahlen , tudkt erbüht. IN'acü diefer Zeit kai(tea 
beide Bände,, udcf das ganze Weik, die Kupier auf 
9cii|i4 r CoJUmbi^r - Papi«r , . zwejrliuBdert . «cht uiid 
-fi«|U( Oidldaa 'im 34^ uuldenfufi», tob d«r sv^eyW 
Ausgaoe zweyliiindert Gulden. Baukundige kpoi 
die Bezahlung in zwejr oder drej Terminen ent- 
ÜdittaL ' ' 

AiiüMr diefem WeAfe find noch toü ilirem unter- 
J<tftolw VMhlEer fclftld t so beziehen : i ) Zwey-I« 
AmflACt der tlieoretifdi - praktiTdiya lYalEntliftukniift 
in <vtar Qnartbandeä mit 1 53 grdMb Knpfeni. Pieb 
MMBL ä) Secli-i Lieferuniren : alsBertrnge oder Zti- 
Tatze zur er/itn Auflage der WallerbaakunA , mit a8 
grufsen Kupl'ern ; Treis 70 Gulden. 3) Vorfchlage zur 
Einrichtung einer zweckmätsigen Staatsverwaltung. 
Treis I Gulden. 4) Vier in der Akademie derWifTen- 
Idu^lu |f»ludl«ne Afdei»; jüb«^ dea fiinlliift der B*ii- 
^m&SiSkHBteu auf das Sffentlicli^ WoU vmA die Gh^ 
uMiuo der Völker, mit 5 Kpftn. Preis 9 Gulden.^^ , 
^^it^\f*!f fünf Exemplare von einem diefer Werk« 
'■IMi^MtfAfivr verfchreibt und l>ezahlt, erhält das 
fwhtfte «rof i«H Bwrhhiiadiiw tßmaftuk mikw,— {eha-r 
lieben Rabatt. .n. ..; i.i.- . . .1. " . . 

Verrchiedeoe Kunitfreunde haben auch den Wunfch 
geüuftert : einzelne Kupfer de« erAen Werks zu erhalt 
%n. V^'enn iie &clv daher an mich eder an di« JLuaft— 
■ad.BanhhnndliiiigM vtfB>Artacia ia MnaahaiiB, 
^K^at'te loMahiatt^ >Diiaio»t>-fteh*aberg M 
I«<}4b, Calre' in Prag, Rittner ia Dresdea; 
äfchaamburg -in Wien, Schropp n. Comp, ia 
Berlin, Sülpke in .IrnTterdam, Treuttel und 
Würz in Strafsburg und Paris, Baumgärtner 
ia Leipzig, Gräf in Peteriburg, Hartiebea 
iaifefth, Uelwic ia iI«Baoir«r, UartatBaa ia 
Biga, uad Ko«a iD BratUa , -vraadM) Ib kSaae«) 
§ m d i Bje M iBB erbaitea , alimBdi: Tab. 47, worauf dea 
GSiaer Doiii, uad Tab. 41I, womuf d«r StraAbnrger 
Münfler nach den genau^en Auftaahmea in AufrüTen 
abgebildet And , jede Tafel zu lg Fl. — Dia Tafel 50, 
Worauf d.is römifche Förnm , diePetemkifcfae, derVa« 



Bauen GrundrifliBn TorluuBfBMj daaa die Tafel 53, 
wurauf der Dom zu Spejer, m allen BeziehungeO| 
gezeirhnet ift. Der Preis jeder dleXer letztera ^weyt 
Tafeln ift 5 H. 34 Kr. Bey der BeOel^iias JWii^ «M 
die Bezahlung purtufref an laieh od« «ajwf HnAv 
hingen eingefdiickt werden. ■ t 

ILüachea, dea 15. Majr iSaa. 

«hd^ah'kaleiUMiM' wirUiclitr gtbeimcr Rath, 
*' Siliar tfae Ciril- VerdicnftordeM der baierUclMa 
Sveaa mmi Ritte» f et lällerUeh mifilchen St. Aa- 
, Ma • Drdaaa t»cn«r Klaff« ia Brillanten ; «rie 

Wcn-Or4cM; das ktalgiich frantöB/oken laftl» I 
tatt der WjlTnrchaftcn und KOiift» Corrtfpoa- 
t* .dent; ordcatlieb«! Mttclied drr kSniglich bal»> 
rirchen Akademi* der WitTrnfchaftvD , der kSrng» 
lioti hollXndirchcn Akademie der Wiffanfot^ftea 
tu Haarlrm , dci- königlichen Societiit der Wiffen- 
fchaften m GiiUingen, der königlich dünircheo 
. Akademie der Winenfchaftcn tu Ropcnhnecn , -der 

* ' .' kSnigiichpreariircheii Akademie der W: ITciiruhat- 
- - ten tn Brfiirt, dar heUlndifchA Gerelirchafi der ' 
bparitneat«] - PbileiCefliie m Aatlardam und der 
Uaigliok prenbüMiea AljadfMia der lüaft« 



IL yermifclite Anzeigen. 

... . . • 

MCaehea, *m t^taa Hey igas. 

Dem Baron t on Pechmann auf feine foprn.innltf 
Beleuchtung meiner mir Ton feiner Brothüre , über 
den frühem uad den gegenwnrtigeB Zuftaad des Wat* 
S»r-t Briickea- «ad Stoebeabeues im K6nimrieke 
Beiera, ahgedruafeBeB ÜrUKrang zu aatwortea, halle 
ich für übcrflüffiz: denn 1) auf vfilTenrrlianiiche Enlr- 
teninjren fleh mtt dem Herrn B. Fethinann, vrelrhea 
defU'n geringe lirifl iil or drn StraF^f uliau den Krn- 
nern hinlängLith bezeichnet, und der nun felbft be- 
kannt hat, dn£i ^e von ihm entworfene Xleiaerae 
kleiae BrudM iiiil7at«rmainkreife «iv*l^ual^^g^ 
nlaJIhi, wirft «ia eben fo fhirhiloß» Bttaumi, «M 
a) nuf die WiderJtgting llir fnrfifcli (»usgegebener An- 
gaben mit einem M.iiine e" « «gehen, der dfls dem Publi- 
riim-Tur Augen liegende titrlum de» niii:t r<-<-JiiR»i(An— 
griflos , den feine n1>eu erwähnte UrptJiüre eulluilt , uC- 
fe^illich abzulaugnen &ch- nicht entblödet,«" aod idfMft 
dea fprecheadAea Bewe^ .f^»" WehrhaftiiJkilit I»- 



'.i.i 

'.0B 



Liun 



Dem Publicum gl9ii|HI«eh«b>rilieSrkJleruagfrl(tiU 
dig.s|i fe][a: ,dAfs ich ven aun an jene und alle jijiBKj 
diea Äagrilm dieffts ]U.inues mit StilUcbwejge^jSMT- 
üshea werde, ia dem jUtea Vertrauen' auf die oiTent - 
liebe Stimme, tob 'Ser'idi' eine gerectite Würd^un^ 
deffen, was ich in meinen offentlicJien AemtMii imter 
den Regierungen, deam ich (edient liabe, aichtwe^ 
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,fiAi,^Ba -ip cl* Eenger^chca Buchh, : At/cfylo» 
^i .lyrflgädkif,- Mit einei^ ,Ck>/nmentar^ voa 

l^afoiiuunc. £c/|fr Oud. .iCaa. .CXy vi. 

477 5- 8- •• . 

E\tt Sohriftftellar , welcher feit eiaer Reibe roa 
'Jahren "dieOanft-itinK ««ofsca Puiilicuptc ge- 
«toCK« ■ «Mt'Wehr «ttLixgend iinen feiner Zeitgenof- 
fimVim Lobwtftt mit nStnanen und Erzählongen auf 

<tic maniiichfalligftt? Weife erfreut hat, tritt uner- 
warteter Weife in dem Jetztcn ätadnim feiner ruhm- 
voJJen Laufhahr> aJ<; IMuJrjiog, und niclJt etwa als 
Ueberfetzer geiftverwamiter Werke» foadwn al( 
Herausgeher und Kritiker auf» und der «rfta Vtr». 
fbeh', mit <d«in m din-tnmmA^ 4w Ato*rtliwncwÜ*i 
ütHchiftM fllieVMMit« efn Werk der «framati-t 
fchen Kunft, defTcn Schwierigkeit faft fprichwort- 
lich gewonlen ift. Diefe Erfciieinung ift in ung^ 
wöiiiiüch, als dafs wir nutlng liJtten, dieAu&nerk-' 
famkeit des Publicums darauf hinzalenken. Die 
Vorräte macht uns mit der GefoÜieht« feiner Ent- 
Ächung bekannt« Ww AndtM ätrllckfafch^eoki: 
VOttti die DanktllMit 4n WHct«-ftitSrne die Luft- 
cfeS Herao«;geber« daran . imrf nachdem er Geh «her- 
zetigt halle, dafs jene Duiii<clhcit nicht dem Dich- 
ter, fondern dem eiitfiellten Texte aufzuhftrclen fey, 
fitig er an durch VerbeÜening deffelben Licht hin- 
eiazutra|^a. Mit dem Fortgange der Arbeit wuchs 
(fiu^ Verti«l0Hl di^i ttodtier Vf. verfiebert , dab»- 
webQ ran Blich tfueh gaov «iHslUflgen feyn follte, 
eif ihm doch nicht gram werden könne, da die üe- 
f^afii'gung damit einige Jahre feines Lehens be- 
gfflckt habe. Empfel)len des Buchs, fapt er 

§; XL mit lieben$\vilrdiger üflenherKiekeit, kann- 
iÄr nicht ein Wort fagea. Man'batlinielr gpirlriolM 
ehnuiüerti man hat nicht fnmiob mdrungen es hmt^ 
a&s^o^iM'; die ginte Schuld * Ifr es mlfilangen«' 
liegt an mir allein! Meine Ft-eunde bab^, zwar 
glOckwOnfchend , aber doch ein wertig liedenklfch, 
die Achfeln t^ezuckt iihd den Kopf gefchflltelt , cfa 
die Rede vom Herausgeben des Buches war. Meine 
Bekannt hal^n noch mehr gethan. Sie haben 
tlu&a JBudb verdammt« ehe fie es gefehn. dX)J. ^ 

Die Liebe, mit welcher die fes Werk gearbeitet 
>rorden, das ernfle und muhtre Streben feines Vfs 
njlch dem geftecUten Ziele, der raftlofe Eifer , mit 
Am er fein kritifches Gcfchäft hetreibt, fpricht fich 
dvicb <l3S S<me Buch von einem Ende deffelben bis 
znm andtfn IBM. Bey mebr als £iiusf OdMeaheit 
A. Ii K it» '*ijÄr«*«IA-».*i ' 



' -_ i I ^\ ir , 

iBkrtler ^fa»4mMtt» geifiin Weskffatt. Wir fceobl' 
■ohMmWa verfahren rfdrch alle Stationen deffelben, 
von der crften Alitjdnup des Fehlers an bijiu fei- 
ner vollftänd »gen Kntliiiliung; imd dann wieder von» 
dem erJten Aufdämmern des Lichtes bis zum AuF;» 
finden des letzten Uefuluts. Auf diefe Weife 
der Lefer in die Unterfuchung gezogen» und 'dorelv 
den AalilMk de« werdenden Tages erfreut; und 
wenn • er auch afekt intaier die UeherzeuRunt; des 
Vit theill, fo kann er docli diefi m den ftohen T()n- 
der Sicljerheit nicht verargen , die er in der Freude« 
des errungenen SicRes fühlt. GewiEi wetden-nii^t 
alle Verbefferungen, die Hr. U ia-den T\NCtaafetM«* 
und vnn denen er fagt, dafs MM* 1b, MrÜertkuei^ 
lefeniwöö*, ihren Pktz^^bakevpien: «bar felM'gan- 
a«e Verfthren giebt uns die Zoverffcht , dats » wenn 
er geirrt» fein > Irrthum nicht eine Wirkung dei* 
Leichtfinnt ift. Bey aller Knhidwit , und trotz iW 
nes Glaubens an du: Waiirli. M eiiu t F-ntdeckungen/ 
ift er doch von dem Wahne <l«r Untrflgliohkelt ila> 
weit entfernt, dafs er S. LXXXVll fchreibll t,/Ub» 
weifs gewifs. Ich habe roieh faandertmal nlnt<i ief|( 
habe gewagt zu entfcheideni wo ieb bitte warten' 
foUen; aber hätte ich auch kein Verdienft um den 
Biohter« fo hab' ich doch di« Aufmerkfamkeit auf 
fehr viele dunkle .Stsllen in dem iJiditer gelenkt.*'' 
Diefes Veriiienfi ift nicht gering zu achten. Wer« 
lieh mit .kr Worlkiitik befohüftict hat, mirfs mtf 
voller Ucherzeugune Aohnkena Ürtbeile iBU»hU0 

duin..d iffuUiu $ cjfe , quam commtu mederi , prac- 
ferHm im wundofa fcHptura teferahilem, nec a re 
abhorrrnfcm frnjum rfftrint. 

Wenn hey der Bearbeitimj^ eines Dichters durch 
oinrn IDichter die Aufmerkfar,):c. :t ((es Lefer* wohl 
zunächft auf die äfthetifche U. Handlung gcHchtellL 
feyn darf, fo mfiffen wir doch unfre Bemerkungen 
Aber diefen Tbeil der Arbeit verfobieben , deren" 
vornehrnftes und letxtes Ziel die Wfederherftellungl 
des Textes ift. Mit diefer befchSftigt ßch bey wei- 
tem der gröfste Theil des Gnmmentars, und eine 
.Tuf llirliehe Ahhandlung (S. .XXXIII — CIV.)" 
I}€b€r die Tt j iverlx^fja ung der griechijchen Tra<»i-' 
Jtrr, giebt von i!em Verfahren des Vfs Rechenfchaft.'» 
Die Ausleger, fagt er am ^hluFfia derfelben, follrea» 
<fje xfXnAM««ai «cllf« 'H^Vrtv feyn» 4U» Äifu»M»- 
riJ<»Tt« 4 ntfmmtm > — «ber der Weg-, den fie hahnrpr/ 
fthrt in dW'dmkie Orakelhohle des Loxias, nicht' 
ii, flen lichten Sonnenfempel des Dichlergotfes. Die' 
tmgifchtn Dichter, behauptet er (S. XXXIV.) fer-** 
net, haben fi5r jlire ZeitgenofTon klar und verftänd-' 

lieh ffefohiiebea » wie bätteo fie Confc bey dem spift^ • 
.^^g'.. i. . '...1 . . ... « ^ji^. 
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ALLO. XiTEli'A*rüR - «WTüNd 



ARNA und T* AHMA gsltaiid gemieht wird (welch» ^ 
-fleh aber bc J e u te m l »ermhn feit, wenn man, v^"*' 
noth wendig heifsen rnüfste, 7«>i5»>> lieft). Pieltr 
neue VcrFucl» ift nicht liahbarer als der jUere: und 
"war «rrch immw Her H. (S. \CV111.1 von Sdtiifcn 
IWd Beynms Bemerkung: pltira m i>riJr-< ßniiutu: 
eoewTun/,- in quibuf jtro dcfcc^it. e^ uif/cntia 
rei ivfttfxspnnitur ^ti^tn «na.;, fufteht fie, wicdie 



I*' 

nicheii VoIlwAdMM Wd in «ni CriwheDland fo Älf*r. d«t un^r fchrtrmchrn "^^.Hf* 

ßonios, anderes dunkel. Nicht in der Fremdbeit 

der Sjwjrlie liege die Schuld: denn diefe fey hJn- 
liogiich bearbeitet; auch verftehe man ja die mei- 
fttn Ihrer Schriftrteller, und der Vf. des dunkeln 
AgUMnaon fchreibe in andern feiner TraeödiF-n 
dentUeh nnng. Hieraus folge unwiderfprechlich, 
dif8-«ler Text entrtelil eof oosfelcommen» «nd (te£i 
(S. XL..) die Aufgabe der Kritik Cey, dicfen virJM*- 
Un i<\rt fn viriler /nTHfßtiBm, daß jeder, eLrr 
tirtic/,ij< h i'crjithl , ihn ohne alle Noten, ohne ir- 
glBtd tinai OtiunifJitar , lii^'pi aus (lfm Tcrrlc /t lhjl, 
mttr tiltd ohne IJiuJiänd^ vcrjichcn kunnc. iliebey 
winl denn natürlich noch bemerkt « dafs diefe-Ope- 
nti>n.sjicht willkOrlieh fcjn dOrfe» JmIm» dir xiae- 
nm Wertedtt Dtehtgr», -mmd mefti« eMUbmFoi^; 
in der er ße geß hriebcn , d. h. in 
mutufU-, uU iier hcrgeßeUt werden Julien. 

• hl «liefen HchduptunEen iciii;int uns PaIfcheS 
Bih Wahrem gemifclit zu feyo. Nicht abfoluto Deut- 
ljcl»kt;it ilt das Ziel der Kritik^ fondern Wahrheit; 
tMiii<h^it Witderkafi^iiiMg der Hand dM Sobrift- 
fiel)«n, fo weit ie eu den ZeucmClMi des Altw- 
thums» und wenn uns diefe verlaiTanj aus anwider*'« 
^rechlichen ( evidenten) Verbeirerunge» erhellt..' 
Der Begriff ifpr Üeutiichkeil ifi leljtiv: luul es ift 
eine willkruliclie Annahme, tiafs jedem, der <.>'ic- 
Uhifch verftelie (was wiederum relativ ift »ivi mci)- 
$lwfen erlaiibt) die Werke des Aetoiiylos eben 
fo deutlich feyn möfsten , als fie es feinen Zeitgenof- 

fea nwefeo feyn Aa^M. Wir woUea hier nic^t wo- _ , •> 

fahren« d«& die Berflhmtbrft einet SphrifHWIleri e^f w. ans.keipem andern Onlnde , . aU««i/^ 

nicht in einem noih .vendißen Wechfel verlultiiiffe mcht gewölmlich ßry , dafs in eintro dWMmi^^ 
mit feiner iJeuiliclikcit fleiv-; nncli Jals manche neiucnden Salle die erfl« Verneinung fehle; foÄ<j 
Werke deffelbcn Schriftftellers cirien hr.licn (/.a<l was werde die g«i»/e Sprache unf'ci.rt inacliei|^«rw|| 
VO0.^«rbei» (Göthens lphigenia}anilre vi.'lüiinkJes (S. 040 f.) Folo^licfi mü/ß- iLe Sicilc gcb^^jSrfy. 
iRroälÄWM-ttBd Epiroetheus) hah4»n können ; nur nictit aber die Sie/urhnt der gunz£n Spracht f^.JuJi^^ 
diRM wolltii wir erionem. dab »uf de« GeWele. dstwmlm. iullt in die Augen, dafs wenn, 
dar Orieehjfbhen Spraehkande, fo fehr «s auch feit, Ii» dio :d9ppolte Verneintmg far a<Vthig ^ 
länger als drey Jahrhunderten bMriMitet wordeik,< hiantäräßt^ialmab(UmMh^ 
^ft taglich Bemerkungen gemacht , o!ler aulgeFrlfcht Doch wollea wir Menuif tteimm Werth legen; aber, 
werden, die dem Texte der alten Wecke zu Sfatlen dafs ilic ^iusia/ßin^i von cv vor oJr», von m voc cn^'^. 
)u>mm«n, und den zum Ausftreirhen und \'erün- keinem Zweite! uu ler-lifpt , können wir nicht uwb*-^ 
dern aufgehobenen Griffel ziinirkiiaiten. Einige, merkt laffen. Eine KüIIh von Ueyfp^elen», wt»cnj^ 
Sevffiele liegen uns ganz in der Nahe. Um das nn-! gar keinen Zweifel geftatten, untt unter iliefen aucl\, 
fetebickte Verfahren der Aoaligec, wcirhe entfiell-f dfoftalletdee Agamemnon, hittH ScLarJer ad L^Bo»^ 
tMi Tejfjlaa iateh Anüegnnß mad Paraphrafen W p» . . _ ■ 

Hälfe fcommen wdleo , in ein recht helle« Lidht m> 
fetzen, boliarvlelf der H. S. XCVd. die oft befpro- 
choiM» Steile in SoplK>cl. Ajax 674- 4*<v»v r «»ju» ^vfw- 
ftäriMV ^xa/juM*« Z7»ir«vTgi növTov , in welcher rr t^i- 
Bcn tolhu ^Vi'ierlpruch 6ndet, den die von meh~ 
rera vorgcfchlai^enc Verbefferung Xrlmm nur <-f- 
wenicer toit mache. Da fey nun Einer gekoo»-- 
ßt Wucher Alles ftehn geiaflen, nnd-der CritU- 
yjuüif der« S/t^ 4a» W&rtchcn eejjhndo z ug a fc t U c MT .andern Quelle geSufffo 6ud. Wirdanbea h^i 
habe» eben al» wieni» man Tagen wulJte: Di*IlbaBin— r an daa erinnern zu dilrfen, yit^s, HumhatdM {h\ 
Jl^it mache tlon M^nfchen klugf nnmiich , wenn ie Anha;){;e zu feiner Ueberfet/.urig des uigauifnuion 
"lyre. — Eriete: invmt ^mA^v« w»f»«£T«i» . Ober die drey P^rioien der Kritik .fijt, vun lenc' 

- mimw. Und dit Wintytflk ^^.^ '4i« dritta dio PbcMhd^tfiifift^t da£| 



von Br/urdt p. 573 f. jinieef&hrten; ik 
unerfchat tcrllch , o'nd 'ifflf ihr dfe ai . 
r* ar/ust Tr,rtiH»r«w feft. Wir f cn 7nm ÜebcrauUit 
noch einif^e Ueyfpiele hinzu. Njch Thengnis~v. 69I. 
befitzen viele llnverftandjge Reichltuim, wabroa^ 
Armutb die iClQgern drückt: Jfi't» «^«»»T^e»'«* 
«■Mi|y«M« ntumxtiTmu E*r»« TT«'? f**» Annenl. 
XfwMm, rwii a (tlia RMdiai) .«rfni: «hoe Zvraifd, 
xfi^^iM, r nnd < rfiweefc. aMA.^ 

Trach, 65s. vCv »' 'Afr; .<<7T(i,5«i< Ht}.u9i |** i^itittm^' 
rifitfi», bellt fi4j-or i cc/Jiins) me ab uerumiü» liberavit^' 
Cicero Je \at. Dcör. 11. 19. Hot Ua nuwctur, ut 
qtium terraa lurga lucc amplevgrit, eiudcm ntodo /u»( 
RMtdo iJlis €.v pariibut cfMOl«* Durch ihr ff^^ggfhmi 
natariiob» ihcaa UatargUMn— 1 SÜa anderes ,Bey-f 
fpiel aintar IXinlieth»it4 wdh:h«dm^Ken«tnifs det> 
S])r.ich^ebrauchs yerfchwindet , liegt noch näh^.f 
Im Agam. 537. (wir citiren nach ScE(U7ens kleiner( 
Ausg. voij 1800 ) iiiel*. es bisher: «v»? 'ATf»»'8)i< •- 
Hm«, TitV^at Ä' a£i«TT«T»< ßfUTÜ» ri» vC» UxfH T»f»? 





K Hand,, danen poch e^nig« 
lüfehe' anSf^iidorf 4 Diäl. Plat. t. Ii. - 937. 

filgt werden mögen. , Fälle rliefer Art, in i 
der abweichende Gehrauch der »lien Welt den — ^ 
des modernf'ii Lefeis trübt, fo dafs er.eine Dujikel-»| 
hüit in «<em Objecto zu fehn glaubt, bieten Geh, 
zahllofer Menge dar, in iem ja die meinen nber^iitai 
Vefflnderunl^, die feit Wieder herfteliung der^tei 
Lttaralwr die alten Texte betroffen t^UMn» aü$ ' 
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wenigereS"Ön''den So'^rlftcn der alten einer VerbelTpr^ 
rung, ah einer ve/fliäiuligen "Erklärung bctiarf. 
Wir wollen' iiuipfs vyfrltJic» zugeben, dai's d^r Aga- 
memnon ries Aefchvlns fw vulJ rdun^liiicher Wiiih- 
den fey, als «(er ii. anninuiiti und Ül^tÜnuicrira 
von il.rem Ccma1,le%t.;^j„,,„,;,„;,l^^,„., 

— Hatte foriel TVimdca diafrr Mann emfafm," 
All oft drf Raf"( btimmc her v-rkündcti», 
£r wir« mehr durchbohret y wahrlich, denn eioNatx. 

Wir wollen zuRebeo, dafs di? vier- oder filnfhun- 
aeriVVort,e, rfie.jn dierer oeucn Aust;a[>Q verjnd'ert 
worden« wirklicb vcrlcJirieV^en .gewefen , und tUfs 
(nach S. 47a.) noch viele andre auTserdeni }tis jetzt 
unbemerkt*, eljcn falls entflellt find; wir wollen 
glauben, was . t^er H. S._LVU. verlichert, d^ifs in 
den C/ior/)Ä<>r.7i Von, V. 9^7. 30, drey7.ejin Vjerfe ufid' 
60 Worte hintereinander faifch gefchr'i^ben find; 
wir wpMen diefes Alles glauben und zugeben; aber 
der H. mnfs uns dafür erlauLen, die Wiederhcr- 
ftcllunß Ji)Uhcr WeiJ^e durch Conjecturalkrllik, 
onne Sufsere hiftorifche ttolf'^miltel , filr eine Art>eit 
zu erklären^ die« unfrer U«l>erzeugung nach, viel- 
leicht (Iber alle meofchlichen Krüfte, L,inz gewifs 
aber Aber die Kräfte eines einzelnen Mannes , der 
n)cht ein Gott ift , hinaus^ehtt GeLnge es ihm auch 
wirklich , durch regen \V it/ lind a'ngertrenjites Na^li-, 
denken, alle au<h (Uc klcinßcn Ou4ikeUuUcn ^ die,, 
nach feiner Anficlit (S. 47a.), (;bciVfo .viele Spiiren 
der Verdorbenheit find, aus dem Texte zu, verban- 
nen, wer leiftet uns Geyviilir ,.d.-\rs fpiq T^t der des 
Aefchylus ift? At quuUin inlegriuH librum Jirimus 
criticn 



j; .Eipige Beyfpiele mu|e;en zeigen, wie1>edenklich 
d»s die Kritik tles H. leitende Prinzip der Verban- 
nung jed«r. Dui;ke}h'eit fey. Deq j; V. afr/ja« *r«V' 
«j»ToXatt T«,f'""v, wehrhen if'Äu/z, auf ^o/-' 
iinacr$ l^a^h, ais eiiiKefclioben bc^eichnc^» nimmt 
Li{f. m\l Recht ,jp Sfluitz, ihn mit Promelh. 453. 

dvatu v.ergheicheod. Auch urtbeilt, , unfrer ^Meinung 
nach, pn-f/* (Philol, .BoytrjgQ. 1. Hd.'S. i^i.)' ganr 
richtig, dafs die Spraclie itiel'es ^'cr^e$ f;ir ein bfo-' 
^ ■• ' ' rljem zu ! ■ • ' " " !- ör kei^if Taiifolo-' 
ulte^ UM i v h feijiaVV'Vrlaffnng 
an Kunde verliere. . Dem 11. tcrtfi^te jn'ifef':; die Re- 
meine Lesnrl nicht, in welcher die Haiidfchriften 
zurämmenftiimrieii ,'und lieft : Jort^*\\ (piiytfn^,' 
«'vtAXmo/ t' ab. Warum? tJv fo gefetzt, hrt «r , fey' 
den< üichter ii«^nt.'(/7<V/-//c/i ; aucii werdi» 
Wartflelliiög der Gang der Ke<le gelirochcii 
kiinne »S l<iuim fefUen. Ai/e diefe (JrnnJr 
kaiun' fOr *e|nt; ^' ' liijii; ^ii ' 
«Ics Textsg zu 1' ibf.n f'e i 
Kraft. Hfifst es niclu ?uc!i Kumeniil. 132., rii «<• 
^>T>;esy Jiv»Ip* »nawfiVaai t». vorgl. I^erf. 19^- Vli c. 
Theb, 494. Eumcn. a. 676. Markl. ad Siip()l. 9sH- 
Brunck ad Oed. Col. 1259. p<id. Tyr. io>i?. Herrn. ' 
ail Vjger. p. 699, E^er ^ 'echfel i'ler Hede a*>e^'T^urch" 
Zeiiwoi-l i.ind Subftamivum ip der '|) ' ' • ^ 
che überhaupt, urid't^r frn^Urhen ■ fo^ 

angcmeffeii j dafs wir'u^s li; - V les d- 

nen in aas apdre durchau-; ni i't 1,1 i, . u kön- 
nen. — ■ V. 5«. TO? ^v7i'ou y'^fiatfT*. Diefe Worte 
werden rerfchiedentlich gedeutet. Der H. führt 
tirey verf<phiedenQ Erklirinicen an, ijnd fetzt" hiit?.u: ' 
guf ojjcnja itj^t poj/tij et tu qm iitiui jit cle^antt Da^ßcTin ßhon uicdcr drc^ tt/ ;jr^cr{ h'haH-' 

cfuifuctuJini fcniumh et rcliquis rcrtcJJrHirndiii-^i'- der. Die Sttlle ift n //^" vrn! Dem S. \CV. 

bus conlnirium. (fl tiifiit fj'i^-intoijli Jtl in vulgnio aufgcftcliten Grimdfatze gem.Us «dafs, Inivll l zWi- * 
ItJCtUf non continuo pro pitrh'yf oticridalo huht;nJus fchen zwey oder gar melir »(crftäudigen .\l.iniifrn ein 
erit; iitinio rwnnunquam ob id ip^urii^ _^ c/usmpdt ni- Streit d^ex eine Stelle entftehe, dit^fe norhwendig 
hiiinßl, tanlo maiiis gcrmana inicgritalcßui J'rau- dunkel " alle Dunkelheit aber in einem kbffifchen 
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(^ly^olj Prolt-^f^. ad f^tntfr. 
p. XXJVJ Eine Menge StelJeiV niiTllt^ii iii eineni j^ol- 



tifftus (ffe vidcatur. 



chen Falle nach der f^vrau^/clzun^f tincs gewilTen, 
dem Zufjmmenhaijjfrc und der A^>iichl dcsuichters 
ang«merfenen Siiincs geändert werden; und diefe 
Voraasfelzungen , wif ein genialer Kritiker flo auch 
Immer geftalten möge , k'^nneo nie eine folche Ge- 
%vifsheit erlangen, dafs nicht ein zwcyter und drit- 
ter, unter andern , eleichfalls nahrfcheinlicheu Vorp 
au'sfelzungen , fich »lerTelben Kechles bedienen dflrffe. 



Dichter' Zeichen der Verdorbenheit^ fey. (S. 311. 
Kurz, ^J/VÄ'/r/7c, wie ßc itußchf , iß äünlcl , u'ljo' 
verdorben.} tJiefer Ufbcrzeuf;ung zu foluf fchreibt 
der H. et» fu3t»u 1' i^y.a^rt, der Dieb en/f^i ' ''<T 
Straße nicht ; was, wenn auch die Spracli. le- 
fen verfiattete, doc'h nach den ^V'orten o^X«v -jjf a'f. 
Ts»-fii Tt «»4 xiorr?< oi'xjjv, kalhiind mOfsig wäre. Da 
»Jatav ohne Zweifel Beute und llaub bedeutet, fo fe- ' 
hen wir niclit, warum man irgend etwas zu Öndcrn 
Vollkommen ricluig, wie unS dOnUti 



nothig halM!. 

Was würde die Folge däv,«>n 'fcyti? Hr. L. hat ketn^ {\Wr^^\.n(A'nz: verlor er ßeinc Beute; uud Humhotdl : 
Be(.(enki»n getragen, feine V't;rmtithungen (ammth'ch tvrjffill 
in den Text zu fet<en, und er tadelt au melir als Ei- 
ner .Stelle feine V^orgän per , wenn fie ihre guten Ver-' 
btflfernngea in der befcheidnen Dunkelheit der Ajy- 
merkungen pelafTen haf'eu. Diefe V'er5ndernngeo 
tn*ffet* nicht ein?« Ine Buchftal'en, Svlben und Wör- 
ter; ße breiten n«.b oft illjie^ ganz«« !2c'Ien ,' ja Ober 
Penorden an?. Mjh ilenke ßch 4lieft'S \*er£ihrfn ein 
Jahrhundei t hindurch , etwa jede«- JaWzel'nd FJnmal 
wiederholt; was wird die Geftall des l^lchters ixü 
ELode diefer Periode fey a? 



- er /einer Heule Kaub. Gleich darauf heifst 
es;, ^frJi« OfMifj/ä»! 3j<jA»'gtia(. t)ei' H. „aV*?* ' 

TiVt ah Liisgeld ßür F'erbrec/icn iß riiir ndch r.ictit' 
i'orgf:h>riw\cn , obgleich es Pauw drciß lerjirhcrt, '■ 
JnT^iemers und- Schneiders ff üricrbuthe , im Homer 
und Euripidc^ fehlt do* ffort. fWenn es nur daraa 
liegt , To iCt e^i bei^ PaJJhw zp finden^, lyo es auch ' 
p^nz richtig durch «i*«'fT)in* erkl'rt witj.y iyh'ßhrti- 
be eben /?* drciß als roiiw behauptet, unti allrai^ 
drrn ihm nach, y ifim^itf». Der Sinn mit mhh^tm»- 
'Iß ja ßatu tlar. *!~r4khi klärer > wie uns dilnkt> 

als 
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als bxfi.*ATttir, wenn man nur der Aefcbylirchen Spra- v'd>^7, welches er init verUufclil hit, die Bo- 
cIm; ejjiipe cigenthcunUchte Forinen zuceftehri uill. merkungzurOckwcifeorf, (^afse^^leI/^o•^l^//7t■f'm/^J- 
]Piu^e Form vqn mufs vielleicfit (1er Klaffe fchafi von Ariftoteles v*8«fij< ^iX/* genannt wenle.*- 
alter GericMsworte hej-aezählt werden, wefclieLo- f)»« fetzt er binzti, Äo'"' -AriJtüiclcs ßchcn;^ 
beck «d l'hrymch. 519, bcrO\ift. — V. 7R3. las aber es i/T (üe Frage , was hier b'fym Aifchylos mufa 
man bis jetzt «jine Anttöfs; «oiX»i /JfurJi» ri imtU gcßandcn haben, mu/s!" Wir wollen gern gcftchn,, 
ii»ai nf»r/»wff'»» .wo, wenn man», wie es feyn roufs, dafs uns diefe Nothweodi^keit nicht einleuchtet , uhS 
ri^wTv »;»«! verbindet (S. Herpian. ad. Vlgef. p. 703. dafs wiciUc^*i fQr eine ganz unverdächtige Lesart hal- 
ao.). derGegenCafz fich von fel^ft Verftcht: esmnfstfc ten, die vielleicht am ricbtigftcn mit Abrefch^T. I. 
dwn» feyn , dafs man lieber T^ftfi'tn in abfolutei* Bc- p<347. von einer fch wachen, wäfirigen, oder imWaf- 
ileutung ffir ^««■"'^*'»» xy'J(<r5a< nehmen wollte^ nach ferleicbtverfcbwindendenFatbe verfiandenwird.Mit. 
«lej Ajiali»gie von?rfoT<(i»v.S./^''a2fir. adHippol.n. i68f. ähnlichem Bilde fagt Aeltan. H. A. X. 17. to ^'>r^o» 
C/'u/i^J; ad Ariftopb. Ran 638- p- iJer H. aber T^^ Sjn^au/vijt «ux ■» ^ßViiAo» ftvitte. Vergl. Ruhfi- 
f«Rt: „Ich denke tUr bejjerc Sinn und auch der ken. ad Timae. p. ^6 f. — V. 9r4. wl^d naflx'f«'- 
Comparativ, der imtf^ri^uai JUckt , Jbdcrn ral : itiri^ ßimfim ir^o^vi^i ifttl, mit, Veränderung aller 
der McnfcTt liebt den Schein Mehr als diu Scyn " und Worte gelefen : j^'M*««,"}«» 3pf Wf»4xw>f<, 
heft demnach, to Samn robv«i, eine Krafis, fOr dia ,,Üer gartxe Tropuij fSct der li'S.'367., \fijitfelt- 
wjr kein Bejfpiel wiffen. Mit kiihner«r Hand wird janif eiii'zu Boden faueftdes Gtßchrr)' ei/tcin riiloc. 
gleich darauf V. 790 — 7yj. behandelt : "OtTi« Ä' x7«- gengühhM, daß- ich Ihh ^ern mi' -ittßicitcrt 
3pi ,iT5c^)3aTq7»*>'«»»» Ok'x trti kibt'* SyniKTx ?«»ro<, t« ff'i>run vertnußhf habe, die deiji '. ,'< und den 
i^x*i*f «Ji^jjovo? ^jc 3i«vo/a<'TäjtftX ff«?/Kv ^"iXcr^Ti , wo- Tragikern geldujig waren, " Wir können uhs nicht' 
fvlr Hr. fetzt : •!r{ox4iT«'y*«fi'*o- , oüx VVttTÄ». (iberreden , dafs die SeUCamk^il eines Trbpas ein 
'OnfxBT« ^•TÖ«, T» ^oxov»'*', *v${ovo« "Ex Ä(«va*»< 'l^sf j? hinreichendes Anzeichen einer Verdorbenheit fey, 
w*iv«iv ^iiXsTiin, welches nach des Vfs'UelHjrfeUting und daft die Kritik ei'h Recht habe, dem, was rno- 
(S. 290.) bedeutet: £/J* gtüer lUcn/c/ierikcnner ijt dernen Ohrenrungewöhnlfch klingt, da" Gewühnlicho 
n'fcJU izu betrügen; er frakt den ^ugen nir/it, die uuterturchiebeii. Und was ift denn liiiEr am Ende 
njjf. SitJuine der IJejky lirid Theil'na/tme Mimci- fÄ feldam? Dafs das Beywort x«f»«'^*''''« von def 
0ftthfj, r— Diefes fcheini Ihm klar wie der Tag; er Perlon zn der Sache (,3ij(>««) gezogen worden, gerade 
hält e^iföif das, wa$ Aefcliylüs gefclirieben haben \*ie bev Euripid. Phoen. 6.48- ^ T>Tj«<rxfXi;< Mo'v^^e« 
»»M</7i»,' währeui Ihq? die 'gewöhnliche Lesart nur «idt^^ica'ro» nf»>i|K« oder in einem noch ver- 
Hathfel, Zvveydeutigk«iiten und Unfinn fphn läfst. wandtereft Bevrpicle Ebend. V. Joo. yoyvrtirtU ?afx< 
Üiennoch möchten wir glauben, dafs'fi« in allen Ih- li^nr-.irtS di. Und warum könnte c^enn nicht ;t«f*«'- 
renTheilen gefcbiltzt werden könne. DieVerände- iifr*< ßiaft« ein niedripps, der Wilrde der Königin 
rung KP'\c?° '"*'l^'*f'"*^'*'^''*'*^ß*'"'''"^''''"''''^*'^''"»i »mangem'elYenes G€?fchrcy feyn? wie Key Pindar Ol. 
deq^i er S. 147. auffl^JIt, dafs der Dichter aflemal JX. 19; eSrst xaK««^»***» Ao-fc*» V^iTynti,' Sehol. »v'r«- 
das finpUchUeAVort wilile (wbshalb er dort V- 59- ^i»» h'^?«v, vnv/wv, und felbft bpy t.ucian.Qu. Hift. 
Tt^^x^n f^' *e-**£'i' verwandelt), indem ^r ein Scr. Bt iS. vffeVvtj^ti «Ikfui^«»^«» x«i X«f*""^»rf<. Von 
VVort voii zweifelhäfter Bedeutung foH hier ei- ff(04x«^iv»i» fagl der H. '„"Marl hat fireyUch diefes 
ncn Ije|(i«uteh , der andre fvhon feil langer Znlkennt, n^mxnlvtm, ei^ )t cvig^uHedi l j^eßinden, ^oglricj*. man 
während docK n^oxarüY'T»"'**""' Von c»ni»m mrliiu- eigcnilifh nirhi uijj'cn Xahn , «b das I fort eäef oder 
figfn y'erurl^eiUri , prae/udicio condenutctre, pe-; t^u-det iß , hngtihnen , das Jitaid aujyjMrren'." , Uni' 
brawfht'ru wer-len pflegte) einem \Vi>Mo/inlerfcl»icbt,' tfüiikt das Wöi'l ebeh fo wenig unedd, als das Oeff- 
wclcbes hjhUich , reichhaltig und dem Geifte der af- rien de.s Mundes es ift, wenn man laut riift. Nichts^ 
ten Podie vollkommen angcmefTen ift. — Die Wort- amier«: bezeichnet eS in Soph. Aj. latij fö wie }ii 
fOgung aber,, die dem Vf. zweyde'ullg fcl^ief>, war d^r Berchreibunfl der verffeinerfenT?foBe b. Cällim. 

fnf die Allan ßcherlich nicht , die ah dem abfnlu- rt. in Apoll. 34. .fewifs nicht die Abßcht eines herab- 

tcn Nominativus o<ti{ »'■)r«3ä{ Trf»^«ro-p»»f«»», geVvifs würdigenden Zuges läg, wenn der Dichter fchrieb : 

fq wenig, als ah der Auslafrung'dfefe ifembriflra'livcn ^la^jax^ov «vtI Yv-«ixe'< eH^uf^v n x.'^i»v9>n. Daher ja 

Fi^rworts bey X»5tr» Anftofs nahmen. Promei^. 2^5* auch die allen Grammatiker bisweilen ^«»'»n» ganz 

'''i««^ *5« "»Ja'Ex»'«, irarp«iytln v»;/5iT»:v einfach durch »»"^»iv erl<llm kabcn S. Hefych. ijx«»" ' 

T4 T»u,< »a>'M;ine«*'^«»,T«'- Pindar. Ifthm. jl. i. oJ n»" u'r»d j;«rt<V. — V. 1049. <•< eb7r«r* AttiVmv« njvi* f t«<v 

— ^r^**, f^^^'*** ^*''"'"?''*<,V*'"<> x'^C* '— was keine Schwierigkeit hat, wenn matt 

Tt^ imf x«Xo{ t'xil [A^jiJi'r«^ — o^iVrav önm^xv (wo fO- i)f«Tv hinzudenkt — lieft' der H. aZr' »ijTrOT' iKni^ t>iiäe 

gar towtov« hinzugedacht werden mufs^;. Söph. t^v8* x'i"** indem er in dem Commentar fagt : 

Antig- 35. «aX' <« ^» Ttvtmt Ti3fä , (Tftv'nf) 0av»Tov iT(» „Statt tvT könnte «< bleiben; aber nur' ift klarer.'''' 

xtioSai JijuöXrvtfTov /» nriXti. Mehr Belehrung über Wir wollen darüber nicht flreitcn ; aber wir vrünfch— 

eine folche AuslilTung des Pron. d^monftv. giebt ten BeVfpiela von «vn i^ Anfange der Rede ; fo wie 

SrJuißr ad SophocU ^. i. p. 244. — Dia (^noWr. der V. 958- (950.) tnr die 2u£ammeazi<fl»uiig rrf<Ä«;t*«>^»<; 

Verwirrung diefei :>telle fucht der H. in dem Worte ft. «joa*«x-»*'"»<. 
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ALI.G£M£IN£ l4iT£ A AT UR IIT VN^ 



'GRIftCHISC H£ LITEHATUlll. 
"Baui , io 4« Btnger. Buctih. : ^ijchyloa 'Tragii- 

dien — — von ^u^uf} I^afonlainr u. f. w. 

f rrtbamr, ttt ««dIi «n. Z.** N«iiniag<d«i Teilt 

de^ Aefchylut behftni^ «u er'kf ifen, wimmker ?n, 
dats U»e Uanfffchriften der Allen vfettinehr rfnrch 
Dictlren als Atjfi-Ifreiben auf 'Uit; gi I«>nifT,en ftod"; 
ob er fchon aucli auf -dar andern Seile Bcrnimmt, dafs 
durch c<j$ Dicliren dam ganztichen 'V«rd«r(i«n 'dw 
«Iteo Texte «orgebeogt worden. nAtiCbbrift wm 
AbTcIiHft Cfagt-«r-5/l4l) mehrere Jahi'bMi8m%in- 
darch hätte «al«tct^r<ketdeBSi(in-me1ir feg^hcnJ" 
Wir wollen tint 'iikihtii«j'«ia«r^ache aofHalten, 'dift 
nicht i^aii7 fr neu ifl, als der Vf. 7u platiben fcheint 
(f. Berk de J'cnßi, erit.'tt earg. actundo. Conim. 11. 
•. UXXKt^} ; wir wollen uns nur die Krage erlau- 
ben, ob von c!en 30 S^hreibernt denen (nachS. Llii) 
ein Buchhindler zugleich dMOrm liäfs» «Ue^auf glei- 
ch« Wetfa hUtkk hdrteD* «d«r tmut -diefiss nioilK 
war, wiB dflii* UMift aUelRtMfchrffkm <wir fpr«- 
cben nicht vom Acrchyln«; allpin) gerade in den heil- 
lofeftcn StelJwn am genaueUen 7ufammpn!ri,ffi-fi ' 
F.^n anderer Zweifel drängt fich von felbU jvf. 
Wesa die Nacbfchreiber oft To falfch hörten» dafs Ge 

ftleb&LV'lI) ntehl wenicer als te* t»gK : /ecfi^iff 
itiu «Mch «iModer eanteliten » fo mvMt doea 
dlÄ* wm» auch «icht von den AidilAidlmK 
docte gewift von den UuCarn.lNiiierkt werden; und 
wir fehen nicht ein , wie 4Min folche Exemplare 
der Vernichtung haben enlj»ehen kfjnnrn, o;!fr 
dareh weich' ein uKgli rkliches Schic^fj! gerade die 
eolkelitefieo Arbeiten h^i^L» tauber iSachfc-hrerber auf 
«ns httlMn kooinea möffea' Dafs abge/'chrieM.« 
WdWr lÜt 4tA Originlilen «ngüchen und daraus 
««rbeflert tn wvriea pAtgtea » wiflen wir; Hallte 
i«(M Vetfilww ber das ^cÜiMd 
t? 



Jene Vorausfelzting folirt Jen Vf. auf die Aasfpr«- 
cbe des Griechifchen* von weleher er eingefteht, 
(S. LX), dafs fie mit Gewifsheit nicht auauroacben 
i^; «her er gitubl , dafs, wenn der Satz feft ftebe» 
dab die Fehler in «nrern griechirchen Textes 0^ 
lidrfehler find» durch eine fleifsig« Vergieichuog der 
wahren und falfchen Lesarten mraussebracht wer- 
ripn iFiüffe« welche Buchftaben und Sythen ßch im 
JÜaoee äbnlich gewefeo. Hiebey wird nua nicht 



blofs die ßchere-Kenntnif? der uahrcn und filfchd^ 
Lesarten volVotgefetT't , fonLiern -.uch gewiffermaa- 
isen die KlafTe «on fehlem, welche durch uariafc*- 
tiges Abfchreiben vrtbeztveifelt uft entfiaaden "ffili« 

fjin7lidh auagefchlöfTen: und endlich damanebto 
Jngewlfifheit Ober die Au5l^raehe nie ganz cehohete 
nverrfen wirü — der WftlkOr des ceojecturirendeo 
KrftFkers ein unbHp-enztcr^dlraum gegeben. Die 
Srhrift^npe d-r Griechen 4<ennen wirpenau- wir 
uniif n ihi-R '»■'er. ntlerungen melft tiurcD den Fort*- 
«at ET der Jahrn Hl jprfe Verfölgen; und dennodh itt 
•auch die befonnenfic Kritilt, die Tich auf jtaijnnMd» 
ifte an die SchriftzOge hält , night gegen WälHr'c«U 
4chQtM^ Wie follte fie es bey dem Hriocip des Vfs, 
>Nrietolile1i«i^ b«v einer Sprache füyn , die , feiner 
"Ueberzeugong ■nach, felbft als fie noch lebte, deta 
Sdreaden zu To ungeheoern Irnhamern Veranlaf^ 
TunKirabt dafs nian, um nur Einea anzufnhrrn, nach 
S. l.XX. J*m{^tn für •diSfoi«}«, oder nach S. LXViil 
t' ar«v für tX«/« w verfiehen konnte? Und 
warum, mochten wir weiter fragen, atif jenMR 
fehwankanden Boden fueben, <wa9 wir fo Mh'aiff el* 
•flwa iiehrera Wega üoda« tttntien? Wenn 
8. LXVni) •* und «9 md ^„d ovt«< 

verrv ^chfrU worden God (und Jedermann weifs, däfs 
dir [es felir oft trefche'hen ift) , warum feine Zuflucht 

TU der unpr-wifien Auäljjrnrhf r^er floflSgen Ootifo- 

nantcn nehmen, wo d>e Aehnlichkeit der'ScbriA- 
«Oge dl« VerweehlelaogfolingexWHMMiimi-iiiflll« 

tuverläffigfie Weife erlüart? 

Ein Beyfpiel von vielen taag liioreichen , darzu- 
thnn, wie fenr die WiffkOr durch jene Voratisfe- 
tzong bcgonftigt wird, lo dem Orakel des Kakbas 
y. 140 f. T«Vrev «t!^|«e J xtM ZUSrnm t iti i f t m 
pmUfä» -Xttfrr«« lieft «MA letzt bey Ra. La/ontaüu : 
■rlrev wff rv'^^ m« iieXi} Kfse««««« »??rr?»n» fiMltfSt iftU 
5«», wo alfu die Hälfte derWöner c ne Verände- 
rung ctltUen bat. Wir-unterrfrOckcfi liier, was wtr 
zur Rechifertigiing der allen Lesart fa^e kOootM» 
fo wie die innern 'Gründe der von dem H lausg. tt^ 
»kebten Veränderungen, um uns atieia an die Aa* 
weadUBf feiner kritifcben Grundl^tze zu halten. 
„Die Aennlicbkeit," fagt er, „von «Vr^e«* und W^ir- 
r»i9t* fällt ins Auge, und ifift^ Man Spre- 

che f wie einen leichten Vokal, fo hat man inffM)«^ 
niid nomer U. 9, 333 Ü iftn Jitr^*! Mava'«r«i itm- 
ftffjietdaxn. ^^tvmw kann nnnaiUob ftehen. — 
■wm habe ich iä i^fWSw «erweiiddt. Man )afn» f 
nach Tejttverbeff. f 30) als unfifhalJend ausfaJJei», 
«od man bat Mmt.ifTm ift gar nicht weit davon. 
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«r darf anr cezogcfi wtrdtn, fo ift < da." 
■ua wohl JÜl*» aus Allem macben ! 

Mit cn«r«» IdM» 4a« VIk tOA Hu Ainfpf ach* 
ita GriechiCehtB hingt tiMnlicn genta dasjenige zu- 
fammen, was er von den ZweydciUiigkeitca» d«a 
Ctlembours undCharaden Tagt, die er in einigen Re- 
dfea der Kl YlämDeftra wahrnimmt. Denn Hicnt blors 
verfleckte Drohungen findet er, wie ancb wohl An- 
der« (f< Olthi in den PhiIoL Beytr. is St. 303 zu 
V. <oo) hier gefunden habeo» und wie die Truödie 
0h mit der crdbiea Wlrkhmkei» nhr«Mli»'(|L Mu- 
xipiäü Baccha»), feadern eigentlicb^Calambours* in 
.'vrelcb«n die Handelnden etwas anderes, und das 
Farterr wiederum etwas anderes verTtan l , obrchon 
auch da» letztere erft (nach S. XXI) bey- einer zuey- 
ifn Aujführung. Wer verbürgt aber diefe zweyte 
^uffdhruaB? und wenn fie nicht Statt fand» war da 
■idcht aÜe MOha verloren , die der Dichter auf feine 
Wortrpiele gewendet hatte? Oder (ieUea wir «ieir- 
■lehr glauben, was S. 307 behauptel whrd-, dai^ 
•wenn ichon dar Donpelnnn, welchen der Dichter 
heabfichligla, dunkle Worte und Wendungen her- 
«oi brachte, diefe doch von dem griechifchen Parterr 
jbglciih verfianden wurden, weil es mit dam Ohre 
di« Jinliche« KUngf faRte, die drr ScJuiuf ielcr 
dig JlMqAracht noch mehr btzmehmttc. Bey- 
ipiela werden die Mdaung des Vfe. deatHeli imftfaaa. 
V. 597 Tagt Klytamneftra : Snn i'i^iarm T*r ifiital- 
tettv rraVi« S-rtUa« irn'Ai« ^XaW« ii^aixi. So fiilhe 
•s lief Herold verftehen; das Parterr aber follte hf>- 
ven: »15' «^'v küm er doch allein, ohnt I\lrnclnt>s.') 
•der ■Mr.a» (ohne .Arewohn) oder ** i' Wo* (ircnii ich 
.mtn trß. aUein habe!) „Mochta das^atlianienfifche 
■ Ktrterr von diefen drey Worten oehnaent welaheace 
wolltet' Gleleb darauf , V. ip», Jagt Tie ^ nieht« fay 
der Fraa fofser, ak den geretteten Gatten an« dem 
Kriege zunlrkkomnen zu fehen, inJi««^ t' c/vo;£»i. 
Das Parterr füllte rerftehen: mt^mv r' »iu>^<k „X und 

t klingen ohnahia ähnlich, und die l>e«(len Verba 
Ungen gewifs fehr ahnlich." — Wail«r hin, wo fie 



3«t 



937 foll bey i^m^ an in(^ orfer lf(m, bey 
ji^Ji, k(<it/(; gedacht feyn. V. 954 bey itfttrmit ßmPa\ 
Ml «i(*«'r«»k V- 961 bey «lif/oi- xj»«l< an 9»« «••» »w«^ 
einen an der'Kette oJer am Stricke liegenden Haut- 
iMad«. «1« ruphotaicha Aadautnf«Aq|trihs. — Wir 
verkenaan den Witz nfeht» der la diäea Deatuagan 
lifgt ; auch das wollen wir unontarfucht Ui(Teo , ol^ 
dieles mühfume Spielen mit Sylben uud Worten den» 
leidenfchaftlichenZuflanrfe der Knn'i|;in, ob es flbet- 
Itaupt dem Geifte der alten Tragödie ancemef(en it't 

glena des Aaffielen «ul iiedeotangavojl« oninAC» 
tm«n nbörtgaos wo enders hin); nur das möch— 
(aa wir firagea « oh vor einem fo fein bSreaden Per- 
terr, wie das athenienfifcliai des felhft eine unriclw 
ti^e Paule riigte (Schol> Earip. Oreft. 379) ain JU-- 
chis Spie! geduldet worden wäre, in welchem Dipb^ 
ihongea wie » und Buchflaben wie 3 und i vea> 
Kiifcht, die Afpiratioa veroachläffigt oder verän- 
dert» die loterpuoctian verdunkelt werden, mufs» 
.am den gereulliniAfstan Doppelßnn an das Licht xa 
bringe«? Aa aia Nashikeüea daxcb die Aaatorach^ 
welches Hr. L, saaiaMBt» mOehta b» der Komödla 
vielleicht geJirht > erden können (wie wpnn Paris 
in den l'iirit'u's tiinujanlei ausruft : St- /c pcrdais nioa 
Heh'nc Je ni- Jaurui» ftlu* rc/'pircr , <iie Ausfprache 
des iNamenfi in /WciiM hinabeujehend) ; in derTrSr 




pellTnne oachlialiBvda Aatfjpr« 

undenkbar. 

Aufser den hier angerührten Qtoenen der Text^ 
varbelferuac bat dev Vk aooh einige eadsM banotzlb 
die wir niaM «bergehan dfirfen. Oia- elna ift diff 

faraUrÜsmus » welcher «lerft V. 14.— bemarWt 
wird. .,Diefer Parallelisvius," heifst esS. i}')^ r,der 

Ge.lanken, der Worte, <ier At'fchnitte, dieff Ke- 
gelmjifsirkeit, kommt recht oft vor, ohne da(s &e 
je bemerkt- wurde» etieh'ia den Chören, und recbt 
_ oft fo, daf» die Wort«, die auf einander paffen» fo» 

ilire'^räue und Wachfamkeil rOhmt , wird das vor- .aar forldauemd Reime maohcn.. Diefa kOnllticba 
ansgeTetzlfr Calenbour durch eine Veränderung des iSinciabtaagafleiahtart, wo fie \-or kommt, die Ve»* 



Textes «iifMnmffia« iö tmimmufltu hervorgebracht , in- 
dem die ftaunenden Athcnienfer h'jren follU'n : v?^' 
•vr' ife/o»! Er wird eine Frau finden, die in .ten zeiin 
Jahren ni ht vergefl'jn hat,. (oJ itn^iilfuira*') d)tj» 
Blut ruil Blut büjst, daß Grab für Gi-qb gehiirtl — 
Nil hl weniger gefchäftig ift der WitV das Hareast» 



berfesang ma Tieatea ganz ungemein." Die BiraMP^ 
kung einer folohcn ZufammrnftimmuM der Reda^ 

?lieder, wo fie fich wiiklicli findet, irtgewKamit 
)ank anzunehmen, fo wie Alles, was uns die ab>- 
ftchivoUe Kiiiift der Alien n^ her rOckt ; a«ch kaaa 
fia bey der WaTU dkr liesartem leitend fey»; sbAr 



in der Sceoe J&lytSmneßrBs mit Apniemaoa Mwefep ohne die hOelifte Natk , aaa jeacs #arslieiiiwiaaiwil 
.ainaSeene, die dar farcbtbaiao» doppeTitnnIgaa ~ 

- Drohungen genug enthÜt» auch- ohne 'Ijfs man an 

ein Calemboiir denkt. Wenn ffe aber V. »53 fa«: 

•vx a>Auv rrrst« f. aS-.^ j' ^|^m^n^^^ iü<,ip9pn XSim ßt»*, foll— 

ten die Zuhörer verftehn: ov*, bA>m» ft' liitu»' 

•ader »*' «3*;»', *V, da ich bey andern mein Vergnd"- 



■m» am' Iba eatwacfer iMraatMHngen. MMsi^aM 

verflirken, den Text zti veränrfern, fchrinr «wil 
mehr als be<(«nklirti. In der cef^enwnrDgen Stelle 
läuft, nach hin. L's IVIeinung, V. 16 - 19 mit V. la 
— 15 parallci- Er verwirft Haber die Parenthefa 
T. I<f 15, und verwafi'teh nicht blofs 7»> in Wt', 



gen fand, kann ich maia Lelwn gar nicht angltick- wait" aaeh V. >| m' fteht-, fondera feibft V. xi fS¥ 

Uch nenoaa« nad |/ dJaS** klingen fogleldk', Jk {» Am, was V. t6 ftvht (jftat . wie er V. r4 liek 

dsfs ABMOaainoa's gpncet Zutreuen daro gehOrtv, ift frhon aus Slanlei's Verbeffernng in die kMnara 

in Ca ni^ falfob aa varCtehen» Man könnte auch Aufgabe von Schüiz aufgenommen). Wir k^nca 
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kräftig es ttieti der BerasSg. uaterftatzt hat ; nocb 
können mr ilim zugefiehni dafs (vr' «v keinan Nacll- 
Talz habe. Die Rede bebt Our Twey Mal an; beidt 
"Mal mit gleichbeJeuleiirieo Partikeln, wozu das 
zweyte Mal oi tritt, ebeu xxtp nach der Pareuthefe 
«fas neue Anheben zu bezeichnen. — Wir w.igen 
Bicht zu befliminen , ob in einer Stelle der VJl. c. 
Theb. 568 — 571» welche der Vf. bcy diefer Gele- 
genheit behandelt, der Paraiielismus feine Rechte 
mit prufserer Siclierheit behaupten wird; aber wir 
geftebit , dafs uns in der vorgelchlageiiea Verbeffe- 
ruDg, die io zwey Trimetern fünf Worte trifft, die 
Worlfilgung nicht klar, und die Verbannung der 
äicScfiuld Uifclitndai (tilgenden) Oiulh keineswegs 

fewifs fcbeint. Zwar erklart der Vf. iMTitj^ion för 
anlos. Warum foU denn aber die Schuld nicht ei- 
nem Bran<le verglichen werden können, den das 
antjuhtu-nde XaJ'a l<>fiht? wie der Schmerz bcym 
.Apoll. Rhod. III , 6+4, der Zuijt beym Soph. Oed. 
Col. 421, die Trutur beym Philoftr. Vit. Apoll, p. 
557. ausgelöß hl uird (x«Tjt»ß»v»jr«i). Sagt docb> 
auch Eurinid. Herc. Für. 40 <•( ^i/tf ^»v«* a^fari. 

Fat den Chor, feine Cefänge und Reden' ftellt 
der Hera«i$g. einen leitenden Crrundfatz auf, welcher 
tiner forgfMtigen Prüfung würdig fcheint, und fie 
" ohne Zweifel von dem Manne erhalten wird, deffcn 
lanefam reifen<fer Arbrit Ober den Vater der grie- 
cbifchen Tragödie alle Freunde iIcs Alterthnms mit 
Ungeduld entgegen fehen. Hr. L. glaubt die Entde- 
ckung gemacht zu haben, dafs die Perfo— 
Ben, aus denen der Chor heftand, der Reihe nach 
einzeln fangen, ro^vohl in flrophifcheD Verfen, als in 
Änapjfien, Dactylen und Jamben. „Hatte jeder 
Chorift," heifst es S. 137. „von den fünfzehn feine 
Stimme gefangen , fo war in der Regel ein Akt zii 
Ende, oder eine npue Tiandlung Dng an , eine neue 
T*erfcn trat auf, oder in der Scenc feihft ergab Och 
•40 wichtiger Ahfchnitl.'" Diefe B<:merkung ift 
Zwar nicht in ihrer Grundbge, aber doch in der 
^Ausdehnung neu, die ihr der Vf. gegeben hat- Auch 
"Jirrnuinn erkannte 3us Agam. IJ36 — 1-363, dafs der 
^^ur in diefer Tragödie aus 15 Perfonen heftande» 
kabe, und beweift ein Gleichvs von dem Chore der 
flehenden , wie denn auch Ihuaboldt S. 64 «Iis Re- 
iten des Chors unter 15 Perfonen vcrtheilt. Si Ifc 



mann. Elem. Doctr. Melr. jj. 735 fq. Praefat. ad 
Heicul. Kur. p. XIII fq. ad Eurip. Suppl. p.XLK fn. 
"toeclh. de CJr. Trag.^ Princip. p. 43 60. 64. Ilr. /C 



baut auf feine Betnerkung die für d»e Kritik wich- 
tige Lehre, „dafs man dadurch gleichfam mccTtu- 
ntjch wifTen ki5nne, in wie viel Stropht-n ein Ct'OC, 
der nicht In Strophen geiheill fey, gel heilt werifen 
mtlfr», weil die 'Zahl 15 die Rvgel fey C^. I4J''. Fer- 
ner: r>Man ift im St.inde, durch Annemluug diefer 
ELeeel die Lflckeit in dem Texte aufzuRiiden , deren 
menrere find als man glaubt. Die R<'gel giebt eine 
Sicherheit, die fonft fehlt " Ihr zufuJge find fo- 
gleich die Anapaften des Pärodos V. 40 - 103 uutet 
neun Chorftimmen vertheilt, denen bis 159 nodh 
fcciiM ander« m VArfchJedeoen Sjlbeiimaafsea folgea. 



Hierauf tritt vor» V. 160 — 2 J< eio Btlllr ftropM- 
Icllar Chorgefang ein, der unclaubhch lückenfiaff, 
unter eilf Chorflimmeu verUieilt wird Beym 
Schluffe der Anapäfleo oach V. 103 vermiftt Att 
Herausg. Etwas zur Vollftindigkeit. Die Königin 
mflffe anthweudig ein Paar Worte yoll Hoffnuag ge- 
fagt habeu', denn der Chor fpreche jetzt mit höhe- 
rem Muthe von der Zukunft. Wir geftehen , dafs 
wir uns eine folche Zwifchenrede gar nicht al5 
möglich denken können, abgerechnet, dafs dern 
tragifchen Gebrauche nach, fo oft der Chor mit 
Anapäften eintritt, der ftrophifche Gefang fich an 
diefe unmittelbar und ohne alle Zwifchenred« an- 
fichliefsu Der Grund der belebten Holfuung liegt ia 
dem, was der Chor erblickt, nicht in dem, was er 
hört ; und der wörtliche Verkehr zwifchen ihm und 
der Königin fängt gewifs erft V. 357 mit den Worte» 
an: "Hxa atßi^my aat, IU.ur«i^-/))ffT(a , x^'rs^. Auch 
»on der Verfiüramoluiig des Churgefanges , wo fich 
nach dem vor uns liegenden Texte von einigen Stro- 

Jhen kaum einzelne Zeilen erhalten haben füllen, 
nd wir durch die Gründe des Vfs. nicht übery.euet 
worden. Hr. L. findet die Eriähiung mangelhatt» 
indem fie Einiges mit grofser Omftän.^Iichkeit , An- 
deres nicht minder Wichtige gar nicht anführe. Der 
Abfchreiber» welcher eiu verfiOmmeltes Ext^mplar 
vor fich gehabt , habe die einzelnen BruchftOcke zu- 
fammcBgenlckt, und dadurch natnrlichfr Weife et- 
was ganz Unförmliches zu Stande gebraclit. Diefer 
Vurausfetzung zufolge hat der Herausg. das nicht 
Zufammengehörendo getrennt, die Lücken bezeich- 
net , die (lbrii:gebli«benen Brnchfiücke nach feiner 
Anficht verbcffert, und das zur VoIIftändigkeit der 
Erzählung mangelnde S. aa f. ergänzt. Wir erken- 
nen auch hier das Streben des Vfs. mit freudiger 
Achtung j aber diefs kann uns nicht hindern, unfer« 
abweichende Anficht auszufprechen. Uns fcheint 
Alles , oder doch bey weitem das Meifte in einem 
guten Zufammenbaage und vollfiandig , wenn man 
zugiobt, dafs in der lyrifchen Erzählung eine Bege- 
beiUieit nicht anders als mit einzelnen grofsen Stri- 
chen angegeben werden kann. Agamemnon befiehlt 
den Opferuienern , Iphigenien zu ergreifen und 
fchnell zum Altare zu ^raffen , den Mund ihr ver- 
fchliefsend, um ungltloUbringend.;, flörende Worte 
zu hemmen. Dafs riiefes gefchehen fey, wurde von 
felbft verfianden. Am Altare läfst Iphigenia den 
Peplus fallen, und fleht da, einem Bilde gleich, mit- 
leidcrregend , und auch jetzt noch dem verehrten 
Vater mit kindlicher Liebe zugethan. Sie will fpr^.- 
chen , fv wie (wir lefeo V. 241 üna. ftatt inil) fie oft 
im Gemach bey der Tafel gerfungeij. Den Inhalt ih- 
rer Worte deuten die nächften Verfe an , und wi« 
fie fonft den Vater beym Mahle gefeyert, fo preift 
fie den Hochbeglrickten auch jetzt. Dafs das Opfer 
felbft nicht befchrieben wird, liann mciir als Einen 
Grün«) haben. Dem Chor ift es genug, die Ge- 
fchirhte bis zu dem Poukte geführt zu haben , def- 
fen Folpen er felbfi nicht' kennt , die aber eben jetzt 
io der Handlung der Tragödie eiotritea SoÜan. Wir 

bezii^ 
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tfW ünd JTipSf*h*( «af all jungfräuliche Iphiijeu.a, 
nicht aber auf die Artemis, ^v)e Arr Htfrausg., wel- 
^•r» diefer Deutung Rcmafs , V. 244. 245 Mehre- 
fi^, wie es uns fcheint , willkrirlich verändert hat. 
DMin dafs ttf"^ der Artemis gieichram wie ein Titel 
inkommt (S. 195). beweift nichH, da aicfes Bey- 
wort ied«r Jaogfrfu ubtthrt; Jnaifmni aber au»- 
drocklioh lak tragU^ Bepeort ^mer Jungßw 
(nicht der Artemis ger«d«) beym PoMox JI , 173»«»- 
tefahrt wird. Vergl. Ariftoph.'L'rfiftr. att7 undSnl- 
Sis T. I. p Intrpp. Horat.<Od. lI, 5. 3. 

Man wird ^clion zum voraus erwarten, dafs die 
"teffernde Hand des Vis. auch durch Tnetrifche Rdck- 
ßchlen geleitet worden ift. -Zwar geftebt er S. IX, 
Ober die Metrik der ftrophifchen VerCe , fo MWnig er 
fie auch vei'fltlhnt habe.« im Dunkdo <u feyn« doch 
fcheinen fich XeineZwetfel aof dleTbeUunK^Wr-«!»*- 
seinen Zeilen zu befchrankcu , nber die hekanntUeh 
audli unter den Adoplen diefer Kunft die melfle VcT- 
fchiedetiheit herrfclit. Kr ifi ^l^)pr7.eogt , dafs jeder 
Oefang'feine hefiimm;e Haupinieio lie uabo. die ohne 
grofie Stftrung durch das Ganze hindurch ging (vgl 



Mirtaa mit nae1iai1lddlillHi#<jlNäA^'liihVo4 
rrr*«"; i*f*f» ?itradi^wlefB» , wts nUb faiers^ 
fchehen ift. \Vir finden nicht 1 dafs Hr. L, auf B^- 
vtanns zahlreiche Verbeirerunetn RUckGciU geaom- 
men habe. Von ätr tiotüinuMiliieatäuiui'tgmt 
^^•-»tim Aa%ab« zu k«Bii»D. 

M ATHEMATrK. 

Schulitfhpei'feminar zu Trier, tgai. fo^ S. t). 

Der Vf. ift bey Erklärung der Gruodbagrlffe und der 
Kiinftwörter febr forgfaiiig, bev einigen faft zu um- 
■ftändiiobi «od dagi^n ot>ergehi er die Beneiinunr 
.aaderer« «t'B AAaotMinuend, Sub(rali«a<lt jfli« duch 



4illgeme1w •jiUBnwninn Hod^ •gSocIicb.t vBd^tdhaiiii 
Oberhaii^ jBeaiMirttiifxen .aas TremdenSpnelieii <iAÄ\ 

zu liet>en. So Tagt er z. B. ftati Klaffe, >G<fa<9u 
den meiften andern F^-llen find jedoch diegewoholi— 
chenNamen beybehahen worden; nur dafs zu^-eilea 
jvon der gewöhnlichen Orthographie abgewirhen ttoA 

- ~ dat-q 



jvon der gewonmicnen «^rinograpnie angewirii 
«. B. Hein, Ruhten, tuhn gefchrieben und 



S. iKi). ^herrlchen indem erftenCborgeiangeÜa- durch i^j JCwerfetit wird, a.iB. In XatrilJioaMi» 



ciyl^'n, zwftr<5Hen deiren Ulswrflerf Jwtbea einfchio-' 
fien (S. 156'), ahF>r diefe Jambeoi fteheo nur da, wo 
die Aufme rklainkLMt erregt werden foll, als Eingang 
zu etwas <»lerk'.vOr !ipen , oder ü« liehen am Kode, 
wie der Parömiacus in den Anapalten , den Sdiiufs 
des Gefanges bezeichnend. Oief«r^or*«V' ' -''^P B«- 
mSfs wird V. 147 »'VM 3* nmtHwrn dreill m in-«» 

eke« MXfi verwandelt. nHier itt wiader ein Anfang, 
d zwar find es die erfteo Worte eines Gebets des 
S^Mrs. Hier, mafi Jedermann Jbg^m, mOffen wieder 
j^ite Jamben feyn, und zwar ein üimeter, weil der 
ttpÖdot ebenfalls mit einem Dimeter Jamb. anhebt" 

lyi), Die Brechungen der Worte find nicht 

vermieden ; Ja an einigen Stellen find neue gewagt, 
die der alte Text nicht kennt, z.B. 114 undjii, um 
nach S. 159, die dactylKcheMuGk nicht zu verlieren. 
„Ich thue es nicht gern," fagtderH., „oA<r e$i/i 
nicht mein€ Srhuhf. Die ^rtechifche Miffik mujs ea 
verlheiii't'sen , und nur dir 0, wenn wir etwas davon 
uüfshr Audi in der Abiheiliing der anapäftifchen 
ZeÜen hat Geh Hr.L. Veränderun^ien erlauoi, indem 
er z. B. V. 49 die dem Sinne nach ziifammenj^ehören 
den Worte m Eine Zeile zufammenzieht. Wir wiffen 
nicht mit i^ÄsMrI Rechte. Dafs aber die Alten gern 
aus laopen Wörtern, wie hier »rjo^sÄiveCxr«! , eineA 
Mononieier bilden, lehren zahlreiche Bej-fpieie, wie 
ProiTieth. igS- Ki'men. 9b'o. Suppl.4, II. ' Üjher uns 
4ie Slterfc Abthwluna hier die »orzüglichere dOnkt. 
V. 3t •'•fd irtf^m» i|«r|ie;«i* i^tewipitv«! , der Cifur 
wegeft, in V?»T,*or< AtuweintHi — V.64 xevÄn»«» ifti- 
lou/v«v jn Kov.'««< <«rffi0tf(l*«» — V. 97 JSiUtfi ir«M- 
_ in (iiUii»n n ire«t»e&cif verindert ; Verinde- 

~ '*sRienl. Doctr. Metr. 

I6f. 

lUchea Gefette der Aoasäftea 



JI^ngM, dÄWWl^Öaftw»*« ften«. Doctr. Metr. p. 374 

^„tgfsentrettljl.' 0li°V.66f. vorgefchiagene Abihei- „Man fuche dalirr eine Zahl, deren Ktvadivt DMbr dea 
luo^äi^^^lj^n d Qp| »*iten ProductS|^fi«tt piuf dem daypdim Pco^ 



Xi^iituniofian, XwarftHek, Kwadrat, wartfbcr 

am Ende ein Wort zur Entfchuldigune fagt, nämlich 
dafs er dadurch auf dasMangelhafte unTerer deutfchcn 
Schrift autmerkfam machen Avollte. Indeffen decU» 
nirt er auch nicht immer richtig, und abgefeheo^ 
dafs er dadurch feinen Zweck frhwerlich erreichea 
wird , gehört diefes ^iffhurkfatn machen nicht bie^ 
"her. Er bittet deshalbauch den Lefer um gatlgeNaelw 
ficht« zumal da «odi dadurch dar UotarHeht tarein^ 
facht und erleichtert werden iind diefes Bach nicht 
ÜB die Hände der Scholer, fondern blufs der Lehrer 
)<ommen folle. Ree. folJie abrr meinen, es eignet« 
Tich^ibenfo, und noch mehr, far dieerftereoi da 
den 'letztem weit weniger an Rechenbfichem, dift fia 
aum ^Grunde legen können, fehlen wird. Siebt man 
-diefe IdaiiMa f Jaefcaa ^binwe«» fo muCi mn dito 
[•na, ]>eb<llabl|«lt«ad mamlebbltige Aawanaan^ 
fehr loben. Salbfll 9fk einzelnen ReweiTen and wirkj- 
iich au^eredhiieten €xemprln fehlt es nicht. Aucli 
die Hinweifungen auf geometrifi he Cicgenftjnde fincl 
■in geeigneten Orten nicnt abergangeo. Auf die Reckv- 
nungsarten in umbenannten ganzen und gebrocbeneäl 
Zatuan» mit Einfehl ufs dar OaciaMÜbrOcbe , folg«^ 
Aawaadttngen auf benannt« ZahJaNi Rcduciionep 
nladnrar Blnbailen auf höhere } <}ieiohniigea.'Freylicn 
blols vom «rfien Orade ; VerhaTtnifle, Projaortionen» 
ProgrefGonen , Gefell Cenafts Zeit - und Zins recb^^ 
nung mit dem , was darauf nähern Bezug hat. £>i- 

fnititeo, wo gelegentlich auch der G^rauch der 
luchfiahenformeln gezeigt wird. Ausziebai^ der 
Quadrat.» und Kubikwurzeln. Das Wörtchen pitmm 
hat der Vf. durch mAt ausgedrflcki, welches hier der 
Deallichfcelt etwas Riirtrag tbut ; z. B. wo. et beirM 8 
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Ibn« tn JL'ttmm^* '1k«.kl. • /.v,! —^ 'i ' 579- ""-^ il.-'3uf foljjentfen des Chors 

^^_»on.J^«ff«y^.£^^aw«l.,^».<■#.f:ra i^.^ der Heröld n^h einem ( ^ .rfchUiFe fehne^ 



• » ■ T. , :rri Indem er läge : Ja , dann ^th ttfit dg nuuna VolliwK 

Neben der kritiFcTien B^liaadlung W iSttl« '''Ltf'^r^J^^ 
läaTt durch das ganz^ Slf»ck ^die^thSSS ^ii? ^ 

»>• Königin tnu auf, da. Üefpracl» unUrbriK, 



^tKe^"r;e^Ä:; t^f^^^^^^^ .l.ei„>„d,f,gt derVr., geht iA..H.^"^"^ 



göttliche, jedes Verbr-Tchen unerbittlich ftrafend« IT A "h^n rfi«^^^^ 

&erecbtigkeu. Seh. ,ft ,nshefoader|<S. XXV1„ S;;f,''o:d l^ftfct Ä 

dia TiMe der alten Tragödie erkafnl, dat«a4fltilc«r' -Ci,» ;„ j*-, T-^, r, i *" 

„ , . .. . "vii^. . ' \ njcnt aner in dem lexte tint en. 

Obrigen B^rt„k.ng des Stoffes ein. pSllHle^i. ^Ll^Z%'^ i!i^^^^^ 

SgST.i^n.T rflt^flj^n^ f.^i?t?^f I? '■'*' A"gen gezaubert v.o. fen, wie im Egmont 

1Mfa0ongm,ivdi«^T^ der Traum. nncfinjlVJacbclh die toi«. „kShth. 



aditbive Oi-gane dienten. „Dadurch ift das grie^ Rflizr.!. LrViad.r 

g'l^'f^rf 'l' J^°^!f!!l .S5L?!fefaf***a^ Alten eine fold.. moderne BiWergauldey , d J 

F^?,^ •• *^ J*^*^* ,^,ch im Egmont nicht Wenigen mitsfällt, als ei» 

iaonieretn. _ . die Einbildungskraft vernichtendes Spiel wOrdM 

Inder Anficht einzelner SeerienundMotnenteKÖn- xurückgewiefen haben. »In Enripides Oreft, fihcl 

ifen w!lr nicht liQtnermitderMei nung des Vfs. zufanv- der Vf. fortj ^rfcheincn die Fprien, wie auch is 

a- olÜÜmäMö. So ih ihtrrdas Gefpräch den Herolde« der. letzten Scene yon Aerdi..Cb6^oren» dia nk^ 

k dam Cbore V. 535 ff. eine /'umorfy><ycA« Unter- tnod von den Schaurpialern fiah«, alt OreT^. 

ndtia^i ra"^d£het- „dir lußiffe Humor der ahoi die. das ivird nifmarttl lensnen ifollcrij erfcheinea 

RriSrriM'* Iravch die ganze Scene gebt ; und diefer Vor- doch wirklich , rmißen crj'chäfu-tt , wenn der Gri»- 

aqsfatZnrtk gemlfs wird der Text an einigen Stellen che nur einen Betritt" hatte, wjs der finniiche Ein- 

tiingeSndei-r. yi^ir fürchten aber, diefe Voraus- druck fü^ pine öewait über den MenCc^ 

fetzung ift nicht hinlSnglich begrOndet, und die Wir wdHao fem gestehen, daU wir un| M««r«|^ 

guokäMtan. die der Vf.,bemerkt, liegen Ojehl auf die vemSneade Seite Ttellea ...auch siam wUL 

Wohllrf^^ädtfo des Titipu' als' lo der AXßM was w^r docKkeiiieaWegs iq^ohtea, gar 



ft wohl kr F^tfo des TVi^ ' alü lo der AUfieht was w^r docKkeiiieawegs Iq^ahtea, i;^r fS^n Ge- 

des Diesters, mijwh hlerj wi ««fiflae Strahle« der noireo unferer Meinung bade« lollttsn. Mit unc 

Freade hervdHiredtenSiironaB, dasOewölk der da- fteht Lori^Vi, der da, wo er die Erfcheinuag de« 

ftern Ahndung vorzurchieben. Und auch fo fcheint wahnGnni|gen Greftes beym Eurtpides erwähnt (dt 

tflis alles , ganz nach der gewöhnlichen Weife dei^ Sublim, c^p. i«.) fagt : „ Hief fia^d«r Siebter dia 

tragifchen Stlchpm;thien , gut zufammenzuhängeaf Erinoyea ulbtt . \ind was imi^fiifift^ßta^ 

wann man nicht etwa V. 544. iro5av r« 3v(f(«y — xmngi er auch die Zu/cJumir, «if J^yi^" Wer 
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ALLG. LITERATUR - ZBITUNO 3|i6( 

^ BeüeBeab«; fitfchen Worten als (fit b«geiftcrte ni* wie «io Sclav» gehalten Tey^ Aach nmhibebant 

XatTandra rprieht» dec fchwachen Nachholfe tnos^^ (V. 37.) v^ird in der B^lfefaun^Jiiiulfr^n J^an lichy 

j}a^ertHtr Otifiipdi h«»lu?ft » fie.''di«re «ttcl^'au^] tif p#p«n^ Bmf/rj-V *o}iÄ(-Äff«/ geljttiiwt. I, 1, jjv 

geilul Tel Udlte? vor fblcbeF poettfchcn Mahlert^ wird die fc.Lnfci)äjiUDf5 des ( -^o nach aus dem von 

•rblaffen alle Firb^n, di« der Piuttl aui di« L «<B - Ucnti^y- fi g e h i hrt en Gruofie ver^Torfen und ait» 

waod wirft, und die l^oeGe ift da melir al», eine r«~ inehrei)en Vcrfsn derreii>eQ Seen« erwieSeii, dafs der 

Stnde Mahla-fYf ^* ift ein« teiberin» "dfe «neSi Trochieus i« dieCer Hegix>H bey Tierenz gar nicht 

«M 4(L>>KPl»''a.J!'' uniflUllnilifbin IjImi niifrfthilirh Jaf^ B« j ]aufi g wic4 -4l«B -grorsea 

wtwRm. KriUkar «Im laeonftauen» Vtv Sun. % t« 94. vorec- 

Wir Qbecceben vieles andre , was wir.nat.aiig»^ rflekt» mod et «i ßabt». halt, MfHÜM jfi daph ttJtrQ 

MW^kt Hatten , tftttl wo^n deV R^idiHftii^ n«fltf> o2tf Ä ßffüdmf Ur'ßctcbtagen. Auch möchte der V£. 

Üg^nrhnmlicher Anficbtea, die akftn Gommenta^ Ü|)if^iiqnn(ti6ü ftJtr n<tufuhit lefeii. l^i<,'^K. 

ttts^eichnen'» bSttfige VeranfafTa«/^ ^ab. GewiGi Uef\ bekanntlich ^m^/t-j mii AusmcrwngHfa-:.«!.' 

<ifWd*lBn hftmand i* die Hand rtetimen, ohne auf . , .. 

■Moiiichfaltige Weife dadurch angeregt zu werden, . « -n. 

«id wenn er a«b fehon Vieles bezwei/eJn, Viel«i "«9"'.-- ■ - 

Jten. denCTsd^!r^h/oa* (atf* hbfefterwenn- ^ ^ 1«*» ff^H F~ fl 



inch oft felilgreifetide iTna^inatinn und fein raftlofe«; Hr. tS( A. z*igt chirch mwürere Be .vcite vom Ge-J 

Stre+icn nacli Beffleiliqtnrg 3n/uerl<ennen. Für die pcrulied, duiri ßt:nti£y (o wenig aus den an^efiihrten« 

fröfsre Verbreilung fejnes Werks wUrilp dfr Vf. nuelrilchai» als ex*pctifcheo Oründen , f indem jgar< 

fey der FortfcUuns» die zuoiichft die Cliuephorea kein« Taulalof^n in ilis(ev .ätcHe-antiialted fev , U9>i 

flhthalten wifdV.uimreiti^dadiirch forgen> wenn er (acha >ur Abdndeiung dar Vuigata hubck &foen< f» 

#eBiKr iM 'Mb£ArGoiije«titi^«fi in den Tekr auf- iittwith er Itf^U Ordnvitt%dii^a-$uU0'Goi^mlamt 

■jÄll%;'^Mld fn -iMiii-'Ooiitnientar di« Weiir^hiivelT- j« ^r^9i»kX *. p>. 3os ff. oiaKt nattnURraeftt« alt> 

figkeit di>s Vortrags mincfern wollte^ di^e ill.ail|felt( d^m ZuCtokneabange' and dena Charakter rfvq f»m^ 

•rlllep B^nde derf Eefern oft Kfftig wird. ' " ". j philus. i«,v»ideD. 1, 3» 17. wird die vorh U^r/icrhov 

tir'-f ." •\. angegebene,, und. v«n /la/tniltcn gebilligte Verhiiiddlt^ 

■ RÖMTSCKK LITJ?sRATüR^ diefer Stelle. Verworfen-, indem man. im Lateinifch«» 

Bo-., b. V. Bruck : IX T«v«l,o ct^a^, e,ns äTÄe'ÄSS^ 

W ■•. » ■ j »»r »rt M» f :W> Mj^^ i»-»:^! W a» « ^i«%«*> n«clu fej»;,>»iatitrfe5* >m*,iiM ?.üa!iHu» 

* '^'" I)et Vf. diefer Pnatip. I*>irf. 2e%t ein HMbe£»f)^e- ifn/i AeaiiLac. Scikiirus erliollcn, zu. Ttrenz Zeit 

kas iind^ richtiges Urtheii, und eine nicht gemcjtie aoclViik'wtit veralte gew^fen. Uagegen' nv'd^' mk. 

MMjehheit, die er (ehr gut anzuwand^p wt-'i/s. k^n«^ guten, ^bri^tfteJIer wiFklioba-Akchtactneu^ 

BfKk^Mibt mit Orund'r rnh eroiuatera zu (IHrfea, ^CtHirdl^ - fiMl Hthe F. 'ik»iirtio .äämt4otu-pkd* 
"im TWtil?» ÄhP.dep-, wfe er fclbft ii».ilcr Vorrede- 




Nichtig bemerkt» noch ffi^ieJiM «bteiBeitjabrig tn, 

firaer Tein auftmerkClmes'Sfualtwslf wii^ mamj^ — > Wozu cffer» Tergrierbutfg «iea fii».- 

durch diefe Probe feiuconHYsraAtab^^ltffi^ ""^A'' — vi. fDü er Propt U ^6. t^uiil a J^rihus, 

In gut iegiiimirt hat. ' " ' '. ' ' . ^^t'lciic^' i« l'laui ns 'Zc italior gi.'>"üre , hält eupuUt 

im fr//rn-'Fheile feJncr.ÄhhasdÄiiTg widhif^ d'^r firAus lereu w- lli' 11. i, ro- wird Ikntlcy^i proCü- 

Yf,,eltowea StfiUii'der'Andri» fbiot Aufmerkf^am- - — /._..•.;, — „„j J 

Ittlr.. .^t, fj? ivir'd dfe bistusr ang* 

Am it-ftimX'HH i^''imfilighcb iw — . 

'kUrt es rfipiti Zurammenbanpe (Vhr jnpPinefTen durch tfift ii*tfi ponjeitiijr nipp^Uich I*almeriufr, dt» Bcn(- 

etid'gTcttitimmihii>ttulij(/captid te, 'habeo.jp-tuiam^ fiy TeütVt- gpt geRtl'nnt habe, ^et>4br«., Fflr a«/?*« 

und rechi fci t!j^ diefe hrkffimjig ihirch unverwerf- äiurquam nund rjutcUin^ woraus Pcr.iztniius a<i 

iicho Bewcivliellen aiw Terenz relt>ft,, Priscian , No— Äf|'u7,^ilijnm'. T, »3, z.\va# in den. Zu(«nimenl>aiUL 

■ms MarcfWus und I^hiin»^" L ^ flP., wifd ' älb- pifTeha:, ab«r mit beyrpiellorcr Ernjpfe^ . den. 9^ 

¥ulana gegen den zVrarrmimr 'tt^riiatn du n<lnibräx^efirt: nunc quidrin aequf qtkcg/uun 
- 1ep«riHk'viw*hrenden, aber oftr'ahiwTNotll ' • - / - 




^ - - ^- rof> artfoiTorfumj cuat, nihil narrat fchJigk dut 

«nd prefaifch-meiMlIreiidw BiaM^.^ 4tr Sßera vl^ VY. turoy^ ih 4kjr Bcdtutgqji von vm; quicquuin vor. 



dl»pe#qffa» woWie-, b^Hanptet^ irtdfem-dli^ VY. t'^ in, a. 9. wftvf lfV/7<rÄ^**«'VerbindtinL' : '71«* raoia 
•owü ^'.v^yfylWu hac^»' Analogie zü lefen vorfi h'ljgr, ^:rl•<irt^, qui vtt tiurit u-, Ij^ic übt tc 'JJh orlutn vcr— 



ud 2tÄc7<ilMeort)paratTf eri^lartvda eij^frfVgetiorQet' tvotfei), und J)un<I^V ^rkHirung: vr/ j eäcccniijt 
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JlqilC k fim»ta(toliaa pt^äeAumm,- f. pnielmdamf 
mnMAUlwiafltbM crküft, and Ruhnken's falfch» 
IwwH al i fimag mit W, u 94. gerOgt. Der VF. nfinmt, 
was Tebr gnt paTst, proditcere in il«r Bedwitüni; »on 
gigiure, tirearc, die er «lurch P^ralJelea aus Plau- 
tus und Tereiiz falüb isclittetigli 'IV, % 94» wircP 
^ Vulgata : 

'jbav. frcinJe hi'nc vat apitfimiiu s nu imptdir- 

jfampk' Ef lüine vi/am. 
jD'cvh 43^iiif i« 9110 Am« la a^l*^ 
'Clar. firwi Vit Jicämt 

f mv. rmmo tränt .nai »mf i mlß ml i^t^ ikMkm' 
^ iar. <2üi</ <fe meßtf? 

gtmn k\h Eineiidaiions«*rfaah» 
Mwi^dwr Vf, 4ie^ Worte de» tta^t Im Gl 

{or»u0>ehn, und die Werte de» Chtrinat : J^cnu» 
ut Uitaini-* Qaid de H*e ßet ? in Kummer aod mir 
Seufzen gefpcocben nimtm, nachdem Pamphiias \tt— 
l^gt iortgegangen war;^ Lnmo vrro> das griecbi— 
fbb•^>«AX^v £1 », o. f . , abet v«n Derae- fOr Behi 
ud ltiU tlowillen igttfprtMshen erklärt , daf» 
dar Sinn Cey : Er ift foHimtt davei»«ntfeMik»- foglrtDlM 
ianuag«ba t. dab er fufar •ofangen wNt j» «nlMnn. 

Der zwT)^ AUchhiU beemnt mit lit^rarifch- 
Ciitifcben Bemerkungen Ober die alten Erkl^irer de<; 
Terea>t den Pr(.(>ai, ^f^trr, Dimaiim , kva/iihiny^ 
,Jjtv^bm- Gay lu \xn<i HeUniut Acro, von lieneo es. 
tewib ift^ d^s fie-£obaliett za. diefam Komiker ge~ 
Mykhwl ^Irnir Uom IüavivrCa|ies i& dies aacls 
dw- HtmiAutafßO'. dbt. yfs^ ••gewib; .dte ifilUftc^ 
^ Ad«fio t der in den Sehollen^ zi>£m, i]i^ilh«a« 
•rvfähnl wird,, ganz- problematilcb ; und r«gidias> 
^.JSigidius FigulM) icheiot ihm nur mit ein2«Jjien> 
iieUeii des ILamikers üch- berchaftigt zu lieben^ 
CaUtopiu» aber, uoJ Hu^raphius MxÜti'itjti^ 



ugeif BMiufig wird' a<ich die ErkUrnng, difr vcr.lient dter in diefer IfiaGbht ait- einigen Stelle« de» 
^t/uHtov Beaut U 1, 119. von niAtl opue fuit nuh- Prologs zor Andris and dlefea Stockes falbft aofl»< 
jfcfv gab, ah unriohrtg gefflgt. UI, 5, 9. wird des ftelhaVerrndi de'S Vfc.r tbeili offbnbtr Interpc^-^ 
^ d»c /r^ftoMteht» /äagßif i» «lern- Art. ttOMo nstMMruBf tIbtiU iPtnloi«m« SttUw w. 

fl(nindtr«n, Wm^ er Soli rfer-Trevlfarldittoa dt*- 
Donat von 1477 mitOlOck heilient iiat. Praben da- 
von 7H geben, verbietet der Raum, den er ficb nur 
«■laubtiii darf, dem Ree, der übrigen «i das gleicb» 
fam vom Zaun gebrochene harte Urtheil Ober da» 
vcrfiorbenen Bmm 8» 4$. nlcbt ohne Umvillen fßi*% 
lefen lut. £)enii> SMig Teilte Aambe des Tereos. 
auefa nicht ctt feiiiB» ^ungcoen-AM^ten gehören, 
f» «Mlirt doeh deiii eifrieen Streben des «ielfaeh' 
verditniten Tddlea. Oberali' verborgene Scbfit^e der. 
Bibliotheken ans Licht zu liehn , dankbare Aner— 
keanmtg-, -and keine fokbe Genoßtcbätzuo^» aUlk 
Itter Miijgefprmiheo wird« 1 ■ 

• .' / 

VERMISCHTE S CHRTFTEN. ' " 

ZrBicii, gedr. b. B^rkWr Rede öry dtr erftett 
ferjfimmluns des Zurchrrifvheri HiäfitHnmtm 
tür die GrifOiatt den ir. NovaHbn^ ISai. 



Bfcv«r dat- TR tnlSngtr ron tibna Zwecke der^ 
•M 40— 5oMlt|hedlBm leb» wnrrehiedtaen Staadu^ 
Berufes und Ablers MfammngeTetztea Vereines^ «1% 
deffen Orgi» «r «olUll»» -«itTfraelicii.. leg^ er Geht 
d4e Frage »itr Bl»mtwoVtiMK vdr : Ob es vernflnftigr 
fey, einen, wenn auch im Verliiltnifs der wahre% 
Hefliwiniung (ies Menfchen noch fo fehönen Zweck, 
Z11 verfolgen, dfcffe« Erveichnng man bey rultigec, 
Unterfuohung feJbft arl»un6obcr anerkennt , oder yfo^ 
dt« GrOnde,^dt«^Niol«lM«eleliuiis die GrQads dOffi 

Vanujaft- «mh ci^mMR «Hi VM^niu», •Mrl•d•lrl^ 

er diefe Präge mit Ja^t' Ilaaienttieh^dArf aoan., aucn^ 
\eenn murt Ib'^eir; «K-der Vf., davon eniferof ift, ' 
ihiiT bitJidrn Ilitre unf< tincm. leUdcfk Siürjfun glf^Xfll 
brjhl '-niU- , it crin auvh nmngeiiajie In/ttlu4ioncnaä^ 
H'm-i i^u rcilcii , d» vtiy nfwh-vKH d\e Behauptung, äfig^ 
aa*> dtaCra* weil er erit im loten Jabrhi de« MmJpJt4:mr<tc/t$c hamdelr^ weder bej reioeo «igeitin^ 
ntirt, ienen, weii er oar eine- Reeenfton» mi» bey andcrn'Mgij bereehnea« ofaimaB. bay fOeiq 



d«BtJtwai ivlasfeKt JMbfW'. Was. abcifMDr di» ootai» AoTir 
Donats Namen vor h a n d a ae«' Scholien hainfttv fo-ihi dViNttVani 

der Vf. der peRn'n.Irten Meinung: dafs diefer Mifch— edelgefir 

maTch zum l I>cm1 trivialer, ai^iemer ttnd- -ie e berti*^- f Hlt mp fllchen Leben vorge7opm, und haben — def- 

eher A/imerkunEen , in denen uft derfelhe Ge ijnke fen 7eugl neben andern mehr aU ein Bejfpiel aus de0> 



iraagailg'-||toes<ili«fc<MMriimBi.i^^ fpo-« 

gefinnte Frauen einen rahmlichoB Tod einem 



zw*y~ and dreymal wiadetliolt üt^ oft f.ota entge- 
mtgefetzte Anmerkuogeo und gerade WideHjprO-. 

aHain ■harHMirati kflnne«. fondera daf» det Cbm-^ 
menur diefss finnvoUaiK and< geMiPten- ErMlrer^ 
durch AbfahreilMr nnd' fpätere Grammatiker theii« 

abßkür/t, und nur dem Sinne nach grgeljen, theils 
mit ihren Armf« ligkeiiem inierpolirt fey. Je 
Uiwienger es demnach ift, den echleii Donat, fo 
, ^mh^Abkilrsuiig vamdarbriaf^eb^ 



fiihdai'ten'Zeirervder Gfie>cbcn felbft — gerade durch 
Sbreo reinen Heroispius das Qi hm voUftc Leben ood 
ein nie erlöTcbeodeatAadeiillBV^runreii) «nd Dinge 



zar Wirklichkeit crhobeo-* deren- Mögüclikeit dar 
nihig pr«fiMhiliireiifta<id-katim aaerkanni» ^^*fttj\ 
Als den Zweck ^. welchen die Gfllellfcbaft ficn vof^ 



fclzt, piuhi Hr. ß. an, 2*1 zeigen, dafs fie gern ihr» 
wenn fciion geringes SclierfJeiii dazu bejlragen wür- 
de, dafs die Craufamkeiteit, v^oJclie jetzt gegen die 
Griecbao verObi waAlanv, 1 «hi Sade .^ahmeo , und 
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W^en «twiktMtlg vertilgt, fondern in billig» 
MenCchenTerbihoine geletzt werde, in denen ß« auf 
eio« höhere Stufe fitiiichcr, reüpiöfer und wiffeo- 
(«tnftlicbflff Cultur ßcb erbeben kooo«, als He ge- 
Miwirtig durch das Zurammentceffe|i unbiJlieer 
Urnftäiida fWit." Sold»» Oefiompagen ah«r ao deo. 
Tae zu ^ Reeht, «aU — naa «on dem vialtn 
Schönen und Wahren, rfas hiarObW «ftfl wladf 
xiar Einiges heraus zu heben — dl* Orfaenaa KeuM 
Raballeo, noch jemals ein intQgrirander Itieil de« 
llirkifchen Reichs gewefeo ünd. Wenn auch die 
Miffo ihres Volk« auf einem niedrigem StatiJjjunkt 
(teht, Co «var diaa uatv den Verhaltnitfen, in denen 
fi« ftanda«, nicht aodars möglich, Sie find fort- 
^ihrrnd ein Volk, «te ««Mfüfeb««, den GUub«« 
der Europäer bekAvaeadat. mul IbMidas. mit iUh- 
fen in mannichfaltigem geiftigen Verkehr ftahaadas 
Volk geblieben , delTen edlen und weifen Vorfahren 
«uz Europa feine wirfenrcliaiiliclie Cultur zu ver- 
laaksnhat. Stellt «un gleich der ftttJich reiigiufe 
Mrabh mit befeheidenem Vertrauen den Erfolg 
auch der Sache diafiw Volkes der yorfehMag an- 
h«im fo w«l£s er «oh » dels auch er dabey raU Be- 
fonneaheit und reinem Eifer das Selalge Iciften foll. 
Der neu gefchloffene Verein kann zwar zur Beför- 
4er ia Frage flehenden Sache nur tvenig 
iM^^'lher eben fo gern winl er mit ruhigem EiU»* 
SU öhae- NAMnabGchl aucii J^ules leifteo. Oabayt 
^Wärt er, was wir d«n Leier ja nicht «e Oberfehd, 
Wtten, »ucit entjemty w unMonntnm üchriftm 
M reizen i vUlmchr vor denjelb«n punen tntjrhte- 
il^iim Abfchcu, und y\ feß en^MoJ)'m^ u)€nn 
tr auch nur eint leifc Spnr von dwru der^Jetchen 
^Htde^em JoUtt^ derßibcn nut Kraji und Nach- 
dräek mtg^gm xa tu-heilen, und nichl eher zu 
ruhen, aß *i* fif ver/ehwundm i/l, auch /ein* 
Thätigkeit «tax« ^utf dm ai m#^ www i ". 

<^^Die* Ift den WeftmlklMli «»eh ^ Fel|B 

Ideen, wekhe der Vf. iafeloer Rede. beCteaea mit. 
aUiemain terftsindlicher Klarheit und «iner , im Be- 
^^Sstfeyn, ner das Oole zu wollen, beredeten Zuo- 
rfK'faltwickelt. Worte folcher Art von den Lippen 
hochgeachteten Lehren können nicht erman- 

£ auf jedes «nf4SwrdaM»r iwndiio^^ 

ntbO) .1 1 sl . • < .."II"» iMii ? .M> 
— ■ ■ ■ ■ ■ u. tu ■ U. .I... .. ! "M 



Aafichtaa zu berichtigen . uftd äHfiUlg« TTel^errpaa- 
oungen mit kohlender Vernanft zu ve^rfetzen. Es 
läfst Geh auch mit Grimd «rwartan, dafs der Einflaii 
des V£e. auch in der Stellung «Ines Vorfkaades det 
neuKegrOadeten Veraina für daaernd,^ 'SkikL 
kranig genug feyn werde, ia Verbtadeng. ini> 
ifam von demfelben Geifte hefeellen •Mioaant, «M^ 
haiynwNiebfeoda Gefohleeht. Mner Vaterfterftivw 
Oebereilungen , Extremen tind attan IMchan Sohsit«. 
teo zu verwahren, die, ob auch an f:ch gut ge- 
jneynt, fchmerzliche und lang anhaltende Nacb- 
wehen zu erzeigen, un;i in wiffcnrchjfiliche Bahnen 
fowohl alt in fittliche Lehensordnuneen höcbft nach 
theilig Eingreifen worden. — Dieter edle Zvre^ 
aiücMi wohl auch des VU, eigenem Beitritte n 
einem falehen flOlftiMrelne antergelegen haben , fo 
wie dei felbe das prelswürdigfre, um nicht zu fagea 
das einzig prelswadiee, Zirl der ganzen Verbir»- 
ilt;iig fe^Ti dttrfte. D-ifs diefer Verein gleich bey 
iatmetu hmüteha in Zeitoogsblattern auafanrlieh be-r 
rpreobea, und felbft das geriagfte Detail MaerOr- 
gaaifateon dem Pebiikum dasistet "mhudti alnbM^ 
aotfcwtndjg mahlte -MitMlIllMhiffii' nnd tefcw 
decs auch den Irrtham verafdafTee , -ah ob er poliA-- 
/cJu Zwedke ver/olgc; wiewohl (ich prade eine (ol- 
che oflenc umt umitiuidliclie Uarlfgung mit der 
Geueigtiiut valerer Tage, unfctiuidigen ^ ja fdbft 
eitel Gutes bezweckenden Reden fowohl als Haa«^- 
kiogea ganz «nigegcogefetzte, rabertAuaoda^ndMr 
voUeads , «na das Gal&brUehfM aaszufereiliäni 
fen naiare ^nahn; «nB<fitand* fiHUg ift , cwionari-- 
/ek* Alficihlen natcmnohieben , einfgermaafsen eat*-' 
Tchuldi^n liefse. Immerhia aber hat der Verein 
durch die nachberig« öffentliche Erl<Iarunfr, „da/» 
nur den Ztoecken, weiche da» Chriß*rUhum mt^ 
tutet, nachsuMt^ trachte, und daß /mokl diefs^ 
mgen GeUUeytrvlge, weiche /eme Mitglieder iMam- 

mJknr, mUht M r«mn l>efinmBkm' mÜMater 
VMkWtßltftmla/Bt, heine andere RißiiiämKijfiM^, 
al$ dwcA ihre möglirhß vor/uhtige widimmhvfiige 
yerwendun^' das unheß ItrtiblUhe l ngluri: unj'errr 
Mitchrifien in Griechenlttnd etwa* zu iHmeUrn umt^ 
die' thätige Näch/tenHebe der Geher an den Tkur 

^aa Cmero MtamftäadnlOeptB^ -Ikiifr 

■ ■» aUif«'C] 
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LITERARISCHE 
Todesfall. . ' '* 



» Am li Se|rt«nhe»jivJ. fiMt-mM^mm»^ 

]Land''iite unweit 'WOTfcfcau , der Graf AnriiCeMS _ . 
JöcHj," «'» Srhiinrieller fowohl in polnifcher «!>, fraa- 
zoHrcher Sprarlie berühmt, indem er anTser einer Ab-» 
aahl kleiniT Axinnlae ein Werl», über die Theorie der 
ier*dABBkeft%.*i!h*'«*'»dea in «olBifeher Sprache, 
^•i«^ IW i l i hw aiii f s'fWeit.ifac^ 



NACHRICHTEN. ' 

Kuoft, baarheitet hernuagab. Neck gröCMr Jad 
Verdienfte, die er gdb ab BefSrdenr de» IVfilMAfeaS* 
tan, befondeis am die JBiiMhInag der Unitniiiit 
Wasüdien, nd die «nÜichan Aalafaa tob den 
ananehz «ieceadea Sffentlishen Gebäo'^eH un«! Samm. 
hmgeaemaib; dahla gehoiea die öfTentürhe iiihlic»^ 
thek, das Kupfer fläch -Cabinet, der hotani/che Gar— 
(aa, ^M^aAroaoaaitehe Obfanätarina^ dm 
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L.NeiM peiiodifche Schii&eiu 

^^om /oMr-nof für Pttiägtr Uk ^ tft« und ite Stüfk 
des 6jftea Bu^ MfehiMiai, vnd in aUen Buchhandr' 
lungen su hdwn. Der IillMit de» ir/tM SlSdu ift: 

I. Ueber eüng« fehkrhaneEigenlieilcn iinnrhi r juii- 
fer Tredifer, tob Um. Taft. £». iie^-denretch. 

md ReHmiaiMi f fir FMdlgur, 
' durch lleifea veranlftfst. 

9. rartoral-Correfpondeiix i) üb« Aufgebot« und 

Trauungen, a) nber de« Iftnujtrlwia Gwfct 
' Herr fey mit Eadi.< 
4. HiftoriMte Nwkrklrten. >■ 
gf Nachrichten undTJrtheile von den neMÜMlAc»- 
' d{gten und alldem theol. Schrifiea: 
a) KähUr Betrarbtungeii. ' 

c) l'^arfr'« Aaduchtalra^ 
Eben To leichbalUg ift der lohaU de« 3ten Stücks, 
«■d.««lkält dia JB^udlMUiiM Ml» a«u«« Owologilichev 



ai(ll*»'dMS> 



«or Gottes Angefleht fmmm nnd rechtfrhaflTeo waa 
debk, und wiirdiAe. nützliche, achllmre jMii-ilieder der 
maJUilichen (ielellfi haf\ fejm und bleiben mögen. 

In diefen Wunfch fiimmeD Yennuidt«, Eraeher 
dnd Flreunde der Ihrigen voUcn Henens ein, and 

&G9tt/^ mitdiri Gott bhtbe dir vor Au^en «ud im 
eneil, /i<rr Orfelz regiere deinen Willen, und leite 
deinen Wendel!" dif/s ift der .Sf^p;,v/rr;//> , inii dem 
Ae den jnnpen Chriften . die junge thririitt bMletle^ 
welche Dflch Her kirchlichen EIlll<Fg|nBf den ^riätica 
Schritt in das «roftere Leben thun. 

Voll Wh diefem Gedanken, hat der VerraJTer d,u 
TorOehend nnsczeigle Andachtsbuch jungen Chrifle« 
zum n\-riveifev auf der neuen I^bensbahn gewidmet, 
und üb.-rgieht es Aelfern, Vervi«ndl«ii, Erziehern, 
— lies den Ihrigen dazu einzuhnndign, ««r d«ls Ao 
BS entnelmien wahre Jefuslehre, «chlea Chrlfte». 

1, UbHUk und knU^K, eindringlich und herzlich 

dargeflelh cur Lehn und Emabnang, zur Tröftunc 
und Erweckiing. 

Junce Manner Und Fraum werden jtM thf mt 
nlsJongiinge und Jnngfrnuen in diefitr ddkfäl kÜ 
Stoff zum erniten SacUdenken, und wohlihuewb 
friedigung ihier leligiSren BedürfnifTe finden. 



. IL Attkündigungen neuer Bücher. 

In der Buclüiandlung von Karl Fr. Amelang 
Sa Berlin (Brüderftrar»e Nr. 11.) erflchien fo eben 
folgende h\a eni|rfUilenswerib«EMauHnfV<^r^iirel- 

gie dafelbft . fo wie In allen Ihtri^hnhHlungen Dmlftii- 
nda , der Schweiz , Rufslanls; DiMOUdu OOd im 
ftiederiflndw zu haben iA: . T 
aoeiMltiiir/ 

für • 

• gebitdfle Chrifttn jüng^rtn Alttrt. 
«M &dten in grob Octar aiif den heften engUfdieB 
*^9ruckiHipier ; nllt VignoMM «wi Vitalluijirer. Letz, 
teres, ein Tchöner Chriftuskopf , von Ludwig 
Meyer jun. nach Carlo IMct in Linien- ILuwer 
(cncichen. AaiMMfc tukm jüheHil i BAb. u jp. 
prevfs. Conr. 

* ChrilÜiche Adtern wHiiMWai «MH» tmdger^ nie 

daf« ihre Kinder, welche den erfoderltchen IJntertkht 
in der IxeiUfen Religion Jefkt ChrifH eiiiiBlten, 
indlf i*n lehren und Vo**rift«n dr"***'"" *" 



in 



i\U)ge es der nützliche Begleiter rtcht vidmLeßf 
den ikuadenihnr eiuiamen Andacht. Ciyiki -. 



Ueber/etzungM-' Anzeigt. 
Um CoIlÜionen zu vermeiden zeigen wir an, d^ 
Jta— Twn tLuuk Dt. J ä w tw m ' 
btnngdeat 

The iJ/e ofMary, Queen 0/ Scots Ctc 1 
3 Voll, with portr. Lon^. igaj- 

htj uns erfcheinen wird. 

E. YofUiSs B4M]i-.nBd^ 

nUalharXladt 



In unfenn Verlage ift erfchienen : 

BUragemii*. Nachkläqge einer fpeni/chtsBaBaiiM. 
. Tva Hob. Areff o. g. i BtUr. $ ^. 

Dieb Dichtung eines der Lefewelt A hon vortlieil- 
hnfl ibehannten 8f nwiijdteis , in welcher dorcfage- 
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webt, wird «aiwswetfeh io jeder ausgewählten Ro- 
tnaiiea - SapaaiUiBf ciott riabs wid mhlwikh» Udai 
äüdeiu * 

B«rUB itsft. 



[«arerTrhe Bud 
, ruflitra£M Mr. 39.' 



Bc]r BiederrannD in Coburg ift Sa Ata «r- 

ftliieneu, und in JiHeii Buchli.iudluugen zu Imli^n : 

Irina» Dr. C.ß., Liatns ^ero/lofgraphiae anhquio- 
Ti$. Ueberüclit desZurtniidfs tWi Agronogrnphie 
Iti» auf Linne, und Verrqdk einer Radaction der 
alten S3 nunyme der Griifer auf di« heutinik Tri- 
rinüiniuen. Mit eiu«r TriFel in SletodmicL • gr. ^ 
Drurk]i.ip. H 2 Klhlr. 6 gr. 

DnITelbe auf Schreilip. ü 2 Rthlr. ig gr. 

Koch I J, A., Hermann'» des Iroinnteu Schnfera Er- 
fcheiuungen zu Frankentluil , oder Gründung der 
Wnllfalirt^kudM yierzehn-HeiUfMk MMh ei- 
ner Lebende in Tier GefaBfen bearbeitet. Nene 
woIiHViltrc Au55;nhe. Älil fieben Kupfern, ge- 
zeiilinri v(in HcidelolT, geftochen von Hart- 
III nun uad Adaui. Qeer 4". Brofrh. a 13 gr. 

JUri/y^r'«, J. C, xwStf OTgeUISekeriiriaittebBiiGHg 
g<>ül)(^()t.u' ir|n>lrr. atesHeft. QocrFol. Jh 19 gr. 

(In t oiiiininion.) 
■ JÜornenroth's , J., i Tierhändige Pul«>BoiI«n da* 
rianolbita. QmtiM, Kp, 



An alle Buchhandlungen ift verfandt worden : 

Ie»it. J, jt Ei/mmaiu^s Lefarbaeh der allgenetoeft 
Geof rapUe oarh den neueAen BefKnmwagen. 
Zit^tt beriehtigte Auflage, gr. g. M 3 o c h e n 
1833, bej Plaifchmaan. Preis i Rthlr. 4 gr. 

An»geze!chnel durch Anlage, Ausführung uad 
Z^cdtpiUtilkeit, wurde diefe Geographie bald «Bgt^ 
iRfAiexiSMidMieft. lAld «i^tlp Auflage daher frhnell 
Tei^prtfien. Dierp fo ebtn errchiencne ztoeyte Anfinge, 
welche an \ cillkommenheit iiiigeinein pewonuen lint^ 
kann Rei*'r»-iii .dli-n !.i lir«»rn dor Genprr<ji1iie niibediogt 
•U eine« der zweckmorsigReu Handbüt tit-i euipfelilen, 
da er bej feinem Unlerrichle die belte Gelegenheit hatte, 
h Tnn dar vorsiigiidienBMHickbaikeit derfalbaa TolU 



jtnltHung tum Ufber/etim aus dem Deuffdhm im 
Ijattinifcht für die mittlem Klajfm latdni/iher 
SeJiuleii, "»Od Dr, Friedrich Strack, ProfefTor am 

• ^ymmS. au Bremen, g. Frankfurt o. M. igaa. 
Her«« BB%fce Badüuadhuig. Freb gr. 

T)ir-r?i Werk eines tüchtigen Schulmanus hier 
«Ä»er neoen verbefJertea Auflage erfefaeiat, miib 
Lehrern eine angenehme 'Erfcbeinung > Xe]^, 
Ii» Mint iktu M^immm fl r iww M enM 



fpricht Voraus gelil «fa« Baal« dradldiea, aült 

paffenden Beyfpielen Terfeheoea Regeln über wich~ 
tige 'Fl 1 eil* der Grammatik, deren Anwenthing von 
Schülern häufig verfehlt wird. Hii rniil fnl-i hIs ei- 
gentlicher Ueberfetzungsfioir eine zweckinnlsig aUge- 
fafste und defswegen fehr nälzliche Uefchreibung des 
i^iimiXrhen Kriegs- und Hausvre^eas und eine lie— 
liclireibnn^r des äffen Rom. Die u n ter gel egten echt Ro- 
mifrhen^ Wörter And ntdit £p«^iam gegeben , Redens— 

" ' Zn den 
<^cs Rudis kriiiitiifii nticli folgende 



arten fßr gantee Satte mlt>]leclit Termieden. 

VlilzIlL 



iiiDerii 



äurs^TO, dafs es Olli 17 J Bogeu eng , riocb nidit imao— 
gencliin pe<!.urkt, liir eine /icinlit Ii Iniifje Zeit bin— 
reiciit, und dal« es tou der Verlag$handiuug um 
UBfgMi TtA yw la gr. abfelaflitk Mriid. ^ 



ir 



uigkeittm 

OflenneCre ig33 
Hfirfchaer und Jasp«t ia Wl«a: -. 

Adel- I.' xicon, Crierreichifrli"^ . ■»chfzrhnft'Ti nntl 
n< uiiy-t luiten Jahrhundert», fnihalieud .ille von 1701 
bis T820 von den Jjouvcriinen Ocflerreirlis , vregen 
ihrtT \ iTdipiifli» um den Knirerftn.tl , in die vei^ 
fchiedeueu Grade des deutich - erbländüchen f|d>r 

■ Beidi»- Adels erhobenen Perfonen. ZnnitclA nma 
Cehrnnch des ofteneichifchen Adeb felhfl , vut^ aln 
nolliwendipjes l!ü!f<if>iich für d.'»? (loTf}! HC!«; leben ge- 
bildeter Stände. Herausgegeben von J. (J. Me^rrle 
vt.r, M.,hiftitU gt.8. WieAigaa. Gebnaden 1 RtUr. 

1 6 gr. 

jippert , dif> RunR,'a1)e animnlirrben ndfl ^getnliiit— 
frlien SuLrian/cn, nünilirh alle Gattungen Fieifelr, 
Geflügel, Wildprct, Fifche, Zugeinüfe, KüHienr^ 
und Arztieycewntlife . Früchte, Sulzea, Säfte; f*r- 
ner Bier, IVlion zum GenuT» viSllij» bereiteten KafTe, 
Thee 11. f ni voller Frifcbe , Srliiiifirkhciil sk» it 
und eigeaihiunlichen Würze tneiu^re Jahre su er— 
.Lallen. F.ine der nütziichflen Erfindungen , die nicht 
. nUeia Cir die kleinTle Hansbaltung , ohne iIUbi jLi^ 
ftenaolWand, anwendbar, und wlkweged 'ein 
enlbehrlirlit-r . uorh nie gegebener Anhang zu allen 
Kocli- und 'S\'irllvr(lirtft!ii)iichem ift, fondern auch 
die ;i< r t' i. !uir (lenkhnren Vorlheile für Hofpit.iler, 
Armeen, Fiuiten u. f. w. gewahrt, und wegen ih— 
NT Gemeinnützigkeit ron der iVanzwfifcheu Regi^ 
ning mit ia/)oo Franken belohnt wurde. Ans dem 
Pran^fiCrhen , nach der driitrn , durdi eine nemm 
Torsü gllcbere Anwendung dea Wärmen«A imdmeh— 
: rerä neue Verludie Mir wisehrten Anf^gf bear- 
beitet. ::^i[i I KnftefAiA «.* UViut 1^ Biö- 
fchirt 15 gr. 

die hiiutige. Bericht an den Minif^er des Ib^ 
iUier die ringafliwdlen freiaicliiifien, «bg»- 
Rattet wm der zur FriUuig und BeuHlieilniig d«iu. 
reiben .lufgefleüten CommiCfin II in Vnr'i".. Aus den 
FfiuizößXdiea. g. Wien iBaa. Brokhirt ligr. 
Budik, F. AehrenleCe. \ Eine Auawahi von Sinn- 
ig CnUE^IiDaM wpdfiUfi***^! ^J|*!«h 
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tKditem ttte», 171*0 und igieo Jahr- 
huDderu frej w fcjrt m i . ' %, Wim igst. Bm-' 

fchirt 15 fr. 

Defcriutioo, nouTelle, deVieuno, CApital« ile PAw- 
Irich«, ftffttÜe d'iiA.pf^ JuilorJ«ue für cclte ville 
•t fliivie de b* BnviniBt. Fat /«nt iVecl. 4"* edU 
tioB, rpviie et augta^nt^ 14.- VJeqm ifiaa. AeUl 
iRlhlr. 18 sf. 

Clutz, JaKah, neue FaituliengeinäldA und ErzählungMi 
f üjr die Jugend. Zur Bildung d«» $iaatt i'ur hSi»-» 
liehe Tugenden und häuslich«« GlihÄ. » TlMile nik 
Kupfern , nach K.ininger TonBlAßdÜM, S. IWItn l8St. 
Brorchir( 1 Rthlr. la gr. » 

Orundi-ir», Deuefter, der Haupt- und Refidenzftadt 
W ien. ^ouv^ati Plan 4t Vimm, Ciyiiiili de fjA 
tnchf, in 4 grufsoa ]|«alUiilteni , feik illdiuJant 
"WiABl^aa. Anf|eiiio«u|^ von einem der gefchidk- 
1«ften9ituatfonMe{<1iberiind iu feiner Fnrbeugehung 
einzelnweiä von Sfl» likuudlgpn gfprüft. rreis4Rthlr. 

Offian'» Gedichte, nach Alacnherron, Ton J^dwig 
Sc/iubart. {Vehfrttizet yunxhnmpron*« Jnhr»eit«nO 

a Tiwile. g. VTim tgaa.. Wöbet JDnickpanitt, 

Ptzxl, Joh. , ri uraktcriltik Knifer Joreph.« des Zwej- 
ten; eine liiliurifth - bio^aphifche SkJzze. Drülf 
Aurtage. Mit rurträt «. Wicb igaa. Brofdi. 13 gr. 

^fffi» Epigramme. 1Vj«B t^a. Weib 

Dm^papier, brorch. 16 gr. 

Heinhoiits, C. L. . Anleitung zur Kennlnif» der Philo- 
Aiphi« in iliren raininMichen LehrRebän^en. 'Ein 
Lehrbuch fürVorleliingen und Uandhiirh fSr eige- 
ne» Studium. f[T. g. ^l'ii ji rt^i-r. Br<^Trh. t6 '.:r 

Schuhiii-t's , C. F. D. , JJft n zu eiuer Aellhetik der 
Tonkunft. Ht»r,insjt. - . tien TOB ih'dlÄtrto«. gr. g. 
Wien igaa» Bruüdi. ao gr. t . 

dblwJiM, /.".^^'Ausiüg« nfteli dete Sehneebeffcfr' in 
Uoteröfterreith , mit herperiigt*»r Fauna und Flora 
der füdwePfHchen G^jrend um Wien, his auf Jon 

Gipfel des Si liii^-l i-i^cv Fiü Talrlirrilan: h .■,ui Kei- 
fen Ofufh deiiirt lbfn, 8 TheiJe, mii tvarle und j Ku- 
;pliM|l||l)Cll'AlAUIar^.5räll-l>Utleiiii<der. Zw«ytt rer- 

Mdkil» apd fetiSaeAwlli». g. Wiraigat. aKthU.. 

— — Reife auf den (Jlortner, an Kärnthens, Salz 
burgs und TrroJs Grenze und durrh S.Tlzhiirg uud 
IJerrhiP- p.i(leii. 4 riitlip, imi Kir't und 6 K.ii|iff rn, 
nach AlaiUard t. Gerllner. g. Wieu igaa. Druck- 
papier, brolihiiil Rthlr. 6gr. ; ! 

Tefleineiit , dm neue, nbeclietxt und mit erklärenden 
Amli^rlit/n'gen zum Gebnradbe für ReUgionslebrer 
und Prediger begleitet von Dr. und Prof. /oA.Bvior.' 
} Theile. gr. Wien, i Rthlr. 4 gr. 

^tga's. G. Frejhr. r., nalürüches, aus der wirLIichen 
GfSr«^ iMüiftreT.Erd4yii|el t^eleite^c liod in Frank- 
'tWh ätuNT «IlftliMmeii 'Debnudte 'eingeführtes 
lir. n's-, Gewichts— und Münz- Srflpm , mit finer 
gemein verfUindlicfaen Darftellung der in jleb.k. k. 
XiMtMtta 



verfaffung und wechfelweifer Verglelchang der in— 
- und ausläudift-hen mit deB Blliidldum. 4.' Wien 

igsa. Brufcb. logr. - 
y^rtofs, i?. RevoTatfnns^rchichle des alleB 

Rom»; neu aus dem Fr.^n/.üfirchRn und vollnändig 

Uberfetzt vom Pruieffor Jl. Krrä. Zweyte Auflage. 

a Tbeilp , mit KnpAm. gr. Wien igfli. Brk 
. ii:Urt I ItiMr 

Im vorigen Jaltr waren neu : 

Mn^er ; krlt]fehe]iegt8bioog der Hegeln der eng- 
lifchen Ausfprache und des Accenles, als ein mttl>— 
vrendlfier Anhang zu allen englifrhea Sprachlehren 
und Wöi-ifi lnichern, für DeuU< Ite BBid EBgUMdllff. 
gr. 8. Wien igai. Btofckirt g gr. 

tmaUaeh, Dr. N. Tft., der Knpf, nadi fcner Viw 
fache, Verhütung und Heilung. Aus dem nnttir— 
liehen VerhäUuilTe des ^ciiilddrüfen- Organe» dar- 
9«aeUt g. Wies igtt. Btoieh. 9 1^ 



Ft'tr Friuridt der NatTir\}tn<tt 

Aad fo eben erfchieoea und durch alle jtudümndli 
fw DcBtfeUiade IM hiheas 

Von 

E. F. Bar. von Sddothmm, 
XII und 100 S. in gr. g. Mit X\I Knplbrtafeln inFeL 
(Preis 4 ^fhir. od. 7 Fl. 12 Kr. Hheia.) 
Gotha, in der BeckerliEihai BvddMnttn^ 

Die zahlreichen l^pTi^ypt der „Tttr^actenhunde" 
des Hm. von Srhiothnm kennen des Vis , »mächtige 
Art, diefe .Iiiziehende Wi 
Forfchung zu bereifhem. 



Von folgenden zwej eben in London i 

nen noncn, hiich/t ausgezeichneten, Ronumea: 

jindrtw Tfyiie 0/ thal M. 3 VoIuaMS, Ediab«^; 
and Loadaa. "*' " - 

erfcheinen in meinem Verlage in den nachlten Monaten 
Heberfeizungen . die ich «g YwniiwiH TOn CftlKtto- 

nen hierdurch »nr^-if». 

Jena, ün May igaa. 

. ..VxUdrifkF'r^nmkaa. 



In der Schöne'XdMn BachhandhiM in Ei 
berg itl erfl^eMB nnd in allen gnienBadihan 
gen zu haben: 

BMriindung de« RatioDolisiBas aar Religtoo, oder: 
DaiAellung de« RaiioDaliHnili ale BeK g t aa— na, 

g. Brrrctiirt n fJ. ' ■ 

Kalefibi«Daua, der Ueine^Dr. Martin Lolber*». Neblt 

aad fkagftückeu. 

Aafe 
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Aufs nene mit FleCfs ul>«rfi»fc«n, wad mit «fItIÄVMH- 
*- den Anmeikiineen undGebeif» veriiielirt lürSiadt- 

uDdLÄDdfchulen. 12. 4te AMiiage. I gf. 6 pt. 
Ttiieme, JH., Der Kmnpf des Alten mit MeMBi 

Ein Uoiiinn. 8. Süt I Kupier. I Rllilr. R gt. 
yofs, J. C Da* MSdche» im Walde. Ein dCnhrchen 
- «indcriiordiM.puOafehidM. StiMtaftid-iewrLnffe. 

It. a»e Aurt. 8 gT. ■ ' 

F€TTieT find dafdlift »ricluenen : 

H«A/, H . Noth-, Troft-'HwJ HaiftbuMH» Ür 

Si-IuilUMirer, \ornehinlirh -iit Hpm Liiiiclf. AHen 
Bekörden und Freundea, auch allen teiuden der- 
' fclbCD fftwldmet. f. tS gt. 
'HeU/M, von, ErlftoMrangfii wüHiiadwier Matemn 
an» dem bürgerlich*» Rwfcte« R» wfa Beliravlin*^ 
ilmiig mit llaiKlIiitippn dt»r willkürlichen Gericbts- 
1>arkeit, für Pcrfimen, welche der Rechte unkuodig 



Lehrhnch der hohem Üe6metri»i TOB B, W. Brande», 
TtuCelVor » Bre«ku. BeßtrTbmL Leipsigj k«r 
F.G. K.nMin«r. igaa. 4. 



Der Msing*! eine» nu«rdhriieh«i and JHekt blvf« 

her den Anfungsgrunden Aelienb!eüj«nd«ii LehrlratlM 
der höhern Geometrie ift wolil v p i nl in r^er fi b 
•ründlicli und vollftändig mit der tlieorciiiV hen .Maths- 
miitik bekannt «u machen wünfcht, oder ft-inen Schü- 
lern An^Uvi« 8«be« will, fich damit heknnnt iu ma- 
chen lelAiift emplbllfcil worden, ich glaube daher 
nirM ÜMjerflüIHge» m IhMO , iadem kk hlW dra 
Fr«»uud*;B wathemalircher UnterfadianfCn «m Bud* 
vorlepe , worin nicht Wof» die bekanntem Gegenfinnd« 
der hr.hern Geometrie yorgeleageB werden, foadeni; 
weMiPS alle dahin gehörigen Ldll«« mÄ MIOgÜAftfT 
Vollrtiintllpl^eit iiinfo(Tcn roll. 

Was den jetzt erfrlieinenden trßen Tlieil bi.tnfn, 
«, tflll^U diefer alle diejenigen Lehren von krnmnie« 
Linien und krummen Flachen , die fich ohne DiCeretv- 
tifil- Rechnung dnrfttlkn taPen. Er BMdht ftbon pkt 
firh alh in ein Ganze» aus, weldie» — WWik »ilr eN- 
httibt in, über meine eigne Arbeit M qrUwiten W»U 
n^icbhalriger ift. als irgend ein mir bekannte» Buch, 
das die höhere Geometrie zum Gegenflande hat , in- 
dran die wicht igflen Fragen, welche bey l nii ; I 1 1 u ng 
Vruinpf»äH^«« W±f^^ jrWtoiBimen, fchon hier 

fpielen ^ulert werdeti: - 

Der zioe^le 1fh«i( wird m^rll die bekamtem An- 
wendungen «rlKft#«Bti»l- und iDtegral-Redmua« 
di« Geometrie enthalten, dann aber vonöglidl hflgr 
denjenigen fchwierigen geometrifchen GegeaflÜnden 
verweilen, welche sur Aul'helliitig der Lohre von den 
partiellen Diirei«utial-Glekhungea uud ihrer Integra- 
le I 
^1 ' . 



ü h telljl'l XU den Ajir.iehentUten imtl Lehrrei^llcn 
geliurien, welche die MathematiL darbietet — 

So wie diefer eiTteTheil daxn ili«B«B wird, den 

Anfänger über die Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, 
die innn fonft wolü bej der Begründung der DilTeren- 

ti.-s! Tli'i ! nun» findet, fö wi< < r den Schüler gleichrnm 
filion eiiihciiiiirch in dem Gebiete der Di^rential- 
Rechnung machen wird , eben fo hoffe ich im xweyten 
Theil die Lehr* von den, bey der Integration pnstitl- 
Mtff DilRmnlial Gleicbnnnn berzurügendeo, nali»« 
riiintntea Functionen, nad von den Mitteln, für lle 
Uefliinmungen aufzufinden , in ein helleres Licht zu 
felzfii , es l>fy t"iii H r 1 1! nfs .-1 n.i I V 1 1 1 eilten Bfli .1 nJ 1 K ng, 

ohne Anweadiuig' aof die Gevinetrie, nüglick nu feyn 



•~ ' \ IdklMlA meinen heften FJfiri dar.m gewandt , die- 
§nüi Bach dfo möglichfle Vollknmmeuheit zu gebeD, 
wd mir dar nicht gelungen ifl, )bilfa idi'ttiit ^MWiniit 

' Br«»Un» dm sa. Uiis 1822. 

... '. ■ ^ a. W. Brfndtt. 



igai- 



In der akadamlfc^att Bachha^dlnsf in 

JCiel ifl erfrhieaen: 

Harms, Claus, Fredlgttn über d«s heiligs Abcodf« 
mahl, aUlwjnriig« an GonuwiaioB»/ 

gr. JJ. 1812. xsgr. 

— — Predigten, thriflülogifcb«. 
3 Rthlr. 6 gr. . 

aUffiapüliilt , da» ^ßfkt'hiimibm. g. 
«. JCraAit»'>tf. R. Feiddi«ill.fir. 

ciei« , befondere rom FubvaHu 

Mflane. g. 1832. 1 Rthdbfi. 
', - Wtbtt, Fr.; BtiM MiUmißä. Ode» VerzdchniCl 

dw ftiBM», wtricfca im hatanifdMn Gaitan der 

VaiMtAtM* l«iU«l i%3at gezogn ww^h. gi^ g. 

igas. 1^ gr. 
JUau , J. jt,, Con&nnAnileabiichlein cor Vnrhem- 

tung auf die Ccmfirmation ; auch Denkbüdileäi 

für COfifimii««. Tmjt» vtrmitdtr^ maA »er- 

theri an. ) 

Tom aifieu AiiguA d.J. an wird zu Ualberfladt 
eine bedeutende Sammlung gebunden«! AtfAtr am al- 



len Fäcliern der Wiflenfchaften (woninter JNM 
feltene Warfc«)« ,J|%ifea8m, LaRfftar/eii , S^-^ und 
^ictmußn' V. t'w. Vttrfttigerl wecden, and ift da« 

Cfii i Lii 2 £;r. zu liahen. ' 
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Säh-xio , im Compt. f. LUerator: "thvmalijche 
ytrbeiten def Freyhcrmt^on S ec^tmlorß aaf 
Zingfi. (Die einzelnen Stocke unter befonJern 
. Seiteauhien.) I8aa.^9 S. 56S. 4jS. i^S^ 43S. 
995. «.488. ' ' •• 

••1 J'*^® Luft(pieler* fagt der Vf. in ehiem Vor- 
.'Jl^ wort» ».welche kn Jiic^t fur Kunftprorlucte 



.wv^DB. fiild die .FrUcbte ^O0r lödtHchcn Kiunk- 
.Mß. IcD Verior- nämlich biooen drey Tagea gegen 
.wierzelm Pfund BltH durch Nu/cnhluten. Ueo p|iy- 
.filcKcn Grund auszumiUeln, weswegen ich zu einer 
Zeit, in welcher ich mit dem Tode rang, in diefe 
£robe Laune verfetzt wurde, will ich den Prychoio- 
^cen aberlaffen, dt alle meine IrQl^eK^^^rbeitea das 
'^ivjiä^dMi En{/ift an (ich traget und Ich qiich 
.irif an tUrglächm^ g^fcbweige ao dnHnatf/cn'e Ar- 
jMiteo gewagt hattet auch die Errahrunft lehrt, dafs 
,a^^ im 53 iAnrigen Alter mit diefer Arbeit nicht an- 
darf. " — 

Voltaire maclite einmal die treffende Bemer- 
kang: ea begegne uns in der literarifchen Wdt 
nicht C^tea der, F«I|» dals eine gewiffe KlaiTe, ton 
[.Diditern* befoii((eriiloinaneufchreiber( wenn S* 
)flbef ctie 1<räfttgea.JVUionesjahre hinaus» und bej 
dcT Erfchöpfung ihrer Phantafie aeuer Productionen 
jiichl mehr fähig wäiren, alsdann die WifJ'enJ'chnj\ 
.noch für gut genog hielten» um fleh an ihr zu verfu- 
..chen; nicnl feiten ßcb fchmeichelnd. He wtirden auf 
. vielleichtermWegeaUdieei^BiitlichejiCelehrten. b«- 
Idec^tendere Schä'ue att,.Tl||B f&rdera» als von denen 
'. cetchehtn , die ihr i^Ctt l^i** l^"4SVrcl* 
'. Kräfte zum Anbau jenei PeUei «erwwiaet -luibea. ~ 
j Wie es aber nicht leicht einen Satz eiebt» defl«n 
Cegentheil nicht mit faft eben fo ftarken Gran<f«a 
^'ertheidigt werden konnte; fo ift darch die^^roau»- 
tijchen Arbeiten des Ua. v. 5. gerade das Gegäntheil 
voa jener Bemerkimabeftatigt worden. — Hr.tt.S. 
lagt felh(t, dafs er Miraiut emften fiijt 

fm/ÄqfiHckm Oepenßiaulea'tieleliäftlgt habe; auf 
.jeininal ift er noch in feinem 53rteo Jahre der dramt- 
ti^heo » , und gaux befonders der ioiw/f Am Mufe 
. auf dieSprflage gekünKn«ii; und durch welche wun- 
. .derbare Vcranlairung! — Nicht durch Liebe und 
, Wein od^er andere fpirituOfe Reizmittel» durch wel- 
ch«, ficb Iboftdie Diohier in hMBuTtem .pflegen» Son- 
dern doreh Nalenblutenl Wfre du Experteent 
«iir nicht fo )xbtM%\ P^g^ff^ i rnan oiöchte in der 



IjelKrt'igen BUitm.irft) (Uuchlifjz in feinem Gravita. 
ljonsg':fei7. der mori^iilclien Welt» hat hpkannt^li^ 
ichun den Hunger als ein unfehlbareKAlitLeiPoe<<7),i;)i 
machen , enwfoUleiO fielt ni^ht endlich dn gai^aieif^ 
Jicher CommUndicfitcr ^ewiiit^en 'liefw, wa» der, 
an guten Ijiifi f]i:( If:i in.nicr nocii feltr ariücn deulf- 
fciieu Literatur lucht auJi^rs, als zum rmfi hietlun— 
fleu V'ortiicil pereichen könnte. Aber es fi«ht 
fcluTerlich zu trwarten, dafs jemand, wie cinft 
üchilUTf freyiich in andcnn Sinne, da^ Huclif^, 
aäfliijchjd«sl^h|Bin^lbii,^n die Kunft,f<;tzea»)i^de,.-*- 
Nur der Vbcilainak . ipt man bisher» -weno' auoji 
nicht gleiche, doch gewifs äquivalente Opfer zii 
bringen, ke^ti Bedenlcen getraf cn ; man lue LasjQg 
durrn pewilfe Oucrjlionen, mipracli fjr 
zum Zweck der 1 unknaft mifslan^ui» die nieafcil^ 
liehe Natur gewalifam guficigcrt, unoingjSdiBluC 
der furohtbafep Wahrheit in ScMlcrv Wort: 



, , Wer lurincK MenXchen mach«« ^«na, 
der kann «ucli Irinen lu-bea.'' 



Allein unter all jenen beJauernswfirdigen Onfer^ 
bat hfin Einziges aus eigner fr^yur EutrchlieTsuqg 
jenen Sclirilt gelban; alle Cnd , nuch in frilber be«- 
wufstJofer Kindheit-, von Andern dazu gezwaacät 
.WOiedeA. Und doch dürfte eine folche CKraufiuniial 
h( «ofwm Falle nkibt «imqal befarchiea fviOf. «Ii 
die tägliche Erfahrung lehrt* idafs furlier watver- 
luft bey der Jugen<< Geh fehr bald wietfer erfetTTf, 
und alstiann dir fnihei n Functionen der phySIchen 
Natur, nur auf'kurze Zeit geft Jrt, wieder eintreten. 
Wenden wir uns aber nach dieTer abfchwcifei-fleo» 

B' doch wegen der vom Vf. felSft, zur Stiulg/cJiph 
curtheflung feines Dicliterwerilies, uns ui^ der Vor- 
rede niHfietheiltea » ia.fArw ^rtittwifs ganz einzyi- 

Sen Erp:neinun0, nothwendHi;en Bemerkung» zu 
en Produoten iclbft. Des Vh pnrti/chc Ulntrcfä- 
Cge fcheinen Geh eben fo plütziich,ge5ffaet md -ebea 
to reichlich wie die phyGrchen» d. h. in wirklifh 
uomäfsig Harken Sf rablpn (<eftrömt zu ha'ien. Dena 
in dem Kreislauf Eirus halben Jahres» uitmiUelltar 
••uf lurfaetes Naienbiutea» bat diefe poetifchfAderde« 
^ Vij) Jic^ ^rtfpicle and ain Traperlpie! erzeugt und 
zu Stande gebracht. 1) DU McsaUinncen, eiuLuft- 
i^iel'; 59 S. 1) Die geprellten FhiUPcr; eine Puffe. 
54 S. i) pie dentagogifcfien Vniincbc in Hitjcnbo- 
geii; PoITe- 43 S- 4) Die Vramnvcreine ; ein fati- 
rifches LuTtTpiel, 63 S. .5) Die Hüilenmiihk ;^ ein 
. SclMufpiel.' 43 S. €X ^ Hamhthr; «in j^ifiülnj^ 
, 09$. y) DieSdavemrat^; einTcauerrpitf. 4fl&^ 
Jede tmheit diefer heiligen SielKTir.alil . • ; , i^ijn» 
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Uofs der äfthetifchen , fondero der Kritik Oberhaupt 
gewiiiroeten Blättem nicht geftattet; dalier nuxj ci- 
aige Bemerktingen im Allgemeinen. 1. / • 

Wir luben ia dem ubigen Canon der dramati- 
fichen Producte des Hn. v. S. nicht ohne Grund den 
Sursern Umfang )edcs einzelnen StOckes dorcb die 
Itinzugeffigte Seitenzahl angedeutet^ nicht als ob da- 
durch fein Verdienft gefchmälert werden Tollte, Ton 
dern um diefs unfern Lefcrn fonft vielleicht unglaub- 
liche Wunder fulcher aufserordentlichen Producti- 
▼ilät nur einicermafscn begreiflich tu machen : denn 
ein Wunder hegrdj'lkh zu machen ift in unfrer ra- 
tionalen Zeit, riächteo wir, pnz am Orte. 

Freylich wird man aus jenen Seitenzahlen auch 
leicht abnehmen, dafs kaum ein einziges von diefvn 
Producten ein voll/tändig aussefflhrtes Kunftwerk 
ift, wfe die Komödien eines aloUire, Gozzi u.a.; 
viehnehr ift der Hauptgedanke Oberall nur leicht 
bingewiirfen , und fo viel in den Kreis des Drama 
aufgenommen worden, als eben höchß nothuciidi^i 
fcliien, jene Grundiileen zu' objectfviren. Der Vi. 
bat nicht etwa aus leichtfinniger h'lüchtigUeit fo ge- 
hdndflt ; er \h vielmehr durch den Grundfatz dajru 
gelfi'et wonlen, den er in dem Vorwort tu Nr. 7. 
"ausfprichl , nach welchem alle ZxriJ'chmfccnvn aus 
einem D-aina entfernt werden follen, weU fie lang- 
weilig lind, eigenilicli tiicht«; fapen , iiOil da* Srt»cU 
nur verlängern. t3afs läng^wrihge nml mcfitsjii^fnde 
Zwifclienfcenen in keinem g.tien Drama Ptjtz huden 
dtlrfen, gehen wir gern zu; a'ier in der Anordnung, 
dem innern Mechanismus deffelben, fo wie d^r Hj . 
~v.S. TU verfiihren, mftchte faft zu ökonomifch fchei- 
'nen; dafs aber die Kunft auf «ikonnmifchen Princi- 
picn, oder vielmehr auf Principien tfer Orkononiie be- 
ruhe, durfte fchwerlich von namhaften Aefthetikern 
tteKauptet werden. i>och der Vf. ift ein Landwirth. 

Bey einer weniger originellen. Erfchcinung, als 
Hr. F. V. .S. durch feine fo fellfam motivirtc rirama- 
tifche Laufhahn, in Mt poeiifch hterarifcbi-n Weit 
ift, worden wir uns manche Amffcntung erlauben, 
die bey kilnftigen Protfnrrinnni ihn auf manches 
Verfehlte, manches zu leicht Behandelte, aufmerk- 
fam machte: wir wOrden ff Ibft aus/umitteln fuchen, 
oder wcnigitens auf pafTpnde Stellen in den Wrrken 
"irnei kannter Kunftphilofophen verweifen, dafs es 
■ Keineswegs fo ganz gleichcnltig und zufällig fey, tVo 
der Act eines Siflckes fcnliefse, und der folgende 
anhebe; und dafs es nicht den Bohnenvorftehern zu 
ttberlaffen fey, obdaüSinck in zwey Acte abprtheilt, 
«der in Einem fortgefpiell werden /olle. — Hr.i». .S". 
hat diefc Maxime mitinit'^r hf'TnIgt, Lefer und DjV- 
f^elier werden ihm al- s Dank wilTen, -wenn 

er fie künftig durch e'icur i utlcheidung diefes Pnnk- 
"tes, der Millie, fein Werk zu erfsunzcn^ überhebt. 

Die gcluiigenftcjj und am meiften aitscefohrfen 
,der fi^ben Dramen find unftreitig ;\r. a. die geprell- 
ten Pliilijicr und Nr. 3. Erfteres führt uni die lii- 
cherliclie Scits des akademlfchen Lebens mr, und 
wiewohl im Kin/elnen das Meifte fchon al<; - 
vta tas dem Studenttnleben bekabntift, fu ui accb 



in der Anordnung und Zufamroenfteliung deffelben 
das Verdienft des Vf» anzuerkennen, wie er dean 
im Auffaffen koinifcher Situationen, befonders mh 
Be/iehunc auf ibeatralilche Wirkung, ganz vorzOg- 
Ilch glficklicli Ift. Wir machen in diererRflckßcht auf 
die Expüfilion diefes StilcksJ imd auf die dritte Scene 
des dritten Acts aufmerkram. Jone beginnt alfo: die 
Scene Ttellt cFen Markt einer Univerfitätsftadt vor; 
es ift fpät Abends, zwey .Studenten machen fich das 
burfchikofe Vei^gufigen^ die Klingeln fämrotlicher 
Häufer durch daran befefiigte BimlfJden auf eintnal 
in Bewegung zu fetzen, wonlber dann die gefamm- 
ten umwohnenden Philifter in Nachtkleidern, fo 
abenteuerlich wie mt^Iich cuftümirt, aus Feoftem 
und riiQren herausftrömend, entfetzlichen Aufruhr 
erregen, und endlich Ober den bald darauf vorbey- 
gehenden Peilell» ihn fOr den Urheber des SK 
chcns haltend , herfallen. — In der dritten^ 
des dritten Acts ift eine noch komifchere SituaT 
Auf dem Theater if\ nämlich ein kleineres TheatÄ 
vorgeffeilf , fo dafs der Vorgrund das Parterre deffeli- 
l)tfn bildet, welches canz mit Zufchanern, an der 
Spitze der Hurgeniefrter , angefnllt ift. Auf der 
Bank, dem Orcheftet zunäcnft^ fitzen die Haopt- 

fierfonen des Stockes, che Siudt- nten, die fich fjmmt*- 
ich Ztipje vi.m verfchiedenften Kaliher angebunde«, 
mit d*m Rdcken nach den Zulchautni gTichtet, Ib 
dafs das l*lil)likum be\-m Aufziehen der. OardfÜB 
nichts als Rficken und Z-jpfe aller Arr, wii fie Lich- 
tenberg fo launig gefchildert hat, erblickt. — Doch 
um die komifche Kraft diefer Scene unfern LefefD 
vollkommen, anfchaulich. zu machen , mofsten wir 
ilie ganze Srene hier mitlhelltn, was der Raum nicht 
vprnatfet. Sehr «jel wilrde dasStlick, haiiptfächlich 
bey der Auffnhrune, noch gewinnen, weiin es den 
grgmwcirtrgen VerhiilXixiffen der akademifchen und 
gelelirten Welt näher gerflckt wäre. Die Akdeulfcb- 
"thflmeley und jetzigen Cäntraverfen der theologi- 
fchen Welt bitten billig mit in den Kreis aufgenom- 
mert \verden mrtffcn.. So aber fpicll das SfOck in ei- 
ner fchon alten, nämlich des Vfs eignen akademi- 
fchen Zeitv daher- denn auch, noch z. M. Hrll- 
fr/dt und DndcHtnn hier vorkummco. Uebripens 
find diefe sqrreüten Philijtcr,, unferm berOhmten 
' Tragöden Miillnrr dedicirt, der wohl dabey mil 
G6//i<f.» Getteralbcichte denken dürfte; 
Still uod matiTnol tttirn nW, 
Wenn PTiiltfter fohwÄtiipii 

To' %vie dtr Vf. bey der Dichtung diefer Poffe wahr- 
fchelnlich den amfern Vers: 

" ' ,, l>»n Philiftern ■llinnial woMgPfti'ntTi ru rrTuiinnrn 
JmSinne grhabt hat. Nr. 3. f>/<- J- 
fnrtf in Jittjhilmgcn hat mit dem Mu,^t ii KiM.m- 
men gleichen Werth, und führt uns in die Welt der 
KlfinP(idlercy , unftreitig ein Gegenffand von uo- 
erfchöpflichem Reichthum filr die deutfche Komö- 
die. Mit fehr glncklichcm Humor hat der Vf. io 
wenigen Zdgen ein Gcmidde des Klcinftädterlebens 
mit befondrcr Bezlehnng auf (He demagojjifchenUiti» 
triebe vollendet, ujid \v\r möchten diefes Dratau 

^ dem 
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«mdlt CN l w oH anfebiieftt. — M«hr int 
lMflii0l{*fld«' fietherknn^en, dlirftM- hier nicht 

am Orte feyn; imlefren Iv f>'i. *»rir, dafs ai»s diefen 
jllgemeinea Andeutungen die Lefer fchon erkennen 
wvrden, vnn dorn vorliegenden Werke« das 

itt /ciner^^tfrfwirklich eben fo original als (iiMVen> 
ulinting- ilt> XU erwarten Inbin«. wie^tMteni^ 

üMhMD üsy«. VolteiKiMM- flndsi flfah* Irisik' iiIiAUk' 

der Vf. felbft will es aber «uoh-atcht dilfttr gehalten 
wiffen , er nennt diefe Arlteiteo' m ntir dann gelnn- 

En, wenn die Lefnng derfelben, einigen feiner B«- 
noteD'eine frohe Stunde gewähre^" Und das wird 
iBaithrall«iW ROekfiehfebev vieleihilec Fall feyn,. 

tm!Äm DarfwbpteMn>.)S(M»^BacMbfiMr Art«ufr- 
«■HinNiViifid iik leh tu venurtititMMMMraa« Asf Ae* 
iM1^n»iirenJerr le ce«»ifs% befönders «b«r. Mefa Nr.«. 



Mrjj ndfMemMfBiMI^I^Biken'mltMiiiaT«^^ 
teil, die ihs unter VormuadCcbaft fetzten« kfln^m 
feine Lebenszeit, wie wir ebenfalls atfs (einen illl^. 
einigen fremden Liedern erfahren« v.c'a I - Iü vor-« 
liegende Sammlung inittlieilt. (S. die Sipllen in de«; 
Notiz tlber Dajfchn, S. a6.) Ba/Jelin war Tuctv« 
walkcr und mfitzer einer Mühle in den Thäieri^ 
der Virt. Es iebeint aber, dafs er fein Gewerba 
•iolit lufla- mit FMfa nd OlOek. batriabon. b«{M.. 
Am firiaen Lfedeift.lidUt lamen wie ihmals- ^lafi 
herumwandernilen SSnMT- kennen, deffen Lufligis 
Verfe nberall m der Naehbarrchaft willkommen vfi-f 
ren , fo wot als man IFein und<Cy der trank, und 
dec Sänger gieng auch nicht leicht an einem ILiufe 
vorttar». wo- man dn.Fafs anzanfie. Der tFcin, 
wie>eir aa^BBde*4iciM» ia. dam- LVite« Liede g»r 
um<Hcb* «adOvt» .Iiaii»ünd Hof; 
tMid % mocihten fein« VwmudiU wAtV iiialit al^- 



iiM 3.' vto> komifehe' Wffkuhf; W^orHrhlgen. fjrailfan^ gegen ihn. handeln, indem üe Ihn « wie-ei<- 

Diction, bemerken wir fcliliefsliohs ift im Oanieo. «en Unmilndiffen, tinter Auffieht ftellten. So viel 

gut und den üeger»ftanden und innern VerhäUniffen» ift von den Lebensunii'iin Jen des Bdjfchn bekannt.; 

drr Stricke anpi'nieffeo : miiunter aber auch etwas _ . , . 1 , . , , «t 

- - Seme Lieder, welche den // tm und den Nor-» 

roäanifchen Naii-.a. 1: i.uiU , diu f ,,/;r, ', 11 herrli- 
chen, haben ihren ^tarnen von (Ln 1 tialern erhal- 
ten', i(i denen üe zuarft gelungen wurden. Es find 
ihrec 6a übrig geblieben«, welclie ficb durch ihren. 
priginpUe^ ton e|jen,f6.Ähr^or allen gleichsaltigea 
Gadicnten. «ttszeichnen , als durch- ibra-gewaoata». 
corrccte- und -elegante Sjuraobe: Man ww dageRen 
nicht einwenden kAnnen, dafs IkifJeVm^tiSMttouäi 
viele Jahre im .Munde des Volkes furtgepflänzt, «nd 
in ihrer Spr.ache dadurch nicht wenig vcrneuert 1m- 
l>en:. denn, wenn auch auf diefc U'cife Wurier luul 
-Formen Cch moderniCren, fo wird doch ein Gu..' cht 
. «taurob m fldip«t ia 'Fortf>iUn«uiiy iui^ Vplke uiciu, v(t 
•n^Bbfaaa dac-Stils gewianenv können.. Was |g| 
eiftenthümlichen Ton tli)>fer< Lieder bairifft«.'. I 
fpricht aus aus ihnen eine i^heraus gutmOthige, efii^ 
liehe Lnfiigkeil und lich.mlichkrit an. und die trun- 
kene- PliaAtafie des- Sauer»- ift unerfcbupflich in 
drolligen, inuneri OberraMbendan EinfUlen ond Bil- 
demt mit' deneni er fein efaiftohe» Thema variirt. 
Alle fein« Lietlec find^ za Gafingen. froher Gefell- 



lOehti^i, fo Hafs felhft Spraahlehler eingefch]i(;hen. 
Gnd: z.B. „Sie u;hert,**'naMfie nahet, oder &efMi^ 
hvtßch (Nr. s> S» Ifi.)* „man Geht ihr (^e) eine 
iiaiaa hahsn'* Qk»d, &.4C.) »Ich hotfi» CdüchtfeX 
keioa GeCsbir fBcSia** ^ vO. a-dcrgl..inahr.. 



^EV, f,pAT.,\>. PoiTfun , u. I'ai'.is, b. l'luquet u.a.: 
7*^. it'aüX-de-l^lre (TOiivicr hußclin , Pocle Nor- 
' mand de U fin du Xi V Sii-cle ; fuivis d'un clioix 
d'aacieas Vauk— de-Vice etc. publies avee des 
- , DilSlrtetioM* des Notes, et des Varlantes, par. 
' 'M. iJuaS» D» 'Am, A«MÜen JSibliotb^caire etc. 

Vauae^A^ /Plnr der Name rier fcMkaa»Thl- 
1er, walaba dh FlDfla<y^ umf f^iHni# bey der von 

dem erften. FlufTe benannten. Stadt fTire in der A/<v 
dernormandit' bewärfern.. Diefe Tluiler God fo voll 
von Fabrikmahlen , und befunders v*niTuahwalke- 
rejen, welche durch dier beiden» Kiafle- getrieben 
, werden,, dafs Ge_gleieliran- eine. Vbcftadt- von- yire 



, Oie Flaa»vBraiii^geii.6chJiai«iameiiBirflGlMk. .i^^ nad gMknBt-»la- kurzen Ver^a 

welche Psnf '/In, Fol» vod kurzen. StrojA«»». wid^ «a. ipawea roh Re- 

frains.. 

Den Namen yamap'- dä-Virg-teheint Baßhlin 
feinen Liedern felbft gegeben zu haben« Weni^^tens 
findet fieh das Wfvt mkk»Mtut im iUkt Btäm- 
tung. ln.dem-5teaidada legt-dMiOtatar:: ^ - ^% 

Mi ri«B c&MifrJbian'w.l'eti.- d«j> Wirat: ' 
und' bezeiehnet alPo mit diefer' Benennung ein leieh-' 
tes, luftige.s und ungekOnfteiteS' Lied^hen« Mr 

^. ^ diefe Gattung fetzte ficn der von dem Grftndar dar- 

Engtänder, und feiner Oreifenalters gedenkt, (elbea gewfthlta Name- bald fsft, und ging-anl< 
iMe EindaJi8aB:»<iq /^inci.nM|laba'lii«r geiAcjiit faTn.'-.]Uadeivt|*i(Di»tftiger md'fpitnrer Nacbar 
muls, fiUlt In das Jahr 1417. Die Englinder, di« 
den altaa.Maaa gtinifahanaatt. zi>. lutbePil felfainen,. 



fteht eine WalkmUl|Je«. walebe Mah heuliges Ta^e» 
von feinem alten. berflhmten.ficfitzer Motilin BaJJctin 
f^Munt wird. 

BU)0lm.n»A W^JOim , wle'der<Naiiie «UiHeh g»^ 

fdirieben worden ift) wurde zu JTinroder in. der 
Umgegend diefer Stadt gegen die Mitte- des I4ten 
Jahrhunderts geboren. \Vir feHlief«ea dikfs aus ei- 
nigen Stellen feiner Lieder Vatix - dt - Vire LIV^ 
und LXl), worin er der Belagerung von Virc dureh 



hier geiAcjiit faTn.'-.]Uadeivt|*iehitftiger md'fpitnrer NacBalÜMi 
Die Englinder, die Nebenbuhler Oben Mehrere SehriftfteUte de» l6tc» 
Jahchujidarts. gedenken» dar. Wqmx^ dr- Win lud 

ihm 
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inm tJrTprnnrt, als eloer inageintefatea Sache, 

Chmnc, und befondei« dar narmSnnifrl»« Dichter 
yauqutUn de htFresnayr, in feinem Gedichte .^iBl 
fodtique. (S. die hiehuir pehorigeii Ciiwte, I« d«r 
f Btrfahrteo Notjz S. 19. 20 ) Jtan le Boux , AH- 
«Oeat -in Vire, war der erf>e, weklier Iiaj[/elm's 
Ciiedw ge|;en Ende des fechszthnten Jahrhunderts 
aus dem Munde des Volkes fanunehe und gedruckt 
herausRftb. Man hat ihn ohne geuDgeiides Orund 
bcrclmfSiBt. dafs er die alten OMt»^mod»mHt 
habe , fie hatten vielmehr bi« dleferZ«it miBlWid-' 
]ieht[ 1 (aij fjrtzuiijl manche fpidchtiche Verände- 
ntoe erlitten, die ic Houu: nicht gut wieder ver- 
Witeklttn konnte. Diefe >dteften Ausgaben find zu 
firr'BacIrMekt» oh«e Jahrcsbczeiclinung, fedocii 
waKrT^oUeti |m Jahn IS76- £iae neue Ausgab« 
beforgte im Jalire «flll^äUM« «<» wdohe ar^M 
altere Orthographie «infithrt«, »b ««• Sfi^At b» 
verlanRt, in der r.\c lAedcT auf tins pekommeB ünd. 
Vorliegende ncuelie Ausgabe zeicliurt f;cli cor allen 
vorhergehenden durch rnie herfcre Ordnung, einen 
Wiiircb bearbeiteten Text mid reiclibaltige Aftnier- 
- . — . fite«othflt euch aulwr 



Baffiflm^t hitdwmt eine Auswalil norli unprxJrucT^tör 
Mormännifcher Lieder von der bezeiclmetenjCati« 
ferner einiee andere aus alten -(eltciten Di 
^.beriw-^owp^'«'^ dat -fo Aua 



Aus den Einleitungen hahen wir d»9 Wefent- 
licbfte (Iber lUiffelin und feine Lic<ler mit^pet heilt. 
Sic: feljLM j ifMjiilr:ii tj I nc IJji terf ucliupg < ' bc r (I ] e ver- 
fohiedeneii Ableitungen uad EriiiarHiifieB des Wortes 
yaudevillef welche es ziemlich einlewchteod ma- 
«haa« da£s VaMtdtviUt aio« Cotva|it«oo der hicterea 
Normiimirehen Ausfpradw vaa^Fwum-^d^-f^rt 
Schon Dit Chetne hat dieTe Meinung aufgeftaUt* «ad 
wülS man dagegen aus allen I>rucken, worin fiek 
/' *;/ de V-iUe nndet, oinwen let, i(t nickt (iberf t - 
rend-, d« diefe Druck« zwar einige Jahre Siter iin«i. 
als die erften Ausgaben Att -f ua:x- - dt - y ire des 
Biiiff^M aber nicht fo alt, ils die i^aux -4^0- flat 
^RubR« -/a« fie tragen fogar zur Beftätj|runp der Ab^ 
Leitung «on#^aiMr-dff-^ir^ bejr» indaiii w4i«aii* 
<iere Erklärung des Wortes ramdevittet d. b. ek 
l<ied, das durch die Stadt geht (r-fj^^rnür , Spi- 
.«ifah)« «in JGaJItnlMuer , wie Faui cMk, ^ audc^ 



HTERAB.ISCHE NACHKIGHTKN. 



VnivaifikiM nad «ödere I^du r a n ftal t ep. 

«■ JFien wurde das Geburtsleft des ILaifers Frens an 

12, Februsr d. 3. ferpiliih begnnjten. Der Pntretfsr 
der biblifrht II } VI--' i-, Wennrh. hid zu demWI)«» 
di^h ein gedrorktes l'mjtfamin eiu, -o elthes den Titel 
"iatt RwadseiJViwT, ImperatctujiwgufH, Patriae Po- 
'v*tilU,frftiinnia*aliiium tn litfMulo thtohpico j4upit- 
riawu et *r4*i*««w iSoxf'^^oni Addietorum yindobo- 
Mitji A. MDCCCXH. pü» dsaeÜSfn* mimii «t^ram- 
' dum indicunt eptsdem iHfthliii IHntHortl Fn^^ff!»rt9, 
intfl Commentatio hrßorica, qua, qutartum Hn^^uanrm 
^rirntaliutn/ludia Aiiffritr d<4mmf, criynnftin: l'nrsl. 

Sm -gedr. b. Ant.' Schnnd , ;o S. iu 4 Triefe« Pro- 
tm, ein Beweb ron der cirienlalifrlifni €el<*i*»ni- 
und Belefenheit de»Vf», ift auch eorrect hteinifrh 
.«rfclirlebe«. Dar W..¥artia«i|«f firh in diefisA «rßai 
i Theii (mSgen die nbrigeH hald «aehfuleen !) vber«a 
■ Verdi<*orie de» Albrrf Widmam>ffädt «nd des Johann 
Jjrunclavhis um d«8 Suidium der nr«l»ifeh«n, hebräi— 
fchen, fjrilcbea und türkifi iitn Sp] ,M l;e Der Director 
de« laflitets, Superintendent und CooJlltollAlrath Jah, 
WmÜätr, hielt «ioetmirende deutfche Rede, «in Zog- 
. Mag aioa latnaiCcIks Beda. Einer der Zäm^m dac^- 
-wtrteaitt'fnteMtMiaa, «ib anderer «i» MalraMa43a' 
s dicht. — \ rh immer Und die EmeDBungea der Pro- 
i Ib^iea «Ur iJognMtik «ad Dofosengekbicbie . dar hi- 



I f ■ 
r. :- t 



bUfchen f>;xa|cle-rar dieHelvatifchaaCoidtfBana-YsM 

wandten., «od der Moral- -iind TMhonQnieoTogTe trfdft 
erfolgt Für dir Tr .n ffur der Mor.n!- und P i'i, r ,! 
theologie fanden iirli bis aura Temiiu im April iuof 
Meldende (dreyrrufefforen, eiiirredi^er und einCAii- 
fiidat der Tlx^'ulogte). Zur Ertheilfloa von StiMBdiem 
und FrefiilVhen an unbemitielle' Sw^ge im mm 
wiederhotie ZuiicliertjnJ; ei'bnllrn. 

Oer Kaifer und König Krsnz hat für ;^it befiüiden, 
--hnJ-TSai ■'"> der ft/iJAer üniviTf;':!! (To ^■^ir sa 

<der Wiener) lur jede FaculIÄt eigene Studien -Oiteci»- 



An dem rvfornüifkH 'Oymnc^ßnm zu Ajpe br.te 
'Wefitprimor^iefnanKlMM 91 Ätphan HAcz, Doctar der 
Mediern, nlsTrofefTor derNatui-gefchit hfp , TlijUV , Ge- 
frhichte und klaOirilien Litemtur angcitellt worden- 
Er trat feine Stelle im November tgll m». Die Pr^ 
felAir der -Philofophie und nintliematik ift durch dea. 
Abgang des PrufefTors Stephan l on Ulirton (UebeS« 
detzera yoo Krufi't I<ehrbiich dar fhjldfcphfie iüjlia 1»- 
«etwifehc Spiachic) racant gew Oldau . Wa* EiMla dfc 
•ft-^ rcllHgiums ih derProfeflbr dfr Theolnpii? , Sifj>h.m 
iiri>e/iry/n-lCo{/», einftProfeffor d^r orieui.iInMttQ bpr«- 
- eben und der liitilirrlif u EivegefL' «Ji (ieiri icriirmirlen 
, CoUegiofB zu Debreczin, wu dieiar gelehrte und libe- 
rale beget viele das Ii bare Schüler zog. Zu Papa hatM 
als Pmr. dK Ihaektia toiaaia ÜsiaarAieteillwiii d»« 
gelegte ' " 
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LITBAARIS.GHB ANZBIOSN. 



L Neue periodifclie Schriften 

Xn der Schoniaa^fchen Buctüuui^iwng in Elbef-« 
Aid ift «tmueneu und an alle BadhJiandlungen ▼«r- 
ftndt: 

Rheinifcht Jahrbücher 
X • für' 

JU * d i c i n und C h i r u r gt ti, 

' Ilemu^scgebeu 
von 

Dx. Chr. Fr. Harlfß. 

V. BaDdea H. Stück. 
TwSm 90 oder i VL 30 Kr. 

n. Ankündigungen alterer und neuerer 
Bücher. , . 

Ber W. Lauffcr in Leipsig trad Jn alUii 

uuchhancliiingPD iiiid zu Iinben: 

Siep/j J. IT., G.iUprie nller iiinrli'Vhfin Aiiforen von 
der nUcflen Iii» auf die Zeit inii ilircn vot— 

l&gU(hTteu Srliriilen, anrh nlp linb^itiTclier Ordnung 

* aol^chelll. ifter u. sierBnnd. gr.g. Tgat: j Rddr. 

— — die Lehre TiimConlradictor hey erkinnt^'m Coi^- 
" cnrsprocerfe nach gemeinem und hxierii« In n» llcdit. 

* Xwtyte umgearb. Anfl. gr. 8- J8ai. l Küilr. 6 gr. 
Cei^Sfjttrf Dr. K. F. W. , Syflera der innern Staat»« 

tenraTlun.:; und der GefeMptilllti. 3 AbtheAungen. 
■■ gr. «. 1818. 1819 6*RtJ»lr."(S gr. ■ 
Cerihiclitc der pnprtlirhr n T iiiM^rrnlinonarrliiV Mil Vii- 

meilLiiBgen xvn Kluber. gr. 8- 1795' i Rthlr. g gr. 
Wf4rr\'-J. £ , ' Stalttsiath, Germaniena ITrverlMfinif, 

mit « iiipr Vorrede über den akadeinifchen Vortrag 

der deutfchen tteiclMg«rchichtc. gr. 18 P- 
ailgnmaine lluori* d*r StttlaconilitnfioB^ gr.8. 

draiTd^SlAatscObnitaKoft cMwMielt und dar- 

ETpftflti. 9 Bil«. gr. g. 1 Uthlr. la gr. 
&t. fedaye de la Ctirnt das Aitterwefen des Mitlel- 
«Iters , mit AomafkuBgcn Ton KXihar, 3 Bde. gr. g. 
4 Ktlilr. 4 gr. 

Sartori, /. v > geirOtciM» und waMidiM ftntkfdUeliaa 
Stantsrerht. t Bdn'itt 6 ThiilMt. gr.8> 1788^179!' 
■ lo&thlr. • 

igA C 2; 1884. Zu^^ Band. 



ptihne, Dr. v/. , die Milch- und Molkenkui«n und de> 
Tcn 7weckmärsig(te Anwendung ia TinMiodcnon 
Krankheiten, g. [$19. i Rthtr. 

GmiMi, S. D., ioflituliones paiholoj^iae medidnalif 
ad cditionera 3 cdidit cuiu nddiinincrili* /. C. O, 
.Ackermann, g innj. 1787. i Uthir. g gr. 

Siebold, Dr. E. v., über iirnklifeben Untenidlt in d«f 
Etttbindüngskunft, nel>A . ii.er fvn^-inalifrhpnl c f-er- 
fiditWnMprAtifchÄUebungenamrbantoiu gr 8 
16 gr. 

Große, K. F., Idceo und Malerialicn aar UrdUichaa 
nllgemeincu TodJenfeyer. g. 16 gr. 

Sander, Ä, von dar Güte und Weisheit Gottes in der 
Hator. Ein BUell zur Helelirung und Erbnu.me 
Menrfhpn, vrcirhe Gott und die Natur aus cierf. I- 
ben kennen lernen i*-ollen. 510 Terb. Auflage, fi. 
1830. 21 gr. 

^"^^Hi, i ^'^»S^oliapJMlologica et critica in Te- 
tu« TeRanentnn. X Vbl g maj. 1783 — 170»! 

15 nfliJr. * 

Humwel. B.F., Bihlii.ilick il( r deulfdien AlterlhüiMr, 
fyneinnlircli geordnet und mit Anmerkungen t«w 
ftJien. gr.8.,1787. x RilJr. s ?r. 

— — ZnfÄtte nnd ^VerbelTtrungeu ztir Bihliotliel. 
gr. 8- 179«- 12 gr. 

Panzer, G. JF., Annalen der ältetn deutfchen Lite- 
ratur, oder Anxeige und Befdireibnng dt.rjen>« 
JSucher, welche ron Erfindung der BiKlidiurl 
kunftbi»i5so in deutfchcr Sprache gedruckt wor- 
den find. g^. 4. 1788. aatlOr. i6gr. 

Bnmane wn fF alter Scott. 

fFaverle)', oder Scbotthind vor Jabran. 4'' 
1822. 3 Rthtr. 4 gr. 

per Behcrrfcher der V.Wnmle ron JF. Scott, überlMtf 
von /. P. W. BxchU'i . g. igäa. 1 Rüür. 6gf. 

Die Circe vnn GIns-Llyn, Rouinn TonJiP^&all, uber- 
fetzt Yun K. H. L. Bönhardt. lOar u. ater «"»">• n. 
1822, iBtltlr. lagr. «™. ä 



Von Ahrenfii TaiMa vtfeaonm «-r^pur, 
die aadi Ühnlichem Fbine bearbeitet , y\-lC früher Pan- 
acr deutrehe TnfW-fen -^Faun» , in jedem 1 leHo f üiw und 
y-wrinziR Kit] fi r nnd eben fo viel Blätter T< xt enthülL 
in io eben das vwte Haft, erii^iaaen und für den.P^ 
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Ton I Rthlr. 8 gr. in den BuclJinncUungen zu erhal- 
ten. Das Jxmjte Heft erfchdnt in Zeit von 6 Wochen, 
uud das Jeehste und ßebtntt Hefl Unil l)<?reil* unter der 
JPceiTe. Von dam wrtm. Heft« an hat Uaw JPmüeflbc 
Gnutar die Herausgabe aRabt fibenmnüneB, vnd Ilrin ' 
Slame ift hofTi^mlich den Fntnmologen für die Treiie, 
zweckiDäfsige Aus\vaJil und riduipe fyftemalirrhe Be- 
fliinrnting der afipcliildeten Infccten eint- liihen! (ji-- 
wahrlcinung. Da» vttrie Heit entliiilt unter andern 
merkwürdigen Infeclen: Carabns hungariai< Fafrr.* 
Leptinus ttftaceu» MülL, Da/yeenaJiilcatutBrengn.f 
Asroßis Celia G«rm.t Vt«pa irima Germar, t lEw- 

felUv CHspidata Cerm, und Dnlichopus Ji.^cipes Witd. 
a den uiicliriruicenden Heften iLuden licli unter nn- 
dern : Cupn- ßjjt - Lönm Stev., Caruhiis mmlitus 
Fabr., HiJJodfS unopaeus DeJ., Griltiis tubeiciäatus 

Fab., j^nadua DrenodM Büttn, vaA webrara neu« 
Arten. 

' Hall«) den 30. Maj igaa. KümmeL 



Keut Werluigtartilttl 
der 

C G. FlittnetYrfien Burtibandlang in Berliv. 

Jubilale-Merre 1822. 

Balehrangen f&z die Jugend aus dein Reiche der PlMtnr 
und Kiinft, sur JSmedLung der Aurinerkrainkeit 
«nd de» .Nnchdenkfliia. Mit aj illiup. ^«pftttafiilii. 

gr. g. 4 Utlilr. 

Kumenfprache , die, oder Bedeutung der PflnnzeD, 
Btajneiiiwdiuäiaer oadhOocidentaliTcher Art £in 
HSIF- and Ilothhaeblein. Mh ainem illam. Bhiraen- 
kr.mz. 12. Geh. 8 g""- 

Diitmar, Witlerungsblnlt, cntlialteDd die zu erwar- 
tende Sommerwiltcrung vom A[)rii l>iä EodeOctober 

- I8m, nehft einer Katurgeüchicbte dea vergaageaett 
IViolers. Eine ZeitTchrifk in zwanglofen Beftan. 
Zfcn-fc? Heft, g- Geh. 10 gr. 

¥üi:ntr, Dr. C. G. , Gemetnrar»1iche AnweiTung über 
den ?(ntzen und riiliiigcn Gebrnuch der einfachen 
kalten und warmen WiüTeriiüder, Ib wie derDampC- 
bäder. Zar Beiehrang der Badeloftigen. g. (Sah. 
10 gr. 

•~ — Unferri<-!it in der Kunfl. die ■weibliche Schün- 
bolt TW erliftlfen nud ihr zu Hülfe zu knniiii<>D. Eine 
Tuilellenlectüre. g. Sauber gebunden 1 Rlhlr. ig gr. 

Vaynt, Dr. F. 6.» Dendtologifche Flnn derUngegnid 
und der Gärten Beribe. Mit «iaer Ku'pfertiäid. 8l 

1 ilUilr. 8 gr. 

BoWmann, P. J. G., VoUflnndige Sammlung der nü- 
heni Beftimmungen der nllgemeinen Gebären -Taxe 
fiir iSinindiche Jnftizcolle^ft , und für dl« Jafti^ 
eomniffarien und Not.irien in denPreufsirrhcnStna- 
len Ton 23. Aupaft 1815; neblt eineui Atüi.mge, 
welcher eine Yoiinündigc Ueberfirht des sehnten Ab- 
fchnitts de» soften Tiifl», Tli. a. de« Allgemeinen 
Landreclits vou ßeleidigun^ea der Ehre, und der 
«i H pBg <iBenRrlü«terHB | i>m deHalbea ^ iiMl«m)]!iecl^ 



\veirun;: der zum achten Tilel \im WecLfeln erprin- 

geneu Deda^aUoneii eirthäift. gr. g. LKtitir. 16 m, 
Poppo, Dr. Sth. / ChrellimiafM«; coMnAA Wbdnt 

libruin et inaj. parfem libriV'', Pnufaniae li- 
bruiu IV"""' , et reviorexn Graeciae liirioriam ex ü*- 
deirt fcriptoribus cnntexiam , cum felecli* WeffeliD- 
gü f «cii animadveifi in.ul^ (i»cundae g^uinnr. clalfi*. 
8 nu). 3 Athfar. 

Vimen/tein, F. G. ah, BiUb'otheca felecta juris riTilis 
Jurtiniatiei. Tars I et II. 8 »i'*^)- l Blblr. 13 gr. 

Wildlterg, Dr. C. F. L., Hvgiaflik, »der die Knnft, 
dieGehmdheit derMeufcbeu zu eiliaileii und zu be- 
fijrdem, nod dieLebenadaaeriu verL^ugern. 2UMytt 
renn, und verf). Aii=.gabe. gr. g- 1 Bthlr. 16 gr. 

Gleich nach der Meife erücheint, und wird den 
I. Angnfl anageliedraf? 

Anhang zum Frankfurier Gefangbuch. ZnrBefurdMUBg 

dar kirchlichen und iMUslichen Aud;icht,^8. 
Sammlung diriftlicher IJeder «ur kirehliehen (oder ot^ 

fenllitlien; und Iiiiu-ilii lu n \iidarli( 

Tzfchucke, K.l\. ßjaudenburj^ilth-rreiiMdlie Hegeu- 
len— and X'olksgefchirbte von den üUeften bis auf 
die neuellen Zeiten. Oer Jugend und allen Vntar* 
landslhjttuden der gebildeten Stande gewidmet 

f)/(Yfr/ und /efc/fr TlieH. ^T, g. 
Vtmm/Uui, F. G. ah, BildiuliMHi^ fidectn juris civüi« 
Jubiuianei. Tars III et IV. 

WIl. Hiermit ift das Werk gefcblofTen. 

In der vorigen Michaelis -MelTe igai erfduen: 

Band, das, dar Ehe, oder daa eheliche Leben. Ge^ 

fthildiTl unrh den Gefetzen df< Social- Verf in. und 
derlSatur. Zwey Tlieile. i\lit Jvpirn. 8- 2 Hthir. 
E^cr» die» der Liebe , oder Befchreibung der Ver- 

- lobttop- and Uoehaeita-Cerenioiiieen aller Natio« 
nen. Zwey TheIle.iHit S|irrn. 8< 1 RtUr. ig gr. 

Heibniti, l'reyheiT £. /f., ül»er die allgemeine Ein« 
fülu-ung d^*r l'mdenS'^ Gerichte in der pren&ikhe» 
McMUirchie. 8- Geh. 8 gr. 
— . VeberFreu/sens Geldhauahalt nnd neae aS i w iep 
fvllem. TVacbtrag zu der Benzenberg^Mken S«lutt 
über de nfi Iben Gegenl'iJind. ?r. i{. 20 gr. 

— — Ueber die Vereinfacliuag d^s AdniiuiAntiona— 
Geifte«, mit befonderer lUidUldit «of 4uk pteaft*- 
fcben Staat, gr, g. 14 gr. 



Unter de;n Titel: 

Syftem Atr TecJInift • 
vom Finanzrath Dr. jiuguji KoSe, 

ift in demVerlnge der Buchhasdlan^ Karl Fe Ame- 
ln n* in Berlin (Br^ldei^träAe Mr. 11.) fW eb«n ein 

\V< rk > I !■ hicnen . welrJies die wichtice, norh nirbt 
gelJiite und von den erlien töchnoloplVhen Srhriftnel— 
lern fogar för unausführbar erklärte Aufjialie iirh go- 

läufc hat« daa gaoae Gewecbawefea Axeng f/Xtaautttfck 
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iug«llalte0V-«md^ «]aMbMi'(9«w«ri)« in genealo- übergiebt hier dem rablicuin ein Lefcbuch, das auf 
giüiu Ifaift; ft> tria in ihMa wtebfeireitigeli YeiiiatT Mie BnUchlMukett Anfprach macbsa diirC Der Ve»- 
Vo* d«r Eneeu^nng der Ktttnr« ftEfer hat lieh TomugUeh bemüht , eb« ft^ehe Auswahl 



andneto, wodarch für alie Gewerbe' der Inbi)t ^t^Iie- 
mt-wüdl, ausgehend, Tteigt diele DAtftelluu^ iii u'^r 
Stufen tuit einer bis in d is yiinlte Dei.iil gelu-mlen 
r')aftp<nn»n4 und nach deui (ieiichU}iiiiikte einer immer 
höheren Entwickelun,!^ bis zu den Gebilden der Kunlt 
auf, welche, da üc nur um der Idee willen errchaffta 
irorden, über, dem Gewerbswefen flehen. Da» ün- 
MttMnfttef «W^khe» 4w niaJiciierlex Bezeichnungen: 
Haniwerfc«, Fahirik«ii ,"Nmitifftcturen , Künfte u. f. -wr. 
eulh,iHen, fSIh dadiircli notliwenilis hiinvc:,'. Zii?li^ich 
Iii in (liefer D.irflelluii^ fnwolil die Idee der einzelnen 
Gewerbe, als iuirh die piMiktifcho Mettiude , fbrner der 
w ilf.'nfelialtü^fbe Grund und endUch derjenige Grad der 
Ausbildung kurz und beAimmt angegeben, auf wel- 
Im diuch die rafchen i'ortichritif dhar Zeit geh»- 
MD woideB find. Diore« 'WftIt.Jlt fonafeh das «r^«*, 
W' lrhf^ dipFem GeHr hfspiinkte erfclielnf . i ikI l.irf 
mit dt'u vielen vdrhaiuli-iien I erhuolf»mie«u keineswegs 
verwechfelt ^veidi n. "VY iliretid es au iich eine fehr 
fühlbare Lücke in dei \\'ifleufchalt nusrüllt, ^väbrend 
es d.-is Gewerbswereu mirder "ihm gebübreii len Stufe 
dadM^t ondiMigt, 49S^ Ml l<iu^ fioimkUliu« 
dnrchMM kciae WOIkOr Statt findet, nmft «• Inraii 
ab akndemifcher I.eitfnden, als für jeden Techniker, 
der Cell über den MoLeu mcchanifchen Arbeiter erho- 
ben hat, fo -ivie liir di-n StaAtsin.iiui , der d;is ü.th/o 
Gewetbawefen in feinen wechCalfeitigen VeiiiältuilCBu 
klar Shetfchanea fiiU, «ine wilUKnn— ne Efidieinnng 
hpi. 

Das Buch enthält nuT rdumein Papier 429 Seiten 
in pr. 8- und itl mit (inteu deutfikeii I^elläm 
Der f lei» iSt i ^thir. i g gr. pr. (Jone. 



So eben ifl in meinem Verlage erfdiienen: 

Ott« Mtrrm«Hn$h«ä bey Iß«H/iglt' 
Ift^ Wnaikenswerthpn RiickJtchten bffdlrielMlB 
Tom Prof, l/riedrich Pold. • ' ' 
gr. la. Fteis» Araber gaheftor, 14 gr.' 

wrifSr CS durch alle Buchbandlungen zu T>ekornrnon ift. 
Die Wichtigkeit de», •»ielffiiijr VHandUt^u GegeuHan- 
des in der beliebteu Srliv^il nri des Herrn VcfOtllhn 
tiberhebt mich einer befondvrn firapfehlang. 

Leipzig, den 3I5. May ig23. ' ' ' 
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KOr/o*« eng^ifcbes Lefebnch fiir Schul - undPriv->l- 
uBterrirbf. ProraiffberTheil. g- München, bey 
Fleifchmann. Geheftet. Treis iH gr. 

fierjir. Ver£ „bekannt durch feine treffücbe Ueb^»- 
l^teaBg vom' loKn/nhTt enclifther Spnehfrhnf die ndi 

wüb! in ilr ri H inili-n A I b - 1 1 i'tiadel , deucn an gäuidv» 
^"i^vii biudiuiu lici cn^liXdien Sprache gelegen il^ 



zu treffen , dafs dns Brich ohnr alfes Bedenk*» jungen 
Leeuten in die Mande gegeben werden darf; ein Um— 
ftud, der fiahrxtt berückUdttigenift. 



l'el>errcly.ung der Lrlfrrs 
Gell. 10 gr. 



weldie Im Tedage -voni Dancker mA Humbl»! 

in Berlin erfcbienen find: 

Becker, K. F. , die WtUge/chichte. Theil 3. (Römifcbe 
Gefchirhte.) ^^ife Auf laße, neu ausgearbeitet von 
/. 6. lyoUmam. 8- (Wird sw Johajum tette.) 

Beyli ii'ue iwr Sfati/iik de.« Pivi'/m/i li>-ri Sf.icfs. Ans 
amtlichen Nadiriehtcn , von dem Kiiuigl. ftalifli- 
fchenBaienH zu Bprlin beaTbaitpt und .herau^pege- 
ben. gr. 4. i ilihlr. ZS gr.' 
Briefe aus Ent-land , 'Hhef die VerliSItnifle des Eigen- 
tliiiiiis in Grorsbritniih' -n. 
df Saint -James , Geuvve Ig20. gr. g 
Burg, M., die peometrifche Zeicfinenkunß ; oder tcfII- 
• Aandige Aaleitung sum Linearaeidmen, «uoiX»* 
fchen und znr CeaftRiedoii der ScbaMen. für Bitu-* 
bcfllrTene, Artilleriften , Ingenieure, und überhliupt 
für Küiüiler und Tecbiudüi;eu ; der Text in gr. g, 
die IkUpfcff in FoUu auf ^^elinpApie^. 
Th. I. Allgemeine geometrifclM ZeichnungaMtli^' 

mit 1 1 KunfeiTi. 5 Rtlilr. 
Th. IL Das ArtiUena-ZeiduMn, nitiaKnpbnk 
4 Rtlilr. 8 gr. ; 
. Tit. TTT Das arehitdJtoffftt^Zeidiinen (noch nid* 
eiii. hinnen.) 

Ueinfuis, Dr. 77i., kleine theoretifch-praktifche dev^ 
frhe, i»]ttftcblebre, für jkhulen und Gj'innafiea» 
ASwiir^AiilUge. 8. is gr. ' 

Ideler, L., Handbuch der italicnifchen Sprache nnd 
Literatur, oder Auswahl gehaltvoller Stucke aus 
den klaflifrhen itnlieuirchen ProfaiRen und Didt- 
tern ; nebft Nachrichten von den Verfalfeni ond ih- 
ren "Werken. Zt^-rf/^ umgearbeitet AtliL gr.8, Gebi 
Froftri/durjpttä. S Bildr. g gr. 
Poetifthtr TlWf 2 Rtbb. 16 gr. " ' ' 

Köchy, K., über die deulfche Buhne, g. Geh. g gr. 

Lacroix, S.F., Anfai^sgrände der^df^retni. Nach der 
zwö^m Of^inal ausgäbe neu nbarMst Yi» 7. Au 
Gni/on. gr. g.' i Ruilr. g ^. 
^ Anteilimg nr ebenen und (Miarifchen Trvtono- 
metrü, und 7mt Anwendung der Aljti-br/i /luf di« 
Geometrie; neu üLitrrret^l, utit Anmerkungen, von 
L,. Ideler. gr.g. Mit 6 Kupfertafeln. 1 RtJib-. 13 gr. 

Nnrtmarm . J, G., Lehrbuch der Pferdekenntnifs. 2te 
Aiilbnse. 8- I Rlhlr. 

Jietto, Fr. IK, LehrbitchdeiuiiffjiulttiumnHt demM^fih'. 
Ufihe ; zunürhft fUr Pr'etibens UlIb'lMr-tfnierrlchts-' 
AiiH.ilU'ii. iiliorltruipl -.hei fi; r OfTiriere , FeldmcITor 

luul i^ex^aie. i^ei^it eiaex Anleitung cur Lofung 
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tilgonOTnelrifclier Aurpahen ohne lojatitlimifch-tri- 
gonumetnldie Tuielu. )j. MiL 4 Kupicrtafviu. 
I Rthlr. 12 gr- 

nett MtUlk-5rA«n«- Nach den lMfleii'P<i«lfca h*>; 

arbeitet, gr. 4. 1 llililr. 

Verhandlungen des \ treias zui Beförderung dea G«- 
iiverhfl«-irses in rr^uls« !!. 1833. li'ter JuhlglBg in 
6 Hcneo. Mit Kupreru. ^r. 4. 3 UUilr. 

P'aifi'ffiny, J. L. , IVnrtertrtirff *ur VernTeMiiiiR' Hnl» 

nrr.il I.!ig<.'ii A '^-i lii'!:!!! ir_' di r \^m- - iiinl Zelt\v")rter 
mit «Jen veri'chioitciieu >V orll'ui iiit^n , iiilouderliAit 
mit dem Dutiv uud Accufativ u. f. w. Fiinftt TW- 
b«llerte Aullage. 12. G«i|undea.- ao gr. 
IVittm, Freyherr von, über hShete Lnndesrnltw «nd 

don voi-lhfiliinlif-n Aniwil iK'ii tiiltlt't ktf r GatWi d > » 
Arten. Mit viuoiu Kupier, gr. ' l iUliir. 

'Biommt'wm W^äl'ter Septt. 

PtrPiral, ül>erre(7.l von .S. H. .Sptfcv.. S^^tlld^ JI^ 

einer Karle. Geh. 3 UU)lr. ft fr. , „ . 
Rohin. 4er Enthe, überfetBt VOK W. A. Lindau. 3 TM». 

Zufj /f vcrbefferte Aufing«». Gell. 3 Illlilr. 12 gr. 
IWt FortMitf» <^ Hifiel, überfeUt. voa Jf. U. öpHer. 
^ •(BriUi|»int.im.jb*itft de» AuMMM.) _ . , 
j» . '. ■ • 
1 j ' • ' • .1 ■ i. •..» •.. t 

In iinr*-rm Vcrbirc iTl > rfi lii«MB^lilBi-flllMll «II« 

Ciiclihantlluugen ZM bokuouaeu: •• ( . * • 

Ji. I . ir<Atmann, di« -««ifetB'Bithe, ein« hiflori- 
frhe DarfteltuBg ftu» deu Mittelaher. 'gr. 9. 

. I lUhlr. 12 gr. ■' • - 

' Soketlenherg , Meinnnp<>n der Acrzl«^ ühcr dit> Girht, 
.die UvEMchcti ihrer Kutftehung, und die ndiernen 
'ÜRttel Ihrer Heilung. 31© Aull. gr. 8- Br. 9 gr, 
' ^iipupin , Dirr. Iiirtnticn, de tripliri nexu iiiter Hel- 
mefladium et Hiilljerrtadiuin civili, ecclpfinftico, 
liternrio, ad reflum piae recordationia Alinae Ju— 
. tiaeCMroIioae die 39. Maji igai. gf.g* Br. g gr. 
^□nkfll. ^atechbtnus , nebll «Iiicün Anhahge fHr 
kleinere Sing-Inftilulc cingericll'^t. ^ VWnL 
Aullage. gr. 8. Bf. 6 gr. , * '• . ' ' 

.H. Yd^la^t Buqk- wd^nfüiaa^laai 
an HalbarCudt 



In unfenn Vorlnpe ifl erfchienen : 
. Crrloch, Gl., n 

' oder Praliminarifn utr Union zwifchen Glaithtn 
H uMtH^tfftn, Religion and Fhdo/opbte, Syptrnatu- 
fu Umut mtABat imul m mm« .' gr. 't. . • * 
Dpr TiiJudt dipfer jnil eben fo viel Srb.irffinn, nl« 
laioer Wärme für die echte Chriltus - lie Ligion, und 
•tner UUbmn Daiflalliiogmab^ abgefttean flduift ift 



auf dem Titel voUftiüidig ans«edrückt. Alle , welcken 
daran gelegen ilt, lieh au» dem fcliweren iUltnpfe SW»- 
fclieu (ibubca und Vertiunfl berauszuwiKliM, WVilB 
.... j...r..ik»p "iWlt Bnfiiadigqag • 

Berlin igaa. ' ■ ' • *• ■ ' *" • 

" MaBrer*^cke BudUtaadhuiff, 
r -rtArafte Nfc.a». 



Ber C. A. Koch in Greifswnld üud fo, ebaa 
lUkcUteDaBde Buchet; «fCdi^apn : , i 

I . Spittler t Ii. Th. Freyherr ww, über HirinopTi Be- 
fotd'a ReligionaTcrändcruog. M5l Zulatztu vua 
G. Chr. Fr. Mohnike. g. ' 

mohnike, G. Chr. Fr., UiiuiadUche Oj^IUiichtft de» 
- ■ fofeammlen Pn/effh ßdti TWcfcitl^ro^ und eialU 

a'aad»i«k> rSintTrÜ - katholirdicr Gl-uibenabe- 
Bfiifff^;' Eine kircheogefcluchtliche Abhand- 
•IfaNig. 8. 

nSttkett E., Hemnauu und Thusnelda. EinSduU'-' 
• IfdeL gr.«. ' . . . . 

Imsiaigeti Wadua «rlkMut-dba deutftJia TT^Üetu. 

'^trvasioid pratitlie fitile prinaptM iruAif Ui 

ocrki tli Baralia. 2 Toni, mflano, ,| 

Leipxigy im Juniu» 1823. '. . 1. 'O 

Magasia ffi» ludvftrla i/.'Lit«ratar. 



Bej Friedr. Wilmaa» in Frankfur»'(L It 
ift fo eben erfchioMn «ad in allen Butliiiafidlinicafl 
«vhalMn: 



Mrißer Floh. F.in ]\I.;iirchen in fieben 

zvreyer Freunde Ton E. 7. A. ^ffmmm.' fl. Gebw 
I Kthlr. 16 gr. «der 3 Fl.- ■ 

I^aUtdM^ G. Fr., duiftlich^religüUe Gedichte zur 
k&nuchen oder häoalichen Erbauung, g. 10 gr 



III. A u c t i o rt e A. 



■ • - ■ . - ■ ■ 

. . Biichtruirflngwrung . 
m Drey/tigaeker bty JUpmvnn 

Zu iViif.uig Son»<>tnl)ers d. J. %Tird des verA. NalM^ 
forPchprs Dr. J. HI. lirdißcin hinteriAffene afcftJi»«^ ^ 

-Sammlung Ton Büdiern , Ivupi^rwetkan, nurthemad- 
JC(ii«^Jiift;riiinaate»» f^{M«i> BSchl^« u. f. w. »»hiSeln 
Terfteigert Trerdea. Gedrockte Cnt«loge /inW durch die 
Keyrsner'fche Butbliandliiug in n Burhhandlun- 
gen , bey allen Anti«|uaren , f» wie durch die j 
ijon dkte Z^itiuig «laaiiiigddliciii SU Jiabaa. 



t > 
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JuniuB 18&2, 



BXBLISGRB LITERATUR. 

" biin», b.Vi^l: Der Fhiphet Jefaia ; übnhtn 

• und mit einem volirtündigen philologii'ch -kriti- 
fchen und hiTtorifchen Commentar be(;leitet von 
Dr. ffilhtlm Gejeniua. Erßer Thei'l ; Ueber- 
fetzung. I820. VI u. 163 S. Zweytcr TheiJ; 
Einleitung und Commentar Ober Kap. I — 39. 
Ig»l. XVI u. 1008 S. mit einer Karte. Dritur 

• Tneil; Einleitnog und Commenlar Ober Kap. 
■-. -40—6^1. nebft einigen Beyl^ianapd den RegU 

' ftern. 1833. 390 S. 8._ 

B«y dta ForltebrUieo» waleha die altteftamcntli- 
che Exegafe dnrch «indringaDdere Saebarklä- 

riinc, und unbefangenere, umficbtigere AuffafTung 
des (ieilies der biblifchen Bücher in den neueren 
Zeiten fortwährend machte, blieben derfelhen /.u~ 
nächft zwey Eigenfcbafteo zu wdofchen übrig, näm- 
lich eine hefcheideneret und eben daamgen ficbrere 
Kritik des Texte«, die nicht aus zu grafsam Ver- 
trauen auf die alten Uebarfetzungen , und flilchtfgar 
PnTfiin:T ti rfelli'.'n, und aus relbftgefalliger Vorliebe 
für i ;tin« (^un'ircluren , unauniörlich an Confonan- 
teii und PaiiUtJtion iles Tfxies rüttelt und befl'erf, 
dabey oft gegen die erften Ceietze der Sprache fün- 
digend, und eine einfachere • treuere Interpretatioa9 
dia ficb baj der Benutzung der varwaadiei^Spracbea 
«»•der in and^of« Originatione» verliert, iladnreh* 
ungeachtet der gelehrteften Forfctiungent den he- 
bräiTchen Worten die unpaffendften Bedeutungen 
zuwcn iet, und uns mit lauter fnr^'^<^^n/<f/ , crajjfi- 
(M^t.und purum puüdum befchcnkt, noch auf der an^ 
daca Seite ohne hinlängliche Kenntnifs der ver- 
WaddCao Sprachen in deren Wörterbücher kurifich- 
tig btoeinuppt. und $cheip ftatt Wahrheit erhafcht. 
ibie eben erwibnten exegeVijahan AUofal, die» wie 
es oft in diefen Uingen derAtl 11% « oltrCxtreme ' 
ganz richtiger Methoden find, haben in den neueften 
Stetten fchon einige Männer, w\c Biß-nmiiUcr \>nd 
dd' Wette , erkannt, und ihnen erfolgreich entgegen- 
oeacbcitet; kainesweges aber kann man Tagen, dafa 
M'bereits hinreichand bekämpft und entfernt ivor^ 
dw^;» beiflehen noch in tielan dar «JJamevefieh 
BeiTMltiiagen aliteftannenttfcher Stücke. Zu den je-, 
nigen Männern , von welchen die helTere Geftahung 
der altteftamentlichen Excgefe in diefer HinTrchl zn 
erwarten ift, gehört ganz vorzugi ch der Vf. des vor- 
liegenden Werkes« der in einer Reihe ausgezeich- 
mler ut^d einfiufsreichar Schriften die Bahn einer 
auverläffi^Sebrifterklärung ftandhaft verfoügt» usd 
^. UZ. ilsa. Zweiter AmL 



dabey die GrQndlichkeit und Befonnenheit feiner 
Forfchungen bewährt hat. Jenen Charakter Teinar 
froheren Arbeiten finden wir auch in der gpgM^ 
vvärtigen durchaus wieder; doch bot diefer »iwir 
Natur naeb. zur Anwendung noch umfafTenderer 
und mannlchbltigerar Kenotnifle Gelegenheit dar. 
Da wir noch in den neueften Zeiten, in der zwey- 
ten Ausgabe des Ko/CTfJW«7/erfcheu Commentars, eine 
vor^iigliche Bearbeitung des Buches Jefaia erhalten 
haben, fo ift man berechtigt, an ein neues Werk 
gleichen Inhaltes befondere Anfoderungen zu nia> 
chen , und die Aufgabe des Vf«. war in fofern ein« 
nicht ganz leichte. Er konnte nun «ur Erliuteruog 
[üoea Scbriftftellers tbeils neues geben, theils das 
alte flehten und beurthellen. Schon das letzte Oe- 
fchäft ift wichtig genug, da jetit dem zu dem Stu- 
dium der biblifchen Bücher fich wendenden bey fi> 
vielen Stellen eine Maffe verfchiedener ErklJrungeB 
entgegentritt, aus welcher das belfere heran« zu £11- 
den ihm, als dem noch minder geObten, infaerft 
fchwer fallen mufs , befonders deswegen , weil viele 
diefer Erkliraogen, fie mögen nun auch noch fo ver- 
werflich feyn, dennoch oft mit wenigftens fcheinba- 
rerCelehrfamkeit ausgefchrnückt find, indem fie Geb 
auf die verwamJten Sprachen, und die alten Uebec^ 
fetzungen berufen, hingegen die gröfste 2^bl derer» 
for welche das Studium des A. T. im Urtexte unas^ 
läCsIicb ift, die zur fiebern Beurlheiiune jener Er- 
klimngen erfoderliche genaue Kenntnifs der ver- 
wandten Sprachen nicht befitzt, auch hey der Ein- 
richtung vnfrer Studien , kaum belitzen kann. Für 
dicfe find dann kritifche Andeutungen, die ihnen ein 
richtiges Urtheil möglich machen, natOrÜch bfiobift 
noth wendig. Bev vielen Stellen gewifa kOHUVt et 
auch blofs darauf an, unter den Icboa vorgatrag»^ 
oen Erklärungen die richtige hervorzuheben und zii 
begrfioden; es braucht bey ihnen keine neue aiifg&- 
ftellt zu werden. Das .Streben nach neuen, ohne 
wirkliche, unbefangene Ueberzeugung, ift oft ge- 
nug die .Mutter ganz unnüihieer Erklärungsverfn- 
cbe geworden. In Hinficht beider Anfoderungen 
nun , betreffend die Erfiffnung begrandater nauaff 
Anflehten, und das Aufräumen unter dem maniifdb- 
fidtisneo, durch den Fleif« dar Froheren herbeygaJ 
fchamen, exegetifehen Stoffe, entfpric^t das vorlie- 
gende Werk den Er»\^3rtllngen des Lefers in ganz 
vor?üpIichem Grade, und die Erklärung des in ihm 
beiiandelten wichtigen altleftamenilichen Buche« ift 
durch daffelbe unleugbar aufserordenllich gefördert 
worden \ manche feiner Refultate gelten zu^eleil fUr 
andere «k^e&aJDeaUicheBachtt Bud AbfahalMe, die 

■ ' * ■ snit 
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«K dam ttesadiell behandelten unter gleichen Ver» twillli • ein Ungft versingenes Pactum noch einmal 
hiltniffen ?ehen. Durch Hie *ielfeitigs<nMl »nftf- m UMilElBpa? ob«ndreiai aick ämtjmljihm Nael^ 
(ende Unterfuchung der GegenrtintI« het rfw Vf. fe>- ifeht ztt -welRÜgmi f wi« konnte fein* Anfehen befte^ 

nem Werke nicht nur für den Plühiln^cn und hcn , wenn irgend jemand die Sache richtiger wafs- 

matiker, fondern auch für den Hijlonhcr faft gleich te, fo wie ße nachher in den hiftorifchen Hflchero 
•rofses IntereiTe zu geben gewulst. Ehe wir ein- aufgezeichnet wurde? Was konnte ein folches Ora- 
nlne Tbaile des Werkes etwas genauer t>etrachten, kel fQr «in IntereiTe für den Lefer oder Hörer des 
WoHra wir rioin aUgeimine Eigenfchaften deffetben PropbetM hibeo ? und mufsteo diefil nicht die Pro- 
bervorhebeo » die vonOsllch d«zu dienen, den pbeteot voo denen fie aiebt vergangene Begcbenbei* 
'Gang, welchen der Vf. in feinen Porfehnngen ge- ten zn erMireo i fondern Weiffagungen derZekonfl 
Bommen !iat, zu charakterifirep. zu terhalten gewohnt waren, noth wendig mifsver- 

Wichlig fOr die Erklärung der prophetifchen ftelien, und das hier Verkündigte wirklich als zu- 
Reden ift zuvörderft die Bc/limmiin^ des Stand- künftig er wji ien r"' Matt iidt Geh nämlich z.B. bey 
Punktes, auf welchem man Iich die Urheber derfel- JeT. 391 wo eine Belagerung Jerufalems durch San» 
Den denkt, befonders bey den To häufig vorkommen- herib angekOndiet wird, die nicht wirklich erfo^ 
den SchilderunSM dei Sobickfal« der Hebrier, und te» zu der Hypotbefe geoAthigt gefaheni es ichildenre 
'der ihnen benacnhertenVAlker» wie Jet. 14. 9t. 3}* hier ein fpäterer Oiebter, der nicht gehörig unter- 
ag— 38. E? ift leicht zu ereehten I dafs der Vf. in richtet war, einer un7uverljfrigen Sage folgte, und 
diefer Hinficht nicht jener Anficht folgt , nach wel- die Auffoderung Jerufalems durch Rabfake in eine 
eher diePropheten erft nach Verlauf mehrerer Jahr- Belagerung verwandelte. Fragt man nun: f,wann 
hunderte zu erwartende» einzelne politifche Ereig- find denn die Reden diefer Gattung entworfen» und 
nilTe, zugleich mit fpeoiellen Nebenumftinden der- bekannt gemacht worden?" fo fcheint WM die Ant- 
blbea, verkondigt haben« und aifo Dinge Torgstra- wort hierauf nicht fchwer zu fejn; wenn Bio ick 
'gen heben follten, mit denen das lebeodeGefonleebt* nur in die I.age und den Zweck der Pronhefen kb» 
deffen Erfchntiertmg und BefTerong der Z^Sck des * • •* • • 

Wirkens der Propheten war, in geringem oder gar 
keinem Zufammenhange ftand, und um die es fich 
ibhwerlirh viel bekümmert haben wOrde. Ehen fo 
wenig aSer hat der Vf. die in neueren Zeiten viel 
empfohlene Vorfiellung angenommen, nach welcher 
folehe prnphetifche Reden fogenannte ver/chltyerte 
füßori/i he Schildervngtn der Gegtmvart und vor- 
zngltch der Vergängenheit feyn follten , fo dafs alfo 
Jet« 91 einer fpricfie, der die Eroberung Babels 
lichon mit angefehcn, und Hab. i ein chaldäifrhes 
Heer gefchil der t wOrde, das fchon längft Juda's Flu- 
ren verödet hatte Auch Ree. hat (Ich mit diefer 
Anficht nicht befreunden k'innen, deswegen, weil 
ihm durch diefelbe alle Kraft und Bedeutung fol- 
cher Schilderungen gdnsiteh aofgehoben -za werden 
fcheint, und weil er fich bey Inir.her» hiftorifchen 
Relationen keinen eigentlichen Zweck zu denken 
Weifs. Denn für blofse, befchreibende Dichter, dis, 
um ihr Talent in Anwendung bringen zu können. 
Irgend ein bekanntes intereUantes Ereignifs zum 
Cegenflaode ihrer Arbeit wählen» kann Ree. die 
hebräifehen Propheten nicht halten: Ihrem Reden 
liegt Immer ein ernfterer, moralifcner Zwerk zum 
Grunde. Da7u kommen manche pofiiive Gründe, 
die gegen eine fokhe Auffaffung fprechen, und die 
der häufig, z. B. Th. 2 S. 448. 640 754. gaß. 
tfyiffcnd angetOhrt bat ; wohin z. B. der Umrtan4gff^ 
BBrt» dafs jene Schilderungen oft mit dem'*' waS 
äaeh demZeugnilTe derGefehichie wirklich gefchah, 
nicht völlig Obereinftimmen. Ganz demOefahle des 
Ree. gemäls find die Th. 9, S. 828. in Beziehung 
auf Jei. 38 — 33» welcher Ahfchnitt, nach iler Mei- 
aung Mehrerer» Schilderungen des bereits beendig- 
ten Feldzuges Sanheribs enthalten foll, aufgef^ellten 
i^f«^ ; t»Wu batt» der fp&tere Prophet ilir ei« 1»- 



haft hinein verfetzt. Die Propheten wollen auf das 
fie umgebende Volk wirken , und Aenderungen im 
Betragen deffelben herheyfdhren ; Tie fprerhen daher 
von dem, was diefes Volk und fie feibft interefßr», 
von dem, worin es lebt, und was auf fein Dafeya 
Einflufs liaben kann , d. h. von Gegenwart und 2m» 
kunft ; Ge find mit höherer Einficht au^erOftet» ab 
das Volk, und fehen Dinge herannahen» die das 
Volk nicht erblickt, und die es daher von ihnen 
lernen kann. Deswegen ift ihr Blick auf die un- 
mittelbar bevorfiehende Zukunft gerichtet; diefe 
können fie durchfctiauen , und die Kenntnifs diefer 
kann dem Volke wichtig feyn. Sie fchildern daher 
in den erwähnten Reden Zuftände» die noch nicht 
vorOter» nnch nicht cincetroiSen find* die Geh aber 
fehon herdten and fm'AnzdgiB find. Dabey kann es 
natürlich leicht pefchehen, dafs, befonders wenn 
man an Nebenumft.lnden haften will, die Worte 
des Propheten nicht genau Obereinftimmen mit d^m, 
was die Wirklichkeit herbeyfflhrte , die von den 
Propheten crwflKnMn'i' ^t» Verhaltniffen flbrlgenfl 
Immer angeaMirenea» Ife^umftipde find 'iariUn^ 
werfbng nnd Ausflihmnf einer Scblliferiiitg odtb- 
wendig, fchwerJich aher wohl al'; ehen fo viele ein~ 
Zflnc Prfidictionen gemeint gewcfcn. Uehrigenf 
aher läfst es ficli auch denken, wie auch der \'f. an- 
nimmt, dafs bisweilen die Propheten ihren Erwar- 
tungen einen freyeren Lauf liefsen, den die Zu- 
kunft nicht rechtfertigte. Von feibft verftabt es 
fich; dafs hiebey einzelne Aufnahmen » wie eltf Da- 
niel» zugeiaffen werden» und dafs wir z. B. Jef. i, 
V. 5 — 9 nicht eine noch erwartete Verheerung Jn- 
da's finden; mit Stellen diefer Art hat es eine ganz 
andere Bewandnifs» und der Zu f a mme chang fprkbt 
hier Mar fMBC» 
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für jtmmMk^S^ hißmiflshtn BtttMbnfni, 

wf»?c>ie ßrh in den prophetifchen Heden Abertll fin- 
den, de f'lr die richtipe AuffiffunjE; des Sinnes nolh- 
vrpn:iij; vt'n der pr'jiMen W ;r hl lii kcit fcyn rnufj, 
dennoch aber von neueren Krklärero mehr vernacb- 
iiffigt worden iri, hat der Vf. mit vorzfiglichcm Flei- 
£se Verfolgt. Mm hat bey der BetraditaiiK diefer 
Reden bcfondert zn wenig eine genau« flnit IcMtidige 
Aafehauung des damaligen Zuftandes der benachbar- 
ten Völker gegenwärtig gehabt ; man hat ohne Zwei- 
fel ans V'eranliffung der blofs theolog^ohtn Uoter- 
fnchunt^rn die hebrälfche Gefchichte zu fehr abge- 
(onderi »^on der der gleichzeitigen Völker behandelt, 
Baceachtet fich doch fchon a priori fcbliersen lifst, 
data eine folche Abfontlerung in der Wirklichkeit 
aishl teftandeo lutben kann, beCoodera in der fpä- 
«wm 2alt , wo der haMifehe Staat zwlfelien zwey 
fo bedeutenden i n } in fortwährenden wechfelfei Il- 
gen Beziehungen auf iluander flehenden Staaten, 
^vf der afTyrifche und der ^yj tif<-li>> , fich befamf, 
und uageacntet die biblifchen und die klafCfchen 
Schrift Heller nicht weni^ Hindeutuogen auf die 
SWiTehen den Hebräern und ihren Naonbaren St«tt 
fndemfe» Verhälinirre gehen. Der Vf. bemerkt ia 
der Vorred« mit Recht, dafs auf der einen Seilein 
den heften t neueren Bearbeitungen der alten Ge- 
Mfehte die Gefchichte des hebräilclien Volkes häu- 
fg «nkritirch und unbefriedigend, ohne Kindringen 
in den Charakter der biblifchen BOcher vorgetragen 
wird, während auf der anderenSeite allerdings auch 
die altteftamentlichen Exegeten das Studium der 
9nUm'QMiitAn» nicht Im^SUUcomI »mitttabah 
pfiht haben,- Indem fi« Mt«n «tn di« QuelIcA sn» 
rilckgingen, fon^rrn ßch mit den einmal recipirten 
Angaben zum 1 hfil fchon veralteter Compendien 
begnflgten. Der cie^'.t r>uti '.n dit-fcr Huriclit 
asnittelhar aus den (^ueiien Gefchöpftes. er unter- 
hba Mt H forgßlUg das, was diefe wirklieh enthd- 
tn , von dem , was eioigB Kritiker vcrinnthnngi»» 
%p«He M ihnen folgerten» wtt aber aUmihllg als 
•asgemachte Wahrheit von einem zum andern flber- 

S'ng. ¥.r wird dadurch natOrlich dahin gefflhrt, das 
eScbere und bisweilen die völlige Verwerflichkeit 
mancher bisheriger Annahmen zu zeigen, wie z. B. 
In Beziehunc auf eine angebliche Zerftörung von 
Tyms durch Nf bukadne^er , gegen welche unter 
anderem F.zech. 29, v- ig — 20 etnei^treffenden Be- 
kf ffebt» in Beziebam auf die Annahme, dafi Ty- 
ras bi« auf Nehukarfnezer nur auf dem feften Laad« 
gelef^n pe\vi=fpn, Th. 2, S. 710, wogee^'n anrh Me— 
nander vun Ephefus t>€j Jorrphu";, Ardi. IX, 14. 

J\. 9 '-'^'->?,'- So hat der Vf. hey Jef. 19 neue For- 
chengen gegeben. Ober die Zeitrechnung des Ab- 
fctinittes der Sgyptifchen Gefchichte, welcher der 
Dodekarchie anmittelbar vorhergeht und folgt; und 
bey Jef. M dem afTyrifohen Kdnige Sargon , und ei- 
nem von ihm gegen' AenypteA ausgeführten FeJdzü- 
ge, mit Beziehung auf Nah. 3, v. g — lo« ihre Stelle 
in der sffyrilVhen Oefchichte angcviefen. Einige 
daaa dritten Bande angehängte fynclireBirtibbaZeit- 



fvmvsitt» II» 

tafeln ftellen die RefolMI« diefer MftorUehnq FoF* 

fchungen auf. Hi^7u l^fhf^r(^n auch riie neuen gW- 
graphi/cftm Auil.larurt^t-n , weiche der Vf. für 
mehrere Stöcke ilus R,ic!ir';, vorzflgl ich durch Be», 
nutzung neuer Heiiebeicbreibungen , geliefert bat; 
wie z. B. die nähere Beftimmung der Jel.io, v. 98 ff, 
und Jef. IS und 16 erwähnten Ortfcbaften und G«-> 
genden. Fttr die tn diefen letzteren Stellen genann- 
ten Üerter des moabitifchen Landes find befooder« 
die Nachrichten der Reifenden Seetzen, Burckhardt, 
I^^h iinil Baniks wichtig, die zuerft \v](!;ier rüt-, ur>» 
bisher faft ganz unbekannten Gegenden am uftlichea 
Ufer des Jordan befucht, und dort die Namen und 
die TrOmmer der melften im A. T. aufjMfabrtea 
Stfdte diefes Lande« aofgefunden haben. Di« de«, 
zweyten Bande beygefflgte klein« Kartt. wdeh« 
mehrere Angaben der frflberen wefentlie« berieh., 
tigt, giebt das zur beffern Einficht in jene Stellen er- 
foderliche. Die eben ietxt erfchiencne Reife von 
Bnckhigham gehört gleichfalls v.n den fflr diefe Lfn-» 
derkunde wichtigen HQlfsmittein. Möchten nar 
bald BurckharcWt ausfohriichere Naehrlditea Bbar 
PaUftina bekannt gamacht werden. 

Die erwihnten Anfiehten des Vis. von dem 
Standpunkte, van wrichem aus die Propheten ihr« 
Gemälde entwarfen , und von>den hiftorifchen Umn 
ftänden, unter ■Arnt'n d efes gefchah, maffen, ver- 
bunden mit andern fpecieilen , in den einzelnen Re- 
den liegenden GrOnden, nothwendig bedeutpn fe» 
Einflufs haben auf feine Anflehten von den Urhe- 
bern, der Zeit der Entßehung und der Inl^ritäi 
und Begranzimg der eintelnen Tbeile d«« Bneb««» 
Wenn er gleich mit den meiften nevercn Kiitfken« 
manche Stucke des Buches, wie 7. B. cap. Ij. 14. 34 
— 37; 40 — 66, für Werke anderer und fpäteret 
l'rf plieten als Jefaia hält, fo fchreibt er doch diefcu» 
mehrere Heden zu, die man fonft in den neueren 
Zeiten dem Jefaia nur abfprechen zn können glaub- 
te» z. B. die Weidagang gSgen Moab Jef. 15. 1^ (di« 
Mala, nachdem fobon dn anderer Prophet fie halt« 
ergehen laffen» wenigfiens wiederholt, und mit dem 
Schlufafatze vermehrt haben foU) die Weiffagongea 

fege» Aesypten eap. 19, gegen Tyruscap. aj, die 
teden, t>etreffend den Feldzug des Sanherib, und 
die Warnung vor dem Bündnilte mit Aeevpif-n capb. 
38 — 33. Der Vf. hat die för die entgegengefetzte 
Mutnüng aufgeftelhen GrOnde geoao geprOrt, und 
fo erheblicbe fUr die feinjg« entwickelt, dafs Ree» 
fieb dnreh dlefelben grOfstenthelb befriedigt fablt» 
Wir werden auf diefen Gegenftand weiter unten zu— 
rOckkommen." In Abßcht auf die InteeritÄt und 
Ahlheiliiii^ ;!i-r cin^elnt-n Rfilen li.'t d " r \' f. befon— 
ders das Syftem Koppe's und Eiclihorh's bekämpft» 
nach welchem man das Buch aus einer »ofserordent- 
licben Mens« ki«in«r, ohne.alle OrdnoM durchein^ 
ander gemilchter, fngmentarifebar Reden beftebea 
läfst. Der Vf. nimmt theils ganze, zufammenhän»- 
pende Ahrhpilunpcn des Buches an, wie z.B. cap. . 
34 —27 als Betrnctitungen eiries Propheten bey dem 

berumaheodea Ende der babjfionifciieB Gefangen- 
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febift* cap. 38 — 33 «1« Kimpf JafalM geg«n eiae fogleieh aa£ die vitr Specief in gaazM Zihko. 
rueblofa Volkspartey , welche mit Hälfe Aegyptens Dadurch |taabM der Vf. den Vortbeil zu nrliim^ 
AfTyrieo bekriegen wollte« cap. 40 — 66 als troften- dais «r aidit oAtbig hatte» dt« K«tt<nreebnun|E eboB 

des und ermähuendes Sendfcnreiben eioes Prophe- fo, wie es gewöhnlich mit der Regel J? tn pefchieht, 
ten an die 2u üabel gefangenen Hebräer; wenn in die mit ganzen Zahlen und iiie mit Ui clitn, zu 

gleich einzelne Stücke dieler Abtheilungtn 7L1 ver- fpalten. Die lirudif eciMmr u^en icWAt iJi.gend, 
lhi«daa«n Zeiten gefcbrieben worden feyn i^uonten, wählte der Vf. eine folcliei' orm, die es ihm müglich 
febab« dotii fpäter ihr Vf. fie in ein Ganzes zuram- inacbte, alle Aufgaben einer jeden Bruchrechnung»« 
«eiMnarkeltat. Dar Vf. nimmt ferner einzelne grü- art oach Einer Hegel zu behandeln and xu^uSdi 
fsere Reden das Baches an« in denen Koppe meh- Rmmtlich«! Addiüonsexempel» ohne AufTiichana da« 
rere l w nicht zufammengehörende Stflcka ZU erbli- aeniaio(cb«ftIicban Naoners zu berechnen. Dnttau 

'■' find die Aufgaben der GefeUfchafis - und Vermi- 

fchungsrechiiiuiii; ebenfalls nach iti i K( ite berechnet, 
indem Tie aui Ijuter einzelnen Hegeide tri-hxcm— 
peln hrftclirii. Auch bedürfen die mit der Ketten^ 
rechnung V ertrauten b«y den vorgenannteD Racb- 
nungen nun ntchts weiter» als dafs Tie ficb mit «ia^ 
EigentbOmlicbkaiten ihrasAnCitsas bekannt machei| 



cken glaubte; z. B. bcy cap. I » wo Koppe die drey 
regelmafsig auf einander folgenden rM-lanUen der 
Sebilderung der unglücklichen Gegenwart, der aus 
)tir noth wendig fujh entwickelnden noch unglückfe- 
liaeren Zakunit und des truftenden Blickes auf eine 
rfarainftiga baffere Zeit, yon eihaoxlar riCc» um aus 

ihnen drey abgelonderla Radaa so biUan. £• _ ... ^ 

fcheint uns keinem Zweifel unterwornn xn rayn» und die Lahre T«»n daa Varhiltniflen and Proporti»» 



riaf': in den meifien FJt'i n Hie n-ifgeftellten GrOnde 
für jene Zerftückelufigeo un/ui eichend fint!, und 
dnreh andere ihnen wideriprectjen ic ulierwogen 
Warden» fo wie dafs überhaupt die prophetifclien 
Radaat «rana wir ihnen einen doreb ibrao Inhalt 
üMtivIrtaa craCiaran Umfang anwcifen, ungleich 
'ftrfifiere Bedaatnng and ZweckmSrsigkeit erhalten, 
a! vvsnri wir fie nur in der Gefult kurzer Stücke zu 
iä i ien liliuben, deren Vortrag oder Lefune nur we- 
r;!^:^ .".linuten dauern konnte. DaTs die Propheten 
ihre früher entworfenen Heden, fpater iammelien 
nnd vermehrten, erhellt aus Jer. 36, v- 3a deutlich; 
dafs fia Tie hiebey in paffende Ordnung und Zufarn- 
nranhang gebracht, und einzelne, ähnliche Stücke, 
oder die gleiche Gegenftäada batnfan» noch näbar 
in einander verarbeitet haben, bleibt in und filr Jidl 
febon fahr möglich und wahrfc heinlich. 

iOit F»rt/tt*uns /•Igt,') 

MATHEMATIK. 

SosDiRSRACSiü u. NoeniiAvseii , b. Voigt: Amse 
jinleitung zur Erlernung der Hechenkunß. Ein 
Verfuch, die Methude des Rechnens zu verein- 
fachen und zn verkürzen. Heraui 

Dr / Fr. Hartlcb. 1»2I. 338 S. 8. 

Der Weg, welchen der Vf. zur Berechnung der 
Fälle lies gemeinen Lebens eingefchlagen hat, um Ge 
Idebter zu erlernen , beffer im GedächtnifTe zu be- 
haltan uiwl mit Sicherheit anzuwenden, ift folgen- 
der : ErßUrh die Hegel da tri wanla ^ir nicht mit 
aufgenommen, fonrfern btofi dleKettenraehnung ge- 
braucht, indem Bride auf Einerley Grunde beruhen 
und die Kettenrechnung, aufser andern Vortheilen, 
b^onders Uey Behanrllung d<?r Aufgaben, welche 
zur fogenannteo verkehrten Kegel de tri, llegcl de 
quinquG u^f. w. gehören , weit mehr Sicherheit ge- 



nen enthehren können. Bcy Dtirchlefung der Schrift 
feJbft findet Ree. fogleieh, dafs §. i. der Begriff 
vom Rechnen vie! eng ift. Der V'f. fagt : „Rech- 
nen lieif&t, aus einigen bekannten Zahlen eine var- 
langte unbekannte nndtn, die entweder gerade. fo 
vier, oder gewiffe Mala mebrndar ivanigar btlr%b 
als die bekannten Zablan .«ufammen fsnommea? 
Diefer Begriff pafst eigentlich n;]r auf Hie Addition. 

„\vi« 
les um 



FOr die Subtraction giebt der Vf. das iSe^ fpu-l 
viel 3 von 9 bleibe? — Antw. 6 — , welcl 
die Hälfte wcnigpr beträgt, als 3 und 9 zufammea 
" Wie aber, wenn 2 von 9 gcnommea 
hier mufitte man die Obfig ^'-'*- — 



genommen 
werden foltte 



7 als das t.rnaliee von 11 anfcban, wenn die Oafi-* 
ailion paffen folua; aber dn eine folche Beziehang 
wird bey jener Rechnung nicht gedacht. Auch 



brauchen niciif m</^'r Zahlen bekannt zu feyn, fon- 
dern CS ift auch ichuo eine eifuige hioreichaod» 
z. B. aus 9 die Quadratwurzel zu nnden. Da wir 
bereits gute Definitionen vom Rechnen habaa» fo 
konnte es der Vf. dabey iaffen. Die V-.-rainfoo 
cbnngBrnatbode» deren dar Titel erwähnt, beftaht 
darin, daa der vf. nach Abhandlung der Rechnungs- 
arten in ganzen und .rehr-chpnen Zalilen, np-Iift Ket- 
tenrechnung, die im Leben gewuhiuicii vorkom- 
menden Rectinungsfalle gleicKfam in Klaffen oder 
Abfcbnitte bringt, die Regeln dazu auffteiit und mit 
mannichfaltigea Beyfpielen, die zum Tbeil gu» aua- 
gerechoet find, erläutert. Um bay dar Addition Her 
Brflche von verfchiciienen Nennern die vorläufii^e 
Redwctioa tn giaiebar Benenrunc: irrrnnjen, 
glebl erdiaR^I: Man folle die ije den Kr- che m» 
Kreuz fetzen und mit demNennrr Hes pjne/i den Zäh- 
ler des andern multipliciren , die Produkte addiren 
und die Summe für den neuen Zähler, das Produkt d«r 
Nenner aber für den neuen Nenner nehmen. Bav 
mehr als zwev Brachen verfährt nun tbeilsrailal 



fvjübvt. SStBtfUii» dla Arii«bxa«faaung«artaa liolfaa Dia fiwAbaUelM Matboda fio^ aber Ate. biflbr« 
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BIBLI8CHK IJTERATVn. 

ItiTT.irt , b. Vogel: /Jrr Prophet Jcfb 
von Dr. If ühcln Gcjcnuu u. f. w. 



In HinGcht der frorlerlUirun^ läfst ficb vom Vf.» 
der Cchoa kog» f» (bigfälijg« lexikogtaphifeiie und 
gramuMtifeheFnrCeliongan MMdellt mit, etwig Vof- 

zOglichcs erwarten. In Her That finden wir in die- 
[«inVVerkeauch überall diegenauerteBerückficiiUgung 
der Sprachgefetze , und die Icharlfinnigfien ['.«•ubach- 
tungen Uber den Spraclif^brauch , durch weiche al- 
hin fchon «oanche Erkiärungsverfaebe «Js unzuUfSg 
eharaktarifirt werf^eii; wia z. tt. e.71 1< fl die Hemer'- 
k(u>& daCs Mioo naeh dar AceentuatiM » fo wie nach 
deD^ufammenhange, nn; nur Fertiininum feyn könne 
(da das Mafculinum den Accent auf der letzten Sylht 
hiit>eii miilste; und foiKÜch voti n »; Jirh Idf^erii Uom- 
it wogegen die meiUen übrigen Ausleger hier die 
" nr; fuchten, und« üb ihr eine paflende Ba- 
2u var.'cbalfea 1 maikeberJejr Goniekturen 
Y\ dwMaToratheo babao liior, wie in vlda« 
Steilen, das Riciittge wohl erkannt; her c. 7, v. 14 
die Bemerkung f^egen F'itp'iHga und Andre, dafs 



•raviJa nur tumininum des Verbab 



ie<< 1 1 vcS 



:ri) lejn kutine, nicht a>>er perf. 3. praer. fem. eines 
angeblichen, fonll nicht vorkommenden Veibi ^»n; 
haj cap. 17. V. 1 die Bemerkung, dafs dasPartiripium 
ari« vorangehendem j\in im prophatifcheit<Srile tMi 
dim znkdnfliga Zeit bezeicbae* wovon der Vf. btty 
eap. 7. V. 14 uod cap. 34, v. 1 ein paar Aufnahmen 
zu machen geneigt'ilt, die wir weder fflr nothwen- 
djg> noch tür wahrfcheinlich halten; bey cap. 3H, 
15 die iivmerkung, dafs das Wort mn, welches in 
der Uedeutuiig von p»tn ftelit, Parlkipiaiform fey, 
wie V. 7 .iM^ i" der ücJciituag v»s m'cht aber 
Segolalfurm, als wekhe hier «t^jAoM» iMte«« für 
Terglelchuag der f e riW I BJWll SprMihM, dlUB Blfe^' 
thode , deren NothwendigUeit hoffentlich nie wie- 
der in Zweifel gezogen werden wird, übt der Vf. 
auf eine umfufferHlc und zugleich richtige Weife, 
indem er our nach gehöriger l'rafoeg vergleiebt» 
daa was wirklich als verwMdt llelraMtet VMVdm 
lt$mm» JldCMMlidt ift hierin manolMfe ga^rit «wu- 
da», «eil «Mfna liMikonaphen , <9aM»- und ^ifM- 
hu, anitunter ihre arabilchen Ouetlen mifsverftanden 
hatten , (zum Theil wegen fehlerhafter von ihnen 
benutzter Haodfcliriflen) öfter noch von unfern, 
nur ans ihnen fchOpfendoa £xegeten mifsverftanden, 
nnd uokruifch angewendet werde» find. Der Vf. 
iMbt 4rimi mgdmi timmMi» Ohara» «Kgliolifi dS« 



Btfdeatnngen der arabirehen ttntt iramäiTchen Wert« 
durch Ciiate auf bewährten OriginjiCchrififtellerrl 
7u belegen, wie z. B. AUilfidu^ ßhrt arabtchahf 
Httriri , Hainußi , BurhebraeuSj Codex Ifasäraatsj 
auf der anderen Seite hat er eine Anzahl der fchfitt« 
barften und feltenficn Originallexika benutzt. OiaM 
find i) der DUO zu Calcutu In daier treffUchaa AisH 
gäbe ge<!nie1ct erfefafen^ntf äl-abilehe SMmida des FMf»' 
ßihddi , aiiT dem z. B. manche von Caßetlus mch- , 
getragene Angatten im Arabifchen berichtiget wer- 
den können; 2) cbs fYnTthe WOrterbach des Bat^ 
bahliil , deffen zu Oxford befindliche Handfcbnft 
der Vf. excerpirte, und wovon er liier mehrere In^ 
tereffante Proben mi itheilt, z. B. Ober das vietajic: 
deutele tnm c. 19, v. lg, b«y welehein naA oM 
H ilfe des Syrifchen hcfondfrs in Anfpruch genora - 
mi^n hat; in der fyrifchen Lexikographie lin'^ wir 
heUannilich noch weit zurOck; 3) das gleichfalU 
noch iingedruckte hebräifche zo Oxford befindli^ • 
che Wörterbuch in arabifeber Spriche ffelMäntf 
Jycill Jrunelhuch des Rabbi- 

nen ^bid uxtlid menvan hett daehannach, 
^U:> (jj u|jjy-* ^obbi Jona beti 

niinrtnifi, welches Kimrhi öfter erwähnt, und Iri 
wi'lrhem fich, nach des Vfs. F.rfahrung, in den 
meiftcn Fällen eine fo gefunde phijoioeifche For- 
fLhung, ein fu eincklicher Mittelweg ««drehen detii. 
Pefthaltea des Tradiikmellea nod «ndMrter Foivi 
rchung mit Holfe der OlaleKle findet, dkfs Aian Ab W 
jener Zeit kaum fo erwartet hätte, und dlefen Rah- 
binen recht eigentlich als den Vorläufer eines Ed. 
Pocoike , Uochart und yllh. Schnluns 7u betrachten 
hat. Der Vf. föhrt im Commentar manche Stelle|i 
deffelhen an, and rerfpricht ihn an einem anderes! ' 
Ori« noch eenaaer durch ausführlichere Proben td 
ebarakterifiren ; 4) dss zu Oxford befindliche Werlf 
des jfldifchen Grammatikern Judd ben ^ari/ch , vöÄ 
weichem der Vf. durch die Güte des Can^lers t«Ä 
SrhininiT eine durch diefen felbft mit der grOfste« 
Genauigkeit gefertigte Abfchrift erhielt; <) das tal- 
mvdifcb-arabifche Wörterbuch des TancAtan H&u^ 
fehaimi, heiitalt ISanehtd, lA^,- L dar Fob- 

rer, welches oft auch Aber altteftaanentliche Worte 
Licht verbreitet. 6) Das hebrüilche Wörterbuch 
des Rabbi Mcnachcm ben faruk, deffen zu Berlin 
befindliche Handichrift der Vf. benutzte. Auch das 
Aethiopifche wendet der Vf. an, mit gutem GruHde, 
4iseaaJs«ittiltiMi AvihifiBhfliilikrasliksiiift. Dtt 
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Vf.'lfk aber nictit hey der blofsen Wortver^leicbnog fnr man Tie hat ausgebm wollan« Der Vf. bemerkt 
flehen gebliebeo , Tnudera bat 4BcH durch BanvUSM iBsbafoudre in Beziehung auf den CtreylM Thell 
■ * * . - .r « 4^ .. . . £„g|,js, cap. 40 — 661 wie ai*däi erften Lab- 



der arabifcheo und TyrirchenScbrlfUieilar die eben ro das 



noth veniligc , und virl mehr vernac\t\i(<ii£\e IJi i n 
verglcichu/tg uml l'hi njcnvcrph-irfiung anpeweiulyt. 
Hierin kann noch feltr viel geloriei werden von 
dlcnif dar £ch anhaltend und mit gehöriger $|;rach- 
kannlolfa mit dem Lefeu der arabilclien Schrififtel- 
1er. vor2agMcb der altea Dichter* befchäftigat} 
Ochultem hälta biefBr viel mehr ibun mArfen } aber 
er war lu fohr in feine Orii^itiutiorit f verlieft. Die 
alten Ueberfetzun^en , vnd tiie raijl.nult lien C<»m- 
mentare liai ilt-r durcluvet; beri.ri\!icli;if:et , und 
in der Einieiinng ai^t" neueti , (clUfift. n iijtjrn l"or- 
(chungen heruliendc CbaraktentuUen ilcrfdljeo pe- 
liefarti die diefem Gegenfiandc in der hiriorilch- 
kritifehan Eiplejtung in das A. T. eine nena Oeftalt 

foben. Gefliehten kOnrtliclien Iürl<I.ii 'ii];:i»n . oder 
jnf.illen n-'tierer Erk!,.(er, lUc rne a .i Sj^ciu- 



rern des Chriftentbums Itaum habe entgehen köiv- 
nen, wie das, was der Vf. jenes Theiics von einer 
Zeil d<s filiuiilen rehgiöfen Lebens, der Austirci- 
tung des Munutheismus von Ifrael aus unter den 
Völkern« ond einem neuen, von Gott lisgeiTtertea 
Mänoern zu wnnitieJodea Bwoda« zwiCcbao Gott 
and den Menleben vorabniht« nub'ia RrfolldttK!^« 
jüehen l>cgiiiiie. wie nherhaitpt manche Vurftellun- 
trn dicfes Pruphelen zu der veredelien und griftigen 
i\eJ]gion f'-cs S. 1. hinneigen« woraus drnn die 
Vorlichc fiel riöulefiamentlichen Scl>rif)flcller für 
dielen Tlieil des Buches ieicbi üegri^iflich wird. 

Der Vf. bat ferner das Vardienft, be; der KrkU- 
rttng feines ScbrifkfiellerSi vorcOghch wo es anf rieb« 
tige Auffaflung un^i Anriellung rcJigiOfer und myihi- 
fclier Ideen ai>l<0mtni, leineu fllicU auf den «efamn»- 



lijßnia um! ('uriiijli 'lU-n au.<:gingcn, j(t der Vf. nicht 
böldi wo, deren Uuzul-ffigUeit in die Auren f.iHt, 
lobrt er te nur kar^ an; ticifcrti 3b^v!;iclluli te Mci- 



ten Orient iimtlitet zu iuben , Iflf.-n alle Bildung 
in unferen Zeiten durck) mannichtallit'e Korichungen 
und 2tigdngiich gewordene llilllstniitel immer vottl 
BUOgao aber zäblt er nicht, blufs nuf, loadeni he- ftäodüter erkannt uad dargeftelli wird. Das mofai» 
gleitet ße mit Anfnhrung iiml B-urtbeilani; der fcbe Gefetz 1 die Glaubetwiebreo »tid der Ritus der 
Grdnde für und wider. Der Vf. /eigt fich im Fache Hebräer haben nicht zu verkennende Benihrunga^ 



punkte mit der Religion und Denkweife der b^- 
nfl( lib.\i ie(i \'i>lk;t, di-r Perfer, Af^iypler, Afiy- 
rer und Ipilor, worauf auch ia einigen nenereo 
Schrifren fcliun hingedeutet worden. Der Vf. hat 
vorzüglich in den beiden Beyiageo . über den Jef. 14, 
V- 13 erwähnten Gollei-bvrs im Nurden, teko""-«, 
und Ober die yißrvlogic und das Religiumjyßem der 
ChtthUicr, lu Jef. 46« r. i ; 47» ». la — 15; 65, 
V. Ii. la einen fchönen Gebr.tuch von dtefer fie- 
rOckßcitiigung des fibrigea Orientes und fcineo 
Kenntndfen in diefer Hinficht gemacht. 

Von der Uebcrfetzung , welche der Vf. feiaeoi 
Cumroeoiare beigefügt hat, werden wir ontea 
de»t BAcl woUea our die eimainea Tbeile dea C 



der Worterklärung als einer <ler wenigen unfrer 
Exegetcn, welcliK mit <l<*r Kentunifs »ies Hcbräi- 
fcheo eine wirkliche, nicht Uoü icheiubare, Ivennt- 
Sifs der verwandten Sjjracben verbinden. » 

, Die dogtiuKtUiJ"^ Li kLmutü des Buches hat der 
Vf. Aitt vieKm neifse beliandcTt ; aber die mefltaiii- 
fchen Stelleo, vor alien Ober c. 7 und «. 51 verbrei- 
tet er (ich ausführlich, un<! zieiit die verlrbiedeneo 
Erklärungen ruwolil der älteren Kirch»i Jchr r und 
Hxegeten , als die der neueren fo'gf.iltig in Krwa - 
gung; er erfciiemt djhi-y al> kijin fi> a'ig<?ragSei Mef- 
uasreind, wie einige neuere Kritiker , Jie 7ti Gnn^ 
ften ihrer Dogmatik manclien uhi^hnmeiVAcweii 

St«llao faft eben fo viel Gewalt anl lutea» wie ehe- , 

inals die alten Dogmatiker anderen Stellen xn Gnit-. mentart nSher berraehteo. 
ften der enlgegenpcrel zit'ii Meiruir»^. M'-flijnifche Hi/iorijrlt krill/i fic l'inf.iliitin - Th i. Abth.i. 

Hoffnungen find zu felir in der Natur des Menfclien S. 3— •142. Kip. 1; Ia:(/ch , C/iurifi. irr ;.'!nj .'n /.rz/fca 
gegründet, und zu fehr bey fafl allen Vulkern vcr- tlcs Jija'tti. ('»«Uer die ),e!>enSiJiiiM m 'r '■•<; J'roph»-» 
tireitet« als dafs ein Unbefangener üe bey den He- ten tragt der Vf. fowohl das aus dem A. T. zu eot-«^ 
ItrSem verkennen könnte. Kben Co hebt der Vf., nehmcptde« Jlll daa durch fpätere fOdifcbe'Sagen adlU 
snanebe isodere, bisher minder berUokItcbiigle, dog!-{ bawabfta vor, mit kritifcher Beleuchtung; da av 
raalifche Ideen des Buches hervor, di« siien auf dat, die Welffagung gegeo Aegypten c 19 als vpn Jaleia 
.ChriftenlhumT von Eioflufs gewefeil, wie bey c. 23, gcfcbrieben betrachtet, fo tut er Onirirf, den Tod 
ir. 14, die vou der nicht zu vergebenden Stlnde gegen des Propheten nicht in Hiskias Htji r-mg , fondern 
den heiligen GeiTt; bey c. 26, v. 19; ilre vun der in den Anfang der Regiernnk; ,Maiir.;:>s feiziTj, 
Auferftehung des Leibes, bey c. 53, v. 10, die voo: wobev aucli ein etwa Äojähriges Alter, eines eiaeo 
dem Opfertode .des Knechtes Gottes, die der Vf.; acetilcheo Lebenswandel führenden Maoaea ImIm 
als in der Stelle iiegend,. nach berrfcbenden moiK Scbwierickei^ mtcban kann} die UabesMulft.«. le' 
eenKndifcben* Votftalhi^gMi arid Aiildrack^» mit- v. i, welche. MaaafTes niebt drwiint, leb«lnl no» 
' ' — zum «r/irn Abfchoitte e. l—ia- za gehören , da fie ja 

auchderWeiffagungen pegen fremdeVoiker ühcrhanDt 

?ar nic'.l l^^Jcnkt. Dio im Talmud Trcirl. Jc/jij !;ti,.'ii 

und Vod. Sanhcärtn foi. 103, b. vorgetragenen Sagen 
von dem uoglOcIfJitbea Ende Jefai«» onterfneb» der 



fulen GrQaden trertheidiget. Unfra, neuen Dogma-. 
;er haben bisweilen zu fehr das Ihrer Ueberzeogung 
Siacb richtige auch Fclj^n in den ^i liriften iles Alter- 
tbumes a;iscc (rückt finden wollen, da wo dds AI— 
terthum wohl wirklich j n ' rs dachte , und die Bi- 



■ . ^1 .vt\.'i v j»i<N -1 •*>SflK> 



« 
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S^m^lwy, Atn fliüKnir faschub c. 7, v. 3. den /w die l'liciikratic , ein fiir jene alten Zelte« überhaupt 

m»nn^7 r. 7, V. IS tin<< ilen ülnfii-r schaUil rhu seit vielleicht etwas zu kfinftlicher Kegriff) als böchi« 

btu c. V. 4 Der VI. hnclet aberluupt in den fvm- ften Zwccit iles Wirkens der Propheten •ufftsUeo« 

bolifchen Handlungen der Propheten, auch Huf. i. {^^wlern Tugend und Frümini^keil, einfachere, ua-; 

2^f^V^°I**"°'""'^"' ^^''«'^''ches unJ Ge- mitlelbarere Begriffe » nach den Elbriebten imdJ»- 

KM^tiidies, als man gewöhnlich darin zugegeben fordernliTeit jener Zelt, fftrfit Üte'^beokiMfo an 

.* •""".^'I gJaaben mit Heclit. ßey einer «anz der T^irokr.;! willen yerlheidipten die Propheten. 



asderAi - Denkfreifc und Lebensart als die unf- 
rige ifr, können , wenn nur nicht pii^fifche Unmög- 
lichkeit ent^efienftülit , auch lJinj;(! p_efchehcD, die 
uns l'. ir'.li .jnf'failend find. In Al.ficTit auf die Be- 
rrlurlenlieit d*r ji-r.ii,ini:ch-ii OrakelfaiHmlu^g , be- 
«lerkt der Vf. zufriert, aus welchen Graudeo 



fori lern nur die Thecritratle in fo fern fie mit zu 
dem peli<irle , was der Menfch ihrpr F.inficht nach 
lluin un 1 laffcn ftillte ; aucli bey den anderen Völ- 
kern faul Tlieokratie Statt, in Aegypten und ln-4 
dien wohl vollftändiger als bey den HeBräerat abtr 
eine ;?gvpiirctie Throlcralle wfird« kein hebMifcbäe 



13. 14. an 9i—2'. 14. 35. 40—66, ein 



^^f^e -Theik» •les-Uuchcs als nicht von Jefaia ge- Prophet 'v.?riheidi.''et hahen. Dafs den Propheten 
febi4ebea betraclUet werden rnftlten, "und nennt als eine klare Unierfchei Inn;; /.wirchcn Theokralie uodl 

andcriMi Staalsformcn vorgefchwebt , möchte noch 
bezweifelt werden können ; wenigftens war diQ 
Theokratte nichts den Hebrtefn fo fehr EigenthAmT 
liches; ganz anders fchon v«rhi«lt es fioh ia-diebii 
Rioßcht mit dein Monothötsnttti,' auf ilan fifaT ftolc 



fniche c 

Paar kleinere, »venirftens u»!iclj>:re, Slilcke unge- 
fL'chnel. Von (Uef-n find c. 13. 14. 34. 3^. 40—66 
c nan Jer fo ähnlich in Austlruck utid Gedanken, dafs 

man gcnaisi'ftyo n»nfs, lld ftir Werke eines und def- _ _._ 

fdhen Vf». zu liBltea. Dar Vf. lagt daher S. 16 feyn konnten. ""Wächitr des mofaifchen Gefetzea 



;,VVlcillhelle9'altb in diefer Anthofode wenr(;f^ens 
mit'flrir^ ^ewlfs nicht ni:i r/,-/ mehM-n:;i) Verf.if- 
fero «u tflurt, von den-a tier /weyle, den wir 
Pfsurlo- Jefjia n(?t>ncti kjnni-n, zu Habvlon geu-u 
das Ende des Exils leNte, und jn l(<flckßcht auf 
reine, gcirtige nnd erhabene Vorftelluii.q^n deh'aus- 
|e)!ei«hn«lft«n Mitgliedern feirtfif dxändes beyeezSiiU 
werde* kann.** Uie In dert» Boche li'errlchemfe 
OrdaiMigwreiffetderVf. als eine theils cli.-onol p .!rl..», 
thells dnreb den Inhalt der Rede be Iii min le , narli, 
tu wie Ge ja atirh in den Bfichcrn Jerctnias und 
Ezechiels ftatt findet. Er nimmt vi^r Tlieile des Bn- 
ebes an, 1) c. f — is enthaltend lauter echte jefüi- 



kunnte man ^e anr h nennen, aber eines fchon ver- 
edelten, ver|aeir::t;!e!i mofairrhen Oefetzes. Schon 
das mofaircbe UefnU will doch im Grunde mahr ala 
blofse Theokratic, nämlich NJuralitit» oad di« 
Thcukrafie nur als Mittel zu diefer, Inden) varailM' 
tclft ihrer der vyilla des gebil'd^tenrf «ind mti^mmü^ 
lichbefferen Theiis des Volkes Aber den der rohen 
MafTe gehend gemacht werden foll. Es bleibt ditf 
Theokratic i-nmer etwas Aeufscres, eine Form» 
und da.'"s die Proplieten am Aeufseren nicht ängftiich 
hingen, zeigen fie w^nigf^ens oft In Ihren Aeufserun- 
gen über Opf^sro, Küuciiern und Fefle. Sehr tref- 
fend bemerkt der Vf. S. 31 wie fowohl Jelalaai alt 



anirchc Str.clve Ceinr Paar wnigfieoavei-dächtiga Ein- des im zw^yicn Thelle des Buches redeadaa PiDm 
fcliietifeJ ai»;ierechnet) dfe uttter fieh gröfstenthsn!/ phelen Üeüunungen geijen die fremden VÖlker^diiW- 



ebronoiogifcb geordnet find, nnd wahrfcbelnlicl . 
VHkmmlnTig bilden; 2) c. I3 — 23 enthaltend (n ie 
Ausnahme von c 22 ) lanter Weiffa'^nngen gegen 
fremde Volker; dafs diefe vno den Sammlern der 
pTophetifclien tticher ztifamm-ngeftellt zu werd<;n 
^flei;(en, zeiiien die Bit r^ber Jeremias und Ezechiels ; 
die ihnen hier faft allen gejpebene 'tTebfcffc^bHft' 
fpricht au«h defOr , dafs fie eine befondfe .Santm- 
Inng bildeten; 3) c. 24— .V5 enthallend die W^/a- 
nifche Orakelreihe aus Hiskias Zeit, wof^n fith' 
vorn c. 24 — 27 nnd hinten c. 34. 35. zwey StUcke 
aus fpäteren Zeiten fcbiiefsen, nebft dem 'h)(ttfrT-T 



iam feV'^n, und wie diefe Propheten, ungeachtet der 
den fremden Volkern wegen ihrer Verehrung der 
falfcheti üiitler, und wegen ihrer feindlichen Ver- 
bJiinirre zu den lieliriern und dem wahren Cotta 
geweiffagien unglOck liehen Scbickfale dennoch 
die frer.v'en VölkeC Voo dem dereinfilgMi B*><^ 
(lottjes ai:r Erden' kMr^sweges au8fcMlM^,-ron- 
dern' verkOn Jig:n , ilafs aooh Aathio)iieo c. 18, v. 7. 
Affpyi-ten 19, v. ig- Tj-ros 32, v. 18- Affyrien 19, 
V. »S und ii!l> -rii.iuj)l alle Völker Jef. 2, v. i — 4 den 
wahren Gott vereliren werden, und eben fo wie 
Ifrael von ihm werden 



M 1. • Auf L 1 ' geliebt und befchirmt wer- 

« 4) endheb c. 40— 66 die" parä- den. Diefer Umfiand ifl befonder» «u berüokGoh-» 

sontone Rede an die Gefangenen zu Babel. X>tr tlgeir ^"^ * ' — ' - - • * 

Wftilsaiidalt (fcnn ¥an den Jdafii.ausefchrfebe- 
MhMIMiM tiiehtiftbn, '^hä imHüf^tUtfcak^ 
«ritter ond d«ii Miitimen des Prmshetpn. In BiztR- 
kang hierauf '(e^t terr „Der Cliarakter und die 
Klaximen Uhlers rt^philen lallen itch am richrigfti'n 
•nd körzeften zufamtnenfaffen , wenn %7lr ihn in 



tigen bey d^ln der Religion der HsIMeröft^eittaeh-' 
ten Vorwurfe des engherzigen Partikularismus ; 
Ibizterer findet bey den Hebräern nicht mehr, fon- 
dern weniger als bey anderen alten Völkern Statt, 
und das, \vas von ihm Statt findet, hat leicht er- 
klärliche Gründe. Erftens wird es veranlafst durch 
u ui c^u. I j K,^,, . ^ ■ die allen alten Völkarireigeoe Befchrfakung auf fick 

^lar Hinfieht »UArnHrMhl nndjraehter da- Theo- felbf*; geringere KaitAthj» iMtf'ifilliiat entfpringendn 
iÄ* ge^nge« Achtung des Fremden; waa nicht zum 

fMatia . amm 'WM ■ «WHMaMiMf mf'SItmki^TMiirKr eißin^ Volke gehört, ift aberall hostU und bartuh^ 
nnd Staatsweifer TOD der tbeokratil^hen Anficht he- rii'c, i/nd feine Oötter möffen^ den vaterländifchen 
bacrfcbt uoddurcbdrungeoilu" Aec. mOcIitriflfctTtnBaebltetiiDr zwtjtMt hat a$ aiaan noralifchea 
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•rwtften. D««" Vf. bemerkt S. 29 , Jefala laffe das 
tfWtftate meffjanifche Zeitalter jeJerzeil in Kurzem 
-^^^, h ))«T Lelagile» der damaligen Generation 
r^trMiD. .»wlÄSlItz S. 30a auf die älteften Pra- 
Ihete» Oberhaupt «Olitdehirt wird. Hiegegen fcheint 
nns T*tM:h Folgendes «rinMIt werden zu -können 



dies Gottes auf Krden vollzogen wird, d. i. des Mef- 
fias. Diefe zwev Gi imdideen finden wir nur bej d«« 
verfehle. lenen Vuikem nach Maafsgabe ihrer Ver- 
hultniff« modjficirt. Die Inder lagen: Am Ende de; 
Ta^e , wenn die Ruchloiigkeil volle üianUtah auf 
Erden gewonnen babeo wird, ^nn erfcheint tf« 



Die Propheten waren Männer von FiitCcht, und wohl zebalA Inkarnation des Wifrhnu auf dem himmli 



b^notmit der da r l - Lage der AngeUgenhelieii 

l^rtlttipt, und der Stimmung ihres Volkes iiishe- 
fiiadare davon zeugt unter anderen das, was diL- Pro- 
l^eo Lh Wbjtligpn bajtUebernahaie ihres Beru- 
W^üter d«»Sriolgt <f«D fio ihren BemQhuugen 
MMMte* haben, Jef. 6, v. 9. 10. Jer. 1. r. lg. 1?. 
■aaoli. 8. Es fcheint uns*icht ganz glaublich , (lar* 
SSj^noeurder Meinun/' gi;\. el n , das Reich Got- 
'ZzT^iillitairvwiBjB Friede > die üe mit io gläu/.enden 
««fbeiifinhB^l'** binnen Kurzem, noch bey 

Sren Lebzeiten einuHM. Wepn Jetaia c. a. v. t-4 
Ja. .Und .s gefchtohtioil« Zukunft der Tace. 
St« d^cBerg des Haufes Gottes hfthet wird denn all« 
B«rM «od dih alle Völker zu ihm ftr&men, und den 
6on UtmIs dort anbeten, dafs alle Sdiwerter zU 
Muafchaaren urogefcUmiedet werden, dafs kein Volk 
«Mendas andre da» Schwert mehr ziickt , und nie- 
f2m4 den üncg mehr lernet;" und Hoica c a, v. a: 
iTan ;.reiaig«a fich <fle Söhne Judas und die 
sahne Ifraels wieder mit einander, und fetaeii (her, 
's. w HauDt. und ziehen hinauf ans dem Lande; 
5^in irtff wil?d jener Tag Ifraels" folhen He. die 
Sh oSr die damalige Wirklichkeit nicht räufchten, 
•lleliediaOafinaaOÄ^"'^*^ """^ Ilr u-N gfgen einander 
l^lfllllWt^ fah^^T tol te"' *^^* ^'^ ^'"^^^ bevürUehend 



fchen Roffe Kali^fii auf dac Erde, und vertilgt dal 

bi'fe Gertlileclii, und die Erde geht unter durcli Feuer 
und WaiTer, uml es entltebeo eine neueErde uodea 
i»ejL-r limmel, in h öherer Vollkommenheit. Pwd- 
liitl a b. B. Syß. Üi ahntaiujf. i6s« Die Pcr/a-Sagea: 
Wenn uiliri'mun und die tScmt alle Tugend aul der 
£rde auf daa Hdrtelie angefaiadet haben iw ^üb 
dann erfetielnt der Sit ers:ul I Honosch und erlflfetdk 
Friimmen von Jen Tt : , , : 1 ■ eckt dieTodttai 
und hält Gerith;, uii.i t;ic.jU|cdeai nach feinen Wer-« 
kcn, und die alte Krde ftirbt, und eine peue wird 

feboren , oiine Sriifk*. BuniUhea^. 31; Vendukä, 
'arg. 19. W Jsdieü<:6ru<rrhiefoa'le|iraniinA.TBad 
was das iN. T. darOber lafit» ifl faukanat. Die AbtioMU 
haben ganz gialcfaeerwartuogen von derErfipheiaMf 
des zwölften fantrn Mo/mmmed Mahdi am Eorfa der 
Welt, und der Kiü !. i. .1 ig Clirifti zum üericlite, and 
zur Bekehrung ili c 1 en. Muradj^ea tFUhfH* 

Schilderung des Uthum. Ke:ches. Th. t. S. 3>l. aj»> 
Weitere üeyfpiele wollen wir hier nicht anführeo. 

. Vortreniich handelt der Vf.. 5.39 und ia 
Anmerkung dafelbli von der Polkik Jefaias, uoddM 
der alten l^ruplieten und Religiunsftifter überbiupt» 
die man oft aus fo unpaflcjulen Geüciitspuucten be- 
tracluet iiai. Frfigt: „denfeibenFelilei begeht nMO, 
wenn man in Mole icdi^lidt den weit klugen G^elz- 
geberuod Vülkifuhrer liclit, iuSamuel nur d(o bona? 



tMraithteft behau?' Äs kommt hiebey natürlich auf s^w^ •'»'" »«nvjiumci nciu, ju.jjmuei nur u< 

^ SoecieUe der einzelnen Stellen, welche jene £r- fich i^t. fish und leiae^iUfte ■■«chiuiseaden ■■ . 

MKtuo««n ausfprechen, an, A B. Jef. 9, v. 5. 6; 11, eben; uadwenn man aberfaatipt io den GoMatndei? 

#'»««OTV. 17 feqq- 3°» 11 3^' ^' '~5- '5— '8- nern aller Zeiten nicht fowohl den lehendigeo OUar 

und CS frägt Geh, o!i in dieler a^rGe- beu und die Begeiftcrung als die Triebfedero liire« 

■**-?**■. V- ji. «jr-rRmir^h*7.*ir [rUirhr un frlHin vor Handlungen anerkennt, als ihnen vielmehr di« fcinfte 



V 1-5- 15— '8- 
^ ^ ^ ^ dieler iler Ge- 

!Kl£! Vafa ^'l^'MatCaoifcbe Zeit gleicbfLim Iclum vor 

SnXiotea ikr« bfßiromt atwgefproclien ilt. Kcc 

kaoi. fich Wef«t irfAl #^^*^'>«'«",8«S L**'* !^?5!f7 



und gemcfleultu bereclmung nach kaafilietigeordiie- 
neteo Plänen zufchreibt, wie z.B, der wi^^^f^"'^ 



""""jvüjdrOctejB^r^ In .^Imt*»*^ ff*** **** ^>*t wojeoei; Cto (iarQ(^;;hich|t»ii^y2Mtofta-^. ^ 

komRwnUU, «olMfiimmt; uiul tueh aerZwfammen- Luilieni ^udelttj tornSrt. " Dar-V^ «ftraiM» 



• fahrt Tirfleiobt nicht nothwendig auf die öe- 
nju±ü^ ßpecie Hiikias ^tperung. Die maf- 

tn find bey allen alten afijtifchen 

Vnlksrn «MthHiMt». beziehen fich aber fonft immer 
«Offline fennZaknnft. Sie Cnd aberall verbreitet, 
Ce- in der meofcblichaa Nalnr «grttndet find 



Ceh hierauf über den fchrirtftelleriAJien CharaltteC 
Jefaias, das aufserordentlichc Anleheo, wekbaser als 
ein: t',uo/.o-,i.K^*tvi»t 3fi«{ x«« 5M>f«>«i»(, 

Atxh. X. a. $. a. in der jadifcbeu und ebciftikhca 
Kirche behauptete* firejrlich zum Theü wNWeD ankri^ 
jifobae Eckimi«4i*4»äi»d»fff,ab«r rfwiBafahsikiH 



^no w<er eine heilige, das Out« woHeoile , und au- beit (elaea TaxiM» ki wrieheni ^ mabt««a^,^ foa^ 

ß^^h alloiÄchtige Gottheit glaubt , mufs auch glau- tifchen Znfammenhaog unterbrechenJeGlorfeme 10- 
M dafsdiete ihre Allmacht zur völligen HerftcUun 



™g 

Sa» Oute« «IwaiMieii werde ; fcheint ihm die lierr- 
Ibhafk dua Outen aber weder in der Vercangenhe^t 
Sutt «fiiodea ttt b»b«n, noch in der G^mwm^ 
Ell wlhiWi iMcbtoa fich iaio^ Blicke in ^ieGsr 

Ui!l.JlfJ.l.U 



nimmt, wie c. 7, v. 17-^0; 8. v.7HudabardiedemJ>'l»i 
zugeTchriebenen Apocr Valien, vorzdgjkdidae 'A<«^' 
x«v uod die^lyfHTi» i^Va jnfea, mtkkeait« einer^i^iMOi»^• 

«~ ' ruHiMift hatraetyerae^— dlMwA 
(Oi«|'«(1^re»*«,/af|«al|rva.*fri ' 
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«ririfCHB LITERATUR. 

Dr. Jf Ufu-fm G^tmm u. t. 

|V •P>' i< Geschichte der AutUgimg de$ J^auu 
* A. ^« VAerfaxximgm,^ Dm- Vr fahrt diirclv- 

weg «<)e ein^fLitfu ^ligwjlhöinlichkeitpa, welcl>e cloit 
Ctiarik^er dert(slli«fl ausirachpn, der Hwlie nach 
auf qnd hel'S* je<i«JoU einer jttr-ilie treffendttr 

fen tronifcher Ausdrücke in (jie eigeptUcVen« kleine 
«ing«tcnaltele Rrkjirungerx, Euphemisqen. Eio fQr' 
]#tzl*re «ngeftibrtet Beyfpid* «. ar.^^Tj, uroctl«' 
Worl« Tpurt ftiaVo» Sa nr;n gegeben find durch; 

irCirJcn wir eher zur Auflüfung tropifclier AuSilni- 
cke, als zu den Kujjjljfinisnje.i reclinen. Dem 
Alexandriner war es Itter »«>M nicht ti ihxin um 
üiovr^ebaffong de« Autdruokes:- lätrmkk Irindani 
«Ol Bflzeicbnung det eigMitiiobm-fiimnf|ea^ Bil- 
dc«i wdcben er auch «nz richtig! gcfafst hat. An 
den Ausdruck: Hure, itöfst er ßcli c. i, v. 21 nicht, 
wo er: rurKj n->^p n::tS nr*-i n3\>< tiberfetit: n-^i i-;^'- 
»iro Jipfvtj Tr6>i< 'J'^ji 2nii». Der Vt. bemerkt d^nn,. 
wie in d«n «as Vat^njaod derfalheni 



|A«nlMeciArt er he jwiifd«r im Eiac«loM,«MriC 
C,^7tf4lpti«int er un«:«fttwid .pheif f^ibhtaJUWMM 

en -VW vf^iffUJHi Ukrmiei^i^imhrtnt in (UBaS 

/«(ftti crklureitJen StJiri/igeldirten (eig«tiilich andV 
ft¥f ; y<<//<Ayf7i/t'»nicnSchrj|igelehrten, i^V^imI 
deso : irUdrcuJ wäre 'vqlil durch ein anderec'W«it 
aus^edtüc^tt, wie z. ü. ^t§qJUdn, f ^ V(j(t^..sM|«« 
v^lVO v^i wandell , (o ift <1(eb nur iliiyffMhMirf* 

jnals iiki diMli V'^m,- .iHr*».ehtinMl <(tte4>t4pb»iea AM 
daffetke geweTi'B , fwine I^lirer, ouVr foliien Wide* 
wenig{(ens ■fey^i. Aiich tl'ra liiefs fcUon «rw 
Sc!.riftReleh.i>T, Es. . 7 , v. 1». ÜQUdioe nrirMn-t 
delt v^jrmint'lit eines noch ftärkern, »bec «icht 
geifilofd«. Quid. pro quo c. ? , v. a den PropheläB 
H'3i i n mtxea JJiJucr ( i'aulus bmt. «tiefem. Wori 





ihre Z^itverliihniffe n!oe!ntr4j|>fln , indem fie z.H. 
C.9. V. 12 in (Iti Worten: „Die Sjrcr ;<_.n vorne, 
die Plnlifier von hmt|«n, die frcflen liraei ayi,. vo^fiip. 
Maul," anTfatt der Fhilifter, die fie fonr^ immer 
chirct ' " 

eiden. — — ^ 

5er grieoMfcWrflÄIfclfcttdftg 

terjcxsbürtg der Jtirlen' Hiilrch jene Dynafrieen fcbort 
Wn Jefaia gewerffagt wordep«. t Bet Vl'weKet daBo' 
die hev dem Alexandrijier fi{^,«Eigendf|l\f£3teren 
iddifdhen Doqmen nach, {«ine Distveilen $ai .dem 
cMdüfcfaen Sprachge)frni|eh*'WdmÄMrai1dm 
gen d«iS ,l)dun|ira^fiirrTe\tes.'Un<l bandelt von den 
CUatibnen Jefatas Im N. T. und den Frapwnten der 
Obrip^n priecbifchen Verfjonen. In Anfehung der- 
cfifilcUii/'flun i'iirpp/irajf verthfeidigt er envurderft 
deren liuhcn-«: Alter, indem fictaf in ihr i*eioe eat- 
fcheidende lio^weife fitr «iiMiAbfafhifig nat^derZeri* 

Vifc>.kaut eine lehr «inleaehtende W«ib: dr^' 



inöhf^nfrji nto^Krfim BedeuttmKe^ lu Hafien,, unter 
einen: fnjjenden, Sc/icr veffianrfjiii ^;iffrfl 

♦»«»•Iw)*. -Vq« der ry»ifohea üeberfeUüng bemerkt 
der Vf., nachdem er gerflbim ,^daf<; fie von willkür- 
Jlbh^ HRi^imrsgefi in denTrxt m^hr frey ft \ , altf 
fc(* jedei anHarh äffe, fi* fol^ au «inipen Äellea 
Hchlfear den LXX. an ai l«rn aher aaeheb^n-fo ewt* 
fchiedeo, dem Cbal laer. , Voo dieÜo Hallftilrt 
fo(iftM>«ob^e«f; beachteten VmhmaUt tohtt ^ 
mehrere eioleachiende Be^fplele; an, wie i. B. c. ^4 
V. 7: rnaxv ^«rg.-»!-,!^ chald. tfi^T» t^v • fyr,' 

VcU;ii;^^, beide:;/if:^^i[^ 

Ärrj* wr/h/i iVÄ «/«^ > fiahi :i fiir^ lOHiu f^te 
vtrbrß nk dich. J>af# derSt^i** c.'66v v! ll'Kall be» 
bräiribe : •«,«;•«» «berfetzt : ^^6^ rmr? 

nothwendig+olge dnvM , ,f ,fs er fich an das Chü- 
dJbCdte i«3f.!s Sd: ^ tjlcidufs ^ et konnte ,1. ß. {«rfen 
hcLräifcflien Worlen die" von iiwn angenommt-i.e Ue^ 
deirtU<ig.rchon ppbea , wefirt er fieJasr -iAvi«, fo 

mun^^hrntlr iJeyfplele rotf«hle1iiWbert^jcP«lifcbwl' 
Conieotvren^M Syrart »»: fehr IrcfftM iu die He-, 

Jiierlwine; nher den Tyrifchen Uiulismil cap. 14, 

wo VS^-P gesehen ift durch: |^^^''vi:<i(r 

Zz 
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'4m/Mm Tag». Aat der Art «od Weife , wl» der i^' , ^ . - .^V JL . 

fyrflSlM tJ«bäH«tier di« mefTiaoirchen Stellen beh«!*' JBMk^- » •• B«lbM i ftfJUT» <0a«A$7 

delt, /nbrt der yf%4e»,B«w^, .d«rB»derieJh».«in - * y — ,i • * i ^ /, . 

Chril\.g«*efeo fdTM«"«^«* ^7^»- ^fräim^ «der, wen.mlii ^IJ* gebrabihe» Uifc'J^U jJVC 
n^*» die MMte« anrf c^v* « - 

der Knech. Gottes als In.lividoum erfchelne- In dir ^.^'^ 'j^^ 'jg^ j^^?"*' «.'.Ti""^ 

Charakterifiik der anihtßlm JJflcrßizung deil W/'^iW*'"' »»1^ milllUC, aerMNolm: nK» IR tll 
Saadia Garn z\chi Act V i. i f yPpifle rtjvon , dtfs fie wenn der K&nig wOrfe** u. f. w,. AlMf^du Wor| 

vArkommi; wSpe n)cm r«chi ^rnznfehei», wFi 



_ - 

Worte oft mit gpffnfter Veräfiderui^ fm Anhifeben 
bejbwhalt , wad bis»eilen-m\\ Glitck (hieraber wer- 
den wir unten noch eiriige<; facen), mit <leh ErWi- 
•ancef» des Targum und der Kabbinen öfter (Iber— 
«taniiMm, anrtait der ahen f^eogrkphiliehei» Namen 
« fottl » er AfiMMMlieilt' ddi ricbtig« dabeV 
4 :0*r ¥£ 'ta* drt«rflkirernKritik«ni»iMR 



Saadia hier auf «inea König gelUNqaea: 
tm h«br. Test» siehu ftdit; ckaBttcn 
bef reiflich, daft d«r Mt «or>^ t 



tfeCe Ueberfet^anp |^n»uer WrtheMt, ««d 1» COT»» 
«entare manche ^^llen fhre9 f« fehf felilerlMrfte« 

f;c;lrnrittfi) Te xl PS richliRer emendirl , w(^\v»>hl ef 

afein«n> Aufenthalte zw Oxford weceo K^rze der 
I die Hainifelvrlfl derf^lbe« nicht nachfehen 

kuMs. Wen» wir nicht irren, b»l er^f^en di» -wr als^Adiectiv von t^p (uUi« belrachjiet Uabcoc hal» 
Veberfetauog des Hiob vunSasdNi vo|i do^t niilCK:^ Ma «ri'r zu feiner F.hre ntich nicht fpr eaiCelMedMk^ 
iiracht , ein intereffanles Stnok» deffie» fek«antai«- «rkonote fttn »Jo^L auch Gehon ia nop allein £#• 
<hung wir wohl v'»n ihm 7n erwarten haoen. Gass 



gekMqae^fev^ towdei» 
dagqtcfi i(f es leicht 

. . wfwter durch 

Eitftelgalx nachdem er (fas voiherjeetiVn 'e hanJelnJe 
Subject, auf woich«s das Nirt fich »>ezirht, als einen 
Eagcl betrachtet hatte. Paulu$ hat auch fchon dem 
Woipte (^X^ »n Parenthefrf beya^ftgt ViJ^l^. 
Dsfs Saadia e. 29» V. }, woer die Worte w 

nach einer fehr unpramm^nTchen Conftruclio» da« 



Äehtic ift itie 9? g<'gen /T»i/rfiwu//t-r*5 Verniullmng> 
Wtreffeiul eine c. 4»,», V. »9 eiiif.slcli.ihele Iiitcrpo- 
pHoik von chrirtlicner Hah'U vorcetragene nemcr- 
1^ d«a Vfs.. ditiäUSmadia Wort«: \M 

jllf zu Oberretzea fii»c(: fi^aif^ «»f/'''*^^. ciM» CK^ 
^Kin«, iadena |j( vor deatPoMtirih» da» P««nmi 

cxaetum beaekbnct; d»ber denn dieser Zufolz ehler 
<jkn iuden charakte^rifM't , der den Maffia» noch er- 
wa r t >»> Reo. fciinote far diefen arahifrhen Sprarh^ 
pbraoeh viel« Eh^aitelB a«fbl>r«R, begnOg t fch »htr 

Ä'^e^dgS^uÄÄ Wö»kea»..n«.hdieforg.„.enWor,e: ^^^f ^ 

Beyfpiefen ron ttinwegWiaffung ahtnropopat1in«l)e*r ^»xb jdebeor (o wOrrfe es rveifsen : ,^rr Namen, di* 
Bwivnsarte« führt der Vf. c, 34, v. i& 17 «n, wO-. c»«);;^ nisM erlebe ; " m/.wirchea könaea did« 
4ia Wort«: Vjti Sh» j-n^ ppRjM*»lnrn n^^t i«n<i} üclrphe« fo gut fHjdem/^^imHArBeUMii» wi»dM 
iniljl) n«| fon 5aadn gegeben iodi^^J^ y^-^ Mtf ifahe bya-iAb O— bhefirt Am-hn. 

1 .Ä\"V'"l<« A »iru- 1 leharffea au marb«n; v 5 piebt er es 

^ji^ÄÄ^U^ l:^^ jA^ ÄTiU, j^^» a^l^^U, weiche, bedeule., ^ 



Herr, dk dt* Behrscr dm KiiUMftt»pllkd-all mUM;. 
Ten. Er im* aber immrr; d«nn ein fblchir 
Nachilwafc.— f dfi gi»hei«frtiket liegt, laffen auch 
diie Hehrier ihn nicht au», wie- in >^N nSo, e. ij, 
V. 13. Als nn fondcrtMre« MiriverlUiKiHifs ör* Saa- 
dia, drrgieiniien 'aU«rdings bej >hm varkoirineiik 
b a w a r kcn wir s.Ü^ e.'W v. rj, wo et«:' nqp^ 

irjj» mSr IterPetzt: t/Ajf^f ol^i'f^ ^^^ü^ 
l^5jy«J, d. i.. „irnd dit Monden, und dir 
Feftet welche 1) ihr n«HDet mit ^^Mnen.'* 



btti diete t Oi«eiii Wo;i» gi«6t BefeM dir-! uail wepwi a^.» |yO^ pafllv» 

Ob«r» und Oin Eogei, der fchaffet Ge auCunmeo, 
Gkith einem Ituftigr wirSl er ihaen (iarober da» L009, 

■wltlMl» ti ontar Ik»*^ btrfctttt&tr» vo»^^ «a„ 

ift to cu Oberret»!»: »Es ift «tl wenn der Itiigel Ih- 
■M^da» UaMdkrOber wirft*»' «dMir «• auatht-rh uatvr ' 



>«d^; Was iforuftl .üdjam 



WM bemfd» wM ha feiaeai N«nM/* Die etjinöro- 
cKchen RfMkfitlktm ihaehren' hi^r wohf nnr dem 
Sttadia M»be; denn fwnft fiebf c< fnr ox-ri/j rfoch 
Wörter g«nuf; im Arabifehen. Ree. maclM aar 
aocb einig» Bemerknnjsen «b-r die arahifche 
ch« iMMt dM StM des Smmdiu. Skmäia grhartfib 
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nwm^w»'. JUNIVS III 



Krkgtiegibie; fbr mj«^ v^tt» Kritgsmiim» tnftaU 

LjLUci., oder J-^^; *• ^WST. «^*^ 

felteaer Plnril fflr di» gewöhnlichem' ^ML$^^ 

tat »:^» Grprre. c. 4, v. a. ^j:^ for ay^, Ent-r' 



httf .^ nackd» r Bfarabit JSotenahbi, zu den Slti- 
ren arabifcdeii Scnrifirtellcra. S«>r.e Sprache ift 
•brr zum Tbeil ein gai)z ungewnhoiichcs und iin- 
arabifcb«s Arahifcb» welches den* , der Bicht den 
IkflKürche«) Text datnit vergleicht, uaverftäiidlich 
j^fben inupr. , ^ gebraoeht <t4*JeJirainft«p W^rMK* 
■art fokhe» die er zym lliettMlbtt M-ft IM«I|IS.M 

fBbraaclu mc^ bäuSger ab|icb« Wörter in. ganx immr^ Mftatt .U, «d^r ^aS y^j ^ V«rlnn 
MMriiOrte» Bedeutuagen > itful ts kommt ihm dabev '* - ' • • ••• ^-... 

llar •larauf an > (faft ein« wenigftens etym<>I< t^ilcb 
ndciichi^ VerivaniU(]cbaft zwifcben dem tit;l)railcii«!a 
DtuI ara>^chea Worte Statt finile» und vik> möglicb 
^ifie ä«r$ere Aehnlichkeit im Kbnge. Er gebit^ucbt 
9aek ,hii^fig pocttfche Ävorte. «»Ttatt c^r gewöhnli- 
dtm'tMruadlicjiMiMi» wozu Ihn dann erof^Mtheils 
itvnt ilmt Ikrdltliinntis oAthiget , der mehrere Wür- 
t^T flr eiMM Begriff trfodert. Auch ungewöhnli- 
che (^n»^tructlonen unA Wendungen erlaubt er TkIi. 
Zur Ue^mnc im Arahifchen wiinler» wVr daher An- 



I 



ngliro (Us Lefen feiner Uebcrfelzung nicht empfeb- 
««^•Itraen daraus ein Arabitcb» welches fte an- 
rswo.TergehJi^h iuchM iMrdb% . Uebr^gnns jibei, 
tUMht'aoci» fOr' die GeTchlelMe der nrahiCcbcji Liter* 
ratur ond Spradie fein Werk immer eine imert-f- 
laet'^ Erfchel Iniing- Jetzt einige BoJege fiir ilas Gc— 
6gtc. Er gebraucht fehr feiteney zum Theil crfi 
Toa ihm gebildete Worte; z. B. c. i , t. \ fOr 

n^, BeGtzer, anffatt j^^i^k-Lo, (beylilu- 



^JfiSH k«mmt sw|r ror, befoodei« Mdem Shtoe«.; 
cälgeben, von Sachen, Reden, CelettenheiteB» abisr ' 
det Noüteii tJüJj für: cntrooneo« Menfchcp, ha>: 
ben wir weder in Lexiels, noch foort wo getaklMI 
5, r. 1. ^XjfJy fdr Freimd. anftatt uifff»! 
c. 

ch«i; 

Uehliehkill Mikikt Ii» *mMm «ir doefc w 4mt 

Eiiifteex eiaes Adjeetwi ^^^a} 'CcMkA; diefar 

konnte dagegen b<>.f<>nten : Nonmaniß h , Ton den» 
I^omine propri* Kootuan, yl^juj üaadia wollt« 
walirrchr-inriclrdle hebrUrehe Endung det Wortes' 

e. 



!• vX^O^ fdr Freimd. anftatt uifff»! 

c. 17, T. 10. S^^iLjü for Otrisal iiehK-^ 
\ «mm sMeh dfo Wund tfa« llä||rffldv 



bejrbefaaiien. c. if, y. 3. Bj-l^ Air" fj^i «oriit» 
8y.^4t«i diebciMhnteJFelt. Er gebi«Bf4l^gtwAllB*> 

liehe Worte in iin(;ew6hrilichefl BedARingeD; z. B/ 
^Ig bcaaerke» wir f^r de« Vfs. Wörterboeh, rfafs <^*.»»* S JS^ dm^ujhortm, fOr nn( AbUflonigr^ 
te anUfeb. ^ «ni«»««,:riiar«s/»ki^^^ Ärft. •nfi.ttllÄ^c, iTj r. ii. ^ 

deutet, gerade wie das KehrÜfchf* n:;- ; ttie B(*deu- v, * 1. «* ^'t.- ck «. „ ^»%_^ 

tiing fehlt bey, Go^aa. ab^ der ÄawwM Calc, pag, 22?,. PT"!*': f«^^»ft» gr Hecht fehafr. 

(er Bedeutung mit nsp nleht Wob yj^, fondeni ^Jj Jj»1~e^ wenn er ficli .mch bey pp FTJaitfZ dachte, fty 
t \..r. » ■ t , - . % ». " " koniue er doch bicfOr eben fo wenig gebraa- 



felbft vergreiche») ; v. 9 «AJjü f'^r "»^t?» Re^» u<t 

ftatt Sa^; der Ktinms erklärt rfas fehr fcJren vor- 
k0ianeade vXJ^ eigenriich durch lXj^.!?,. d. }, ein 

Vertriebener, ein Flilchtlijig; v. u cXcfjAo filr mVlp, 

Braadopfer, aoftart -c^lxi; diefea Wort hat nach 

■nferem Daf&rbf^lten üafttÜM ftlbtt gemeebi ^ «» be« 
deutet a/crmU-HU»^ ak Tkiral mm Otelw, uad ift 



chei». c. J4, V.17. jJbUjf j^?f und Jl^f^ ^» 

fflr CJ^-TT and -»lij ninS, anftatt der fonft in» Ar»^ 
biCeliea UafOr fcbrteelUidMi AmtäMOt*: ^( 

f/ir: .Tin Söcn anftatt: KJiA Oüf^ 



wort 



tUm wdrilMdt« eebanV^iw d«r hdMKch^ HfAir; r«^^ »»S'««« tiefes Lied ! " Ein poeiifehes Wort ift 
aber f"' ^- ^ <= i, v. a ^yCaoif, AorcÄf / wekhes aber nichts 



MIM vor, noch. tW>en wir o ]> bey rinem arabifchcn 
Autor angetroffon. Gttiius lut das VVort Zwar; al^ 
lein er bat es 1^» mir aits der tÜbetOberfetzong ee- 
■MMiiea» 'indM» «er ficb auf Oeth s»,tNnir^. Of« 
Wurael «A»» baieieluMl hah niebt^« ^veMidraaP 
Opfern BeziiR hthen-'Äürtittev >»*re- der Ausdruck 
wifkltrh eciu arabiCch, fo enthielte er eine merkwOr- 



wie m den latC-inifchen GlolTen «en ftidbe Aekt»- 
furn.VII von iCt, die dicCe Be4eiitting felHrcr— 

Jlch haben könnte^ fendern form, IV von »ja^J^ 
welches Verbom hey GoHu» bn Anhange tu fut^ 
den ifl. Doch wir brechen hievoa at), S. 97 ift a»-' 

nait SeV^' wie aaen Ante» und J7^^ 



digeüehereinflimmnngdeaarabifchen »turhehrälfcberr , 
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»IS 



fur 



Xi . f rtr.i ' I- ••.I' 



der VeherfetrunpE des Saadia tlvirikteri- 

£f|)4|lir Vf- die fogenaante /toto« und die «nittrJ^are 
aral|>rche> in der Polyt^intte abi»edruckte, welche 
dar LXX foigt. D^fs der in diefer öfter vorkooi- 

Ilteneigen' zuin Vdin^r - Arabifchrn verrathe, niAeli<J 
ten wir gerade niclit iiehaupten; «s ift der PiurallS: 
^üctoris, der be; guten arabtrchen Scliririfteilern 
lAcht feiten yodMMtnn^ Can.Avicctt. p. »83= JJjÄ^ 

V^Xi^ o3 J^Jli^'l "iX*: »Wir Aber fa- 
pif - (liefe Verrichtungen trifft eine Schwächuiig.'* 
jB|ln«. p. I. UOsr^ ^OJt (jt ^,}yt»i, ,,Wir aber 
fkgen» ikb wfS iiMgemaekt worden" a. f. w. Abvlf. 

iSü^ D«r Vf.'«abt hierauf eine intefefnintc C%a- 
a^^riil^ «l^r MUiftitcbc^ uod nbUnUi;fa«n A«»- 
f^^n^en 4es »«„weleBer d4« Urtheije mit 



BeVWeleft hrfegt ßnd. Wenn "lei h Jle (";o:iimenta- 
tijren unter den priMhlfchen KirclieovaKrn , deren 
iVeihe b» j*» <i'e Mine de«? fteo Jahrhunderts it:ich(« 
mit AMtaahme des Hieroiiymus, nur Ober ilu-e Kir- 
«JbMVtfiob kOBuneotiren , und di« allegorKche Er- 
Wärung, #eb«pi den hiftorifdwa, n^lu)»d«r jnmdM-j 
ttit 0auptra4hls-lC^eneil,-fo nndet doch auch' bey ih- 
m^, noch der oeoere ExeeeC hCtchfi XcHatzbare l}e-^ 
narkungen. Ueber berOlimtere doj^matifc:»« 
lltfiftglBil* Vnufs maa übrigens nicht blors die ei- 
MotUdiffn £>MgeUna iondern auclt die DogmalÜtar 
und Apologeten befragen, die ^ie gewöhnlich noch 
vrtSt auisfahrlieher behandeln. Unter den griectü- 
feheo God aÄ'bwiierkeiiOwg^wiM, 6ei Eußrb}ujt*Hit%*' 
pvi^(u«r« <"t 'HtfJt.V* , BaßUiis *\ttr Orof<,«, uml als der 
Mt^tjÄf** i/^^^^f^^t ""d Procvj^Ks von CSara, Jer ' 
aus den irQheren farooieke. Wicht iger 



mentatar, HierOftpmis , nn|^a<Äifet ^e!n(T, vrJkr- 
fr.heinÜcH von Ot-i^infi cii'Jehnteii Tropnlogia , über 
di'tcn Wf-rtli er flbnrfn^ felUTt pan/ verlckjeJene 
Urtbeile faiit. Aus dem fyriicben Coinment^re <le| 
h. Eptiraem theltt der \i. mctirere Proben loiiV 
Bben fo IwMifrhtNt er,' «uch dui&xAamAp 
vörafthorfksn nfaMidfcbeiiCötmiiedllelaflMM;- d«n& 
Schriften mit Hecht wieder gr*f$erer Aufmerkfam- 
kett gewOrdigt zu werden atifangen. Sie £nd atttt 
mehr grammatirch - hifiarifche Ausleger als die 
«Jiriftiici^exi ILirchenväter; deren . Tropälogie fdllt 
natMlieh bey ihnen weg, und z. B. In derErklSruog 
dar «K(6aiiubbeo Stellen feh^n fia dmri ,au^ bij 
d^hlHEiffteh MIamfk gegeif diaOi^iftaiu UatfMp 
{ige. DafOr haben fie, vorzOglteb die Sltem, denii 
wieder ihnen eigenlhilitiliche, oft 5in ■fcöcWlMiCratfe ' 
feltfame ai!egorif?Iie D' ^itmpen, die inTwifclien bey 
den fpiteren mehr und n^ehr verfcii winden , und ei- 
«er beffem Htfritietreutik natzjnacheo. Der Sliefte 
unter ihtiM , Jard^^ erkiärt den Siq«i aiMiftelif Mch 
Atdeltbng der ehalrfäifcMn Verfion« iMtd^ht dand 
biftorife^ie Crl&uterungen nach dar tripVlbijel%äf 
terprettllon, die dann oft {eltfam' gen\ig Hoif.' B^ii^ 
fig gi^bt «r dl« rffii hebräifchen VV6rlern enifpre- 
chenden Wörter feiner MuirerfpTache, <L i. der 
franzöGfchen, an, die his\vei!cn in der bebraifrhen 
fckwer wieder zu erkennea ftnd^ wi« k. B. xmm 
djins (feuerivrand«), t»9o<«%aM ,tfiWKaÄ£|S(m V\'«it 
Ober ihm UthlJiMt Eira, U ROckliclit auf feltiTt« 
ftäodigan» vorurlbeitsfreyen (jetft. richtiges «tceo»»' 
tifohas Urtheil, und gründliche S^rachkenntarffe, 
auch im Arabifchen. Wirwulil er die exegelifch« 
Traditfon Dicht verwirft , fo blirl;t doch immer det 
Rankend« grammatirdi - hirturifche Exeget durch, 
uad ar ftakt als fotcher in /einer Nation dnAbertreff-^ 
bar ^^m>'4 I^MMMarklari *itl aatf^liabar aU 
dlabeii^an vorlierirwShQten , unA Uifst 4cb aof dia 
Erörterung vieler verfofaledener Ateinungen , gran- 
matifcher, Liiriorifeh«r und dogmatifiher Streitfra- 
gen e^i , wobey denn «iele polemifche S elleo gecei^ 
die 3^:'<o, Ketzer« d.i. Cltriftea« mit unterlaulenf 
die jii dem gadr^cklea Ausgaben zum Theii <tuBe|^^ 
die Ccnfur UntördrOckt wordeA. Aborbaa^ If^t 
den aUerawafiriirlioitften -<]o1iMneiiter geliefert, tMaH 
wirft nach fchoiartifcber An bey Jen einzeln 'n Ab—, 
fcknitten eine Menge Fragen auf, die «r dann wek<i^ 
Ifluftif beaotworiet ; g^'n dieCbriften pnlfmiftrl «r» 
eben (0 heltig wie Davul Kimu-hi, JkUomon b*n ms^ 
leih hat voixflg^ch aus KumbP» Siphrlllea ItJdkali^ 
fcha. und flraaoanatifckak ^KtiÄutamagi«». aiusarpicl^ 
und lafst fiab aaf jDoganaliki fait gar «Man aiii. Dttk 

Vf. fchliofst ji«(f4) AbCchuitt mit <i«r CharaUler tfiik 
^ef neufrao Uaberfetxar and Au^legco »voa (iiiiha*^ 
NiilMfllprre ZeiL 



***!aw 
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BlBLliCHE LITEAATUR. 

tim*f^ h. Vogd: Der Prophet Je/bia — — fOB 
Or« WUhelwi (Sefeniita u. f. w. 

Cammcntar. Kjp. 1. Die Zeit der AbfafTung die- 
fer Rede, bey der«o Beftimmun^ die Ausleser 
fdnr gefehwankt haben, Unzt der Sa di« Kegie- 
rung des Aebu» knri nach der doreh Pekah und 

Rexin in Juda angerichteten Verlleerung. Die 
Gröncfe für tfiefe Anficht liege« vornelunlich in detn 
V. 7. s. II' I 1. 1 Jerten Zttftande desL^n le j, in wel- 
cbem Jcrufalem aiiein der VerwAftung entronnen 
war» und in der h;er gerügten» bey cl<>m Volke ftatt 
findeodea VcrbiodwM mecbanitbhen Jebovadienftes 
nit G4ttzandtenft. Seide OmfltSnd» bezeugen (ffe 
OefcbichlshOclier als von jenem Zeitpunkte dir J^n 
giening des Achas geltend, und die Anficht de* Vfs 
ruht unftreitig am tneiften auf ficherem hiftorifchem 
Grunde. Vorzti|^ch widerlegt der Vf. Rofenmfll- 
lers Hypothcfe, nach welcher die V. 7. 8- gefchil- 
derte Verheerung eine den Zeiten Jefaias lange vor» 
ifigegangene , unter Amazia erfolgte, feyo foU. 
V. S. erJSutert der Vf. den;t>ft mifseedeuittten Aus- 
druck If'ic'ns ausfahrlich und auf das gründlich fte, 
auch aus den verwandten Dialecien; man fagt z. U. 

ehenfo im Syrifchen : ^Om^f Zjli, Tochter 
Abraliams, für: Gefchlecht Abrahams , £phr. Sjr. 
ad7«r. IS. Xjtpol /ja Tochter dcrRebrter, fllr: 

Volk der Hebräer. Die Worte n^'xa --vi berfclzt 
der Vf. „ah eine gtretrcle Stadt;" u-aA ; mmt d.is 
2» in dem Sinne: tunijKam, u-u , :n ..Vr K.g;nfchaft 
einisr geretteten Stadt , wie eine gerettete Stadt zu 
feyn pflegt. Ree. glaubt, die, auch vom Vf. im 
Würterbucbe befowe» Erklärung ■ wie am bela- 
gerte Stadt, lafle neb necb mit guten Orttnden vrr- 
thpiJit:en. Denn i)pipht: hi ic ^^rrtc Stadt , wohl 
am jiafit-ndes Bild. Eine Lclnterie Si jilt ift diejenige, 
wflrii^: allein noch wr.iluiit-li.iItrTi uijlI ielt)!'tftändig 
ifl, während das umherliegende Land in der Gewalt 
der Feinde iich befindet, und von diefen verheert ift. 
Geraddb wird nun hier das Verhältnifs Jerufalemi 
zum flbngen Lande dargeftdlt. s) Der Ansdniek: 
», in der Eigeofchaft einer geretteten Stadt ", bey dem 
nun alles HildÜche wtcfälit, fcheint uns in Bezie- 
hiini^ aut (las \< rli!>rgencnde immer etwas Tautoto- 
gifches und Leeres zu behalten. Noch liefse iich 
vielleicht Tagen, dafs: srrciine Stadt, Hhexhauft 
«in XU heiterer Zug in dem flK*igf»iril^ff'*i>yQ .0^ 
^ LtSL 1SS9. ZuQ tcr ~ 



Milde ttj. W!tl man aber des V/ü ErklJrung ao-^ 
nehmen, fo wHrden wir im Deutfchen anftatt : als 
eine geretteteStadt , Tagen : leie eine befchirmte SttuUp 
weil nxa ffchon i-ji.ei-, Urbegriffe: beobachten, zu- 
folge, Jai)t mehr die Ucdeutung hat: bewachen» 
befchirmen, vor Drangfalen , die eintreten künnten, 
als die Bedeutung . erretten, entreifsen aus Drangt 
falen, die fchon eingetreten find, und weil der Satc 
dann minder tautologifch erfchciut. Dur Ausdrue{(: 
befchirmen, pafst auch eigentlicher auf das, waa 
mit Jcrufalem vorgegangen war; denn die Stadt war 
nicht in die Hände der Feinde gerathen. 5>chr 
glncklich, und unfrer Anficht nach einxig richtig 
hat der Vf. V. 18. aufgcfafst, den er nach dem ein* 
fadiften Sinne der Worte Oberfetzt : 

WohUn d.-nii, tafs t uu» reclit€n , fpricht Jchov«. 
AVciin eure Sünden wie Scharlach wiircn , fnllcn fte 

wfifi werden wie Scliiicr, 
VV^rcit im roüi wie Purpur, lallen &e wie Wolle wer- 

d«a! 

ipdem er hier nidu eine blofs pajjlve SündenerUtfi- 
Jung, (omlern tiuc (tctive Sändirnvcr^ilgung , durch 
Ausrottung der Büfen verftehti^ UafOr Xpeiebt«. Bk ' 
%. 4. V. 4. das Abwafehen des Schmatzes der Töch« 
ter Zions, wlchcs auch mit dem Schwerte tge^ 
fchehen foH, und fo viele andre .StelJcn, in denen 
der riclitende und Alndentilgcnde iefaovn ecfoh^Nll 
flazu ftimmt deno auch V. 28» : ^ 

ZttloMettmt weid«a 41* Tirmloren und di» Sfin4«r 

mitciuander, 
Und dt* «an Jehora wicbea , fterhen ! 

Bey V. ao. eitirt der Vf. in Beziehung auf das Fref- 
prn da' Schtrerte» einen Vers des arabirchen Dich^ 



und deiien Lieberielzuog : 



Jixjt 

«Sciue swey SobaeidM find mitiKOitiMätifVUkfom, - 
0i« dMWm<»r4ie«T»ilw maUm •ludamStegcmf«." 



hat den AnidriBk (J^ä^ UUl. nicht 
fwAanileii» gans nngraainntifch punktirt VJLhiJ 

und was er S. 137. Ober (^jä^ lagt, 1^ 

voll Unricbü^keiteo, der Sinn ift: ' • 

„Setae twwr SehwridM find die twtj Z«nf«n •!■«» 
" McCelirefitilche» Khng«, ~ 

•> IN» da «rtlUst- die ffbnite te Taiat mit im Steg ^ 

i . . . - - t - . 

An« Bt 
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X> «wf» pu^ktkt Warden: (j^^i^)L^t^t umt 

i^^yb bezieht Geh auf den Singular {J^^iä^. Eine 

Mt/chr^ti/chelOmMtl^ «ine inMcfohanf gaTolunie- 
dete> dergleichcBjehr iMnrflhmt -waren,' Wie bey 



Dama/bener Klinge. Der Kamus fagt ed. Calc. 



^iXb S^jAfH ^JjAmJI ^Lj «^^]( ausV er* errpart dem Lefer ,r gmicin V\A 



wenit dlalUde «aeb bereits eingetreteaer Zerrflttanf 
desSuates verMst-wordeB. -In dieCaadeoAbMuii^ 
ten rofangeßellten Uebtrficliteii derfelbeii , mit de- 
nen 7ugleich die Kritik der verfchieden^n Mrinun- 
gen, Jie über die Abfchnitle vurgetrapeti .\ irden, 
• arbunden ift« zeigt der Vf. eine vorzii<;licli'- Ivl.ir- 
heik und Ordnung in der Darf tellanLN vermap de- 
ren 'man alles leicht Qberfchaut. Derrdlj« Vorzqf 
xeldiaet aoeh die Entwicklung nod Kritik der ver^ 
foliiedenen Interpretationen der einz%f herstellen und 



(Jt. d.i. „Mefchartrf in Syrien lind Oerter im 

jQabiete der Araber* nahe bey dent Hif ^ aus ihnen 

kommen die Mefchrefitifche.i Si Ii werter, mit Fat- 
cha nber demKa. " So fagt man. auch: ^JüA, 



Zeit, und macht das Lefen fclbll viel iu^enchmer. 
Den Abfclinitt c. a. v. a — 4. betrachtet dei- As 
einen, von ein^m ältern Propheten verkündigten, 
vom Jefaia aber hier feiner Rede abfichtlich voran» 
gefandten Ausfpruch, an welchen er feine Rede «iir 



Mndifi^ Ktmgc, /Ja^ , CbatUfelw Lanier u. dgl. Icmlpft ; er weih dabev Eichhorns Rypothefe znrflclv 
anehr. ÜU ift NomTdual. conftr. Des Fc6ri«iM 'J'.^i^ ^f^^'.^/^"" Abfcfinitt blofse Interpolation feyii 
Arbeiten find fehr fchwarh; plcich in Ueber— 
fchrift des CeUichtes liefet er, anitatt: ^i^yäJt 



wiqflk»'* das gern Innlore: ^j-yJi uii^uVt 

UpMltberfctzt : DixitScIinchusinßctaSaturni!" eine 
(ins Maua SauimureUfliaa erfchafüand* Gans rieb- 
emendirt der Vf. S. f S3« d» V^^. nmd üftwf im 

Soadie« vorkominsnrit» finiilofe , aber von allcii Fr '- 
hem Emendatoreii imerklari; p»>b!!ebene |» ^= >ftAA 

in i^^skÄ^, gegeu euch über, für dm^V An« 

ftatt &jt 150- vrie aueh bey Paulas 

^lebt, mdj es heifsen- V.ysÄ.'f V^jf Ij. Das n 



von MT>N ift wegen des folgenden m aus V'erfehen 
weggefallen; der Voestiv ift wegen des Artikels 
dn^ den Nomioatif «aszadrflckev. I)er VL aneynt 
•ndi, Stta^ habe in diefen Worten die Paronoma- 

fie von Mn nachgeahmt ; wir wifTcn nicht, ivnrin 



füll. Ashnlich kommetuirt Hufca im aten Kapitel 
die jin i ten vorangefandte Darfiellifng der fymbidi- 
feilen Handlung, und Jefaia felbft c. 5. feine Parabel 
vom Weinberge. Der Uebereang von jenem Aut- 
fpruche zur Rede bej V. 5. Tcbeint uns nicht gat 
fchwer zu denken zu feyn. ^lal■h^lem der Prophet 
das Reich Gottes geCehildert , fpricht er ; ,% 
denn, ihr meine Brflder, thnt an eurem Tbeilt 
dazu, dafs jenrs Reich bald komme! wie es auch 
der Vf. in der Kinleilung S. 173. anhiebt. AehnÜch, 
wie hier der fonfl niedrigere Bcrc « ion wegen fener 
Heiligkeit flbaur dio andern erbclMA wird, fagt ein 
arabUohar Diehlat vom Sfaai: 

«Xtt Oae »^j «. 

„ D« g*ri«tfte uatMT itn B«rgra dar Erde ill Suaal^, 
Aber der frSltt« b»y Gott «b WSni« luid Ehre^** 

Bey BnS-fra>p cap. 3. v. i., welchen AnsJradc aehll 

dem Folgeoden der Vf. fflr eine erklärende, aber 
nicht ganz richtige, Gloffe halt, bemerken wir, 
dafs er parallel zu feyn fchcint mit nr^-ntfö, und 



^ia£l.4ia0*a kitootf ; Voa^ fteht vor allen durch den ganz noth wendig möchte es doch auch nicht feyn, 
Artikel determlnlrtenVoestlven. S. 159. ift ftatt ' '•- -^^ i.— 

^L^+ii und ^f^lai zn lefen jl^j.^^; und jl^Jü, we- 
gen desfirnfH« cvHftnuti, nnd ^<AmiJ( futt j» g |üuJ(, 
wcgHi darÜet«nnin«tioa darck daftAftikal; & »dd 
tati'l^l. Ux^i Kap. s. vwrUodrt <far VI »M 



Sap. 3. und 4. und fetzt die Abfaffung etwas frDheJT 
s die des erften Kapitels , in die erften Regierungs- 
jabre des Achas, wo der Staat noch blühend war, 
wie er hier gefchildert wird. VortreAUcb hebt der 
Vf<^den Zuuintnenhang dirfer Hede hervor, und 
«riderlegt die aus mifsgedeuteten Siellon derfeJöen, 
z. ti< i> V. 4* gefchöpften Anüchtsot aia 



dafs unter njrevi pvo nur die nachher aiifgez^hiten 
Laue verftanden werden mOffen. Die Stelle cap. 3. 
V. 18 — as. hat der* VC von neuem iienau erlSutert; 
ne^ia V. 94. Qberfetzt er mit den LXX, welclic c^s» 
viw'üaben, durch .*£fnVit, welches allerdlnt^s von »p» 
unu-lngai, .lifo cigeiKlich: Gurt, Kir-nien , ohne 
Zwanj; abgeleitet wer 'en k.3nn, und einen viel pe— 
naiiern Parallelismus als : Si /ila^, g>ebf; und in den 
übrigen Ausdrücken itt der Paralleli^mus rffalmt- i 
fSi^ fieobaehtat. Gap.4.v.a.: \ ^ 

. , ■ tlai^ KOf) nln'< nvjt, rrn^ mm CH»a 

überfeti*^.?,Vf.: ' 

^Dew' afiar wiii dir Spa^fib '«neMt kärrlic^ nai g^i» 

üad die Pmrin dv, Lai)d!!i prKgilteted'MMhS&t ' 
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Va/tKt d«n : Sfmf/a Ahamti twhww «r m ivmm 

Gott wohlgefillicea An wachs des Volks, und die: 
Frucht des Idutdca nimmt er im eigentlichen Sinn; 
h in fer Bedeutung: in, wie z. B. c. I. V. 5. »Vq'ji 
in Krankheit. Wu zuvörderft den Zu(amroeab«og 
der Vcrsglicder Iwtfififfc. (b «fOrd« Ree* dqdi Jiebar 
Oberfetzeo : 

„ An Jearm Taft wM Aer Sprab le'hoVei tm 
. . tta4' r 

Und die Praebt 4m Landei lum SmIm 
FAr di« Eatreiiiieatn Urael«. " 

Deioa die Pfirafe S y^ifi im nferaanchni' ctt itm» 

■werden, zu etwas erreichen » kommt fo gar häufig 
vor, Hof. 8- V. II. .Ni m, 10. v. 31.; dagegen erinnern 
wir uns Tiicht, dafs Snvi für: c//c in, vorkäme; wenn 
«leich in Verbindung mit andern Verbis S in dem 
Snne in allerdings gefcnden wird. In der ganzähn- 
Ucbea Parallelftelle cap. ag. v. 5. hat auch der Vf. 
dte VerModung der drey Glieder durch S ^aVaS m«, 
'wl* Ree» oben* aufgefaut. Auch bezieht fich der 
Vers »ielleiclu auf das c. 3. v. 34. erwähnte Wecneh- 
üMii alles jenes falfchen Schmuckes der Hebräer, 
dar nun durch einen echteren erfetzt wenlen foll ; 
fo wie c« 38> Jehova der fchmOckende Kranz wird, 
•oftattdas voa Ephrairns Haupte geriffenen Ulumen- 
kran«es. Was ouo'die Bedeutung des göttlichi-n 
Spröfslingea , und Aw iMmdttfruciU aounft» £0 
könnte (Tie vom Vf. angenommene Erklärung diefer 
Ausdrücke wohl ohne zu profse Schwierigkeit auch 
bey der eben vorgefchlagenen Conftruction des Ver— 
fes beftehen. Uebricciis liefse Geh aber auch unter 
dam göttlichen Spr<Hislinge ain vollkommner Fflrft 
«dar MefBas verrtehea» wibrend die Landesfrucht 
im eigentlichen Sinne genommen wOrde; der Vf* 
bemerkt zwar ge.Ecen dteia ErkUmnf , fie fay «u fahr 
eegen den Paraili'listmis ; allein tlieils herrfcht nicht 
immer genauer Parallelismus , theils fcheint uns in 
der Erklärung des \'fs der Parallelismus nicht Ttren- 
«er zu feyn, als in der eben erwähnten ; nach erfte- 
rer bStten wir als ParallelausdrCleka: Volk ami 
Fruchtbarkeit» nach der Jatstaren: KäiliK und 
Fruchtbarkeit. Es Halse fich naeli dSafer Erkllning 
denken, dab der Prophet einen Oepenratr. beabfich- 
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Waifak Ü^. 9, V. 90» Abatietct er v**^ itf q -^itc : 
„(bald) Aagft, (bald) Licht, es dunkeit an feinem 
Himmel;" indem er der Accentuatiun treu bleibt, 
und bemerkt, die Begriffe: bald, bald, mOfstea 
öfter hinzugedacht werden. Für die Kimchifche 
Erklärung: Siehe* Finfteraib und B^räognifsl 
daaSonnealicht verdunkelt fich an feinem Himroal! 
^pMchaa I) der Uml^and* dafs ihr zufolge hJart 
«m n{n in^diefelbe VerUndung zu ftebeo kom- 
men»' wie Jef. 8. r. aa. die FaminSoa : Kf£jyi Tty^ narn; 
a) der Uraftand , dafs für: „ das Sonnenlicht verdun^ 
kelt fich an feinem Himmel" häufige Paralieiriellea 
vorkommen* z. B. Jef. 13. v. lo. lPM:t2 stottfn Tftiru 
Joel. 3 V. 4. tf1Jff(Q* 3) der l/mrtand» däifl 

die Accentuatlon * wie aach der Vf. mehreremale 
bemerkt, öfter Worte tnaat« welche aufammano»? 
hören. Bay Cap. 6. V. a. febUgt der Vf. rm-. Call 
unter den mr\^ Eocel in fynibolirchen Thiergeftat- 
tcn zudenken, ähnlich den Hzech. i. befchriebenea 
onro* und hiernach den Namen von >po, geflOgelta 
Schlange, abzuleiten* wie fchon Micnaclis zu tnua 
geneigt war. Er facht dabey den Einwurf, dafs die 
SchUe« in der yerfiCeiieB u«d fpitexa liebriir< 
fbhen Symbolik als hSTat iPrindp arliekeina, mit 

Recht dadurch hinwegzuräumen, dafs er bemerkt, 
frflii -r finde fich docli aiicii ciie .Sclilange als wuhl- 
thätige, heilend- Kraft, Nura. 31. v. 4-; 2 Heg. Ig. 
T. 4. Zu dem , was er hierOJ>er als bey andern Völ- 
kern vorkommend anfQhrt, können insbefoodere 
noch ^a heiligen Schlangen der Indier binzogef&gt 
werdeo , die eine gsn« aascezaidineleBolltf unter des 
heiligen Wefen dfefes Volkes fpielen. Sie wohnea 
im Himmel am Hofe Brahmas, felie und andächtig, 
mit den Heiligen, Ahfaras undGandnarwwas. ^fiat, 
Rdcarch. vol. g. p. 355. Im Bliagawatgita fagt-^Ä^ 
fcnun, Gefpr. II.: „Ich fchaue, o Gott , in deiaS 
Bruft verfammelt die Götter, und alle befondetil 
Gattungen der Wefen. Ich felie Brahma, den Cot^ 
welcher filzt auf dem Lotosthron, alle die Beiljgeni 
und die himmlifrhen Schlangen." Kap. bat dal^ 
mit den reiclihallipfien kritifchen, hiflorifchfll 
Kd dogmatifchen Krl>iuteruneen au.cgeftattet , b^ 
fonders in Hinficht des hiftorifchen Einganges« del^ 




liaseitluiat worden i(t. Als eine Art Parallelfteile 
bemerkdli wir Jef. 45. v. wo yi^ 'TS und nqy in 

dem Sinne: Heil und Tlugwtrf ftehen : wa^tyni; ni!M 
•in'» n-cjcr, Bey Kap. 5. v. 9. vin'dicift der 

VV. dem Worte c-^'Ma feine alte, fchon von deoRab- 
binen nberlieferte Bedeutung : Heerlinc«*, frhlechte 
Trauben, und heweifet, wie unpaflenrl Ce)Jim vnA 
Jffichaclis, durch Vergleichung des Perßfchen (nicht 

arabifchen) Wortes (jÄ-A-^. ihm die Bedeutung : 
Aconitum gaben. Dafs die Relicionsfchriften der 
Sabitr» insbefoodre das Ä6er ^«/«mi, altteftament- 
lleba Stellen nach AranUfefien Targums cTtlf^n; 
ariglk inVthtjct* v.ai. eiif eine — ' 



die ganze Gefcbich'c des Angriffes hiermit fchliefst, 
nicht aber in diefer Steile Jrlaias, wo die (telV hichle 
naclilier noch erfl an.sfrdirlicher gemeldet wird; 
(man könnte vielleicht noch Tagen: wenn e|j|^eic9 
zur Belagerung JeruFaleros nicht kam, fo blieb ^öcn 
poch immer Grund genug vorhanden , zu dem , wjp 
weiter beym lefaia gemeldet wird, d. i. zu crofseifl 
Schrecken in der .va fl: denn d^s fcindlicnc Heer 
\yar noch im uncf welche Vlartbcile es er- 

fechten würde, liuli fu h noch nicht iiberfetien ; dann 
ftinde der Satz doch nicht ganz unpaffend; die Ent- 
TirdSrartag. 16. aber kann dennoch ftatt ge> 
iMbn)! naier in i|iaficlit der Zeübefiim- 
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mang v. 8. die Her Vf. aus mehrern auf dät genaue- 
Cte ent\viek«ltea Granden fflr «ine urfprangUeh nicht 
dahin gehOreode» fedoeh fehr dta* fcbon ans Jefalat 
Zeit ftaimnende Gio^r h?lt; und in Hioficht des 
Wahrieicheos dos Imnwniiels, detfen Befchaffenheit 
und »erfciiicdenarlige Duntm.gen ganz vorz iglich 
entwickelt find. Auf das einleuchteadfle zeigt der 
Vf., riafs an unbefleckte Empßognifs hier nicht ge- 
(Uclii werden dürfe» dals Oberhaupt zu einem pro- 

SlietifcHen Wahnceiehea mm der Begriff des Wun- 
ertjaren par nicht notbwendig gehöre; die mV? hält 
er für dieGnllin Jefaias, was nach der Analogie ähn- 
licher Fälle auch ain nächftcn liegt. Den Ansrfr ick 
v.aOi '. » Schecrmeffer , jenfeil des Stromes gedun- 
gen, erkauß" bezieht Ree agf den Tribut, den 
Aotuil diun Tiglathpilerer bezahlte, dafür, dafs er 
dteHelWfler Oberfiel , 3K^.l6.j fo konnte man wohl 
faeen, die Hebrier hättsn fioh ihr ScheenoeUer 
feTbft für Geld gedungen. B»f dem Namen huoB 
macht der Vf. eine fehr inlerefTanle Bemerkung Ober 
die Sitte der alten Völker, die Namen der Götter 
in ihre Namen aufzunehmen, und belegt diefcs mit 
Namen der Griechen, Römer, Hebräer, Phönicier, 
Punier, Syrer, heidnifehen, moslomifchen und 
chtiftüche» Araber, A«thiOfi«r, Bahvlomer» Sv>r 



fer, heidnifehen und cIiHfllicben AcflTpter, DcuC- 
fichea. Bej don Nansn der lad«r1kndet daffelba 
Statt. Dt dfa ehriftlfehen Araber nur einm Gott 
hatten, fo halfen fie lieh nun mit unzühligen Prldi" 
caten d^elbeo« und fegten nicht blofs fii>S{ »X^c. 
u4bd attahg JDiceftr GoflM, fehdam awJt ** % * 
fiJtjXSlt ^ «I Mn» JfiMcftl dn MMUUieMb 

tffU, Xnt^duHmlkkm, 

I^Jbaft 'tXie, '•^M ei aJim, KHedu det Or^fia^ 

di^j v>,»g , -^bd rahbihi , Knecht feines Herrn u. f. w« 
dergleichen Namen fich über fünfzig anf ihren laffea. 
S.316. citirt der V'^f. einen Vers der Hamäju 6cJuiitcJU 
cnr. S.5iB>t M wekhem ^j^t^J^ Mit* fUriflkgaida 
Infekten, xiad bemerkt: es tey wahrfcheinlich ru 
lefen: j**^J^* plural. von jVj^, mtfetu4uciguae; 
inzwifcncn kann jit^Jt auch Ücbea, denn es ift 

Plural Ton waWiei nicht Mtaa 

vwkonmt. 

.{PU ttrtfttaumg /tltüi 
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Univerfitäten ttnd andere Lchiaiiftalteih 
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Kopenhagen. 



D; 



ie hiefige Uuiverfiiät lererle am j«. Nov. v. J. das 

gbrliciie Fell zum Andeuas an die Kiidührung der 
eformalion und dM£m«uarang der UnivtrAtiit, baj 
welcher Gelegenheit Hr. Prof. Werlauff in einer Rede 

zeigte, dnf» die mornlifcheiiRovolMlionen , oder nilrlie, 
die aus Ideen enlTpringen, ad LinlAiig, 'V^'irkuug und 
Interefle die vrirhligftcn und diejcuigeu iiud, 'vrelcl^ 
die Epochen der Gefchichte bilden. „Von diefer Be- 
frhalTonheil find die Stiftung dar Hierarchie und der 
K^onnation , zxrey ReVdluttonen, waleha in ibien Cr- 
raclien, Euiriehuug, EntwickduBg und Folgen H» 
fliiilalliiniirie Af^linliclik.fc;t li.itien. Gregor Plt. uud 
L.ut!.ir — fo > eil'cbit-den beider Charaktere (nach ili- 
ren VGrrchiodi-iien Ki'grifft^n von kircliliclier und jjoli- 
tilVher t'r.'ybeit) wareu : fo virle Uebereiofliuuuuog 
finn) lirb |in beider Perfniilichkeit und üuroeren Ver- 
haltniiren. Schon im AnüMige de» Mittelaliais aiüftand 
(8as Lehnawefen mit ihm Anarchie, Untaidifiduing', 
Sillennitibcit. Dnpe»en bildete die Hierarchie eine 
woblfliuotide Oiipniiiidn , den;u Kraft jedoch in Ge- 
fahr ffeiiriii, il« (jijiftliJiL'ii der Knnige Vafallen 
«^-urden imd dif S/in^nie di« geiftlich* Ü^L^l wVer&il 

* «'•;•. • . 
., u; > t ' I ' « ■ • '■ ■ ' 

■ •! • i.j r lt. ■■• ' ^'"■■'"'"T^"'*^^ 

• ! \ il..'« i, lili .. ü ■ t«, <^*iil Ij .1 .'' 



NACHRICHTEN. 

hrftckta. Da« Badnrfiiift der Klrdanre fonn fiiblte 

man fchou vor Greg'"' >' 'l**^ ^ nuerfl 

abhalf und die päpiUiche GewaHfchur. — Bald ward* 

diefe geui»f»brnii(bt; mit einer' t:eur<lnelercn innern 
Verfarfung der Staaten und der zu nehmenden Culiur 
hörte die Kothwendigkeit der Hier.ucbie nuf. Die 
Sjenszüge, Anfiing» die feftcften Stützen der pHpAl. 
Hacht , trugen xnlalst dindi ihre Folnn dazu bej , die 
Kelnrmatiun hervoraurufea. — BcMa, die Uianrdiia 
und die Hefiirmation , vereinigten die ehrKO. Ifatioara 
EU einem gemeinfchnhlichen InterelTc ; beide veranlafs- 
leu die Stiftung von Staaten" u. f. \v. — „l nier den 
PiegebenheiteB, welche zu den unmiltellj.^peo Folgen 
der Aefoimation gexuliU werden können , kann keine 
den Kiamszügen an die Seite gefetEt werden \ aber 
wenn einft die Nachwelt den elften VrlMfaen der has- 
tigen Revolution nadiTpiirt , Ib -wild B» dielUbwi ahn« 
Zweifel in der lleform.ntJon finden. Auch mit diefer 
und «Ler Hierarchie können die gnifsen Bpficbenheitea 
unferer Tage jeue , -i^i^ li!i-< n imiIi],i uns.fHL- 1''J^ «'imii.u,, 

£>£m Aehnlichkeit haben ; und Jo , wie ineiirere tob 
n entferntem Folgen jener das Wohl des MenfchesH» 
gefchlechta voilianttaten: fo darf man fich dauTaBM 
HofEnuogen vott «an heuüge» Begebenheiten 3batla(- 
fen ' u. r. w. (S. 4aitsk Littr, ltd, Mr. 47. igar. 
FM- 76511^) . t ' . 
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K ip- U' »irWnrfef der niiV itap.^,' y. |— ^ 
^ T)en Ausdruck v. i in diol bione vulgiis 

erllmerk er fchön aus »i^n rwap^tan .pialecten, 

«Hl Wie tfie .MiinfeheiiWnder," fDr : „(^ ^^^i^ 
3w*MI jAP> ^'"'^'^'t obat Kunfu" Bey 

"Worte fohrt der Vf. noch einige Üemerkenswer- 
tbe Beyfprele anf, in denken nlifn geneigt felm VOnhte, 
t'iw perj. tert. Ittfpcr. an^nnclimen, nJmlich Oen.17, 
V. 10: Sttn, „« uex</t !),■/■ /iiiiltrn Gen. 31» v. 5Ö: 
13«.'Am an^,, nCS fchaueiJoil!" V. 20 «bftrfetatt der 
■Vfc': »25um GereJz, zur Offenbaruoft! \?enn' eis 
nicht »Ifo fpricht, fo geht Ihm ke|ne^Ior^ei\r>iYlie 
"ioft" und' Bemerkt, dih das vieJfacli erklÄrte -^-i;!« 
iiier mir deo Anfang des Naehfatze^ bezeichne , wie 
daideutfche: Jöj und in an fern F.illen <Jas hebrSi- 
■fehe ■». Hiefßr briPt:! er z. B. Zadi. g, v. a^-" ' "''n 
jenen' Tagen , du -im) ercreiten ^L-lin Männfr" 
•|ü'f. w-t *!« Beleg .V^V » »nd für die gleiche ^edcu- 
jtnng de« fyrifcfi^ii.Ä^j om/^i» ii^tq2n/.,T^<^fi^ 
AallaoalttBcirAeimMr, A.B. Obrtiii..pa 534. Z.i^i: 
^^aoZZl-» ?£lrc^ ^-'-rriC, d.i.: ^^fn dicfen T»- 
.cen* d« wurje gebracht." Dafs der Prophet c. 9, 
ijr, c damals« zwölfjährigen Hisl^a roUle gefchil- 



ft^lla nicht; von e'inem /wolr-ähri^n Knnbfn, 
^^en Sinnesart O^h noch fehr^ändern kann , wovua 
^tfide bey 'Ka'rften nSufige Beyfpiele »orkomm -n, 
Ding« nicht cffi^ gewifs zu er»varten , fond^ro 
'SKB als bevorft«he|?d,»u verkündigen , m5<?bte y<Hi 
.einem mil d*r Welt gekannten }Jropte^en l«um,Brr 
WVipX vftTiienkon^f^t}^ diePriddule r- Sv* find, map 
ina|! fic erklären, wit^jni^ wjJl AuTser<jrd^ntl!ch«. 
f,ch eathahcri di« RfinrRspralme derpleiclien \ es 



rnachen^ hingM|en' in den Reden der Propheten ein 
Shnlicher ZweirK nicht leicht pePuckt werd«»n kanifv 
vnd ein folches Finmifchen rchmeicbelnder Stellen id 
diefelben mit *lem Charakter diefer M.mmsr auch 
nicht recht Obereinftimmt. Sehr richtig emendirt 
der Vf. Gelegenheit de« Ausdruckes es» 
■Tnffinttimant'S. 35s eine Stellt; 1n Hammers MP- 
cyklopidifcher üeherficht ' der Wiffenfchafien '^W 
Orients, wo v^jyjijr ddrch: Epochen der 

her, ftatt durch: Schlachten der Araber, «berfet^ 
wrofdent Kap. lo,» v. 5 — 1 2- v. 6 lietrachtet der 
Vf. als eine Heda Jefaias, gefprochen ein ige Zei t nacli 
datiB Unbargange S^mahas, wo der Uebermuth des 
alTyriCcbeii Hturxf^^njtftt^ für Jnda.ciu Schliä^nirte 
tßfphftff liels. xar |(ccm<tbigung und TrOrtung ddt 
Volkes. • Die QrUad^^Of, find wi li-r dieFcblheit %'on 
IC^p. II, II ff, l]ndj(egen einander abt^cwugeu. Das 
4>ey c. J^t, W- l irm V f. als ihm veriljchiift erwähn^ 
aMbif^ie V^ort hu>la, welches Uliiliaclhs und 

andere für '£n anführten, hslt Ree. gleichfalls fflr 
ein düirclibldlMii^hreibfehlel-far f^Mü^ «oi» 

-ffandeaM.^Bey Gelegenheit des Wortrü .-ntiHt^ HMMr, 
'b>. XI , #1 tf, bemerkt der Vf., Bochart fage, ' H b«- 

•doutabtHdhle« im-üCnwutf bkitgegeB {Bochart beruft 

j^K .«j^enllich auf Cigg'c/us) ftehe nur \jtS\ ^ 

*ifi U : J behütet Schqnde; er wiffc daher nicht» 

<^»bttr dieler Irrtbttoi «MltaBdeii.-- Br ift Mme^widU 
mautnir gekoiBnMjr;><«||fr«iM4ltiKntollrlft><lM 

unft v6m tVopteten eryirl^etfp % dcwi l^elqhw;. , . i 

ieil auf den Hlskta paffc^i^slTegt^iaVwp^I ßeV der EÄMruog der gegen dfe Mtsden Völ- 

' »r-. .1 ,r . )jar gerichteten Reden, die mit Kap. 13 be^inifteÄ, 

badet der Vf. befonders Gele^;onhpü, dj« rei<;l)h9^ 
tieften uffd anziehendften lilftorifcluwi , antivinari— 
i{chsn uiidj>hilol0gifclMii Eriäpt«rgage<] voreutrageü. 
«Dia Abfaf&ing der U' ei ffagting gegen Baiwl cap^ i«. 
ci'i-letafcM iii,diereIbeZeit,t«ti«d4ftd»r gante Jeti(- 
.«efKAtebcUiMig idos Butih»sr e..4^66^udw^häkl, 
4a.4ieakU«( wo die Feindr«ligkeit der IVIedcir cegeh 
Babel, Und die f>1$nSen({en Fortfchr^te derfeiben ui^ 
-ter Gyriis deo Ju len Jie fiebere Hoffnung grwfihii- 
'ien, da£i. dorcb diefe der Siu tbrer BedraMger-fak- 
latt iMyrde.inAitBfqbrUcli verbleiter der VfiMVaMr 
den *r<o»iW Hk> dierGerpjen(ter-,r--2l « giebL belgrwiidfi 



fon"- 



{c'^M^^Vn^ aber xwn'cben de'n Könipspfalmen und 
des nrw'^*'tcV" Reden die Verichiedenheit obzu- 
JTU«»» <1»^ fJift K'^nigspfahne recht eigentlicb dar- 
auf ausgehen ^ dlp^^gftÄ^ yefhyrhchen . und ge, 
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feiner TrOmmer, den Morgenftern 14, v. la, und 

b4n({|>n dem. VeKaHimlyngfcber^ v. 13 intloer 
eigenen UeyljRc' Uey ij, v. 8 T'"-^' '='75'?2 C3*^'3< 
betrachtet er die Subftantive als Accufative* und tü«^' 
Babylonier als das handelnde Subject ; etwas ahnli<- 
ches hat allerdings der angeführte arabifche Aus- 

druck: o^äa.,äa.l C^ies: o^Oa,), wenn er gleich 

^ptntlii'h bedeutet : er nahm feine Vorficht, gleiph- 
•Ctm: feine VorfWttsnidsfsregeln. Der Ausdruck 
t. 14» Vi 12: "yfyJ^ J«. üofin cUt Jflorgcnäiimntcrung, 
als Be/eichnunj; eines Siemes , fcbeJnt uns min.ler 
.a»ff)»d<Mid la wordei» durch- Verglcichunü der »aaO 
Hiob 38. V. 7- Bey v. 92 ift in HinGcht des ety- 
juologifcb dunkejp -03 GeJMccht , 6»Ti\\f aufnoerk- 
faoi geniacht, dafs im Aeihiiniifchcn im Summ, Ge- 

Iciblechtp bcd^Ut^. , St^t VjA*^ CSiso«) lies s^j^- 

Dfe R*de gegen Moab c. i?. '16 Häft dter Vf. r. B. 
wegen ihres allerthilmlichenStiles für von einem mit 
Jefaia g^cieh7,eiligen , odeir Vnth nöeh llteren Pro^ 
phcten" verfafst, aus VcraiifafTung der feit 89A r\vl- 
■fthen Moah und den HetirSerri obwaltendch Felnd- 
TeltgKciten , und fflr darhich , wer! die Erfoliwrte 
^kht fof^leich erfolgte, i&m Jefaia wiedtHidt , nfft 
Trt'inziifftyang des Scblufsfatre« c. i6, »• »'3. 'U- 
Vf. liefert ^bey diefem Stflckr vortriffliclii flifWrl'- 
.Iche und geograpbifcbe Ünlerfucbungen Ober die 
Xänder jenTeiis des Jurdans, wo/u die Euideckun^en 
der neuem Reifftnden fchiine Holfsmittel lieferten; 
SiW v.» di€h,Sudt Moabs, »nd: ^»»«lo -i^^ diffBucgMoabs, 
'aabfc bey. einander iiegqnrf , find iwerft von Si^tzefi 
wieder aufcefnnden worden, lolzteres unter dem Na- 
>ni»nfCarriiJc, den fchpn der TarJiJmift iteb^aucht. Die 
eben erfchicnene Hoife von Rat^mghuni, der *>eJpo,- 
•def!? die in Ammon Jiegemien TrOmmer von Z)*rÄr- 
rasch \xniGatualu bf fchreibt» ^ftrccM-Ach nicht l^s 
in das rn<llirlie Moab. Der Vf. hat mch Seetzm, 
Burkfiardt <iod lu-fih e\ne Karle der Gegend beygafüftf, 
ifnJ «hia Vergleicbuug de.s .parallelen Abfci^nrtis Jer. 
itg «rnraogerendet. Ein dem v.. 6 erwähnten o*^5A ^ _ 
•Mfeii^her TV'ame kommt bcv den, Arajicrri li:iufiH vor, ^^^^'^ . 
nämlich _j 2. B. 1ta Lel^t-p tfes ib;«! ^( heer, 
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bedeuten eigentlich nicht: »der Reft deffcn 
'%bc>s,'* fonrfiro": „der "Kell KccT^iier wuchs," weil 
^V^t wegen des Artikels aicbi m ßalu co^tructo 

mit Tlem folgenden fteht ; im entgegr-nge'etzten Falle 
Ward« K faeifsen : \^öi\ (Ji^ der Rcß dejfen uxu. 

Treffend erlvlärt der Vf. S. 543 SXj^ durch ^1»»- 

u<-^', aiifiili f<es dahey gelet/ien mti< /linatio; bey 
dem Worte UyJ (S. 545) ift die Uedeulung Zelt die 

urrprOngliche; eigentlich ih t» . NäcAtlager , von 
O^J obernachten. Für das S. 552 erwähnte: ir/o- 
pj'ittde Hirz findet man ein paffendes arabifches BiJd 
<er iMruijct el amb des Schanjari. v. i6. Sacy 



Chrcß. vol.I, p. 313. mEs ift, als wjre beftiBdig Ca 



wo es 



**/' 

im Einpaage beifst : 



key Ebn ehaiUtan, 

„vfid er begab fich (aus ArtWen) nach jtin *l 



feinem Herzen ein Sperling, wficlwr auf und nie- 
der flalterl." Vii'. ,Prunomcn plmnajiicum in !v sn ;e j 
n'">2 ..in den Zweigeh drt Frnclitbjiimes," c. 17, v. 6, 
k'.tnnie. wohl urfpran^lici) Artikel des zweytan 
Woftes cewefen feyn, n;'^.9."i 'Bn;t3. Die in mancher 
'Hlnficht fchwlerige Redete. 17, V. 12 — ig^ v. 7, in 
der befunHers die Schonung und das Lob, mit cleoen 
von de^m machtigen und terneii Bimdesgenun'ea ge- 
[prochen wird, merkwürdig God* ift von dem Vf. 
iu ein Fcbr i^eoiigendes Licht geftelll wor>ien. Pas 
xa^s;^ Y"^f Oherfetzt er; I^md mtl phuirrcndcn 
Fitli^t^n» d. i. X^nd mit tobenden HeereKflü^elo, 
oder dcHen Kjrifigej" Waffeoj^etöfe erheben , 6rb flO- 
tzend auf *r2{Sji Gn7/f , fchwirrerides Infekt, Deut. 
28. V. 43, "und 0:59:^» Jiicresßügel ^ Jes. g, v. ». 
Diefe Erklärung ift nnftrritig allen frolieren vorzu- 
ziehen, da fic ohne Zwang aus den Worten freikom- 
men werden kann, und filr denZufjmmenbang volj- 
kommcp pafsi la AhCcht auf die Wurle iiefsV fich 
noch tagen: kommt fünft eigentlich nicht fiir 

CcfchvViri-e,' Ceräurfh, vor , fondern fOr : fcbwir- 
ren<iesTbic<-, fchwitrihde.s Itiftrunfrnt ; man niffliit« 
aifo annehmeo, es fey das Komen ag<cntia atAh 
mrn actinnis gewefen. Ferner ift n^js iii einer bi/d— 
lichofi BpileiMunp gebraucht, die^war c.S.v.^ 
aus dem Zuraromennauge fich ergieHt; weniger aber 
hi'^r : M ifi eben fo mit Ftu;g;ci im Deuifchen, wei- 
ss zwar In Verbindung niit K&nfg, FeldVi^, 
for Hterhauflh ^^braud^V vArA\ aiber''^ 



fcMefcKihi{f.'' Lapd »hu rätifcheiirfen 'Flflgeln, fiih 
Land mtt Tanfchenden Heeren» Wirde man doch 
nicht leicht fafen. Freylich kann fich der Prophet 
nlJer diefe Rocklichten der Deutlichkeit hiuwrfge- 
fefzt ' h'abtn. Ree Oberfetzte foi.f: : „Land der gtiw 
fi recke, oder CrUle," weilche«; In Atf^ 
1^ iüf'h wohl kerne Schwierigkeit 



fl jpt'lien IT 

fiiiit auf 



hat , da, ^s.' 



Seflngelfes 



^.ung mit 
WeYen.- 



^uur, Uber weiche» gefet?» war ein Statthalter His 
Mi had5ok4xrMdtvU ^hm jusvf." Wo aber diefas 
idüt.r/ iWMJ' geleg^h, -WeK« Heo. «ioht genau «»nzuge*- 
ben. SollU». 7 hiebt rr^n^i da» man hi^r#i«^o»- 
Hch durch K*/»giebt, bfeff«r: KjWlhchbs, Koftbaü- 
keit« ngeb<»n wet-den köVine«, w?e dat'MascoUmiWi 
•ürt? iMs KAßlichie , *}as er crlottH)^; fö «warprächfc 

-rfalt Wort dein tbigefcden anwpo , lanÄ mffrt tet be»- ^ ^ ^ , . 

•Junokbch Sev ntou Jer.^ , V. Vr. m ntrt^tzMb. üöpÄd VeynT' da' n^^^ 

toie Waffe JftöiSa« Ajü^g^lVJf tcb« lWteJohnun^|f<i^ : »duffem Und pon Strüm,« 



K;r: Cri/lc, voi-kohimr; uHd •'jV'Zu- 
iViit ib-nis auirh, ytit in ti»s2> "jrj, 
(]uh. rtt, V. 30. Ans Ae^'vpien 



tattlmetnet/iirt 
gel . 

kommen die Ifeiiffchreckenfchwlrme nach Pjljüin», 



Für denZufimmenhang mochte auch *ine fotche na- 



■ vcx- 
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?F^•«f* jf' "ly-a. Aber «n^» Reffen» .was uninit- 
•^^^'.f^' flP*9»b<^Äi<*^» .fOfi dtm kricgerifclien, 
iUu ief]i;ulmp;iulea Vqfke , zieht Ree. des Vf«. JEr- 
kliruap ^vor. Dj'. . i v;,i f. li« VVort der LXX 3»?'V, 
K-a, J^pfirnt iur; ^-Jajß-, in der InCcbrifi von itu- 
JeiUvar, IIa. 19 10 der hAWin ; iövA. A/ffU'/ü tfietit 
fqliöne hiftorifche Uemerkung Uber die «nu <te» 
V^lche dar Vf. anführt. Das Stufsen in dicTroi»- 
?i S if*. our. Zeichen des ^afaq|pi d«f 
je«, «vie Hos. 5 , ir. Ü. Kep. 19 vkidicirt d«r 
3efi Jeraia , indem er die Rede als die Pudekar.- 
ire in Acgvpteü betrcffeml hetrachiet, dai Zeilal- 
teir dlif '{)Od'<Karchie aber nach aus den (^eikn pe- 
l/chäpften Berechnuwan um eiwas frfiher anTätzt, 
als man bisher gewöhnlich that, To dafs es nun in 
Att A«feHg der ll«0erunf; Manaffe'« tHh. in der 

fa^ *. ietiten Worte : v^M^f^f^WB 
llP^ is«^ «foirkii'«(b«rlM^ 

«ünd die Bedeutung ift : fre find Todtenhefchwörer ; 



I8«9* IN 

f • - ' - . • • . . 

Lelfarten e^n pncf 0^ Er zeigt aus den handffihrfft* 

liclien Tyrifchen WöVterbOchern des Bar buJiIul und 
Bar oii, ddTs das von Cayi(c/2 a^fgefahrie tvrifche 
VMk a*5<n,' oiMMS^ jo/iw, n«Bl%w«li^eia der Vf. 

felbft bisher tlhcr fetzte , hf^chrt wahrfcheinlich fonft 
in der fyrifchen Sprache ear nicht exiftirt, fj)ndern 
nur fOr die Erklärung diefer Stelle mis [trm Griechi- 
fchen entlehnt worden. Der Vf. entfcheidet Beb 
bun fOr dll^ Lefeart c~n, und flherfem Mcb dem 
Arabirchen ^ „Sia'dt der Errettung , die eia« 



• Du arabUobe 
3 • 'ftncttcAm Tov 



das VVor^ Ja^( von KaneeJen gebraucht aber be- 
deutet deren Aechzen." Kap. 19, v. lo erklärt der 



Vf. 

tdohnenerrbn- , nls öe^enfatz von g'ritn;»^ , 
pfeUer, d.i. ihre FiUfien. Bey v. 1 1 : 



xH^i^. nteht . wie gewonnlich du/ch : ßierma- 
aUr, AaMi- AfaHertung der'LXX, fondern durch 
0« 



Retterin fUr di« nbripen 
yji^^ b«d^ut<t eigentlich ' 

Dranpfalen, ah armen tat Drangfalen; et wäre 
alfo: Stadt der Bewachung. Will man an d«r Sielle 
nichts ändern , fo mag auch kaum eine für den Zu- 
fammenhang paffendere Erklärung gefunden werdeq 
können. Inzw'ifchen bleibt es uns M>a«r auffallend» 
dafs für : bemackm:, fooft im iHllyHfrll(ii| 
fctdat h i T dingi iininiMHis ^kotQmt} ffiniin be- 
dtente der'PnepIwt-a^ Mar «Ihm fo fekMMn Wor^r 
tes, wenn es exiftirte, anftatt n^p^ö^a yv oder eine* 
ähnlichen Ausdruckes, dtr^^_iohen er leicht nwb« 
rere auffinden konnte? Dem Ree. kommt (was ev 
inzwifchen nalüclieh als blofs« Vwmulbuag gefact 
beben will) der ganze Satz iwdS «Mj ennii t«» feR 
wte kii» •inmbtwbm Gk^ voiv die -i^ Fiiifs der 
fkwdu «uCbUnid .«MfittteiBbt» nnd Utr ObKliuipC 
Mi49i#dr«et.k«iMMt; . ; 

Zb jener net^e» IBäf Mite hh Lande A^les 

"•yhf 

Die Ate Spr«^ CanmiB't T«dcn, 
Dmi rcWr»li »by 9ehoi«1i 4«r Henftikewtot. 
1 IMM dw^E n ill wt fwiri «e t ieften.) 
r In i«e»«eit ade Attar Mme:S« £ <r. .. 

Die vierte 2eiie ift glelchraffl bihe'bevtlufige Bennert 
koac» Und warum foll dcon.nnr die «inr der f&itf 
Stiato die Shre haben? '^a eiiMr. (blehen allgeraei.- 

nen dichterifchen ^chtlderutie fft es doch durchnu? 

f-- ,u -j- c- ' - -• • ratPrlicher, dafs die färnrntlicnen Städte , die einmal 

Ven'rHeft'iirij dem Heroilut in Bildein gezeigten Vor- erwähnt wör*feei atiah alte vcrherrlif^ht wenf-n ; fo 
lehren' Wurden vop i|ine^ nur f\iT Blrnjtficn au$g£- wird auchHus. 2< v. 1 allen H-hr'ern ohne Unter- 
IHljtbiFn, im Gegenfats^gtoiii ij^i^ If^fjoataeus angeblich^ fchied der Name : ,KindcT da lebendigen Gnllcs " za 
Vörfahr^n: «^(llin jeiir menJtc^^ Xheii. W€lobr» Gcuii(| k<w>tefiqcb der Prophet 

1; dWf Aegjrpt^f waren dennoch 4Wr lind-n^ liaben, neb hier auf die eine Stadt xa'IwrehrSnKen? 
l»«JÖEd.daher^Koiin|f^'ln Beziehung liierauf Hero- Nehmen wir an, datS die Zeile eine GJofTe fey, fo 
^ t >liiiPni^«(ii< durch naXi« nayaS^i geben; ein x«- ift oin fn feiner herrrdfaendeö heb'rSifchen Bedeu- 
JJ^SjJ7«5^{ nleibt immer nur nogh ein Mcnfcb im tutig ; io/mf , zunehmen, es ift die Stadt Heliopo- 
k pCgL'rifalz gegen den 3ro«. Die Aejjypter woilieo Us f^em«int, uml di« Glolfe ift von einem Juden bey- 
' wÄ*" • f'ammen nichi von G Ottern» Tonderp von lief'lgt, der mit feinen Laodslenlen an lleliopoliK cia 
iAlif^n^fchen. Gie Art und V\"eife* Hf^ti^dar.-ff befonderes Inlereffe nahm, und um den AufeHtlialt 
dar JUj/Srffjfelifn I/irchrift Jin. 5 undj^. 20*VOn(oiit~ Afgrpten nneh roebr irechjXertigeh t «ttafo 
■BciHie Namddi?°9iadt Memnhi<;, deffen der Vf. Worte dem Jefaia in ÜmMitorflefta. tswiradtna 
SL 6s3 gedenkt, co lefen fey, ift frcylich noch etwas «Ifo za mMrCetseo : 
nn^ewils; Ree. ift prneipt , ihn 7u lefeo namoe oder . ........ 

panoe; das n un I m f:l^Khrn einander bisweilen Z« feeer telt w«J«i fSrf SlMt. In AeCrpUa f.,«, 

? u ff- j _ r u L j 1 I .Tr Die l>pr«elie Canaan'* reden, 

'* LuT * Ich .v,eri,'P,. D-n.-3 handelt der Vf. Und fchwären bey Jehora der HeerCdnare^ 

•asffUirlicb, «nd proft «IIa iieutiuiKea dar bddea CJicUi>f«lis wisd «Ue eiee htüNo) 

NMhr 



ihrt Grund- 
.,Ein Sohe 

der Weifen bin ich, ein Vhn der alten KOqige,** 
macht der Vf. darauf aufmerkfam , d^fs diele VVorle 
Sufserft treffend, and. mit tiefer Kenntnifs der 

»rptifchen Verfaffung, den Stofz der priefterlichen 
the Aegypten» auf angeerbtp Kaftenweisbeit, und 
den hohen Adil ihrer Kafte bezeichnen ; er erinnert 
dabey an Herudots ld>. 2, 141: n<uui» ««. Ih^ 

i*«<Mim> d. i. „Menfch aus Menfch geiwren," und 
eineiltt t^hr richtig, da fs p.'e-|*i< (wekbes .V/riY«- 
lUU H^ttlt^h fh ein chiildäirrhes injtj«*' verwandeln 
WOi)M hier tiirhis anderes als das jigyptifcha vPi- 
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Htch diefer ErWaroj»« hlelben l«j eloer fichero 
BerleutiMig des hebrflfijllen tnn neben« die neh 

Ichon mehrrre der alten Vcrhöncn «nnehmpn;- 119 
B'r.-i ift ein Ausilruck wie u.'>:-* ■^r Jos. 19, v. 4t, hiw 
tlpi tr«3. Was den S. 6;s erwahntt-n, io diefer 
2«ife-VÖrko»rmencl«n JefaianiTchen Idiutismus: ge- 
mmlntiUcrilcn, beiriil't , fo ündei er fich (loch auch 
nicht ausfcblieislich beyJefaia, iodciDMZ.H. Hos. 3i 
V. 1 h«ifst: »n Sh »?3 tsn^ "^t)^t^ Könnte man, wie 
einige Rethen liaben.'nrwS übcffetzen: eine jcsßiche^ 
io liefse fleh leichter in e-yyi'M^S', ein ehrendes Prädi- 
kat fuchen, \it\i\ der Schein' einer Gloffe verfch wärt« 
cr&fstentheils. Zwifchen dem: hat^m Herrn y.4 und 
d«ai : Retter v. ao findet wohl Keio VViderf|iruch 
Statt» da mit dUafcn Auadrßckcn ohne ZwaifeTzway 
nn« varlbliMtiw, iof ainandar ftdgeode Parfooaft 
SezetchDet werden. Den cap. 90» v. I erwJhnten 
Sargon fetzt der Vf. mit Ro/aunüUer und Paulua alt 
Mnen kurze Zeit regierenden König von Äifyrian 
ewifchen Salmanaffer - und Sanherihi und erklärt 
V. 3 die Worte tsr>3v} cb^, die er zum Folgenden zi^tt 
do^ph: in 'dray Jabnat «dar: im dritten Jahra» 
walehaiOaUftruetion Oen. 14, v. 4 vorkommt. Fray« 
lieh bleibt jhm dabey noch die SteUa diaCer Worla 
hier etwas aufrallendV Die eewöhnliehe Conftru- 
fiion : „Mein Knecht wandelt ilrey Jahre lang bar- 
fufs," verläfst er nicht deswegen, weil er eine fo 
lange ' fonge fetzte fymbolifcbe Handlung für uo- 
Wanrfcheinlich Mit» fondern nur weil ihm die Zeit- 
btfNmmunf dana mAfsig zu ftehan foheint ; incwi- 
fehen ift drey eine runde Zahl, die vielleicht oboa 
befondere Beziehunp; erklärlich w5re. Zu cap. ia, 
V. 8 bemerkt drr Vf. pewiTs fehr richtip, dals der 
iVusdruck: üie Üetke von jemand wegziehen, Be- 
J'chimpjung bezeichne; wir füeeo hinzu, dafs der 
Ausdruck befonders im PerflCcben, fehr viele und 
traflbnUe Parallelen findet, fe fagt z. Bi Saadi im 
Einsänge das Gtdutoft, ijidevf af ait|^^tlU^.4AiU(if 
fchiTu'ert : ' ' ' ' . ' 

'r "^j^r^ ^«^' , ; • : 

^» i*> . • - . *. : i ■ il-' 

• *. • • ••• ■' 1. 1 ■ ' . ' ■'■ 

OcB 4eM^|r<' Bhre nUlat 'Kaediu 'iarrctTtt et 

aiekt ob relnSdcr MitTethat, 
' 4Ie- «lUeba'Sfeire tielii er wegen vcrluAlffr 

Sünde nicht turOck. 

und im Eingänge feines Gefliehtes Boston (agt ar 
^«fdiliins von mm larmfaertigwi Oott«: 



d. i. »»Die Sande ,fiaht| er, und deckt .den Schlcfar 
dirObar mit 'MlMtr." 'flfefar fmn ■ htt der Vf. M 

Ohav'akrenftHche der Rede gegen Sebna c. aa, v. 1$ 
— 'bS hervorgehoben, die in der Sammlung Jefaias 
einzig ift, aber in den Au^fprOeheft, gegen Pashur 
Jer. ao, gegen .^masio, Amos y, V. tj Parallelen 
6ndet. Er betrachtet den Sebna als ein einflufsrei-^ 
chet Mitglied de^ «n» Höfia Hlskias bffiodlichen ir- 
religi&fen und aothfa^dlö^tifiebeh' Rirtey noter dei 
RSthe», die Xerai« capu 38» v. 32 fo lebhaft be-r 
ttfmpfV. Der Vom Vf. o. 696 erwihnte Uoterfch!e(i 
zwifchen den arabircheo Gobrtructlonea V^i:> 

und, befteht eigentlich in fff^aadem: 

bedeutet! er ging hinein , zu jemandem,« 

in irgend einen Ort, ohne aäbfre Beftimmnag} 
j£i.o badaotatt ar arMlMi>wir/mMMlM»»- at 

trat auf vor jemandem ; es hat Inimer den Nehenhe- 
grifl»; 4|is der a^ifgefuohte fnii^ki^ihl tt^etrixffe^ 
wdf alle eigentlich: er ging »■ jemandem^ undtml 
Jknaa. Diefen Dnterfchied wird man imm^r b^ 
rflekficlitigt finden; daher *^\^)j4jjjf «^.^Jli» 

„er bat, feihe Aufwartung machen zu .dürfen."* 
Bey (fer RnJe geilen Tyrus cap. 33 iTt der Vf. w^ie^ 
der in fehr genaue hiüorifche Details eiqgcgai\gen^ 
und verbreitet , aus den Quellen fchöpfend , neiiet 
liicbt Ober mehrere wichtige Punkte in der ohdnicV' 
fehaa Gefchichte ; er betrachtet die RedelaTt von J«;- 
faia gefproebao, fels Salmanaffar Tyrus beftai-mle', 
und der Fall tfef* Stadt lieh envarten liefs. Die v. 13 
erwähnten Chaldäer, an deren Auftreten hier mao 
fo viel Anftofs genommen hat, find Hülfstruppen 
der Affy rtir, oder ein Theil Ihres Heeres, . der befunr 
ders bey diefer Expedition gebraucht wurde: Bej> 
Ipida, folcher Anwendung ubtergeordnatek-! V^t^r 
fiindan fich «Uardlbgs'lA itar QeTchichte nicht feiten. 
Mit Recht wird darkaf auFmerkfam gemacht , dau 
die Chaldäer hier als ein auf dem politifcheo ^bau- 
plat7e noch h'eues Volk erwähnt werden. VVir fliav- 
men in der Erklärung des v. 13 mit dem Vf. Obereiii 
indt;;n wir nämlich annehmen, fUfs er f>rtvihot eiiM^ 
GrOndung des ^haldSifchen Staates, durch, die A/Tyj 
nrt.nicbrablir ^ioeZerCtörbne deiarfyrilfivBn durcb 
«a ÜhiMUr.^ ' rMm»' Süi-ßürung foyte,auig^ 
drn<;k< fe^n ^lirch 'iir<' gründen (für a^) ift uol 
durchaus unwahrfcheinlich ; es wäre eine fonder^rf 
Umkehrun^ der Begriffe. Was das Wort n^^sS be- 
trifft, fo fchlQgen wir etwa noch vor, zu überfetzea: 
„Affur gt^nndete. es in ff^u/tcn,'" da S be^^hntU^ 
adch fOr in fteHt, und wohl wie das Fefpini^tiäi 
irk bedeuten kaiAi ^ odei^ auch; ,«a>ar M 

Wdfl||bo!»wohnern. ..\ » hZ 



I 1 • 

• ■ 1 



i.' r. 



» •.!)•« t • : , •' 1. 
.1 . 'lu .tijtn.- •.'.s 



Digitized by Google 



^ 158 ~- 

ALLGEMEINE LITERATUR- ZEIT UNO 

.Tuiiitis 1322. 



BIBLISCHE LITERATUR. 

Lbimm, h, Vogel : Der Pnjphet Jf/ai» — — von 
Or. Wähdm Gefemu* u. t. w. 



Den AbfcbfiiU e. 04—97 letct der Vf. in die Zeit 
(ier babylonifchen GMangenfdiaft ; ift jedocU 
geneigt c. 24 als vielleicht (choa frOher verfafst , zu 
betraclitciH wofür wir aucl> ftirnrnen wilrden, theiis 
wegen des ppla nn 24« welches nath dem ronfti- 
gen Spracbgebrtuciie der Propheten bedeutet : „Gott 
■ ^. UMras" theiis " ' 



weil uns die canze Scbiiderung 

dar V«r«Hfft(ing c a\ fo lange nach der Zaitiwwkr" 
los iind unwabrfobeinlieh flUalu« Sev e. 27* -7. la 
entwickelt der V'& die Grflnde HafOr, dafs unter Hj] 

c;>-\xo die Grenze zwifclien Ae^yjiien uiui Kanaan 
XU »erflebeo fey, oder der If^adt cl arisiJi der Ara- 
ber* Aaok pflichtet diefer Anficht völlig bey, und 
bemerkt noch , dafs der Name jlrisch (jiijj-c viel- 

leicbt das ägyptifche Wort «itfjirMbcA^ d.i. Gnoui^ 
jjondet^renze , ift ; man feb« «ber dat Wort La 

Croze Lex. p 9. Wetm die Aegypter felbfl diefen 
Ort: Grenze ilires Liindes nannten, fo ift der he- 
bräifche Aufdruck : liacb A'-iiYi'tf.-is , defto erklär- 
licher« iLrabilcbe Geoera(>i)en geben zwar andre 
fehr ^Awahrrcheinlicbe urfacbea des' NaiDtos.^r(/cA 
an; aber c* itt bekenot» vrie alle Völker, ihh) na- 
mentlich aeeh die Araber 1 geneigt waren" f^mde 
Worte und Namen ilirer Sprache gemSfs zu bilden 
und za deuten. Den Abfchnift cap. 2« — 33 verlegt 
der Vf. in die Zeit vom 6tcn bis 14IC11 Jahrs Hiskia», 
als eine enge zufammenhängende, beionJers fckrifi- 
]icb TOo Jefaia noch mehr zu einem Ganzen verar- 
beitete, Reihe von Austpracbeh » die Üeh «itf die 
Abmahnung vom Sgyptifcben BflndoiRe« oad einen 
bevorftehcndcn Angriff vori Seilen der AfTyrer be- 
ziehen« zugleich aber auf lieU^impfung einer laftcr- 
liaftea um? krieg«lufligen Volkspaiiey, die ein 
BOodnifs mit Aegypten gegen Affyrien bei rieb. Dia 

.Worte Suadias c. 30, v. l. {^/yojcid, welche 

fbr n^iQ tttoS ftehen, und di^ man erklärt hat durch : 
^Tic wätilenTich Forfteo" bedeu te o nach onfremDa- 
f Orhalteo : ße wiMen Mi VeHrante" und fttmmea 
dann mit des Vfs. Erklärung des bebrlifohen Textes 

o'faerejn. Denn XioV^ bedentet : Ausgefonderte, die 

fiun onl dem grofsen Haufen ausfcbeidct« dafaerim- 
r: Vertraute, Freunde, befonderg deC FOrftMS 

^ JU ZL igaa. Zm^fttr ßmtA 



aber nie eij^tliche principes, rrgierende Häupter^ 
wenn gleich Gnliu* principe» dabey gefetzt hat. üs. 
bedeutet pnctrtM nur ioioferne die Vertraateo der 

Fürften pro«r«Cnd; Joof^i. fjx isX»^ „Er nahm 

ihn unter die Zahl feiner Vertrauten auf" Ebn c7iaI-~» 

lekan, in vit. Ebn acuiun; hj\y^ ^ UOÄiwI 

„er pflegte vertnilteB Umgang mit ihm, wenn er 
fjch ohne GefeÜfchaft befan I." ibid. in vit. Scldch 
cddm cl (n-btli. Bey ri-.'tn hiftonfrhcn Ahfchnitte 
c. 36 — 39 liefert der Vf. eine genaue krilifctic Ver-« 
gleichung deffelben mit dem f^arallelabfchnitie 3 Reg. 
18 — 2O1 und entfclieidet aus aberzeugenden GrQn- 
den dafür, dafs letzterer der urfprOnguche Text iA« 
aus wefebem der liefaianirefae -enltehiit wurde , mtt 
AhlcOrrungen , Erläuterungen, und fonftigen Aende- 
rungen. Auch zeichnen fich hier die liiftorifchen 
Unterfurhungen Ober die VethälinifTe des Mcrodach 
Daladan aus. zu deffen Gcfchichte der Vf. einen 
hOchft intereffanten Bevtrag in der, aus dem Ar»' 
meniiehea aeniich Oberwuteoa£u(ebimi)EBhea<3hio- 
kik find. 

In der dem m eß ten Htiiplahfchnitte des Boches 
c 40 — 66 voran j;era!Hlien Einleitttnp, Th.3. S. — jj, 
maclit (Irr Vf. <:ncift a-jfmei Ufam auf die Wirht^-. 
kcit und das Anziu-hende diefes Abfchnltte^, der uns 
tlb<^r die Gefchicbte, die BÜdvng und die Trliriöfi 
Denkart der Hebräer gegen dr? Fnde ExUs fi» 
fchSae AufTchtflne gieht. Dann giebt er*elae Veker- 
ficht des ffainmtpn Tnhalies, und bezeithnet die 
einzelnen iiauptzOcc, unter denen die verki ndigte 
kOnfiigo VerhcrrKirliung der bisher leidenden Pm- 
pheten, oder des Knechtes Gottes, zur richtigen 
Auffdffung vieler Steilen, und vorzOgUcb auch des 
vielfach gedeuteten c. ca die Bahn zeigt. Hierauf . 
««rtbeidiget der Vf. die fihAo'f des ganzen Ab« 
fchnittcs, als eines von einem und denfelben Pro- 
pheten vsrfafstcn Werkes, delTen einzelne Ab- 
fclinilic, wenn (le nicht unmittelbar hiuter einander 
fortgefchriebcn worden find, doch wenigftens fpiter 
»om Drbeber in ein Ganzes zufammengcfOgt wor- 
den. Den Beweis fOr die Anficht fahrt er tbeil* 
aus dem Inhalte, theiis aus der Sprache 'und der 
Phrafcologie, deren GharakteriftiCebes er im Einrei- 
sen auf das Genauefte «ntwiekell. Endlich prüft er 
ausführlich die verfchiedencn Meinungen Ober die 
Zeit der AbfalTung, und liegrdndet zugleich von 
neuem die richiin Anfleht bievon. Dabc^ findet er 
es wabrücheiniicn^ dab die letzten Kapitel etwM 
froher als dl« forhiiyhandea i«ilfihxtabaft worImw 

Cca 
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weil in ihnen die Hoffnung der Befrtjunj^ noch 
«nbeftimmter und allgemeiner erfcheint, derOölzcn- 
Mmn tt genauer gefcliiidert, und das Volk mehr ge- 
IbhoUen und ermalut wird. Der Raum zwingt unsi 
von den Eiozelaea diefes Tbeiles de« Werkes nur 
Weniges zu berühren. Bey cap. 51, t. 18 »ft es nn» 
doch nicht wahrTcrheiDlich , dafs ci» mf53 ein pleo- 
jMfUfcher Ausdruck wie BcJicrLcLck feyi die- B«- 
llOTtMg ßlfC$a, oder eigentlich Jundu» TOr rv^^ 



prim. ohneJB7{/' ifuiticens haben einzig die auf ö eos- 
gehaadan Wteter;) fibrignis fteht hier ebeo fo 

pafslieb dar Notnloatir fJimJHt wrälulb tDcli 

ohnr 7Avrifr] '.rt ('.pr Haniffchrift ffas Eliph fehlte; 
das Veruuin rt ^:^-,n dariucli zu puuclirec S. 182 

Ifk ftatt zu fetMo Uil>. In der erjten Bey- 

lage diefes Bandes handdt ifer Vf.'vOB dem Vcr- 



■lOchte fich noch rechtfertigen hiffen ; Sx^ ift Kelch fammlungsbgrge Jef. 14, v. 33 und zeigt, dafs dar- 

n> j «t . r. j r unter ein fabelhafter Götterbere zu verftehen fty, 

.iner Bluaie, de» Ontarfte derWben.^iafoweit^der j^^^,, als M««, Perfer »h^ß burt, Griechen 




Uran Ort» Di „ . . 

JahovaS C 53 < mit der Ree. flbereinltimmt, ilt die, 
dafs unter diefem Knechte die GefamHUbeit der Pro- 

ftheten perfuniftcirt worden* fo wia auch die Ga- 
ammtheit des Volkes unter den Namen Ffhaei ttttd 
Jakob a's t i ne Perfun erfcheint. Siatt dafs fonft die 
Prophetea Knechte Jchova^s heilsen, Jer. 35, v. 4; 
a6« V. S« Amos3, V. 7, werden fie hier collectiv 
Mfi* "C» genanntt doch fo, dafs die Colieciivbedeu- 
tang däsSagolaradaulficb durchblickt; man verglei- 
che 7 B. c. 44, 96» wo mit n^n^ na», im i^railelismas 
f teilt v!^«V3^^n* Boten, und 53, v. 8» wo aa mit 
einem Phn u':-ußixo IrS conftruirt wird. Hiernach 
läfst es (icii begreifen, wie von einem und demfelben 
Individuo gefagt werden konnte, es fey geftorben 
und begrabea c. 43. v.g. 9« aber werde noch Trium- 
phe feyern. Manahar Prophet war den Martyrer- 
tüd geItorba9».ahar.d«r ganze Sund konnte Jo dani 
»0uen Staate wfedea xn crofsem Anfehen andOlanza 
gelannKii. Bey iliefer Erkt.lmnp niier erkennt der 
Vf. in dem Stücke eine crjulhe IMcjfuimfchc Wcijfa- 
gung an* infofernc es 7um Krpile mcfrian?icher 
Ifofuittiagaik, mÜSfU > »nd gerad« den cdcijtm Theil 
daiielfaaa bUdata» dafs die Religion Jeliova's, ein 
geiftimrar» rehiam, Glaube, dar von Ifirael ausging, 
mit feinen Varenrär» Ober die Hcüden einen glän- 
zenden J^icR erringen werde, und diefes gerade 
durch das Chriftenthum in Erfüllung ginfT- Ree. 

dafs zu dem hier pefchil 



richtig bemerkt, gerad<> an diefer Stella weidgfl 

auffallen, bey einem i Tinhel fckreibendeo Prophe- 
ten, der den babylonijchm König hter reden läfst. 
Das S. 517 erwähnte banfkri< wurt : Sur'Ua/a bedeu— 
det : Giitlenvohnung , von Sura Gott ; bonncnyvoh-' 
nung w>irde h<>if!^eu Sur/dlii/Of von Sur/a, SonMb 
Die xweyte Bey^ga anthilt aioa {ehr intarafTanUi 
Abhandlung Ober den Gefkirndianft des Orients in 
Allgemeinen, flic Gottheiten der Chaldäer , 'i ' 'er 
Aff^rer. das Volk der (>haMäer und deren Aliro- 
lagie, in Beziehung auf Jef. 46, v. i; 47, v. 12 — 15; 
65, V.II. 12. Die 15 Haoplg«itter der Chaldaer» 
d i- die 7 Planeten, und die 12 Zodiakalhilder er- 
fcheinen auc h noch bey Firdufit in der Befehraibong 
der Schöpfung des HImnels, woas baifati «rf. (Mp. 

^^fbtAAAS^ ijiiA jo 

d. i. 

Ober ZwSlfe wuxdeu Sieben M«i&er, 

8i« aekoMK ein ftätr. gAabreMe Stalle ein. 

Noch bemerken wir in Ilinficht einiger vom Vf, /flr 
den Text dtsSaaätit vorgefchlagener F.mendaiionea 

Folgendes: 0.15» v. 7 ift fult pjhgcyX^f U lür rr^^. 



fügt noch hinzu, iJals zu ilem tiier pelcUil. rf 

arft leidenden, dann ßegenden Gefammtpropheten ,|^ekht za lefen : j^aOJtä^Wjf »wa» ihnen anver- 
|b der That auch Chriftus gerechnet werden konnte P' 

«od muTsta» an dam dia Verherrlichung des Pro- (^^^^ worden," weil ip« auch bedeutet : zaatAuflahar 



VlUI iMlIlvIVt mM MVW MW «a aa^a iMVaa u« _ 

yhaken Im Mebftan Grarfe erfallt ward. Das "rtw 
nuaptt auctoritatc , c. 44* v. 34, von <lem der Vf. be- 
merkt , es komme fonft nicht im Hehraifcben vor, 
fchcint uns auch unterftützt JU werden durch das 
fehr ähnliche Xffo mS non mea aiutoritatc Huf. 8, 
y. 4i das araUlbbe oUc kommt allerdings in 

gleicher Bedeutung nicht feiten vor, eigentlich wie 
das franzöfi che: dt la pari de. S, 107 ift zu lefen 



ancr etwas fetzen, undSiiffdSria of't mehr an einer ety- 

mologi'^f lien ilsander wirklichgebräuclihchen Bedeu- 
tung ilerW »rterWnet. C. 21, v. »3 halten wir che vom 
Vf. gegebene Ementlalion uoA Erklärung fcir voll— 
konuaen richtig. C. 32, v. 5 ift lom wabrfcb«iuÜcb 
2u lefen y^sx^ ^? »Oafcbray auf dam 

Berge" filr •'•■15 S*t vvjy, iufin. V. von [fm. C 23, 



|^IUlti^(daeo-Ä«uM«ii*^ »-«J ift die Ver^crung da. ^jxi 



in 
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(jl i^^jJÜ höchit wahrfcheinUch richtig; dem 

übrigen Tbeile der Emenriation mochten wir nicht 
b^trttM» wtil das Wort ^^^JdÜf nach der ErklS- 

rong def Vh. ntcht fliglich d«ii Artikel beben kflnii- 

tet und an einer andern Stelle ftehen morste; nach 
jener ErkUruog »diefes VoJk , welches kein Gefeiz 

htt*' wOmlui dl» Wort» lautra Bttfüm: fcX* 

^ 0*»&J <t^^' ^ (O^^ 

'KtbOefaft wthHeheliilich nichts aodns« «Is «Id ati| 
fieb bnidimds« PraoonMo» Gsp. tf* v* 6 ift 

skbtig hwgiridk. C-sSi 16 Ib jyjUo nielit 

TO yergleichen ; tfieTes Wort ift ein turUirches Ver^ 
bum, und hat die allgemeine türkifcbe IjifinitiV- 
•nduof oU. Bm Wwk pLud JuMia wofal ft»- 

hen bleiben, da dfe Wtirret. nach dem Kamut, 

auch den Betriff der Stärhf hat, weoa CMn aieht 
mit dem Slein?iaut-r zu frieden feyn will, 

D'^Q Uibrr/flzun:^ Ae'i VI:-, i H r, icht rhythmifch, 
fondern in einfacher, gehaltener, ernfter Prora, treu 
dem Texte folgend; unftrelltg dl» erfolgre^chrte 
Wtife» das alte rcftamieat in peueren Sprachen wie- 
derzvceben. Daxu kommt, dafs zu rhythmifefceit 
Ufberletziingen fchon eine technifche Fertigkeit ge- 
bort , die den meiTten F.xegeten abgeht, und deren 
Mangel fich dann empiindiicl» reicht. Er erzeugt 
UeberfetziinKen, die ein urtglilckliches Miitelding 
zxvifchen Rhythmus und Profa find. Oabej verhebt 
«S fich von lelbrti dafs, zumal bey den propheti- 
fehea fiflehnra» die Profa eine edle und zugleich 
dicbterifche feyn mOfre« keine fcblaffe Parüplirafe» 
vwlt moderner Einrchiebfel, Erläuterungen, gemeiner 
Worte. Wir find der vom Vf. in der Vorrede ge- 
äufserlen Anficht: „Eben in folcher cewiflenhaft 
treuen Nachbildung pflegt, wenn der Vvoldljut nur 
sieht gSnzUch vernacnlärfiget wird, die einfache Er- 
käbenheit der alihebräirchen Dicbterrede den rich- 
tig fohlenden Lefer am wohltbiti^teo anzurprechen, 
während jeder von abendtSndlfener und moderner 
I »jcli t i^rfprache entielmte Schmuck , woniii manchs 
Uct)crlet/,er die hsbr^tfchen Dichter aus^uriatten 
Terfucht haben, jenen Eindruck nur Tciitvachen und 
ftören." Wir woilen die rhythmifchen Ueber- 
ftfzangen keineswegs ganz verwerfen; nur maiTeA 
ile vorzO.-l-ch feyn* werden aber auch dann Smmer 
ein etwas andres GeprSge als das Original erhaiiem 
Als Probe der Ueherfetzung des Vfs. führen wir 
c>4i> V. 8— II an» wo luu edle Einfalt fchön ec^ 
ntcht «• f« ja fchefftt; 

B. Aber in Ifnwl« mSa Kntelit, 
* 3A«h, daa i«b mir arMrt * 
Saame AhrahMiu, meiM« Fmndat; 
*. Du, den iek IcHbi« von im Eni« Enden» 
Und WM iknn SinHMB lieiclef » 



Num. J59. JUNI CS I gaa. 



Und TU dir fpracli . ,, nns'ia Knecht bift <Ju,' 
,,Uich wSHle ich nur und vcrtTorfo dich oiebta** 

10. Fürchte nictils, dtnn ich bin mit dir. 

Zage nicht, denn ich^ dein Gott, Oärke dicli, 
Ich holfe flu, und ftflt»« dich mit m»inet Cagret* 
choii Rechten. 

11. ,,Sieh«, ei Warden lu Schaadea und Sc h mii ch 
Alle, ditt «vi dich »Qmten, 

£• werdtn an Nicht* , und gehaa ontar , 
Die mit dir haderten, 
lt. Dn wirft Se fuchco, und nicht findoap 
Die wite tUeh llritiea. 
Zu VtUhU mO. Vernieblmf wetien, 
Die gegen dich Krtag f&hiten. ■ 
13. Deoa ich Jehova, deia^O«U, hia'*, 4er deh» 

nLb^cli UKe dirt* 



Dar «tt dir l^rtehtt „FBrehte nisbts, 

Gröfsere Gedrängtheit des Ausdruckes, auf di« 
unfres Erachten» fahr zo fnhen ifl« wflrde der Vf. 
an einigen Stellen durch VermeMong der deutfchea 
Holfsverhj haben erreichen können, indem er da* 
J'räfens und das Imperfoctum gebrauchte, die ohnfr* 
hin der ditlitci.l lien Sprache zufapco, z.B. c I. 
r.2: „Höret, ihr Himmel, merk' auf, o Erde» 
denn Jebova redet! Kinder habe ich auferzogen und 

!;enäbret> and fie find von mir abcefalien." Rs6* 
chlage vor, mit Weglaffung dnr HiUbvarbt: 

,,H8ret, Himmel! Harek* o £rdet 
Denn Jebova redet! 
Xiadae leg ieh »mf, nnd alhite fle» 
Und Ke «an ab van »irl** 



C. it V. 39: *,D»nn wird man fieh fchämen der 

Terebinthen Haine, die eure Luft find, zu Schanden 
-wird eure Hoffnung auf die Gärten, die ihr liebt. '1 
Hier win des Hebräilche 

amen ■«tnit tarfnm \»s* ">> 



kQrzer etwa fo zu geben : 

„Dann errölhcn He ühpr die Tertbinlhen, di* ihr 

.lebtet , 

Und ihr ichäait euch der üürle«, die ihr wüaXchteU " 

Cap. 54, 4: ,.Da darfft nicht« fürchten, denn da 
folll't nicht befchäMit werden, du d-irffr dich nicht 
fchämen, denn du follf| nicht zuSchaudea wetden»" 
Kdrasr meh dem Hebriifehva: 
«van dV <o um» 
*si«nn lA « •vfntt Vni 

„riirtbte nicht: denn du erratheft nicht: 
Zäge nicht! dcun dti vfitü uulhi tu Schanden." 

C. 14, V. 10. II : „Auch du bift hinfSUig, wie wir 
bift iiri':. f lejcii i^rHellt. Int SdwttsanWi 
ift duiae Herriichkeit." 

,. Äncli dn fraU, «ie ^rt ' 
Wnideft aMeb ine| 
In «es aebattewoich Mir 



BatrUdAail.*» 

Sehr zu billigen ift , dafs dar Vf. mancl e eipentLfim-. 
liehe AiisdrQcke des Uebriifchea bey behalten hat» 
wie: alk* fleijch, s. B» e.d6, v.aj Jehova der 
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der Vf. richtie erläutert duroli (f«n auch !b manchen 
andern Sprachen gebräuchlichen almlichcn, 2. B. 
das arabiicbew^fara equitum, das calHche; CuclitiJ- 
{jn ciypcQruai. kigenttuUnlictike.tLMi diefer Art dDr- 
ian nicht verwilohi wracileQ* Der Vf. hatte 6e noch 
öfter befbchilleii'kdnn«!!) wo or mehr «rUatcrnde 
Ueberfet^ung gegeben bat, «• B. c.*l4, v. 13 : 
Acußerßer Norden, ftall: TE^wi <llr». Ifordms 
•'.'^D-' , Oller; Schoofs des Nurdens ; v. 15 ticfße 
Gruß, ftalt Tu'/cn der iirujt "va oder: 
Schoofs der Gruft; v. 19 Jlcimme Crüju, ftatl: 
Steine der Gruß, r\M -«aaM. liiele beidon /lusctrücke: 
tirfjh ürViix. , uad Jteiturrne üii^f\e, lauten, als wean 
der Prophet hier recht «|iGchUlch. gerade di« tUJße, 
cnil gerade y^rifimnr Grofte habe bexeidineii wollen, 
was at>er untrer Mekiung nach niclit feine Abficht 
war , fondern er nennt die lief t n und die üleiru nut 
nach dichterifclier Weife als ftarunt pro tott^, den fpe- 
etelleHt »nfchaulicberen fheii tür das tTiehr abftrakie 
Gefainmte, um die Vorftellung belebter zumaohen. 
Steinerne Grüß» b»t dar Text «ucb-eifbratlicti nicht» 
und der SiaguJar ifk«ii und tSr fieb dicnterifcber als 
der Hlurai; daher auch v. aj fult ; t» Wohnung der 
IgcV zu fetzen: Wohnung idcs Igchy wie der Text 
hat: "»sp «J-iic. Das itnyi «cxsca nT^rncT giebt 
■der Vf* ti^ad vernichte es, wie mau Üoth aus- 
legt}** das -etwas fatale: „Kotb'^ fteht nicht im 
Texte » und Ree. wOtd» daber lieber den- Xexte 
geUeu (agen : 

. .^Ued-idt fege 'Sa Al^waf mit dtam Baffen d« Tee«' 

uichtu&g.** 

Atlf den ebeoerwihataii Ordadeii zflfmi wir vor 

ftalt : Pelgexät anem vr^m c a , v. 1 Zukut\fi der 
Tage, oder: Tag* der Zttkunfi; ftatt: den Lum- 
/nertrU>ut dem Herrn, Vino -o c. i6» v. 1 ,,dtis 
Lamm de» Herrn, " C. 15, v. 4 : „1^4 folhft die Krie- 
;er Moabs TchreiyMii rertagt jedes Hers;*** llee. 
bluge Tor : 

Dram «rktLea die C«w*ppneUB tM«ab« Aaglt- 
, , geCti|ii7i 

Seine Seel« bebet ihm.'* 



Das KinfchaJten des: „felbft" und; „jedes" gehört 
melir der gewoliniichon Profa an, und der Vf. 1«. 
merkt im Gommern ar fehr richtig, dafs: G«nmiim>- 
jiete hier dichtenlch für : Krieger fiehe; darum muli 
das Oichterifche atich beybebalten werden. Die 
Sprache des Vfs. ift dnrchaas rein und würdig, und 
es ift ein grofser Vorzug diefer neberfelzung , dafs 
das Lelen derfelhen einen angenehmen Eindruck ge- 
w.'>hrt, der weder durch gemeine, oder gar ekel- 
hafte Ausdrücke, noch durch harte, getebrobaaa 
Wendungen undPbrafeti geftort wird. Rifiinidvrie« 
der können einige zu febr der gewölmJiclie.i Proft 
angehörende, und daher zu fch wache Ausd nicke 
durch etwas krSfnpers, und mehr dichterifche kirbt 
er fetzt werden, wis z.B. c.j, v. < mijshundtln; 
y. 15 Uzdeiule aujrcbni ; {(fr v. 5 fchlagen wir for: 
„Ls drangt licU das Volk, Mann gegen Mann, noi 
der Mann j;«gen feinen Nichfien ; es toben derKnate 
gegen ^eo Oreis. wid der Niedere gegen Jen 
Hohen." Olm Wiederkdhr der Worte des Origina- 
les hat der Vf. nicht unbeachtet g«!jflen , z. B. c. 29, 
¥•14. wo er treffend übe^fetzt: „djrnm handle ich 
filTiIer wiiiiJerbirmif t^i I m,, Volke, wunderbar und 
wunderfam; es fcb winde die Weisheit feiner Wei- 
fen , on.d die Klugheit feiner Klugen verberge fich." 
Auch die Stellung der Worte des Originals läf«! Eck 
oU uhne Zvvang wiedergeben, und ift nicht olioe 
lUaflufs auf den Eindrirck , /. B. c 14, v. 1 1 „ U rtr- 
rtier find dein Bette, und Maden decken dich " nach 
dem Texte: „Unter dirift pebettet Moder, und es 
deckt dich Gawiirm." Üohlufsworte haben mehr 
Gewrciu. Der Fdrjllelismus ift Oberall genau aii^ 
fafst, wiedergegeben worden. 

V\ r üefsea mit der^aus dleTcRi Werke 
fchöpften üeberzeugung, tlafs die für den nahrhaf- 
ten Exegeten des A. T. fchlcchlcr Iinpv-!eidi uoii)- 
wendipen Krforderiijife , Gt^lchrlamkeit , Urtheits- 
kraft , Gefrlirn.icic bov dem Vf. fich in eiaetn (ellc- 
nen Grade ver-iniget finden , und dem hieraus her- 
vorgehenden W'unfche, dafc er, b«y der uiiioter- 
^^Jtl''J^ Forifetzung feiner graminatifchen und 
iextMainctien Forfchungen, a u (i f ir die He;(rbeirung 
noch nrebrerer aiaeftamenthchur BucUcf baUiÜufse 
gewinnon ini)|ge. 



X*ITZKARiSCaE NACHRICHTEN. 



_ J.m 10. Hay It»rb lu Toris der ttekanale Taiib- 
Itmomeidehterj Abb^ RocJi. Ambr. Smtrd, go Jnbr^ 
dt. Er war «m aa SepL 1743 «n FanlTefei bey Tuu- 
loufe geboren und trat^ aachdiun er Tsriwr su Born 



wo -et 



war. «la 



Inftitat |p(Uftet hatte« in f. i7g9 zu Tnh .u .1;,. S -fle 
fc» bttdunten Abb* t/e f£)i,4.. Den Äl, i. rleven .!«r 
Revülulinn entging er nur durch 6en }Uüh d^s l riii,;- 

eheri Mfmnof, der dm kannte. Au(ker feinen 

Sdiriften iil er drn Taubrtummeuuulerriihl und die «II- 
gemeiue GnunmAlik hat er auch inehiere tbeolagifdie 
Sdofllett ik •. die .4imab$ ovthtüqui» hmutgegeben. 
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^XI^GEMEINE LITERATUR /zVtTüRtG 



Jttdint iftta. 



I* IT-X RARISCKB ANZBIOBN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

amTcrm Veilag« ift erfclüenea: 

SStrnact, Aug., d««tlcbe Sprich-worter zu VerAan- 
~l>uqtBD rür die Schulen bearbeitet, uehD ei- 



-1, Mr Al>weir«uig, «nf welchem Wege eiu Sciiittx 
'mt lehireichfUin Sprithwörter unter die Vodke- 
foffioA. gebracht ww^mt koau, worin Migleich 
if... ••' «ine Mnerwihlte SuaialuBg vAn nwbr «Is iioo 

der palTendrien Kernfprüche dculfdier WeUlieit 
zum Gebrnurh der Srbulen enthalten JA. Ein 

Handinicli fiir Lflhrtr und Errinhw. liF*, 

• - I RlUr. 8 gr. 

. ^Die Torzüglirlie Gabe desVfs, den Verfland der 
jKii|der auf eiue unterliatteDde und zuisleirli l*'brreiche 
*£! SU berchüftigen, ift zu bekannt, als dal» uicht finch 
|Mh Sdnlft Ihre BefUinmqng,.in,«MnlMi'aelimn^ 

an werden , erreichen XbUlC«- 

HnttrerYdie 



N e 



u I g 



k e i t e n 



\on 



f. V. Hnmmericli in Alton« 
' ' inrOftmielb «fMT ' ' 

Sericbt, nachträglicher, über dns /Vrinenweffn In den 
MnnoKthümeiii Schleswig und Hulfieiu au 4i€',Cen- 
tnl— Adminirtralion d«r S H. patriolirchen GoffU- 
fchaft, JuH lo Tal>ellen. gr. g. i Rüilt. 

Die Confinnandeii , oder die Neupeweihten am Tifrhe 
des Herrn. Piiirh dem Siliwedilchen und der däni— 
feliea Ueberfclzuug , deutlch tuq dein l'ruf. G. £. 
Elmifm. gr. g. s gr. 

Ht|tngeCliriftn« Ki— MH fi b e nnf fl«9 - L « ^ fcwHt. 
la. 4^' 

,J3efie, leodwirATcliaftliche. jtesHeft. gr. 8- 14 g"". 
B, Pr. J. Jlf.# Yerfuch *nr Verlheidigung der Bii- 
dM^^tat Chnwik Win auch des Alterthuins der luo- 
liflHif fiiArtn» gegen die Einurndii dnt Uem f tot 
.dIrJrWfe. IT- 8- 18 Kr- 

WiHr, D. L,., «■in Wort >?ider den ftillen Abfall 
der eTangelifchea Äirche. Predigt am fiefo^ 
■AtioDsrefl l8at, ad»ft ineUreren im Bibehr«Ki|||i 
■ihrinum JMnn. gr. g. to>.C oinini (] Bi »n } ff. ^ 



Olshorißn's , D.J.W., LciifAden nun erflen ünterri^tt 

in der Geographie in gelehrten Schulen und am. 

Gebrauch in Bürger - und Landfchulen< VritH Iwt 

richtigte Ausgabe. 8- 4 gr. ' 
SAuUze, J.H., itbor den hohen Werth derVemunlt- 

reKfion waA fi*«r dhs «nreräuberUcbe Recht dfr 

Vernunft, in Sachen iof. GlaubettS an «rthtiUn WM 

zu entfclieiden. gr. g. g gr. 
•Tfieophra/i s Naturgefchirhte der Gewichfe. ' Aus dem 

Griecbiichen überfetxt und erläutert TM K.&ut»gil. 

ifter TheiL Ueberfetzung. gr. g. 1 Uthlr, 16 gt. 
nmp^fafi s Natmgdchiohto der GewSehre. Aus de« 

Gn*cliift4i«a tib«IMit «nd «liSalail too K.aprfngtL 

ater un<1 b-(7.tey XboUt dar CoBunMiiu, nr S. 

I lül.lr. 16 gr. ■^••* 
DalTHbe i wd Star Tll^ 

gr. g. 3 llthlr. 
Dtr Zauberwald, eine Btamenlefe aoe den LnwB 

fMfcwp dw IkMSchM, nia Bey^ieiAmmlung mm 

uehRttdi der edleren iugend geCunmelt von L. Bmr. 

g. lRthlr.4gr. " 
Qaufrn , (i. G., die Hoflaang der ChHAen unter dar 

jetzigen ChrifteuTCifidlgnBf, rndjgl tm Bulhiin« 
.: tioneicite xg9i. J. 4tr. 

, ArtlnaiM'«, ProC F. lt., Forfchunpen auf dem Ge- 
biete der Gefclüdite. ifierBd. gr.g. 3 Rthlr. 4 gr. 

JMimann, H., die Seelenlehre in katechetiJchar G«- 
dankenfolge als Gegenwand der VonaadetSbant 
«nd der VAiAiwaKiiac «im« Cmdttbeien 
wrterridHi für Lflftrar in Birger- «ad Land, 
fcliuleii. 8. 

Kinderfreund, der Schlerwig - UoUMnMia^ DriUt 

verbelTeHe Auifdha. 8> p. 
Xlfftker'«, D. B. , auafübrUchere Tredigtentwürfe der 

im J. igai gehaltenen Vorinittagsprediglen. gr.f. 

In Coininiffion, Netto i Rthlr. 6 gr. 
D<JJtn ausfiflirlichese fredigtentwurfl» im. «ämtt ahaaB 

verbefTerlen und wohUle^nan A-w-gabak iflvUleiL 

Die EiitvTÜrfp Ton 1815. frr. g. i Rthlr. g gr. 
— diefflbeD ater Xbeii vun igi6 leathaltaiML ar S. 

1 Rlhlr. 8 gr. , T 

Xats» G, , ^Üda^am dam l^efcpn, jangciaat wa 
nam Blinden, ^tee Bdchaa. 1). x RMr." 

Ffoff, Fnt. a.RiMeM, B.C.H., HaadlwU der anal^ 
fcben Chemie^ für Choniher, Staatairuie, 
■ theker, OeJkommen und BergwechakBad%«k ai|r 
• and touy Bend. M i t 4 . 3 jUMp. 
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Fbi1arek*i TimoleiMi , PhilopoemeB , die beiden Grac- 
' dMD wid BiuhM. .Zuikschalgelmiuckinit Annw- 
^ * kutgeii «uid eiaem erU. WiMwmiicbaib tm O. 0. 

Drtdow. Dritte rerhetT. Ausgabe, gr. g. 30 gr. 
V. Jiies, G. ff. 0., KiiiHpIgt.dicii!«, ErziüiluDge^ , 
Sch'wiiiLk« mit] omitü italliulrti. Sticht nUfdittfe. ^ 
In üuUteni Linfchb^ l KUUn - • 

Stefm/rn, A., ksleclietircti« Auntlieitungen SW i»- 
lere[1rtiileGegefiriKiidc ausderHeligions— un<lPflicü— 
tenlrlire. F.iii ]k j tr«g zur Belürcieruog eines echt 
rlii'illlit'lieu Sinnes bey der Jugend, fg, ^ -l6 gr»- 
' jftr^; liber Hü!-» £nl»ehitag>T ««»d Qua- 

" (mV in. ebgewnrvelMi chionlftlififi, Mtmeatlidi 
fyplimj. lind j)re«idory|ihiUli(<-heu Kranklieiien. Ein 
iWytrng Jsur Therapie der chrunilrfien Kr."UiLheilen. 

Wil 2 iliitii. Kii['':i in, 4, 2 lUhlr. 

.Unierriclit vom Gehet, zur religiüiea UnteriialtUDg itt 
^ SdbOüea. S- 4 gr. 

DmOMrli. ilelineMied or Sketfrhes of die prefent ftM« 
* of ihal comilry, illurtrnied with |iortiAils, ViewB 

and i.'iigravings lri:iri d r.ni \'\ eioinent 

d^nilh Artilfs pr, I. gr. j^dinburgb. In Coiaiaiff. 

Bn!d Barli der AlefTe erfcheinen : 

ilflaiSadk'»» A.I,i Anthologie chrilklirber Geniog» am 
' «Ocii T(^»liiiiiderfeB der Kirche. 4ier BAsd , odM der 

neuercnZett feit! der Reformnlioii 3terB.md. gr. S« 
■Ch r o n ik des 1 9t«» Jahrhundert«. i6t«r Baadi dMlahr 

I8t9. gr. 8« 

tfkmann'a, A., T«terländirth<» Waldberlfhle, itebft 

Blicken in die «Hgemeine Wälderkunde. 2ten Bnn- 

des 3teB und 4tes Stück, gr. g. 
Hefte, vaterländirrhe, hennisgegelMn von der Cenfral- 

AdtnimArAtian dto Scbl«*«r. Holflein. imtrid Ufthm 

GcCdUchafi. 4IM ODdMgtiidaliaAft 



Vofs, Julius »OBf 

I Rihb. ggf. ; ' ■ : • ■ ' 

Der/«lfte, l^uafttBdswaiiifgdhniMfv^''^'«'- 

deutfcken SprichwörUm, zur Unterbaitang f5r IMh» 
Zirkel bearbeitet. Mit einem Tilelkepfer. GdMfM 
I Rthlr. 16 gr. 
Weif/er, Fritir., Sdiatkkeii und Sin/alt. Oder der 
Stmpliajyimu» dflt Äabzehnten Jahrhunderts im Ge- 
wände de« Doumt^t—i.Fi» ttmum i> a Thaitea. ^ 
a llUür. ao gr. 

■ • • 1 

~ JVme Kerlagt — und CommiJdßonabädur 
bejr Steinacker und Wagner in Leipeff.' 

Barmann, G. N., HainburR'fcbe Chronik tob Bntft*- 
hung der Stadt Iiis .inf utifere ln^'e. iVrirli ,<hi?rm 
und neuem Quellen, a Thie. ate durc fa gä ngi g T«r- 
Wfferte Anflege. g. aRtlilr. ggr. ^ 

Schreibjwip. 3 llihlr. g f,^- 

Ji.iraliiirg: und defTen Umgegend. KIb Handboch 
IftrFreindc und Einheimifche. g. Geb. iRthlr. lagr. 

* ^ BlvsbunDichtela, uiHi}Qg- unHäweL-Bodt 
fora^AttdttadTclieBBSrger vaBaien, uptJiAir Ita^ 
g. Brofcb. 16 gr. 
Frofch, C, die Figoreazeicbnung in ao radirt. BU|' 
tero. Narh U Qen vlA «pdeni Meift«Dlt 4>^ 
I Rthlr. i6gr. ■ ' • j 

Keriid'öifer, H. H. A:, ItafterÄSrlte für DerTamittkiL 
Nebft erlfiutemdeii Bemerk, zm I.Aiiun j f im gere- 
gelten Vurlrages iür Sthulen und ^um i'rivat* 
gebrauch, g. ao gr. 
Sduihter, Max, Er., EtWM über rrofelTteoiaadMiMV 
Ein Wort bfodeilicIwr^BmMlnuBf a» EvaafaiiMa 



1^ 

' . Valerhallungt^Schtifim, ' 

w alAc inJef Seh ii p p e l'fthea BadUhnnilnDg In B er« 
lin Tu p.],i--Ti eiTchieatB ao4ia aUaaBadtbaadlangaB 

. SU iinben laui: 

Horn, Dr.Frai*«» Deuffli^jatnd-lhler^allunptH. 
Kleine Romane and Biogmphieen. g. i Rthb-. g gr. 

Hu/ch, Paul von, Das Kind Europa's, oder die 
fi nf M iriyr r der Zeit. Kin rutirilrli - politircher 
Aonrnn. ^acb doa PkaDsdXUijLen frey bearbeitet I, 

• iRthlK«gr. • 

Kofmcfi T)r. Mich.. Harmlo/t Bemerkungen au/ ei- 
., merBetfe uher Prienburg, Mnslau, Kiew nachJaJTy. 
f. l illhlr. 6 gr. 

hrnrnn» Fr.» Eafyv FHilMiff^t TtOkeUm. Ute ftmaaii. 
t. «RlUr. t>gr.' . . 

Der/elhe Der iJehhahn- ckne CrIJ Ein komirclier 
^ ' Boman in a ÜAnden. g. i Rlblr. la gr. 
"9$ein (Hofr. n. Frof ), 1Cart,-VkQuer/Meht* Ka 
" f.^ illfhk^tir*' ' ' 



und Kalhidiken. 8- Brofcli. 
Schxeibpap. I4gr. 



13 gr. 



laal 



Die 

Rtgein der deut/cfien .SpraeA* 
in ( 

.Bayfpielca und Aafgaii««. 

Bl« : ,.ai.i 
M«udhu€Jk für Bitr$tr/ehmUm . 

von . , 

F.F. IFilm/en. 

Laipaif, bcj Gerhard FUtic&ar^, iiIat^L 

Prei» g gr. • • ,. .».i 

Diefe kleine Sprarblelirc furbt den SrfiSleir itfe 
Nachdenken über «as WeCNi der Sprache- naiiiiiiifi, 
giebt fhin nur das WcfeBflhlke der SprachldtM etacv 

leicht zu ülierretienden Ordnnng, und macilt ihm die 
Hegeln dunh zweckmafsrg« wnd wahriiaft inrt^ufemde 
BerTpicle fo nnfchaulich , ilif-- er fie dI ix- SibrnVr»^ 
keit anwenden le^nt- Im erften Abfchaate hntder Ver£ 
'die Form de* SdU^g^^^ benatzt , um du« Naclk* 
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hAndlung Jer Sprachlehr« zeigen. Die SammlidfK Hont, ^wtz, die Poefi« Ottd-Beredtramkeit xUt &«u%. 
Tan Aafpibea wird Lehrern fehy if »cmbIdmi ÜBriy ^ i»>i«*»<ai«thiy>gBiit w (T IIMIW <ii|i|f 



wtd ia dem guuea Bac&e werd«« MmImi TiM-mt 
dn^Ml «t % i h|iw „Akl«jlnbg zd zwedunärslgen 
jwHfih ia flfHM&ibugt»» %B der Klarheit nad 

UuiuUcfakatt 4m ydKiMg» n|r T«Vi9|H 



oder B«>> 



'I. 



Bnr Gelegenheit de» am 39(t«a May d. J, began-- 
ftaen KrianeniagsCellat ,der yitm^ittßHi lfni>mfllül 
HelmftÄdt, ift in der F I ■ fc » t tMi^li,^^ ^m^M^if ^ 
teig dafelbft «la rrogrAmm'^rrchienen: 

ArmtaSfttt« Acadtmim JnUat Carolinat txftmtmdia 
praeratiir Dr riet. Fred. I^lr. Pctri, in CuU^ 
varoL rrofelTor etc. 4. igaa. — 6 fr. 



Ifeuigktit*n 
▼OB IIb CJix.^r. Eaali» ».B9t\iu; 



Kiifitr, S. ('. f*., der cliriflliche Hau.'.iilUr 

trnchtiiogen andächtiger Chriftien in den IfiorgeB*> 

*' und Abeudftmulck ßitf alle Tage im Jahre ; aus dea 
Werken d«a^'1«lp|Blic|>ftcn GottMgelekrm b 
1 4lti^ au5|$ef4^ ^^a^ BM V »rit M» 
des Heräiisgeber«. gr. g. 3 tlfhlr. 16 gr. 

^ptonatßJiri/t , neue, für DenffrHaud , hiAorifflien udA 

^ jiiulltili lif 11 Inhalts, hemusg^'gehea tob Fnedriek 
MutMtaU. Achtir Jahrgang, ' Tgaa^i «der X.X1IA« 
Ma XXIV*" Baad. gr. g- Brofch. t Bflif/ . *i 

JUftfti'r 7iirG(?retz S.tinmlunp (iir die Könipl. PreiiFs!- 
** Irhen ätantt>n; enthult die Jahre l|jlO Ui» 
gr. 4. la gr. • :i . 

IFmwt, J, £. T., Gedickt«, oder das 
^ »arffc^tgefc — dii i MtoNaUMi «Ml:Ve«g|üiig^ dfut« 

bii frhtH-. Knaben und Mndcliifn, ihr Hera zu veredeln 
und ihaea die i>ecij"yttk>B>»*tni"yM*, «ui^^u^iu xu 



1821. 



^ieiptr, Berlinirrher literaritcher, oder 'wnchentUche 
Narhrichlea vun neuen BUaherq. Stchater Jahrgang 
igaa. gr. 4. 12 gr. • - ' '■ ' 

Fr., Vcrgletchnagetabelle der neuen und »Ifen 
(PMofiMfchm) Münze j «lachrdent Gefeu ruin 30. St-pt, 
1831; lith(><>raphirt. FoUo. a grJ 
AbflWM/procfte, die, oder Badeuluas der BtaiMB iiadk 
^ «B«BUlUcherArM iM*tt1UHiLS«|ite^ 
13. Brofch. 8 gr. 

Dapp, Ra/m., Kazani.t dla Chrzeirian na Wfiach, na 
zaij'cie tai. w doinoMr^in nahd^enriwie , iako r \r 
Kosdele, podtüg JEwa^ielijr panftrf^ieJIiodxiele 
7 Swieta califo roku uloZone 7 w7daBe, ktöre m 
aienieckieM m MleU «yli ncMtomnrzyt 7 do 
4kak« foM R. /. Obeft. 3 «!B4fr4. 4 llthlr. 
^pw» JDlteidienniiflir , In y Ifr am Palnifunaitnpe den 
• Jl. nlin Tollzogcneu Verciriiguag der beideo zur 
~ DreTfalügkei'lfikirche gehörenden Geracindttl} ' en(- 
' iMitead: 1} Gehet an» Allaie, g^rprocben tob Dr. 

JfirMMdw; it'^ede am Allare to« dem SuaeoaC 
• gm»-; 3) Sr^ Pf, SfMäinMkr. V' «• 

vdL 6 gr. 

Ciffeclf, J. C., das Gefelz des Herrn , ein Volks -Er- 
bauuogsbBchi»^bBafeqar|Ud«.,i, |^(r. Sdireikr 
papier ia.-|r, . ... , 

JBrcitrr» /. F. C, Geldlkhte der Heilkunde, nach dcta 
Quellen bearbeitet. fi^erBand , von den Urzeiten 
bbCjftfa^ S^' S- sHlhlr.iSgr. 

IhgmUr g, F. Jt.t TollAKudiges Lehrbach der TÜmtm 
VMBralar-lbUieBtaiUk; zujpGebraach fürl^brer, 
Wfonders. aber fot SOImTlemende und Fx.nnln.nndea 
bearbeitet 1 ^weKM TKeik' Mit K< iplern. gr. 
f^'ird nf»ch der Melle ferlip.) 

Bmpocrafia Aptiori»!» , ad enie 

adem accarate editi| pMW4t j at l ae , com 



I. 



« .« 

I 



Tafchen- Aussähe 
der grietUfclien und röuiircheu Klaffiker lü'ehier tfeueä 
deutfchen Ueberfetzung vou eiiioiu deuircfieii (Ii."-"- 
lehrten - Vereiae. Miiachea^ be7 FieilcJi- 

Ycin (licrpr mit To ungefbcHtem BerTnll «iir?-enoni— 
meneii .Aiisgnbe , ■weli be mit f.n ms romi/cher Gejthichtt 
ißer Iheil, iW>erfe(zt -v<m Hrn. i?rof. üertei in .Vusback« 
«rtiflnet ivurde, ift ayn fu eben fertig gevrorden: 

Homer't Ilias^ proraifch UberfelzV und ijiirt 'Ä'Ka- 
tert Ton Dr. F. F. Oir. Orrtd. Prfier ^^n^. 
Treis I Btlik; 8 gr- oder 3 Kl. ilrKr.; iiir die 
Henen SaVIbibenleB 1 BdÜr. 

"W'w CS von dem in der liteVarirrhrn Welt fotahm- 
licb iH-kaiuiion Hin. Pritr. Oertel in Ansbach zu ervrar- 
leu \vai , lial diele liJ'thfl jfelnnjjene IfeberTefzmig auf 
den allererfleD Rnng .Vnipruch Zu machen. Alles Ei- 
genlbÜjnKrlio Horner's ift fo fWii vTledergegeben und 
der Reichtiium aaDsri» hlerrliUieii IdUrtMl^fMKbe io 
iMdClfitaiiftfg beniNBtwkfdeB', däA JMHMNi 4wBiidk 
!n der Urfprache zu lefen glauben mikA^xmd wir diefe 
Ueberf^ung ohne Bedenken ein Uhiftww.eili. .yd eji^ 



■ '• • • > ■ '1^' ' . ..... K 

Tn der SchTr«li|{fiatifer*frfieB BnehhaadhiHg 
in Bafel lind err-hienen und fanber brorrhirt k 16 gr. 
dltfdllkllo Buchhandlungen 7u eihalteu: ' 

Ei J f.' c nU rn/che Lifdtr. 

Für dieSrJiweiz and in befuDderer ßesiehoBa anf 
dieres Land Tehlte noch inuner eine Gelaiigerammlnng, 
für fchweizerifche Jünglinge und Uüb> 
aaf deatfrbea HocIiTchalea und im Vaterlaadtt 
UjM M^» MAI« ubA Ymärn, -mi» k 
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«(IC«$2 naä In itn Kr-ifen Aer KnnipFer für TTHvrtifches 
»n* ffreylu'it, durrli erlieileniden und frrihli- 
cheo erhebenden und ftürkenden Gelaug das seif.i^o 
■0ind der V«rhtüd«c»»n« braver Schweizer felter^ Jwujj- 
^en konnte, und herzlich willknnnnen wird ^cjWll 
&»tu Büchlein von jedem Schweizer «nrg^nfpnmcii 
^rerdoB, w«lcher, lern der theuren Heiinath, >«' 
«liftl&cheAnkläoge «n dif felbe finden >f ird. Vorn Iler^ 
awceber, fibit» Profeffor E. Mmch, mit SorgLiU und 
§ji0h* TW«W#g'«Jien, Ihellß fchon bokinntt n, grc.f*- 
Aentheils *b«r . auch unbekannien Pocfiee« gebiW«, 

an : dafs von d« Ib «b«! lu«r m niffilc|wifti|cli»t»- 

Wm«n{«a aiidChiw«,!lii!*»JiiM^l«t»l«d 
X820, Theü« in 4. »Aft Atto» .« 'r 

«in» deutfche Ueberretxung TetnnftÄltet ift , welche 
noch im Lauft dieferJate»,- '»ie ich zu hoffen 

berechtigt bin. bewich«ft wAt geo^MÄ^fch hiftonfch- 
.kritifchen PJciflzon von dem Ak^degiaLftr, UMnuUI»- 
' uennth und Hilter v. Frähn, eriblMlAMli WM.;-- » »•• 

^V. IMayer, 

,f . , vT aat^jffülwrelialteii. . 

^ • 'h' ' . ' .1 A M l 

V H n V n in B e r l i 11 , >n •Uen m|t«0 I^mK« 

j^imgen in zu haben;^ , ii ■ vJ- 115J 
•'^ >'^^KS«tM»nie» Khefi$t»br1erbmh für, (Jtjßmf 

aller iraftn, 

MOfiH. P. Rumpf, IvJinigl. rreur«. Lieiilenant und 
• _,,^YlUtter ^- Vorwort vi.ii G. /. 

I VOM Hoya-, Köni^l. PreuU. General - ^Major im 
Inienieur - Corp» u. T. w. Zw-ev Band^. Mit 
{»„ XV Sieiaiafüln in Bogengröfee qad 298 Abbtl- 

duugen. Preis 6 Rtl^- 4 «f- 
4»«'iElii HitiMlbnch für den Officier, worin derJell>e 

fOßm g M i t r ^ K«epi^»»P"*fclial^ eine augeubUik 
liehe Aw*ki»nfl finden kfinn, viwt tia l^Blft JgfiÜri*!!» 

Bedürfnis ^'f^ ' l^eberzeugung hat fleh OCT 

Herr Verf. du-li i hliui il- n VuliTlif inil To racbrei- 
gbatJUnto und iuUsu-.wfriinnu l leif»e enlledieel., dafs 
Hl "tedu KrirglTr, der fich eine umlirluige Keiintnile 
feintis Fachs auf eine leiclU^ Art erwerben will , fei- 
■en Beyfall und feinen Dank gewifs nicht verfapen 
rird. Aufser den zur Kriegskiinfl im Allgemeinen 
»d*a üadm mitM tuet UM Truppen- 



Ä--» ji?»! » «ii.j! 

. I !i • : • '•• • 



kundt, oder Lehre vDk 4«r ArttM->Of|rMi]ßirioa', toA 

der IVriegMucht, dein JwrtiawaTeu, dtM- Verpflepmg 
u-/. w.i fcrui'tdie l^nff^nUhre, So wie die lakttk im 
^Urem weileften Uintang«. AiMcji da« Nüthi||ftc aus der 

jwd i«iba f<m 4Mbpi«L yhA «M4 Tvoriftt. Oft 
39g AbbildaDgeB auf 15 Tafflln flad mit SachkawlaBk 

gewählt und erhoheuZdi* NutzItrirVrit diefes Werk», 
das firh jedeia Ofßcier als ein ireilliclies L^hi^ und 
^inneruiiesburh vnn felbn empfiehlt, mfl.'lQr OB 

StoU* einer üheMWbligtbek vertritt. " ' . 

,, ; -: — . I . J. . V 



.1 I 



.».«■« 



• ' »l^w-dAtHm. Kknler ifieiite/fr ■ *' *■ 

ift der fißt Theil in <'iuer zireyten rrvidirttn Auskakt 
fo eben erfchienen und nebfl dem uity-ten Theil, wel- 
cher den Schlnb diefer ReOe enthält, duidk •ll«MCh-' 
handlunfen so haben aus der 

,1;.:- Bacähandlang des HallifbiieB 

• - • , i ■ ' •* • 

Bey L. Oehmigke in Berlin if) erfchienent 

MitMm-^t Kwh. der Vier, und awunicft» Aiinlt, odHr 
.t der Stralauer Fifcbsug. filat tN^p.loHiAjM G«- 

fchichle. g. l RlJitr. 6 fr. 
Sehntider, S.S., geiftiiche Oden uod Lieder, g. 10 gr. ) 
Afttiiz, Rede, KcbalOen iMf^lr iWfe tia«« jUUftM 

Rabbinep. Geh. 311; 



IL Vermifchte Anzei 



< ' Vmiäußgc Erwiederung. 

Dem Jffm Diarouus und G>llaborrttor GruUtiy 
welcher nun drejr Mal wider meine Gegenerklärung im 
der Beylafie tarn Fehruarbefie der ^ Z. ficli ofl^t- 
licK hat ventebnen hrfei) — da« ef^elHa} itt.,-4em 

Sorg. Wüchjen- und Kreisblatte Nf. lo", das >wwvt« 
«1 In der'Lefez. polIi.Zeit. Nr. o , und Jas driti« Mal 

auch iu einer Keylage zuin^pri/^ttVAf diefer A. L.2. 

werd' ich, da er eine {njurienkhige \vegen der Toa iliM 
viel heftrlttenen 'und als eine e^behb Schuft von ihm 
dargeftelUe Beyloge, K. Hoben Oher-Landesgerichte 
au Naumburg eingereicht hat , zunä^liftF Tdr diefein 
«ifiihfa lUid^L Gencht» SU antworten wlrfen, indem 
ifch die BanrtlMrilung^ neuen GrulichTchen. Acufse- 
rungen , befuuders der in der B«) I. zum ütatttMiBf dar 
▲. iL» Z. , Andern rukig überlaffeti IlImm.- 

Torgan, den 10. Jun,,^^";' 
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AA«NBTOBL4BlLTHBZ1!i 

l) Glasoow: ^ttcnipt fo cßahlisTi Thyfio^ 

gnomy upon Jäcntißc prinfiplcs^ origioally deli- 
vered in a feries of Jertures. By/oA»43rq/k 
' 1817- 270 S. 8. (8 Schilling.) 
9) Jesa: MMcc» et phyfiognoattCtt fiitgmlatium 
j^yJuiU^Uimmt quoU pro venia legendi rite im« 
• petrtaol dtlL JUm. Hu/cfdce, med. et chir Dr. 
1831.^ S. 4; 

Wie viel Reiz es von je her fnr die Mcntchefl 
IptaiML« • «BS der kürperJ^clM» Belcbaffen:* 
fceit ihrer Hitineiifeliea enf tteo Oeift uod.Gheraktet 

derfelbsa zu rchliefsen , kann man unter andern aus 
Fülleborn» Gcfchu-htc der Phvfmgnonuk (in den 
Berträgen zur Gefchichte der Phifnjfophie Siück 8 u.9.) 
erlebea. Die Aaaiomen waren auch fchon fr<Vh be- 
Vfßlät» lUe Muskeln anzugehen, welche biy-tMitf 
oder jener Leidcofchaft u. r..w. beweftt .zp -iirerile« 
jAtfßa ; am genetieftea that diefs liefooder« Farf on 
(«n mu/htlar mmtion, croanian lecture.' Loadoa 1746. 
mit Kupfern). Lavaler endiidi, geleitet von einer 
lehhaften Ph^ntafie, und einem oft fchr feinen und 
richtigen Tact, unterftfltzt durch reiche Krtahrung, 
lieferte in neuern Zeiten die bedeutepdften Beyträge 
oimI 4ie iieijclifte. &iinnilung von BooüaohtuDgen fOr 
IHnftifll flinrtiritir Pbyriognomtk; aucU findel 
Mtt ^mfi<ißt LectfliPe, feiner Schriftea hakL» ^aüwK 
me 'ifle allgemeiooGefetae ahndete , die er fich iadetr 
Yen nicht klar zu macljen bemüht war. Unter fei- 
lten Nachfolgern, deren ßch unter allen Nationen 
igaianden haben , hat es auch eigentlich keiner ge- 
:-diB.£o offenbar nur aus Beobaciitung und Er- 



Jliervorgega)ii4ttWifrenfcbaft auf beftimmte 
OeTetz« nwfldttOniWi m wtriJa«. . .Dia «irrum-lie^ 
kwdto Werke durften woM dieterfteaVeifoeBerfietr 

MT Art zu tiennen feyn, we«; wegen wir es auch fOr 
peCTend gehalten haben, diu Anzeigen derfelben mit 
einander zu verbinden. Wir wenten uns bemühen, 
den Ideengang eines jeden zu entwicl<cln, die Heful^ 
ttt^ anzugeben zu denen Tie gelangten, anzufahren» 
im wcJdben RaCultcten fie ObeccinQitmen', Ja walr 
diea .'fie vtm ete and er eh ere i eiteB»- oiwe nia In'eiife 
weitlänflige Kritik ihrer Meyniingen einzulaffen ; 
«m fo mehr, da es die Ahflcht des Ree. ift, feine 
An&chten übtT die Bearbeitung der Phyrionnomik 
deiwlrhtf an einem andern Orte genauer au^eixuo- 
^■r sn Cetzcn. 
1 -Jm Allttomnioen kAnoen beiden Verfiiltem 
ifrtädlidteBtnntiiifre 



chcn werden; beide haben ihren Gegenftand auf oriu 
gineile Art bearbeitet, beiden aber (cbeiaen bedeou 
tend« eigene Beobachtungen zu fehlen. Dem V§. 
von Nr. I. wäre etwas von dem Streben lUHrh'Ceiit- 
requeoz in der Behandlung zu wünfetleb» vbn cleih 
der Vi. von Nr. a. befeelt ift; dagegen wdnfchefc 
wir, da(s diefcn nicht etwa ein allzu j;rofses Streben 
■ach Confequenz verführen mcige , in der Natur ze 
fehen , was ihm die gefärbten Gläfer von vorgebfs- 
ten Meinungen vorfpiegeln könnten. Wir wOrdcn 
diefes um fo mehr zu bedauern haben, da ihn flhri* 
sensGeift, Kenntniffe undFleifaeanz vurzOglich sut 
BearMM «ioar ooeh Ja der Wnfe lieeeadeo Wif- 
icnumn m wltkimieB fcneinen. 

Nr. I. Zuerft wenden wir uns zu der Sein ift 
von Crufs, bey deren Lefung wir in der That recht 
angenehm flberrafcht worden find von der Freyheit 
und Crofsartigkeit der aufgeftellten phicfiologifohen 
Anflehten. FQr den Deullchea faMen .fie zwar 
wenig Neoea dar, «her in der nenam ennüfchen 
mcdicinifoben Lfteffttnf dnrftwi ihm nur ttoitrencet 
Schriften in diefer Hinficht 7u verpliichen feyn; 
und doch fcheint es faft , als wäre das Werk in fei-« 
nem V^alerlande felbft wenig bekannt geworden, viel« 
leicht gerade wegen diefer freyen Anßchien : demi 
fo manche neuere Kreigniffe find nicht fehr gceigifel 
uns einen hohen Begriff von der viel gerofaMIleft 
•^glifchen Lehr - und Schreibfreyfaeir bM*eulffftk^ 

San. Der Stil der Sciirift ift vielleicht hiftoad wie^ 
er etwas zu blumig, fie lieft fich ab^ fehr an^ 
genehm. 

Der Vf. beginnt in der Einleitung (.S. r— 15,) 
znit Bemerkungen (Iber den Begriff, den Ntita^ 
und die Zuverläfigkeit der Pbyfiognoniik ; derdi 
Auslobung die lenglifcben Gefetze (noch vom X. tJAn 
jvecbjeteo, m idäBeo.aU«-.i|affjEgfeien, die Kenntnifc 
derfelben zu/bdit«en vorRaban Ahr Spitzbuhen und 
Vapabunden erklärt werden („all pn/ims prcten- 
din^ tn have fkill in phyßo^nomY > paimi/hy on HÜ^ 
cnijly Ji u iift. , an ro^uesami 'rttf^iihftnds") si*hr 
richtig bemerkt der Vt., dafs der mcnfchiiclieKM«^ 

£er Ein Gan^ fey, in dem weder der Oelft«'WA 
ab(t AMb dof^ Tktdf du ftleOar eine TroMian» iSk 
tiehni«P.fctaiie<obne Tbelle tu trennen, tfte«^filt 
zufaminen ^^Ueben feyn würden; die SchwäcHi 
unfres Auftaffungsvermögens nöthigt uns indefle^ 
die Mafchine des Mciirchen in Tlieile zu sferiegettp 
diefe für fich und in ilirer Beziehung tu einander 
uu unterfuchen . und nachdem wir die Bedeutung 
land den Nutzen eine« jeden einaelnen- gefoindeiS 

fie wieJer. w «oes fgum» Mtlihha iwiin 11 1 .1 

Xe« 
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fetzen (S. 5.) N!e rfOrfcn wir aber vergeflen, dtft 
wir In ci»r Einbilthinp einen Theil vom Körper 
tManten, d«i rieenilieh irtit tlemfeDien innig ver- 
kunJen war, tuiil rials jeoe Treoaung eioe Ver- 
ätzung (ter Natur ift, die wir nur zu unferm Vor- 
theil» au uofrcr Bequemlichkeit imtemabnea m.t.tr.i 
iwff nOfiea» fagt der Vf. (S. em Stück des Men- 
iDhcn Mch dem andern mit der vorßchtigro > feineit 
Hand des Ph jfiologen aufheben , nicht ee nüt der ro- 
hen fcliweren Hand des Anatomen trennen u. f. «r. 
IVo fich Leben findet (faf;t der Vf. S. 7.) de beginnt 
rfie WiPTenfchafi der IMiyf« lopie ihrGelchäft, aber 
elie PhjGognomik kann erft da beginnen, wo die 
MMndige iMafT« mit gewiffen der Ortsbewegnne be- 
AkaoMen OrguM» hadeaa wM ^Imm das foHen 
die tftwu iinlieftiininteii Wom Iwiften: „but 
il is not MntH vitahty beging to btettttndwiih volun~ 
lary or^fims, thnt pfiy-ftoonomy can contmrnrc.^') 
JLtrauf fiüit'.e ücniei a n 1 gen iii>er ilie Suifeiifolpe 
«1er VVefe», die fich wrnigltens rcr,ht angenehjn le- 
ftn lafTcn , wenn man ihnen auch nicht Olierall Bey- 
Alk fc henken k«an. Ph/fiplflgte iTt Mcb ihm di« 
Lehre von der ganten materfenea Wrft-, Cheitii« 
^tt ihin niehl* apders als die Phynolopre dff minera- 
Jifchen Lebens H von PhyliognorDik aber kann nur 
bey thierifclien Gefchöpfrn die Kcile feyn (S, 9.). 
H'olii etwas iltiertri«t>et» ift die Behaupf img (S. 1 ^. , 
dafs-alle guten Menfchen an die Ph yrio^nomik f Jjub- 
ten, alle bufen fie befstea. — ber foigewie A(>-. 
\fehnitt hat die Ueberfehrift: 'LtbmuumidÜifHgm 
iftitui ßutcHmuy. Auch hier (telscn wir tnf inan> 
che fondevhare Behauptung , aber fmmer miift man 
dem Vf. vielen Scharfiiiiti in (fer Eiitwickelunp der- 
i«Jben zugeftehen. Offenbar nicht an feinom Platze 
Ut da* weitläufige Raiformf ment (Iber den Get!enfat7. 
«wifcheii V^rdaunng nmiAthmung, nber <>enUeber> 
^ng des P unzemlM» in dae Thierr^ich u. f. wv 
Mß .folgen BeiiitHlidN|B Ober iten EinSttTs d«r i\ab^ 
xnogamfetel inrdfe XM-perrooftitMtfbrt «n^ften: 

rakter der Thiere um! MiTifclien. KaftAIie-;, was 
•her den, Eiaflufs der Verifauungsorgane auf den 
ßntt des Meijfcljen gefagt wird, gehört nicht hier- 
her, ob wir dem Vf. gleich mem bejftimmen m vifr* 
len feioer Acaiaemagen» wW a.<A. 0*49-} »WMia 
die Thätigkeit dn M ijä iii wir Mwu Mm oder ün^ 
t«n!cOckt ift» dann Mmwirfiei^ dlelMoTen, ^te4eh 
Mfin Krähen in Regenwetter nkht in cNe Regione^ 
Är PhanlaGe eriieben, noch kann der Geift cfesPlii- 
Jofc^hen unter der Einwirkung von Nebel un 1 Diln- 
iten, gleich der Eiectriftrmafcliine, Sur Entladung 
«on Eotdeckvneen nnd ErfinrhinMft dMteiewert ^ver^ 
jlen u r. w." Treffend feheintW#5|J^«e£n»i 
^ickeluog des EinfiafTen-dln^CMMtfderinrfk 4wi 
dfu. An ,d«« Ath mh e i en» Mif den Oharekfer dec 
-^aenfehen and der Thicre. S. 59. fSngt d<»r Vf. an 

\oi\ der Ablwiigigkeit der vitalen Fiim »iun< n von 
den aninwien zu fprechen. 6r. von »lor tliierr- 
fdwn ßewi'gung. Der Magen hat -l^r den Vf. eine 
feUr hobt ikdrutung IM thirrtfohen n*d menfehlichen 

W^tm »aAik4t»miu « iiiiiäit vf. 6^iift d» 




Ort, MTO Glflck und UnglOck gefbhk werden» die- 
fes ift nur dasComptoir X<^"»'>"!^^oiiJi") desMageaa« 
wo die Vermögen de« Gfi ii ben fn vielen 

Schreibern, die Gefchifte oeioigeü und die Bticher 
fQhren u. f. w." Alle Gefähfe , von denen man ge- 
wdbolicb fagt, fie würden ko Herzen wahrgenon»« 
men, werden nach demVf. im Mafien empfunden!! 
S. 66 ff. bäJt der Vf. Teinem Vaterunde eine Lob- 
rede, „dn Britte. fagt er, fteht an GrOfse oodGe« 
ftalt , und Kraft und Muth beut au Tige ohoe Rival 
umer der zaiiliofen Bevölkerung der Erde L!" W«nn 
der Vf. die Schrift Nr. 2. lafe: fo dürfte er weaigftens 
fchon (?hen> dafs man n. alienthalben derfeiben 
Meinung ift. So dtlrJ.i ..i'.A auch der Ausfgrttcb 
(S. 7a0> ''•b «in yoXk. um fo gleicbinärsiger gebil- 
HMrej, je fehvlfeher dillelbe ftV,'itBd unigekehrt 
um fo mehr Verfchiedenheit der Einzelnen zeige, 
je freyer es ift, nngegrnndet gefunden werden. 
Schwankend ift auch Alles, was der Vf. (Iber di« 
Verfcluedenheit der Haut in Thieren (ind Menfcfal 
raffen fagt. In vielen .Slftcke» treffend find 
fiaine Bemerkungen Ober din nbjrGogoonlfche 1 
tnng de» HanrwuelirM Tn MenfeMn and X 
Die Satze a«K der Pathologie von S. 112 bis 14a find 
gewifs fehr am unrechten Orte-. S. 14^. ^"nn dem 
Hills {ncik.) Der HjU wird betrachtet als Organ, 
welches Luft- uml Speifewege einfchliefst und all 
Träger und Beweger des Ko^es mit den Sinnorga- 
nen ; und au« dielen Verrichtangan dafTeUiea wild 
die phyfiogiMmlMleBedeotlmf fiSneirLln^, KflrMk 
Stärk», Kichtung «. f. w. in Menfchen un4 Thieren 
abgeleKe». Man flöfst auch hier eben fowolil auf 
manche treffende und frhime, als auf der andern 
Seite gewagte undnnwahre Bchaijptungen-, der Um- 
feng diefer Anzeige erlaubt uns nicht diefe alle ei»* 
zel» anzufahren. Lä'nge des Haifes deutet tti Att» 
gemefoen auf getflice und kOrjkerlfehe Süh w i ehit 
tef Demuth uml Genorbm, der kurze auf das Oe- 
penthcihfS. 145); der vorwiirts f 1 icfjtcte auf E'nft 
nnd Anfrnerkfamkpit ; der ; .i« h i.inrcn geb«gens 
auf Stolz, S«'ll)fh-ertrauen, GleiebgflJtigkeit ; der 
gerade auf Wflrde um! Feftigkeit äes ÖherakterSk 
Anwendung anfGeifleskrank». Gröfse' und Heren»«, 
•tehen des Kehlkopfs in Menfchen intd ' TbJevb* 
if* I9(»«)r'att0lmaienhaag »wifchen AthaM» Sllm^ 
Gtrfft' dtld OeMMb. S. rn- Tm Wkmd mmä 
■Naß. Beide WeniMi zuerft gemeinfehaftlicb' bnl 
trachtet. Vcrhlndunc derfelben mit Augt?n undOh- 
ren. S. 1^3. ynn aicn Hlunde filr fich betrachtet. 
Wie der Vf. (eben frilher die VeeitonuMM^II^ 
etwas «u bocb fiellte, fo Scheint ei^^MMHIiW 
dlm Mund 'tu -bocb 2n AeUenr nnd <H^ Bebiraptnng ■ 

2i<iAi|.->, dail dnp-MDnd>fli<^!d»n Phyfiognemike» 
r t>edenfrrfdfi(e The<f im Gefieht fi-v, gilt doch 
wi)W mir in Bctfehung auf Leideufchaffn und vor-» 
2 'iyii. U in fW'/.iflhiJiig auf die niedern , animalilrherit. 
Ans rlen> Kaitiinnemont Ober >tje Kinaiadcn beaerkt 
man, dafs dem Vf. die höhere Btvleutnng HerieJbea 
vovCchwehte; 'fie wardv=ihni< eben^niebfeikJnd; 
vti^bk fi» «i«' den-illMJlB ^idtomt b.dii 
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Grtiferuptne 'cfw NacHens ecter fffalfes. Schön ifi 
dio Bemerkung , duin in nie<lenv Thier en , wo Hie 
«ordeco Extremitäten noch t>ich« ausgebildet find, 
dbe Kioi i UrtBa bärker entwlokalt ge&mien werden, 
4at» did« dag^en- aurOekweidMc», • wtrin ich die 
.VMBdan SztvmiUtaw ss GMilvMiMa «nCwiekaia 

&E7c^ ÜMnorgeliMi dar OafwGtilliii* d«t Mmi- 
m (& 179.> & 175. h^st es der Bdioicii»- 
hrniff täta jetUn Thun vom Ftttutzufiand* zu dem 
des «THMck finm ThUn erbtidkeHM/ü- die Entii i f k<- 
hmg de* Thiareie.hs im Kidnem. Wahrfc heinlich 
Kt der Vf. dtt Krfte , welcher dlefes, in Dtirtr«h- 
freylwik längft bek4iMiM, Oefetz, auÄer 
' •o^efp rocIiM hiiL "r- Vet^Iefehnoff des 

ehliehen Geuchts 



• der rheiie det menfehliehen 
wSik dene» der Thiere. In menchen Meofchen Tol- 
len die Zähne an Grertalt und Ricbiung mehr denen 
der f;ras£reflendcn Thiere, in andern mehr denen 
der iieifchfreCTendtn gleichen, und hieran« foM auf 
Aehnlichkeit des nipafchjjcben Charakters mit dem 
fener Thiere zu fchliefsen feya. Es foll entweder 
«enagtiGhdieN«b,'pder.tPORligHcb der Muad vor- 
tuen » fane» IbU anf BabTacbt unt» Räoberey , die^ 
in aiif Sucht nach GenuTs hindeuten (S. i7y). I>ie 
flbrigen Angaben OScr die Bcileutunp dor V'erfchie- 
ifenheiteu des Mundes kminen wir nitlit alle cin- 
seln anfahren, fie miUlen in der Schrift fclblt nach- 
gelefen wenfen. Esfiidek fch auch hier unter man- 
«bem Tralbadea gar jasBcbes SohwrankeiKie. — 
Tm dm Jlk{^«i» Och betnclicat (S. aia.> DiarRafa 
fcebt i» dem- Organismus höher als der Mund, da- 
her liefert ße auch vorzjtglieh bedeutetKfe Zeichen 
£ir Ivölvre Vcrmü^eu d?s GfiTles un l von ediern 
Leid enfc haften. Die einzehien Angatwn mtllTen 
aber in der Schrift fclhrt nacheelafaft wa a ii a i l. F'm 
dm O&m» (p. 22K.) Neu, awU; wto'Cf uns fchiint» 
vichtig ifr die Bemerkung, dafi dären die Zähmung 



ne« ligJ^ hilf im globi oder Jpka€rM- u. H Ueber 
diefe Meinen NachläfCgkeiten wundern wir uas ui» 

fo mehr, da die Latinitäl des Vfs Obrigeas rein unct 
eorrect ift.) Aus detn Gegeniatze von Cor^ractiaH 
und ßxpa^fim leitet der Vf. die Entftebung allec 
Gebilde barj in den Darme xei^ea (ich lireis- ood 
Ungsfiifemt won daiiea ieoeden Beugern , den-BX« 
fpiratoren, diefe den Streckern» den Infpiratore« 
entfprechen ; fo entfpricht die ROckenfeite der Ex— 

£anlion, die Bauchfelle der Conlractio»; diefe r po-« 
je Ccjcenfatz zeigt ficb befonders deutlich in der 
Entwickclunp des MMskelfyftems in den Würmern, 
lofiKten und Fifchen. Dielea Musk^. der aiedera 
'filtere entfprechen dieZwifehenribbenmudkela (So- 
fsere tmil innere) der höbem Tbtere , alle flbri^ 
Muskeln der letztern find Wiederholangea der Zm— 
fchenribi)tenniuskeln u. f. w. Die weitere AiisfUhl- 
runp mufs man in der Schrift felbft nachlefcn. Ün~ 
richtig ift wohl die Behauptung des Vfs, dafs die 
iflanze den Mund (die Wurzel) nach unten» dett 
After (Blume und Blätter) nach oben kehre (S. 7.)* 
denn die Wonbl der Pflarnc ift ei» mugeuolptac 
Darm, der alfo kehiett Saeli Diehr Uldet» In wei- 
chen durch einen Miuiil Nahwmgsftoff eingenommen 
und tias nicht liranch bare durch einen Alter ausge- 
ftofsen Wörde; dfe Pflanze kanu alfo weder Mund 
noch After beben} die Tbeiiet die der Vf. dem Af- 
ter vcrgleieht» find daa HeTpiratioMCjIkem., welche* 
in der Pflanae CeineB Amawanitmy» flagen .das Ver- 
dauungsfyft«» (die Wand) deelHclMr verritb, a!i 
kn Thier; die Gefchlechtstheile aber fuid Wieder- 
holungen bekler SyTteme. Wellie man Geh in Ge-» 
djr.'iven eine PlLin/i' in ein Thier verwandeln, fo 
ftelJe man fich NVurzef uncf Stengel hohl vor; roa« 
denke (ich nun die Wurzel in den Pflanzenftengel 
^iaaiageftOlat, daiw liegt der Muad amWurMlftock» 
'In die Kr" ' ■ ' 



die 

Darmrotten 



öhle ragenden WurzeMdiem 'Cnd din 
die Blätter die Kiemen« Offaele Sali 



das äoisaiBsC]^ mehrerer Thiere» weg^a des Nicht- ^ 

SebraucIndlfflelbeR, fcKlafTtuiu h2ngeiia geworden dann die Spitze der Wurzel an der Spitze der Pftin— 
t. yon dm ^Iti^cn (S. 340.) Dieter letzte Ab- ze, fo hätte man dann aller<Hngs hier, in der Nähe 
fchnitt der Schrift hat uns im Ganzen am allcrwe- der Genitalien (iHe auch im Thier Refpirations- und 
aigften befriedigt. 

Nr. a- Der Vf. eifklärt in der Vorredip, dafs die 
GcMtze- der Piiyfibgnomik und Mimik nur ans der 
Snk«riekeliin0|iefe$lchte des lylenfchek Geh «bteitea 
liBbflf dafb me ttwegtmg^n der Theito des GeHchts 
Äur gedeutet wcrrfcn körwien aus di-r Asulof ie der 
Xewegiuigeo derjenifen Tlieile des Rumpfs, welche 
^ wiederholen. Deswegen fimlet er es uothwen— 
dig im iften Theilc die Met^murpliofe der Bewe- 
Eoogsoreane abzuhandeln. Purs I. auutomica. DFq 
AamOcM mncBs und ^etftl&Kl j deinen fich der Vi. 
iiP^aMMMbng^'dw ftireif(>hjnK der. aled^ffken 
Thievfiiadiasit, k«nn«i4 v^ff hVbht hini^cfi , da' fenä 
Mafle weder SÜin» noch Gallertc ifti .warui»j_jvilj_ 
:ht den, n-enn aui h nicht ranz rieht 



Dauungsorgaiie, nicht die letztem aJlei», wieder- 
liuten) den After; diefs wäre aber keine Pflanze 
mfehr und könnte keine mehr feyn. S. f. wendet 
60I1 der Vf. zn der BetradttuM dar MMkeinida» 

Kfmfc«, ausgehend der fahr r ic h tigen Vor* 

ausfctzung, dafs, wenn dtr Knochentheil des Kopfs, 
wie man das wohl als erwiefen betrachten kann, 
eine Wiederholung des Stammes fey, auch liie Mus- 
keln, denen des Stammes entfprechen mOfsten. 
Vollkommen ftimmen wir dem Vf. bey, wenn er 
d'}e Klefer fOÜ Ribbepf^ttwickelunMii bait, ihnJids 
denfB d^s Bickens, and fie ntent* i^M»' ^zeliMte 
itnbchen der E\tr»TTiitafen vergleichen zu könnent 
glaubt Cp. a ) ; die lie bewependen Muskeln werden 
daher treffend <lon ZwifcliPiiriHberinuitUttln vergli- 
chen und die Bewegungen der Kiefer den itin- und 



man mcnt den, wenn aui h nicht ranz ricritigen. 
doch allgemein verftandliclienAusilruck/c/aiKürrt/ä 

Drauchen ? (Ueberhaupt Gnd die AusdrHcke nicht , Ausgtlmungsbewegnngen. Die Lippen veigleJeht 
bezeiehnend geaue gewählt; fo mufs es (lutt|NM!rm ' der Vf. eben foi wie Ovfi den nerveaieicben Fiil-' 
(wdAbttdMdMr.te Cerfjpitie» I»n''MtMi^ <atallMn Mnakelp 
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, 'in der Schrift felbft nu&HDftlelea' werde«. 

'Karsli, (phyßohsica). 1) Dt Mlntiot, ■ A«s-dM 
In dem enten Thcile entwickelten anatomifchen 
^nen ttnterhimmt es hier der Vf. die allgemeinen 
C^l^tti Mimik unit Phyruipioinii^ abzaleiteo. 
I^ehAfid' ftndl« es (fagt der Vf. Ü. 12.) auffallend» 
jftlVfieh iHeFaCern eine« Muskels zugleich bew^en} 
V ie kann mto •» «ullBUend finden» dafs lieb «iMB- 
((er cntfpre(^»m)*« «riederbalendo MusMn das 
Stammes und des Kopfs und Uefiebtl ludekh be- 
wegen. Wir bedauern, dem VP. hier nicht in das 
Einzelne" föJgen /:i k nuuMi. Die Einiheilun^ der 
OeniathsaffeCte in contrab«rende und fxpaiWirende 
fll nifeht'den, auch der Vf. von N. 1., wie frühere 
pbyfiöenomiker htben tahc wobl darauf aufmerkfam 
eemacht» wie bey ntenobe« AffiMten die conträbi^ 
renden, bey andern die cxpandirenden Bew^ungen 
vörherrfchen. Frevlich hat der Vf. , wie feine Vor- 



dum.- Auch hter<hiilMi4i¥lr.de«»Vf. ift —h e w ii An* 



ncer, gerade zwey als tteyfpiele pewjlilt (Furcht 
- t^fp^'^m^t *'*y denen finh jenes Gefetz am 
j^bhwMA'rtackweifen läCst; andre werden nur kurt 
^wBhnt» OhÄTBil neigt aber der Vf. ein Streben 
nach Confequeni; welenei ihn fehr vortholhaft aus- 
zeichnet vor dem Vf. von Nr. 1., deffen« uraimanch 
oft geniale, Bemerkungen doch nur als EinfUI* 
ohne Zufammenhang dafichen. — 2) De Phyfio- 
£nomiee. Es gilt von diefem Atifchnitte dailelbe, 
Was w^ eben von dem vorigen aufserten. In den 
erften Par«gi»phen (S. 94. 25.) finden wir befondera 
ftianehe KMne Becnerkuns Ober EirtiMlM»|t dar 

meufclilichen Geftalt im AlJgenuiMa, nntar "* 

wir wohl nuache gewagte und felivraalMDdet 



gaben mit dem von Nr. i. abereinftimmcn , \vie z. Bi 
in den Bemerkungen über die Geftalt der Nafe im 
Kincie imd ia niedern Menfchenraflen (S. 25.) nur* 
daCs wir bey nn£ei:m Vf. das niclil geno^^-zu lobend« 
Stroben» fie aaitCattaa. allgemeinen Gefetzen'abza-« 
ImIm«! btiMTlMn» wäiiread cvbcy CSrvAM^dtm-t 
yiäMtodbmgu^Smii tmUt VfRt>«lwB-6cii rtilgwi 
die Be«l»achtungii|tMtMiftr£ fsUr ivohl zu Nutze z)a 
machen gewuDtt, tlaJler z. U. ihre überein ftimmen^ 
den Aogiihen Ober die phyfiognomifciie Bedontiing 
der Nafe (bey unfiym Vf. S. 27.;, die vorzOgiich von 
/^amt^ entlehnt ItMd. Schade, dafs tilifer VC; mil 
der kranken menfcklichen Natur w wei^ f«r* 
traut «rar; «r wOrde fieh 

noch dcmUeher und ttcftianntar abgeleitet haben. 
Wir köiinen ßbrigans diefe kleine Schrift, eben fo 
wie die erfte jedem Naturforfchpr und Arzt zur an« 
genehmen und unterriciitenden Leetüre empfehlen. 
Bey Nr. a. wären wir, vermöf;e ihrer Beftimmnng, 
wohl Oberhaupt nicht bertcbtifit* das Maafs der 
ftrengen Kritik auf fie aoiMWttMWP'} doch verträgt 
fie diefe (ehr wohl ; und waaa.auii tron einem )unge« 
Manne, der (ich de« Lnhramte befthnmt,' nloht al^ 
li in 'ieift und KcnntnilTe im AJlgemeinen, fondern 
mit Heclit aucii Orif^nalität in der Behandlung fei- 
ner WifTenfcliaft zu fudern bereciuigt ifl; fo hat der 
Vf. diefen Federungen vollkommen CenOge geletftet« 
•ad. wir, wantsheik von ganzem Herzen den glOck* 
liebrt*a,lMieh<gvMr« nicht bhkmim,VM§nltdtt 
dwmvdl batfUtn«! Bifaa. • • . •! t 
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' Lebtanftalt^n. 

Zn HiiltU in Klein-KonMnien wurde im J. igai «*• 
DPues reformirles Gymaidiimi erölTnet. Die dunit verf 
•uodene magyarifche &"»»»onnl-S*hule hol 4 Klaffonl 
iSi iMelnifcho Schnfe Celbft 8 Kln^Ton oder Curfe , weW 
Afai'^ jLehver lYbrAetm. Die ^etwitoni, (mit Ein^ 
teVMh ilKr grinrhifdieo und.dtntTckdu Spsncbe« d«t 
RelißKinsIphrc , der Logik« Arilbmelik, Geographie, 
UttiveTrnlg*>rc'liicbte und Gefelüklite von Vngem) docirt 
<Alr RaeMr dM.GynnafiaaUu 



.i 



liicht ili,j.Gronn'Ä^l*-*VW(7 ffifl^t* ^{nen Fonä 
y'era^^W*? Gplmlts der rr(ifelT(jr(Mi dein 



All! 



em. 



t ti . 



.•••» <<i " 



Li». Zi it, 1822. Nr. 14. am Verroheii^fJ^jPlljrt wlrtlf, 
fiuulern diffcr r(nid,>i (jlr tlie Vetnielinini: der Salariea 
der hS^er^n PrürefTnren (die untern rrtdeMureaiiarfi- 

w.-thaUn Fundatioii) rührt vuni^inp£'Sii|ipng dff \'ep- 

riorrieri^n Birnns Cafiiirl \ nn /"y jya- und H iu«T GV- 
maldiii her. D.iijegen {lenieTsen Slutlit i. ude aus einer 
Süliuiii: der QrSfin /Tol^i YV' > Siipi ti Jioa. — • Der 
dem l'iefsburSer CTangel. Lvreiun vv>n, dt;m Frcy'lieri^ 

droglier Coniitals Uj fj ' 
Spiegel - Sest<inten Jfc^l . 
n|flil , wie in der A.tT. Z. 
Von Reirherih.idi in !^Iuiirlien , 

TrMiglifori in Ltnidon verfertig 
zugleich angekauft qiyjj 
. ^ 




fjtariu dek' HVics-Bn» 
* " '""''e.Boi" 



»rizont lü 



•j.aig.lbfrlehtt't wurde, 
fonderp ,^|e| 



. Jilto«dM.iMi 4|«b.i»«|e%i& MiuJk a|i 
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STAAT8WI88ENSGRAPTEN. , 

FttAnrcRT a. M., in d. Andrea. Buchh.: Mater- 
' nalien für Münzgejelzgebung und dabey ent- 
fteheo>üe Krorteruugcn. ."^t.iaismännern und 
Rechtsgelehrteo zur Beherzisung* l833« XIV 
B. 494S. 8. (a Rtblr. xa QtT) ' 

Di« Zweckinärtigkeitd«rO*Gltxe aber beftimmt« 
GsgtnftiwMle iunn attOrUcher W«ife nicht 
ohiM eine ge«ra« and grdndlieh« Kenntnrfs diefer 

Gegenftäode felbft heurlheilt werden , und es ift je- 
des Mal zu beforgen, dafs Gefetze mifsrathea wer- 
den, wenn fich nicht nie vuilkommene Keantnifs 
des Gegenftandes, den Tie betreffen, mit der gefetz- 
gtbenden Wei&heit in einem und demfelben Subjecle 
tiereiau Die Schwierigkeit diefer Vereiaigang fio" 
det fich hiiiptnebtieh bey OegenftSnden . deren 
KennlniTs fiel» olme ein befonJeres, von der Polit k 
oft well entferntes ernftJiches Studium, ja felbriotme 
prsktKLlip miili.jni zu erlernanrie Kuult ;iirhi er- 
werben iafsl, wo daher die volikommene £rkeont- 
nifs lies Gegenftandes und die ailgemeioe Steitf- 
lud Gereltgebnngs-WiCGMiicheft getnnot in vcr* 
figliiedeBen Edpfen exlfliiti UeberWat man den 
Technikern die Abfaffung der Geretze nher ihren 
Kunftgegenfland ; fo ift nicht hlufs zu beforgen, dafs 
fich eigennützige Rflckficii: n li icht einmifchen ; 
fondern es ift auch zu farchten, daff die einge- 
fchränkle Anficht des Technikers die äMlltoe 8ei>- 
ordinaiion der Staatszwecke verkehren» sncTfcioeiB 
Oegenfteode eine ganz andere Stelle fo den Gefetten 
«nweifen werde, als diejenige, welche ihm nach ei- 
ner Ver^leichung der Staatszweok« nach richtigen 
■Prrrii i 1 i:c [1 gebührt. Ueherniinml der Gefef /urber, 
ohne eigene detaillirte Kenntnifs des Gegenlianties 
die Abfaffung der Gefetze darüber ielbft : fogerälb 
•r leicht in Gefahr, hej der unvcllkommeneo Be- 
lehrung, die er von dem Techniker darflber erbal- 
Ha hat, fehiefe vod nnriohljga Geßchtspunkte auf- 
zefiffan, und nnvolllMiidlge' oder gar unrichtige und 
unanwendbare Gefetze darthpr /n gf^ben. Die 
Wohrhcit diefer Bemerkungen wird durch nichts 
mclir beftatigt, als durch die GefefaielllB <te Mfla»- 
gefetzgebung faft aller Staaten. 

Freylich beruhen die fchlecbten Maafsregeln in 
Bexlehnng «uF das Manzwefen nicht aUein auf dem 
Maof«t der teeMolfehen Kenntnifle der Manzfcnnft ; 
noch gröfscren Schaden hat itie T7nw)ffenheit der 
Staatsmänner über das, was das Geld fOr den Staat 
feyn foll« und die Vei lw:rji:jn;! Zw-ckes und tier 
i^Uehtder Regierung in dem Müozwefen hervorgft-> 

jLL.2> i8m> AMjHr AhnI. 



kr*cht. Es war nicht blofs ein Irrlbtnn der frflhe- 
ran raheo Zeiten, dafs fich Hegenten und Finanz- 
mlaifter efnbiideten, die Manze wäre eine Art von 
Eigenihum des R<>gen1en, welches nach ihrem Be- 
lieben benutzt Yverdfn künnte , fo dafs ein franxö« 
fifcher König fie geradezu für feine Domäne erklär- 
te» wornach er fich fiir berechtigt hielt, den Oeball 
der Münzen nach feinem Belieben zn erbSbeo oder 
tu verCndern, je aachdem er fich von diefer oder 
jener Operation mehr Vortheil verfprach ; fondern 
wir haben diefem Von>rtheile felblt 1. :h ,n den 
neueren Zeiten huldigen fehen, ob man es gleich 
nicht in fo grellen Ausdrucken als Grundfatz ausza- 
fprechen wagte. Indeffen find wenigftens die rieb- 
tigen politifcben Grundlatze in AnfebHng der lllfin- 
len In den neueren Zeiten viel allgemeiner verbrei- 
tet, und dabey fcheint es nicht mehr zweifelhaft za 
feyn, dafs derjenige, «e! li^r zweckmäfsige Mani- 
^efetze abfaffen will, eii e Jeutliche Erkenntnifs des 
lachnifchen Theils der Münzkunft beßtzen malT«» 
um zu wilfen, was durch diefeihe ausgerichtet wer- 
den kanne, und durch fie das zu erreichen, wat 
eine gefunde Politik von einer voUkomaitBCDMOim 
verlangen Kino. 

Da^ vorliecende Werk liefert vorfrefniche Ma- 
terjaijf n , fowolil für das Gefchichtliche , vorzAglich 
desde tlc h, n Münzwefens, als auch fQr die Oroiid* 
utze der Kritik, nach welchen die begangenen Feh- 
ler in den Milnzoperationen zu beertheilea und xa 
verbeffero ^nd, und aur Unterftfitzung des Satzes, 
dafs weder das Recht noch die Politik^pehörip aus- 
peöbt wrrdrn könne, wenn es den R./flii«L-elfhrien 
und StjatimiriTäern an einer gründlichen Kenntnifs 
des Milruweleiis cebricht. 

r . ^^.^""'^V* i ♦ S. I 43 zeigt, wie tinb»>- 
ftimmt dieCeldfirafen in den Sentenzen and Rechte- 
urtbeilen des Reichskaramergerichts ausgedrOckt 
waren, indem dafelbft die Strafen and andere Gcld- 
fummen durch Iblhige Marken angegeben werden, 
womit fich durchaus kein genauer Begriff verbinden 
läfst. Eben fo find mehrere Stellen aus juriftifchen« 
fonft febr berühmten Schriften angefahrt, worin 
von feinen Gold - oder SilbermOnzen , von lö- 
thigem Golde oder Silber die Jlede ift , wobey dl« 
Auetoren durch ihre Vergleichnngen und Beftlm- 
mungen zu erkennen geben,, dafs fie keinen deutli- 
ehen Begriff von dem hatten, was fie durch ihre 
Worte andeuten wollten. — Die Einfirbt , dafs in 
einem fo geffalteten Reiche als das deutfche Reich 
u jr I I ( ii r ch jft , deffen kleinere Staaten in fo en- 
^ Ffi"^ "^«üchialt^eo Verkehr mit einander Ae- 
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hen« CJab^t des Mdnzwefens eia wefentlicHes Er- 
ibderoif» zur guten und vortheilluften Einrichtung 
diefer Oemciiifehaft fejn würde, mufste ficb fehr 
bald der Erfabrung erceben , und daher entwi- 
ckdt« fieh aueb dieFfUclit des deutfcben Oberhauptes 
fehr frOhzeitig filr eine folche Einheit da« MOns- 
wefens in Dentfcbland Sorge zu tragen. 

Die II. Abhandlung giebt die Haupt /Qge der ad- 
miDiftrativeo Anordnungen hey dem vormaligen 
ReiebstnCinzwefen hiftorifch an. Alle WabJcapitu- 
lationen der Kaifer, welche hiervon der des Kaifer 
Karls V. an (1519) bis auf die letzte des Kaifert 
Franz II. cbronoMgifch ffcriAiehnet find, und deren 
lohalt, fo w«it «r das Mflatwafcn betrifft, ancege" 
keo ift, machen es den Kaifern znr Pflicht, auFeine 

f;ate Ordnung des deutfchen Mnnzwefens zu halten. 
adeiTen ift <ier Idhr^lt Vieler \V ihlcapitulationcii und 
jhasbefondere die Beltimmungen, weldie fie nber das 
MOnzwefen enthalten, fo hefchaffen , dafs fchon aus 
ilar dtrin aufgefttUiaD T4ieorie,erbelUt daCaniofat 
fahderlidi vial ZwaokmSfs^t cfaraaf nervorgvhefi 
konnte, wenn fich auch nicht aus dem praktifchen 
Verhältniffe der Reichsftande gegen einander bitte 
trgrbtMi mi.lleci, d.ifs, wenn auch die Grundfatze 

Sut gewefen waren, doch die allgemein« Befolgung 
erfelben aar fehr fchwer zu bewirken war, da 
•bMcfoits .die varÜBbiadaaen Hohaiten Cebon di« 
Baobaefatung fehr fohwieilg niaehen » ob die Mdnr- 
gefetze gehalten werden oder nicht, aufserdem aber 
noch die Gewalt der mächtigeren Reichtfarften ei- 
aan Zwang des Oberhauptes gegea Ge wo mclit an- 
■adglicb, doch höchft unrätnlich machte. Hiezu 
kam noch, dafs mehrere Reichsfarflen in Bezie- 
koB^ao fbindta« welche fie ron der Verpflicbtang 
ftMao die lUichsgefetzegSnzlich ausnahmen, walofa« 
vfo tn ibran oicnt zum deutfcben Reiche gehörigen 
LSodero )ad« beliebige Mflnzeinrichtung treffen 
konnten. Und wie wSre es zu vrrrvi liren, dafs die 
IdOnzen , welche in dam einen Tfaeiie ihrer Länder 

falten , nicht aoeb In Um» flbr^aa Pnvüäm cnr- 
ran foliten? 

Der Vf. findet gar eine völlige EntSuf^erung 
dautfcbar Majafiitsracht« in der Wabkapititlatki» 
. Karls Vu. und d«n oaehfelgenden, weil fie die Ba- 

{Ummung enthalten : i.dafs ausländifrhe Mflnzforfen 
au keinem höheren Werth, nis nach dem reichs- 
fatzungsmafsigen Srlirot un I K urn in denen Keichs- 
landea und im lljudeisUu/ geduldet werden follen." 
Er meint nämlich, es fey ein Hauptgrundfatz einer 
guten Mnnzpoliiik: alles fremde Gekl ans dar Cir- 
eniation entfernt zu halten,** und bernft lieh det> 
halb auf mehrere franzöfifche Scliriftfteürr und auf 
die deutfcbe Münzordnung vom Jahre is$9- F.rficre 
■ nämli^li A ollen in der Maafsregel LudwigsXI\'. und 
feiner Nachfolger in der itrengen Entfernung ailer 
fremden Mcinzcn aus der Innern Circulation die 
Hauptgruodlaee der Verbefferung des fraozö&fchen 
Müütfhma finden. 

Rae. mufs aber geftehen , dafs er weder in jener 
Stolle dec WablcapUuUtioii eine JEatäiUMmog des 



Majeftätsreclil': r?cr Mnn7iing liat finden Vflnnen, 
noch fich fonlt überzeugen kann, dafs ein Vrrbot 
des Umlaufs fremder Monzforten nnbedingt zurEin-^ 
fflhrung einer weifen Ordnung des Oeldwefens Co 
nothwendig fey, als es der Vf. vorfteUt. Denn wenn 
fnnft die Nation gehörig Ober den Innern Werth der. 
fremden Mümen aoterrichtet \1i ; fo werden dlefel~ 
1u-n .1 e über dciife!l)cn im Lande angehrjcht werden 
können, wenn nur fonft dafiir geforgt ift, rlafs es an 
nüthiger Landesmünzo nicht fehlt, und irun dllo 
nicht genöthigt ift, die fremde Münze über iliren 
Werth anzunehmen, weit keine beffere zu haben ift» 
and man doch eines Annleiciiungsmittels^ bedarf. 
Jene Beftlmmung der Wabloapitutalion verbietet )a 
weder das eigne ^lQuzen, noch unterf.igt es den Re- 
genten, Verbote gegen den Umlauf fremder .Milnzea 
ergehen zu iarfcn,'ob es gleich ein InloheS Verbot 
nicht als ileichspefetz feftfielit. 

In Anfchun^ der fremden Münzen fcheint dieje- 
n%B politirebe Maxime* welche der Vf. feibft S. 4^ 
ans Matena off^rrnrnun» ^au/z/urnn-anfllhrtt dio 
hefte zu Ii vr; , nrirlfch den innerlichen Werth der— 
felhen bekiiint zu machen, und iibricens den Ge- 
brauch derfelben dem Hcluibeu der Uürger zu ver- 
fiatten. Seibft in Anfehung der Scheidemünze hält 
Ree das Verbot der fremden Miinzforteo für Aber- 
fiaffig. — £a 6ad nur zwey FÜle, wo die fchlech— 
tcre Itehridemilnte oabeo der bejDTem Geb in dca< 
Verkehr drängt and die darin noch befindliche gute 
Münze vertreibt. Der erfte ift , wenn es der Staat 
an eigener guter ScheidemOnze fehlen läfst und die 
Nschbarftaaten eine von gleicher Benennung und 

S leicher Eintheilung haben. Hier macht das Ue— 
flrfoifs, dafs die fchlechteren zu einem huheren 
Werth als ihr innerer ift, in Umlauf eefelzt wird ; 
die fchlechte Münze kauft dann eben u> viel als di* 
cute, und in diefem Palte wird die ballfere MOnzo- 
leicht durch Verwechfelung pegcn die fchlcchtere 
aus dem Umlauf« gezogen, und das Land verliert fo— 
dann wirklich dabey. Gegm ein foichesUebel hilft 
das Verbot der fcblechteo Scbeidemanze wenig oder 
nichts. DettD 4n BadUrfaifs erhält fie im Gebrau- 
che* Ift aber uamgrMhe gute ScbeidanOase im Um- 
laufe: fo wira die rebhehtere entweder gir nicht 
angenommen, oder es [tX/\ fich ein Agio für fie feft» 
und diefes verhindert on mit Nachtheil werknOpftea 
F.inwechfeln der guten Scheidemünze von felbff. 
Dagegen hält es allerdings fciiwer, die ffthiechte 
Münze wieder wegzufchaffen , wenn fie eiomal ein^ 

Briffen ift und das Volk fich daran cewdhat heti 
enn fetzt der Staat fodann gute in Umlauf; To wird 
fie fchnell gegen fchlcchle, auch wohl gegen grob 
Courant eingewechfelt, und dann plötzlich ^clilechie 
(i if r w e ler ausgegeben , und die gute neue Schei- 
demünze dafür in denScbmelztiegel geworfen. Die- 
fes war der Fall mit den fchlechten Schillingen in 
England 9 welche offenbar nur wegen der Nachläf- 
figkeftt womit die Regierung dort die Eiofflhrung 
guter und hinlänglicher Scheidemünze behandelt hat, 
eioea folchea Umfang gewiaoen konnte 1 ai« fie eine 

Zeit- 
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Zaitlanf hatten. loilaflieA wurda dje Annahme der kiuh, als mit der ftlhcn Quiatitit Silber mit rnfC- 
blfchea ScbilJ}n§[a doch bald verweigert* fo baid fchem r irr anderem frcmdea Gepräfe. DoCUb« 
l^te kleine Münze in gehöriger Menge zu haben war :n der I hat aucb(der Fall mit den LaolithaMra 
%Mr. Die preufsifcbe &beidem(inze wich aus dem io V«t;^leicb mit der GoaventionsmQnze. Errtere 
ntttcrrielittten Königreiche Wertphalen mit unglaub- gelten la Dvatfchlaiid l Rtfalr. la Gr. Con?entions-- 
lieber Schnelligkeit blofs durch das Vrrbot der eeld ond i Rtblr. 14 Gr. preufsirch Courant. Dia- 
Annahme derftJben >n Köniclicben ii*üea, uhd fes war ihr Werth als Tiegel - Silber gefchitit, 
hat folbft nach Her WieJerbemznahme diefer Län- Dctin die GoLlfclimiede fchmelzten Ce zu diefem 
der durch Preufsen keinen Umlauf wieder eefun- i^'reiie eia, und He find bauptfächlich aus diefar Ur^ 
deo, da ße Nieroaad daMbCk maliri felbft nach dem fdche aus der Circulation verfch wunden. Wem 
inmm Werth» ffitn Amfanitt» und die fiekfi» iberanch wirklicht wie der Vf. S. aia berecbneW 
lebe ShbeidemCBze lur Sobeidiioc faiDrridlt. Die Deatfbhland lo dleTem Freife einen kleinen .Schlag« 
fchlecbta in Anhalt ausgeprägte bcheidemflnze fand fchixz von noch nicht Procent be/alih hStteiUi 
nie, weder in den angrenzenden prenfsifchen noch könnte doch die deutfche Münze für diefen Preif 
fäclififchen Ländern Utnljuf, aus dem einfachen nicht gejjrägt werden , und es kommen folglich die 
Grunde« weil es dort nicht an eigner befferer Schei- fran2~>r>rchcn Laubthalr^r dem deutfchen Volke ge- 
demanza fehlte, und der Herzog von Berohurg fabe ringer zu ftehen, als ihre eigne Münze. Ein Fabri- 
ipb jnr bald genöthigt, dto von (einer RecierttOK ketaber» das aas. Fremde wohlfeiler liefern» als 
asf Speculation geprägte Sebeidemante wieder mit wir es felbfl machen könnao* Ift, nach gefunden 
Z ern VerJufte einzuziehen. Es piebt alfo in dt?r ftaatswirthfchaftliclien Prineipien , ffem eir.heimi- 
f fijt Ii l'erere und wirkfamerere Mit;el pegen das feilen, wenn Jiitzttres nicht belferer Üo^IjUI. ilt, im- 
i,M Ir I Ufj - . I i.hlechter Münzen, als deren Verbot, d.is, mer . u i 7; 1 / , 1 n Rurtland und l'ülen liaben die 
wenn )ene vcrnachlä^ßgt werden, wenig hilft. -Wo liolländirdien Üuluten lange Zeit den Vorzug vor 
viele kleine Staaten an einander grenzen > die in fte- inländifchen OoldmOnzeo« wegen gröfserer Reinheit 
teaa Verkehr mit einander (tehen« und Niemand Geh und Hicbti^eit genoQen , and beide Länder wOnleB 
wm des MOnxwafen bekOmmert, ohne dafs es doch nur Schaden davon gehabt haben« wenn fie lieber 
den Privalperfonen geftattet ift. Geh felbft zu hei- dergleichen eigne Manzen ftalt jener hätten in Unn- 
fen, da mifehen ßch freylich leicht alle Sorten der laut fetzen und jene verdrüngen wollen. Denn wie 
Scheidemünze unter einander, und man findet eine konnten die ruffifcbcn und poinifchen Mi'inzhöfe die 

Srofse Menge niannichfaltiger Stocke des verfchie- Dukaten ihren Völkern fu wühiieil liefern, als fi^ 

enften Gebaltes neben einander zu gleichem Wer- foiche von den Holländern aus erfter oder nvejiec 

the ttmkafeoj wobey allerdings viel Mifsbraueh und Hand erhielten, da di« Holländer nicht nur, wtfM 

Verlaft Statt finden kann. Da indeffen in folehen der grofsen Menge, die Tie prägten, Tie fOr geringeren- 

Lindern bey grofsen Zahlungen dergleichen ge- bricatiooskoften lieferten (| pro mille), londern auch 

mifcbte Soheidemanzen nie ohne grofsen Schaden an- das Material viel vortheilhafter anfchaffen konnten, < 

z:il>rinpr>n find, und herrfuliaftlitite Kaffen Gcii ge- als die Regierungen der gedaciiten Länder. Wenn 

wuiiniich auch entweder auf eigne Lamltinuinze man alfo fonft keinen Grund geliaM hätte, lieber im 

oder auf foiche, deren innern GenaJt He iNennen, Lande ^'eprjgtes Geld zu haben, als den daraus her— 

befchränkcn; fo kann das Uebel nicht fchx grofs vorgeheiideo Vortheil: fu wäre diefer in der Tbat 

werden, und auch gegen diefes lafTen 6eh leicht keine binrdelMlideUrfache zur Vertreibung fremder 

Jiae(ir«eelncfgreifon» welche die Einwohner «Ken Manzfortea gewefen. £a wQrde derfelbe vielmehr 

Verlnft Tchotzen , ohne dafs Zwangsgefetze dabey den Rath perechtfitnigt haben, den Oebrauch der 

o5thi,e find. fremden MHn/en heyzubehallen. 

VVas atior das grobe Courant lietrifft; fo kann Nach F.rklyriinf! diefer, von denen des Vfs. eb- 

lieh Ree. nicht da\ <in ü'jcr/e'jpen , diri; der Umlaut \¥C;rlietiden , flaals-.virl lifrliafllirlien Anflehten faii- 

fremder Milnzforten neben dem einheimilcttzn (iem ren wir fort, den intereffanten Inhalt des Werkes 

Lande fo grofsen Schaden thun fnllte, als fulrhes «dtrr anzuzeigen. 

der VL vorfteUt,-ob wir ihm gleich darin Recht ge- • Es handelt nämlich der IIL Abfchoitt: «»Voa- 

beo, defs die Gmnde , wodurch 6cb der Reichstag den gefetalichen Remedlen hey dem Mflnzwefen im 

bewegra liefs . ffd i -öfifche Geldforten zuznlafren Allgemeinen und den ehem.i!=cen deutfchen und 

(S. 205), unliili jdi find und geringe Einfichi in dss franzßßfchen , auch jetzigen franzufifchen Rrmediea 

C-ldwffen veiiailen. Denn fremde Wonzforten, infon:<erheit." 

befouders wenn genug gute einheimircii» vorhanden Wie diefe Theorie des Remediums fich nach und 

find, werden immer gegen die letzteren im inländi- nach verbeffert, und in den neueren Zeiten ringtfiii 

ichen Umlaufe etwas verlieren. Ein Silbermbel in hen worden, dafs ein Remedium des Korns gltr 

Htd'ilind wird dortimner relativ höher angebrachr, nicht mehr zu geftatten, ein Remedium des Schrott 

als ein brabanter, oder «In preufsifcITer Thaler, aber nor Imj kleineren MOnzforten noch nachgege- 

wenn man diefe Mflnzen nach inrem Feingehalt be- hen nverden mitfs, tind wie von den Älflnzmeifterp 

rechnet; fo wie mjn mit einer gfeiehen Quantität die Unwiffenheit d- r !?T:ia t sminner hiufi^ hi-rjüi/i 

Silber von prettlsifchem Gepräge lo Preufseo ndir worden iSt, um das veritattete Aemediiun zu ihrem 

Vor*- 
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Vorlheile ju mirsbrauchen; darflber enthält diefer 
Abfetinitt wichtige Data aus der deulfchen und fna- 
^Mifchen Oefetzgcb-Jtig mit getliegenen Urlheilen 
darOber. Ea werden zugleich vi«la VorurtbeÜe uad 
Jrrthfimer in Anfehung des R«m«i!«ins« tefonffert 
Li ■ , welche auch in dem bekanoleo Praunßhcn 
MQnzwerke fortgepflanzt worden ßnd, gerOgt und 
berichtigt. 

IV. „Erläaterung des Vereins vom J. 1765 der 
«ormaligen fünf Slände: 3Jainz, Trier, Pfalz, 
Harn^adi wad Frankfurt , mit be«|>ef(ieiea , d«r- 
fladt erfcMenenen Kranhfort^r MOo«v«ronl»ttagm 

\ orausgeff bifktf n miMi7cerchichtIichen Momen- 
ten, vom Anfjnpe des isten Jihrhunderts her." 

^S, 179 302). Nacli'.lem die C^efchichte der .Möni- 

♦erwirrung, welche im Anfänge des l^ien Jahrhun- 
jlerts bis zum J. 1764 erzählt worden, giel« der Vf. 
^ho inhalt desjeoigen Verein* *o t welchem cufolge 
Jm 1. 1765 der GonveotlonsinOfizfiirs «on den ob|^ 
dachten f n f Ständen angenommen «nd zur AnsfOh^ 
fong gei riilit wor.len , und begleitet die eintelnen 
Purlkte deflelhen mit feinen lienierkungen. Insbe- 
fondere wird gezeigt, wie man endljcn in dicfem 
Zeiträume 7.ü der Einficht gelangte, dafs Geh das 
Vcrfatilnifs des Oold- und Silberwerihc» durchau« 
nieiit gefetzlich fixlrwn laffe, fondern iein einzige* 
Metall jts; das unveränderliche bclrachlet t dem ta- 
dern aber die Freyheit gelaffen werden mOlT«, fich 
feinen Werth diircl» dpn Handel zu fuchen (S. aoo ff.), 
dafs alfo die gefet/.litrhe Beftimm-inc . ohne frbädJich 
XU werden, 6ch nicht »reiler ei iTfcUt-n konüp, jIs 
inzodeuten, wie viel in jeder GuMinün^e F.mheiten 
^Ofi fitriehnamigen Benennungen in Golde enthalten 
fpvn rollen, die GoMeinheiten aber ihren Werth ge-> 

S'e'n die filbernen Einheiten blofs im Commerz sa 
oefien haben. 

S. 314 /Ohrt der Vf. feine fclmn frfiher erw.ilinte 
Bebauptnng aus, dafsdurcli lii« Geftaitung des Um- 
Itafen der franz<'irifch#n Munsen mcii ihrem innern 
Werthe im deulfchen Reiche Frankreich ein eigent- 
licfac* detttfebes HoUeitsreebt von den deutfchen 



Reichsftänden wj re eingeräumt worden ; ja es fey 
Frankreich fogar mehr Vortheil zugefteodea wor- 
den, als den eignen deulfchen Ständen« dt 'diefen 
cw«r «o gleicher jüchiegCchetz, «U wo7u mt» di» 
Lenblbeier berechnet», nlmflcK i,V, Pro«eiiC zn 

nehmen Zugeftanden worden, a')er daf>ey fn- ^urif^en 
f«y, dafs Tie auch von den kleineren Münztortea 
keinen grufseren Sct)lagfi I ^l titn. De oan 
Frankreich hiofs grtifsere Sorten (Lau^tbaler) föc 
Deutfchland lieferte; fo konnte dielcs wohl für die 
UiiiAe diefea Sdilagfchntzes dia AasmOntuac derCel« 
ben beftreiten» alt den deulfchen Farfteo die A«»- 
mnn/ung der gemifchten Sorten knftele- Wem alfo 
wirklich die Aasmtlnzung der gemifchten Sorten zu 
•tVj L ^" tiHireilen war, fn fiel auf die .Mu n £- 
kolten dergrolsen kaum die H.ilfte, und Frankreich 
hatte alfo die andere Hjifte ?um befondern Profit« 
Kec. kennt aber keine landesherrliche MOoiftlttä^ 
welche, gut nnd richtig (ohne Sebeindata) gefeeh« 
net, ihre MOnze zu fo niedrigen Koften au<;hrächle, 
und kann daher den auf folr he üaia gebauten Schlof- 
fen iiiciil feinen UeyfaJI re'ieii. Esitami .rjrii fchr 
Icicia ein irrthum m der üerechnang Jitgin, da 6e 
oft ganz ander« ausfällt, wenn fie auf ediclmSfsig^ 
als wenn fie auf wirkliche in der Erfahrung b^rtlie- 
dete Data gebaut ifi. — Ree. kann zwar nieht bn- 
■ weifen« dafs in den Rechnungen des Vfs. ein Fehler 
diefer Art liege. Er kann aber ein Factum dagegen 
anfahren, das er aus eigner F.rfahrunj^ gewifs weifs. 
Kr hat nämlich felbft beobachtet, dafs nicht nar die 
(Ji^ldfchmieile die alten L^uhthaler fehr gern fOr 
i Kthlr. II CiT. in C >1, at>n<auften und ße zur Ver- 
arbeitung brauchiua , fondern er hat auch gefehen, 
dafa ein deutfcher Mttoshof lange Zeit hindurch 
kein anderes SiJbergdd als aus Laubtlialern geprägt 
liat. Beide Facta beweifen aber aufs klärfta, dafs 
die Laubthaler einen gröfsern innern Werth hatten, 
als der war, 7u welchen Ce umliefen und als derStl- 
bergehalt des Geldes war, zu welchem man Ge auf" 
kaufte. Das Geld, welches dafdr bezahlt wurde, 
war aber Convaolion^dd and pranlaifchaa Caiiiant. 



(0*r Befekluf, folgt.) 



li'terarischk nagbriortsn. 



Ehreiib ezcigu ngen. 



tbculogifcbe Knculilit zu Halle h.it unter dem 
iJci; iint de* Hn. Dr. Gr/enius dem Prof. der hebrSi- 
Icheii .S[jrai-lu', Hu. Ijee in C.tiiiIh iiliii- , dniti llernti?— 
«eher der lyrirrlien und arnliitclKfii und melirerer ni>— 
derer UilielverlLonen für die Ansclegenliuit der Bibel- 
f efeUfcbaft« das Dipkim «inea Doctoi« der Tbeuiogie 
■ad baiiigan Sckiift abaiftBidi« wie aa anf damUfpl« 



lielfst : .,propter inßffnem linjfimrum oruntalium dr^Hri- 
nttm , permultis Dibiiorum l erfionihus atitnjuo ntlt ri r. 
ßitutu fpltndide probaiam, atque ad prcpaganda fucru 
diri/iitma jMfe adMbitam." 

T)\c C'fiWihi'fl JrrAi-r-J^'SthaeJem zuStotlholm 
Ji.it dt-jii Dr. »H'd., Uli. (ici /iard von dem Bujüt xu i^rr- 
mi-n zu ihrem Mitglicdt- ^rnnnnt; auch iA derl'ell>e Tun 
der medic, Gtfelt/chaft zu FkUatUlj^üa awn Jünnamit- 
^liada au^DamBMnwntdan. 
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• tTAATSWISSBNSCHAPTBIfc 

VBAWKFiiaT t. M., in der AndreS. Bachh. ; Mb- 

terialien für Münzgejelzgcbung u. f. w. 

{W^ftUnf* der im vtrigm StUek aigtbrochmat Reetiffiem.} 

^•il*t44 folCM di« nCetzUelMit Brftiinmangen, 
\^ wticba verninrfern rollen« dafi top den Keßie- 
ruogeo der Schlagte ha tz nicht fibattrieben , fondern 
nur auf die höchfl ooih wendigen Kuften einge- 
fchrankt werde. Die Abficht in allen diefen Ver- 
ordnungen, ein folches Uebel zu unterdrücken, ift 
tnjtit^ klar genug. Nur ift nicht wohl zu begrei'!- 
Än» mi» dift^eobwlitaaf eiaet folcbtn VcrtragM 
«ontroUirt wnrdw tcAnnt* ond wat Air Mittel 
wenden foyen, um die Theilbaber zur Haltung def- 
felben zu zwingen, wenn fte nicht von felblt Luft 
liaben, ihn zu iulten; nicht zu gedenken, wie gir 
i«jcht Eiafichlen fich entwickeln können,^ weiche 
den Staatsmann aberzetuen, dafs gerade die Mittel» 
W>h*Wi dar Goataatlon unterfagt werden, dcf 
■de dar Sebiagfeliati «iaht cefteigert und gemiCi- 
4>r«acht werde, dazu dienen Können , die Prägeko- 
{t«o zu erniedrigen. So wird z.B. durchgängig dar- 
«ad gedrungen, die MOnzfabrikatioo nicht zu ver- 
ebten, oder durch andere als die der Staaisfabri- 
treibea ta laffen, da doch leicht ein^feheo 
kann, dafs eine UoiB und mit Urancht Ui- 
pidfata Verpachtung oder uabartragnng der Mflos- 
^brikation dem Staate und dem Volke viel vortbeil- 
laafter feyn könne, als wenn ßch der Staat felbft 
diafes Gefchäftes unterzieht. Es braucht wohl 
Icaum erwiefen zu werden , dafs ein grofser und ge« 
Ccbiekter Fabrikant, wie etwa Boalton. oder aia 
Sluilkher» dM MOawe&bift yial i^oblfailar bawii»^ 
kan warda, ilaaiM H^;ieruiig, .wana «oeh kaij» a»* 
derer Grund dazu vorhanden wäre, als dafs letzter« 
viel mehr Beamte und eine viel ausgedehntere Auf- 
ficlitdazu nöthig hat, alserfterer, und feine Fabrik 
kaui den driftan Tbeil des Jahres thStig ift, auch 
OaWwlb uad i^beiter in der mflXisigen Zeit unter- 
hdlM mpnhnMOßnt da dar PrHpatmaBalaiae M»« 
fahlMflC «• gama Jalir befehftfiigt , indem ar ,:i«tMd 
•r keine Münzen prigt, Knöpfe» Zahlpfannilge oder 
irgeod etwas anderes damit verfin'tigt. .Dafs ein 
Pritatfabrikant leichter die Manzen . vcrfälCohea 
|(0aaa, al« Stutsbeamte» ift eine ganz groodlofe 
AMr«d«: denn, oun wird rial feltaaer darth an- 
pfohahaltigaa SaiMuaieaf' ti» durch ^uapfobakMlm» 
Manzen betroffen: IM Oberdlifs Uli dWOortraik 
PrivptiQQftseqidoroh das Publ)kani.td^ltlibt« 
^ L. Z» igaa. Zu/tjfttr Bund. 



■vtiA fieharar to bewirkeb, als wenn der Inhaber der 

Mfinzen deren Unrichiipkcit gegen einen Grofsbcvim- 
len oder gar gegen ein Landes -Collcgium beweife« 
foll. Und wie grofs muls der Mifsbrauch fchon ge- 
wurden fe^-n, ehe der Staat ficb aus frejaa SiOokaa 
und ohne Anklage zur Unterfuehang antfaMiafst. 
Dia Aotblatani der Fabrikation der IVMnzen an dea 
■Mindeftfindarndea ift aber gewifs der 6cherfte Weg, 
den wohlfeilften Preis der Fabrikation zu erforfchen, 
und macht alles weitläufige und immer trOglich 
bleibende Nachforfchen darnach bey Kunftverftändi- 
gen überflüfrig. Ree. weifs, dafs ein grofser Gold- 
und Silberfabrikant einer grofsen Regierung im 
Daatfcblaiid anbot, ihr alle oötbigen MOnzen echt 
and probahaltig far- 1 Phieent durch die Bank zo 
liefern. Wo ift ein herrfcbaftlicher MOnzhof, der 
diefeg vermag? — Warum follfe man alfo dem Fa- 
l)ri kanten den Profit mif<;gönnen, den er, bav CM- 
chem Preife , noch zu machen gedenkt ? 

V. n Erörterung des Veraia* vom J. 1766 — mit 
bajaefbfiar FrankfurtarMaotvtrordnung, nebft B». 
Merk nagen.** Unter den S. 966—340 angefahrten 
Mflnzvcrordnuneen zeichnen ßch die der Stadt 
Frankfurt vor allen an Weisheit und Zwcckmafsig- 
keitau«. — So etwas Srh<ndliches findet fich aber 
doch wohl in der Regierungsgefchichie keines Vol- 
kes als hl der franzöfifchen, wo die KöriigaJSeh nfeh^ 
febaatan, niebt nw das Volk durch die Mflnze zn 
betregen, fendam dlefen Betrttg Ihren Beamten zu- 

Eefteben und ihnen Toga r die Pflicht auflegten , dea 
letnig dem Volke zu verhehlen und es betrögen za 
keifen. So befiehlt Philipp von Valois, als er di« 
Manzen verringert halte, feinen Mflnzbeamtan fS, 
»45): Sur re/rrmmt ^ «mta Ortes m Ao}*, tm«t 
äitte dtoßfecrettg h mumae ^ Vnrn» pauSrez . . — 
«nd als er abenaata Itlalna Milntcn zu 4 Deniers 
19 Grains hatte prSgen lafTeo, die nach dem Gefetz 
6 enthalten follten, fchrieb er Wieden tmcz la 
cho/c /errette, et fc am im (hmandc , ä combien 
in blancs font de loy , ftignez quHls foni ä fix de- 
nim. Und fan J. ijci , wo er die GoJdmansen voa 
ao Karats Oabiit airf ifi vanaindaria', Wurde befeh« 
laat mWmw «mce dks Jleymfee» föarwi jour; fi in 
fiatn auvrtr et mumnoya^ ez coin des jcr% prcacdans 
afin tfme le$ marcJiands nt puiJfeiU ajmercevoir To^ 
baiJJ'cment ; loultfLisJite$icurbien. quih auront^ 
dts ditt ecus paur marc. ' Gardez fi eher ctmau'vtm 
OMZ tfoa hametm, tptHU nr Jaehent ta Wl^'aaa* 
d pän», <f itre declarex peur traitres — totSJeta», 
fr«c rqjrauxfaUa r^aüftv, ^njeignam ft difknt 
mxjmdam {q/m mtß f »l ffm §i bei Aojet 



Digitized by Google 



et 



apip t r ee v m ry queUWaUrt avoit failtjr a aUnycr 
pour mtc- t aufe lesj^aiia reji^iocet" . .Wivlcb' ^190 
itegie^uog! r ; . - ;\ J i .1 

VI. i^anzgerchichtliclia Mome;ote . «D«. «lem 
vom-J. 1766 bis ins J. iglS verlaufenen Zeitraum, 
mit Daritellung der anjet«! in Folge deren Tarifi- 
runß zu Frankfurt gerützlifibcn. ÜBl ia af ■ ■ h tb w i H«» 

Geldforteri" (S. 341— 400). 

. In dem .oborr bei nKchso Bt^fcblufre Ober' fürff^' 

feulii heo ^jün^^Je^M^nrnungen vom ^ten April 1786 
linilet es der Vf. tadelhaft , dafs djs VerhaUnift der 
Goldmünzen gejjen die Siibernninzen niedriger als in 
dem öftecreichifch^n frülier puUicirieo Tarife und 
fiberhanpt niedrig, beflimmt worden fejt und lei- 
tet daraus die Nac^b«ile.a|i,( wcIo|m iafiDMlerheit 
Keifpiideii und -dem nicht hav^ianiGBh«a 'Th«il« 
des' l'ublikujr.s auf PiiftHii utuf in den Wiriluliati- 
fern wiifet fahren , da letztere ihtien iiiedn^en Tarif 
fioh ZU Nutze ffemacht uml die I remdeii darnach 
flberforlheilt halten. Dafs hieraus mancher kleine 
Nat-hlbeil für ßedaobte Perfonea befonders in klei- 
nen Orten, wo kein rewlaiibiger Gekl*«eUel Statt 
flodat, eathanden, läßt fttlr wohl nicht iev^aetik 
IndelTen ifl ^ar^A'-JC wohl da nicht Ret in!M?T , wo der 
Tarif hü^ier oder t;ar keJiier bcftiaiml itt $ indem 
Wirthe und (PoftLalier allem li^^lbfn Jeichi lerurn, 
dafs (ia ea in iiirer Gewalt hatten, Fremden tias 
fremde oder im Curfs nidu gewJhnliclie Ueld zum 
mögtlcbrt ni«drjg{tep Preife a4>«l>pre((eOi nnd daraai 
Vortheil zu ziehen. Kluge Reifend« terfehen fieh 
daher allenthalben, wo ü'i hinzureifen gedenken, 
mit der in jedf rn Lande ilblidieii LaiidesmOnzo , um 
lieh dergleichen Prellereyen «ichi em/ufHizen. In 
groffea jiaodel&plaUeP'Viryd jud« ^lütufdrl» immer 
nach, ^jbrei^ wapc«* 0«hfdt«:fitaulMiqgcti feynU und 
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Die Fehler, welche Preofsen dorch die Ausgab« 
Xeinar ScheidemOj^za b«|UiMi *f4MlMV> fi»b in daa 
&hiin. igoa - iflofti r^rulU nälglUh dTfenbaf«!, 

und die Kegierung Tann fchon langt darauf, fie zu 
Terbeffem. Sic wurde davon nur nnch durch die 
grolsen Opfer abgehalten, welche das Zuriu kziehen 
von 42 — 45 Millionen Thaler diefer Nlituze eekoftet 
latMH- wer Ufc ■ Ptf Oefett . Avetches der Vf. & 394 
anfilbrt« wodtareh grofie Summen in Scbaidaasttim 
anzunahnwn b«foh}«n-ward«,*Wiri)lirilffa noffawen- 

diges Mittel, eine grof^ere Quantität diefer fchleeh- 
len Miln^e zum Cuurani wertlie im Umlaufe zu er- 
hallen. Keine Kunft n ichie ahrr feit dem heftigen 
Schlage, der die preulsilche Monarchie im J. igoS 
traf, mehr hin, eine fo groGtt Summe bey feincqp 
.Nominaiwarthe su fcbeiMn; aad dafe fidtict wia 
J. i)(ii V wodurch die Seheidemnnee aaMhtan Me- 

tailwerlh reducirt und auf diefe Weife das Publikum 
mit dem an diefer iMdnze erlillenen \'erluft bekannt 
eemachl wurde, war eine noihucn lige Folp,«' der 
VOtgegangenen Ercigniffe. Die gemachten Krfab^ 
mngen enthielten aber zugleich eine Warnung , ficb 
dbniiobea Fehiarn in ZnUirnft bu boten; DM 



«rao&iTehe MOnzwefän fcbehit Medurtfb i« «inoguM 

Oiünung gekommen zu feyn- 

\'1L „Kikiil^lich preufsifcbe Aktnzvalvations- 
Verordnunt; vom J. I8>6, fammt diza gehörigen 
Nacbtr.v-. und Uefetz Ober die MOnzverfkffwng 10 den 
preuLsiicUen Staaten vom jof^en Sejvt IVai, nebft 
darauf bezQglictwr VergleicbongstabeU«. Mlt aial^ 
gen BemkrkoAgen." (S. 401 —11««^) "" ■» 
Wenn der Vf. durch Rechnung indlt» tfifrdit 
Werth der Conveniion«; - und andertr Shtitfe^b^r 
MiAizen In fleitt p: euf^ifi lien R-p'er unpstarif zu nie- 
drig angefetzt : fo ift zu enva^en, daf^ iti«ffer Fant tOr 
dieUeÜnng fli e mter Mnnien in dea-öffentliclteä Ka(» 



Colli nach Xei^^i .im Qa^timn fiMiig4ntiWaarit«.geH firinl bdftimttlt tmr^ und di«-U«rt«mnMUi|» d«n«llM^ ieh 

gen Silber verwechfelt wcrdarf liannefl-, #obey^denrf " — • — — ^ 

natürlich der Wecli?ler fein Frofilchen verlangt. Es 
£cbeiot Oberhaupt die Tarifiruiu-, der Gteldmiinzen 
geni^d|«^Si]fa9rqiif n?.en ei\va?fehr lleberfliüTi^es z« 
^yn,,. wepOt dadurch, der Quriiverih des -(it Kies und 
nicht etwa dar, Werth für dieLande^kaffen befiiitnpt 
>Y«riten fotl. Qeort 4er- «K(i«n». «tird üch ddch ni« 
aA den Tarif kehren. Derglfelchen- fteftininfongo« 
können überhaupt zwar den l'ml.tuf gewifler .MiTnz- 
fo.^ten vcrrnehren oder vermm lern , \vt ii rjchierli-^ 
cba Spr^'che willkä^liehe ütijüiiatiynön djnlber 



rQd(ganBiai«9^ob^R< Kp^n>j ^ .ÜanaeiX,aber wtirA 
de^^.ällMi1«tti|>Mfraf« r«gMUrej(^iwtemi ficAJdieO»*i 
fetzgebung ,dia..M(wtbMUti«Wiig1ddr'Määi!eic 
Zwangs weife gar oiclH mitdbtak'.famlern, nicb-ge;^ 
bener' Belehrung Ober die ■ VerhüitnifCs des innern 
Metallwerthes i(er verfchiedenen AlOnaen, dem Um-, 
laufe Freylieit verft^^tete. Da eioe einförmt^Mdoze^ 
V.prtD«|ien d«S PuUlKanis «niibtitep •ntfprnht\> 
fp . d^^f .^^V IVegi«lWI| •WUL\ Alf üine bäDreiohendw 
Menu\a«irfeibeiv C»rga»|»(oiwkid\di^ Mannicbfakig^ 
Keit , ^h^ J^ '^^^ .«AfctaHehikaiUg >yirdi ¥0# 

f^^mum^ffui^ '','n^ ^'A.'^*'^ 



daher nieht-fewoM nacK vfem ImierntfMall Werth« 

fi'emder Mrinren als vlelme hr nraijii ¥lef*h ledesüiaflged 
Umbiifswet ihe nrhten miifstc. In d*t\ Jahren 1^14 -* 
IglU'fafik das (^lünvei iii'n'-Fel -f pccen da«: preofsifche 
im 1 Umlaufe t'o tief herunter, dal's lOr' erfieres oft 
«ae kcrn>Agio in^irbaiteu wart und di»- R^ferting 
ktoimtc daher aneh Iln4l*i«n4bip«0'lhiliikeitt grOtoft- 
res Agio bewiltiyair, .ita-twin» | j»< ^ ieiglliili«heap<faii» 
laufe erhielt. Dsher ift der .SpMtMs't Haler in derh 
Tarif vom J isi6 nur zu i Hihlr. «Gr. 6 Pf. 10 
preuTsifchen Couiant aneefelzt. Im J. Igai hatte 
fecit.-.hiilgegeo das im racbrifchen NMpretif.<»n enge* 
kaaftai CoSveotlonsgetd fchim ianjfr verlaufim nnd 
wal'andMnifiarfnim lAgio ^äf««i<b«Ua'lrtit*rr<aiin 
llNmrrMffliA«f:«eMn^. /Nuld«UNH«tf«flCon««»t 
tion«geiii bpld wi^er-eitienilfeidllÄWlifrtwn ^emhege- 
mäfsen h&heren Öute an, und (tetbatb wurde ia dem 
Tarif von -igai der Werth des Cbnyentiona-Spei 
cies^hainrB zu t fUhlr.'' 11 ^fx. 3 PfU ncgeo preufsH 
ieb«siOoainorb«ftimia«h MiebN «ueb-das VMtfl*^ 
aK«<llflyr:<ww<di«!'MdnMlN iaviCtwilfc^wtftdi^A la«gM 
DbibeaiU r'DW pr<hdim;h#4l»gi»i'unMHril 
mti^lkkiMmsä^tiAA JiBriBo dem ^»r% 
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Gäürtnt ift nichts Fefte^» fonilernVffBivdert ßch fleis 
»arh "fen Uinftänilea, welcbä dein Ciir$wertKj«l>er 
Man» tMiltimmen. • ^ r, 9 

* TU. . „Von der Vartirsiton^ «res ConventloAs- 

M'lnzfyriems und Jen Miilelii zur Hei riL-ILiiii: iter 
Orilnunii irn Milnzwet'eii iJeiitfcliljnifs iiberluiijj'." 

Der Vf. Ii.ilt es ftir ein profM-s Ol icU, woiui lieh. 
Preußen mu dem Obrigen UeuifchlanJ vereinte, das 
SyUtm des Cunvcniions^el (es in feiner Rf-inigl<eit 
und AUgemeiqbcit zu bpgrnncleni ujad Niemand 
iwlrd dfe VortHÜ« d^r MonzeJnheit fnV ein grufse^ 
%Mnti 5n AStf fft ftrÜcn Uriimen. V/enn aber ein 
Reich ans vielen hererdijenon Tlieilen hericht, m 
d*renjritem eine iin.if)liJiit;ige fonver^ine Ilegie/ ung 
Statt nndei, di^ Mün/en iclilagt^ und dann durclt 
Afchtt ids durch Conyentinnep ei ngerchräni<t ift, de- 
ren ^hcfnita odfeir offene Uebertretuine iiiclit gleich 
do tnideekerf« tfnd wenWfie aaeh'eiitdeckt Ift, docH 
dicht mit Gewalt zu verhindern ffeht; lu kann aus 
einer ("olchcn Einheit leicht viel gröfsercr i\aclitheil 
als Vori'i. ii fflr di>jcni)!rn Staaiüii crwjcii'en, wel- 
eh6 die Cunvenlion ihrer Seils treulich erfüllen. 
Denn da bey gleichartigem OeMe die Münzen aller 
vereinten Staaten 19 alieo vereinten Ländern eurß- 
tite urOrdin; fo >w2^'nfehtt leichter als defe eine 
oHer einige nnter den Convehienten ihre Mflnz'e 
heimlich CKrfrhlechterlen. und ihre fchlechte Milnze 
in ihren Mitftaaten in L'mlauf fel/.tcn und eine ge- 
raume Zeit darin erhielien. Diefem U^hel ift ein 
Staat, der feine eipne MiiniverralTimg hat, nicht 
ftusMeretzt; Und To fcheint es Prenfsens Politik g»- 
tnlner zu hyn^ her feinem Mnn^fvriem zu benar- 
rcn , hefonders da (eine Münze fo n^ufig und emfig 
von den Naehharftaaten pefucht win/, d.ds deflen 
C'jrswerih f;ep*'n da'feÜ^e fafi dlliinihalben hölier 
ftcht, als c|ie Verplpiclumg des innern Werlbes der- 
feihen mit dein fremden Oelde ergirht. Ueberdicfs 
ift die Reduetidn deffelben auf den Conventionsfufs 
fb leiditi ' dafil die- Ausgleichung viel weniger 
Schwiert^heiten macht, als aus der ncnea'Um&d^ 
riing^dy Systems «intftehen wütdenj,^,;^ 

, .» l«dt» h«i«fl«V*iA II 

f "^Tirt, b. V. Mcisle's \\[il\we: Ki^ttßßif>g cU^r Kai- 
h-rlirh Knni^'^ii hen Öeßcrreichip^cn Armee. 
. JJBrgeftelli von Jgnaz Franz IfergnicQ r, K. K» 
Stabs- Auditor- . einem ensKdiriJchen al- 
' phaheiifcli^.,Re(|irter. i89VL.XXXiX ,<indi 
,X^^$.>4n|uinerMMai>«ra^ 

.•-.■*r^8?r'C i . ' '-J * >d«v.r »••,' ri 

-«n^^em liMl^MiBbm Werke wird vorT'uRw^e 'dlrf 
lAlbliöfnircfte CifirMhtung der ' öflerreichiMieli Ar-i 
tti#e dafiieftellt , 'in dem (vorliegenden ihre ei|ten«ll- 

che Dieoltvcrfafrun^^ und die rechiliclien Vf-rh.ilf- 
niffe« Welche da iurch begründet Vierden ; (Ter Vf. 
£cbrieb daffeltie li.iuptfärhlirh , um fitr tie ihm an- 
^rtraule Vntarichttanjtalt Jür ansehende Ahiit är- 
J^^^AtaMtt «Iii VoilelabiieB sa wwittB* ' ia wRh 



fern der dabey heahfichtigte Zweck erreicht werden 
In i',t ohen fo ieltr aufser dem Kreife unferer Beur* 
llieilung als des iolerelTes' der Weiften Lefer diefer 
Via Her, welchen nur därbiä Yu.ftiun fevn Icann» 

eine Ueberfiiriil des verhaiulelte/i Geccndandes ZB 
erli.i)ten, unJ fiir wilclir nir lunifes an'.h.'h. n. ' " 

U'-r \ r. ntjerc.fiit <l . * jfl orroiclnfche j'Harjntf und 
die (ininzcr (17 Int. Rgtr., i 1 kcbatkiiten Bataillon« 
I iluliiiinregiirent), indem er'wegeii der letzteren 
auf des flu. v. Uietjän^er bekannte» und fehr vbr- 
znpiich'es Werk tilnweiu; eir ihetit fi(!ne Materie tn . 
fi.Jgen.fn Hanjjrnrke: InJanUri% : 5S R'-pinren- 
tfi zu 3 bji jaliitiL-n ä 6 Conip.ienir^n , un I 2 Ore- 
n.i'ljL I cii-'nj),ignieen, wel^lie in Ualailluns zurammen- 
geiiirl<t lintl iind ileren ao bilden; 1 Jägerreg. zu 
4 Hat., 1 3 Jägerbat. , 5 Garnifonhat. Im Kriege er- 
halten die Kegimenter ejn Oepotbaiaillon von 4 
Comp., die ungeri[(eh'eh''und riehenbargifchen tueb 
nacli ein 4tes FeldbataiÜon : il : ! 1 Hellt: Bfih- 
in.-n ijj, Nljhren und Si;lileiirn 10, tJelterreich und 
Salzburg 10, Steyermark, lIlyrieM und das li^ften- 
Jand iO| Ualizien 2a Bataillone Landwehr , welche 
an die Linienregimenter gewiffen Gnd, in deren 
Werkbezirk fi« gehöret, und fich im Frieden all- 
jährlich 14 un j refp. 8 Ta^e zur' Oehong verfemt 
nieln. — Die Uoterordoting der vef^hiedenen 
Chargen Ift fcKarf befiimmt, was ge»vifs höchft voi^ 
theilhaft ift, ahvr niciit Viele wt-iilrn fich mit der 
folgenden Beflimmuog (5.31) befreunden können: 
„VVenn ein Fähnrich in Arreft kommt, fo ift ,er 
fcbuldig, binnen 24 Stunden durch zwej Kameraden ' 
öder andere Officiere zu feinem Hauptmann, und 
wenn ihn ein' Höherer in Arreft gefetzt hätte, zu 
diefem Bitten zu fc^icken ; im widrigen Falle wrtrde 
der Arreft yerfcbärft, nn I wi-nn er es drey Tagi 
unierliefse, ihm wegen leiner ilalsftarrigkeit der 
Procefs gemacht 'vcrden; welchts übrigens wolil 
nur Antiquität aus einem alten Reglement ift. DiA . 
Regiments -Inhaber haben grofae Befugnifs, z. B. 
die auch auf l^len Commandeur flberzul ragen -fe: 
die Cliargen im Regimente vqm Haupimanne .ili- 
warts zu vergef>en (tey der Lan.i.vehr ihut es in 
diefen firatlrn das Generalkommando, in hüiioren 
Cbr-rall <!er Kjifer auf Vorträf|e des Hofkrieglirath«^ 
v-iim Uberfijieuteqant .i^bvvärtJ.. die Krlaubniis zum 
Heiratheii in ^tfieilen (beideil unter geret^lieheii 
Normen, 'womatkr die; dafs niir j der Officiere ei- 
nies Regiments verh^iralhet feyn darf, milit-irirclt 
pan,' zwerkmjfsig erfclieint) u. f, w. 2) Kavulh-rict 
8 KürafHer- , 6 Dragoner - Regimenter (zu 6 Fsca- 
droii'.), 7C V j\!e(jers-, Ii Hufaren-, 4 Ulila- 
rtenre^imei.t 1 Fscaifruns, \Vozu im Kriege eioi 
P^ferve - Kscuai uij kommt. Die IloCafenregim^n^ 
ter ergänzen ßch GijAmlljch aus Ungern und Siebenr 
bnrgen, die Ühlaiten aus Oalizien. Wenn ein 
Mann daffelbe Dienfij>ferd loJahre geritten hat, er^ 
h..lt er ein Gefchenk von ^ Uukeien na.l fdr jedes 
folgende Jahr I Dukaten. 3'. ^AriHlcric: 5 Regimen^ 
IltiBMilflftPMffl"?' *'** Bumbardiercorps zu sCoih^ 
f^aMM CdiiiitteldMhilInli aus k|2taram Cnrp« 
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rntnommeM AlitheUwog für die Raketen wird nicht 
erwähnt) und 14 Garnlfoo - ArtiUerie - DiftnUla 
von verfchiedener StSrke nieh der Zahl dar x« ba- 
fetzendeo Plätze. Wer freywillig bey der Ariillerie 
eintritt» mufs Ech zu lebeasljnglichem Dienfte ver- 
pflichten, die confcribirten Individuen erhallen die 
Capitulation anderer Trupp -narten. 4) V nmSiandg 
eina Reginunts, Batailhus, oder Corps übcrfujitpt, 
und ih n verfchicdcncn Unlerahihtiluitsen dtjjei(xn\ 
von den hierin fich ergehenden. Veränderungen, wtd 
auf diefe Bezug nehmenden wejentlichrn h orjc/iriß- 
ten. Den Austritt aus dem Dienfte vom Hauptmann 
an abwärts Moehniigt das üeneralcommamlo, derOf- 
ficlanebaraKter wird dabsy nur denjenigen gelaffen, 
ivfllctia fieh wegen eines ftandesroäfsigen Einkom- 
jnans ausweifen ünd durch gute« Betragen der Aus- 
7eichnung wördig gemacht haben; wer eine Civil- 
anftellung erhält, legt jedenfalls den Officierscha- 
rakter ab. Die Ausländerwerbung ift befchränkt, 
dis Mehte Kavallerie and Jäger dürfen gar keine 
liabant <^'* deutfche Infanterie ift ea dem Ermef- 
bn dar Regimenter Oberlaffen , ob fie Ausländer an- 
nchiMO wollen, s) ^«» dm aufser den drey 
Jlaupt- Woffcni^utiungen icMt Arme« gthürigen be~ 
jundcm Corp^ . üienpzueigen und VenvoUanglb»' 
hiirdcn. «• Die Garden (3 Abtheilungen von 10- 
fammen etwa 349 Unterofficiers und Gemeinen, wel- 
che aber zum i'heil Otficiere in der Armee find, die 
Hofhvrgwaehi von I<j6 Mann und die ungerifche 
KronwaohevonÖAMann); 6. Generalßab: i Gene- 
ral.' 22 Stabsoffidare» 24 Hauptleute, 13 Lieute- 
nants; c. Ingenieurcorps: 5 Generale , 3I Sttbsofb- 
ciere, 7a Hauptleule, 60 Lieutenants, i*Cadenen; 
tf) Pionnicrs: u Bataillons zu 4 Compapnien, im 
]£ri«ge a Bataillons zu 6, und i zu 4 Compsgmen 
nebft einer Depot-Comp. ; <•) Pontonniers : i Ujtail- 



j : die lmMnüeuf-'Ah9dmS$ mit 79Stiltaaf»'' 
aod Peanonln; die JfiiÜlär- jilxidfmUt VH 
lof Sraatskoften, *ii6 StiftmuspUtnt Kfr> 




porl — . _ - 

fpannungen; ferner Fddzeugamt, Gewehrfakrilcn 
in Wien undStcyer, LanJgc/lute undRcmonlirungs- 
deparlements (das Gefnit in Mezöhcgycs in Ungern 
(oU auf 1000 Mutterftulen gebracht werden, für das 
von Baboloa ift eine Herfichaft von a? Qu. Meilen 
angeiviefen') ; Monturs - Oekonomie - Comm^ffUuuni 
(8) Uauptverpßegungs-Maeazine, Cetltumaztiriflal-- 
Pen, Wdiliir ~ Grenz - Corann (ziifammcn 43 Com-_ 
pagnieen), dus GeTisd'armcricre";inient in der Lom- 
bardey und Sdd-Tyrol, von 5J fescadron ; die fcld- 
^A&iuUer (zerfallen in drey Klaffen: Aufnahmefpit. 
l^^oeriJnterlagsfpit. auf goo, Hauptfpit. auf 1000 
Mann eiog^ricbtet ) ; 6) Von den mlüänfchenErzie-^ 
hun°s- nnd Ktdnngsinßiiuten, von dm Anßaltm 
zur'y^erßirgiing der d'ienßunfähig geicordmen Indi- 
viduen, der If illu cn und Kinder , und von den für 
SHIitärjyerJönen gewidmeten Belohnungen und ytus^ 
fd^Muniijen, JpM £rzjebun^ - uad ^BUdungsiofti- 



tote find : 
nlätxaB 

FHtte aof Srastskoftan , *ii6 StiftnngspUt 

fionärs; die miHt. Equitationt- Schule (mit einer fflr 
die Stabsofficieie der Infanterie fehr wohlthatiKea 
Einrichtung^ zioey Cadettm - Compagniem , bey den 
dentfeben und ungerifchen Infant. Hegimentem, die 
Brzic?mngsh<iujer t jedes fSr 48 Soldatenknaben, filr 
die iulieoifchen Regimeiiter das Mnilmder Erat» 
hungihau» (ar OSO BMäbtoi da» C(^ßciertödk»er-biF~ 
ßitut zu Hernah mit 46 Plitxen, die me^Uänifch" 
ehirurgifche Jofephs- Akademie, die Thterarzney- 
fjtulc, zu welchen ein .Militardetachement comman- 
dirt ifi. Zur Verforgung von dieoftHofähig Gewor-* 
denen beftchen 4 Invnlidenhäufer mit 3 Filialen, eia 
italienifches Invaliden - Üatailion ; Penfianm (Faid- 
marfchall 6000, Oberft 1200, Lieutenant andFlbn* 
drich 3QO ii>i filr ihre Wittwen refp> laco, $0% 
200 fl., fDr ein Kind refp. 400, 130. 75 [50] it.). 
Belohnungen werden verliehen : der Maria There- 
ßen-Orden mit g Penrionen von 1500 fl.; fürOrof»- 
kreuze 16 von goo ii. ; für Currmandeurs Ipo voa 
600 il. und lou von 400 fl. für Ritter, wovon di« 
Hälfte auf die Wittwen Ohergeht; der Orden hgfc 
den erbliabeo RiUa^Uujd bey, und gewibrt die B»f 
fugoifs <n ta'xfreyer Erhebung in den Freyberrn- 
ftand; die EHJhbeth Thereßen - Stiftung mit 6 Pen- 
fiooen von 1000 ä. 1 8 von goo fl., 7 von 500 fl. Fat 
Generale und Oberften der J ^copoldsordm in 3 Klaf- 
fen, der OrdiCT» der ei fernen Krone ron ao Rittern der 
iften , 30 der aten und 50 der 3ten Klaffe; die gol- 
dene und ß&ent* SdedaiUe tat Uatnrofficiere und 
Gemeine, wer di« «rlle befiut, erhitt als Zulage die 
ganze, wer dia zweyte befitzt, die halbe Löhnung^ 
die er zu der Zeit erhielt, als er die Medaille ver- 
diente. Die Feldgeifilichen erhalten , wenn Ce Geh 
als folche auszeichnen, das goldene oder filbem» 
-Ktrdienß kreuz, für „ inilitlrilehe ThatbandinafM 
' MM den Feind" (!) aber golden« oder fUbaiM 
M«dainea,Mifittrlrzte die goldene Civibnedaille. lt- 
der OfRcier, welrhcr 30 Jahre als Combattant vor- 
wurfsfrey dienie, kiaa die taxfreye Erhebung in 
den Adelsftand erhalten. 7) ^^on den aus mehrererh 
Regimentern oder Corps ßcn bildenden grvJiermUee-t 
resabtheilungen , und dem H'irkungskreue ihrer B#~ 
fiMahaber und der Mktrm Mliiiärbdir'dm. tim 
wirkHebqr FieftoogteoiitiaaRdant bOrt m, n xta 
feyn , fo bald ein Höherer odfer im Range Aelterer»^ 
welcher zur Befetzung commandirt ift , in dem Pla- 
tze eintrifft (S. 441) Es exifiiren 14 Generaleom- 
mando's, bey welchen die Gefcbifta in 5 Oieparte- 
mants vertheilt find : im Kriege find beym Arwä»' 
«OMMmodo fdr . die Oafehifte folgende Ahrhailnw 
geo: z) OMratioM ^KtBzIey (GenerallUb); a) D*- 
tail-Kanzley (Adjutanten); 3) Armee- Ceneral- 
Commando (Adminiftration) unter einem eigene« 
General, bfeibt inuoar aiftaii odar aioiga Mülsh« 
hinter der Armee^_ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ken« psriodifcfa« Schriften 

PerthM iniB*ft«r ia Bambiirf ifl »- 

kbienen: 

Mafiazin dtr au»länd. LjteraUtr der g^ammten Heil— 

May, Junius 1S22. 

Inhalt. Aufzüge, i) Barker nnd Chernf -^ynch-- 
Tickt von der irländirchea Fj«l>erei>ideiiiie , nclin nmt- 
licben Dexreisflturlu^n. 2) Ho/ack's Lehrgebäude der 
Kbfologie, 3teAii!(gabc. 3) CAi/rr/u/f über das A'adcl- 
fiechen, «ine cUnoIfche, jetit m'Eüroni eingeriilirt* 
OpersitioR. — Erfhhran^ «od Nucbrirliten , I3 arct- 
1 Ii ■ 4 wiind»«lf!r!it? find geburiÄhnlffit-he', 5 heil- 
mitlelhundige, 5 vermilchte. — Literatur. |> Heil- 
kuodiger Inhalt, Ton Ptiitofophienl Ti ansfirtn^ns die 
BafvA Society cf London, und Verhundchngen ran bet 
Bitmdao/ch Gmoot/hap der Kunßen m H'etenfchap- 
pen. Batavia. 7ter u. per Bd. 2) Heilkundige Litera- 
tnr der «tüum Hälfte de» lehtes 1^22 , oebA Nuhtnig 

IL Anlf&ndigungen neuer Bücher. 

Biniadung zur SiUtfcrqakn. 
. Unter dem Titel : 

Ftyer dt$ Gedächtttiffn der vonnaligtn Hochfvhult 
Juüa Caroimm m Miüif/imät, vänuiAaltetiwilo- 
aate Uaj des Mires ltAS< 
iBKiilt: 1) Eine Befchfeibung der FeverliiliV. i- 
len diefe» FeRes ; a) die ramintikheii bey Gi lesoi.Jieii 
aefTelhen errchienenen Geilirllte und Sclirint n , 3 die 
JÄrninilidien Reden, welche lu defTen Feyer gelmltou 
wurden -, 4) «inen nach mehreren allen Hnndfilirillcu 
bvrichli^ten Abdruck Ton des L.inilfisrals Framyflsrr- 
mm^m Lielien des Herzog Julius von Braim/chuei^ , ver- 
«Bftallet-TOn demHmOber Aj y pUaUonsrath v. Strom- 
Ifrk. Hierzu foir ein wehigetroir.nes Bildnib and die 
UaudTchiift des Herzogs Julius beysefiigt ^rerden. 

Es il» fcekMBit, dkb di«fe BeujH- Quelle der C«s. 
Ichiclite des unfterblichen Stiftw der HelnftwUerVu' 
^erlitftt niemals ToUftiindig im Dredt erfchieoen ifti 

^h-rmnnn vrnr T)],:-n-r des Herznpi ftiliu;. lind Jiefer 
dktirle ihm diefes lüftonrch.» ^^etk groXslenllieü» lu 

^UZ. iSaa. Sbveytcr Band.. 



Die s.iiize Sammlung wird u^or ein Alphah^t aa 
Boyeiijtalil in 4'» aiiMiiarhen. Deröublcriüli.ms-rre» 
füll iiidit Iii» r I llthlr. 8 Vir. betiÄgea, und der Termin 
-wird bis 2ur\ oUendunR des Werke.<(, Ende Angufl dfe . 
r.>s Jahres, nflen bleiben. Kxeiupiare mr Velfn- und 
Schreibpapier iaAen vechällitäfiifuliHS etwas mehr. — 
Die tfemen der SttbCnaiteateB weide» dem Werke vor~ 
gedrucki , weshalb wir daher am baldifs Aimfat^ 4^ 
felben bitten. 

Jede BucliUjtndlung'wird mit Vergnügen BeOel- 

lunj; biiT.TiiI' aiuitlunpn. , , . 

Helinrt.idt, am lotea Junius 1^22. 

C Fleck elf «ii^Jdie Buchhaadluo^ 



V4k€rßttz»ng4 - Anzüge. 

Von dcTii V I) ir t!er Scott während feinaf 
eatliaUä iu Irnnkreicii gefchriebeoea Werke: 

Pa Kf'e mttn (0 M yiiMy, 
«TfrheiDt eine rorgräll% gearbeitete deutfche TJpber-i 
felKnng nachAene in ueinem Verlag«. Diel« iu Ver- 
meidung unjuigenehmer CullÜioneo. 

Leipsig, den igten Jumw 

Gerkard Flettchcr, BucUüüidler. 



la nafecm Tedag« Ut erfrhiraen : 

Pftdigten liAer die evanseti/c/ien T^.rle des ^xhur- 
jähre». Znm Beften de» I^uifenftiae» harauM»]. 

Sehen von dem rmbAe Hunftein und dem Pre- 
iger IfUm/en, als Milvor(\oheni dos LmTon- 
fUl\s. stcs Bäodcheu. (ioAenseit bis Ofterfeft.) 
gp. 8- 16 gr. * 

Wa» die Hamen der Herawfebcr im Voraus ver- 
bürgten , in an dem «oft« Bändet dlefer Tr^dipiffB 
in Ktfüllung gegangen: es iß mit uagelbeil . B, vi,^U 
.lufgf'noinmen worden. Um diefem zweyten ü iuült ben 
eiiu ^l< i li gilniii-i» Auliiahrae zu verfchalTen, wird 
die eiuf,<rlie i\ju:eige hinreichen, dnf« es gleich dem 
«f/}«n eine Auswahl der vorziiglichrien lleUgiaMTar- 
tiSg» veifdiiedener Verla/Ter und unter diefeo mehrere 
j4«e nimnelw rerewigten MiüietaitiAäbers , Prohft ft,«- 
ftnn, enthiilt, deCTeti Andenken allen , <li,. ibu 'nsith 
^ur au» feinen gedruckten Pcedigtefl kaaoren , theuer 
Ueiben wird. .Al i| > frbw > «U» VW tei irnIMillGgefe 
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Zwerke der Henutigeber 'wird diefe kleine , zunächlt 
für die bäui>Iiciie Erliauung benimmt«, roftille -von n1- 
l«u KceuHden Itiller Andacht geruckt, gelefen und wie- 
der gelrlen werden. Aber aiicli Prediger werden dllriil 
Ntcbhnltigea Stuff für ihre eigenen Vorträge finden. 

B«i lin. 1822. jM a u r e rTche Bi 



Krieg' ~ und üti/r/ahrtett, 
IwniiageiiAbeji voa Qarifi. Aug, Ftfdur. 

Z w € V 1 1- r Tlieil. g. 
' Preis: i Bthlr. a3 gr. oder 3 Fl. 42 Kr. Rhein. 

^nhiilt: I. Soldutenleben. II. Tagebuch einerSe«» 
reife von Droulheiin tiArli M.ili pa , 1820. III. Kleine 

< SommerwAnderujpcen durch eiuige Gemnden der 
SchMTfix, igi^. IV. ätntter Tom Hoidpol, 1B19 
. und igaa 

Ja cob Cujas 
• nd fein* Ztitgwnofftn, 

Von "Dr. Emß ^t„jr,;;r,'J,''-r- , 

Künigl. Grorsbr. Hannov. ]lui- uud Kaozleyratli 

zu Zelle. 

j-i. gt> %■ ^it I Kopier und Steindruck. 
Treis: i Rüür. 16 gr. o<Ier 3 Fi. 

EHt AhetHmimgr 4tr »tidm/dim Zeit Schleims, 
l>«>r?us0gH|beii von Prof. J. C. DüfMii§, 
IH. Heft. gr. Pol. ftlit 3 grofeen Stf>mdrack«a. 
Flrw: I nUilr. ggr.'oder 2 i-l. 24 Kr. 

lad- ft» eben bey J. F. Hnr tknoch in Leipsif er<. 
%SfiwiKk wd io allen Bncbbandhiiigeti zu babea, . 



kotnmeue Pars II. nicht nur die L<»re»rlen der to« 
Bntnck und andern vprgliihenea HcndrcbriDen , fou,- 
dtm mch die dtr AldiHu, dteftr Bnibat^/Aen «■ A. 
AucTi die in vieleB Schrifteii Mrinmieti £inendati<>Dca 
f'iti 1 iiizefülirl. Uebrigens wird der ei//r Band , wel- 
üii i üt;n blolseii forgTähij: rev idirten Text enthält, Mck 
tin/flii (liir 1 KiJilr verkaufl. E'ifn fo der zn^U 
{für 1 Rihir.). ,,\VVr irgend (urüieill ein berüJtmter 
Biilologe in der Leipz. Lit. Zeil. Nr. 138) über die en- 
fM ScknuikaM «ims Sckütor» liinai» ifl, wird g/mitt 
m A ihhm im g»drSiigt»r Kurze fo MicblMkisui MMny~ 
Un BmmI äkht enlbebren wollen. " 

Buchhandlung des Uallirchc» 



Von dem wirbligen Werke: 

Ä. T. H. Ltatnnte de r^1u/cnHation m/tJinle on 
Tratte du dia/rnofit j mutudiei^ des pnumnns 
et du eotur^ fynd^ pmuipalemettt für et nonveau 
maym tttaejämtUaii. II Tarn, aveel^pneea; F«ri» 

jft eine gute deulfche Uebei-fetzun» bMeilS unter der 
Treffe, welches wir, zur Veruieidnag von CoUütvBen, 

hiediircli .'iii/.eigen. 

,Schüppel'Iche Buchhandlung. 



/iMB««rsv 



(. jän StiMmiamer m Üynmaßcn und Lyceen. 
''^ophochs Ti d^o^diat in ufum fchi>lArum ad optimo- 

ri;m librorum fidem diligentiJllia« •sp<«fllM. A«- 
• ^oHit varielM Imtkiiis copiolIffinM. PwtLIL 

F.d. in. 

Diefe «iu« Z«it)aag fehlende SdkuUiungabe hat 
durch die •»on. Hm. /. Pr. Martin ( jetzt I.,«"hxer der 
jDuin^iMir w^HidiMiAadt)- eiaeat ffthr bedeutenden 
Ziamiä» aiinlü». »EmiMI» ■Midi <f lüteug— 



In unteraeichneter Handlung \h 
dtticfa alle Buchhandlungen zu haben: 
M a n d b u c h 
zur 

VertUichung und ridttigtn Anwendung 
der 

m ä t € m Wq T ft 
dtr < 

* 4fUt/«hen Sptmsh* 

von 

J. G. E Ifao/^. 
«rde&U, öflentL Lehrer der \\'eUwet»)>eit an der FcM- 
dikht-UniTwfttüt zu HaUe, Bitlit dM tUtmam 

KreucM. 
Drey ThtiUt 

eritli.iltpiul f>inf>n Auszug nus J. A. Eb erhard's Sjm»«- 
nymik. nod au» de« Verfaflers 6 Ergätizu ng s hä n d en 
, zu derfelben. 

(Treis für alle 3 Thle, planiff tuid gelninden , 3 Rthlr.) 

So allgemein anerktinnt der innere Werth von 
Ebtrhardts aynoaTniik in 6 Bänden iA , fo könnt« doch 
diefe» W«rk abeh Img« niflKI«iirVo»Anadigknit An- 

fpruch machen. Die Zufütze dazu Tom Ha. Prof. Maajit 
bilden ein fAft el>en To TtarkesWeA in 6 Bden, welche 
Imiter neue, von Eiirrhaid noch übergangne Sinaver— 
wandtrcbaften entliailen. Durch das Rifcheincn diefer 
6 Mtgiinzungsbände zur Sbmiiard' fchen Synonymik vua 
MmO* l^ben wie aber oua «in M'örterbucb der Siaa- 
VerwaadtfcfufAea d«r denffdien Sprache erhalten , wel- 
<T\ein wir In ITinCcIit auf feine hohe VnHrirtntTIj^kett 
und feinen iujiereu Gehalt kein zwsytes au di« Seite 
sp fetzen haben. 

Aus beiden grofsen Werken (der Eberhardt/ekem 
Synonymik in 6 Bänden und dejn'ErgÄusunf^Wlwka 
zu derfclben Yon Maaf$ \a 6 Bauden) liefern wir liier 
nun «inen Attszug, der alfo alie, iHSher ifaterAirhteB 
finav«rwnnd(eti Wc'Irter im Deutfrhen vaiißiindig unw 
fafst.- Es zerfällt diel'er Au»zug in 3 Jheiie, ia derea 
erftem einAusaug nu!^ EfrprAony'a Synonymik in 6 J)j|a>' 
daBt ^ 3*** 1'*° Th«U« «bar «in Aaisaug aus 
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DifKüiifi^r t]> s in Berlin erfchu'tipnpii Auszugs .1U8 
Ef>erhai d's !iynriaymik, welche ein votlpnndif^r' \it\ad- 
buch der Synonymik im Aaszu$e zu befilscD «ünfchen, 
Wirdeik sur yenroUUiniUgttO^ de» Berliner Aaazugs 
tn steit vni }ten BtaiA unTei«» Htt^burhes n. f. tr. 
fkch nnzurrhaflS^n hih^n, diere beiden Bände nur 
fotehe linnrerwan^fe Wörter entli.illen, welche in ge- 
a.itiii loi n Beii^i ; Aijsziui u.irizlicl» fehle». AVir mal' - 
fen jedoch diejenigen, welche lieh deo iWa tiud 
' Band (Ii li«L I Rthlr.) zur VervolUUindi^uug anrrhnf- 
fca iniwD» bitten, dield Ib bald «1» mögticU zu thuo, 
dl ßfSttrkm wir diefi» beide&lKBde aiclil vuAx «iu*Li 
abhiaen können. 

Halle, im Juaiiu igaa. 



In J.T 

ft«rliB in 



G f'li ttoerlidi«» 
eben errchieoen: 



BaYttt , Dr. F. G. , Dendrologirche Flora , oder B«— 

r iirf-ll iing der ia Oeutfchland im Freyen aus- 
dauernden Uolzgewärbfe. Ein Haiidburh fürKn- 
meralifteD, Furfhnänner, Landwirthe , (inrten- 
«. r. yr. » Mif I Kupfer. 1 KOOr. g p. 



MB des MenuMMifanu Mch LoadoB geMiiAte koIoC» 
Sil» UfemwHMbilre kn Mt. MnAHim, den lüBAlidtftaB 

T'fS«Tr.»ri df-r ?i;rvpiircheii Ktinf», von dem in eitrop(ü~ 
fcheu S;itnialuiist-n iiichls nn die Seite pelelzt weraea 
k.tnn. Zwey Kupferlal'eln dien* n -1:1 Kri.iuierung. £in 
colorirle» Kupfer in A({ua(inla JlelJt den Ki>ut in ^an- 
ser Contour, eine zweyle Tafel bioFs im Prafil Vor. 
Hof^. Böitigtr bat ia einem Zarats Ntenuilebe Beiträge 
dazo geliefert SSnr Archiiolofie «ae den Orient ge- 
hiirl ein niisriihrlicher AufTAtz vom Directnr Grote/imd 
in Hnnnover, nl» zweyler Beytr.ig 7,ur puritlclteo Iko- 
!i ^ pi.ie, nebn einer Kupfertafel, und Anüduen üLer 
den Ürfpniux griechifcher Göller- und G<»<tefhenen- 
BBafea an* den Orient » aaseiuem Uriefe de»Il[>liaths 
«an Jlmnafr aaa WiAa^ Ut^ralh ifttancft Meyer, ia 
Weiniv fentt reine Mnllermf der FloiendaiArhen G«W> 
lerie fort ; Dr. Schorn in Stiitfgarl beleuchtet diePnllas- 
ftatuen im Dresdner Aalik^en -Mufcnm , Prof. /Velcker 
in Buno und Dr. JMii/ifer in K'i]i* nli.i^» a len inler- 
eflanle Bemerkuagea G. Zoega's iibec auiiike Dedunale 
; die verfchiedenen Erklärtingsarlen der vielbePpr»- 
ebenen Infchrift auf dem Helme de* OoaUe bat ein 
langer Philotog der Leipziger Schule, Siläfr, auAun- 
meugefafst. Zur firfiiKi logifcheu Kritik gehören Ho f- 
TRth Jneohs ia Gotha Bemerkungen über die Werke 
ili'- Skiipiis in einer Stf-lle i.ie.- Str.iliu mid über dn» 
Olrmpitim beym PHniu»; des Director .Sie/»Wj* ia Bu- 
dinin neun Bemerkungen über Steilen da« Paufania» 
«ad de» tnAOnm Fr. Q^oan ia Jena Bejtiag zur Erläu- 
teoiBf alter InldiriAen. Im JJifflimtl der BIuTeogra- 

Shie endlich erhalten wir zum erftenmal eine ▼ollflän- 
ipre, mit kritil'chen Bemerkungen durrliflochtencUeber- 
lirht de»neueften BeHands des K' inul Vn lilv h min 1 an.s 
wie e» aufs fchleunigfte geordnet werden foll , von Proi^ 
LatetMv, doa jetzigen AttAriMff deCMIwa. 

Leipsig, im JajBiu» ig99> G. J. GofeKea. 



m a l t h e a. 
Peranagvgebw n» Bottigtr. 

Zxveytfr Hand. 

Der zwn le Band der ^maithea, oder 9Iif/intm der 
Kuuflm) ihologie und bildUchen ^trrthumskuiMkf ilt fai 
in OftenBeOe igaa ia Iteipaig bar nir, 3^ vaid 
XKXa Selten in grols Oefenr, a^ Wer IbipreetaMa« 

in f iir irj Ilmrchlftge geheflel, erfchieneii. Der aus- 
luhrlirhe Vürl>erithf jjiebt theils NacJitriijie und Be- 
richtigungen 7" 1* II Aiin,i(,:i n .l*>s erjtm Bandes mit 
Rückficht auf die in raehrem kritilchen Blättern davon 
erCrbieaenen Beuvtheihingen , theils Bericht über die 
il tmytm Band wi^ytfaeiheB Beytiiige. HolVathfßrt 
beendiat Mne atrhSf^logiftliea (zuetfl in der -Berliner 
A!.ad. d. W. vorgelefenen^ Vorträge über die Teclinik 
■lud (die Gefchiclite der BildkuuD bey den Griechen, 
wobey nÄfhtrfiplirli iikIi die Fragen über die Origina- 
liiat der gHechifcheu Skulptur und iLber die ralf'rlilich 
aus Homer abgeleitirten Be weile für die frühe Kuiift- 

caMat der firiediea ewKeft woidea And. DetTelbe , .- 

theilt ans Heigelia*» Saamlanf ia ftaaiiel ein (andi «nf aet, vad Wfra rine BefdinrenniDg dlsr «laaen Rtde in 
einer Kupferlafel nachgebildete») VnrenKemnIde mit, Reifen entliallen, nTPo eim' lebendige Geographie. Die 
da* Ijiebesn benteuer der Am^nnone mit Pofeidnn Tor- ftliüne und doch treue Dnrr!elliin!T erbebt es tm eiuem 
ftellfod. Utr Hl Il-'i -Ml -I ' • t }i it il I Ml -ruirji -Jn[,]„ 1 - Panrirama Von der Krde . und (Erzeugt Läliderhilder 
ten Kachtrag; pelieferl, wovori hefonders der zweyte in dem l.efer, wahrend die nusfiihrlirhrten' Geo"r*- 
aus der drerfacben Symbolik des Dreyzacks dieSpurea pHieen nur malhematireheGnmdDrirhe darbieten. Da» 
der Dhönizifchcn Anliedehingen in Griechenlaad IB vferk ift- fär dieJacend, nnd filr all* die l<efer ban- 
▼eriolgen ttaeht. Eine rorziiglicbe Zierde diefeeBendee reebnet, die gerne ncfa naf der Erde nraMiaaea, ond 
ifi piTie Allhandlung des Dr. Notkdtn, AafTehem d«n <eh>n?rr 7xM . Luft und Gelegenheit abgeht, die i>ft 
btitÜdMn MuTeunu, über die vuaJBelxoni aus deuKui- truckeueu grüi«eren Werke zu icfen. Der VerCtfier, 



In aUea Buchhandlungen firt'l hnhen: 

Die wichtisiftrn neuern 
Land- und Seerti^tH, 
iür die Jagend Und andere Lete beaibeitet^ 

D' Wilhelm Ilarnifch: 
ider bi» 3ter Theil, mit 4 Karten uud 7 Kupfern. 
Leipzig, bey Gerhard Fleifelier, igai. 

irAüt Theil i Uthlr. I3 gr. / 
IKefise.WM^ ift auf etwa la bis 16 Bände beredi^ 
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ganliAMniiind d«r Jiijteiid D«ulfi:lilanii;^ durcli inuh^- 
f«re 8(töRen hiolaaglich beksnut, legi bey Uer Be- 
arbeitanc jedes eipMlacu Landes die wichiigrie Reife- 
befchreibwn« «imGiiuida, ßiadert dsrau» da» wetüge 
Slerkwürdif;«, «nd webl darin da« AnziebemUle luwt, 
Belelueaiiiie ans -»ndern Reifcliefchreibungen and NacJiT 
richten, um VollK.incli^keit irüt Annmlli zu verl.in<li n. 
Dl« d«» «nzeln i heilen bejgelugJeu lvarl«iv wenlen 
doiMiCll&NBioenlianiKeuden Atlas biidea.unü die Kupfer 
eine kleine Bildefg(Ul«rie Ton fehr ineA^wdiien U»- 
jteunänden «if ^tf Eida U/Ofttk, w04tiidt.Mt W«& 
m «iMm «aJiMB CMi» 

IIL Neue M u f i Ix a 1 i e 11. 

B«r Coedfche in Meifsen ift erCrliienen uud 
n «Um Bodi- wA MMfikliandliiiieBB ni bäben: 
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Sdiiner, F' r ilie GUx-ke, für eine Singftli 

mil Begleitung; des I'ianofurte; gereut von /. G. 
■ Adam. 3 Klhlr. 12 pr. 

YpAkittiof okMUMfe föc da» fiuaoSah». G»h. 4 gr. 

IV. Vermifchte Anzeigen. 
Die Fortfetaang de« «llgemeia gefchütaten naA 

Dir« h'i-ium diptomaticum , odn «hnHiolllgj^ «f- 
vid'icie Auszüge van JammÜhMn ühir ÄP 
ß fachte OherfaA/nik «wAondMcn OrlwHhfi» to« 

Schuttes, 

hnbrn yyir in Verlag gcnommwi, celgOk dfefes milder 
B« merkung an , «i-tls das «rße Hcfl de» sim'/^fi Bande« 
jiur künftigen Hk\i. MofTe erfcbeinen und niuunebr die 
TofttaliCit wntoterbrochen folgen wird. 
RttdoKtadt, den a6. May igaa. 

FürftL Hofbucliliaadlatts daf. 



'IVe p 1 i Ib. 

Der Recenfcnl lufiner Uchcrfetzunt: der beneide, 
im Vebruar - Hfjlt der Heidelberger Jahrbücher, ViSA 
inninen Beflrebungen im Allgemeinen GerechtigUit 
•widiMfahren . er/eigt mir die Elirc , mich einen 
wnikornL'« bprdithter" zu nennen, defTen „Bearbei- 
Tunz fich liclilirh mul fffRlnvind kfen l^ifle, I^efer und 
LcTeriBAao limkn wewle, und woi>l gaiyvpyie 
Awflaf» «rieben kiinne" (es ift wirklirli fiark die Bede 
davon); Riebt auci» zu, „data ich anf den Bau meiner. 
Str«tpho forpfamen Fl^b Ter^roudel, und darin SchU- 
fer « ziemlich eiTeicht hätte." — Ofa^ift «Uw reeht 
liiibrch. und irh »»edankc mich TeiWluUichft ; — aliw 
A«r hiiikeiul IV . e kommt nach- Deun deuifelhen pe- 
«lirte» UecenfBiiten eatfä^ >weilerlüjj der Ausdruck: 



„Uebetfeizpr iTt kein Gelehrter, fondern Pofdueiliür 
EuSorau." D-is ili ftHrk: wo, in aller A>'elt, fteht 

ECchriebeu, d.ils ein l'oriineirter kein Gclelirler feym 
Imie? Da knuii mein Ariftarchus Handel mit nimr 
nni ea Klaff« führ acktiiarer «ladi BÜtaliytiCT Staats- 
beamien bekamioMii die ihm «nirenden worÄeii, d*6 
♦»r gar nicht glaube, wie y\A t irlr^hrfnmkeit zur Expe- 
dition einer Poft erfodert wird, zumal wenn mau ue- 
ceul'eutüii voll fa verkeluton Anlichten unter feinen 
Corrcfpoadenten zahlt. Was mich aber in fpecie be- 
tlilft, fi> kaan ich dem Receufenten gana treuherzig 
vwAcbmi, dit/» mA wirklich ein CeUurler. Mm. Jfk 
ImIw büdiIkIi {n Maprdeburg unter dem PuM« «Inaa 
ffhönen F.lfinen'tr f 'urfu tu gemacht ; mein Irirnnium 
acmli mirum zu Halle lii (u lern rite .ibftdviri't , als ich 
,u;s den rrPimdfcliriflLichen a'ü/;7/i/7if s der Herren Pro- 
feilurea tfaff mid Tiefli-unk allen Jiutzen zu ziflieo 
^iflandeu, -welches Zeugnifs mir dielte würdigen Mxin- 
BK nicbt TerCMKa werduii habe ferner eben dort mit 
Einen nromovm, «nd Icfe im Diplome zu meinet 
eignen tVberr.iri-Tuing niclil blofs von einem ..Joelo", 
fondcru von einem „ firo doctifßmo" , jn in einem be-' 

Sleitettden Schreiben de» p. 1. Decnn'» H^ffbauer ear 
ie VerUcherung , „dafa dio Facultät fleh feiten de* 
Glückes erfreuet habe, üire Sisnuitu» einem to ausge» 
«efeliwH*" Verdieafle «a ertheilen und erbiete mich 
•ndUÄmelaem CoBaqtdo mit jdem kriiilch^o Ijen-n^ 
%vo c'm\ H.iuptfpafs vrKre, wenn ein l'oflineirier , di-r, 
nac h des Recenreiilen V «rfichening, kein Gelehrter iA, 

den Sieg iiiier « üton ReceaCeatsa dmiK Itüfa, dw 

doch gewifs einer ift 

Zorn SrMnfs der Reeeufinn kommt^s aber noch 

beffer; dn nd ', mit heloidi;.'fn(lejn Seitenblick .Tuf den 
Ton mir gcM ahlteii ileini , und mit dürren Worten ge- 
fchrieben, „dafs Ueberletzer vom Hexameter ^rnicA/« 
Tcrlkeka, gekt aus faiaer Vorrede herror.** Daranf 
moh ich diem B 
denn : 

Mach' ich di« Dinger nur ncht , ta hat or doch Hebt* 

barlich Unrrcht. 

O loh kaaat' ench fekoa früh , ihr Kinder der Jl^mi- 
fikm Mafe, 

Ahn im Onf/Mas Gewand, da habt ihr mir aiam« 

gefallen; 

Sfts« «oeli fefrnad an« fe fteif , — liABdtaSeaa» 

. <ief Süden* 

Federt ein aniler«« Kleid «1* «mr-cr eifif er Nenien. 
Al> die Bluthen der Kuuft vor dem Atbem Vsadali. 

fthcr Hordfn 

Stssbfnd v"tn goWcncn Hsv.m der fohönen Heiperi« 

All die hömi/ch* Farm nun mit det\ MiirniTn rct- 
a«ngen: 

Sichel da gab am Apoll den lieblichaa £Uim %mm 
Srfotiet 

Soxaa, iplunlus igaa. 

DT.^urTfhrr^er, 
n , (dank die GnnJr. iVnie:. Ivuaiigi j«lct) 

■ 1 • Toftdirecter. 
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t) AaIAD. b: Sauerlä'nJ^r : Gcngrnphißh- /fati- 
ßff^'WmdUxitM der Schweiz lOr .RflUeode 
wMl Ch^ffiMftsnlnfier, .l{iftlialt«Dil Vo1ll»ndige 

Berchreibuneen der XaII Kantone, daran Be- 
**^ zirke, Kttne und Aemter, fo wie aller S(Sdte, 
Flecken, Dörfer, Weiler, SchlöfTer und Klö- 
fUr. auch aller Berge, Thäler, W^älder, Seen, 
nSub Ubd Heilq^uellen , in alphabetii'cher OrJ- 
. .pg^fe.' Rebft.unem Wegweirer durcb d^Eid- 
' 'feiiaAHifeliaflf' faMint' Nachricbteb f&r Reifende 
' Ober 'Puftenlauf, Geldeswerth und Gartliöfc. 
Im Vereine mit V'atei landsfreunclen herausge- 
geben von Mi/rku.-^ ImIZj Pfarrer in Läufelhii- 

Ca im Kanton Bald. Ei-ße AblluUuns., A bis 

- vra. «. 7^4 S. 8. j ' 

l|} tibinda^,: tFe^wt-tJcr durOhdie Jchrv&zeri/che 
EidgenoJJcnfchaJi. Saauil .Nachrichten fiir 
BeiTende Ober Puftenlant, Geldeswerih ua4 
GaftbOfe in den Hauptorteo der Scliweiz» 
7 Eia Aobaog zu deiR geqcrapbircb-rtatUülcb«» 
Haarfla ki k o D, dü. Sefinw Vfla J^aM». 
ilfta. ii7^-. 9*, " -j • .*. .,»'• . ; 

IJMr bereiis durcfa mehrere Werke Aber fchwei-^ 
aarifehe Gc^enftande vorthaiMiaft bakaml« Vf.« 
gebt be; diefar feiner verdlwtfUlBlMo . Arbeit vM 
deoi ricDtigen Gefichispunkt aoa, dab doMh dia' 
Wiener Coogrersakte du, was^rObdliche ubd wohl-' 
omerrichtei« Vorgänger io dlefem Fache geliefert 
habeo. glaicbfam unbraachbar geworden fev. Was 
N. I. ei^ptlich enlhäU, tagt der «mftdndiicbe Tircl, 
Wd jaan caubl dem unricbcigen Fkifee 6m Ha. Lw 
«|]«iiQail««o44ik^t %viederfabrea laflan. . May 
vielen i».Zablali aMsedrOokten fMlSbifekaii * 
ward nur feiten daa Jahr angegeben, von weiehenf 
&e eigentlich gelten. Dadurch aber verliert das 
Buch einen grofsen Theil feiner Braiaebbarkeit in 
batidifcher xlezjobuag. Nicht aaiadar auffailatid; 
biaitA «at 4a£t aigen tliclie litararifahd Nachweifangw» 
fiift aiiiBaadfigaiiBfert find« da diala^bej fehrvlMav 
Artikeln foätlH M(«heh«a i/OmAwwnd. JoJIair; i denn , 
i« wenig «tjn dar IHaiuf'ainav^Ilaadleitfke«» liegen 
niag, einem jeden darin genannten Ort eine erfchü- 
pfMlda Ausfübriicbkeit zu widmen, um fo mehr ift 
^dij^ef berechtigt, die (Quellen angedeutet zu 
fpAM* dia: den Gagenftabd voiifktedig umfaffen. 
IkfcMOtBab glebt es wenige Länder die ioii , glaieb 
dar^hja^» ^.vi«4,«iii»iiMr " 



Art MlHlidb ^rfeni AliMlaiin varMentaA Wörter' 
Wie B€ichtigtrf Vtr^wgertchhtng , Tu-lm^hn-r- 
UchheUcn , AUmendm , Tobel , Reutland , Stuicr- 
tca, Erdji fi/ipj/-n , Hubii - Druckrrey- a m i. • i^ ' 
befoodere Erki.irung, fotlcn fie von denen verftan» 
den werden, deren Mutterrprache das Schweizer'» 
deutfob nioht ift. In einer Nauhfcbrift fodert def 
Vf. auf, Ikm atweniga Bamarkangen rattzntheiTerr. 
Um diefer Einladung zu entfprecnen , wollen n-ir 
die unfrigen hier feigen laffen nach der im Buche 
feihft beobachteten alphabetifehen Ordnung: 
jtarau (Stadt) hier hat lieh die lielretifche Gefen- 
fchaft nnehrere Jahre hinter einander verfammelt» 
aoch die fichweizarircha Militintefelifcbaft. Beide 
iMdlfca die ausgazefcbnetflen Namen "anter*- itireS 
Mi^Kad<«rd aod verdienten fchon ihrer fchweizcri- 
fehen Allftekn^nhdt "wegen erwähnt 7ii nerrten. — 
Amfnldingm. Die in Her Reife eines 1. i rerv mW 
feinen Zoghogen aus Uferten 1. S. 360 befi hriefjenrf 
Rimlfläjcbfluchhuhle halte angefohrt Werde'n Tollen,' 
da fie zu den Naturroer kwOrdigkeiten dir hächften 
Umgabongan gehört. Sellfara genug klingt es frey- 
, wenn die AndMdliigar Jungen Fremden mit 

der frage antreten: wollen ße in's Rindfleifch? 

Andtmuut. In diefem Dorfe befinden Geh bedeu- 
tende Kryftaii bändler , deren Sammhmcfn Reifende 

Eiwöhnlich befehen. — u^rntm, Ui ^feT waad- 

ndifehe Flafschen fälh ^ieht bejr dg la PniJJu^ Iq* 
den Neaenbnrger.See, foiMern iinwelt'ltf Poijljßne. — ' 



Audaakt, Wir heben dielea Levenrtner !zi.j!haui 
weder an Ort and Stalle noch fonft jemals fu nennen 
hören , fondern entweder «/ Dozio oder auch alF' 
Dazio grandf. So wird ef auch angefnhrt in 
Srhinz'erti lU ylriigen zur luihercn 'JOatntniys Je» 
Schweizeriandet, die, rackBchilicli der liaHenifchen 
Sohweiz* nie aufhören werden, klafßrch zu blei- 
ben. jäaiMM, 'OiehijMrlnif einem Schweizer - 
wert bezalchnetan Wethen latl^ri Winfchen, Jafs 

in einer zweyten Auflaee bey den Fifc hen und an- 
dern Naturprodukten der laieinifche fyftenuiifchft 
Name in Klammern angeijpben vrerd^. So weifs man 
nieht, von welcher Fifchart dfe Rede ift. — ^iht- 
twvTiier beiiat wif deuffch Aveiitttch. Es Ifir kein 
FlaciMH« Samleni ela htotiea Dorf, deffcn Kirdie 
von-da«»'Pfi>rrer «a ÜMombler' bedient wird. 
BaJm, Bezirksort. Hier hälfen wir ein Worr itber 
die in der Nahe au'sgegraS'-neii Würfel erwartet. — 
Becuntgard war eine Hcfiizunt; des bekannten 
wreofsilchefl Diplomatikers von Sahdoz - Roliin, 
Waa von der reichen Ausficht gefagfwird', ift feb« 
■brt^ant Miid»»> diii- der dickt dfeAarH^ehfenda 
iii Neuen. 
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Neuenborger Gügßn felaeo Schatten bis auf das Dom/irr/scn füll Uomhrrffon heifsen. — ttdsgmo/- 
Landbuis wii;&,'— - BeUglay. In welohem Jahre JcnJihaji. S. iM. Uii%r Jeir(!|he)QaIs' sugewandioi 
««ahlflie dortige ErziehuagsanrtaU far Knaben vbn 'Oinen wird djfs'birthum Bjfef zW^ylnal gebinhU 
dem hbi Nicdam de Imm a/dtibH» uad «i« l^opa. £sff«*. Oj« lutboUroha lf(MX9 .mlMlt On/^, — > 
hat fie beftanden? — Bimont. Dfefe 'TIBilkf reto J^iaMi^ ' W^^ 

in Jer der Pfarrt?r 



ift nur eine Kapelle 

t^e jährlich I3mal den Gotlcs<(ienft halten niufff. 
Diefe .Stiftung verdankt der Ort einem gpwiffen 
Moi/i lüat/iey - Claudet im Jahre 1696. — ßergis- 
tha. y Hiar ^vächft ais abgehender Wald die Arra«t 
aus der«a fffKlfa «twni^ls einftMUcb gei>refst wardt* 
die man air voROtlibbm . HeHinitttl gej;en dM« 
Schvvindfücht gebraucht und häußg verfandt hat." 
Was heifit denn ein abgehender J^aldP Ferner, 
■was in das für ein Baum, den man in der Schweiz 
die Arrn nennt? — Bern. Hiitte die fo hochver- 
diente ökonomifche Gefelifchaft nicht genanat wer^ 
^ tff^ltal V/M.daa «rwäbntMi, Gelahrten iit der 
dbwQnÜge Jll^MP« Inunlttalb geftorbea and, anfari 
Wweas., Sermg^ nach Genf pezogen. — Bern- 
JimrdtScrg , der grofse. Hier iiatten wir erwartet 
eioe Rrwjhnunß der treuen Hunde, an deren Schirl^- 
fai jeder MenfcnenfreuriH Thei) nimmt, der in Cii- 
bcrls Annalen derPhyßk vieJfacii befprocheneo Vor-t 
£ck|ä|» za c^a fo niiUM|i«o. bauliatMMi VartoflisriMMit 
der lUoftergebiHde, •Bdlieli.4ir «BnJKrt«« ta Jß^ 
ftcr veranftalteten mit Ottaf «Ofnjjpondirenden Wit- 
teruncsbeobachtungen. — Smoar. Der VVaffer- 
reichtnum diefes fcliönen Dorfes ift nicht mm 1er 
merkwürdig als die dabey liegende . alt romifche 
$trafse, jetzt yy de VElraz gamnoX. — Bex. Leht 
denn iScajfieM'.'otelit aebr hier« dattao varkäaf- 
Iieha tsliweizerifeha Herbarfe« fo bakaaat 
find? — BmvUUirs. In den amgebenden Wein- 
bergen und LanJereyen werden noch oft Kanonen- 
kugeln ausgegraben, die von der berOhmlen Schlacht 
bey GrandTon herrDhren. — Boutlry , Stadt, ift 
der Geburtsort dts herflcbtigteo Mürat. — <• Buil 
wird h^üe gcrchrieben und auagefprocbcn. ~ 
i^ambni^n wird Q/iambrdm um CSK«Mp>d!r- 
Moulin, eigei\tlicb Champ ilu Afottümgefcbrtcben. — : 
Chaiagne, Ks giebt keine Neiienburgifche Meyerey 
V'vd de TravBfs. Das Wort Vul mufs hi^r wegfal- 
len. — Chaicau (ni<cht CbalcauxJ d'Oex. Hier 
•w^'t mehrere Jahre hindurch der als 1 fcbweizer^- 
Scbriitfteller. berahmte Dechant Bridel Pfarrar. . 
CKoffÄ*f. Dfefer an Verfteinerungen fo reiche Berg' 
liegt nicht in der Schweia« fondern in Frankreich: — 
O'ffrane. Warum ift des 1265 dort vorpefallenoo 
OLlcfhis nicht eelacli!? Rine öeTchrcibuni» deffel- 
hen befindet, ficn »n Briävfs (Janjcrvaleur Sui/Jc lU 
p.' 4t. Como. Canova tfl nitht.aus Comu, foo— 
Sern aus Pulfagno im IVevifanifchen. gebürtig. ' — 
bmvct ift nicht der Geburtsort yun Fi:rttiruutd Btr- 
ihoud. Bier befii»dat fieh •!•« badaütande Fabrik 
von Wermatliwetn und Wermntbex<rae< (yin und 
Ritriiit d\ 'l'l'y)iihc). — Crcwv du yent. Diefer 
an lelteiien Kräutern fo reiclie Ort wird auch wepea 



\onla Bri- :^Sfil^QnMMfaurUUcrs liege. — Erlach heifst auf 
franzOflfch Cerlier. Uey den berUhmsen Männern 
aus dem Bernifchen Gefchlecht derer von Erlach 
möchte gerade der berOhmiefte nicht genannt wor- 
den leyn, nSoilich' Johatin 'Ludkig , der einzige 
Schweizer, der» (o viei wir wiffen , MariiJfBl.dt 
f^aRces^wcfen ift ; S. Ufa ) Hi/iqi^^S^Smn <b 
In SuißcVL p. 62 - 82- — f'"riire. Ja j. Wa» ifk 
aus dem bccfeuten Umi Natiirdlifn - Kabinet gewor- 
den, das die Gebr; li r Gagncbin hier hefafsen» 
und von welchem iie ein eigenes Verzeichnifs im 
Druoke herausgaben?'.— Fontaine^ — _ Dafa in 
dina' ditfeAf Tbilgru^dt Fttnluintr-Af^^ ^fS*» 
felft«', Ül' durchs uä unbegründet. Sollt» nfe'ht i^iel- 
leichl hier das ft .'l '^i; I • Fontaine T/cA rr gemeynt 
feyn? Uebrigens wird im Lande felbfl Fintaine ~ 
^;u//r' oft fctileclitwep r^i/ni^-f genannt. — Frev- 
burg j Stadt. Hier wird zwilchen einer ZuckerBe- 
derev und vielen Cerbereyen eine JFohlthätigkntt^ 
ßi^nSk «ifgeiäbrW .Jp«s kanii doch wohl nurjafai 
Öt^t^VktMn^'^ 'FriMtt^M fön >^ ^ 
trcules. Der Ort liept aber nicht fn der Meyerey 
Ctdombier. — Gorgier. Die Familie; die I749 mit 
diefer Haronie belehnt wurde, hiefs nicht t)«n Jtn~ 
dair, iandtm ytndrii. Jetzt befitzt fiederKönigl. 
Preufjnfche Kammerherr, Graf Jac. Fourtalcs. — 
OOMitiMdrrl. X>er jetzige' Befitzer i(k der Köoigl. 
PirvaftifUlkGmMh* lMy 'deir*Eidg«po(repfcfaaft, Onf 
Gußav von Mairon, — Bev Hmth-Rht^j Häf aber 
l/auft-riW gefchrieben wird, bat ein feltfamer Dru9k-«' 
fehler den tiri/scn Wein zum n^rf/m • gemächt; . 
Inx, inm-öbtch Anrt. Ein eigenes (>«dlcht in frakt-^ 
zöfifcher Sprache betitelt: •Lavtiex{'Jmtti'iT6' bt~\, 



fingt die Aaafipbt.-die man von-diefero berrJieb jmh** 
lef^an'Ort- geoJelat. — Laujannt. Der ProfMlbr 

Bridel., deffln Cenraldefammbinc angefahrt wiit^^ M' 
vor Kurzeiti gef Horben. '^ LigMiM. Die CoNetoir 
der Pfarre |^ehdrt- geneu genommun Act Abtev St. 
Juhann, weil vo» 'der Reformation der Pfarrer za 
lui^ieres Kaplan I des AtMs zü Sr. Johania (Sairtt-' 
Jkaak) i«OBatoi«iiick'n «Mr.-^ iJI2aii<»ift aiteh der- 
Sittataar eorcOgjllolMitKMidndraekertiy. — Martel. 
So.jienat ioiemaiid diflfe»''Ort;'' er '(teifitt vklmehr 
lei Pontr,' und wflrde bey einef ' 'ilWeyten Auflage 
unter feiner eicentlich»>n'Beneotiott? anrpePiihn wer— • 
den mliffon. Uchrigen» befitzt Herr LoMt Bcnatt^ 
eia Broder des Genannten , bi^r eine^aft volK^SO'w 
dige Sammlung getrockneter uMd V0ti ib^ fi*lbft= jte-^ 
xdobnetef ' Neueoburger Pflansen. '''^ Mnlks. oty 
OeJcgeabeit de« Kraaterkift« wird eine Pfle,n2«< mm 
Ntmeo 7Vi/ali»a£2ofYi#»genanmt'; es^<^bl aber kein 
Trif'oliuni , deflen fyfiematifcl.er Ui-yname odnratum 
wäre..--*' ifOrniagna. Unter diefem Oulledtivoamea 
begreift m*n ileigentlicli in' Oen^Oh NeuenKnr^ die 



der Form der ilin bildenden Fclfen Cul du yun gs-^ 
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Pctpdertot, la Giaux\-iie-F(Mä$, la Chhux db'M-' 
licu, Je Locir, in PlaittheUes, lA Pamt» abd'ted^MMi 
Sie haben ein geoMitajBtlHlMf^r lnMlte«äc- «MT,* ' 
du s» Loci* wOolMntliah uiitpr dem Titel : Fnäth 
JMm$' de» Montmgma ia ¥o\io eedruckt wird. — 
MmteriUon, foll heifsen Montcfillon. — Mori^hnU 
Bkiftt« erft auf Mootback folgen. — MüUUmcli. 
Sek inner war nicht Kardinal von Sitten. — Nii- 



de« WtozerfefM ^CtJUktf Ornftga^ 
mlf >l DM» filldleiiea ih der Oeboitsort <U$ Er- 
bMMrv der'berefiiNMtf Wertmlnfltvr- Brücke zu Lon- 
don, Samens CTiaries rA'bclie. Schliefslich glau- 
ben wir wfgcn des auf dem Titel behndlichen Wor- 
tes jiGlirr" von eine/n Paar Hundert fehlenden Na-f. 
oneo einige Ueyfpiels weife nennen zu raoffen. Dahia 
gehören: Bellci'oujc, Beltnnu, Champriveir<$, Cha- 



/r/i. Die aus diefem Ort ftammeode uad er wabnM' tditrd, Chatillm, Qtemede, Dmairiat, !«» Ua^ 
«^|^^iff*r^filirtite««jrrt«iie» iw i^raü, Kaßvhn, l^ndeHtn (Chatellenle), Miwi d» , 

' " ~ ' ... . . Baulmes , Fierrabnl , Ics Fri/is, zwey foißinet^ 

Huaüon , Suchet, Ics Tunncs cU Cor/con, le Fhive- 



J*\ S» wardeun/^a weit fahren, diefen 
Ardkd verhSltAifsmilsig zu ergänzen , daher be- 
fchränken wir uns auf die Bemerkung, daTs der reiche 
Stifter des neuen Spitals nicht wie hier flehet/. C. Por- 
tala, oder, wie diefer Name im Auslande oft rerftflm- 
melt wird, Portaiis heifst, fondern Joquc» Laut» 



non , Trcignolun , f'^auroii.r. 

No. 2. Wir begreifen nirhl, in welchem Zii- 
fammenhang dielar Wegweifer mit Nr. i. flehet; es 
martt« deoo «1« fiochbändlerfpeculatioD Cejiu Zu 



da Pourtalis. Aooh werdeo die Voirft«her tfee» diefer letzten Venfietlfiine giebt die VorbemerknDg 



llidtifchen Magiftrats niebt die vier Mcncßrah, fon 
dem Mcjßewrs hs Quatre-Minißraujc genannt. Es 

{;iebt noch andere als die hier erwähnten Buchhand- 
ungen in der Ütadt. Endlich ilt die AJad. Fa u r/ie- 
Borcl (nicht BoreU) die Frao des noch lebenden 
Köaigl. Preufsifcbea Lagatioosratbe« und Oeoer«!- 
Gonfuls in der Schweiz Herrn «MM AmdWr. .der ta 
dar fxtBoHSbkma lUvolittic« «inai srofise Rolle ga- 

Ifidt htt nUdeneyt Wie heflat der im Jahre 

IM Terftorhene Bürger, der die mililün Stiftanpen 
diefes Orts fo reichlich bedachte? Er verdiente wohl 
genannt zu werden. — Neueneck heifst in der fran- 
lofifcheo Schweiz ia Singinc, daher die fchöne Waf- 



de« Verlegers AnlaTs. iJcrfelben zu Folge ift es 
eine zweyie rervoliltändigte Auflage eines ännlichea 
Wegwei(er.s\ der in ik-m in demfelben Verlag g9r 
druckten GeJuc/nni/sbuche für iHt? ficb behndet. 
Dafs aber, wie hier behaiiptet wird, dies der erfte 
Verfneh und Entwurf zu einem Wraweiler du^eh 
diil%hwei« (äji^itH nngegrOndet, da Mum Biimtek 
Heidegjgvr^s bekannter JlfianiM? dr rEtranga- qid 
voyage pur fa Suiffi, Znrieh I790 (wovon der ver- 
fturbcne Glulz von Blotzhe im in Jahre iHlg 
die vierte Auflage unter dem Titel ; Handbuch ßir 
Beijhtde in der Schweiz herausgab) ähnliche hnt- 
fernungen der bedeutendem fchweizerifchen. Orte 



Ciaiiiat dee Obrifta« von Graffenried, ie oomitU- von einander, Manzverttaltnifre , Angaben der beC- 

dr ^Min»m« genannt wird*^ Aodb- IVvw mufs fern Wirifaahfinrer und dergleicben Keifenotizeii • 

&518 wegfallen, deon'M Ift ^n und derfelhe Ort mehr eathält. Der Verleger glanbO etwas „;'o72- , 

mildem S. 635 aufgeführten Troisrodt. — Roßirea kommcnes^^ dem Publico zu überreichen. Das kun- 

i(t eigentlich eine von Travers verfchiedene Herr- neo wir indeffen auch nicht glauben. Bey den Eni- . 

(chafi, ob es gleich zu der Mairie von Travers ge- fernungen wollen wir z. B. -S. 5A hnd S. 57 verglei- 

hört. Oia jetzige Inhaberin beifst üfarsr-/»ui/ff ciün. Unter Nr. 750 wird zwifchen St.-Blaije 

Pillieh^dy, und fchreibt ficb diefer ihrer Herr- und MontmiroH, JKtarm aufgeführt ; bey Nr. 7l9lft 

Iriieft w— Dornt dt ßqfi^^ ~ Serrikres (nicht Maria swifchen'A.-Wa{^« nnd MStmOmfuü 



Smfei*) Fmt dt. Nieit Berth ier, fondern der 

.Stadlrath zu .Neuenburg hat dicfe fchöne Hnicke 
l>auen iaffen. Dafs man üe bis zur Befreyung vom 
franzöfifchen Joohe le Pont ^ixandrc nannte, ift 
eine zwar gewöhnliche^ aber darum nicht zu eni- 
iehaldiMode niedrige Sc hm etcheley. -> Sulny - St, , 
beibt^gMtlwh &mi-dteUpc — . Thmtniit, Ut, 
bey Irrten, beibt b Thmmhv. — Val -Travers, 
eigenüich V'al da Trapcrs. Diefer Artikel ift un- 
verftändlich, weil hier das eigentliche yal de Tra~ 
lers mit der gleichnamigen CMIellenic, der Mairie 
de frauers und der Seigneurie de Traw.* vermengt 
worden ift. — Waivre wird f^awv gefchrinben. — 



laffe«. ^ ltn|e'«ffier<MtiiR et •naaitlMfaea Ausinet- 

fungen fehlt, kann ah Vollkoniraenheit bey allen 
Angaben diefer Art nicht gedacht werden. Der 
zneyle Ahfchniit, flhertclirieoen Poßctiiauf von ilcti 
Huuptßädtcn dcrScliU fiz, mufsteaufser ^len eigcat- 
lieben Foflen auch die Uiligencen, Boten i»nd Boten- 
(ekiffe begreifen, dentbee terfteht ficb •oo.lelbft. dab. 
ineiiieittLafld«|-iVla<fle'Sel»w«lir'dla Uafaen Poften 
nur eia fehr nnvoUkommnes Bild der eigentlich^ 
CommuniratiorMT> geben. Man vergleicbe aber nur_ 
z. B. S. 9^ mit der in dem diesjänrigen McJfa^eP 
boileujc A>arArf/t-/ ofiiciell abcedriicklen „Arrivce 
et d^part des Courieft^' DHiBcnres, Mejßi^ci ies et 

^ nunTatcnr-diei dtvf Siefen Pfarrort fourgm»^ um da« Mengethaiie <<er Angatieu m de» 

bildenden- Oem«ioden ttenanat wenfeif. "Vergleiche Wegweirei< IvalfnvadlMien. Der dN/M Ah|fchnitt 
den Artikel F,ilrp^-rrhi-.' Gewöhnlich nennt man htiist „Genaue a^ngnbe der Virfciricdemitt mfWi—, 
d-^ii Ort ics rcrruTts-SiUJJes /.um Unterfchiede der Mnd Zahhecrthe in narhßehendtn !k^meeix4tt^CantO- , 
nicht weit davon in Frankreich liegenden / VmVvM» »Wn. NebßReduction der /äi Hd/erideain- tau^lich- 
deJoux. In den neuiuigcr Jahren des achtzelinlen _Ji.cn Geldjbrtcn. Er nimmt nicht volle drey leiten 
lahrhanderts befand ficli eine thatige Buchdrücke- 'ein." Schon daraus kann man bey dem leider noch 
inj im dem fchiraUwitcbw Dofh. — rw^, IUI» knmu fortdautradtaCoart» fo yiaUacherMQnxenin 
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der Schweiz auf dis Manpelhafle fchliefsen. Hey 
ilMi N«oeabtir«er Münze» «lleio fehlen d\e Uvre 
7jmTtimtttUi, li»eJtübi'> Uvrrtoumou zu lo Baizeo, 

Pucclic z« 7 KrB«tt«rii. Don itcrtCT» Abfclinitt bil- 
det S 108 <la5 rcrzrichiüfsvonGuJthöfm undKaffee- 
häu/ern m den Sc/mfizer Städten und Orijchafien 
an deti Uindjiraßcn. Hey MoUers ifl doch vvolil 
dia Btoennuog Muißm du l Ulag'- durch .'ylaät/mu* 
rii4lÜE überfetzt. Das ( ran/r wird t,clchloUen 



hcnmfffnngen der SchweLar - Alpen , ßmi* do^'geth^^ 
graphijchen Ijätiäe- und Breita~BeJiimmMuigen der , 
nuißcn (?) StuMc in d<r hidgawjjcnfchaf t, tris<y~- 
nometrij'ch berechnet und auf die gntjsen Dreieck»- 
reihen von Paris aus Jich bpcitbmd. Trotz dam . 
Zudtze wwir.vardiokaa dief« geMum AiMübM d«a»- 
Herrn Ingenfear Frey in Kaonea« dar Im B» W M> i 
Oberland auf den meiften Berghöhen mit deojGa»»-'. 
dühih [elbfi ftand," bleibt diefe Ueberficht fOck- 
ficlitlich der gefamtnten Schweiz itur ein , iodaffea 
dpcU imiiiier. i^kaMwflrtbas» Urtichfiack. l 



litbrA&isghb 

'.t t • 

X Todesfall 

A1T1 2fi l|»ft«lii» IUpeiihttW»>^ 

.■„7ob^rar.t d« FrieAWiAoljSlidraifelb^ DMtaf . 
und IV.fenor der Me Ii in, Etatsrath t|iid Dauebroj*- 
ntteC'« Friedrich ]A,:in i^ Hang, welclier auf dem hge- 
berlrikOtin Seeiüid «U a 4. J«n. 1747 gelwrcu Avar. 
M&l^^innKkgeLpgteD Suidien aul' dea vat«rliiutlilcli«n( 
Schulen -VW»« bey früliem Verlufte des Vaier» und ia 
vL^MfllnBC eianer UüUiiwilte^ , .«ia lücbtiger Urudex, 

K'^^eo bertrilt; Writ « Äch, gldd.folU dutdi die- 
ft-n «uterftüut, ©mite Jahre su Beriii», Pan» und 
Strasburg auf, un» dir lIo!|>i aU r zu beaulzen und dou 
VadefilMM^ '^^^ Imrülimif/teu Aerzle au di.>nl«-ll»en 

iTuT^fche«, die JUU foult w»»hl durch Ueil^B .erl#eF4« 
lu uto firh bey Banf «*pea in der Fremd« eu und ir«g 
,„it d >/n t)ev , fein GemülU Tdr eine bia an Sd^wänne- 
»pv "ran7.. nde (iotteeRirtht *u rtinimen. Im J. 1775 
eint^lt er die Stflle eints» Oberarztes am Fried ri.hs- 
luiAnlole. oaHidem er in d*mlclben fthon als ile- 
rerventediea» eine Zeitkn« ge^lient hatte. Svioe Axt- 
nellun" bey der Uniferlitüt erMgte «war fchon i7Ha, . 
nlMT iu Krina ngehibg einet, fefte« 6«iMUe8 blieb af 
noch Hori.italarrt Wti legte di« l«taM«,«!M^Hch l>e- 
IVbwerliclie, Stelle erfl nieder, als «r £rb Im J. 1800 
diirrh d« n Kiniritt in den Profcfforftelwlt dazu in den 
Stand gefeizt fah, droh waren die Verdiciilie , die er 
lieh am die junge« Siudireuden durch ffin<> Norl.-iim- 
■eii kKaiMnB'V*'''^^'-*^ befoitders durch «(eiuea 1 
Idirreichen -*iM vtwUobaii Un^g «uU ihB«». a»-> 
rb Aufser feüar Feami$ m&im/yßme^.taegfh- • 
fiia n. f. w. gab er «aeh 1799- kOn* tiäeetm DimH We- 
focomH rrg. Frideriaani Ha/m in a Wen heraus , wel- 
cte im In- und Auslande dea lehrreirbrieii und ge- 
hattvollften Werken ia iiirer Art an di« Seite gufeizl 
■weriltti "Beide Werke wurden l)«td in das OeutTche 
BI>»Vhlät und von dem Jiyßeme, ubgWicli diefes «m . 
SSSSi awf VbHfliiaiighait 4a»|iiA.iiM» sttkbiti^ 

Ii. ■ ..nt ■ . l ■.. ■ «"'f- ••■* . • i\ 
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noch eine neue Ausgabe. Seiue Pharmaoopofm 

in u/um Sofoc. Friedertc. Uafoiae 178**. ilt nicht Ca 
«Ugciiieta bekannt gewurden , als andere Teiaet' Sduife 
laa. ßwtgt.obm efwähala raUfüMi» tii« 
ihn, auek als ask^lifclier Sckttftfiallar 
Den lueillen Beyfnll fnnd feine :;<>kröiile l*r«i.*rchrift» 
über die Fiüge: ,, H'arum redin die Mtn/ehen un Um~ 
^uns.e Ja J'tlten vün liult , du ihvf I ''n f rrredmng cfoeft ' 
keinen würdt^ern und nutdicfierrn GesenfUmd Aa&eft': 
konnte '" (Kopenh. 17VI). Diele und einige ähali^h» l 
SehfiAaa, s. B« das hrnngtUum J. Chr.t ab'dat 
rioktige Lihrhrneii (1793) aodi dk ' 
der fi-rnunfi , den filen/ohen durtJt tröttlidte OJfenbm^ 
lu»:; ii-rlielien (Kt)penb. igooj, rei;5en allerdings, wia 
It'bendif; und iiel der iMnnri von iIl-ih, was er fiir Re— 
li^iuu und CliriHentliuui hielt, ergriflea war und wie 
vit>l es Uun galt, Teine Anlkhten und GtiBhlu «uph 
Andern anitamhailea \ Utar daa i 
Blick auf dai HShat« und iMlaiteilklia, . fe' wir'' 
dia gefundn riiilalnpiiia idiA richtige Exeierefe giebt, 
vermifHl man in uWrn diefaa Sehriltett. im J. 1807 
vetlur ei diin h dm Uiunbardement der Kiipl«nil( r mit 
l'uinei' i'rol'ei'K*r«Tubi)Hn^ zugleich feine Büclierfaaiaa— ' 
laag und lain >'ieliahTi(( geführtes Tagebuch, la IM»- 
aaaileUrtes'kiüukh'chea Labaoiialiwa haWiMiglii <r'» 
fiflk rak Varfenigunz Voa '■ lataiallldliM li aa M eaw ^ r 
worein er anserlefenc Hihclltellen nicht oline Geffhieil^'' 
lii-'hkf it 7M bringen wufste^ uielirere darun lind aoeh.» 
183( im Dmi kx vikbienen. Arn Krankenlietta » bü if 1 
er uicht feiten mehr den SedenarU als den LttbtmhU, 

•IL V«rxAifchte NalcÜri^kll«^ 

■ , 1 » ; v.l....« • r 

. . yan dam IVef. Um. ff.«. Qmufem *|Kopenh«g«a, 
}ekrtd«tiLLi«blijig!(predigerdar diia.tteAdaBzbew<>haer, • 
vkurde am ^hrliclt<;u Keformativaarefle , den 4. Pfori" 
in der THnitat. Ivircbe eine Predigt gehalten ,v 
worin die Uo/fnuitf des Chnften unter den jetzigen 
Oinfientierfvlgtmgw (JUnenb. b.. äaidalia. as & ||.|- 
labendig, treu «aA faaUMt AMkfel r ' " ~ 
<Wt WtNrden-iO« ■ „ -i 
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I. 

VcReichoils der in der Alldem. Uc, Zeic und den Ei^zungsblättem recenfirten Schriften. 
'Mm SS» «la KSw mSgt di« Vu«, 4m >v«jru di« Sab» u. Dw Ba^flins EB. bvochMt dib EfiiuoagibUttOT^ . 

A O. 

OW/i*, P. JoT., die wicfatigften Lehren u. Votfchrif.J" 
ten der chriftl. Religion in Katechet Ponn. ir Th. 
OUttbenilehre. ae vcrb. Au/1, ir Tii, Sittudabra. 
F.B. 69, 5SJ- 
Cmftmms, W.» f. Jffina, i. PropiMl. 
Göiis , L. A. , prakt. Abbandll. Qbi db TorzaglicblkcB 
KrankfaaitM du kiodl. Altert. 1» Sd> T«ai dwva. 
Walfn-kopfe. EB «4, 50^. 
Cippy i. J. , Sermon {irritionc^ • Parif le 14. Oct. 
an oommnmoratioa da fon AltaMe SarenUItiDe. 
Ilad. 1« Ducheffe dooaiiMre da Oonriade «i 
l^alle — EB. 6, , 

Griechenland u. die GriecfaCB ia geomipb., ftadftl.-* 
Hiaficbti ntbC» Sahildenrag der T&rkaa» Albana- - 
fen— Vom Vf. der KrtagabtUioibak. i]«, - 
Griechenland u. die Grieek**} flech td«B fluA. 

Gar .lAr, volKuod. VanaiobniCi aller ia dar Ite*"^ 
üdenzTudt Wie» iMfilidiiebaa StnUm, Oafl^:'^ 
PUnei HliOer — if» nembiHb; AaO. EB. «4, yt«' 



M p /lf tM TragSdien; mit CeOMMBter VW Ai Itn/v^' 

f.Tine. ^r i'il. i^r, •97. • ' ' 

Analtiilia f- F. K. L. SicUer, 

Apollo rnn< , I . C. O. 

iagflin^ OHt.« C L. Du-Bois, 

BtÄiit Qh. Dm Eptcrifi* qaaebäoai« da bifteriaa ra> 
aotiquiffimaa fonttbui at veritata. EB. 6it 
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— — ObÜKraiiMM Ufteriaae a» Midato. &B. (|a 

w- • ■ 

SmiAarf, F. Oi.,.C. Jef. F. R'infc'» LeTiens^ierchreib. 

I. F., VerfafluDg der Kail. Königi. Oefterr. 

Armee. tSi •411. 
BlAnk'r, JoC, B.« kona Lebe» • Bcrcbreibong. (Von 

F. G. Bsiüttrt.) EB. 6), 50}. 
Bickti, E. G. A., Iraaaon; aiaa dar avaanl. Kue- 

chenTcreinigung gewidm. ZeitTchr. iB Wa si H. 

P-H, 71 , 569. 

BoßtUini, C, nuove Elame delli Sorgend della pri* 
Tau a pubblica Riocbasx«. Tora. I n. FB. 70, 5^3. 

A-cmi. J. H., Rede b«y dar erftan VerfammluDa dat 
lamMUA Httl&varalaa flir die Qtlete'. da« 



HnrtM, J. Fr., 



Adahng «er Erlenmif te 



, . Johlei«^ 
Ea|L f«a O. awi ämf 



^7». 574« ^ PL». 
Cro/i, J., an Attempt to eltabUib 



fia- iM^, L.. Vasv - da- Viva d*OtoMr BcffUim^ p««. 
taMefMaBddelafigdaXIv S i acto . ijiaisi* 

F. 

fi/cAer, J. W. , Vorberaitang snr Gaenaliia, baloii» 
der« xn den erlten ' * "* 
AafL EB. 6$, ff t. 



Reehat^anXt. tf«, f $1 

wnt dMT Liiflf ea | aas 

'Af/i*. 141, e<j. 
übamajM, C. O., Verfueb einer Wi« Jerherrtellnaa 

der Bücher dea Apolloniiu von Perga ron den Beräli» 

rungea — EB. 66, 5*6. 
hkr/tkat M, K. , Poftbaadbocli Ar da* «bair.Kalta» ^ 

ftäab IM, 1S9. 
>~> — Nacbtrag zDm Poftbandbucba — 119, t » 9. 
tioratbUt Q Flac. , Oden u. Cpoden; DeutXcb foa 

K. F. AVAc jVr •■, 143, ^71. 
htjfJtkt , Aem. , Minüae« et Fbjrüogaoauoei **T fff w- 

ittBi phyMagtettai. »to» 401. 



Jahtboah, bcrHailah«, 

Aach : 

Jabrbucb, deutlcbci, fär dla 

UauHifi «an O.. Ui 5uUa§f UM» ff« |4f, 



•t« ML 

A/aM, 
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Jtfala , Jer Prophet; fif>arf«tzt a. mit »inem ToUftänd, 



|jhi I i>'"g 

Am, 



kl II. 



u hiltor 
- } Th 



IM, C- J> L., HcUcpioo} tili Cuti 
UiMMiir dir MMgricdiM. ZaA 



•If 



CoiBmcntU' begleitet von 
Ml» 

, O«(Bbi«ht0 u. 
Uli. t39> 

Xapff^ J. F. M. , mcrkwOrd. Civilrcfllmljprilaih« dar 
JhAolirtta o. bchmn Owichtibflfc ia Wlnnabcrg — 
tr M. 141 , 149. 

Kayfer, K. W., üb. die bey der gerichiU Zufchreib. 
verkaufter anbeweg), (i&ter eiotrpieodcn PUichtea 
det Ricliteramt« , in nfnhllBg TtrBphwiiglMiil llf 
pothekcn. £B. ($) , 504 
MUpftr, F. O., f P. F. A. NiV/cA. 
W/. Fr. . HudbiMh dM- (i«r«Udn» vw Mtfiri«. 
'ÄMnla^d; M Aatdt, wm \3iltnidvtM. m d. Dm^ 
Tchen in** Lai«io. le verh. Aufl. Fß. 69, ^^i. 
9. Krtmer, A. S. , D^rftellnng des Steae^wefciM. tr- 
Tk. üb. Steuerwcren überhaupt. 11 Th Hb. Äit Dftn ' 
directen Steamro intbel. 145,111. 

Aach: 



Wmg V. Niddmt F., 



Ca.. 4ii« 



L. 



•b. di*VkrCidb«B 



idif Bc^todl« mdmrtr 1CM»kbaU«i der Neogpbo- 

rneni; auc dem Franc von Q. tVtnit. EB. 6|, «37. 
Xi'a^«, W< A. , f- Orieflhealand und Hie Griechen« 
Ijikr, A. C, klein» Pkiudercycn ffir Kinder. 3« 

'Bdcbn. tu Ann. &B. 6t ^ 5^4. 
lackt t F., Commentar üb., di« Schriften det Evmg** 

liftco J«himtt. trTb. 1)7, «17. 
laff , M.» fWfrapb. ftttift Handlexicon der Sebwai*- 

nr Ri^ftttd« n. Oefchlfttmloner. t ae Absh. 

A bis Z. 1^4, 4') ^ . 

Wc^weifer Horch di* fchwcizerilch; Eidgepffil^ 

ftnfcbaft ; ein Anhang SIHB gcögpr. jE^tif|^ ijbB|ilgq4' 

M. 

EmPira SWik« (>WMMu-«nQ Hiftwy «f €«jd Sald» 
Snltaa «TMaMM - TV«hI«i«I ^mb AaCMtianl Im. 



M t M rilftWLf'** MAmgefetxfeehung n. dabef raiTiclMa. 

de Erörterungen. 161 , 4O9. 
Mijftlft^ J, A'F.. ^ Lphrbticb Her ebenen THgOBopiMiMb 

le unrerilnd. Aufl KB ;'o, 54a* . , ' 

Mmuriu, Vinc. I Sbaik Mailar. 

Mtmburgk, die, nnd ihre Dynaftcn; nebrt einer 

\mi,BMmr JvA »ml^vm^aA. der K«>bk 

Iptala AOMMori u. llelu«ah«rg. .F.B. 67, 519. 
"sil 1^ «iMtKflPM^IlfliB ia.Voi)urobal«n. 14I, f at. 



MülUr^ Chr., Reife durch Grieehtnland n. dlalanl- 
lohen Inleln in denXdonatcn Jan. — Aug. i|ai* 139« 

M%0Qk, P. A.^ dar Mailu Schonlind« a. daBw 
pfiMMaOfilaliaftMib SB. «6, jt|. 

N. 

p. NfttrlUcidt, Ch. K. F. W., RechufprOche de« Ober- 

Appellatioaagericbu in Parchim. ir Bd. 141,149. 
Nutfefi, K. F., Db, verborgene Emtüodang u Hin 

derant catTpHncndaa » badnatandani karpwl. Ua> 

he). EB. «9, $49« 
Nii/r* , P. F A , nenct ny(Tta)og. WSrterbDch. t« 

ungeark». Aofl. f na F. O. JC(*/i/«r. ar Bd. EB. 6ai 495« 



Oob , P. , OeCchioliI« 4l 
«v Bd. EB. «j, 511. 



Reifen, malerifche, durch Rflgen. 144, 179, 
Riekter't, T. F. M., Reifen tu Waffer u. zu Land« ia ' 

d. J. i|o{ — »• Bdcb. EB. 6t, 41«. 

ll*r, J. F., PNMfigtaa ia dar Hof - «ad Stadikircha 
•a Waiaiar Ib* dia gMuflhaL Saia r . «. FcXnagi^ 
Wm^itfKim gJ i iliM ii\Ilil...Sfl» 4iv4t«> . 
■ • Ä 

&MKfis K. F. , t Ht^int Oim a. .Epod««, . 

Stikoptm, L., de Tarentio et OaaMa«' aiai iaMtprü«;' 

differt «ritioa« 149, 
9. Si(eiu»4Hff»atJiagttt draaiat. Arbaitan , ab: IK«h> 
'demegog. Untriaba ia HababoftB} dia FVanao-" 
.vereine; d iCflraPNV.RIdHIbf ; Ketalwhrt d.- 



Iiö)ienniähl 



Maiillimri «. dla SäsMiafcaalw.' 



'1(> )>9,- 

Si^kter, F.^ K. L., AnaftaCa od Criec^enTand Inder 
Kneohtfchaft onier den Osmanen feit 1^19 u. im 
^ifryflPpKkmDf^ ivH. ii«ia %ilM<dMV 1 » mM* 

a.. ^«[«»''SaLOraf, der ll^.ai^inlVaM- Kanal; ab. dia, 
Vereinigung, c^r iD^tt. anit dan^.l^nb .«b^Bbaia. 

g' h., f. barilaUalM^MIarbad/frjLrMM» 
oie. air Jahrg. , 

VnitMtinl, K, dentfcfte» tteldenhncb. irTb. 14t, t«i. 
Verfucb einer geordneten Theorie der TonfMxkunft. 

jr Bd.- (Voa^. ff iiier.) EB Ax,540. 
Futk^ O, A.U., Laitfidenaar votHtlnd. Bharbcftvag 

dar wlad«r iMtg^aBlaa A^Uaala» waa FkaaaiM* 

Vitta. EB. M. ft«. 

. . • • ^ ■ • IT ■ • - •• ■ 

^«p«la«/f , i." A. t Oratio de findio jurii Ktmuil afi- 

iitate ao ncceffitat«. EB. 61, 4H- 
ir<*ar, O., l Vwfafih aio« gMvdaaiaa Tbaeiia d« 
Taaf * «. - ' 



ITaa«. O., f. A*^ LtMa^. 



(Dia Saidaia aUar 'U|£m%tM Sehciflaa Ut tp^ 
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VmuUtuäb iar tttuwaSiim und «nlAilclHa l|«dri(AMk 



^■V *4} t tu« M*m te BmMa tt^. v. Kamm 
hl Barlis 1^7, 314. Im i» CamorMga i4i , 4t). 

Mri/cA in K^nih«rf( 145 , * 
AdU( la L«ipBg 14} , st|. 



Bmmg la K*p«i>I>af(eD 164, 4)9. EmfaUl\nK»r]u 
14}« S7>. Hauiirmmm SB Dntditn 14a, t4}* 
latf «• BahcDtorg hry S'au«la'i4f , Mf» Potocki zu 
ViHamw b«y Warfchan 149, 119. m. Rmttlt^ff im 
IJiwia 141, aft. Seln»tigg«r ia Kdnigtbcrg («if 
Mmt Halft) 14«^ t4t. Sumd im tmk »$u WfU 

UohrerfitSten , Akid. o. and. gel. Aoltalten. 

Hmi^ ia Klein Kaanaiiien, eröffnetet neoet refor« 
■irtce GjoiDefium; dtmit Terbnndeite BiagyarifdM 
BuitMl-Scliulc, Klafl'en, Lehrer u. Lehrgegcaftllad« 
sin» 4ay. HmÜ», UaiffwGt., theolog F«cuhat, ran 
iitt uBt«- C^tam^t OcMBat den tto^ Ltt ia €•■>> 
btidge bon. cevfa llberfuidtct Deetar- %tu 
4I{. Koptmkagfm, Univerßt., )&hrl. Pefk^Fafir au0l 
ÄD^enkca an die Einiuhtung der ReforaiatieB die 
Eraeaerung der UniTerCiii, ffttUu^/f» Rede, nähere 
Ai\|tb« ilitM lalMltt i>6t iV«, rtfovaBiriw 



I, iMVMqtfte1lian«fcfl«tw: Ittes«. Jk 
§^i]f4B • Hotß: darob v. Marfou*s Abgang vacaot g«»' 
wer^enp Profefrur 336. fc/^A, OnWerfit. , voia 
Kailet f&r jede FacuhSt ernannte eigene Stadien« DW' 
rectarM ifit PhilaätljM*^ mediciB. Oefellfob«, 

kat 9m Am Bi^fdt sq ibrcai llM«ahgHkda aurMnoa* 
■M« t%tt 416* Fr4*»tt fraDi^. Ly^Bi« Sdnaa« 
ai«B . Stifraaf der fk-lSa . iWtKy-, afcm dfef«, 
fnndern Baron d Pröitay u. delfen Gemahlin haben rfeo' 
Fondi für Vermehrung der SaUrien der höhern Pro» 
fefroren gcftiftet; der dem Lycco von m. Pudmanietkf' 
Cammt einem Hadley'fohea Spiegel • Sextanten p»> 
Ccbenlita kOnftl. Horiioot ift nicht von Hef.hrnhachf 
Imte» vaa T/aMlfea f«tlirti|i 407« &ecAAeAi^ 
ffa OaTaineh. dar Aania Sdiwadat bat », ä. 
sa ihrem Mitglied» ernannt 161, 4itf. fFitm, tbeo> 
log. proteftant. Lehranltalt, des Kaifer'aOebnrufever, 
Wwmriek'i lateia. F.inledungiprogr., I^Mekttr'i deotfob« 
Bede; noch nicht arfolgta Ernennungen der fehlaa> 
den Profefroren fltar ^ baleat. CoafalC. Verwand taa; 
arbaltne 



Claafia in Kopenhagen, von demfeTben daf. 
jthrl. ReK>rtnat. Feit« iiai gehalten« Predigt ab. dia 
HufFoung det Cbriftaa 1 — — 

felguaigaa i«4, 440, 



ItL 



Aakfledigangea VO0 Aotarm* 

B a a t ar d» I« E&llngan, grlksdl. Aalctt. «aai Stnla^ 

MB der PRanzcn n. wie man fchöne o. daurrhafi« 
Herbarirn anlegt, anf Subfcription 146« tyi. üram- 

ätt ia Breslau « LakikMh dU> hlhif liaawaitiai gr 
AataidigDjigMi MB Brnb« KaaftUtadfan« 



IbHM ifaf ftf» 
BarUa 14«, sAf. 14«« if g. f fo» . >f *« t40> 
dM.. BaeMt 1« ftai^fail «. It> 140» a4|< 144, 193. 
Anonyme Anband. 140, 144. SX^wdie'/ Bnehh. in 
Eifcnacfa 146, 119. Btekef Bnchb. in Oothe i50f 
)tA. SUdermMM. Hofbuchb. in Coburg 140, «46. 150, 
313. DencXer B. /iemi/ef in Barlto 140, S47. 146, «9]< 
15a, )4a. £a«ilHrlaBarlia fff» t^. l?e<^Ae</«A. Bacbh, 



Leipzig 140, I4l* 39^. f6]r 4*^' 419» FTr//^ 

«avMM in ülOncben t )o, )i3. 159,39t- F/if^nf. fi iclib. 
te Berlin tf«, 339. 163, 4t9' trommman in Jena 1 fO, 
3a«. Oi>i^cA« in Meililcn i43* 431« G»fektm im 
aig i€tt Ow'ft a w w ea ia Praakfert a. M. 140* f 44* 

Jfa iawi i il f fa Ahau 139, 393. Hwdaaaftla irvipig 
141,417. Hayn ia Berlin 1)9, 399. iTerMaa. Buchb. 
in Frenkfurt a. M. ito, Hyhtr u Comp, in Sr. 

G'l'en 144, t9a. XTocA iB GreiftwclJ 151, )44. Au'n- 
mtl in He))« «fo, fii. 151, )33. Kmmmer in Leipzig 
150, 3i7> Ltt'fftr in Leipzig i}«f|ff. Magaiia Dir 
ladniiria a* Lti. ia L«ip«g 14«, 194. ifit 144* ü aa 
Hr* BMhk. ia BavKa lea, f ti. if«, f4f. tff. jag* 
I6|«4>i« AC^ttF ia 9t.rat«r(b«rg f59, 399. M»ff^ 
Mf a. /tfpar la Wian tfo, 3*4. Otkmigit, L. , hi 
Berlio 1)9, 400- Perfhtt in Gotha 140, 143. Ptrtktf 
II. Brfftr in Hamborg lA), 4»). R»/f. Verlegaborbb, 
in Halle 1^3, 4t|. Sfkdnr. Bochb. ia Eireabcrg 1 f o. 
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|Mf. Va<jMi. in Bi-rliii 159, )95< '141,417. Sckwig- 
Mitfer. fiucbh. MD fialitl j^, 19g. Sttümektr ■ IPo^» 
ia Leiptig ff«» lytf. V0glm^$ Böcb- «. Kihiftbi 
49iU«|b>l!ftod| «Mia4r> 150, )2a. 151,34)- Waifeo 
hva* - Bttclih. Hän« 15^, 400. 1 6 j, 417. fiPtcnftraci 

Temufcfat« ADzeigan. 

Am^m ««■ BBciwm », KarualiBBlaDgMi fn 
flraunüefawalg , v. Zjjfniwrfiiaiiiirdi* 140, »4%. — v«t 

■Schern, Kopferwerken , nushcm. Inftrutnentcn ^ 

ip Oreyrtigacker bey Meiuingec, Btchfitin'tch» 151, 
144. — von gebundenen Büchei-n , Alnfioalitn — ia 



^ieFeriIcts.tf«»SqMft: v. &A11//M. DtneMrinnil. 
pleoiauctim — » . tllBdc it H. in Verlag gmomiBei 
4H- Lt«i« • Indoftr. Compt. in Wtimir 
Iftmmtl Tom »erft. Rrfuc* re ! g r c Jour u F. btbea 
ihren Foit^ang, Beyträg« zu denf werden erbetca 
unter Adrelie an dUfe Firm« 140, 14I. MartianSU. 

Teorlr« de loi Cort« «to. mtt«iuam% in «aar 
dmircb. IJrberfettung («e> S44. iMSlTar Ia Torgia, 
«orUiifig« £r.wMdaniag wegen Crjdiek daf. , ^ 
MTmlfPftr ia Sorau', Kcp)ik, den BecerL iv 
Ueberfetz. der Aeneide in den Heidelberger Jj^rbü- 
cbem igw betr. i4|, 45,. 9, Httitkmg'i in Müa. 
eben ! rk;jt urg an das PublictMM wegen v. PeekmaaBt 
AvgtiR'e gegen ihn 146, ic6. Dtff^btn Naobridtt Ar 
die Krennde der BauwilfeafahaftaB, 4ttAJt«A«iV 
kmid«4i.4«rQa((Bh. 146« 154. 
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ALLGEMEINE L ITE R A T U R - ZE IT UN G 

Julius iSist. 



OBSCRTCRTB. 

NiitMBORo, gedr. in d. Wild. Buchdr.: £r/}rr 
Jahresbericht über die y«rhandttmgen de» Thü- 
ringiJch-SächßJehm FerebuM für Erjbrßhung 
du vaUrländiJfchen Alterthumes, vorgetragen in 
ifor erftea General- Verfammlung feiner Mit- 
gliMlnr am agften Jun. i83i. 341 10 und 14 S. 
%. Ztvcyicr Jahresbericht t yoTUXragtn in 

der zweiten Üeoeral- Verfammluiig [einer Mit- 
£li«der am asften Febr. 182s. 53 u. 40 S. g. 
Iflaa.. (Mit vielen litbographifobin DartMilUD- 
gen TOD Alterthamern.) . , 

Am 3ten Oct. 1819 verfammelten fich mehrere 
far die vaterlSndifchen AlterthSmer fich Jei>- 
hift interefßrende Männer aus Pforta, Naumbun;, 
Weifsenfelst Merfeburg, Berlin, Stenndorf und Bii-- 
tinf;sleben, welche als Stifter und conftituirende 
MiigliedHr (im 1 ften Jaliresber. Beylage -.-^.) aiifge- 
fOhrt Giid, auf dem alten Schlöffe Saaleck« um ei- 
nen Verein fflr Erforfchung des vatcrländifchen Al- 
terlhums und Erhaltung feiner Denkmale durch ib- 
m Znfammenlntt zu conftitttlren , die Orundlinieo 
xtdenSlatnteo deffdbeo lä entwerfen» aaddie wei- 
Itren Verhii^fnnpen einznieiien. Frflher hatte fich 
Cchon durch den Kinniifs des Hn. Gfth. R. iin.iOber- 
prlfidenten i'. Buiuw unter Leitung des Hn. Land- 
raih x'on Helmolt und des Bau - Conducleur Hn. 
Bergner ein ähn!ic!^er, obgleich noch formlofer Ver- 
ein far das obere ThariflgMI gebildet (er wird fpü- 
ter nOnfmit-Vereiii*' naaniit)« der aher haupt- 
fidilich n«ir die Erfeifelrang arwellMcher Monu- 
mente beabfichtigte. Beide Vereine fchmolzen in 
diefem Thnrintrifch- Sächfifrhen Verein zufammen, 
und Hr. v. Hclmolt , l.anriroth ini Eclvartsliert^cr 
Kreife auf Bilzinpslcben , c!i?r urrnrtlnglic.he Stifter 
]enet firflbern, gen irt jet7l zu den Stiftern und con- 
ftitnirendeo Mitgliedern deffelben. Der Hr. Land« 
nth Lepfktt fiberiutim den Aliftf|p, von der Stif- 
tung des Vereines die Knnit;;?, ^Tinifter, Hn. rm 
Schwkmnnn, Grafen nm liuhw, v.IÜlwUz, v.Tluin- 
boidt und infontJerheit den 1 ! n. Staatsminifter i'. w^/- 
tmjlaii y Miniftcr der geiftlichen und Unterrichls- 
Angel-genheiten, da diefe Unternehmung als eine 
wilTenfcbaflliebe deflian Wirkungskreis zunSchft be- 
rührte, in KenntoHs m fetzen* und Ihnen diefelba 
Xü rielvermögender ünlerftnizung 7.1t empfehlen. 
Die darauf eingegangenen Antworten ftimmten 
durchaii s ü '""?rpi n in Hfri AF-iir^rrur.grn ties BevTjl's, 
Biit welchem die Herren Minifter die Uoternehiaung 
JLUZ. xg99. Xm ^f Ur AmA 



btebrfen» und in der Znficherong wirkramer Üntetr- 
ftOtauagi fo bald fich dazu Gelegenheit darbieten 
wOrde. Oleiebzeitig ergingen an mehrere angefe- 
hene Staatsbeamte und Gelehrte im Auslande, fo 

wie an mehrere die Willenrchaft liebende Bewoh- 
ner NauniUiirj^s und der L'mgrgcnd, 1' inladungen 
zum Beitritt, und in kurzer Zeit fammeiten ßch zo 
gleichen Zwecken um die erfien Gründer des Ver- 
eines» von denen wir hier nur aufser den genannten 
den Hn. Hcctor Ilgen und Prof. Lange iq Pforta, 
den Hn. Geheimen Rath und Re{:iertingsdirector 
iu-ii^cr in Merfeburp und den Hx<. Kectur ff'erns- 
dnrj in Njumburp anfuhren, 50 der angefehenflen 
Einwohner in Naumburg und 177 Mitglieder aus der 
nähern oder entfernteren Umgegend; fo dafs die 
Zahl der Mitglieder bey der erlten General- Ver- 
fammlung nach dem unter Ueylagew^. gegebenen Re- 
gifter aus 331 Perfonen beftancT, welche tbeUs «Ii 
Schriftfieller fich berühmt gemacht haben, theils 
wegen ihrer bürgerlichen Stellung viel zu dem Ge- 
deiiien der Gefeitfchaft bejtragen können. Unter 
den auswärtigen Mitgliedern finden fich die Namen 
eines Doltiger, Menu v. Minutoli, Cruber^ Ochütz^ 
Bultnutnn u.f. w., unter den conftituirenden ficheint 
Hr. Landrath l^pjius^ ein Mann» der nach den vor- 
liegenden Berichten , die von ihm ausgingen, zu ur- 
tlicil'Ti, einen bedeulen>ien .Schatz von iiiflorifch — 
antxjuanfclien Kentitniffen, eine ungerneine Thätig- 
keit und Cewandtlieit in der Gefrhjfisfüiirung be- 
fitzen mufs« und daher fQr die Leitung eines ts 
wichiigeo Inititttles voUkonuneo gidgaet Ift« di* 
Seele des Ganisn 2a feyn. 

Der Zweck der Oefeltrebaft Ift Im iften 7ahret- 
hericbte (Beyfage B. und C.) in allgemeinen Umrif- 
fen angegeben. Es ift ein frcycr Verein für Erfor- 
fchung des vatcrländifchen Afierthums und Erlial— 
tuiig feiner Dfnknriale. Kr unifafst die alte und 
miniere Gefchichte, f^immelt und fchützt die ReftS 
der heidnifeben Vorzeit (Cötzenbilder, Urnen» War- 
fen n. f. w.)« fo wie er die Denkmale der bildenden 
Kunft (Ruinen von Klöftern, Burgen und bewegliche 
Alterlhümer: Waffen, Ringe, Bildwerke u. f. w.) 
des Mittelalters und die fchriftiiclien (Urkun li n, 
ungedruckle Chroniken u. f. w.) und männlichen 
UeberllnKHimgen beobachtet, durch Druck und 
Zeichannf geoieionBtsiger macht, und auch.geolo- 
glfche ForfcDangstt BAlerftOtzt, obgleich die Denk-« 
male der Urwelt ciigeDtUcb «ufser dem Kreilo dar 
Gefchichte liegen. 

I ) .- Statuten CBi-yl ip-! S. 9 - la) find In ts 
abeetiteiit ond zu iviaumburg den 4teo April mao 
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^ ilfB Mnftituirenden Mitgliedern uoterzeichneL 

Durelidsn Sten wird beftimmt, dafs die Benennuag 
TbOringirch-Sächfifclier Verein keine Besithaog 
auf fiflutige TerrilorialgrenBen geftatte , und das fti- 
/ , ./(/(<; Gebiet ft;inpr Forfchungeo nur im Allge- 
meinen damit bezeichnei werde. Wir loben «liefe 
Vorfichti da durcii zu rrlurfe Begrenzung VVirk- 
famkflil eines folclien Vereins gewuhnlich Kiafeitig- 
keit «ricugt wird, und .befunJers die älleXte Geo- 
graphie und Oefehicbtfi uoCeres Vaterlandes oho« 
die allgemeinfte Ümlleht aber die VerhSltnffT« des 
Ganzen niclit prnnJlicli !ie.!rheil i-l werjen kinn. 
Als ,t\ety.'g^r" Sitz ifcr (JefelilVhi ft if; Naumburg an 
der Saale [§-2) bfftimmt. Das MifitrittSfiel 1 be- 
ttägt 3 RtUir. Dizu kommt jähi ii; ii i-in üeytrag 
•ach efgeiier freyer Beftimmung, der indefs nicbt 
unter Kin-n Thaier betragen darf S)> Geachte- 
ten und. gi:bildeteii Mlnnerti aes allen Stiodeni wel- 
che für die Zwecke des Vereins auf irgend eine 
Weife mitzuwirken imStaiide und geneigt find, fleht 
der" Zutritt zum Verein unter gle-chen lirküngun^en 
offen 6)- Es iii at'u liier »a kein bütiges iial- 
lottiren zu denken, noch auch, wie bey änn liehen 
GefeiUchaftent die Zuftiirmung des gefcrengcn PtS~ 
IMH von cdÄt hcrnb noihwetidig, ob man llcii (i<^n 
Zwecken der Gefellfchaft anfcblicrsen will oder 
nicbt. Jeder, der ficb fOr ihre Untcrfuchungen in- 
tereflirt, Ichliefst fich an, fo lange es ihm ptfälll, 
nod da keine eingebildete Ehre bcy der Aufnalimc 
in dlefo Gefellfchaft zu erlangen ift , fo i(t auch nirlu 
tft fürchten, dafs ßch Männer anfcliUersen werden, 
denen ihr Zweck ganz glcichgüitig ift, 

Diefes genüge unfero Leiern in\ AUgemeinca 
Ober die Entftehung und den edeln Zweck des TliQ- 
ringifch- Süchftfchen Vereines, dem wir eine hcifeu- 
tende Unlerftntzung von einer ni^rh grufsarn Anzahl 
von Mitglie 'crn wi'nfclMMi, li^ir.ii fesne FrQcbtS 
noch reichlicher hervortreten kur.nen. 

Wir gehen jetzt zu den bisherigen Refultaten 
ÜBiner Bemabuo^en aber, die aber freylieb in den 
. vor MS liegenden Berichren (von Tycpßux) nur in all- 
gemeinen Utnriffen angedeutet find, und die wir nnr 
noch allgemeiner anfulu'en k&nncn, ohne in düs 
Specielte einzugehen. 

ifter Bericht. Das Oomcapitel - Archiv in 
Ifaumbon^ welclies wahrfcheinltch noch viele nnbe- 
ftatxte Diplome enthalt, wodurch die Landesge- 
fehicbte aufgehellt werden kann , eben fo wie das 
Archiv des Stadtmagifirats zu Naumburg, wurde 

fleich im Anfange der Gefellfchaft ertoderfichea 
'alls zu öffnen vertprofhen (S. 3). IV irh^ra;;:irip;en 
(bereits 1819 begonnen) wurden \%io von lin. Üt v^- 
n<r veranftaltet. Die «ichtigften waren i)dieUn- 
terfuchung der Sieben Hogel auf der Sichfeoburg 
der Havnleide im fogenanntcn Gützenii.iSne ■ dersn 
fcbon Srfiuiibe Sa feiner Abhandlung Je monum. qui~ 
Ittud. fcpuJcraUhu$ Sachjenbut^id t-ipf. a. 1771 ge- 
denkt. Till Hagel find mit Steinkriifen umringt, 
und entbaiten theils AfcUenurnea^ tbeüs ganze Skc- 

ktu» da Zeidita du U«bersaiigw m» d«B iMftbih 



(eben in das cbriftlicbe Zeitalter. Meftcwflrdig 
rciiJtiieh noch ein Dolch voagegoftenem Kupfer» Co— 

fin«inte DoanerkeUc von Stein, Pfeilfpi»»* veea 
euerftein , Bronzenadeln mit grofsem radfOrmüraa 

Knüpfe (abgehildet Tab- IX und X dej zweyten Be— 
ricliis) und vielleicht gegen 300 kegeiförmige per— 

»foririeTlioiifipurcn von unbekanntem Gebrauch (ab> 
gebildet l. c. Tab. iX , üg. c). 3) Die Unterfu- 
chung der Hügel im Heldrutiger Holze. Die Nach- 
richten darflhcr find ebenfalls aus den ProtokoUea 
des Hn. Ber^ner gezogen, welche bey der Gefell— 
ffliaft aufben-ihrt Jicgon. Dann folgen die Anfijra— 
hunpen itn J. iSlo, befonders an der rofbeii Laitha 
lind bey f'nr/vywi«. Letztere waren die %ricliti£;ften. 
£s wurde daleiblt unter andern ein Schmelztiegel 
oder vielmehr ein Schmelzlöffel von einer befonders 
harten Made gefunden, in welchen» noch ehtmaJs 
darin gefchmulzenes Metall befindlieb war. £• 
wäre intercflant, die Maffe des Löffels unterfocheo 
zu laffcc, vielleicht liefsen fich dadurch die Ipfer— 
Tiepel erfetzcn. — Ueber die Alterlhiimer bey 
Grofsjelina Ichrieb fchen 1747 der Kector UkJfr— 
mann an der Hath.sfchute ein I'rogr. St JioIis Ollor- 
nONj doch hat lieh nichts von'den Entdeckunsen 
der damaligen Zeit er!;altcn. Die jetzt an diefeaa 
uralten thQrhig. Grafenfitz gefundenen Allert^OBUHT 
gehen aus der neidnifcheoZelt in die cbriftHcbe nin— 
Uber. — Im /.weyiea Jahresbericlile wird auch ein», 
in einem AfrjheiiUruge daielbfl gefundene blnysrne 
.^hlnze rnit einer tiifchrift erwähnt, welche d-.e Hn. 
l'rid'. H ühl und Grjcnlus für arabifch - carmatilch 
erkannt haben. Sie ift wahrfcheinlich atlS das Zeil 
der Kriege Karl Martells gegen die Serscentn i« 
Spanien, gegen welche aucB die Denttebcn dea 
Franlxpn mit lieyftand leiften roufsti^. — Skelette 
und T.'riien mit Afche verbrannter Körper find hier 
in naher ßcridirunp. Aurli ilie Grabh ige) liey der 
alten Burgder ihüringilchen KOni^ie, Sciieidungea, 
find zum Theil fchon unterfnchi {S. 14), obrve data 
man bis dahin viel entdeckt hätte. £bea fo find 
manche OeokmSter der fpitern lahrhuiderte auf 
den Antrag der, Gefellfchaft vor der gän/Üchen Zer- 
ftorung geftcherf , Z. ß. die Grabi"teinc des üifcbo/ 
Fviciiwiii la Naumburg (vcm J. w :o), und des Abts 
Niedhart v. Langenberg. Amlere Mitglieder haben 
fich mit .'^chlOffern , Burgen , Kirchen und Klöftsm 
befchäftigt, andere mit den ehemals genannten uod 
jetzt ganz oder zum Theil eingegangenen DOrfer» 
und rÜarkungen, ^qpch andere mit Nachri* ! -er! und 
Auszügen aus nefi aufgefundenen Cbron.l.en z. B. 
der handfchrifiüchen Clironik des S<. Klare-i K\o- 
flers zu Weifsenfeis, noch andere mit den Sagen des 
Landes, mit Erklärungen fchwieriger Stellea des 
Tacitus u. f. w. Die Centralfammloog der Qefell- 
fchaft befindet fich jetzt noch In der WonnungdesHn. 
Landrath T^ßus zu Naumburg, der eine gedrängte 
Befchreibung davon (S. 19 — 24) liefert. Sie befteht 

, aus drey Abthe !iir ,_ri i) Foflile üehcrrefte der 
Urwelt (wobey Ueionders der BemOhungen des Hn. 
lofjt» B^tiiqg^m O0n«ilNi| wul d«i Ua» Landratl^ 
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« AUmIt rflbmiiehft Erwähnung geTcbidit)} «)Ue- z» Anftldl » von fhoea SW*y Mitgheder des Vtr- 
berrefteaMcter beidnifeksikVonait (UrMD, Waf- «iat MMiim Zeidinungen eiagciaodt tuben. — 
fcn» Opfenmaer, Ringe eUenAtt« rOmtreli« Mo*- Nach S. 38 ftibr d«s Domcapitul za Meifeburg fort, 

lea — Den erfVen Grund- »» diefer SaramSung der. 7 igang zu feinem Archive zu erleid-tern. Es 
kgt« der lir. Oberamtsrüih ß»rle)9 in Giebidrto- eaiii-lt einen Schall von mehr als icxx) Urkandeu, 
dein durch Schenkung mehrerer bev iljile pefuiide- die zntn 1 huil bis ins iiteJahrh. zurdckfehen. Ein 
MaStOcke. j)iUeberrefje »us dem'MiHelaiier (be- Mitglied Her GefeDfcIuft, Hr. Prof. HcJ]^ m Kudoi- 
tudtn Zriebnungen immer mehr veifiükMMler jvio- ftedt» nahm eifie rcnaue Ahfcbrifi eines fehr alten 
«enttle» yom If^fit» Oldatdorp» Btrgner, Sduv- merkivOrdigen Cukniiarü, welches der Cefaiirotuft 
«r •. f. w.)> I>«XD kommt enrflieli der Anrang ei- wn dem Capttel mitgetheilt war, «mt wird Im Ar^ 
ner HTchcrfammlurE: ikr Gefeüfchaft , zu wdcher chiv der Gelellfchaft für äJtere deujfche Gefchichts- 
der ilr. Seuaiur uiiJ Baunrn;ifter Dr. Slic-^ltfz durch künde davon nähere Nachricht und Schriftprobe er- 
Sclienkiinff feines kl^ i li< n Werkes aber alt leul- theilea. Hr. Si /,ulus in /Utenburg , Mitgla J defl 
kiit Baukunft den ertten öruod legte. Hierait Vereins, wird bey der Fortfetzung feines trefflichea 
ftUiafal Al^ der erfte Jahreshtrinbt. Directorii vielfache Untcrfiüt/ mg erhalten können. 

• Der sw€yU>Jukre»kenchtf ungleich vollftändi- i>en Ueberrefleo der altdeutlchen Gemälde, di« 
^altiier erfie» nnddureh eine Mettn von Kupfera In Kirchen «erftrent und gröfstentheils unbeachtet 
erläutert, zeugt von den fortwährenden Wachsthu- oder verachtet WUnm»|röf5ereSorgfalt gewidmet zu 
mt der geachteten Gcfcllfchaft nnd fhrem raf^Iofen fehen, bemObte fieh die Cefelifchaft durch Mitthei- 
W'irken unter der l.pitunt^ des Hii. Landrath Liepßtii lungen darüber an die Kflnigl. Rei^ierun^; zu Merfe- 
ud feiner gleicbgefinnten freunde. S. i — 6 ift von burp, w«?:clie dem e lein (ieifte der CefeliTcbaft voll- 
^obeo erwähnten bey Grofsjena gefundenen bl<»y- kummene (Jerecliligkr ; widerfahre« liefs, und viele 
eraen araUifchen Mflnze die Rede. Dann folgen Verfügungen traf, um u« in ihren Bemahuagea zu 
Nachrichten über altertluimliche Rfitdecknngen bey unterliiützen. (Hier ift von mehreren fo geretteten 
Uccihtritz» Markrdf^itzj Eilenbnrgt Meiorngen, Gemälden in Zeitz» Naumburg und Halle die He Ja 
DArrenberg od^r Keefchberg, im LatcheohRgel an S. 39-^42.) — 5.4« ff. folgen die Boftrebunpea 
i' rS'nrsF' \ nn T ützen nach \Vcifseiifi.-l.s , bey M(;r- der C>cfelilc!;jft fiTr die Bejchtung und ErhaJlung 
feburg, Strhixopau; über die Sci)onkiiiif;en il^^s H;i. der (//lAiUt^'ut/'itvj Üi^nlimali; des Allerlhurns. Auch 
BUrgfmejfter MtUin in Hall'- i^tnchr als 40 Numem), hier wirkte He durch getigiiete Anträge bey den Be- 
des Hn. LanJgertchtsrath HichUr^ des Hm. Amt- bürden. Memleben, noch vor Grän Jung des Klo- 
mann Fmk u. f. w., ferner über ein merkwürdiges fters durch Üllo 11. eine königliche Pfalz mit einer 
Hettftngrab von Grauftetn» io der Nähe von Merle« Stiftskirche» wo Heinrich I. nad Otto der Gro£i» 
borg gefunden , und In den ScMefsgarten von Mer- das Ziel ihrer irdifehen Wall&hrt erreichten , ver- 
febprp verfetzt, deff(»n Zf c hningen (ganz den ge- fällt immer mehr, nachdem es itn Lsirfp cf-T vcrrea 
L wShniichen Urnen Verzierungen entfprcchend) von Jalirlumderts durch I einde<;!iand und lu^^ir aul -^n— 
r Txadl'Jf Kxnd G/w/uot fälfchlicb für Runenfchrift aus- (.'rdrtufi^ dir- duTiniii^cn Bi fairJ,n zcrftort worderi- 
I fegebfn werden (S. 31 die letzte Steindrucktafei). Um den weitem lluin diefcs prächugen Denkmals 
Darauf folgen (S. ai Tab. VI) Bemerkungen nber byzantinifeb-rfeutfrlier Bauart zu hemmen , veran~ 
da (im Meifsoifchea gefundenes Idol, was gänzlich lafste die Künigl« Regierung zu Merfeburg auf eigf^ 
dem im HlmiiMlwitser Teiche m ScMeBen von JMU nea Antrieb nid fp&er in Verbindung mit der O«-^ 
fchin^ fätrchlich für einen Tyr ausgegebenen Gö- fellfcheft eine zweckm.^rsige Bedeckunc der Krj- 
izenhild« und einem andern bey Trier entdeckten »ta, welche durch Niederreifsun^ des Chores ihrer 
lOiudauw. Aiterthilmer Tab. XIV^. Fiß. 5) eat- Bedachung berauNt war. AebnHche Aufmerkfam- 
fprichi; ab«r einen von beiden Seiten angebohrten keit widmete die GefcÜfchaü der Vefte Landsberg 
ateinbaromer (S. 33>) aus welchem man auf die (welche auf Koften des Hohen Minifterii reparisk 
Sehärie nnd Art der alten ßnltrinftrumente einen werden foll), den Grabfteinen der aUeo Grafen von 
SAlub zieilen ksna» Ober eine iMenge bey Bedra Beum-btitg (S. 44), und der ehemaligen KloTterkir- 
b. f. w. aufgefundeanr r&mifcber Manzen und ($.27) che auf dem Petersberge bey Erfurt (S. 45). Zeich- 
ilen uml)9 eines römifchen Schildes (Tab. VII) n»it nungen und Riffe wurden angefertigt von der KIo- 
der Djrftellung des CurtiuS u. f. w. Auch dasMit- fterkirche zu Memleben, dem Dome za Naumburg 
tcialter ilt nicht leer ausgegaufcn. Die Refuhate und der Stautkirclic zu Freybnrg an der Unftrut 
der Unterfuchungen und Entdeckungen fimi S. 30— (S. 46 — 49). AulIi von der IJIricIiskirrhe zu San- 
42 gegeben- Am merkwOrdigflen darunter ift das- gerhaufen, über welche vom Prof. Büjchmg ei- 
^oige» wa« der Vf. Ober dt* alten räthfelliaften nig-« Irrthün7er (S. 316 ff. feiner Reife) verbrei- 
Taufbecken mit verfchluagener aotbifchei' Schrift» tet lind, hat ür.WtüUabach vorläufift eine parTpekr- 
Ober welche in neueren Suiten to vfet gefcbriebea tfvifeho Anficht gezeichnet (S. 50). Eben fo berieh- 
ifl (die Varianten des Naumbirrger Beckens zeigt tipt der Vf. auch die Angabe nber den von liiijiln'rig 
der Vf. auf Tab. VII!), fagt, t)nd die Berichtigung ei w.lhnten Taufftein. Diefen fetzt IL ins 1510 
derAnsaban und ZuichLir.j^u.i ui;-!-, filr letn [j]i:ti-i - .F.ilirh., weil er die Sclirjft ii:<:!.t lefen konnle • er 

feliea l^pnu^ &ehallener üikiwef k« ia dec iüfcha ilt atiar von 1^69 »,iM6b.^oUs.g,ebort»diicfegl»m- 
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d«rt . jar .an .den nu'n .nnd recbcfigefteo.**» u. f. w.« 
und roerkwOnliK tft dl« alte BUdneraj too Broaze 
an demMbcn. Den zw«yt«|i Jahresbericht fchlierst 

die Aufzählung cinifer der Gefelirchaft gefcheok- 
ten, znm Theil von den Mitgliedern felblt verfafs- 
ten Schrifter) , ' f^"- dankbare Erwähnung einer 
unter den Beylagcn lub litt. E abgedruckten VerfQ- 
ning des Königl. Ober-Präfidii der Provinz Sjchfen» 
Sa MÖrOndimg auf eine Anordnung Sr. Durchl. des 
Farften Staats -Kanzlers, die Sicherrtellung alter 
Denkmale der Vergangenheit betTvffend» wooach 
die Königliclie Regierung und zunichft dl« Harren 
l^andräthe die AuWclit iihtr die Erhaltung derfel- 
beo fahren Tollen , und Nachweifungen darüber ein- 
nrtlelMn haben. 

Die andern Beylagen enthalten ^. eine fehr be- 
tltrzigungswerthe Rede des I.andralhs I^pfius bey 
Eröffnung der erften General- V«rf«niinlan({ a. iflai 
gehalten. B. Eine Erklärung mehrerer fchoo im «r- 
ftcn Jahresberichte eru älinien Alterthflmer, von de- 
nen jetzt erfl die Zeich nunpon beygefilgt find. C. 
Wunfch und Bitte, in Üeireff der unter der Ober- 
fläche der Erde verborgenen Denkmale der Vorzeit, 
betreffend die Einlieferung «nfälltg gefundener Ur- 
nen, Götzenbilder, Mönzen, WaffiMl w. f. vtr. ent- 
weder im Original oder in getreuen Abialebnungen. 
l). Ver/cichnifs der neu beygrtretenen «inhaimi- 
fchen und auswärtigen Mitglieder. 

Nach diefer geHränften Darftellung (jeffen, \>, a'; 
die jugendlich kräftige üefelifcbaft fchon in d«r er 
Äen &it ihrer Entftehung geleiftet hat, brauchen 
wir wohl nicht erft vnfer UrtheÜ Ober ihr« Bema> 
hangen zu ftRen. Es ergiebt lieh avs der Sachs 
felbtt. Ts fehlt ihr für's Erfte nur an Fonds, die 
fiayträge ihrer gelehrten Mitglieder bald pubüci ju- 
ri» tu maeiieB* und dadurch fOr den grfittani Kreit 
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der Gelehrten za artieiten. Viele fiefaStzhate MatC" 
rialiea» fowoU fOr dl« Slahf. Thoring. Gaüohiefain» 
«ts auch fiBr Oabhfchl« -wHi Get^raphi« Daotfob- 

lands Oberhaupt, von Dr. Wilhelm u. a. liegeo fchon 
b«^reit, und erwarten den Tag der F.rl(j|ung. Möchte 
diefer nicht fern feyn! Angekünoip: iit f^hon jetzt 
eine Schrift: Mittheilongen aus dem Gebiete hiftO" 
rifch-antiquartfcher Forfchungen, her«usgegeb«n 
von dem Thflring. SiehL Verein«. Is Heft, enthal- 
tend eine Abhandlnng: Ueber da« Allerthum der 
Domkirche zu Naumburg, die Stiftar derfelb«n nad 
deren Statuen im wreftlichen Chore mit Kupfern 
vom Landraih Ijcpßus. 4. Den Text begleiten 11 
urkundliche Beylagen, eum Theii nach den nuclt 
ungedruckten Originalen, und 11 fchOn gezeichnete 
und in Kupfer gefiochene Statoen der Stifter. Sab- 
fcriptionspreli t Hthlr. 16 Gr. 

Je mehr man heut zu Tage derPIiaotafie bey ge- 
fchicbtlicheoUnterfachongeo W hiildina pflegt* d«~ 
fto mehr Uaterftotzong ■.erdtfta«n..iblclie auf Tbat- 

fachen gegrQndete Iirweiterungen der hiftorifchen 
Studien, und Ree. hofft, dafs der wackere Vf. fich 
durch die giinftijje Aufnaiime der eben angeführten 
Schrift bewogen finden wird, auch die übrigen be- 
reits vorliegenden Auffätze dem gelehrten und g»« 
bildeten Publikum mitzullicilen. 

Der Vf. hat beide Jahresbericlite auf eigene Ko— 
ftf n herausgegeben. Druck und l'ajiier find fehr gut. 
Nur den Steindrucken, befonders Taf. i, wünfciiten 
wir fchfirfere Umrilfe. Die übrigen Zeichnungen von 
Gerätban» Waffen* Schmuck u. dg), find in Uinficht 
d«r V«rtb«IIang de« Lichta and des Schattens fehr 
gut gelungen, und vollkommen gelreu bis nnf die 
bleycrneArab. Medaille Tab. XI, welche nur ai^ eine 
forHufig» Andeutung «u bairaebinn tft. 



LXTERARI.SCBS 

Todesfälle. 

J^jn 5ten Mny flarh zu (lolha der Ilt^r/oil. S. Goth. 
üofl'ath Sd\ack thimann Iitral,!, e in dnrdi TinrnDg nnd 
Ti«>re an KÄnntaifleo, fo tvie durch liechtTchalftnheit 
«u»gf?zeichneter Gelehrter. Vebetfbtter de« Spinnze, 

und Vf. mehrerfr i>hilMrc[ hirrhen Werlte, im jttften 
J. f. A. Noch bis in <b n letzten Jahren war er ein 
Heilsiger Mitarbeiter an lüiffrcr All^-. Lit. Zeit., in- 
fbnderheit im Fache der riulorophle und Freymau- 
icray. 

In der Vncht znra iTten Mar flarb ebendnfelbtt 
der feit 1804 regierende ncaagEmit Leopold Augtiß, 
jteb. nm ajften Nov. 177a, a!» BelBrderor derWilTen- 
rchiiiirii verehrt, nuch beV.innt «Is VC. der Su imlunf» 
ton Idyllen: „ein Jahr in Arkadien'* (iftos), und al» 
Coinpoidft der darin «iagefchaltetea G«didbtn« 



NACHRICHTEN.. 

Am aiften M;»v ftnrb ru TennftAdt der vormnUge 
Kroi^nnidn.mn un'J Ki'nivl. Preufs. RoaiiTijM^srnJh Ju~ 
pult (Ätleßm Ju/t im jsfien Jnhre. Er war im J. 174!! 
eu Klerrebnrjc geboren , hntte zu Leipaig die l\erhl« 
Itudirt, iich aber Itald cum Gefchiiilsinaon ausgebildet, 
indem ihn lieieila im 4ten Jnhr» nach ge»ndigtem akn— 
dem. Unforrichle (1774) dir ^^idltipe Poflen eines 
Kreisbcnuilen tm TennflÄdt iiLprlr.iL;t n wnrd. In d«»n 
let7tt'n Jabrcn zo;: er iiih vnn den AnilsperchflOen zu- 
riiik, und ward zum König!. Preuls. I5eglprung«>r«th 
ernannt, ihm auch i833 das RitterlLreu/ des rolhea 
Adlerorden» 3terKia/re ertheill. UnU derVerAorlkm» 
ein« TielfeiUge Bildung genoOen hatte , beuriiondra 
feine Ln (Jel. Deutfchl. verzeichnete Sfhriflen, -v^-elrli« 
theils jurinifchen, theil» theologirchen und pÄdn?«iei- 
nbrnlnhahs find. Doch ift nocli die rcbiiueUiJTi rt. de 
Vita et conpUutionibm D. Pertmacis. Ldnf. 1773. 4. Idim 

9t «mar SekatttYwaam vevtlieidlgt hat) a nd i Mi i w i g ^, 
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OaiBGBISCRB LITBRATüm. 

LnrBo , h. Vogel : De anuionutn OlptlJuarum Of- 
(atip6t Rudolph, RoMchenfiein, Hclvetus, 



Reg. Philolog., quod Vraliclaviee floret« 
noper fodaJis. Praefatus eft Francüc. Fajfaw. 
Accedit fiifcicttlas obferrationam philo]ogica- 

ruRi et criücarum in Derruftlienis Philippica« 
Mclor« /. H. Brtmiot Tiariceali igai« aIV u. 

Die philofophirche Farultjt der UnirerGtät tn 
Breslau hatte im J, 1814 als Pr-Msfrage die Er- 
dnerong der Unterfiichung, in welcher Foigfl die 
drey vorhandenea Oljnihifchfn Reifen des De- 
mofthehes gehalten wMdcn« in Vorfcblas gebracht. 
In den Au<!gab«n <!•« Rednen Mt «nf jReiske und 
yliigcr war nämlich dl« Stellung derfelben die, wel- 
che der Verfafrer der priechifchen Sumrrrarien, durch 
Ulplan und andere Rhetoren ihnen anf-ewiefen, und 
deren Richtigkeit theils von jenen , theils von 
neoern Gelehrten f vorzOglich Lucchefini , ver- 
dictdigt wurde. DMMjSii bau« fefaoo froher Di»-. 
nrfitis von RiBetnuin m febitr Zofchrlft an Äm- 
tnaeus (J^nJ. VI. p. 736 JI^mJ.) diefe Reden ai)fs 
beftimtniefte fo peordnet , dafs die rt/'n ff tf,-rfplt)en 
den erßin , die dmtc den z\' C) trTt, üriil ilie t-r/)cr den 
letzten Platz erhielt. Wirklich folgten auch die 
neoeften Editoren der Fhilippifchen Reden, Inmtan, 
Bekker und Biidiftr, aach die freartfifchen imd 
deutfchen UebeiTeizer jener Anordniing dee Db>- 
nyfius, ohne jedoch — wat allerdings her den für 
die andere Stellung fprechenden Gninden wohl hätte 

Sefchehen mögen — uch über diefe Abänderung In 
er bisher Ubikben Stellung diefer Reden zu erkli- 
fen. Die genaaefte Unterfuchang und Beurtheilung 
dieres Streits der ältern Erklär def Demoribenet 
follte daher Oegenftand deir enll^lienten Frage wer- 
den, deren Preife Hn. HautTi^nßdn und Hn. Cu/i. 
Pinxger aus Schleficn, Mitglieder des philologifchen 
'Seminars zu Breslau, zuerkannt wurden. Letzte- 
"mr tbeUte eua feiner Arbeit feinem Frcuiide mehrere 
Bsmerkunfen mit* ood To eniTtand die vorliegende 
Abhandlung S. t— 4lmlt ^^"^ ^ fallenden 
Anhange, von ivefdier Hr. Faffmo praef. S.V. w- 
tlieilt , dafs wenn fie eleieh nicht alles eirfchöpfe^ fie 
" doch einer fernern Unlerfuchung nicht fehr vieles 
flbrig laffe. 

Im trßcn Abfchnitt der Schrift wird inn Alke- 
inoinen gezeigt, dafs bey der Beurtheilung diefes 
' Of£enf^>"<''^ Urtheildes Dionyfiut tiA gcÜt^ 
A. L. Z. tgaa. ZmyttrBand. 



res Gewicht bejgclegt werdea dOrf« th fplt^rti 

Schrififtellern, weil jener in genannter Schrift dr<i 
Zweck gehabt, die Foli^en der Philippifchen Reifen 
aufs genauefte zu beftrnimen, um aus derZct, in 
welcher diefe gehalten und der Zeit, in weicher 
Ariftoteles feine Riietorik fchrieb, zu erweifen* 
Demofthenes fey keinesweges — wid einige Peripetew 
tiker feiner Zeil falfcbUcb vorgaben — durch de« 
Philofophen Anweifnng zom siinftvoltea Redner ge- 
bildet worden > Indem er die mefften und berülim.. 
teften feiner Reden frflher gehalten als fcne Sclirift 
verfertigt feyn könne. Um dirfs zu erweil'en, liabe 
Dionyfius alle vorhandene hiftorifchc Quellen , be- 
fnnders die Katalof^en der Alexandriner aber die 
Werke der attifchen Redner H. c. p. 725.) benutzt» 
and ^cb ihnen den oljatfaiCelien Reden die anee- 
fshrte Stellung angewiefen. Siehrer mithin als Li- 
banius, Ulpian und andere Khetnren , die lieh ins- 
gefammt , nach den von H. Pinzgcr S, 50 ff. forgn 
fältig gefan ir rl; t r» Zt'i'gniffen , für die gcwühnlichn 
Stellung gegen Dionyfius entfchieden, hahe letzte-» ■ 
rer, beym Gebrauch folcher Quellen, die vielleicht 
jenen nicht mehr zu Gebote ftinden oder von ihnea 
▼ernachlafTigt wnrden » Ober die ftreltige Frage ur- 
tlipilrn können. 

Wenn wir hierin Hn. Rauchmßein bcjpflidv- 
ten, fo können wir es Joch nicht in der S. l atilUi» 
ftellten Anficht, dafs Dionyfius die vor uns zu w— 
Der Zeit Ohlicbe Stellung der Reden durch feine An~ 
gaben b«b« aiittbeilen woUen. Mehrere Gründe 
nhefnen fBr ein« Neoeraog rot Selten des Schrift- 
ftellers in diefer Sache zu fprechen. AiiUer de» 
uns verlornen Gefchlchtfchrcibern des IliMiiul! Iie— 
nifchen Zeitalters, welche felbfi die Heden als 
Quellen benutzten» ftanden dem fcharffinnigen For- 
fcher vorzogUeh swey literarifcbe Half.sm Ittel bey 
feinen Bel^üaumiivpit tu Gebotet deren Verluft wir 
rehmerzlfch beihaem, ntmlleb die VerzeichntfTe 
der Reden angefertigt von Kallimachu$ daaAti jran - 
driner und die Schriften der Grammatiker und Li- 
teratoren yu rrr'^^innit». HeiJe IclieiJet ^'rftiibft von 
einander; {de Oman ho Kol. f.p.G^o.) und aus bei- 
den, zwifchen welchen auch nier, wie in vielen 
andern DiMen Zwiefpah herrfchte, (vergl. Munf^ 
Über dia Attalen S. 146.) wählte er mit eigner 
Beurtbeilung da« ihm begründet Erfcheincnde. Nun 
vermögen wir zwar nicht nachzuweifen , ob dio 
F(j!f!e tliT ijlynti.jfchcn Reden von ihm unr.h dem 
Alexandrinifchcn oder Pergamenifchen Canon feft- 
gefetzt fey, oder ob eignes Urtbeil ihn zu diefer 
Anoidanos batkiauau: dab aber voader Dhü. 
tll eben 
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chcn ah'.vicli , fclieint fclion der Urnftand anzudeu- diefem Kriepe Niclifs gcthan. — Dats aber die (fn'//« 
ten t dais von iliin nur bey diefen drey Keden, nictit Ke^<e diet zwrylc Stelle eionehmen cnidlje . fey iiatur— 
bev den frnlicr angeführten , die erflcn Worte einer lieh, wenn die zvreyVs die erfte i:ev%-efen, .auch der 
jeilen hinzugefo^t liod; wozu fceiue andre VeranJaf- Anfang derfelben fpreche dafOr ; ludetn Uemufthene« 
fung fich denketi llfst ilt di«, dafs er die beieioliBele iMMerke* Athen fey bereits darauf bedacht gewefen« 
Stellung tJer R-deii f.lr die richtige erklären wollte, an Fhilipo Hache zu nehmen. - D ifs endlich die 
ohne nch für jetzt weiter über die Gründe diefer erßc Rede die fpätefte fey, fuclu Hr. R. aus der 
Meinung ZU verbleiten, wekiie vielleicht denen Uiclitung zu erweifen , weJ'Jie cjh Vurtrag der Art 
nicht onähalidi gciveleii fcyn d^irften, welche in nuthwen.iig haben m'iffe, zu einer Zeil, wo dem 
der vurhej^cndiMi Aliliaudlting um fein Urlheil r.u be- Üemürihencs die Gefahr , dafs Oiynlb dam macedo- 
ftitigen » aufgtffucbt find , — und dio von den Zeit- nifcbea FUrl'ten erliegen künne, grüfser als je er« 

fjtnoflen das Diunylius leichter und (icbrer aufge- fchien. NachdrOefcUraer als je niufste er jei^t dufeb 
iinJen wenlen kontiien, als diefs uns bey dem Man- die Kraft der Reife der Mitborger Trägheit fpnrnee, 
gel jener Quellen m j^iich ift. Zugleich erhellt aus und Furcht und Hoffnung leben 4ig anregen in ihren 
ft)lcher Vorausfei /II 11^ , "•••sli iib iliü^e und ahnliclie (iem-llhern. Beftimmter jIs lu konnle er, den 
in jener Schnft des IJioay'ius vurgetragene üeliHn- üdiig der Begebenheiten verloigend , auf ihatige 
mungen, z. B. die Theilung der erßcn Philippika, Führung de« ivrieges dringen und genaaer als bisher 
bej welcher er, und giewifs irrend, einem andern die Uüiisquellen de8-Si<i4ias hierzu aacb«eifea« 
Cauon folgte als die fpäiero Rheloren , nie den Bay- Endlieh war es auch nothweadijit daTs der Rednac 
fj!l dierer erhielt, fundern mit Recht VViderfpruch jn der Art, wie der Kric« g-fnhrt werden mOfff^ 
crfulii ; 6\tmA da diefen, meift aus der Schule des jetti mehr all vorhin ins Hinzelne gehen mufste. '~ 
Arifliü-slcs hervorgegangenen Mannarn das Anfelm ()> nun gleich mehrere diefer Gedanken bereits in 
des Uionyfia"! und der Werth feiner krinlchea der iriHieren Hede erörtert fi-yf>n : fo mufsteii deO- 
Schriften nicht fchr hedeii»end erfchien , welclies noch tlie in der letzten Hede voigetraj;enea Ermun- 
%, H«rmogeiut de Form. Otyit. L yjt anverho- terungen , Waraungen und Raihfchiage ihr volles 
'lea bekennt. Vielleiebt ' atia iholienen OrOodan Licht au; der frahern Rede empfangen. Eine folcb« 
Nvan^ten fich Libanius, Ulpian und die iihrigen Li- Befchafü riheit werde die lelzle He^le gehabt haben, 
teratoren der fpJitern Zeit zu der .Stellung Her Olyn- Nacl« dielen vorausgefchicKten Bemerkungen hebt 
thifchen Reden hin, <[ie früher die nltliclie war, und ^\cc Vf. im Folj^eii len ( S. 30 — 41') aus d«r Kede 
(ucbteo die Richtigkeit derfelben durch Gründe zu fclbft fcliarffinuig iliejcnigen i eilen aus, welche itie- 
wrweifen. — Diele Gründe nun, welche die An- fen Fuderungen entfprechen fchcinen. Doch 
Ordnung des Uionyfius als unftattbaft erweifen fol- wir m iffcn es unfern Leicro iiberlaffcn, jene Erör- 
1^, wenlen im ziveyten Abfehollt aafercr Sqbrift terungen felbft zu pnifen. Den Schlufs diefer Tpfl 
geprnft und zufürderft zwey unbedeutenri« CinwOrfe reifer Ijcnrllieilung und gel<;hrten Kenntniffen des 
dw^ nipian (S. 5 6.) leicht widerlegt; ferner Imc- Vfj. zcuaffiden Abhandlung macht die Inlialtsanzeige 
c/i^/Zn* •» Unlerfucluing , wrlrhe ■li'-rcr trefflicii-; < je- der drey ( )! vni Infc'ien Helen, ans deren Anijse 
lehrte S. 399 feihft befcheiden Lvkuiam et mimtlum fich glelciifulls die von Utuaj'Ilus,,augagebeiie ^klel- 
d^iüalionein nennt , gepnift, aber feine Zweifel iung derCsJbeil bejivfibr«. 

«n der Zulaffik^keit der von D. gewählten Stellung , ' 

'nicht durchaus befriedigend geluft. Sodaofl ver- Die von S9'*98 fnlgendpn phi^ologilch-hrt- 

theidigt dtt dritte Abfchnitt (S. 15 — 34) die An- tifchen Anmerkungen Ii. Breitü^'i (Über e|nxelne Slel- 
''eaben des Dibnyßus dnrch ein Fragmeiit aus d?r Oe- len der Philippifchen Rc le des iJemofibenes« bazi*- 

fchichte des Pllil >r^'>rus , welches jener in feiner heu Ii tiieil' auf F rilu ilcni: drr Lefeartci, thei/a 
Schrift S. 734. milthcille ; indem Hr. Hau- aut ZurecliUveduiig waucher Ürki^rungen Hüdig^cr^. 

cJuußein gut erwcifel, dafs die d«jrl aufg;ricllten Alle fc'ieinen den Zweck zu haben darauf hinzo- 
c:n/,clnen Tl)3tfachen von dem Gange und Erfolge weifen, wie Demuftlienes zuniichfl aus feinen Wer— 
«los Olyniliirrhen Krieges mit dem Inbalt uoferer ken fellift berichtigt und erklärt werden milfTej und 
Beden vollk< mmen Qberalnftimmen , wenn man die fie verdienen die PrQfiiiig und Beachtung der kOnf- 
von Diony Fi IIS geiväblle Stellung annehme. tigen Herausgeber des R-jdncrt. Nor einige der 

Hi>'ruut wendet fich tler Vf. zu den inrcr't vortrefflichen Bpinerknnj;»- n des warkern 'i-kiirlen 
GiHHiLn, wflche diefe Folge hoftafigcn, indem er dürfen wir uns miuuib^-iiert verflalien. Plilipp. I. 
ans einzelnen Sif'llen der He len dartiiut , dafs \ cir- p. 40, aj R. venheiiligt Ä'. Br. ge^eii liiu/i^cr das 
zflglich drey Gründe der bisherigen zury tcn Rede . Wort '£A/,qi><Hi;y. welches diefer als uitechi cinlchlofst 
*den'erflen Platz anweifen, indem Demufilienes im indem er aus andern Stellen des Redners erwrifet» 
Eingange feine Freude bezeige, dafs e\ne /''eranlaf- dafs der Ausdruck "EAAijMiiK i(^t» in diefer Sacb* 

zum Kriege gegen Philippus Geh gefunden; in- termimu tectmitus der Redner ge«vefert fey. 
dem er im Forti;anRe der Rede erklare, die zwi- S. 59 — 63 vcrhreiiet er fich ausfithi lieh Ober d e [ley 
•ff:hen Athen und Olynth angckiinpfte Verbindung den» foult worikarpen Redner häufig vorkommcn.iea 
fey gcgenmhi ig den Tlieffj Ii ern noch unbekannt; Synonymen, z. ii. «v rrj^n-xai 3f '»,»5» oder irm. 
Indem er codlicb bcnerke, lit .babe Athen iB ..(4* tt> («f« «od jieigi j^uc mehrwA St«l- 
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Im, dafw lleli lVfiMMi»i»MlMf/\!«ii''Begriffen «rteli- 

'ncrtf erwägen, behalten, Jiclcr Synonvme gern be- 
dxne A ldi Ja, \v'> itds erfte Wort von weiferer 
Bc-(euiuii^ Py, un>l ilurch das «<veyte tiem ahnlirhe 
in (einer BeUeutang berdirdnUr werden Tolle: hey 
weicher Odaigiftalieit auch Br. dte von ftriil» 
O^oih. III. p. lo, .« ia <«en Text «afgencwunea« 
3&*iid«rung ft>r>f#4<i|T«« aos wtrtilfpen GrOn- 

•da« verwirf. OJeiches ihat 7uvor fFyiicnbuiI) nJ 
Ftitlarch. p. 43 c; nur -lafs «liefet- Geitlirte Ii all tr* 
•4'>ir«. leferi wuJIie rp/|»i T#. — Eben fo ficher ift 
S. 43, 10. ü. die von Hr.Br. vorgetragene Erklärung 
und die darauf pegrOndeie Vertheidigung der in frO- 
iMra-AuMabflii befiftdiichen Inlernunetionder Worten 
Ti^m» ^'nn*ii — Oi ful ^i', m'XX' ietz- 

' ttr«« aJ« V«fiMfl«rod« ztiir«rrichtlic'i..> Apufsenini: des 
Scbwiliera auf die 2<veif.»lii !e Frajic feines fieiinf- 
fen ; wo Iiuäi<;er mii llchic die letflen bei 'en Worre 
als neue Frage nahmen. Filr firh hat Hr. Ue. die 

.•Ausgaben von JFo//" nmi iMrr/u/tni. — Ferner 

.kamerkt darftlba si. 63, dafa die Form iitXt» ftalt 
AAtw beym .Omiofihenas die MTuiigfte, nnd ihn«, 
wie dem HIalo, eigen ftv. Nur we:iii'e Biijfpiele, 

' Tielleicht um dtn hiatus in vei mci fen , wönlen von 
leuterii p-ifiinden. — So zeip er S. 64, djfs der 
Red<i<T o/oo«! mit darauf folgenden Inilniiiv. dag«^ 

£n »;.ujti 1,1 ilirecter Rrd« gebrauche, während aii^- 
re. ^iehrififieUar dielen Unterfebied njcbt beHb^ 
■ c b ia n ; nii waMwr Bemerkung df« von IH^gtr 

.p. 34 aber beide Worte i crdi hen werden mag. — 
iTrehend ift P/niipp. F. p. 44. 13. R. das Wort i-ruy. 
-jf/.AiTx,, zu vvel Mi-in ltudi<fcr» Krklärung allerdingl 
ganz unfiaithkfi dl, im üegenfalz von v-tivxtvn dem 
ganzen Zufammenhang der Steile untfTfUT ei'iVWfe- 
nao Bedeutung de^ Worts gemjfs To erörtert, dab 
•rftares «tfle, pnmfi/ai/ieVenpmhnattn ads Leich^• 
finn, üewiiiidiirhi d Iit an lern Urfacncii, hezeicline; 
letztere«! dagei;eii ein V'ci fpreclieii , welche"; das 
'Mögliche iinil NiilzlirfiC verhrifw. Und fu entfl-ht 
^der von den Erkl.-rern nicht icharf ce^ug aufgefaLste 
Oageofm: „diefs hofT ich darthun zu können, 
'dhaa la behindern, dafs irgend ein Anderer Gläo- 
'zenifaret verhcifse; dieft Verrpreehen fo gegeben, 
ifl wiehtip' petfui; ti.'f. f." — Eine nJihere Prüfung 
■verdienen die S. 79 mitgeihpilipn Unf erfuchunpea 
Ober die Bedetilung von -rrr^i un i i^~ff, von welciien 
•Erfieres im weitern, Letzteres im cnpern Sinn von 
afaim Gute da<; uns wichtig ift, und welches wir 
-ttrifeiQ terftihaffea otnr'D^chi zu verlleren bemabt 
'find.'gebraacht werde 'i nfoht miadar die S. Ms mif- 
gethedle Bemerkung flber die in Demofth, Rer'en 
vorkommenden Alliterationen, fl'^ren es wirklich 
•gebe. .<och feilen und ung^luclit ," fo »lafs es den 
•Anfch^in gewinne, der Tiedanke habe ohne (fie Pa- 
•ffonomaiie, welche zufällig fej,' nicht au<:geitr/lckt 
r werden k«>n0a^> Wie dem aoch' fey: fo titl ift 
wohl gewff«, dafSt W#nn ffokrate* die AlKteratfon 
• befiierig fuchl . der nOchterne Bedner ilagecen, dem 
der Gedanke m»hr galt als die VVorte» in ilirem Oe- 
liranoli h4«taft ndlsif war« 



.4S4 

DleRs an^gehohenen B«merl<wngen werdeit hfn» 
reicherjd i'eyn. die AufmcrMamkeil auf ihren \Verih 
hiit/.u'-'i'en . und ilire V'ergleichung beym Gebrauch 
der HüJigtrfehta Ausgaba dai Demofthanea tm 
empfeiiie". 

Hr. Poß!iw pieht In der Vorrede 'Aoskanft flber 

d?n in i!er llcliiliii^erfctu-n Büdiolh'-k zu ' Brrshit 

iitfiui.lljclien Coilcx des Andr. Uuditliias, welcb-r 

ilirt Siaatsrcden ile« D^mofihenes (p. I - :20 ed. R.) 

enih ilt. Schon Ucidc wiinfchle di«f« Handfchrift 

verj.Itii li-ij /u künneo; allein Arletiaa, der damj- 

Jige Vurfteher der Uibliolhek* verweigerte nicht 

nur defTen Btlle, fondern erlheille {bm auch glicht 

ciiimjl eine rirh'-pe AnBal>e ihres Inhalts: dt-nn die 
- - " • t. 



vuit H. pfucj. Oll Drill, p. 58 gf/ijiinlen Reden 
ioniiKt und dt J'. U^ulUmc bcfind-Mi fleh tai" ni: '1 

> 



tief Handfchr.; auch keine Scholien, nur eimpe 
rdoffen ohaa Werth. Ueberhaupt — unheitt Hr. 
PuJ/m verdiene diefer,, wiewohl ziemlieh alta 
Püdek nnter den Demorihenifchea fSft eine der tett-^ 
Jen Stellen; welches Urtheil fich durch die p. TX — 
AlV mil^eiheilteo Abweichungen defrelt>en in der 
ffAen PhÜipyA^cbaii Rede gianOg^nd lacbtfertigt. 



ftOaglSGBS.UTErHATVlU 

•'Wirt, b. Geirtliij^er: Euinpii 

7-hit- ranuinae. Mit grarnnialiralifch -gco.^ra— 
philcli- und hifiorifc lien Anmerkungen erlSu— 
tert. Als ein V'erlucii die Geoj^i iphie und Ge- 
fchichte der Allen c! irch Erkl.irung der Auto- 
ren 7u erlernen. Herausgegeben von .Xm>er 
, JPffrkht , emeritirtero Gyin:;alial- Priifecte« 

inair^. 3^v- gr-R. Mli einer lopographifchtn 
CbaHe Horns, (i Thlr.) 

Dia' Idee, die Oaffifccr felhft fOr die Schaler 
zur Grundlage des Unterrichts in alter Geographie 

nnd Gefchic hie zu machen, welche Hr. F. bey u'ie- 
fer Ausgabe des Eutropil'chen Breviarii befolf^l hat, 
ift unverwerflirh , umi voii ekiem der erfahrenftcn 
Schulmanner, Gtdik«, ift längfi auf ein foJebca V| 
fahren getfnmgao. Abch wird kein 
Schulmann die Ideen unbeachtet laffea. 

Was nun diefc Ausgabe betrifft, vot» welcher 
Hr. F. nicht anpieht, welchen Text er ilaSi v ?um 
Grunde gelebt hat : fo kann fie fo wenig für Lehrer, 
die eines fofchen Srhwails Tum Theil trivialer No- 
ten» ala faiar anfgatifeht tnrird» nicht bcdflrCBa^ oder» 
wenn fie derfelhen wlrklfeh hedflvfl^ wiren r vos 
einer Lehranftalt forlgejagt zu werden verdientaa» 
als für Schiller, die den Kufrop unter Aufficht und 
Leitung eines ccrchickten Lehrers leCen, empföhle» 
werden. Aucii fcheint ße Hr. F. nicht diefen, fon— 
dern foichen Schillern beftiinmt zu habent ilia iba 
fi>r fich i«fen woUea* Aber» waa foU man von Ihm 
rfeoken? Wenn er in der Vorrede fagt: ^ Nur ein» 
ei;i/ipe Bitte habe icl» noch an den fleifsfgen Schfllar» 
der diefen Autor — doch wohl nur in diefer Atiai- 

Ifibaf ^ lar tiod BiMint» «aafichdaducabsttM» 



aVarw 
MUlar 
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A.IhZ. NmtfC YüLIUSilt«. 



Wort tB «fld fflr fleh doch niedt. Wean es in der 
Dedicalion bey ab urbe condita hmUti wi» h^ht 
bey den Eiinurn immtr Born: luian d«r SdMuMr 
Blebt dadiureh mlaitat werden , «• Jioin <a (Hmt- 
(Setien » wo et in Beiiriitiag auf ^iw vorher muatatom 
Starlt, allein und ohne Beyfatz vorkommt? Heifst 
facta J'cifui die Thaten erreichen, was ja conjhpü 
warei oder nicht vielmehr Thaten nachfb-eben? 
Heifst ad fptctaculum htdamm gmm Anfehn der 
SmeU? Dm wäre ja (uf Awiwirfw lud»». Heifst 
Mte niMm. dia tBrkgt m mm uai niete <ftal-^ 
mehr: nmuEn^tbirwBSfhmfvtritr^ ätm ? Bef 
Schülern kann man in der Abwägung der Wort« 
Dicht genau genut; (eyn. Das ZweckmäCsigfte ftnd 
Doch die hiftorifchen und geographifchen Anmer- 
kungen, ob|{leich es hie und daavch an gehöriger 
Beftimmtheit fehlt. Das voraufgelellickte Lehen 



Welche Bildung kann ein fo magerer und 
tum Theil fo iocorreciar Schriflfieller , als Eutrop, 
••währen? — beyzufOgeii, nämlich: keine An- 
merkuoe zu ilberCchlageo , oder eilfertig ta Obei^ 
fchen, als ob üe Ihn nichli anginge; fondera flber- 
ceuet zu fcyn, dafs fOr ihn, der gründlich Latein 
Wnen wUl, alles wichtig fey. Er wird aifo fehr 
wohlthan, wenn er bey jedem neuen, ihm bisher 
noch uobekannteo Worte, bey feiner Herleituog, 
feinem »erfchledeoen Gebrauche, ferner verfchiade- 
Mtx Zufarameofeuung längere Zeit vervve.let . MI 
er nicht eilet, als ob er einen Roman Ufe; fondarn 
eeajffeotlich recht langfam \\e{ti, Jorjchet, ßudi- 
Mt " Können denn foiclie Anfänger im Latem 
Iqbonfkudiran, fbrfchen? Und darf n.an bey diefen 
die Idee de« RoBiaillefenS fchon aufkommen laffen ( 
Oder wenn fich der'Herausp. Schüler denkt, die 

fchoa einise Schrille weiter find, and den Eutrop das fiatropiot j(t laiir dArfttc, and fM toili fuh aM 
für fich n<^h einmal lefen wollen , bedarf M ftlr dia« Uatatfacbnnna kalna Spar Alte. Ond wer wird 
iolcher Anmerkungen noch , dafs tunc darauf, denn in Hiniicht der Literatur diefes JichnftTteller« 
iert bcvnahe beyluußg (?) bedeute? oder prof'uit auf die dflrftigen Angaben in hunke's Schullexi- 
VOnpro/uA, proJc/Zf komme? gerere, geßi, g.ßuni con verweifeo ? Angehängt ift i) eine kurze An^ 
macbe'^ Ift der , welcher noch folchar Anmerkun- weifung die rötnifchen Vornamen tu lefen; und 
cen bedarf, Aberhaupt iroU flÜgt dMlalMpfilr ff J^^^^^^S^ A^^^*«^^^ 

ich zu lefen? ^. 

So wie es nicht an anfltllitit*" nnxweaK- 
aUklRao Anmerkungen fehlt , fo fehlt es auch nicht 
än-nnricblisen und fchiefen, die den Schaler zu fal- 
&han Anfichteo fahren mflffen, z. B. Brex ianum fey 
nicht ganz ralo Lalein. Aua Seneca Ep^ 39. geht 
doch nur barvor» dab 
■ans slhu nod iplba 



war. 



Seoeca's Zeit noch 
Udataiailch ift daa 



näeh dan i4ReniM{an. Her -banafiigta Gmadrift 
von Rom fdfilaeht. Er konnte fahr «t entfahrt 

werden, da man ihn ja in mebrerrn HaLidatlartten 
der alten Geographie findet, die billig la den HSn- 
d«n eines jeden Schülers feyn mOffen. Ileehnete dar 
Uerausg. darauf nicht, fo war aa viel sivackaifsi-^ 
(er, eine Charte des rödiUbhan lUSoil« te fliW 
Umfuifa ba juAipHk 



LI TE.H ARISCHE NACHRICHfSN. 



L Univerlitäteii «• ftndere LehranAalten. 

-Pi-Mt einen Vorfihlng des Krzlebuagwall» hnt der 
kteineBalh denKeclor desGymoaEua, Bni.ii- Uan- 
Aart Bum aobenndeallichen l'roiUliHr dar FbUofopbie 
,.nd rüdafOgikaaderUaiTecfität enanat — Ehen- 
dftl. haben in diefem Soinmerlui!beB)ahre (Mai bisjtov.) 
Jie neuen rroferioren Hr. Dr. De Wetttin. der thenlu- 
•iCchen, die Herren ünell und Foüenius in der jurifti- 
FacnliSt ihio TavlaAiaian aijUbaC. 

IL Beßirdenuigen 11. Ehxenbezeigunge«. 

\m Vailaoib de« Jnhres l8ai haben in Düuemnrk 
unter Geldtttan und SchriiUtellern fulsende Btfordt^ 
r«>wfn nnd JÄrwiftetWgMn^fn Statt gehabt: 

Der C«pit. ^'tlraham/on , nli erl\er 

Vetbceite' der Bell- iMncaßerkhea SUiulen in Ko- 
, — — - 



O. L. Ban^ , Prof. ordio. in der medicin. Fsrultät m 
Koppnh.-i/;fin ; ('«jneral- Conful OUntho dal Borgo lü 
Frimo in LitCsboi^ GebaimarLejcationaimtb und widiL 
Rialsrafh;' ProC extraord. A. VedtUtn, Uhglied dw 
chinirgirchpn Acndemie; Dr. II. Ii. Clnufrn, hettor 
in d. tlieiil. Fnr. r.u Kopcnlingpii ; Caplan N. F. S. Gruntlt— 
rt?, Hauptprcdii^er zu rrneftöe; Fnif. J. H. Laifen, 
Haiiniprediger zu Holbeck in Seeland; Dr. rhüof. 
/. MiiUer, Hauptprediger zu Batret und Vrigltedt im 
Stfite Aarbunt} Dr^^bilot /. F.Sdtomi, rcof. ctfnaad. 
der Botanik, bey der Vnirarf. Kopenhagen ; Hof- und 
Stndffrerichla- AfTelTor Tl. C. Stetlvfifren. wirkt. A/TefTor 
im hücliflcn GericJitc; Stadivopt und Fuliicciraeirier 
J. A. Stenf-Id , Bürpprmeifler zu Hf lliiißür ; Uaoptpr. 
N. G. If 'olff^ in Praflüe, Prediger de» Fried rirhshufpi' 
t.<<1s und de» EntbindungsAifles zu Küpeubagen; Ur. 
Tbaol. /. Cid ufert , Hauptprediger ni A1ShU| £tatsralh 
<7. B. Bh>r/bn, Cunferenzrath ; Dr. Jar. C. 1*. Adler, 
Karomerherr, Amtmann zu Flenshurg ; Dr. Bled. 
C. F. G. S. Ewald, JLaazleyralJt za liopenbafan. 
V. L w. 
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A.LLGEMEINE L IT E R AT U R - Z E I T UN G 



LITERARISCHE 

Lehranllalten. 



em« TMr i6 MdMn «m hkigM Gymnafinm nadi 
«ig«ner Mctlmda •iDgeriehtet« SI^Btliche , mit Privat- 

Xrülfrrlcht verbundene, in itliPTtialirclie Lf?Iir.tüfl.'itt hnl 
duccb »tue iiiiijier griifsere Zuiintiiiie an Freimlcii iliren 
Fortgang bthnlfen. Ich limle iiiii Ii aber dun Ii V,ii\- 
Aiiiide veraalaJEit, zum erU«nMal diefe AnAall üOciit- 
Ikfa bokaiiat su machen. 

«) Sommer ~ und Winter halbe jähr. 

i) Oeffenllich winl in an«t<><rebener Ordnung g©- 

lelirt: pi-.'iktifi lips Ufr!. 11(^11, pof iiietrllrlies Zetrliiifii, 
(ieoiiielrie mit dfiiiciiifiL'n eiuzfliii'n Tlu ilvii .«iis der 
TVritliiiif llk , "svelclii' tuv Gfoincfrio gpliörcn , pr.ikti- 

Cdie Algebra, toUfliiiidise Ani^eük «iir «11« vorfal- 
l0iiibFädieriuiKvw«iidl, tciiw und fir^Ufebe Trigo- 

nomefrie uurl Stereometrie, wie auch Aonlylls der 
«rnlUt lien Grüläea, vurgetragen nach meinem eigenen 
Jahrbuch. 

Diefe ganse niedere Ulathemnlik hört jeder in fünf 
Jahieo >*ffVf Mal , wenn das erlt« Jahr der öffentliche 
llnterricht mir Priv.T? Unterricht verfninden wird, 

a) Alle diejeuigen, welche den raathematifchen 
Unterricht beeilen wollen , haben in jedem halben Jahre 
QlIgfMlMit, mit Hehnrfltt dut, öffuttUdi gdehirt 
iwird, dhuwlt Fnviit - Vnivrneht ferbraTetara, fe dah 

der öffenlliche l'nti'rrichl nur als Repeliiinn angefehen 
wrd, waa deui SluUiren der .^Inthemalik. voq grolser 
Wichtigkeit ift. 

<3) Wird gsMut, itfuh VarandliuiBi- Uanualeu 
Katten m Terfartigen tmcl Mdl den auf d«m Fdde ge- 
■Mffenen Linien den Inhalt zu bereclmen. 

4.) Aach iCt in jedem Jalire Gelegenheit mHSIeb^ 
reren znglaicll Uate^lcht in dier angewandte IIMk»<- 
iSitik, befonders in der Mechanik , IJjrdraalik nnd Ma— 
fblilnenlehre , wie aad^ in der höbern iUalitematik pri- 
V«it zu bekooBiMb VfimgMngen midi MbnMf« Ma- 
thematik. 

5) Spltärifche Trij 

4^ Grofse LandkulMi i 
MBBgeti zu verfertigen. 

1) Wie man an ^n»f«en triiPonoinetrJrrhen Netzen 
•He nicht gemeCTene Soiten und /' in Aul 1 Inn n di« 
#tiajieylichw»i>»dia»teo upd Ab&ükn btfwiiiieB oiubi 



NACHRICHTEN. 

Optik uad die Tlieorie der Perrpectire im gajk- 
zea liiu Fange. 

äHarklelieide^Kiiall,- aacb der uMMte «kd 
etbode. 

b) Sommerhalbe jähr. 

\^ riiTfik, theoretirrh und ex]ierimeDt«UrGh. Vor- 
gelr.-ig >n in t iiieiu eij^enen LebrzijMmra, nebcji dem 
Fiirftüclien UMliiematilclMii u&d pbjJikiilUäien Ka- 
binett 

a) Frühjahr und Herbft winl rirlchcnmefnin^jan 
einzeln und xoAimiiieiihäo^end nach der Connruriloti.t - 
und Paiaiid« Methode, irücheillieh svrey "ftlnl hn 
Frej-en , gelehrt ; auch wie Kiächon in jil. iche und b«- 
rtijuiHle ungleiche Theile getheilt werden. 

3) Im Summer wird wöchentlich zwey M«!, die 
roJigona- Veime/hmipi-Metliode mW (inem Knife 
uad mit einer BovOble zu ineffea iio Freren te~ 
lehrt. ' ^ 

4) Auch wird inf Sommer «öcheatUch zwev ]»Ial 
die Ajiwendung de« Nerstirchie$ und auch das »iv'el- 
liren im I'reyeii gelehrt. 

5) Wie bey g-.ofsen trigonouietrifidliea Vermeid 
Tungeu die Winkel mit RepetitiaD u «nem gtöTsen 

Areife geuielTen werden. 

6) Ueber den Gebrauch und Jufliren der nialh»-! 
matifcheu liiArumente , und um fulrhc genau keahen 
zu lernen, ta werden, alte und neue Initriiiiiiiiile vor« 
gezeigt 

AUe diejenigen, welche Trlrat - Unte«-riclit her 
mir nehmen woUea, habeir einen gröi«em Vdrtlieil. 
wenn ea mSi^idk ill «ia VJerlelfahr fich Toiher n 
melden. 

Es ift leicht zu denken , dafs es mir nJrlit miJglich 
ift, .«llen Iiier rerrpruchenen ranlhematin lipn Unler- 
richt allein zu leiften. In diefem Falle werde ich 
durch einen jüngern Lehrer, der ganx nach meiBevä&> 
thode lebrt, unternützt. 

Bnckeburg, den gten Junius igaa. 

H. C. fr. DrfiOtaupt, 
VnMkit der ttatheiaiiijh mi Thyük. 
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ALLO. LIT^RATÜR • ZEITUNG 



I 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

L Ankündigungen neuer Bücher. 



Bur]than<11unges i'ft zu Iialien: 
Frakti/ches Hulfsbueh 
für 

S t u 4 t und LandfTfdigtr 
beyjillon 
Kantet- und ^ti«rgt/ehH/ten. 

Ib «itternporirhnren Eittwürfcn ül>f>r .ilK- l>fl-, Tonn- 
imd t'eyertägliclie Evongelieo und Epülelu und üb«r 
• freye Texte, 
ifter bis 5ter Baad. gr. g. 
Leipzig, bey Gerbard Fleifcher, igao — 32. 
rretft 7 Rlblr. 4 gr. 
DifTcs Tlüir»Tiii(li diirft«^ ficli ilen ITorron Piefllirern 
in StA(li«a uuii auf dem Liuide, liauptfäcUUcli ducdi 
den direytiKliNi Grand, «anpTehlen: - 

1^ it OS .M'.tiTi.iüen zu .illen Aintsvcrrichlungen 
t itih.Ut, (litf itur iiuiuer vorkiiininen künnon. 

ft) ^^'eil es die wit-htigrien Wahrheiten der Glnn- 
hens-, Sitten- und Kluglieitolebf» in derracb- 
relchflen Künw, populär und iuil|pireehettd für 
Stadt— und Landgemeinden, wie es der Geilt 
und das Bedilrfuils der Zeit fudert , abhandelt. 

j) Weil alle Enlwiirfe fo gpineinf'arslirh di<ipi)nlH' 
find, und eine ri> leichte Ueberficht gewähren, 
dnb üt mit llcrht exteinposirlMr genmittt werden 
k8in«n, und im Drange derGelÜSifl» j«deAiai*~ 
•lltett ttogeuMin erleichtern. 



Terhalten habe; nebft tvichti'gen Winken, tmi dJe 

Alll'I^C zum Schlajrfiu/Tf "nd 7M ynniM lu h d tfle*— 

zerrilUungtn in ihrem Keime zu uoterdfuckea. 
Geh. 10 gr. 



Calderon Scfaaufpiele, 5ter Band. An» dem Spsni- 
fcbefl von Gries. Bntb.: Oaiae Kol>uld und der 
Hiebt«» TOD Zaimn«!. gr. g. a lUhJr. Auf feinen 
PnpieraRtUr. 19' fr. 

Hirhlrr iLV f|HM-ii'll<' Ihrrapir. 9tr>r und letlter Band, 
das ilegil'ter uu«i Litera<urfln):abe. gr. g. i Athljr. 
8gr. 

Allo 9 Bände koAen ßtbir. 4 gr. 
»- — u4uHTvp aus dief^ grola^n Buehe. Brforgt' 

von 0. - / Ui<!i!rt in 4 inhrsicen Bünden, irr -i Jl l i, 
die acuten KranUieiteif volUtimdig. gr. g. 3 Kiiilr. 
13 ;ir. 

Ealltf Guide jounuilier pour fervir h. PembeUiffcneat 
et (i la eohl^rvMii« des denla. 8 gr. 

DfJ/en AnkslunR zur Kriiailuug der Zahn«», g gr. 
Tölktn, E. H., ühei- da» verlV liiedeue Verhälluifo der 

•BtiLen und modernen Materey zur Taefie, eisNncb» 

trag zu LeQIug Laokiinn. pr. g. 6 sr. 
f^aler. J. S., Aiil>nu dtr neueAüii IvircheBgefcliJchte. 

ates Bändchen. gr. 8' 18 gi^- 
E/chtnbuTfi Gmndsüge der griecbifefaen und iSai» 

Fcben Fübelgeft-hidite. 4t« AufL 4gr. 
Grieben kurzer Aitrif» der deutfchen GdUlicIrt» Bicb 

JLohtrau/ch. Für Schulen, ggr. 

, . Hicolni'Jcbe BacUMindlung im Bmtlin 
und Stettin. 



Bej GoedTche in Afeifsen {ft erfeluenen und' 
in allen Buchhandlungen zu hi?)cn : 

liutheriiz, Dr. C.P., der Hausarzt in den Krankheiten 
de; Unterltihes. Ein populär- pmklifcher Unterricht 
in nllen den , von Arblechter Verdnumig abbengigeo» ^ 
Vebeln, «h: Mtigm/au^, SoMrmnen, Mc^m^ , 
. tnUHpf, Erhre<*m, Scfifa/Infgkeif ,' IFoJfer/pucken, 
fkhUtmJlu/fe, StiMverftopfung , Gflbfuclit . Ihirrh- 
fiilli'/i \i. 1. \v. Ziii:Icl< Ii in üeTondcrer Beziehung 
auf Ilypochandrte und Leberleiden, g. (Jph. 10 er. 

— — Aet freundliche Hausarzt für Alle, die an Ka- 
' tarrh, Uchioiuijlfucht, Gicft/> Mhaima und 

SSmtmhMtdbefchtoerdtn leiden und lirh vnn die- 
fen Uc'Iieln zu fipfiT\en wiinfthen, in befondi-ter 
BeziehunB auf (lir- .lu^'cnd, um dettAnkiganzu die— 
Wj Kt.iiikiie'teii fi ium firiiluMiiig «nigegen m t~ 
beiteo. g. Geb. g gr. 

— — der Saattavt htj des wi^tgRea {nnem und 
äufiiern Krankheiten de^ Kopfes. Eine Anleitung, 
nvie man Ui U hev den rerrrhieilenen -4fwfpn- . Ge- 
hör— »nid y.'ihnubvtn , fo wie Itcv i1t'n In /, '■.: ■( 

Kegffcbmengn, J^oßf- nnd G^idiUau^chUi^cn su 



In meinem VerlAge find eben narbAeliend» ■ 
Sdiriften errdiieiieB und an aOc BucMMOidln»- 

grn verffttidt M-orden: 
Bürchau dt's, Dr. G. Ch. ford. ProfefTor der Rechte 
an der llhein-Univerliui(| , (Ininthine des Hrr/i/s- 
/jfiema der Römer aus ihren iiefnfep vnm opentti- 
dun und Privatrecht entwickelt. Angehängt if» eine 
Ahhandlujts über die BeCcbrünbuann dea InteOat-- 
Erhrecblsder Weiber bey den R'imera, tou Dr. 

M. J. Euhr. (ir. 8. 1 Rthlr. 16 gr. 

Calkere, Dr.Fr. (Prtif. der Philofophic an d. Kliein- 
Univer/ität), Denklehre, tiin I^fik und Dudeltik. 
Bebft einem Abirife derGef^bicbte undLilctatar de»^ 
reiben, gr. g. Rthlr. is gr. ■ 

Diefierwef:'^. Dr. /r. -4 (ord. Prof. dor Mnflien»»- 
tik au d. Uhein — l'uivoi fili'il) , 1 nupm tKrtrifrln- Fnr— 
tneln. (Zu Vorlefnngen über anfllvtirrlu- Trigmo- 
metri« und aurb bejr trigonumelriTcbeu Recbnungco 
mtt HutMiKu gebiMMbn.) gr. g. 4 gr. 

Uo'nrr's OJr/T'f. üherffjr v;>n Hrrtmd SpAipihI» 

(Zehnter Geüuig aiä fxoije.; «. ijeh. ^j^c. ^ 
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Cui'ie'r*$ ^mju^ttn ixm der Vrweh. Narh der. zirey- 
f.faO i;;in^l-Aiu§abe iitieiietit and mit Aotncrkun- 
gon Le^leilet von Dr. /. Niggiratk. gr. %. G«b. 

1 IJ'filr. |6 gr. 

Schi-^r-rs, Auf. Wilh. von. Imiifchr Bibliothek. 
lllen Bili'< 3'c's ll.-tl pr. 8- 21 ^r. 

Iiihati diefeü U«'lse<; VI. Dn' F-iiiftetlfler <le« 
Knti<iii n.Kh dem BraliinA Furtum, von Chi^ty, 
VIL De nwho Hymologico. V 1 11. /hl/on s W irter- 
tarfi. IX. Nxchnrht«!!. ' ( Das 4(0 Haft «rfdieint 
gt^tclirnlls in 4 — 6 Wurlit ii. ) 

Btri il . Dr. CA. S. 7 A., tiif V't>rwnndirc-han der gor- 
inanirdirri und navirvti<-M Sprnvlien iiiU einander und 
ngleirh mit d«r gd«* bifi-hen und füinifdteo. gr. g. 
(Ii ComnuKiob. ) 1 Riklr. 4 gr. 

B.W<bT, Buchhiindkr ia Bo»M. 



liandlungen ^rendet, t*J^k'Jn.Sclilefif»n 15 fgr. , au- 
fseriinU) äcliteüma so ijpr. oder 16 ur. gut Ueld, für «Ue 

ArctU«, den gt.n Api-il iR^a 

, Der Bi i$lau/che ikhulUhrer- V trtin. 



Minhundcri und funfzig- 
(liiilier i3o) 
itwtjt-, dref-und vitf/UmmigtXtieiierf 

zur Vermeidung 
der gefrliriel<enen KoleDltacher 
■MgtwäliU , liir KinderftiinMwA etBgeridlte« vaA 
in drvjr Ueflen herauagtgeliM 
vuu dem 

Brtslav/chen Sc/itillthrer — ftrtifh j 

Zweite Y«nQ«brie Aanage. 
Btetlnu I833> Im Terlug« des Vereins. 

( Vlle 3 lli-di- ;:fli lmt. ciii/rlii polu'l'iLt , jul' einem 
Deckel vetfdieu mid i>errliuillea, 16 lV4<^en IVark, bejr 
ttittittallMirer Bezieliung |3 l);r.rreur^. oder gggr. 9 p£ 

Sirhr. oder 44 Kr. in 34 \'\. Fu)'<5. ) 

So eh»>n hat vorDtsliende Snmmlang zum zwey— 
len die rrt lTe verlftITen , und kann |e(z1 -wieder 
nuaitlel'^ar von unferm Rentmrißer , dem Herrn Hoipi— 
1«l — Infpeclor KnoU am SrhweidmiBiclMa Thür hm- 
blfali, «0«« dnrdi |ede>BcidÜHUidlung , vermttlein de- 
rer 'TOB lofef Max und Cntop., GraT», Barth 
und (oinn. brePelbn \jnd Ainbrofins Borth in 
Lielt>zii: liezn^pn werden. Der frhnelip .Alil'alz der 
jOOO Vlxiriicke jtai k ^ 'i ih-n XyiKX^p' , «eIrJie in 5 Mo- 
naled eri<>tgle, juachio es ub.<« uami!|{ii<-li , hi den letz- 
ten Monalea den Beftellungen zu genügen, lieber den 
VarlkMif dieCer aten Anfluge ÜBUwn wir fo%endM idW 
wooiMh wir yeden Bell mi if efaten Intlen , weil fbiill 
feine Bo:telhiii?en nirM hpfriedtpf werden k"'iiiieD. 
Wer uiiin't!ell)«r vom Hrn. Inlp, Knoll .\tHlrü<-ke be— 
Zil ien will, mul.< fugleicb entweder da- CHil rell>n 
oder in ürhern Anweifungen kolteuft-ey eiaidiiekea. 



.. 1 



Ton 



.A JSiiimml for tJte Student of Anatomy hy John Shnw 
liererii wir t^ne deutlclu> Ucarl eitung, mit-Aeter KuiJk«- 
weifung Loders annUnntlVhc Tafeln fu wie von 

Prout iMquiry mto tht ntdmrt «ni tmtnmmt ff Gr9» 
«rl, eefrwltf« «Ic. 
eine dentfclie Ueherfetiung von farhluwdjgHlOdcIwtta. 

W««m«r, den 13. Jiiuiiis 1833. 

>• Ct. U. S. pr. Lande» — laduftfi«— 

Conploir. 



Walter Seott's Tlomant. 
Aus dem Knglifcben. 

Tondiefer, fihon früher angekündigten, Tnfefcon« 
•asetüie ift jetzt die e/fle Lieferung, oder das llte bis 
5leBäudrhcn, Cny Mmnertng enthaltend, erfchienen, 

und liir dou.Sul'kr. Treis von 1 ftil Ii. 16 gr. roh, und 
I Rllilr. 21 gr. (mhet geh ß rt durcli alle Buchliandliw- 
gen zu beziehen. 

Diefe Ausgabe zeicbnet ficb dnrtb fchönes weüae» 
Sehweizerpapier, fenbero und cotrecten Dittdi, Bfttlk 

l'i'i.'fkiijirer tiiul durch den üufaerft bMgfm ^^im ^IW 
den iiicirieu hi» jeut erfehienenen aus. 

In 4 Wtnhen wird der /i /i»»!?«* Äoery in zwejT 
Bändehen ; a Monate fMiler /txwtAae itt vier Bändchätt 
fertig , und bis Ende dMfc« fchn» wwi i n WMijgftaft 
20 BArK?rh*>n dii- I'iffTt' verlalTcn. 

Zwickay, den aollen Junius igaa. . 

Gebff. SchsaiBB. 



In •Uen Bnchhandhmgen ift va habens 
Mu/ikalifches 
y^9lk 9/9 tt I e n - 6 e/'a n g » m e Jk 

von 

II. Karl Goltl. Hering, 
L«!paig, bey Gerbard Fieifehnr, igai. 

Treis 1 Rthlr. 

Das Bfiilirfaifs Juwobl, als «neh der nnlaneA üf- 
«nd zahlt f lir alle 3 Hefte 13 |gr. TreuCt. (9 ggr. 9 pf! fentlich mii^äefiJi ui liene Wunfch , eiu \ oililäudiges, 
S,i<hf oder 44 Kr.), nämlich für das eilte (einfb'm- reirhbidtige* und zwedunüläiges VulksCrhulen - (j»« 
inige i 3 , fSr das sie (stimmige) 4, nnd Inr das jte fangburh beMbeitet so bubes, Word dem ErrdhefneA 

(3— und 4lliminige) 5 fisr. PreuFs. gut G( Id. Jeden lieft des. geirf nwartigen güuiUg i«yn. Es exithält 1) eine 
ilt getrennt von de« lieiden übripen zu haben. Wer UedtuUnde Anzahl dreyRiinmiger tlioraliatlodieen j 



1 1 



AIkIi 



liramt, zahlt nur 



1 1 r 10: 



wer hundert anfehnlirhe 



ililnl 



le ädinmlung 



luui 1$ nuiuut, nuc iiü io» \V«x iwii «bec.aa itttsb^ Jiwej- und dcejiXlinuuigefLiedci luuiüjrjuitenj ^cin« 
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AnraM Tierrtlmiu";-! OeRnp«.} 4) Kinthljche Refpon- 
forien ; 5) Gt-fange niii liefondererbezieliun^ nnl Schule 
und die im Schulleben vorkonunenden Feyerlirlikeiten^ 
Ein Scluilbufh, weicitf« b«y mHlsi?:em Vv<i\i« io Vieles 
in IW» vereii^igt, wicil ohne ■weiter- Ei!u»rehl>iiig Jeu 
Lolnoni gewits willkuinnieB lefD. £s bildet dea 44ß«ii 
Tiieii des fo ailgeiuein belisblvu lä^rm^ut. 



In der F l e c k e i f e n' fch en Buchhandlung in H el m - 
rt J( d I hat fo ebea diA i'rdl» T«ilt(JI«B asd iSt in tikux 
Buchhandlungen ra halmt: > 

Kilnfle und Gfhcimnifff . Welche für jedtn Tfaiiwater 
und für jedt HausatuiWr zu wijjßn wifitt; find, 
als: Tom Lackiren und IJ«ixen , vun der i'.irMeii- 
liacekung und ilfil&ttf,, rom Kitten, \on d«nr 
Verfertigung Twfchieaener Metalle; nlle Arten 
V! ke Zeucheii zu bringt, S«if<6 «odLiA- 
wohlrierlinide Wafler, Poma- 
den , Khucherpulver, Siegellacke u. f. w. au Y< r- 
fertigeu; inglaicUejl HjuiMOHtel und «llerliaud 
fifcoDcnnifclw lUcepte und KünAe, welche im 
MDMiiMn Ltben tin^f «ndbrn find , neblt einer 
AbweiAiog tat Sehünrürberejr, geprüft von ei- 
uein Arzt und Chemiker. Dritt« vermdirle Aof- 
laj;e. g- 1^22. Treis 30 gr. 
Die gegenwärtige Sanuuhmg, drofsteiitlielh li.nus- 
*lülhfcJiaJll4d*e? llnthfcl|l.ige und Jlitte! , entlialt nur 
Vqrfchriften, weklte durch Erfahrang geprüR und l)e- 
y\äUü s( rundien wurden. Eine voMätwlixe Iiih»lt^ 
anzeige zur nalieru Eiuüdbt kmtn num in älta Buth- 
KMtdlufMi iweutgcldlwli. «rbalten. 

• Dfr unhfi^fif liehe Karienzmbrtr» oda 

überr.il« liende» und leicht RiMffflitlMttr 
V küx»rte zur Utilcili;il!iiii^ für frohe und geinüth- 
I liehe WinMrgeleUltJialleu ; zurammeugetragen 
iwVeMr.H^uokmuth. 12'^. 10 gr. 
Ei ;ii(>bt zwar eine Menge ühnlklMr Mdkttr, al- 
lein keines enttpriclit dem eigentlirlimi Zweck. Die ge- 
pen\>HriiÄ>i Sammlung, zum Theil mit ganz neuen 
Karleukilulten \fci leben, wird nun dem Wunfche Vie- 
ler geniigen, und enlbalt nur folclie Stücke, welche 
leicht und ohnecy^rljereitung in Gefell fchaften ausge- 
— Zeit und i;rorse 31ühe be- 
vMk bald «in Taufendkänftkr M» 



JtUirt 

darf es alTo^ 
werden. 



Vim r..Ii;emlem wichtigen Werke wirl iai 
Verlage eine l t^berleUuug erfcheioen: 

JIt, Georget de la Fhyfiologie du fyflinif nrrceux 
et jiJatdement du &trvmu et Rccherclus Jur Us 
iKoMieinerveifia. sVoL 7ariii8M- 

;ti»ip'xl|, buJuiti«» iSat. _ 



U. YeVfl&ifcIitiB Anfi^f^en. 

' Erklärung^ 

la den GöUingifchen gelehrten Anzeigen , Jalir^nng 
I822. St. 63 , findet fich Ton Hugo ein« Anzeige tnei-' 
j|«f Ri^mirrlien Hocbts^efcbichte und Rechlsalterthli^ 
fluer, vr eiche der Bak«iintwetdupg der Sduift danli 
d«n Bachhandel aoch.Toraus|e«Ut ift; und ftcTÜch 
inag die uotlurendig erachtete Eile auch noch eine an- 
dere, als V'nbereitung dazu eingetretene Unregeluia- 
fsigkeil entfiluiIJigen , r4) lehr lüefe »iicli filion der ge— 
nieinen Klngh.'it zuwiderlief. Blerkwürdig ifl nun, 
dar« ein Mann, welcher feit 30 Jahren Rechtsgefchichte 
s« femedi Ii«nptflidi« macht und lieh darin •inen l»- 
'tühmten IffanMn «rwoThea hmt, gegen en» Sc'hiwl, 
welche reichHcl\es Material und auch moIiI innnclies 
Neue enllu\lt, fo par nichts des Neimens >verilies zu 
erinnern gewufst Ii 1 Die i. inze Anzei»« IhTst fidi 
nur aus dem GeCcht.Miuiikte einer SelUhrertheidigung 
ihres Urhebers betrachten, und gegen diafe kann es 
begreiflich keine Antil^ditik geben , wenn «och fi>nll 
etwas dali«7 herauisidiORinien pflegte. Alter weil der 
VerralTer der Anzeige davon f[»rl ! t , dafs, wenn die 
künilijjen rechts^fchiditlii lien Auli.uze meines Juri- 
ftifchen Magazins in gleiiliem Tone, \t ie die Torlie- 
geiide Schrift, veria£»t feyn füllten, dueh wohl (Üa 
Vorrede des Magazins S. 3.4. unigedruckt werden 
müDite , Xo will ich anr Entfernung aUea swcjdwlifCn 
UdiMs in Rfid^teh« meines Charakters nar aoeh be- 
merken , deifs i(h die frütiere Bezeichnung des Reren- 
feiiten , ah meine* verdieiilen Lehrers, aucJi jetzt gera 
wiederhole, aher reicht fjlniilien kann , dafs diefs V ep- 
haltnils die Rüge becxngener Unrichtiskeifen aas« 
fcWIftft«« 'Aach nicht, dnts die Oteajssa der I^lafVigung 
von mir Ubarfchritlen £nd. Ab«r, wdi die Banptfache 
i£t, Ich lafTe in diebm YatWilliiilft heM MedHe ohne 

Pfiiditeii gellen, und wrnn nun jrleicTi iihrr rii.- Fr i^'p, 
wer ditle zuerfl verletzt iial, dem Publicum keine voU- 
ftündigen Arten vorliegen, fo wird es fchon geangea, 
auf zwey frühere Öffentliche Auslälle des RecenfeMaa 
hiu^uweifcA; ich mcyue die 0Stlingifchen gelelM«M 
Anzeigen, J«brg> igai. $. aotj, wo eine Stell« ror- 
kommt, welch« nur wahrbheinlleh eatgangen wir«, 
wenn man niltb nicht von mehren Seiten auf deren 
übelwollenden Simi nurinerkfani //jemadit büile; und 
die Vorrede zu des Jle eji U r ii n Lehrbuch der Digeftcn 
Igai. S. 12, wo eine Steile Hebt, von weichet dw 
Verfaffer wünfrben füllte fie nicht gefchrieben MfeA« 
ben» nadidnai die d«i«lUI «nfedentateu E r w drtui^ge a 
ib empindlich getünfeht And. Der FiMe In der g»* 
liilirieti Welt if» pewifs fehr wSurchenswerth , belbn- 
ders des grölsern Puhlicums wegen , in defTen Augen 
die flieiten-li 11 l lieile nie gewinnen; er wird licji aber 
doch nicht anders erhallen laffen, als wenn dazn 
beiden Sehen gotae Wühl iä. 
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LITX&ATVaeBSCaiOHTS. 

■■^iirMEX, b. Hflyfe: Oluf Gcriutrd Tyclijcn , ncfi^r 
fVondentn^cn durch die mannichj'alti^jlcn 6't- 
bictc der oiblij'ch - aßatijchcn JMerutur. Ein 
J>eokaaal der FreunrUchaft und Dankbarkeit 
von Ä. Th. Hartnuutn. Grofslierzogl.Mecklen- 
burgirchein Coafiftoriafrath , Dr. und Prof. der 
" Theologie in Roftock. Erßsr ßind. iHlS<44lS. 
Zury ti/i Uandc; erjte A!)llieiliiiig- Igig. 474 S. 
ZurjtcnBindes ttve) tcAhlheiluae.' igso. 690 S. 
Zu <-) /m fiandes dritte attd fe(SftfVU>th6|L iSflO. 
' u. S. St. 8. : 

' ' ' ' 

Schon der doppelle Titel des Buches vcrrüth, djfs 
dar eefchätzle V^f. defl'clben mehr als eine Itlof&e 
BiognpU« u#dlit«r«rifcbe WärdJgung feines verftof«- 
benen Fraondal mImo wollte. Er hat aämlioh hitflHqr 
Tychjcn"» Bcfehaftigung mit ireeml timm Faebe der 
orientaUrcben Literatur blofsals AnknOpfungspunkt 
gebraucht, um dieOefchichte der Fortfcnritle zu er- 
zählen, welche diefes Fach in dem Zeiträume von 
TycliJ'crtt Leben und Wirken gemacht, die Litera- 
tur deffelben und zuweilen eigene Keaolniire und 
IVIalnni^B ■ du «r auf dieTco Wanderungen gawoih- 
nett« ndtMUdlan. Dafadiab Verbindung hier and da 
ihr Unbecjuemes habe, namentlich fnr das Auffiodeo 
der Materien, fällt in die Augen; indeffen wird d«r 
Vf. durch ein fchoii angekündigtfts volifüiKlii^es Ke- 
Ifter diefer Unbequemiiclikeit abhi?lien; auch wird 
sn bey tragen, das Publicum des Werkes 
» da viele Lefer ein gröfseres IntereiTe 
für den in einem weiten Kreife geachteten Helden des 
BiuhMr andere lar die aa |lui angeknöpften Notiaan 
haben dürften. Wir haben demnach Hn. Dr. Harl- 
jnunn hier liieils als Bionraplien , liieils dIs orieutnli- 
fcben Literatur XU beurtli«deii , und b«ichrdiiken uns 
hier zunächTt vorzüglich auf erftere« Gefcbaft deffcl- 
tiaa» da wir auf das aweyte noch unten zuräck- 
IcoMWn werden. Di« Amtbe» walehe fiob der Vf. 
za löfen vorgefetu batta't Mfkand hjar dmo» «in 
dorchaos treues und mit rOekBchllofec Unpartey- 
lichkeit pe/.eiclinetes Bild feines I ebens, feines-Cba- 
rakters, feiner ivenntnilie, wil fenfchafi liehen Ver- 
dianfte und feiner Tlütigkeit in allen Verhältniflen 
XU. geben, und man raufs geftebea, dafs ihm dieles 
ganz vorzOsIieh geluoKon fey» und ftafs kaum ein 
anderer Geicbrter dkua Inam aod iafoeni Ba-* 
ruf dazu gehabt babao rfDcfto.' Ab'pAdlea'ftaiMiett 
ihm theils ein binterlaffene.s Tagebuch des Verftoi»- 
I, ,th«il« biae «ayraicben .bapdffltriftiwhan 



Sammlungen, tliei's und vorzüglich feine iich aa 
60CX) Briefe aus eiuem Zeitraum von 60 Jabcaa beer 
lanfeode Correfpnndenz zu Gebote» wtlthar 



die. Abfchriften' von Jyckfifn^s Aatworteyi an jattt 
auswärtig« (nur in wicntfgem Dingen an e<the(mlr 

fche) Ock-hrte hcygefOi;^ w.ircn. Dazu kam eim- f i n ft- 
lialbj.diripe pciiaiitü e perl udirlie Bt'kannticlial ! und 
vielfaciif >,';i'f;'':i iL-itii-'t; .Mit liivilunpen wilfcuff, li.ift! <:lier 
Art. (In der Friilurichen .Schrjfi . her das Epituftltiun 
Cujicum Meiitenfe S. 4. führt Tyc/ipn in einem Uriefe 
an» dalj ar im Jfabce igia feiaeo» letsieeoBifl^gnphea 
AnlefDong <um Lefen 'kaSfeher inbbtiften gegeben 

habe.) !)i;mTotaleindruckp naob« welchen die Le— 
fvifip LÜL'fes W-^rkes zuriicklu''-t , erfeheinl 'l ^dtßu 
als Liu 111 de.i 1 ichern, dunen er (Ich einmal niit Ei- 
fer gewidmet lialte, d. i. in irühcra Jahren jüdifch- 
■jaNliniiebe Literatur, fpfiterbin orientald'chc Paliio- 
'gy«pl|te und Numismatik * unermOdet tbätiger und 
«Imger, dabeydlenftfertiger. uneigenaQtxjgerMana» 
von ungehei>chelter thätiger Frömmigkeit, die lA 
friiiiern Jahren Pietismus war, ab«r von tirofser Eln- 
feitipkeil der Bildunp» fi'ffin er in ganzen, hüclift 
wichtigen Theilcn der tnorgeokindifciien Litcraiur, 
z.B. dem graramatlfch-etymologircben Studium , der 
gefobkbtUcb - antiquarifcneo Keontnifs der.litbe)» 
.Ar' DiebterJectAre im ArabifcbcA und PerfilblMa* 
nicht allein nichts leiitete, fondern felbft liinter fei- 
nem Zeitalter zurdckblleb; dabey vou einer Eitel- 
keit und Ruhmhegierde Ijcfeflen , die man zwar häu- 
fig nur belächein kann, die aber zuweilen auch in 
Cbariatanerie , in die Sucht, Geh auf alle Art be— 
merklich zu machen, und lieber zu Icheinen» «Is zu 
feyn ausartete» ihn zuweilen felbft tuwahr wwden» 
tttad in einigen Fällen » z. B. in dem Streit gegen den 
Spanier Bayer, eine febr unvtrOrdlge Rolle fpielen 
liefs. Sowohl feinen gxifen Eigcnfcljaften , als feinen 
Schwächen nach, jft er R«?c. niung als ein Geiftes- 
verwaedter des nicht minder merkwürdigen Hofralh 
Beiräa in Helmftädt erfchienen. Hec. will jetzt dem 
Inhalte des Werkes, um die Hauptpunkte auszuber 
.ben» folgen. Es zerfällt in 14 Auiebnitte, wovon 
dieerften wenigeSeiten , die fpätern aber (z.B. heym^ 
•gten tind loten Abfchnitte) faft einen ganzen in rwle 
„ Abtheilungen , Unferahtheilungen, Excurfen, An- 
hange, Numern, Klaffen, ZwifchenÜBeaMi &rtV*- 
biälter" getheilten Band enthalten. 

Der €r/U bis dri»« Abfchnitt zeigen uns Trclifigt 
fharlkjiMi Haafa» auf dec Schale nad Uaii 



fiMt. . StAn Vitar ton TVin war ein tabemlitelur 

Untcrofficier und Schneider 2u Toagcrn im ScWe>- 

' Stau ward. 



Digitized by Google 



4(7 



ALLG. LITERATUR • ZEITONO 



war f, BenyimenTychß-n hal er fclhrt CnachS.lX.) 
aus lukajiit ßctjildet, d» er früher 0/^«n geheifsen, 
«eil ihm diefer Namen wegen clerUebereinftimmung 
mit Tvxi etwas OmirKifes zu luben fchien. Er war 
lifo mit niemand anderem diefe«; NameiTS Terwandt. 
Ree. erinnert fich euch noch wohi» «tafs ihm roo b»- 
foehenden Keifenden erzShlt worden , vfie er eben 
diefes mit WüliJt;efaIteii pegcn Hc behauptet habe. 
Er b€fuchte die Schule zu Toiiccrn > dann das (j ymna- 
£um TU Altona , v/o <>cl» ^Internus de Cilano und der 
orientalifch gelehrte Prof. Sticht feiner annahmen, 
«ad wo ihm letzterer, fo wie ein Oberrabbiner Jo- 
ju^hanEfbt/chiiitz, die Ricfatong zu feinen niUila^ 
fehen Siudiea ^ben. Ob es mit der Nachricht , defi 
er damals fcbon von einem Kaufmaone die marocca- 
nifche Sprache mit Fertigkeit habe reden wnd fchrei- 
ben gelernt, feine Richlifikeit habe, laffen w.r Ji- 
hin geftellt feyn. Behauptungen über fich felbfl 
"waren allerdings keine ErangeÜa. In Halle, wel- 
diM er im J. 1756 befinehte, wurde er Lehrer auf dem 
•Waffenhsttfe» und fehlofs nch vorzOfrlloh an den ge- 
wefenen oftindifchen Miffionar Srtiufz an (von wel- 
cliem er hindoftanire-h untl malabarifch irelernt ha- 
ben will), wen)i;r»r an Chr. licKctl. IMichorUs (bey 
welchem er das Aellnopifche gelernt habe), unter— 
Irielt aber dabey viel Umgang mit Juden , und diefes 



dcx jüdl/ch - dcul/chcn Di^ilcctt zu h.'ilirnrn , und 
{eibft durch Waaren, welche iie bey l>ch ülhrteo^ 
den HaDdelsseift anzalocke». „Mit -einem Hitfeb» 
ianger, gleicnfam dem Schwert des Glaubens, um~ 

Sirtet, mit «fnem RSnze), der fo manche Lockfpeifn 
r die /nden in feinen Falten barg, auf dem ROcKen» 
mit dem Apoftelftabe in der Hand, trat Tychfen in 
fchmucklofcr Gcftalt die erfte Pilgerreife zu den ver- 
ftoc Uten Juden an, " die über Hamburg und Altona 
nach Kopenlvagen ging, aber ohne den geringften Kr— 
folg blieb, und ihm iaA!(mÄ felbft öffeatiicneMlfs- 
liandlungen von Seiten ci^r Ja iinfchaft zuzogen. Da 
er» wie aus mehreren fpabhafteoGefprächen 
69 ff.) erhellt, Hit ganz zum chrifuichen R«bU r»» 
wurden war, und auch im Aeufsern irelir von den 
Jurlfn ani^e'rudiiuiea , als diefe zur Aiiaalime des 
CliiirtenlliuiTis bewegen hatte, mufste er la 
Halle den Hohn der otudierejadcn , die ihn mit den» 
Gefchrey der Judenknaben am Hamansfcfte, und der 
Waifenfcuaben I die ihn mit dein Zfirvf^. Schwiafia^ 
"Sehrtiadfe , Ifften, 'erfTnlrfen. Auf einer zw eytwi 
Keife, die durch das MecUlenburgifche , Weripha— 
len un t die Rhein!!c_'enden pine, richtete er zwar 
nicht rneliraus, aber er mi-. 'ii j i- [i ■ rfikiüclie Bi*- 
kanntfchaft des trefflichen Herzog F/iedrieb, der 
ihm die Stelle «ÄfmMagißer Ilgens n>it 200 Rthlr. B»> 



war die Veranlaffimg» daia ihn Dr. CaüettbiTg nach loidttnc aaf der haum errichteten Univerfiiät Bötzow 
beendigtem Triennhmt lom jodifehen NBIRonariiil 

hcy feinem Inftilute ernannte (S. I — 17), wozu er 
fowohl von Seiten feiner Vorkenntniffe, als feiner 
durch den damaligen Geift der P ranke fchcn Stiftun- 
gen genihrien an Frömmeley gran^ClHlen Frimimig- 
Keit ganz befonders geeignet fchien, und auch wirk- 
lich war. Ueber Dr. Callenberg, die Entflehong 



«ntrvg. Sehr behentigenswerth gefchrieben 
durch die ganze Gefehiehte hcftuiigt Tmd die (S.64— 
74) ei ngef ehalt eten Gedanken des Bioeraphen Uber 
Jurienbekehrungen. „Nicht Inftitnte zur Bekehrung 
dt-r Juden, die, wie wir gefehn haben, mit fu i;rof5eo 
Schwierigkeiten umringt (und nie von Erfolg gew^ 
fen find)^ fondern Anftalten zur Veredhing derfelLeo» 



«nddefchichte feines Inftituts, und Aber deffenLchF-i «ar Au<>bildung ihrer gciftigen und filtlichen KiiAn 



durch zweckrnäfsjgen Unterricht [der Erwachfenen 
wnd der Jugend, alfo durch erbanlichen detTffchen 
Cultus und durch wohleingeridnele Schu •n] 
diefs find die Bednrfniffe, die der Geift der Zeit iaul 
lodert, nnd deren Befriedigung da« wahre Wohl deS 
Staats weit mehr befördert, als Dutzende von Joden» 
die der dtrifiliehen ICirche ctn«hdr»rt 



rer. Sah Nrs^ri, den Danrafcener, der 1701 o. 1701, 
1716 u. 1717 in Halle feine Multerfprache lehrte, und 
andere für diefe Zwecke thätige Mnnnor hnt der Vf. 
(S.17 — 44) fehr genaue nnd interef^ante N.-tchriciitea 
eingefchaltet, in welchen auch der Geift derSpener- 
icben Schule treffender and serechter gewürdigt ift, 

als es iinmcr noch von maoenen 7u gefchehen pflegt. , ^ . . 

Was den ZaEunmenbang von Callenberg' t Plane mit MOgOB^die jetzt von fleUem g^rOocfeCen Anftajf 
Sipener's Ideen betrifft, fo mafs, abgefehen daroo, * — - ..... . .... 

dafs ilcr Miffions - Kifei- allen pietifiilchen Schulen 
eigen ift, insheffinrlere lieincrUt wcrtlen, (iafs Spencr 
in den piis dcjidcni$ iXi%<\Tl\cW)c\\ unter amiern fro- 
hen Ausfiehten eine allgemeine Jinienliekehrung ver- 
heifsen hatte. — Ganz vorzflglich anziehend, auch 
durch die leitendige Dariidlwigt nnd das.Iotentti» 
welches diefer Oegenftand wiewrpewmnen hat, ifk 
der X'i rfc \hrc.hnitt, in welchem TyrA/J'rf oi\^ JittUnn 
mijjiiinur erfchernt (S. 44 — 75). Zu den Einrich- 
tungen des Callenherg'fchenlnftitu"» geliörfe es n;im- 
lich, dafs zwey Candklaten der Theologie auf eine 
tMUflion onter die Juden Deutfchlands tmd cinigitt 
Mgrenkendeo Länder aoMelandt wurden* wid «n 
die Veranlaffungen, mitJoden'fnBflrffhrunf «o Iton»» 
men , tv vervipinsltipen , wnr^n He ar, ff wi;^fen , ih - 

reoB«djui .von Juden xu 



dem Ghriftentlittm feeht viele echte Bekenner ge- 
winnen, mögen aber auch die, denen die BildunE; 
der Volker am Herzen liegt und tfetK'n lie anvertraut 
ift , jene Veredlung der Juden als foJche, namentlich 
durch Verbefferttng ihres Schul wefens nnd dareb 
Verbannung ihres rabhinifeh-talmudifchen Woftes« 
flicht ans Aw Augen hffen * Denen* welche btar 
«nd dn fdbft tu Zwangsmitteln gerathen bahm , tMA- 
fen wir die (S- JÄ) mitgetheilte Anekdote empfehleo, 
nach welcher die Juden in Caffel , als fie unter der 
I.antfgrafin Hedwig Sophia Anhörung paffender 
predigten auf dem dortigen Eathhaufe gcitötl>igt 
.wurden, zwar erfchienen . aber die Ohren mit Baum- 
wolle rerftopft hatten. FibUUt MiMtmkklL', T^tlU- 
ügioßtät unä theohgijhhe iümkar*. Der CSbrnktCBt 
"Sfst ftrh fchon aus dem ri^r Halle*fclaMa 



von b'Piden ]5.]s\ \hU Icfion aus 

«rhaadeio » jK h ipt U Ristme ^khoie, aus weicher er facrvorgegaagea ww» mmd 
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Air welche er fo thitig gewirkt (Mtte, bevitheilen. 
Von einem allentiogt etwas uniautern Pietismus 
^$•76 das Geb«! y wofia ar bereot, Geh öfter durch 
wm vidU» Stodiaw» wuOiehU ksidaK^wr BOeher, 

Getwf rerfSuwit m ha- 
ben, S. 84) blieb ihm fjMiter mir clfr Kern einer auf 
tioerfchOttcrlichen Glauben gegründeten Religiofität 
Cbrig. Ah Theolog blieb er uets, dem Geift jener 
Schule gemäfs, orthodoxer Lutheraner, unbekiSm- 
anert om die faft g9n7Jiche Umgeftaltung, welche 
ite IMogis und «tas Bibeln udi um in Maoii Z«il- 
■hwr «Ult. Die (St leo) vorgetrageom B«tr«e1itvii- 

Kl des Vfs felfaft lehren ihn uns als einen mit den 
dflrfnifTen und dem Geifte di^r Zeit in theologi- 
fchen Dingen wohl bekannten Tlietilogen fr:hät/en: 
dem es geUngen müge, in feinem Kreife recht tlwtig 
§tt die lieabbtion fulcher GrundfätE« za wirken. 
Ste hH tr Abfobiüu ; TV Uebergaaff xmt akaiU' 

hm. Er erbielt im J. 1764 



1764 endlich die orientalifcbe 
Profeffnr mit geringer Befoldung , und verheirathete 
Aeh 17(^5 mit einem frhon iiltiichen in reiigiöfer 
•X>enkart ihm ähnlichen Fräulein t«Di» Tornow, mit 
weiebcr er ein einziges, aber frOh verltorbenes Kind 
Mogte. Wie febr T. noch immer den ebrifthchen 
Babbi naehte, seigt a. B. die hebraiMie Orabfchrift 
dM Kinde«, die er felbrt in jüdifcher Currenttchrift 
auf eine Zinnplatte grub (S. Die (Ihrigen fehr 

fpecifll(>n Details (wobey felbu das Zahnen desSülin- 
cbeos S. lag und e\ac jauHe courhe der Frau IVo- 
MCorin S. 173 nicht rergeuen find) maffen wir dem 
Nn Nachlefen Oberlaflen, und wenden vnft zu 
Jtcbenien Abfchnitte, wo T. als gründiicher 

^K^Jbh-B^ßfunaufaMhrt'ttird. Nicht Uoft 

im Verftehen des nctii ^üfclien Gefcbreibes halte er 
eineprofse Fertigkeit, fo ilafs von allen Seiten, na- 
mentlich Too den Ger)ciitsfH.'liörclen , ihn rabbiiii- 
fche Papiere zur Dolmetfcliung zugcfchickt wurden, 
ÜMulern auch in eigenen Compolitioaen in demfelben 
abarwiUigeaCeCi^iiiMlce gefiel er fich« fo dals Sticht 
ihm febrieb; wweiui Ra/bJä vor etHehen zwtntfg 
Jahren geftorben wäre, fn chmh' ich, er hätte Ih.icn 
feine «Seele vermacht." .Nirht ganz klar pewor<1en 
ift uns'abcr die Begebenheit mit dem hcbr.iifchcn 
Briefe, welciicr »ine Art Auit'adcrung zum Vwrath 
an die Preufsen enthielt, und feine Flucht nach Fi^ ■ 
land TeraoUfste. Wie reicblich ihn die Juden > von 
denen er dn f&mtliehe Diplom alt Rabbi annahm« 
mit Lobeserhebung in Briefen ttnd Gedichten be- 
fchenkt haben werden, glaubt Vicc. gern, da ihm, 
eänem gar kleinen Lx-hto in diefem Farbe gegen ei- 
sen Trchjen (und er wQnCcbt kein grü£serea zu wer- 
dtn), die läftige Tndflntfiphiirit diafar Axt Lontn 
Ik^unt gi* ftw g ]iu ■ 

äU «Im nerkwORlfga Thntfächa mdiant U«r 
MMthobaD sn werden, dafs 7*. im J. 1767 in dem 
Oebelbnch der Judenfchule ron Schwerin ein Gebet 
vorfani, worin 12 in Mscklenburg wegen Verbre- 
«bM fetödtatn Juden alt ü*mg*, Böm nad Ato *« 



tyrfr benannt waren, und dafs man für einen tu. 
Lobs geräderten Juden, der eineCbriftin auf uffentr 
lieber Strafse mit 36 Wunden ennordet hatte, tigr 
lieh all für dnen betete, der „um dos fütüiohd» 
Nimene frfllen** hingerichtet Ikj. Wla wdt fc* 
ein kraffer und verftockter Judaismus vergehn kön- 
ne, und wie noch die neuere Gefchichte die Helcge 
zum Ef/twn«! "rr und '^'a^rn/rti liefere, zeigen auch 
manche andrehier beigebrachte Zeugen , z.B. S.171 
'über den Altonaifchen Kalender, wo ..<£/Zrr/iW%a|i 
In Allerhurar« ikm. TrimtatU die uoflitige -DreVr 
-Einigkeit u. f. w. vwtedert war. S. 173. 174. Meti^ 
reres der Alt deckte TT, der hier wiederum den 
Ghriften nicht verleugnete, in feinen Bfltzow'fchen 
NebenftunJen auf. Weder unparteyifch noch wahr 
blieb er aber in mehreren von inm ausgeftellten juri- 
ftifchcn und ftaatsrechtlichen Gotaeliten, z. B. dem 
in Sechen das jadifchen Banqoier Mofes I(aao, wo 
Tdltr in einer Gegenfchrift g^en ihn auftrat» und 
in dem (S. 327 mitgetheilten) Ober die Erweiterung 
der ftaatsbflrgerlichen Heciite der Joden inMecklen- 
burg-ScIiwerir , in weichem er dem Funflufs der 
Judenfchaft nur zu viel nachgab, und feinen eigenen 
anderswo ceäufserten Grundfätzen untreu wurde. 

Der acht€ fehr lange Abfchnitt (von Bd. i . S. 374— 
441 bis Bd. a. Abtheii. a. S. a6j> Ük Oberfcbrieb«: 
lychfin aU heMü/bhtr Philolog, gewib fehr ni»* 
paffend, da unter dlefer Rubrik ausfchliefsHch von 
bibUß-her Kritik die Rede ift , nur in einem Anhange 
(11,356) von biblifchcn Krläuteningsfchriften , und 
da von TVTA/m'jBefchäftigiuigen mit der hclir. Spru- 
che als folcher ganz mit Recht erft unter dem lytea 
Abfchnitt gehandelt wird. Davon ahgefehen ift aber 
filefer Abfcnnitt felbft in feinen Abtheilungen» Un- 
terabtheilnngen , Iixcurfen, Anhängen, Numern u* 
f. w. auf eine Weife eingetlieilt , wober mehrere V'er- 
fehen vorgegangen feyn milfTen. Die », öle Al>t!iei— 
lui>g" fiber Tychjeris Tmtumen und die Forlfflzun- 
gen deffclben, zerfillt nämlich wieder in „drey Ab- 
theilungen" (ftnu Unlaiabtheikngen} S. 364. 40«. 
und II, 1. Der cweyten (Unter-) Abtheilunc in 
untergeordnet: B^Tlp Perlode der Kennieotfiehen 
Kemühunpen, aber es folgt keine ztccyte bis II, l68« 
unter der dritter» (Unter-) Abtheilung. Endlich 
folgt hinter der Jirhstcn Aljlheilurig noch eine zuckte 
(11, 356] von Tycfifcna biblifchen Erljuternngskhrif- 
ten. Wahrfcheinlich follte es etwa fu hcifsen : Ab- 
ichoitt VlU. als hibliCcher Kriüker und Exegat. 

Ah Kritiker, ff. als Vf. von Erl3aterungsfchrif- 
ten (und hierhin pchnrt dpnn II, S. 256 ff.) — Als 
Bibelkritiker if; nun I'ychlcn itiirch mehreie lächer- 
liche tir>it aSc;plcliniackle Hvpothefen mehr berüch- 
tigt als berühmt zu nennen, und nur da, wo er als 
mifsiger Sammler oder Berkhtserftatter crft^eint» 
verdankt ihm die Wiffenfchaft gawifTe Fortfdiritlo» 
ift der Fall bey feinen Belehreibongen hibli- 
fcher Handfchriften, Variantenfammlungen, Be- 
fchreibungen alter »nd feltener Ausgaben , auch wa 
feine paaceraphifchen und rabbiaifchen Kenotniffo 
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tinbe/ingene biftorifch-kritifclie Forfchiing insSpi«! 
4(ain, wie in der Abliaiuüunp liber den fainarit. Pen- 
■tatetich (die tief unter iler Kritik ifi), über das Alter 
dir Vocalzeichen u.dgi., da darf maa nichts voo ihm 
wrwartea. Im Sammeln und in der KennUtUs Mt#»* 
ner Bibeln wMteiferte (tbrigsu Tjr^iftn mit zmif 
«ndern Gelehrten jtnw Gegend«, dem dareh T^m 
UUUäfuca facta bekannten Mafch und Lank in Al- 
tona, deffen \on Adler befchriebene treffliqh« Samm- 
lung nach Stuttgart gekommen ift. IHuJ< Ii'ens M*i. 
■hatte T. durchgefehen, und lüer und da mit Annier- 
kungen begleitet. Alle AufHitze Tyckfen''» in die- 
fem Fache» felbft die Receofionen derfdben (welche 
«r TeTbft mit kleinlicher SotgfaXt notirt hatte) wer- 
den Viier M\r umftSndltch aufgefohrt. Bcfooden 
ausfiihrlirh eriälilt der Vf. aber die Gefchichte voa 
Ty-chJin'sTcntumen, deffen Kampf gegen Kinniiott, 
'und gieht zur Eiuleilung eine Gefclüchte der alt- 
teftamentUchcn ICritik (I, 364—405) und die Ge- 
{cbiclitedeflKennicott'fchen Unternehmens (1,406— 
1I> 9-16) • woraber wir hier weiter nichts zu fagen 
beben, als dafs wir einen jeden, welcher «ioe klär« 
und ungemein vollftändige Ueberficfat alle» deffen 
fucht, was fich auf die Gefchichle dleles kritifclien 
Unternehmens bezieht, auf dicfc Abhandluni; yci- 
wrifen mUffen. In dem Urllieil ulu r iliefi's Werk 
feMlft und 'i'ycMatf den hcftigften Feind deifelben, 
ftlmnit ^tst wolll )«ierSachverftandige mit den auch 
Mom \'f. einnlüwten Urtbcilea Oberein» . Aovu- 
mit war nämlioli «Ilerdlogs ein fehleehter Krltikei^ 
itor oine panz falfrhe (nSmIirh Jie damals herf.e- 
brachte Cajjpeüc- llouhigani'fchi') Vorfiellmi^ von 
der Befchafifiiiieit dss r<>ci^)irten Textes Watte, da- 
bey aus Mangel an feiner K^nntaifs des Hebräifchen 
«mendlne» wo er liätte rkditlg interpretiren follen : 
der bey feiocin Werke our imottr Vamate« auf> 
häufte, ohne en ein« ClalfiBeatton tnd Ueterfchei- 
rii:nr lU-r Codd. zu denken, dabey auch die Vo- 
cale (eljenfails vermöge eines Irrthums der damali- 
gen friinilififehea und cqgjltfchea SabuJe) gfUnlicb 



. lJlhVQ$ f tat. ' «■ 

Oberfah, vieje «nwiCTende CoHatoren im Solde hatten 
und eine Menge S(.hi eibiehler und Bailalts aufge- 
häuft hat; aber feine Arbeit liatdoch den bleibeodea 
Werth, dafs Geh nach ihr beurtheiien lafst, was mea 
bey der altteftamentlicben Kritik in. OodfL fucbea 
dorfe. und was oiehtt nad liehen dkler naigitlreG»- 
wiDO wild ihn den Dinik der Nachwelt fiebern, waaa 
die dagegen geri^eten BrofchOren mancher eleodaB 
Schreier, 2. B. eines Piderit (mit denen aber dock 
auch rychftn Partej zu machen nicht verfchinäbt«)^ 
längft vergeffep ßnd. T. deckte allerdings einzeln« 
Sehwiebeo jeaec Arbeit auf, und wer wollte es thv 
^rerargen, wenn er die oft narktfchreyerifchen An- 
kOndigungen des EagUndert befpöttelte : allein feine 
eigenen pofitiven BeHauptongen j z. B. die widerfi»* 
■Ige der Codd. hebrato- graeci, wobey felbft di« 
LaX fiir ein blofses TranTcript der Babel in grierhi— 
fcher Schrift geliempelt wurden , Und wahrlich nicht 
geeignet, feinen Namen vurih<?iihaft auf die L\acl>« 
weit zu brinpen. -Und an cliarlatanartig^n Zügen« 
um nicht meur tu fagen , fehlt es in der That auch 
hier nicht, wwM er a. B. U* Stsa von UandichriAe« 
fprieht, die er inPoH« und PnZm angefehen hab«, 
wo er nie gcwefen. (Auch Heinis fprach j;ern volii 
feinen Reifen nacli Landern, die er nie gefeheUi^ 
Unter deu iMsliei unbekannten At letiltticken lind 
dem Ree. die erften iiriefe zwifchen Bruns , der air 
lerdiiigs ein wenig fchroff auftritti und Tychftw 
(II, S. 14» 41.) hcConders anziehend naeefea. lielii 
bey Bn«nt Anfiiags die engen perf&niichen Verhihv- 
niffe /.u Ktnniiolt im Spiel ^v.1 ri , wenn es ihm 
daran lag, ihn Kegen irgend unaercclitt-n lad«! 
rtjclitl'eiligen , iü wühl eben fo tiewifs, als iijk »»r 
f|Mier , wo ibi) K. mit IJndaoJkbarkeit behandelt 
halte, und WO er feUlft hinter die Schwachen de« 
Piaas gekattHoen war» rOckfichtlat aar der Walirhait 
huldigen au aionen gJeabt«, uad ia Ut fara bat «• 
der chrwDrdjge ^VAaumr.ia deai S. a^g mlUplhaiii 
icu Briefe gewifs am beCkea getroSBa. . 
* CDit ferlA<e»«# 



LITERARISCHE 

Befarderungen u. Ehrenbezeigungen. 

\ ^cr 2eillieris«Superi)itt'i)Ji Mt nnd I'ri>l>rt Dr. ^iliJS^ 
XU K«*iu!ierg ilt zum oiUfnll. riolt-Hdr in <i»T cvinige- 
litt-h - Iheoluglfchen Faculüil der Uoix-rlü.ii zu ]{t>nn 
und au|^^>iich xum Uaiverfilhtsprediger dafdbii ernannt 
«rerdUn. 

Dor hishTticeLertor der hril. Liternlur an der l'ni- 
wfiiHt zu Berlin m dra dafimn GymnaAen, Hr. Dr. 
V. Seymour, bat daa Fridwet ah Pnrfeffur erhallen. 



NACHRICHTEN. 

Der Hr. geh. JuAiarath und Rcgicrungadineetig^ 
V. IfnüreK-e xu Dlemet hat von Sr. Maf. a^m Köiug« deu 
lothen Adlororden dritter KIrilTo erhnlleu. 

Au die Stelle des auf feiu Anfiichea ia ftuhetewd 

TCrretzlHii (ien. Sl. 1 (»»Arztes , Hn. De QSpd», Hl dar 

&öui|4l. Lftibiirzt, Hr. Dr. ff'teM, rrufitint worden. 

Dem Hn. I'oftintMfter Dr. Sumhrt t-.u Soreta 
(nU ninlheinatirrhpr SihrillHeller und UftierfHwfr dar 
Aeneis bekannt) ift der Cluuakter «la roftdiaector 
Heben worden. 
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• ««TIMTimOMOHrCVTl. 

^',|||ft.KXEii . JÜtÜlftB : 07i^ Gerhard Tvchfen , orfer 
, . Waivimwtmati ÜukA <2w mmmütmfoi^igftm Gc- 

hUU d^mii/i^'^fiaiÜcJim ikmw - 

von jt. Th. Hü^mann u. f. w. 

CFar^ftenif ^ Am vmrigtn SlUek mhgehroehe<itn Ratnfimu') 

Der nciMDr Abfchnitt fdilldart 7. ob (Miiiftt0u 
y^m, d.l.:«orzaglich all Baoner derfanittk 

•CÄhen Sprachen» der perafchen and tOrkIfchen. Der 
Vf. berichtet hier, dafs fieh T. In der ale - hebräi- 
fchtn Sprachkunde niclit ohrr die Danz'ifche Oram- 
OMtik erhob und neuere Forfchungen darflber for 
MioOtzen Tand erklärte , was hey der Kichtune fei- 
•Me Sindini aml ia fetnem Zeiulttr w«ii%tr berrsiih- 
Um kmm. - m dMh IUhm» Ctmilalfi dtt fVMmnt- 
-tifehM Btu's ond d«s Syntax auch im Grh>^t(iehffn 
atrft ein Verdienft der neueftenZvit. Uebri^en« war 
•iloch T. klug genug, folohc Urtbeile i ucliTtens 
•nAndltch zu fillen , und fich in einem i- ache , in 
er hinter feinem Z^iitalter zurdckgeblieben 
r» wenlgftms kti«* OffcMliobeii BMien tu |(*- 
. JMiQ htUm MiHmt fir. 'H.- tbar'TyrA- 
Mn*$iYn4ituh9 um das PhOnielfehe ao> und iK- 
■4t)tdinga f^hArt die tn Deutfc^ltfnd wenig be'~ 
.kannte Abhandlung l'ych/cn's de lingiuic phiicni- 
^ciae et fichraicae mutun aequnbtaie in den No- 
^vU actis Reg. /odel. Jcient. Vpjblienfi» 1815 zu 
^dca beTten tn dii^am Felde, wenlgflcot Int Ree. 

Oraadtttta, 
Breehan 
i beftstigt geAiit*- 
:dea. Nur der „fieh*nle, " nach welchem die Fc- 
iBiiniiM im Phönicikhen alle auf n ausgehen folien, 
nmOohta zu roreilig f«yn , veral. die Namen Ann« 
i^obwdter der Dido, 7i|n), Eliffa (>vSv), Gadeira, 
iAr}ns). Wir wen)en uaten (Abfchn. X, AbtbalL 4) 
-iMnidanNirswtekleadMMn» OaafUafyrlMtf SjpM^ 
•«ib anaarlrilaliT. V^i^fta<fav«li>H«ria9t«(>a daa 
ntMraekmilkigen MlemcnldJe SyTtamm, 6t%Phyfioln- 
mtu'/rnut und aach''mttdem Zabifehen hatte er 
4ali'iaMiäfMSt. weshalb Jf«?^^ • ihm die Theil- 
I an dar Heratn^b« «tot ^«^r Nafaraext» an- 

Im Arabifchen befah 
«ricait nott 

_ ^ ibUnifelian j 

-aber, wie es fcheint, blofrl« dem" leichtem hifto- 
-rtfohen Stile, und ohne geiMnbra Grammatik und 
lAberhamt tiefere« Eindringfettin dWOeift derSpra- 
tgln.li. liar'4lrief<«a» 'daii4Mri^MM»><|ia(aadtao-wi 
i'-ah JLL.Z, ifn. 



•aaa Deiien in aiMam reiae, wenigiieoi 
4te aaaiftan biar darnla «litgatheflleo On 
ia» A'tbacdia Tkr^ia iMMva, flbar das 
•dtr -Wörter o. (. w. vollkomman ' beftstigt 



^iMirv^'ar aber aunehiag. Im Arabifcl 
nat eawirs abbofüla «Um ««wMIa Fartia 
«ÄMitigktH, taM MflfeliMniiniMdllabI 



Barlin in BnaaiMla ofwieeaa», avf den «rfieti fo 
fvfaarft vial «u Oilta that. trifft weder riei, .rabi- 
Ibhen BrlefTtll recht, noch Ift er OberaJI gramma- 
tifch richtig. Ui»hrigens machte er auch hier gern 
den Literator un>l Hndierkenner, fo dafs er Scfmtfr- 
Tvr bey der biblinth. aral>ira öfter hftlfreich feyn 
konnte. Handlchriftlich hinterlaffen bat T. nöch 
eine deutfcha UabaKeizung dar MOnzgafelilcIlta' tofk 
Makrizi mH phUalQ|tfelM» uimI nuitiltniatirchen Er- 
liotarungen, «««h wabrar« von ihm felbft copirta 
M<S., vvobey (S. 3^3) die Schnelhpkeit, womit er Ti« 
fertigte (z. B. den Perft. uirab. Samarit. in 3 Wo- 
chen) , gelobt wird, aber frevlich ZliraifiBl>an der 
Genauigkeit cotftchen Ififst. Wertn S.401 anaafMift 
wird , data T. bey vielen OtlahHao barmrqsafebrfe-. 

i».'*?» J"" *■ arfahrai», wu der Papatey auf 
•MMfbb hailM, «baaVbfa alM^ntwort erfolgte, fo 
ßlaabt Reo. dlafe dahin beantworten zu mnlTen, daf» 
im AraMf<6ben das perfifche Wort für diefea Vogel 

i3<znwec M'Kta6aa)'gabrauoht worden fey« 
Wie es um Vt Kenntnifs des Taritifeben geftandeo 
habe , kann man aogafltbr daitot arfiabaa , dafa ar 
gegen Laien zwar aoa feinem TorkfCDh^^Radan and 
Sctiialban fpraah« sagen Hn. vo» Diez aber 1791 ntfr 
'ar k Urte, daCi er Neipune habe, diefe Spriche «a 
lernen. — In einem Nachtrage ift noch von Tyd^ 
fen's Befchäfiigung mit einigen orientalifchen Sektea 
die Rede, nämlich 1) den Zabieren. Er trat doft 
gegen Norbert' und fOr Nkhuhr mit der BehaupttidK 
aur, daff hth OermanuM Conti mit feinen vorgeblielitn 
-2abl*ra ia fijrtiaa «aim, aad diafa mit den Nafa? 
Irlern varweanMt 'Kaba'^ weit riebtig), gab aber 
zugleich die lächerliche Hypot he fe , dafs rliefeSekte 
im gten Jahrhunderte von einem entiaufeoen nefto^ 
rianifchen Mönche geftiftet fev. Die jetzt genauer« 
-Kunde von diefer Sekte macht weitere Benterkua« 
unnöthig. Atfch der V7. hat darüber alwaa ba- 
(S. 4a3 ff.)r om Ibra Abkunft von im wirk- 
JöbanBlajaBgeni ala <iM||l{ab C«ber -«M:h als 
wirklich?) dAaniftallan, wobay wir nur die Krklj- 
rang von iVcEtor«^ durch „fkkenner des trofirt-n an» 
«tkaarMh hercorgegangmen Meßias , im Gegenfafz 

Regen die Chriftan, die einem faM«;hen M^ffias, d. h. 
[azarethaner , huldigten," fahr befthnml in An- 
fprnch nahmen miiüen ; denn weder redan fia Ja 
a i a aü Jvadimi Maffias, noch lafrenfi^dfaMi yga 
Nsearalb ■abftiaiiada«''-^ «erfiel znletxt (nach S. 47 1 ) 
riaraiir,^ Jahad«MebMfr^ und NafTainem ei- 
nen S'iftsr, nämlich dalrWi NaHra gel) 'j^'f,., von 
Bar h ebiiMfra y wabntaa tuMHaligen ; ») aber dwNaf- 
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ALLa LITERATUR ^ ZSITUNO 



Dj«; berOhmte Drufen 



letztere betrifft, fo wOnfchte onr Ree, djfs fier Vf. 
lieh Ober das, was er etwa eotdeckt za haben meint, 
brftimmter au^gel'y rochen hJtte. IMii diefcm ganzen 
Abfchiiiite kann äbrigens hopp"» Werk: Bilder und 
Schriften der Vorieit (ar B ij. Mannbaim Igsi. Nfb 
Murr, dafs fie aat dca-FliiMSf. S8 (v«rf^ IV. Stmitychn Palängraphie verglkhM wcmIm, i« 

wekhem auf das üegeowärtige beftindfg« Rflckfiebt 
worden ift. 



fairiiT und 3") die Drufen. 

Kalb des bor;;iaiiifchen Mufeiiins hielt T. für ein 
Bild des Teufels oder Muhammed's, weil die Naf- 
liüirier den Teufel unler thierifcher Geftalt erfchei- 
BW lirf<eii, immI f<Mi den Charakter«« dwaaf (cluteb 
er n - , _ - ^ 

79. 8J1 ■••"^ Katechismus «rklirt wenien marsten. — 
H.ite er fie .lo-U lieber beftimmt erklärt: Ree. we- 
nigflens ift CJr kein Freund folcher fopenannten all- 
geoiHnen AMdeutungen , in welchen (icii auch an- 
dern SchrififittUer gefallen, da fich hititer dielclben 
fo oft Halbwifferey und ungrflndhcites Streifen auf 
iler ObarSSebe mit dem Sebai;» üelar GaiabrCuakeH 
verbirfst. 

Der zeJtnlc A'<fchnitt , welcher die gtaze 
iweve A'ilheilung des zweylen Bandes, nebft ei- 

S' lem'Theil des dritten (bis S. 3401 frdit, befchaftigt 
»cU (tanz mit der a/iati/chcn Puiüographie aad Tych- 
Jcn's Ver lienlvea um diefelbe, und erft bi«r arlclieint 
dei Heid des Buebet recbt4n TeiMr Sahire und fei- 
nep Glänze. Denn wwa fglcinh mancll« fciiMr Ent- 
zifferungen willkorlich, namentlich die von parfr- 
fcheii Jafchnfien aus Mangel an ausreichender 
Sprachkeiiiii tu' s fHhr un voll kommen '.var«ii, und 
feixe auinismatifchen Arbeiten an Gediegenheit und 
.Tipfe denen von uidier , Tychßn io Güttingen, 
JßwiÄ» Q^cJiftahpn , fo bleibt ibm doch unbeftritlen 
^1; RnbiB t H>r^ ar bedeutende Zeitkog £ift al- 
Icio in Deutfchland in Befilz .afiatifch-palAogrMlil- 
'fcher K«>nntn!fre war, dafi er die'Lfene zu dtefeh 
Sfn lieii ilarch akademifche Vorlefungen auch auf 
feine Zuliorer (au denen Adier und Fruhn gehüren) 
,fortpSan;^te, at|d durch die lange Befchjfiigung mit 
.^iefipjl» {Ceganflande und den Anblick fu felir vieler 
^t^r ^^hriftdocumenie fich eine wirkliche ^rolse 
Wertigkeit in d«rEat«tEflerimg«kiia£t «Tworben hatte. 
Al^rdings hatte auoK dar «fMtMMUtt Her fich gern 
von Laien uii< 1 HalhgelehfUl^ baiw m darn liefs, ge- 
rade zu diefein Fache befondera Verfochung und 
Aofmunteruiig liideireo milffen wir im Gegentheil 
.^afnerken , dafs l>eut zu Tage von weit gründlicha- 
norganländiliehen Spraoiikennarn , als Tychßn 



genommen 

Die verfchiedenen Fächer der orientalifchen Pa« 
läoptaphie, ffir welche T. fearbeitet h|t, und wel- 
che liier tIerHeihe nach durchgegangen werden, &ad 
l) die arabifche Graphik und Numismatik, 2)dia 
Eotziffierung der PaJmyrenlfcbfb Iqfehriften , ' 1) die 
der )a^ireheA'MAiteii, 4) die Erkttning phdaid- 
fcher Denkmäler, und endlich der perfepolitani- 
fclien Infcbriften. Als eine nOtzlicbe Vorbereitung 
7u leinen öffentlichen Arbeiten diente ihm feine 
Fertigkeit im Kupferftechen , Welche auch zu feiner 
wiffenfdiafdichen Vervollkommnung in fu lern bej- 
truK, dafs ar fich dadurch an immdr febjriere BaolK 
aehtuog fremdar Schriftsfige gewObace., Die Kdpft»- 
ftiofae be; fainan Werk«« uooAufDltaaa find alle roa 
feiner eigenen Hand, laffan iadeffen doch zuweilen 
vt.lle Genauigkeit vermifTen. Am wichtigften war 
T. ohne Zweifel als arabifcher Palaograph und Nu- 
■nismatiker, weshalb ^ievon zuerft die Hede ift, und 
wozu ibm dia in ungahaerer Menge an der iMÜa^ 
kOfta ausgagrabeneA.Wlaaaaa ein« flufcer« dotiloMli 
VaranlafTuai #lbea. Oec Vi« begia«! bler «II m- 
fchichiliche«; und IlterSrireben NoCiaen nber die fiii^ 
fifche Schriftart, und knüpft an Tych/ltnU frohere 
Arbeiten , unter denen Geb aucb eine (liier jene ara- 
bifchen Münzen befindet (R'iierior. VI, S. 182 ff.), 
einige Betracht uirgen Ober diefen Gegenftand aa* 
Die merkwOrdige Ttiatfacbe ift, dafs an der Of^ 
feekflfte ia RuiUeaKl« Lieliaiad, Kiiriami , Pnmfm», 
Pommern, Meklaabarg., SiBhlaave^.. JBtKind, «ad 
von der f^nnlä'ndifchen Kofte bis nach Kolmar und 
der Infel Üeland und Bornbolm feit der Milte de« 
i7ten Jahrhunderts bis ietzt kufiiVhe Stlbermtifizea 
oicht blofs einzeln , fondern bey Uundertan und 

, . , . pfund weife (zuweilen in Urnen) ausi^g»eb«a w»P- 

Wr , das'paläograpbifehe Studium zu fehr yernacb- jleo 6adr vmkbe deo |A(chirifk«B:|tfab.aa»iivMiii« 
liffigt wird, und !%«•• ergralfk dicfeOelegenheH» a»- " ' > - 

meiiiüch di« fich heranbildenden JOnger.diafer WiC- 
fenfcbaft angelegenilichrt zu diefera Studium zu er— 
munlern, ila ohne ilaffcll« bey künftigen wiffen- 
fchafilichrn Keifen ihnen manche wichtige Quelle 
^er Belebrnni; verfcbioffen bleibt, oder fich ihnen 

^WViftteoSi.&ih.vwrjgkeiteo antgegeafteUen, w*ipbe ^-..^ . 

Mir imt dem grablail Zeiti^eriult «tu dem W«g$ ge- «lalvtb. « ein l«bbaft«r Ha«del ; iwjfcbea den-irfii dem 

- — Semwidaa -.bHhMriidttaa . VOlkefn. ^ kafpifcbeo 

Mew und dea-.f^ölkaro der Oftfw, «ibna Zweifel 
:dtir«h Vermittlung der Wolga und dos Do«, Statt 
f!efundeo haben, und zwar müifen dm Oltf«evöIiCaC 
)enen Morgeaiiadera Waaren von bedeutende« 
Werth« geliei«i».Jwtpaa WÜ fiok (omU diaivsfll»* 
iberflufs vpn O9U «if^^rlJtrMnJleff«. 
Act^ieCe W^eia« g a w ila'a». 



det gt4A bif .aom SebMi 4at>]oimi 

und grüfstentheiit von def Oynaftie der SamanideB 
herrühren. Sie find hSitfig durchfcbnitten oder auna 
Durclifcbneiden eingekerbt, woraus man fiebt, dafs 
fie darge wogen worden, oder dafs auch Stocken dai^ 
felben als .Scheidemünze gedient haben rodgtm. Ot^ 
fenbar nuifs zu jeaer Zeit , neoapotlifb i^im' 



rlnf^t. «Verden kOnnü».- Orieal«lifteaii< 
Curs Aber di^ Sprechen de« OrieaMÜii», ioUlea ^ 

üemf^|bf#, anch eine V'orlefaM'.lber.Grapbik, Na- 
.mismatilcund Pal^oprapti e nicht fehlen laffen. Bey 
Behandlung feines üe?t;aftan les hat Hr. Dr. H. eine 
meift voliriandige paUographifche and numism«t|- 
'fchf .Literatair getielert, auch.einige xerft^pttte R«- 
.inerkiiABi^ ,«ber die OaTobiiBbleilfder SebiiAanea. 
if liingill iff la lillHilMi' lllMI Till 
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cri. 



'ptura iimprc/pi, foa 



Duak^liki Nur rine Bemerkung fchalteo wir hier 
w9n. a/«t-r%erich»er Hr. fT., .faPi Tyrhfen ien' Na- 
men karmaihiffh^ (I^M: karmalifrlif-; S. hrift aus 
dfm griechlfchen Tf*!"*»«""« ahpelcitet hibe, unJ 
fclieiiit, ifa rr Hrh liier je fer Kritik cniliult, die Er- 
klärung zu billigi-n. Bekannllich hat man noch 
manebe andere verrucht, inderren brgnirt R c. 
iMAm« man die einübe undtmrtehaui^üß Jiit 
aMcfabM» Mmmii . dl» tOuih d» iUdt ina WIM«»^ 

kleine, kurze Schritte machen; Conj. III. 

xnfammeogerchrampft re3rn , von der Tliüi , und 
Omf» !• eng lufammenfcbreiben. Diefcs Engzu- 
i w awifchrribeo Iumr «ofanttek aUeidkiga. «la Gbf^ 
nkter dvr karmatifehen Sehrift tm* O^enllts d«r 

ku^chea* betrachtet werden, wenn man an die Ver- 
bindung der Buchftaben und Wörter denkt. DaDs 
die karmatirche Si hrift S. laoais eine kunftlich ver^ 
üchlungeoe charakterifirt wird, kann Ree. ebenfalla 
iriehü Richtig finden. Sie ift zwar unnatürlich ver- 
tiert, aber b«Y weilem nicht To trerff^bl^ncen , ailil 
4U Neaehi-^hrJft zuweilen «rfcheint. ' . 

• 'Nachdem^dilep^ CÄ. Th. Tvch/en und ^/fe- 
wdw r neben dem Rurtocker Gelehrten für dieNornis- 
iflMtik thalig -gewefen waren, lieferte derrdbe 1794 
«ia& erfte Compendium der muhamedanircheo MOnz- 
ICDtlde, und 1796 einen Nachtrag zu derrelben , wel- 
clMtr freviich durch die fpjter errcbieuenen Scbrif- 
«bD'van €hf. Th. Tvchfm und Frah^ fekr berei<;h«^ 
-WCMMtf.Ma&te. Hs wir« Xrobl ky wOnfclien , dah 
«hl« 4kene'° Ausgabe jenes Ltfhrttaehs , in welche alle 
fpäfere A ti Fki5runp>'n eingetrap*^n wSren» l^For^t 
■wQrde. H.indrchriftlicli bat lychfcn au^sertfem ei- 
nen' fthr nützlichen Katalog aller bis Zum J. 1798 
'bekannt gewordenen k^fiTchen Monzeo hinterlaC- 
fen , den tt hoch zu vervöllftändigen und dann deiü 
Druck. Oberftei)fen bedachte. , .Aoeb.refa ausge- 
1iV9iMMr<VH«fii«äir^ ndiAfäittl&b«' Gegenr 
fimdei ' v<6tt ' Welchem hjef S. 04 — 118 berichtet 
wifd enthllt pwifs manches betehrende Wort, da 
er die ifnn von. illen Seiten her zu^efandten Mmzen 
mit vieler Gefälligkeit erklärte, und ficb tlberhaupt 
ki ansgebreitetem Briefwechfel gefiel. VorzOglicb 
Warden bier als Tt Curreljpondenten, die theik Qe- 
4»lliribf{<Weht;^n, l heile' gaben, Hr. v. Hiez, Bifchof 
Jfäiiil^r.iidr CM9f¥«d«r Berliner Kanfmaö« Fttir Ad- 
(tk£tzcar-eirtes- trefflieben MOnzkabioetr, wel- 
ches ''ernarh ilurrh Tfftam.'nt an das Joachiimthal- 
fch«,tiy«»1naliofn un l^rancKloi'ier pekummen^ L/p- 
JEk* >ki Druiden , JSiehuhr, v.JUurr, Frühn u.a.m. 
tgomnnt: uMd noch ausfuhrlicher dann (S. 11^— '3^) 
-«00 XT« Entzi/far*^^n ar^bifcber Infcbriften, and 
lUr. «iarflib4r.iiVf|ihK»A. €3*m(b«Mku gabaoddt. 
An bekannteflen iR bier fein« Erklf rung der In- 
fchrift pe>vorden . i- drhe Gdi am ka-fo' f:f fi?n Krd-. 
auo^mastei. ZU iNOrxtber^ bettAdet* uaU durcUvon 



ÜKtiT in mebherien Sekrifteil bflcaniit geotoclM wor7 
den ift. Statt der lediglich gerrhichilicben Nach- 
weifungen «>»er ftifr Von Tyckfen gegetieMiEHlMr 
r uirr, welche aneÄfalls auch ein Laie Itltte zufanv 
m^iitrjjien k<innpn, hätte Ree. wohl gewCknfcht, 
daTs von dem gelelirten Orientaliflen auf diefem 
Räume et\«-as dfn Paliiographen wahrhaft belebre»- 
des gecehi>n worden wäre, und namentUch daii.2ni 
nidit rdteffJEri^lSrniiJteiii Itett angefQhrt za wer*- 
B«nV'"«*iHM«t' W5rdeA"¥r«ren.* Was büfl ^ 
jv^nn S. 19» gefaxt wird , dafs fich in NtrAuAi-V Belf« 
Th. 2, S. 300. 301 kuFilrhe Orabfchriften d«*y9rfL 
len, „deren gelungene Deutungen ick (der Vf.) 
Tydifen verdanke," und dafs T. in einem &hftiB«k 
an ik > ;rv vom 24<;en Nov. 1795 die Infchrfft«« auf 
Tab. 43. ü. £ «rkilrt faab«? Halte der Vf. dief« 
aicht mittbeSleo follen , damit auch andere urthei- 
jenikfiniiten, ob ie w&kjich gelungen wären, und 
was hat die Nachricht ohne diefes frtr einen Werth? 
S. 199 erliefse m,iii -l. m V/. allenfalls die kemer- 
knng, dafs mit »»in ppn kußfchen Infchriften atis der 
De/bription de l'Egy-pte, welche T. dureb Ho. Schä- 
fer In MOnchea «fbieit, dte^Wdoda C^iiies Zimidbrs 
l^efchmOckt,. ikB^ft^rt dier« der "VF. in der Auction 

fiL^*"?jJ^*"'^ W ^'"'^'^^ genauer cflirt 

wäre (u lab. o. «. reicnt doch wobi nicht hin, et- 
was In diefem Werke zu finden), und die änrOcb« 
lind Vflrfe des Koran anpegebeo , welche TT dario 
au=;gefp hf li.i.'j foll. Hier bedurfte es nicht ein- 
mal arabifcher Lettern, foodern blofs des Citatc. 
Zwar ClMlt 'S,'S^ die Entfchpldigung, dafs es der 

9S?*^"..f? ^Jff^^^J* Ree. 
kib« dtkfiiberrn eiDefli Werke, welches vorzugs- 
welfe für OrJenf'aliften beftitnmt ifi, nicht gelten Ul'- 
fen : auch h.itic fich diefem .VJajigeJ durch einige 
hiiiten anpehSngte Bogen, oJer ini hftchftcn NotRl 
fallduroh hebraifohe und deutfchc Schrift alikelliÄ 
lafTen. ■ T TT 

Die zwtyle AbtbeiJung bandelt von den pal- 
myrenifchen Inrebrifteo nad T's Befchä/tigung mit 
denfelben (S. 227-^ 395). Da von letzleren v.eoig 
oder nichts bedeutendes zu fagen war, aufser dafs er 
von den .^rheiipn darüber Kenntnifs genommen haf- 
be, fo ift ifiefer ganze Abfchnitt als eine freye Arbeit 
desVfs. zu betrachten, womit er (nach S. aoo) dMf« 
Lncke ausfüllen wollte. Voranj»Cpbickt ift zuerft 
wieder eine gefcbthtlich literarißhe Nachricht aber 
«•<i«fcWteW^1»lld dieKunftwerke vonPalmyra. Dii 
WleNtq|;k«it OlteOrtes im Alterthum erklärt Cch der 
Vf. fehr nafOrli'ch aus dem ümfunJe, dafs er auf de^ 
Srrafse von Eitphrat nach Damafcus und obendreitt 
wie eine InTel un Sandmeer lag. Üeber die Abftam- 
mting des Namens heifst es S. 343; ^ 4m TrOm. 
mern diefer .«^dt, deren Namen, wt« «bend. (dr 
J* »<H vcrßchert wird, feiner 

•MMTrtM Abr»«anmung nach Unglück bedeutet, er- 
klfekf ^» Mtt keum 30 bis 40 arm fe Iii' e Hotten" 
n. f. w. Das Genauere ift, dafs MotanabU, deffen 
fraa/u&fcbe üeberfetzuog Cda» Original ftebt T. 1. 
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föB' ^^lbSv tNbif rw fron ^ «t» GtimA;«!«!^ 

g|inMt«tih> «nfpielt. Eine rol«he diehlerifch« Al- 
UBon ift aber niÄt gerade eine Verficherung, noch 
wenieer kinn G« <twM für die hiftorifcbe Etymolo- 
sie beweifen. W^^iirfcheinlich tfENcblMle nämlich 
^Vn», welchen alten Namen dfa Araber wieder auT- 
tiÜbiiwn. Falmc oder Valmenort, f. v. a icn, vvel- 
^1 aiwb L üüo. 9i 18 c|afur .ini Cbetbibh (teilt. 

'^^^ welelMa ftMdcza «liV ^ Ä|d«niuq|, Vop' 4» 
labrt^ welch« Biicli .^eftaftci» biUigt, md 



..lULmSiSaiw 

^hn batwa 4i* AniNr Ja I^mIm die Stadtl 
tWifi^h.&idll» ud Gofi(iov» änreh *jfmJ^ 

Uttt (r. Cq/tri ÜifiofA. Efcuriaienju 1, p. if^y, Dm 

friechifcbe PalmTra ift aUp «ine Ueberletsung, 
ey man zaglelcn die Form des morgenlindirchea 
Wortes b-ybehie]t. Eine andere Etymologie giebt 
fler Vf.S. 244 von Baalbeck (Jic! wol^ daa cK? arab. 
l0UX«jO. >i|eKp w diinh BmA dt» «MMk 
wo aber die BuchrtabenverWecbrelung und WtgtVfTT 
fuog (SduitJüt^) zu gewahiam Teyn dürfte. 

(0^« fart/ttMung /•Igt.) 



r / ' • . ' 'ii-T-Ä-^Ä-A » I 8 C'H k 
L Gelehrte üefclifidi<ifte4 jriid MiTe.' 

•J^jn'SXen Jan. Igli las Hr. Prof. Ofrßed In der Kün. 
'CrrfJt/chaft <hr h'iffenj\h«jten zu Kopenhagen „einige 
Ciuud'üge der Tlieorle iilitr dfn i^In):iielünius des 
^ 'ErdbaUet." In eben diefer Geleilfchaft theille Bifcbof 
^'Sv.'Häunier aiii9t»B Febr. d. J. eine Abhandlung fiber 
dns Geburtsjahr ChriXU mit. W«ldua nach allen, 
nig bemerkten , alta^nomlfoieB^eobaditaiigim io diw 
J. nach flom.» Erhnuunpr, ,,alfo etwa 6 Jahre vor 
der fofenonntpn Ae>a Diony/iana , fällt." Diefelbe 
■gelelirle Gcrillrf hall hat die rrofT. Hn. Rahbeli undHn. 
liWauff in Kopenhagen zu (iliedera der lUAurirrhen, 
a»a Rn. Prof. Sle/ffm in Brealüi «btr «URi Gliede 
^der Ähltofophirrlien Klette nufgeiioiimien. — ' ,|n der 
KJin. medic. G^/W(/cÄfl/V dirtelbft wurden Von 'dem Pfot 
Till, Dr. Heihohlt im;März igll zwey AMiandlungen 
vorgelefeq: „De vaiiis animi corpnrisque ujfectibus, 
'muihüa Virgo Hufnicnfis per j}!urr\ „nnos lejrala fuxt, 
ftatcifione «73 annim ftUciter/uhlatis und: „Ob/er- 
yaliones de acubu.^ degtHtitis e fcfwioribiu c^ltcUte." 
tu demrelben ]IIouat«^wiüri«n.^ Xen. iG{/fy^^ der 
inffenfthafitn Toii FiöCIHb. Dr. Qrrßtd Bemfir- 
■kiiii^eii mitgethcilt „rort (fi/t/ß-e/i lieuen f^o/urlien über 
dir wnrmen Quellen in Dänemark, ilhfr daißiichlige 
^Qel, well fies aus der Zuhereilung der brauihaien Luft 
ron Tliran enj/leht, nebjl chemi/ch-jahyJiftciun Verfu- 
clten über tinen Matur/tetn aus </m Bumm ypn Bvby- 
jon." Ini ^pra A.J. ainftAhhMd^ Jilm; d9f,r*tf- 
%Sltnifs des ttedrifdim Wt^feaumfffa vm-Magm^ 
mus. Licht uhd ff^i'rme," worin er zu zeigen fucbto, 
dftfs die IMrinngen des Anziehen» und Abltofsena, 
welche die gnlvruiilVhon Leil>er gegen einander nu*- 
liben, von den Spiralhewegnncen der electrilrhea 
"KiSfi« «USrt yrerden inüfTen und dab Ach diefe Spi- 
j^fewegungea Ty& dm, yttfateUuiiiMEt dcKi«Uctti(- 



•I» , 
•Ii 
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NACH'aippT^II; ; - . ' 

fchen KrKfle erklären lalTen, bis zu dem einzigen fTm> 
nand, daf» jede der eleclrirchen WürkungCB. uihnM 
Fortgange auf der äubern Seite der Kette cur ludm 
Seite daa riildUes geht, den fie verläfst, und auf der 
innern Sehe «ur Rechten. Ferner: daf» der Zufiand, 
AYorin die eleclrifehe Leitung zur \Viirine Wirkung 
übergeht , von einer Ausdehnung in 3pir»le von je- 
dem I'uiikte des Leiters begleitet ift,' Endlich: dab 
dif Lidilwirkung der Wärmewirkunggleicfr jak 
gvBAwrer Heftigkeit , alfo mit SpiriJSbeigiiiigett Yoa 
ieri.Bfaini Abltande. Hieraus leitet er die Erklärung 
ner rqn 'der Folorilät de« Lichtes , von dem Verhalt- 
nin'e dfr Farben und des T.ichles zn dünnen Lamellen. 
Dif lelbo G< ri lllt hall wablle im Ai>r. d. J. zum inliiifT 
difchen 3Iit^li»de der phy/ifchen IvIniTe den Hu, Jj^jrof 
lUmhcfrdt ,ztt jj|ppetth«gttiii auslaadifebeu ' 
Hn. Lei^tid voikBiüA , ^ifVi^dn Ber&uri. 
ytumpftty pmgr,1P»lfiiSfut det{Kön. Gtßq/c 
fenfrhafitn ZU Tjondon — und flir die matht 
Kbrr« die HHn. Profefforeii Gnuß zu Güttlugen 
Beffel zu Königsberg , «eblt dem Hn. Itlajor Colby. ■ 
Von einer ^Vittwe zu Kopenhagen war iin ifefaf. 
I83I eine Främie Titr das beheX^ed zum/AndaaMB 
an Dr. Martin Luther, Aqsceliitzt, welch«, OK^tadTa. 
Th«ol^. £ni/2 äoa^ Zofi^^^ .A^mi« ai^ 

wm "yftädmfmmamk, CuUegium d*WB>l)i gawo^- 
penhaV.. ''. „•: 

H. Bcrdr4]eruiigeaii.l3len^e>itUOwi9pi|. 

..Bec^ncii dt ttUftftrilaribäkaaate rufT. Staat»- 
4lft Hr.. GMayhNatftatMbn ßamg ab geheimer Rath 
aind Senateur erhallaa; 

Der ab-Ueberfetzei^ der KaramfinKhui GeTdiichte 
des mff. Reich« bekannte raff. CoUegienfath «ad PmC 
Hr. t>. Hamen/chiU, itt als Directer der adlige« Fe 
des Lrceuma su SSetaLoje 'Selo «ailiUbo , ind f 
JKaiL: ' 

■iiifi I 'I I Iti'tirt^ ft'« 
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Julius 18« 8. 



XltfekATVllÖSSCHicBTE. 

fBw, h. Heyfe: Oluf Gerhard Tychfen , od* 
• ' « I iWanderungcn durch die mannichfaltigßm 60- 
t ..• ftwi« der öiblifeh - qfiati/chm lAraluf — — 

■ von Th, Hartmann a. 1. w. 

(.Port/ittung der im vorigen StUck »bgebroekenen Recvyfion.') 

^\/oo S. 34s an wird die BeTchafreDheit der p«l- 
▼ ittTreniiclien Götter eiie den in den Infehrif- 
Cio «orKommenden GAtferoamen : Bebts, utglibo- 
MU, Jaribetua, Malaehbeltts f wozu noch Hcliogaba- 
tus (yopi/cus cap. 25) kommt, eriJiiicii, uiulilai- 
aus mit Hecht petolgert, dafs Baal oder Ueliis dort, 
wie in Phönicien , voi /Dglicli verehrt worden fey. 
Dafs die EnJung boliu nur eine verfchiedene Ao^ 
fprache von Bclus (Svs) fey, was der Vf. nicht er» 
wiefea hat» uod deshalb von Kopp lo Anfprucb ge- 
worden ift, erhelh alleniings noch ens dem 
Umftanrfe, cfaTs in der vierten Infchrift "juanM und 
im gtiechifchen Texte Ispi^oXo« fteht. Die Form 
Vo, welche fich ebenfalls fimiet, z. Ii, ia Hna hi» 
(Phäof. transactions XLyin^ tab.30. Nr. l), Tcheint 
«Ifo ans Viva zuranmengezogen,, und eine deoPaJmy- 
nfnem eigene Foi m ^11 byn. Aus der atwcfQbrten 
'Schreilian Vvairv* erKeIh nan natarlicb, dalt die Er- 
Uirung des Namen«; Jaribolus durch Mond-Gott die 
allein richtiee fey, nur begreift Ree. nicht, wie der 
Vf. S. 350 diefelhe als eine ihm eigene» hlofs wahr- 
feheinlicne Vermuthung angeben könne. Btyjigli- 
bolos (welches fchon Seiden für einerley mit Etaga- 
bai» BtKogabalm betrachtet hat) feb wankt der Vf. 
Swnelien: gerondeter Baal» d. I. Sonoenfcbeibe» 
oder; kegeiförmicer Stein, den man in jenem Tem- 
pel verehrte, und: /f^ag^m dfj Boa/, in Beziehung 
■nfden Sonnenviagen , oder darauf, dafs die G ji ler, 
•ameotlich Aftarte, auf Wagen ftebend» abgebildet 
'«•rdM; UabrlgBiis bedeutet der Wegen liebffUUi 

mmä fjtifbkii>|it, f^^a^9 nnd If^s 

»lelmehr : Rind, womit fich die gehörnte Aftarte 
(ca^av n"»rw») combiniren liefse. Nicht verbanden 
hat Ree. S. 349 die Note 16)» wo es heifst : „Er- 
kUrt man das hebräircbe Wort jitchera Riebt. 3» 7 
vnn dfiem Jtlchen Bildnijh der Aftarte , fo wird den 
Bibelaaslegern das lingft gewOnfchte Licht aufgehn.** 
El ift nimlich nicht der geringfte Grund im Texte; 
grrailo an eine auf einem Wagen fitzende Aftarte zu 
denken, und von der Aftarte überhaupt ift es längft 
von den Auslacern gefafst worden. — Sehr voTi- 
fUndigJft ton S. 334 an die. Literatur der illmihiicb 



vollkommenem Bekanntwerdnng der Tnrebriftw. 
mewebl nun imGreude bey dem Bf. fitz von ßar- 
mefm^r*« und/hmfOR*a Arbeiten das Frühere vergef- 
fen und entbehren l<ann. Vermifst hat Ree. die ge- 
rade fehr wfchtige Notiz, dafs zwey der Infchrift«« 
n.ich Oxford gebracht find, und narh diefen Origina- 
len viel genauer in Chandler MarmoraOlxtMun/Sa 
abgebildet find, als diefes voaDau^iiu mdffoodm^ 
fchehen ift, und unter wdlt nngOnftigeren Umfiindeii 
gefcbefaen konnte. Erft fateraut lernt man den (Cha- 
rakter diefes Alphabets recht kennen, deffen Abwei- 
chungen von der (^uadratfchrifl doch wefentlicher 
find, als dafs G« mit dem Vf. und Tychfen CS. S84) 

{|röfstenthcils auf Ungenauigkeit des iteinlianers ge- 
choben werden könnten. Was dieS. 369 — vjjl ce- 

BbeneiLritik fon &»n<on*e Eniaiffernngen betrifft, 
mafreo wir dem Vf. AberlaRen, fich gegen die 
VorwOrfe eines grofteo FlaJiQgraplipn (A'-i/in a. a O 
S, 245 ff-) 2u vertheldleen. Aoch Ree. gcfteht, dafs 
er fich aus keiner dieler Kritiken, weil fie (wie es 
fcheiot, abfichtlich) dunkel und wie gcbeimniisvoJl 
eusgedrOckt find, hat belehren können. Was hilft 
es, 'renn von In/er. Vil Z. 4 gefagt wird, die. 
Spracbonkande von Swmton habe 6eh durch Will- 
kflrlichkelten und Fehlgriffe in ihrer ganzen BJöfse 
gezeigt. Der Kenher des Aramlifcben werde, wenn 
er die palmyrenifchen Schriftzdge feinem Blick flets 
gegenwärtig halte, ohne Zwang den durch die grie- 
cbifche Infchrift angedeuteten Sinn herausioden 
können, und S.a74 von jy«r. IHJafle fich anek dw 
befondore FaU nlelit befriedigend aufbellen . fo ve^* 
mOfleman doch» wenn man behutfam und fprachge- 
redt verfahre, einen verftindiren Sinn in die abge- 
riffenen Theile zu bringen." Warum thelitt der Vf. 
feine Erklärung! nicht mit, wozu nicht mehr Zeilen 
erfoderlich sewefen wiren7 Oiefe Lebren kann 
fich jeder leicht felbft geben, aber deshalb noch niebt 
alle Infchrifteo rieht ig erklären. Von den beflinm». 
teren Kritiken will Ree. vrenigfitens eine hieher fe- 
tzen , und, weil wenige Lefer gerade die PMo/ophi^ 
cal tramactions zur Hand haben dürften, den Text, 
wovon die Hede »ft, beyfaceo. Die erfte lofcbrilk 
Z. I — 3 lautM pahnjnnilcli aadi - - - - 
feiso^g: 



oder» «d||mii] 



TüV (riehtfger mw) 

yV«N «O M313*> (|> 

V. f. w. 

man die letzte Zeile rlch|%iraatfld|t«. 
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flslirad xn dem , dclfen Nam« 
in EwisktU, Julias Aurdiiu 

und di« griechUcht wtfpnefaaadt» fe.wiüftld^ 
litr gpbflrt: 

EirfKW 1t« Auf 

«flOTM ...>.... 

Bier Tagt nnn d«r VC : ,idi« LOeke in der drittta 

Zeile der Infchrfft möchte Ich, um dem griechifchen 
*rexte mich fefter anzarrhm egen , ilfo auslitllen, 
dafs icli tlfn erfien Huchliat)en ti'rht a\s Nun, wie 

f;ewöliiilicli gefchir hi , lun lHrn als l'aVß «1. h, den 
etzten von dem Worte rnn d. h. anjiatt loco, dea 
llinlerften Buchftahen liineegen als Rtth, d. h. den 
arfteo des Worte«: f^ur, Sohn oiUr J'iiiua, beiracb- 
le." Ree. hit lanee umhergel'onnen , wa« der Vf. 
mit ifiefer Kritik iacfn woJIe, und es muf? wuhl ein 
Irrthum diU'-y zatn Grun(Je Jiüpen. Vermujhele er 
vielleicht, Jafs ilas griechifche Ayri in Kvnnmrtff 
durch nnn ausgedrückt fey? und dafs idaS pnn for 
MiaMS nnn die palmyrenirche Ueberfetzung von Avn- 
«»rt)e Tev? oder war diefec . vielleicht die Meinung 
.von /} rl/ln, dem der Vf. In dieler Vermnthung ge- 
folgt ifi r Seltfam und unnatfirlich bliebe fie im- 
mer. Noch unpaffender aber ift das a (filr 13, wel- 
che Abbreviatur nie vorkonimt) am Ende <er drit- 
ten Zeile» da hiedureh das Wort aS^v, Elamiter, 
VlTelchec ganz nothwreodig ift, zerftört wird. Sollte 
M vitlleicbt heiCMn: am Ende d«c ztveyun ZcUe fey 
•O ansgelaflen ? Hier warde'e« allerdings einen Sina 
pabeo. Kec. ift bey diefen Bemerkungen auf die 
Vermuthung gekommen, dafs der geachtete Vf. frü- 
her cemichte iN'otate zu einer Zeit redigirt und fflr 
dan Uruck bearbeitet habe, wo ihm der Grgenftand 
nicht mehr gegenwärtig und geläulig war, und des- 
halb feine eigne Meinung nicht mehr klar im Sinne 
gehabt habe. OtfEtlbe mufs nimlich von/n/Sr.H und 
A/Ügefagt «rerden. (S. 951 ift noch derUruekieh- 
1e'r GiraatlluM fOrCaraealla zu verbeffern.) 

In der dritten Ahtheilung wird vorzOglleh der 
dbexOchtigte Streit Tydi/m's mit dem gelehrten Spe- 
■■ier AvMB Firta Bi^fvr ober die-Eebtneit oder Uih> 
acbtheit der von den Maccabiern gefchlagenen Mfln- 
aen mit der fogenannten famaritanifchen Schrift mit 
jror<;er Ausführlichkeit er/.lhlt (S. 2v5 — 495), und 
as gereicht der Unpartevllchkeit des Vf.«. zur gröfs- 
4to Khre, dafs er die Aift verächtliche Rolle, wet^ 
che Ty-chfen dabey übernommen hattOf zur Steuer 
der Vvaiuheit aufgedeckt hat» wie eiaaf der andern 
Seite feinen Charakter ehrt, wenn er doch zuletzt 
wiederum RntfchuldigungsgrOnde feines Verfahrens 
auffucht. Bewundert hat nur Ree. die Geduld des 
Vfs., wie er fo lange fich mit Hiefem rJenden Gewebe 
der iiip !rigftei) Klätfchereyen oi»d PeriunlicliUeiten 

hat befaffea könitto. ikb ar dwcdi di||Aih|^wei-< 



clMilun den Briefwechfel flbergaben, vor Be1tiaat<- 
«dumi de^pUwa» and •■ok aar iafd^aA fdt- 
^er BWftea eritilebtigt wordea -wir, wofT«» mr 

Vorausfetzen , und wenn man darin eincrfeits von 
Seilen derfelben eine zarte Schonung für den Ver— 
ftorbeoen vermifsti fo ift doch aniiererfeits einen 
iedeoi der zu folchem Briefwechfel .Geb beigebaa 
lunn. Ober lang und kurz die gerechte Strafe zu 
«darcbao* Uia GeCchichte des Sinits ift karzlich 
feigende. Näebdem fcliun Canrtng in Anfehung der 
fraglichen MOnzen die jetzt aSi^i /i LUi bckaimteünd 
anerkannte Wahrheit gefeheii liade, dais nftmlich 
die mit famaritanifiber Schrift von den .Macodbäera 
gefchlagen und (mit Ausnahme verdäohti||eB<&ceaa'« 

£lare) gewifs echt, |die mit Quadra}fchrift.ia ype- 
luf benndlicbcn aber ein Werk gruber Bei rflgerjj 
• der luden feyn« tnt.TyehJin im J. 177^ mi.t Ui- 
haupluiiß der Unechtheit diefer Mdn^en auf, wobey 
er namenilicli die wichtige darauf Bezug habende 
Stelle I Maccah. 15, 6 auf das Willkiiilichrte bey 
Seite fchub. Bayer t der Geh auf feinen.Reifeo viel 
mit dielen Mnnzen befdlSftigt, und eine trafflicba 
Sammlung derfelben anaelegi halle, widerlegta 
Tychßn in dem Prolog feines 1781 erfchieneiien« 
eben fi> klalfifrh,«n al« nr.ichficcn W ^rUrc,. de num- 
mis Hebraeo-Sainariianis. f^aii-niinc Edclanoritm, 
I7KI. gr. 4. E'oe elende Pdiiry von perfOnlicbaa 
Feioden un>t Neidern, ^velche lieh in Spanien Regaa 
den einflufsreichen, und als ehemaligen Prinzen —Iih« 
ftroeior böchft aiij.efeheneo Gelehrten aebildet bet- 
te* erlas 6eb nun den.doulfcheo Oelehrien als dat 

EaRendfte Werkzeug, Bayer'n, dem von allen Seiten 
luldigungen entgegen kamen, auf ,lie ihm empfind- 
lichfte Art zu krjiikj-n. D.,n f^nacio de ^fifo fder 
fich in H illand, nachher zu Bordeaux aufhirj»)» , 
tcta, Hirmdn, BodrigUtx ix. ». fädelten mit T. «I- 
Den Briet wechfel ein, in welchem fie denfelbeii au 
einer Widerlegiinu aoflielzten, welche Im J. 1786 
unter T** Namen in fpanifcher Sprache (aber voa 
AJfo^i Hand flbertragen und fnit Bitterkeiten ver- 
feizt) erfchien , und in Bnr}il,. 'en und Schenken 
verbreitet wurde, um felbft dem lialbgelpfi rien und 
und ungelehrten Pöbel glauben 7u machen , dafs der 
gefeyerte Minn fich feinen R^bm durch ^ine Cht- 
märe erworben habe, wikrend 7. fich io Oeotrck- 
Jand das Anfebea gab and gern das Lob entrcgen- 
nabm, als verfteha er fpanfrcfi zu fctirnSen (.S. 474). 
JBoyrr glaubte Anfangs, dafs man nur Ts Namen zu 
dieler Schmähfchrifi gemif.sbraurlil haf>^, nachdem 
diefer aber 1787 ficli )n ^*t\'" vbiditätio i(»7K\ be- 
kannt hatte : trat 179., Bayer. m\\ leinen Vht^ämk 
nummorum hetr. fam. hervor, weleile'in Geiliegen- 
kelt dem erften Werke nirbt Hachftehen , auch 
dareh einen Anbang von Bartfiamy''3 Hai d einen 
neuen Werth erhielten. Die in In/ifcm vorgeiras» 
gene Hypothefe, dafs nämlich die SimunU hen Mfl»* 
7en von dem falfchen Melfias Barcochabh herrflliiw 
ten, nahrr nun T. in feiner (iegei<fclirifl (de JUW. 
miM hebr. diatrib. 1791. g.;, der gelehrteften reiner 
bMbar^Akbaadkiagmi ak«r deaGiiBaAMd, an. 
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«od vtrtMvfch\e fo weniRftens feine, fraoz falfohe iiorn) ßnd f(«nz diefelben, \vl« untcj-, Hyrcan^ 
' VorrieI]iiiig mit riiicr euvjb minder fadthen , wel- Fröhlich !/inn. Syriae. Tab. II, Nr. 3. 
«he pber voo Tjr/ijin^ in ü<iiiin|;^n^»,,^(y- Tich foliun • t>tt tierU Abtit«ilung giebt cnc.lrkr voJlTtin^ 
"fröher mit voJleriem Hecht fiajrrr^ aMenommep dige- LUeraturgsfebk^t« dar. !pAi»iu4^A«ii (Avaritrp 
Üi^te/fn einer trefflichen AMttoüiuHgi^ Ug ttiunmu Ichreibt «btr Hr.'Mt 4ama9s4ät miöniMfpim^d 
JihlMWii^fh Pt&uHpomtHa wridOrlegt ¥»»r«le>" IN» ftlioeraphie (mU Mfellw*iiimcw% vdi* pMni^r 
•Wiiiwieguaflsfchcit« von Bay*r (^b(t 1793 TelwiBt fehe D(«r«fur; überhaupt) und würdigt TychJtn,M 

Cntztrferrtr phAnltifoher Denkjnaler» W«« die bl^^^ 
pefiipten Uri heile u«d Kritiken ! über vef4*e<»te P«;- 
iäc>graph«n betriffty lo wandchtl^ ikee. wobj , dfu 
der Vf. neben dn»*yllilol99iUie».iS04n|iijrren t^j^ 

t)as Urtheil geßUt wird, dafs jemand mit der phöni» 
'Zifchen Sprache fehr vtnraat, oder gar nkbt bekannt 
gew^efen fey, fo ift diefes ein fenr zweydeuliper 
Ausdruck, da das, was, wir als ficher pt)ünt^ii(f¥ 
kenaen» 4ich in einigen Stunden behalten läf«t, T^plf 



tki nicht nach Deotfchiand gekummen zu leyn, 
ftenS hat T. He nicht erhallen. T. a^er fclilofs 
.•ortiich fica Streit mit einer: aU/irtin fpijtoiaiis de 

ii^t.Mnn fehlt 2u 4«lir. he^< 'Angabe des Titeft^ 
■^«brin.eri feine voriger Afeinonf wieder «uA^bciMli 

•Äefe Mtlnzen fjrifchen und parth>Cchen Urrpraoil 
-teyn liefs. Dttch genug Ober ein«« wenig erfreul^ 
-ohbn ufid fruchtbar en Streit; n^cU welchem uns nur 
aocirflbrig bleibt I der eigenen Meinung unil Hypo- 
|hÄBrfln>.ÄB.-0. U. ober diefe iVlttnzen zu erwah- 



walehe S. 433 fi. und 475 ff> vorgetragen find, ^^ber «ilgMkt^h di«i ILmattmA 4t$ Hebcüfbtiw g*r 
9rf^ibbt ffOiii|ic|i. dafs hur dif MHoMt «mt ^ftuSf^ «i»«ini(^ IrMirern tu Ifdel^t. iTt, 



Namen e>gentJich echt in vollem Sinn* d^ V(urtet 

find, dafs dagegen'die mit dem Nanien /oAaTian (d. 1. 
Hyrran), Jonathai) uml M.atthatliia'; vor u ler bald 
nach dem erf'en Jalirbundert (wahrfcbeinlich foll es 
liAifsen: liald nach Anfang des erften Jahrhun lens, 

-W^r:-«Dr.od«r.bfli(l i»cb Chr. Geb.; denn weMiWb 
tSmm 9ftt9 Jchrbnndert gerade ausgefchlofftn 

Je^a? V gtprSgt feyat we die NaiioMÜlit 
rungsfuebt der Ju(Kn 



dafa fie ein buntes Gemengfel von bebräifchen, (y- 
rifötien, arabifchen Formen herauiügedeutet haben, 
ohne Jie Plivfiognome des Dialektes feftzufaffen : 
wogegen der Vf. wohl zu weit gebt, wenn er jede 
BelÜiitzung des Arabifcben bey' der Erklärung zit 
««rwcrfen fchvinU da wir diafM doob blbCt bey fel- 
tcMB WArtMu dtr Abel and dw TUiiiu4«fcht enb- 



( we aic naiioiMuiai «»«aipNh- twhml kdnoen. Auch ift wirklich die grapbifche 
vonNeuem erwachte. AtsZwecK Sefte mit weit grOfseren Schwierigkeiten verbunticn. 



-dei>kt er fleh die Erinnerung an jene berOhmten 
Helden, welche zur Hebung der Natiönaliiat bey- 
Hragen foUie. Da firh nun auf den MOnzen Juna>- 
^iM-die lafebrift AAaCM^fw» /l««tJir«t findet, möchte 
•flMQ ilaM MflolMa 4m Alexander Bit Jas geooaiMa 
and Qh&naffJtukm» - Alt B«wei» ftir deftvMwn 
auffallenden Satz, mit welchem der •V£,''««llßiMti 
feinen Helden und Ch. 77i. Tych/in in die Milte tritt, 
hat der Vf. nichts wefentliches angeführt, als dafs 
die Buchftaben auf den nicht -Stmemfcben MAnc«« 
andere Geflalten bitten, die fich zu den phönici- 



als die philologiiche, worin die Akien wenigftens in 
einem eewiffen Grade abgefobloffcn find, und da* 
Igle Jahrhundert hat neben mehreren treffliche^ 
i'hiloli^en nur Elsen BartktUmv cdiabt. Bey den 
MelfMiben Geflalnngea des 'phclfiiäreben AlnhabetJb 
iMy der Nelbweddigkeit^ fiob bSfifig «ul Zeiobauoi^ 
gen verlaffen' tu mOiTen , die immer jnehr oder wer 
niger uozuverlaflig find ; bey der verhältnirsmäfsig 
geringen Anzahl de« ficher Entzifferten , reicht ge— 
wifs Kenninifs An HebrUMien und der Beßtz eini- 
ger Alphabete nicht hin, um glOckliche Verfuche im 



und bebräifchen ^d^riftcbarakt^r hioneigepi Entziffepn gu,;nfchw)»/oadern es ift ein ungcwOhn» 



liebe« Teleot, et ift ÜVtheif undScharfbllcfc nMhlg, 
nnd der Kritiker fteht freylich fehr im Vortheil gei- 
gen den, welcher ßch auf diefer dornigen Bahn ver- 
fucht. Nicht unwichtig find befonders hier l's un- 
gedruckte Schriften, und Ree, indem er feinen Vor- 
wurf gegen den Vf. wiederholt, dafs er niclit gleioh 
hier in einem Anhange einiget det VV ichtigeren mit» 



ond den Uehergang 'zur rtbtalnifched 'und |Ujfen«a 
Currentfchrift zeigen. Da diefe lettteren drey 

Schriftarien fo fehr verfchiedeii flhd, fu gefleht Ree., 
«ien Sinn des Vis., mithin die Beweiskraft feines 
Arguments, noch nicht ganz zu faffen. Was aber 
4ie Hvpoüiefe des Ueberpräcepji i»etritft , io kann 
'i5l|leo^ni weit er da^Mäh^üfe^ 

reos kennt V di^fetiJiiclif di^Jmit'.ififii» Mlie-bitr» gtthettt» lodert ihn tu dereioftiger Mittheilung def- 
die andere Seite tmilkommen ihre, eltt Gefttpt bt- JeJbeo a«f. Es find nSmlich i) eine disquißtio d* 
halten hat. DieMilnze mit jnm» und yiD pm* (Kö- Ungua'jthncnina , qua inducti': rj-rmplis c monumcn- 
• <•.■•.- ■• j - AI I-- nummh rarn ei ftcbrnh um itnarn candcnu/ue ejjt 

prtibalur. 1782. F.r maclit darin die beiden wichti- 
gen 3Jtze gelten , dafs die phönizifche Sprache mit 
der hebräifchen identifch fey, und dafs die ruhenden 
Buchftaben auf den OenkiDalern anagelaffen wflrden* 
lleo. macht hier nnr ifarauf tufmentfam, dtft'dtC^ 
felbe auch in der altarabifehen Schrift der kufr» 

finde, wo S.JI. ^«Br 



itfg Jönalhah) fc'hnribi Ree dem Könige Alexander 
•Onnaus zu, deffen einheimifcher hehruifci.er Name 
%Mi>rfcheinlich Jonathan war, fiali delfen er aber 
'in diefer Periode der GräcifiruKg gewöhnlich den 
•arteebüeben führte, wie Salome und Alexandra, Je- 
-fM und lafon, Elftklm umf Alkimot n. f. w^ EImNi 
fu fnaa e« ftcb verlulten, wenn die hebriifche In- 
Scbrifi irrro und die griechifche AvriTevoc verbunden 
•ads dann <U« SjbümU (Loxtearfiiniis* uo4 FUit 
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•flnHe (f. Adltr mufeum cuficum. Borgianum S 43). 



Dl'ti l^ehOrt eine in KupFer geftocliene Tljiie mit 
^fabriftwi. *) Btcmfiu nuimuorum phocnicwrum 
•uMae eognitomm: x-fiiS. 3) nwo* exftüiatumi» ti-- 
nhomicii in nummit Bleü$t^ßm^ pmstikm C<W« 
•3r ftreirifjefi Buohfuben i*« heifMn); 4>«on d«* 
bisher verkannten za Milaga geprägte« _MQnzea 
I800 (dänifch abgedruckt in den actu focirt. dan. 
4go3)- DerNimt Miillaga vtird Mfinüocfiart, der 
ihn fahr- w»brfch«in lieh von .mVtj SiUen der Fifclie 
«UMMI»i''IPOn''n»Vb Kdnigio. d.i. Venus, Artarte, 

ibeeleit«^. s) UelMT alte liahiiiifeb« laCchnfitiimit ^prasht, dto liiiiati(eliMiSfr«chCorfelMHf '«bwit» 
•rryrireh«r and pbtehlfelMr; SeWtft wAh Erlüi- «rkhtift tukd laMMfliint ktyn amfa. tfe 1« 1i>IMiitfiA»> 

ruo^ dreyer der letitercn (nacb Kopenha|;en eüigc- -Jtad Mt nnz Ofibelunnt zu feyn fcheint. Das Mal*- 
fandt), dazu ein Anhang, enthaltend ein Verzeicb- te^b« tfk mit lattinifcher Schrift gefchriaben, Air 
nifs aller bisher bekannten, erklärten und upwkUr- diar* ^ — " *- *" "' - ' - 



gefahrte maltefifohe GraranMlIk'.ven T^offaU* fillirt 
nicht, wie hier und noch eSmgeMal citirt wird» dea 
Titel : Mylfe Phoenico - punica (was foUta dief^s 
heifsen? phAnizifcher Meth oder Honigtrank?) 
roodern; i/fylfm ((^^uSjo Gnmm»Ük)pho€nico-jm' 
nimmjlw Granmatica m^tti^fH* BeUktu, ßtmpUM» 

-wibilt allardtap ia dar vS^uig ttttMOmoofi dafa 

im MaUcfirchao, dafTen Formen fich nicht alle darc« 
die Vergleichune mit dem Arabirchen aafklirtaa» 
uralte punifcha Baftaodtbeile enthalten wirab, giabt 
aber clann, ebne diafa Meinung weitar iomliak 
durchzufOhran , eine ganz treffliche CrannsauK dl4 



laa* pbdDizlfcbaa lorcbriften. Die drej Infcliriften 
4bad MM daa POrftan Torr€muzza nova collectio 
ret. ganoroBa»> j6) Ba^Heatio b^cr. Ol. U, an die 
Akadefflla tu Padua aingafandt. 7) EcpttC. tnjcr. 
Ciirpi-ntnrdtrnßs , ebendaf. eingefandt I80S« Ai$ 
Correfpondenttn Tychßns über phönfizifcha NomJl- 
matik und Epigrajibik werden dar Fürft Tarremuz- 
aa, Bayer (lpin nachherifser Gegner), AJJenumi, 

■B.ßJünter, S.dcSacy, J?«r//mnan» genannt. Aus , , , - 
'«Inam Brtafa Ts aaBm voiiOfrxen Cod S. 637—639 yVpjjU. yJ^XXJU ^*dLa / JCU) / liter 
dlaRefaltaia faliiar biftcrifcbanAnfichten Ober dia „ , ^TT 

PltAnizier mitgeibeilt, unter denen freylicb pr Mi- •»MSI Mtmci^mm h. 0. mkha^it Antonii VaffaJi Lt- 
fame vorkommen, z. l). dafs die Phönizlar auf ih rar xiaofs M ^Nm e- lalim - UaJum , cui past auciariam 
•Fahrt um Afiika die peruanifche Kflfte in Amerika acccdunt appnulLv ciyuuilo^ica et comparatiua et 
»befchifft haben milfsteo, weil aChron. 3, 6 des ciiuj inäicej kkuiu launurum et italicarum Melitensi- 
'penuinifchm ifidl) Goldes namentlich gedacht bus num^o rcjpondentium ( hierauf dalTelbe italie^ 
■warda. Z« der (pStereo Utarator bat Kac. nur fol- nifcb).! Aontoe, ap,.^t. Rtfgmium, 1796. XLIT 
-taadto V«rb«flani0g miitallMiJMk Dfo&66saiiF> Md«tsS;t|r..4i 



eiiicrführt. Da das Wörterbuch defTalban Galahrtafi 
deuifchen Literatoren nicht miodar uobekanjit im 
Ceyn fcheint, fo will Rae.» dar at vor ßch bat, d^n 

vullftändigen Titel bieher fetzen: Ktyb yl kJjTm 

Malti 'mfysfer byllatin u byt-taljan (p^UOt (jlxf 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



* * . 

- Beorderungen a.£hrenbezeig:aBgen. 

und Trof. Aul'-nrieih zu Tübia|BaB, 

VkekanBlar.darliairaditiit, ift 

worden. 

Hr. Stnlsrath und Prof. Dr. Cotthel/ Ftfcfier zu 
iMoakau, Virc- rrnftdent der in'ed. chirurg; Akad., ift 
'iOIBLIvirkl. Slanlsrath ernannt worden. 

Hr. Reg. Rnth Hoppn^ttedt au Hannover hat daa 
Ant daa Stidtdimtota dafelbfl 1 



lAt. A. Thohtrl , I.ir. d. Tlit ol. aus Brrsl.iu , de- 
£gn. aülteigcdai»!]. rn»£eÜur aui der Umverlltat zu 



BatliB, und Ht, /. Sni. Hütte, College am Ctnaat 
m Danzig, habari vom dar pkilofoph. Faeultät au JeiM 
a» Doctorwürda etbakeB. 

Dar bisherige SuMrintanAmrt nBaUg, Hr Dr 
TIwm;; Sejffia-ntt Andundkiwi» Aeowifchä 
SdMRen ruhmlicblk bakaaa«, iftüa Sfepairlnintet 
aaeb Freyberg balMiM vrardra. 

Der bisherige StiAncbiar.aa Jhtaian, Ha. Jbftk 

Ceaijj ArtL JacoM, ift SwaTter BiirgerrapiOer pewor- 
daa 5 und dagegaa dar Vlea-Stadtrichtcr, Hr. Dr. Chr. 
Fritdr. Ttttmmn, zum •wirklichen SiaJtriibier aufa»- 
rorkt. Beide babeo üch aU ScUriiifieUer, ieaer im 
heiieirirtirciiL-a, diafar abar fm jurifhTrlwa 
kannt gemac^ 



.1. 
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Julius iSftft. ■• 



&XTBB.4TUB6B8CHIOKTB. 

WM*, b. Heyr«; Oluf Gerhard Tyrh/in , oder 
Wanderungen durch die mannichjfaiti^len Ge- 
biete der bibliJ'ch-e^fiaH/duk IMmOmr — — 
von ui. Th. Hartntann u. f. w. 

(BefiUuft der im vorigen Stflek MhgtbroekeneH Recemfioa,') 

Fünße Abtbailung. Tychfen als Entzifferer der 
perCBpo^Difcheii Infchnften (womit der 4te 
Band des ganzen Werks , odtr AbUieil. 1« 

beginnt). Tychfen gehabrt hier das Vanfienft* dalt 
er zu einer wahrfcheinlichen Entzifferung diefer 
lofcbriften die Balm gehrochen, um! es gereicht 
abm zu grofier Elire, daf? er auch nachher, als Gro- 
t^fend in feine und HJünler's Fufstapfen tretend 
rfaria heller fah, ihm Kacbt gab, und zufrieden, 
das Eis lusbrocbaa sa babejit.der Wahrheit die Ehre 
ub (f. den Brief an i^idb vom ti. Oat. 1M02. S. I87>.i 
Tychjai erklärte nämlich 1798 In feiner lucubralio 
de cuneutü injcriptionibu» die Keilfchrift zuerft für 
wifkliche Buchftabenfchrift, die von der Linken 
Sur Rechten zu lefen fey , verföchte es ein Alphabet 
derfelben aufzuftellen (wo er aber die griecbifcba 
IjMiaUchrift zum Theil zur Norm nahm), ging aber 

Kn.dar fondarbaren Hypotbafe aus, die er Anfangs 
ftig verthaidigte, dafs der Pallaft von Tfchü - minar 
erft unter Arfaoes, dem Stifter der parthifchen Dyna- 
ftie entftaoden fey, und glaubte deshalb in einigen oft 
wiederkehrenden VVorten den Namen eines der Ar- 
fiicidea MaVeeusck Aksak (f. Arsak) , Patscha Ak~ 
Ulk zu lefen. Die Infchriften hielt er far Loblieder- 
WB^ArJ^cea in pa^thifcher Sprache, die er aber hiii<-: 
£g nicht deuten .zu können ficb bsfchied. VorzOg- 
licb ioteretTaat ift der hier (S. 73 — 189) mitgetheilte 
Briefwechfel T.'j mit Sir Will. Oujeley , Kubuhr, 
VorzOglich aber mit Münler und de Sacy über die- 
sen G^enftand* weil man hier den Ideeneang der 
Sntzifnrar glaicblam eatftehen Geht. Ni^uhr ba-- 
Cenreibt ihm namentlich fein Verfahren beym A^, 
Abreiben der ILaillehrUt» g^ebi aiiiin .Winke n». 
Entzifferuog und d)a NM^rlobt« dais «och fehoo 
fein Sühn (unfer baytthmtar Zeitgenofte) (ich mit 
Anordnung und Ver^efcllang der Gruppen befchäf- 
tigt habe (S. 119): befonders macht er ilmi Erinne- 
rungen g^en feine Hypothefe in Anfehung der Ar- 
faciaen. Jm^Krr, der Geh ganz gleichzeitig demfelben 
Kotaiffiicwigsgefchäft «[idaMte. «ad foa danCalbea 
PrinHTeo ausging, madite dmalbtn hiftorifehaii' 

Einwendungen , ging aber dann fchon in Beffim- 
muflg ein^lner Bucbftfbei^ ein, die er vielmebj; mit 



rendifchen verglichen wiffen %volIte. De Sacy theiltt' 
ihm fchon 1797 feine eigene vorlSufiee Vorftellonr 
darüber mit. Dafs er zuletct 'Oreff^but, welcher 
in Tfehilminarnerfifehe Monumente mir perßfcher 
Spntelie uikI Senrfft* ftnd , und namentlioli in dem 
Worte Mallnt-srh den Königs- Namen Dnrhcusck 
las, felbft Hecht gegeben, ift oben bemerkt worden,' 
Hr. H. hat h ior wiederum di« frühere und fpätere' 
Literatur Ober diele Denkmäler, die Infchrifiea 
und deren Entzifferung, auch über die Sprachen 
und Sebrlftarten Fat€«os» and dabey zuweilen feine • 
•if^M Aofieht von der Sache miiget heilt. Ree. er» 
laubt Seh der,iuf einige Stellen anzufahren, die einer 
Herichlicun;; bedürfen mtichten. S. 16 fohrt der 
Vf. die Meinung, dafs die Zerftörung von Pcrfepolis 
durch Alexander blofs eine muth willige VerbrennuM* 
der KOnigsbui^ gewefen fer , billigend an nad 
Mnn« dafs die von Ct^U», -dniaH-ixad sodera! 
Sehriftfkallem. gelieferten Naehrfbhien „durch die' 
von ihnen gewählten Au^drflrke diefe Erklärung' 
als die richtipe verlangten und empföhlen." Konnte^ 
aber wohl Ctcjin^ , ohne Prophet feyn, etwas 
von Alexanders Feldzuge erwähnen V S. 17 Note 6, 
winlgafil^t dafs Jef. ai, 3 dasjenige Land gemeynt 
fej, woran die P«rfer , welche die Meder befiegten, 
henrorgebroohen feyn. Abernit-liect diefes in deA 



Aaf, e Blemf Magere, IfeAm 

d. i. auf, ihr Elamiter! belagert, ihr Meder fc. Baby- 
Jon, von welchem die Rede ift. Oer Vf. f^e4t ' 
wn YmMms ^ Medien als Accufativ genommen ' 
«a hthaafwoai aUenABs Qeßmus UeberfetzuRg, ' 
Ib waleher dureb einen Druckfehler das Komma 
zwifaben belagere Medien fehlt, verleiten konnte. ' 
Wie follte aber diefes io den Zufammenhang paffen« 
und wie käme der Prophet wohl dazu , an diefar ^ 
Skalie die Perfer zum Kriege gegen die verbttinietaa ' 
Madar —fiatfoder» ? S. 34 «iebt der Vf. nteht mit ' 
Unrecht an, dafs das altperfiCcbe Alphabet (ich baU * 
an palmyrenifehe«v bafif ab xabffche, bald an phö- , 
nizifcbeZäge anfchliefse (das Genauere f. bey Ab/>» ' 
a. a. O. II, 380» «ber ein Irrthum mufs in der Sache' 
oder im Ausdruck obwalten, wenn es in der Nol« * 
halfst, dafs die Eftrangelo- SfAr//^ die meiftea Spa» 
ren der AltertbOmlichkeit, d. i. der ebaldaifch-ai»- 
MüCshen^pracfteanAMwilire» An einer nhnlicbea 
Stell» S. «7, wo dar Vf. -van dar Keilfchrift als eioe^ ' 
heiligen Geheimfchrift fpricht, und diefe mit einor 
heilijie^JpmcA«, die ioBabjlen» Aa;gjrptenj PalS-^" 
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verfcbmShte. Wirklich ernannt ward er zwn Mit- 
glied «ler Alcarfemien-fzi» lJ|H#Ja, titoHth>«lm, Pa^ 
dtia, UerKn, ilcr Cjefeiff< hafi ti'er VoJlker zu V'elleiri, 
der Konigl. Societiit zu Kopenhagen, der Univerlität 
zu Cafan, ilhcr weiche leUlere Mitgliedichatt dai 
Diploili erft narli feioem TcmI« aiiluai» yitnsiehnter 
Abichaitt: Tychjcn in ftlnem VerhSllnffs tlt Meck> 
lenburglfcher Cielehrler. Er war in Bötzow nnd 
Koflucl< ein gewiffenhafter PrufefTor, und wurd« 
nameiillirh Eitizdren, iie fich an ilm anfchltiffca 
und intcrioria aJnii/ßoni» wur len, U-hr dOuU^» 
fo dafs fleh iinitM fi n.en Sclmlern trefflich« Orieo^ 
taliften tli Adler, Mimimi^Frühn, £j(fM 4. a. fiodeot 
Sehr'dBrfttg waren ^clTurlcrupceii Ot^R^bibUfch* 
Bncher, weshalb er In diefer HinGcht «urh auf di* 
Uiiiverfiiät wenig wirkte. Die linttdwer Univerfitfit 
verdankie ilim den Gruinl lu einer Bihliothek» dia 
er in Schwerin, wo fie friilirr die Handbibliothek 
des Her/ogs Joh. Albrrcht gewefen war, dem Staut^ 
«worden fay* indem ihm 'ein Studium des Orients und Moder entrückte, ia ein Vtr^e^chnif» brachte* 
VT . .« j.. ,« _ . — und von 7000 bi« etwa i46öo'ftf#BHfttrtKS«relelia An- 

zahl 1789 nach Roftock wanderte. Ebeh fo grAo- 
dete er 1775 da« aradem frh« Ma*'eum, und nicht 



ftina eiocefflhrt gewefen fer, vergleicht, ift wahr- 
fcibeinlich ebeafall« iwey Mal Ctatt Sprache (Z. 4 
V<ui unten, unii S. 58, Z. 2) SrhriJ't i\i lefcn. lo 
einigen „Extrablättern" giebt der Vi. noch 1) die Li- 
teratur der rofettifcfaen Infchrtfc (an weicher 7)tA-' 
An aber Mßt nicbu geieiftet bat» and am fo. weniger 
Urfarh« hatte Ober de Sacy fo abzafprechien , wie 
S. 3^8 eefcbehen — welcher OMeiif t l BthglpmtMch 
nicht lueher pehr)r(e); a) Nacnrichten Ober ein 
Qoltepicoheit , was tr Hcli iil)?r tncritlenburpifche 
lyiil j^ griecitifche niul ruinikhe i\umismat.}< aiis- 
Ceafbeitel t^itte, un.l 4 von «iner Faimd numaria, 
die er itql^ phf^Mchea OefelUchail inMeck-^ 
l^nburgifdien* welche iho »Ml EbremahKlied« ant-. 
fucnommen hatte, Oberrelcbte. Sö nannte er eifM 
Kl<irriri<-aMnn von Munzen nach den auf denfelben 
ab{;r tj:M -reu Thierb|;uren. In einer Schlufsbemer- 
kuiip bebt iler Vf. IJervor, wie Tyrhßn durch feine 
paljc)gra|jliifche Liebbaberey afleidings fehr einfeitig 
«worden fay* indem ihm ein Studium des Orients 
fm weiteflen Sinne dfM Worts abging , und er den 
Wrrtli der einzelnen Gebiete eewuhnlich nur nach 
ihrer Bezieliung auf feine Lieblinsisneigungen beur- 
tlieil;?. hl !e(fen wird ihm gerade diefes kein Bil- 
ligileiikenilBr verargen; <leni» Itätte er nur nicht 
roch mehr fclieinen wollen, als er war, und da- 
durch viel Zeit zerfpliitert» io b^Me or bey feioeai 
lugep Lf$ben das Eipi« «hjuii n«d 4M Aadan^itt b»- 
tialaen nicht läffrn könwNk ' r. v i> 

< Der nlfie Abfchnitt: D«ber T.V fehriftfieliaB 
Ausdr.uck in der vaierJändilcben und in freinHen 
Sprachen» mit Beziehung auf daffen dichterifcbe 
l^rfucna, beftätigt des Heiiien kleinliche F.itelUeit, 

agern als (Jniverfalgenie und Poljhtftor zu gellen; 
,wl<> def zuöUjc: ober feine ausgebreiteten Ver- 
iduiigeo undMiiiaaliterarilchenNachlafs, wiawflhl 
hiervon fehon öfter rffe Rede gewefen. Bey einem 
Wanne, der mit halb Europa in Verbindung fianirt, 
mag es auffallen, dals er mit den Orientaliften Hul- 
)^ads> fo wie mit J. D, Michat lis , mit «eichem 
et; gefminnt. war> nie eine Zeile gewechfelt : ohne 
Zyveif^, vi^i| glivde diejenige Seite des orientali- 
fcben StudiulP«, wielcbe jem aBMataa» fba.bibii£aba< 
Philologie und etyioolof^ncb-deKlcaHrdb-^pradaaia-r 
tift he Studien , fejne ifchwächft« war. Vun feiner 
Zudringlichkeit bey Vornehmern zeugt /. B. der 
Brief vom 4- July 1784 an den König von Spanien, 
worin ejr iho, bittet, ibaa die Werks von Caßti und' 
AlsHe ziiHomiMa «u.laOiMi» dia at rt a bt ba be:b»» 

Briefen und feine Verbindungen mit gelehrten Gefell- 
fcfaften. als Ehrenmitglied oder durch andere öif ent- 
liehe Huldieungen ausuezeichnel. Die Schmei^he- 
lejen in Briefen und T.'i Freude darüber find durch 
das ganze Buch C» häufig erwähnt, dafs der Vf. Geh 
dfra^f füglich hätte <bexi«bBo.<bAnneB. Eime 



minder da» MOnzkaliinft. Die fi liOnfte Auszeich- 
nung erhielt, er im J. i8'3< wo er Irin JubiJjun» 
feyerte, und wo der Grofsherziig ihm iien Titel 
ainaa Vieecanzlers erlheilte , auch eine KhrenmfinM 
nUt flnidfe gewähken Emblemen auf ihn nrä):en iteft* 
HbMjtit^le Umfebrift t A^J; Omin/rus Jtur Me^imt^ 
pnlitaniu, und Infrhrlff :*OWf> Otrk Tyehjen dt 9idßi 
vfr/iffitibus litcrarii^ Piitzi \ icnß et Ro/Io innjt ju r di^ 
midium ßteculnm uplmu- mcrito. Kihrjciie ein Palm-« 
bäum mit der IVbeifc nih ; JrucfUs fuiit ubcrrimos^ 
am Fufse zur Kechten die Bucltftahen s's'n als Be^ 
aakbnwiiir der Btbrlt zur I ioken < a< V\ ort TalmudM 
ratiMllifcher Sehrift-j and ia di>r'Mltte dMr Wort 
jtlkrtran in kufiflfber Schrift' Dfefi» VerifnHfrhong 

lihcrlefjle er noch aJalirr, wo er im giften Jdlire, 
ohne vort'ergepaiif eie Kranivheit rulii^; enttchlief. 
(Die Angabe über feinen Todrsiag hat Hec. hier 
vermifttj^ •— E»oe n« ch befonder"- angeriebene 
Schrift: U&h uird ^ e Bgylagen xn O. H. 

w. l'gltl. abA^i bbfchcfUgt fi<;b i^shei^g 
dkr Oercniebt'a dfer hHcannfen lftervrK^ben^ 
welche dfrAbbafef^dla irfSicilien- 



rev 




wöbey f'ch Tyvhjcn im Grunde durch feiirte"t^<fVftfligen 
Ur'licile niclif wrnie rompromif tirte , und welrha 
nachher durch Jo/. Ho^cr entlarTt wurde, aus briefli- 
chen Url<und«n entwickelt nebft Nachtragen zui^ 



J^tyzdmtp^, AhTehBÜt: lytihjm tirerbcrrUdit lac ftftM f^aehtrige fert(«t«r. tMe^ A^n^e bit Ii 



arten Bande ."Id wie di* Vorrede su Bd. a. Abtb. 
t«M r^aehtrige fert(«t«r. IMeic A^n^e bit IprfallM^ 

f. hon 7u groNe Au-sdehnung geWttnnen, alt dafs wtt* 
Ge nicht befcblirfsen müfsten. Hec. geft^h* mit Veif* 
gnflgen, dafs er der DurchJefung dIe&S Buches man- 
che fchätzbare literarifche Nachricht verdankt, und 
dafs ihm diefe Zufaramenfiellnng als der wichtigfta 

^ . = - - Tbail^leiBucheserfchienenift. In denKriUkenOM; 

dere Ehre fand er darta.« wn MitgiieJ» aw aw i i tlpie» -* Blteber tfl ein pirt^ylofes ÜrthMl, Me BefcaitntfigttiK 
gelehrtejr Gefelirchaften ernannt zu werden, fo rtaTs mit (?em Zuftande und d6n BedOrfnilfen der LitarS^ 
«{ %^ ff^((^fi^ j^'/eufuifta .daaiL. ^'*^|||||p|||^^'^' ve^ea^n^ tiod* wünlcbte R^c. t d^ 
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der g^btetel'^f. f^h deijediglich aHjgememmKTii*- 
Ken mahr «iiibaUfla b^ite, dei^le cu«ii, lo iciie oft 
aufgrtrettb wlrrf, in keiner Kinficlit beJehrei.d ift, 
wohl aber, weit es ofine Ue.'c/i celagt ifi, hier und d4 
TcrwtiAdeu daj üe. K.-c will fiili iJeuihtlier n><tctieu. 
Weiiu e« II, a. S. 16. 17 von jAtUcr'a kJalliiciier 
Abhandlung .de Jcriplura cnftcu iieiist, dafs Iis 
neben eruf&en Vurzu^en auch maniiichfaJiige Suu- 
ren vouTiüciiitgkeit verrathe" vuo £il!ir. Tk. Tych- 
'/eii's Abhandlung im ff. Repert. IL aber die dia- 
Ariufchen Zeichen unJ Vocjlpunkte der Araber, 
dafs „fie einige B«liaujjiunf;eii in iNebenpunklen 
wagef, die einer kicineii ßc r iclitipiiu^ lieiimtiig 
fcheincn möchien" »oa Huck veieri* Jihdiiie et 
Pi-rjiut monuiiu-nia, „dafs die eigenen Urihwic dt» 
Herrn Bibhuttiekfecretärs fsMlftuidifer und «Hlffi- 
gcHur ausgefallen fejn wArrian, wenn derrelbefieb 
ffruadkcJter oruntaU/cfurr KcnntmJJe und des Kclul- 
tklS V^ljüliri^cr Furrchungeii zu erfreuen geliabt 
halte" fo wird man in der Tbat veranlafst, wer 



Ihm «in Imhttin „«nlfehlopft '* 

der Correciur feine Schuldigk^ 



. 4^ 

fey. Aufh hat 

it ij'-mI iinnier 

^ethdn. daher z. tt. 11^ a> S* mit <ic/n cewolm-, 
ten fleifs and SorgfaH , Ii. 3. S. 341 die Trennung 
mt Riifiock, $ 393. Deos Epiphamet fr. Thcm. Doch 
find lüefea atte« kleine Flecken 1 deren Angabe dem- 
Vf. nur die Aufmerkfamkeit, mit waicbsr wiff («ia 
Werk gelefita habe» , bewahren foU« . 

OEKONOMIÄ. 

DafeHptie« «cehniqii« dn fhvtrfat fort«« da 

Grerfes emplnyee^ ponr la moltipfication dei 
vejjötjux; par ^1 iidre") Thouht , membre de> 
l'inlliliit de France, ei 1' ; t 1 1 1.- nr ic Cnitura 
au .Muleum d'Uiftoire naturelle de t'arit. ibai^ 
loO-S. 4. 

Das aus dem V'irtW clrrcUüch gewählte Motto:' 
Miraturqua novaa fitmdes et nun J'uu poma fithrt ZU' 



weifs wa'» fiir iMifsgriffe hinter dem fchunenden 

Ausdrucke zu fuchen. Man wird mifstraudch ge- den Obßrvatiotts gJiUralcs , die nur finchtig das Hi->. 
macht ^e^u die Arbeit, und picht baiabrt. i%at Ttarilelie und die fowohl pat«Ucfaen als auch bloft 
ein nMmrtu Unhell giebt 6ch felbft der BcartheU^ anKenehmeu Zweck« berOhrt , die man mit dem, 
luoajpfeiSi da bCT einem allgemein ausgefpruclicnen Pfmpfen, dem Aeugeln und dem Ahfiiugen verbin- 
docn aaeli der Fall möglich bleibt, dafs der lirjukcr de( , drejr in der Baumzucht wohl beKannie von 
etwas für irrig und fetderhafl in einem Buciie ge- einander verfchiedeoe Kunftgriffe , wofür man 
halten hdbe, was es nicht ift. Den dazu aber im Franzufifchen nur das Wort greffer hat. 

■wiira« Gl.:: Ree. durch eine etwas gedrängtere Dar- Ge^en die S. 4 von der Grcffe gegebene Definition 
(teliung und Weglaffun^ mancher uuwtfieufchafili- f.ta Grvffc cß ume partie v^gAale vivanie , qui unW 
eben Details aus dem Briefwechlel (wenn t. B. einige äimeautre, fidmiifieet crott avec «Br, comme Jtir 
Mal die iläiHibiUette miuetbeiit find , mit weichen ßm pmpre picd, lorsque Vanalosie enira Ict nuUvi- 
T. oder ein anderer Celenrter fich Bücher »on dem dus t/t JuJf'JJunlc*^ liefse fieh. Manches einwenden, 
andern ausgebclen und fie zurackgelaudt h.)!"! erfparl zumal nicn.ai..! ! » jetM weder die N ili vvnndigkeit 
baben. Wenn es II. a, 84 »o« Clir. Th. 'I^cit/m'* der darin erwähnten Analogie entre Us mdiiidm, 
Abhandlung n6£T die indißhen Münzen heilst; Irr- noch die eigentlichen Grenzen dlefer V'erwan.lUV haft 

beflinUnt hat. Unter der Auffchrift Phyftque et- 
TAcOfW df l<{ Grcß'e haben wir eben fn wenig alt. 
unter den Changemem qu'apirmt U* Gr<iffa atvrat 
Neues oder Unbekanntes gefunden. Darauf- folgt 
die AiiSf inandcrfeizun/z ifrr hi der ScliriFl anfjenom- 
mf-nen fyflema 11 leben Eintlieiionp. Der Vf. bririgt 
fammtlicbe bis jeitt bekanntf VV rfahrungsarten, Lie- 



thilmer und Lücken, die bey lokbea wenig untere 
ftHlzieii V'er'urhen unvermeidlich find, werden bey 



bey 

timehmtndm JSeimtn^tn und bejr einem grüfsern 
Beicbihum von Mflnsen leicht verbefTert und aus- 
gefüllt werden können, fu follto man k.K m t;lau- 
ben , dafs hier von einem der crften Äliiu^nt-nner 
wnfrer Zeit dieP - Jp ■, ^re. Unter i\fn Kennini ffen 

ift vermutnlich uulerenoch)iuvolikonimeneÄmn/n{/« yvlchfe zu veredeln, unter x icr Abichnitte (Sectiona), 

iener Manzen {Iberhaupi zu verftehen, aber dann Der crfte begreift die Griffet par approch* 

iBhejot Kec. wenigfiens der Ausdruck nicht ff^ (Abßiwen, Abiartiren) und «erfüll 1 in fü^HirU; 

fand. Was letzteren betrifft, fo nflebt« Hee. den nfmlieh 1) Jur tiscs, 26 Arten; a) Jur hrtmchn, 

IpfehStzten Vf. darauf aufmerk Tarn machen, dafs er arlu Arten; für racinr'^ , 7\fv Arien; für 

tiuhl thun wOrde, ficb vorder zn häufigen Wieder- ßruits , ?wey Arten; 5) de fnuiici £t dc-JIturs, r;ne 

Itehr gewiffer mciit immer pafm J f^ebrduciiter Art. I >- r urv Ablchnitt liandelt von den 6'/ ry- 

"Wörter und^ Phrafen zu boten, welche keinen an- fes par /cio«a ^Pf^^ pfen), wobcT Wiederum ^im/ 

genehmen Eindruck auf den Lefer machen, z, B. Serie s untcrfehfedcn werden, «Je. I> m JenU, 

dem Auge darbieten, darftelien, darreichen (a.B. 7) faofa^zehn Arten; m iär mm cmuvnnc , \uni 

wd Ökrgeraeia eine Monze), vortragen (]t, 9. Arten ; 3) nrmfff«», acht Arten ; 4) röfc, fecbs 



S. 13K: die van NiAuhr vargetraga%en arahi- 
fchen Infchriften Itatt mitgetheilien), zu/wAren ftait 

lufcbiLkrn (ehcnd. S. 130). Zu oft ht-iKi rs , dafs 
dietes tMJer jenes Bild dort .^t^m Blicke begegne," 
»»ergegenwäriigt fey," daK jemand diefes o-'er 

jenes «effpuht", and »«niseifaht" habaa dal« 



Arien . 5) par rri, ine;, elßur racincs, aciit Arien. 
Der dritte Ablthuut üb er feil rieben G reff es paf. 
gcininn ' Aenpeln) hat nur stfr^- ,S'r < i «'5 uni /war 
l> en tiujfün, 33 Arten; a) en ßiitc, vier Arten. 
I)«T vitrrle und letzte Abrrhnitf Greffen de» par— 
tiea htrbadt» dt* Vd^itau», ou Grejftn 

T/chom- 
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T/ch6udy urfiait In %ner S^riet, i) Griffe» des 
wiHigcs; a) da Onmitiors; 3^ det Midtitigct und 
4) des pianies vivacct , bi/ännueUes et anmmmes. Ein 
eigenes Tutieau methodtqiu des Greff'es weifet diefs 
Alles tabellarirdi nach, ohne jedoch eine ffrengere 
Ordnung oder beffer gewihlten Serien - L'eherlchrif- 
len herein zu bringen. Wie wir gefallen luiben, fo 

acnld tfne jede von diefen Serics wiederum ein- 
M Alten unter Geh, hier Sortes genannt. Diefes 
Streben nach roeihodiicbeni Aeufaerii |(ebet noch 
•weiter, iadem, fo ^el M der StofF nnr irgend ge- 
ftattet hat* die Form der in Frankri-irb oblicben 
botaoifchen Monographien bis in ihre» Details hier 
nachgeahmt worden ift. So folgen die Arten oder 
Sorten mit befondern Numern auf einander. Bey 
einer jeden ftebt ihr Name, eine Diagnofe mehren- 
thelli ku» dem üuuveau CotU't d^^tgriailiur* ent- 
lehnt und vier befonder« AbDitte llbtriebrieben 
S^Timiynüe , Operation, TJfages , Denomination. 
Uiefe letzte erklärt die fpecififclje Benennung, tlio 
auf linoeifciie \Veife gebildet, r^ili rentlieils aus 
7 vTey Wörtern befleht, wovon das eJne Uiiff'c das 
Genus und das zweyte die Speeles bezeichnet. Diefe 
letzte verewigt entweder den Erfinder oder denje- 
nigen, der zaerft die Art bekannt gemacht hat, 
«wJer das Land, wo fie hefondert ablich ift, als 
Creffc cauchoi/fy Gr. Mujeum, Cr. ehinoife, Gr. 
frigny, oder den Namen berühmter Naturforfcher 
und um die Baumzucht wohlverdienter JVlänner. 
Endlich giebt es Benennungen , die zu den echt 
franaöficfaen Spielcrevon gehören, wie die Grtßcs 
^haint Hymen, Diane , Ponione , de Pan , de 
eawit, mm weh foiche, die das- Ejeeotbamliche 
der Art endentea als Gregfe anetrot Gr. par eoin- 
pn/fum. Indern er eigenen Arten die Naman von 
u^gricolu, Küffner, Bur^sdnr^, Sickicr du Boy 
^bevlegte, auch ihre SchrifttMi anfülute, bcwirs Hr. 
"jnhmtm , dafs ihm die Verdienfte diefer Männer 
iiicttt unbekannt find und er ihren Werken Gerech- 
tigkeit «icderfahren läfst. Dafs flbrigens Bourg- 
dnrff ni»d ünroy ftatt Bwrgsdorff und tUt Uoi ge- 
frh rieben wird, mufs man dem Franxofan eben fo 
■d.u cut lialten , als dafs er den leisten xam VirtcUur 
deiTfnrc! i-<i Prujfi macht. Doch auch die andern 
Nationen haben lieh ähnlicher Aufzeichnungen zu 
erfreuen, denn es gieht Grrßcs Dlnlpißhi, /V rAf/,_, 
SauOiirtt Miller, Banks, Grew, Kopp u. d' 01. 
Metiren find dem Andenken fachkundiger Alteil 
gewiJmet» wi# 2. B. die Gre^« Arißate, Tirmce, 
VatTon n. f. w. lindf wie billig, einer grofsen An- 
zahl von Franiofen, als fl^n-, Bnß'on, OUvicr de 
Serrc* und de In Quinfinie , den der Vf. Laquin- 
tinic (c)'-ri'^\)i. V)ii'Si\ je Jes Mal^it einigen vertmiJ- 
lifibeo Worten ausgelprocbenen EhreiiUezeugungen 
«itlnltcn mitunter einzelne literarifche Notizen, von 
d«n«ii wir onr «wey ausheben wollen. Beckmann 



6te AuRage. Gött. 1806- S. im. citirt die erfta 
Auflage des bekannten EJfai Jür lei principet da 
la Greffe. Paris 1781. Hr. Th ouin führt von diefec 
Co^omifchen Schrift eine fehr vermehrte Auflage 
vom J. 1803 an. Bey der Greßt Butrel fteht „ A /o 
mhnnire de M. Butrel, cultivateur, phüo/ophe et 
autcur d'un Trait/ raijonni de la Taille des Arbr^ 
fruitiers, ouvrage imprimd m 179s, W m Ig04 ilail 
äja dixieme cdition, et gnKttMrott Ar* beatiMitm* 
de tMi$ let jardimer» qn eulHvent de* orftr«» frui- 
ttert," Bey der Gt^e Trenchereau S. « fehlt die' 
Erklärung des Namens. In wiffenfchaftlicher Be- 
ziehung ift die Section tV. unf>reitig die wicht^fte« 
indem fie 1 e imnreichen unfcres WilTeos neuen 
Verfuche zum Pfropfen eines Frayberm v<Mt Ty^Audy 
befchreibt , verweifeod auf deflen Bffai Jvar la Gr^t 
de therbe des gantet « ifaa orfims. netz» cbez An- 
toine, imnrimeur du Roi. - Statt ht^ des arbres, 
fagt Hr. Thüuin, was auch fprachgemäf.'ser ift, par- 
tif.i lurbnc^s des V c'^^itaw.T. Unter Unitigcs ver- 
fteht Herr von IJi h^uuly lolche Bäume, deren -S-jnim 
allein gerade in die Hoüe treibt, wie der Stanun lirr 
meifteu Nadelhölzer. Er nennt freylich etwas b^r- 
barifch arbres omnitige*, z. B. den Weinftock 
und alle rankende holzartige GewSchfe „ dnns Us- 
qtui* la jorce vitale d'accroijfcment cfl 4 7 7 n 
rtptmdue fw chacun des boutons." Zu der. JiiJ;<- 
ti^es, eine gar wunderliche Benennung, rechnet er 
die meiften unferer einheimifchen Bäume» wo die 
eben erwähnte yorc« wi/a/r d^accroiJJemenX u^fi»' 
cepubk de fe divifer et de fe transporter pour eö^fi 
dire, ßtr teile ttge que Von veut." Zorn Scbliil»' 
wird von einigen Kunttgriffen gefprochen , die man« 
wenn gleich mit Unrecht, xu den eigentlichen GreJ- 
fcx gerechnet h?» , nl? 7. F. dl-' s on Culumella be- 
fchriebene Ernplr ipt.ing eines Feigenbaumis auf einen 
Oliven tjiinnj , il c Verbindung , in die /VoZ/rf/r eine, 
Cra/fula und einen Cartus Opuntia brachte, die fo-' 
genannte Grejfe des Quirlatans u. d. m. — Drey- 
aehn grofsa llthographifcbe Tafeln liefern faubera 
Abblldttnfea voo dem meiften fm Werke befchrle- 
henen Arten des Pfropf rn>;. Di? T,,>Iire ,tef Gaurn- 
Veredlung ift wohl noch niemals mit mehr Avstöhr- 
lichkeit «nJ SacPik-'natntfs vorgi'irsijpn \vord':i\. 
Die deutlichen Belchreibungcn der vcrfchicdcnen 
Verfabrungsarten , die vielen auf eigenen langjähri-» 
gen Verfuchen beruhende praklifcheoNetizeni ead- 
Uch der Umftand, dafsdleres Buch, genau genom- 
men* die Refttitate aller feit Jahrhunderten in 
Fraokrefeh über diefe wichtige Lehre der Baum- 
7.ucht rpTammelten F.rfahrungen liefert, ficliert dem- 
felbf ri iii h in Deutfchland eioe gOnftige Aufnahme« 
Dajey hehr! es aber nicht gerade einer Ueber- 
fetzung, da die Synonymen 1 wovon alienMIs ein« 
tabeliarifche Ueberficht hätte geliefert werden fol' 
Icn, «nC die hawfthrkaftn dentfehtn -^hriftw i 
weifen. 
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Nekrolog. 



Fmil Leopold j4ugn^t, 
HcTTog von Sachfea - Gotbi und AltenbtiTg. 

In der Kacht vom I7lea M»y fiarb, nach einem kur- 
eeo Krankenlager, ün sofifB ifllire feines Alten, 
Aatf LebfMM ^mg^ß, Umaaf von $Mhfen - Goth» 
Altcüburf , «iwfeMichMt ab Ibalieh, Fiirfl trad 
Srhrifinetlcr, einer der letxteu Zweige eines Fürften- 
h.iHfe», das yi)n Alter» her durch Liehe der Wiffen- 
rili.in unter ilfn erlleii gejilaiizt. und die befi lir.inkte 
ixdiTcii« Macht durch £tüiche Würde erhöht \md er- 
)ireiteit hat 

Der verewigte Herzog , geboren rt^n i-)^^en Ifo- 
▼ember 177a, wot der »weyle Sohn Kruii d» » Zwey- 
ten, eine» eddn Fürften, «ad eijicr geifiiekhen . riel- 
fül6% ^bildeten Mutter. Die Gefundiieil des Kiades 
frliUw fckwii^ . Seiee blarFe Farbe , fein zarler GUe- 
derbau, die ungewöhnlidie fiUmdlieit ÜBiae» Haares, 
die Geftidtung feiner Augen — Alle» im gab wenig 
V* rtrr>..L u; Und die Beforgoirs der Aeltcru %rurde ver- 
nehrt, ab im J. 1779 der iiltcrie l'rinr, ^velcher vou 
kräfligern ISnlnr frliieu, nn imheilbnrt'ji Kopf— 
IdMMncen ftarb , und Ci iUier rdion ein vierter Suha in 
4er Wiege geltorben wat. Alle Beniiiliiinp«n waren 
jeut nur die EriiaUai« der apdi übrigen 4>eidapi Trin- 
zen gerichtet, TO« ween «adi der cwejie nidit melir 
Su rkc als der rli' i • Bm fi^r verfpracb. Diefe Bemü- 
hungen blieben tu«.lu uuLjeloluif. Die Kräfte des Kin- 
de» entwickeileti fich iiniuer e^f^t u!ll l.er , nnJ ^ n-r-- 
^t«« Ack die aageborae DlalTe nie verlor, iu bildete 
fldi dochJMnKjSnar «nC eine Tulclie Weife aus, dals 
er den fchüniton Wkmma. bimt SSait beygezählt wef- 
den Vn.nnte. ScMank wid von hahem Wnchfe hätte er 
im B^Mj derBruPr, ^cr Hüften und Arme ein fchonea 
llodell des Bacchus gepeben , die Umriff« feiner Glie- 
der waren leicht und flicfs' ■ ; TT n V und 1 H ^-or- 
w^hfchon; die Haltung de« K -rpers x^m weibli- 
dien hingeneigt. Mehrere woWgelungeue Bildmffe 
rnn CraffiundDüll, auch ein ähnliches Broftlnld vua 
aem Ältere Döll, haben feine Oeftalt der Kachwelt er- 
h.lteii , und ein gefrhirkter Künftkr ill abaa Mchif- 
ti,( e i t.ei der rchünfteo und «bnUdiftBiiGemdde, daa 
Urb' in rrivathändaa beSadat» Äi«h K)ipfciWA " 

ttrriellaUisen- 

Di« Entiehong de» Erbpnasan i»i feines Bmdan, 
4m ietzl regierenden Her«ogs, wurde, ■achdaa 9» 
jLUZ^ i«aa. ZiDtftm- Band. 



w^MAMmaOmta^m einem Pre)l,err«» 

T©n dar IMn, den lein oflnies und gerades "Werca 
empfohlen ^ntle, der_ IWer riebt nhor dein fiiiiteiliia 
eis IMatiirforlrber berühmt gewordenen Hrn. BrideL 
«iiioin iitnnnic hfach gebildeten jungen Alanne aus J^^t 
Waatiande, anvertraut. Die er ften Jahre gaben we- 
nige Hoffnungen. Niemand ahndete die Schätze die 
dar Geift de» Erlminaen barg; die Büthea wurden 
glakhlMn dnrdi «ea aVsn üppigen Blä'ltervrurhs er- 
IticLt; und wie es bev IHenfchen von grofst i I n- 
tliümlirhkeit fiän«!; gcfvliieht, die närhftea Umgebun- 
gen wiiilii nur die vorhandenen Mängol, ulrht al>ec 
die tjetiiv::PMd.'n \ eth<ufauttgen der Zukunll inne. 
Diefes VerK. n„i n vmr kl ffSterer Zeit oll ein Ge-en- 
ftand der Klagen des BeraMi. In <wie fem diefe Wa- 
gen gegründet waren, wilfas wir «fehl; aber es ift 
nur allzu wahrfrbeinlicli, dafs er dss w(iiin,p»riindeta 
Selbftgefiihl feiner fpätem Jahre audi nuf leiu^ Kind- 
Ii* Ii und Jugend Hber?n i n , mid das Verkennen 
Ueile« , was damals norii ^eibnrceri l.ig, dem Willen 
oder den Fähigkeiten feines Erziebers zur Lafl gelegt 



habe. Diefer verlieb den Hof, nachdent die £rziehung 
tnzen voneadet war, «nd ffaifb In flrhem Vst er- 



der Prinzen , 

laade; der ehemalige luflructor aber "! Ie:i! n<.,Ii )ei t 
am Hofe, «nd hat Ach der ausgezeichneten GunA fei- 
nes Zugliftgs bis zu. das laMaa A^iMHfcftMi daOÜbM 

EU erfreuen geJiabt. 

Im J, 1788 wurden beide Brüder mSk Tknm Er- 
aiaher und Lelirae nach Genf gefcbtrkt , wo aarb der 
SttereBrader Utres Vaters erzogen worden, nirht fo- 
wohl um firb iu der rranzöiifrhen SnMcbe üh TcrvoU- 
konimnen — wofür Mion hinliinghch geforgl war — 
als um fern vorn Hofe die freTnnde Luft der Alpen z« 
athmea , und Ach die reinen und gebiidetea Sittaa daa 
alten FnTftaales anzueignen. Im J. 179; kehrfen fia 
cnifidL) nad aina lUBia TtmJ^orlerungea, die ibuen 
Ton vefMiiadenen GdeliHan alter f hüofoplue , vateiw 
ländifche (feIVbirbfe und Lilatatar gpfcafc^ WMIllaBi 
belchloITen ihren Unterricht 

Im J. 1797 vermählte ücli der Erbprioz der 
PrinzefBtt von Mecklenburg - Schwann, dia ihm ini 
J. 1800 eine Tochter, die Jetzt rai^erende Herzosi« 
iroa Cabnif , gebur; aber ihr blühendes Leben in die- 
fcm eiiVen liVochenbette.berrMors. Zwey Jabre dar- 
fiuf vermählte er fidi zum .'wevi -ü ^f.ilc Tnit Csroh'nä 
Amalie, derjüngften Tochter des verew^lan Kotfiow 
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fken von Beffen, WUhslm« des IX, die ihn jeist ti» 
Wittwe btlw t IKifi Kb« afc.'«ha» KiMn 

Uiebeo, 

Den Sorten April i|04 tnrt er, n»ch demAUebea 
|eioc5 » hl vürdigea Vateis, d > Ih pierunf Sbtt 4i* 
Jii^«olhiuuer Gotha uod AU«abarg an. 

Di* iMdoiklklMit Zehn», In wallA«^ 9kh R«^«> 

rung gerKlleaift, haben Vieles zu ihrer AuKzelchnuag 
bey getragen; und die kluge Sicherheit, init welclier 
der Hercog durch die emp^Ken Wellen, mitten unter 
4ttt Colonen der Küinpfeaden , neuerte, gab iluu dt« 
§srechteften Anrprüche auf die Dankbarkeit feiner Un- 
«artluiiiM. 0«mSoldal«iiflande abgeneigt, denKiief 
tfU ZerRorer friedlidher Bildung halTend , wüftte «r llca 
doch die Achtung und GunA der Feldherren zu- er- 
Verbon, die von dem Ausbruche des Krieges an (vi>n 
1805-^1814^' in buntem Wechfel feinen Hof befurht 
. Jiaben. Die Gct.-thren, wetclie die Sladt narti den. 
Schliirliien bcy Jena und Leipjeig vun fliehenden uad 
Ilegrcitheaii«ecw,b«dn)bt«ii, kniMstea ihik nicht b»« 
Vregen , eiteeu Adwwii Olt aufkvrMeben , als Ibüw «In*, 
nnver'Jieidi^te Reiidenz ; und di(> Achtung, die f^IiMI' 
Gegi^iivvr\i-t emHorsle, die Liebenswürdigkeit, mit der 
er feine (jiit'le bcbandelie , die inierlchrockene Sicher- 
li'il, mit derer l'eiuen rol'teti liebauptete, brachte dem 
Laude lu^umithAJtigeu (j£vri|ui. Er einnfahl' lieh dem 
fraiuü&fcheii Kiütet^ k*y. der trltaai BaKMutlfthafk m. 
DrMdeir, dweb die' gmufr EigenihSinlfiMuiit IbiBe» 
Wefens, feiue treffenden Antworten, die feinen und 
gftiflrcichen Wendiinfr<'n l'einer Hede ; fo wie nnrii Kr 
feiner Seils von lie^^ underun? den KuiilVp» diurhdriin- 
fen , dem Ungewöbnlicheu ia feiuei' Ki^lcJieiuung mit 
ein<'r Art von Zhrtlirhkeit huldigte. Die erfle Folge- 
dieX«» V«riiüllniniB» yfM, dafs dem Land» di» aMfer- 
Ifegt* Kriipgsftrafe- F^nk« «riatren, 

und wiilirciuT des ganzen Krieges alle Schonung , wel- 
che die iriurti-iiiide verlt>)ii«>teu , erwieten -wurde. Da- 
gegen vrtirde .iiuh vdu Seiten der Begicrung durch inu— 
fterhaftc F.iiiri( lilnrifeu für die VerjiOi?giing' und Be- 
ffirderniig dc i durdizichcnden Trupnen nuf fine fidche 
Weife |»forgl, daf» allen IUa|att.|iHj|Mcb^Toaehet^. 
6«wallttttijpleit TcnmcdeB. 2afVlMbii]le& «nd Daiik 

Sewonuen wurde. Die Fiuchle diefer Sorge Hrntele 
a» I-^ind noch zuletzt bey dum lluckzuj»» der Iran— 
zi>/iriht is H«ere nach der Sclilacht bey I>ej|i7if: ein. 
Drey T<igc hindurch zogen .«müdeten i>uld{tt4>n an 
der offacn Sradt vorüber, (|lill9 Jiajm berüliren; keine 
Ausfchweiftiog murde b«|«i|m( iUbft dJ» Vorflädle 
lad I>iii4inr wvMcb nnr aus Modk^ vtriaixt mtd um drin- 
gende Bedürfoiffe zu licfn'edigeo. N ijx'lciin ]m,Vf p'-n^-n 
Tag lan^; fern Hni>|iti|u.irticr in einem Ualthole derVijr- 
ftadl. Die ^V.Ti hretici' Lmniiteu riufflnmher, und am' 
drillen Taite «eijäteii Jiih die leichten Truppen der Sie- 
ger in (hu Vurflädten und todieten die N»rhzü|ileri 
Auch damal« TwUciii der Uerxug die Stadt aicbt einen 
AageabBck: 

Ja, au« Ji f. !ne gewuliule Lebensart tsunle durch 
dieÜB flüriuirrho Zeil \rcuiz geltürt. Er tatte ein un- 
«rJchiiiUMlkheB Verbayta «HtTIbia IHSdL, «c '* — 



auch ra fa^n pflegte, J&fs, W<Md»<r^Mii BeyamMOi 

fuhren follit'. c» der de» (%icklidien feyn mülistd. 
Aus diefem Vertrauen «rwncfi» eine Unerfchrocken— 
heit, die Ach auch, im gewöhnlirli -n i.i'lH ti me ver- 
laqgBet*, aber mit dar grofsen Reizbarkeit feiner Fhan- 
tale, dar Beweglichkeit feinet QiMB&tftM, imd mit 
der entfchiedenften. Abneigung g^ML AllM, was Ab— 
härtung de» Körpers berweckt, einen anllhUendenG«- 
genrr<(7 l,ild. Er legte fich Tpät rnr Rtihe und 

Aand fpät auf; in de» Ujtjstem J.nhren feines Lebens 
Terliefs er das Bett in der Hegel nicht eher, als bis er 
snr Tafel ging. Hier nahm er die Befueh« ttekaa^ter 
Perfonen an, beforgte feineGefchäfte , las und dictirte. 
Dennocli behielt reinKijn>«* >"* dän letzten Zeiten 



eine bewundernswürdige "ElalBHÄI. Weite Spataie 
gi^nge ermüdeten ihn nicht. Auf Reifen , auch wen» 
fie mehrere Tage hindurch dauerten, verliefs er den 
Wagen fall nie, und' nahm wenige oder keine Erfri- 
f^Miym An Schlaf war nicht za denken. Dm raft* 
Mb £ebendjjslMk Hite Oei««» 



Za feinen gewühnlichflen Befchiifiigungen gehürle 
etnBrieFwechfel , den er mit einigen befreundeteo Ter- 
fnnen Jahre faindnich mit denewimäfawftenGewifBMt- 
linfiigkeil geführt hat. Aber MiweEEcfi iA er auch ir- 
gend einem Andern, der an ihn gefchrieben, dife Ant- 
wort fthuldig geblieben. AUe feine Briefe, in deut— 
fcher oder franzölirch er Sprache , zeichnen fieh durch 
eine grofse EigenthöniUclikeit, einen^Ton ihm- felbft 
gleidifam neu gefehaffenen Stil „ nnftwöhnliche Ideen, 
carte una geiRreidie WandnnsBii «M.. Begebenheiten 
befchSftigen ihn ftMendtoü», Dn^dtan,. wa»WMi.die- 
fer Art nicht yermieden werden konnte, gab- er eine 
tjnsewithnKclie Form. Diefe Ori^jin.ilität verleugnete 
lieh auch nicht ih Briefen nn fehr unfergeuninete 3Ien— 
jkien, und wir wollen nicht in Abred« feyn, dai« die 
Abneignng gegen das Gemeine und Alltägliche ihn bie- 
weilev auf dlb Ahwwe des Gerichten und lUithfelba^ 
ten gefiiftrt habe. Dbclü^ war bey ihm aoch hierbej 
keine Anftrengung fichtbar. Wie in mündlicher Un- 
terhatlung, fo war auch ii> feinen Briefen die Fülle de» 
Rede und" der Ged Anken unerfrliojiflich, und fein opa- 
Hnrenderßeifl, wie er es nannte, wufste jeden Ge- 
danken mit eiuem-Farbenl^iele zu iimoehn, das ihm 
bey jeder Wendonf eine neue Geflah und neue Heia* 
gab.. Da» GbwShnlfilinftiih er-, wie im'LidkeB,. lS»iB 
brieflichen Verkehr;. 

Auch rdwilUtallerircbe AcbeHan geborten an disn 
pewöhwlJrhen Befrhänijpingen da» HcRfigs; aber nur 

Ivi f ^ r r \'\\rke. Kytlfnion hetifelf , ifl iin Druck 
bf k;innl genisWi; worden. DiefesWork, welche» au» 
»wölf nnter einaiider verSund« nco Idyllen befffbl, de- 
ren jede mit d«>m IVameu eines grierhifcheu Munal.s he— 
zeichnet in , dankt feiue Rntnehung den überfrhäiren- 
den Lnll|iwrniii»B Ce/«wra, durch lüe eine junge 
Frnnzöfln den Widerrpruch de* He>-7<>cs reizte. Da 
li.iLil.tladilich dfer grierlyfrhe Oeift der Gefsner'fchen 
Idy llen bewundert worden war, rerrptarh er ganz na— 
- * " ^ die divck und dnich gri»- 



dM UTlIea stt CehMifaftf^ 
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wegnng , dinr Jdk «itt 9mtJkl AbrSiriJMiaäg ^ITcikf 

und feiner FortbUduaf, vielleicht auch überhaupt aus 
der EigCDÜiiimlichkeit feines VerfaPler* erkUirl. Für 
Um war die AIifftTfung ««inps llotimiis uiclvt ein Ge— 
(chÄft, fondern eine Ergetzuug, iwubey er lieh gern 
mit Bequemlichkeit nur breiten Bahnen bewegte , ohne 



feicheti. grierhifrhon, oft der Analogie entgeKengebil— 
deten Wörter mit Recht getodelt; aber m«n wul'ste 
niclit, <i-dtf es m dr.n Fai^onthiimlichkeiten de« Her- 
zogs gehörte, nicht geru etwM an« der Wirklichkeit 
zu nainien, olme ihm fein eignes Geprüge aafzu- 

ddiek»> oad et i^khSua Sa die Tonart Teines Geiftee «o die 'voraus beftüniBle Kichtaaf naM ftAeit Ckiw 

«■»irfHaMk. IM« kTeiiMiii, dtanKyllenion eingewel»- gehuadiiksu 1^70. Paft imner dSstfrto «r^ WMtt.auB 

ten Gedichte, die Torziip;ttchrte Zierde ries Werks, h«t der Beauftragte nn den ben!mmtcnTaß;en zur belltitnm- 

der ftirftliehe Verfafler felhFi in MuRk leefetzt . und Ken- ten Stunde erfthien , fuhr er ohne Vnrhcreitung an der 

nfT NMilleii in (Ipii 31flrii.iin':i iliTlrltjcn i.iii-: Orjgittalftät Stelle fort, wo er bev iI^t letzten ijitxuti:: .ilv^f^broclien 

des Dkhters wiederfinden. Kini^e derfelhen ündaurh hotte, und dictirte oft drey und vierötimdea nadt ein— 

dimh die Compofitionen von thmmri va^ Maria von ander, ohne Unterbrechung und mit dec bewunderns- 

Webtr dem gröfeem ruUicum bekannt fewordrn. wtirdigftenfUUe. die- sdlbMchfleaDinf» iv g^wähl^ 

jfaifteidwB Ibd. m dk«7 «Bdi« Weifc« beuwot, di«' ler Spiuclie, und in gutgeorinelen , wnhlUBigeBdMi 

flm feit dem- Jahre igoj befchüDigt haben. Jedem von und richti;; gebildeten Sätzen. Nie verwirrte, nie rer- 



diefen liegen perfönliche Verhüllniffe mm Grunde 
f., wie ;nj()i fi-T Wmdel dieCer Verhüll iull'e v..-ir, 
was ihre AuäfiUining usterbrochen hat. Durh gnbeu 
die aufsera BtaMwagni dem Getniiihe des fürftirrheft 
Verfalfera iimnef mir dim-erAMi Anftob; und in dem- 
Weike rettiil et&hebt .die WhklkUMft fe untgeftaltM, 
dafs ihre Spuren nur von d«*nen wahrgenommen wer- 
den können , die in das Gebeiinnir^ eingeweiht find. 
Eine Starre im rmichfaltjger 1\' iininilfi «imt fich in die- 
fen Werken k und, und eine Fulle von Einbildnng»- 
kraft, reich genug, um eine gnuze Sriiaar alltäglicher 
BonuiieDdicbtor Mioit »ussuAellen^ £inige find blofi 
•RÜhlenf , m mSem ift die BizShlung mil dev Bfiei^ 

riirni geinifihf ; in .nllea al>er herrfcht die Netguns zur 
BeTrhrcibiing Tur, Der Reichlhum der Natur und die 
1 Fl n <ir likeit der Kunft waren die Gegenftände, die 
f«ine l'hantafie am liebf^en befrhäftigten ; dann zu> 
nHrhft die HrAiki (i< r Finpfindungea und des Lebena 
iibertwaf I.. Eibe der «IteAeo, lonimitircheaScIicTpfuiv- 
geii des Hetn»^ ilt ein wcHUoltig angdeglee, aber 
unvollendetes Werk , Panedone betitelt, mehr Mähr- 
rfien als Roman , und vielleicht von allen das efgen- 
thüinliclifte. F.in zweytes, weldies in dem Lfinfe des 
rreuf>irrh^FraazöCrchenK.rie|:es({8o6)entfiaDd, foUtc 
gemeinfchaOlich mit einer geinreichen und gebÖdeten 
Fran als Briefwccbfel furtgefuhrt, und, genommener 
Venibiedung gemifrv «inem beftimratea Zieta ge- 
leitet werden; aber von Seiten der Theilnebmen'n 
blieb es bey zwcy Briefen, während der Hensog, in 
d<*r Rolle einer flirniichcn Jiiujitriin . di-n Ftnscl.mi'C- 
nen Faden ziemlich lange furtfiiaon. Am lüiigllen .i!>i r, 
und faft Iiis an fuiuen Tod, oefrhäftigte iliu die (it- 
Cchifhte einer andern JunrirAu, die iltre Jugend unter 
widrigen VerbSltnüTen in Deulfchland lebt, dann ih- 
ren Quälern ealrinnt»^ in ihr Vaterland Italien ziirUrk- 
kehrt, durt hohe Verwandten, fUrlllicheu Stand, 
Rei( Llliiiiner urnl sl.inzeiiiie Bvliizungen findet ,^ «1><t 
nach kurzrm (icuulW dfia AÜeit (jram und e>ucr uji- 
«rwicilerten Liebe unferliegl. Audi Iiier Qnd die Be- 

«Ebenheiten, der Detrhreilxing uuier^reordaet; über- 
laupt der gimieCimniLler JiK'lir iilyllirrh oder mimifrh, 
alf^ r<>raanitfch aa aeaaen.. DasEioaelaa lA t^irh, neu, 
^lanzeud,. oft wuadarbar und «nftemdanüirh ; aber 



an «lawtt Mmyl liattffhrailiader Ba» ten ^ die, «n j«ae Heilung m» 



befrerte er licJi. Der erfie Wurf lutUe für den Druck 
geuü^t 

Der Ueraog beCab «in-fteikae und. Irene» Gedächt- 
£r vergab feiten, fwm^ er Einmal gelalto oder 

gehört hatte. Das Hinorifrhe zofr ihn am wenigften 
an; mehr die Sitten der Völker, ihr iiufseres Leben, • 
und Jif Cebeiinuiffe derjVn'ii- 1 ml« iili <ti le ilev Kimfl, 
fo wie AUe«, was »um S<.lunm:k*' L>'beii* dient, 
blieb ihm unausliifcUlich ciiigeiin«^^ , n bert haftijito 
AgIl luig uud anhaltead damit* uud kannte jeden Kunft- 
anedrack, mit deuaee dar Gebmacli and die Mode be- 
aaicbnete. Er liebte fich felbft zu fchuüicken ; auch, 
an feinen Umgebungen liebte er den Putz, und karar 
dl iT> r Aeigunp durch iiDOrfchüpfüche Freygebigkeil zu 
LUitle. Au gralsen Tagen wünl'chte er IeÜMa>iiuf gliin- 
zend zu febn^ £r lUUI fiaf i^ darin- aut AiaanL 
Beyfptele vor. 

Der Geiflrde« ITerxo|Prs war unaufhörlich befcbäC- 
tigt; nii(l) im Srhl h rufite er nicht. Er glaubte faft 
an eine divinatorirche Kraft in itrh, und übeiredete 
fich gern , dafs auck feine Träume der AbdniclL das 
Wirklirlieiii iriirea.. Kanftwerke amanAnaea, war 
efna- feinar- liabftett.]iifdiiif) igu ngen^ Viela RiD^ von 
Bati werken find aorbt verlanden , dieeiahie/iger ta- 
lentvoller Archilect nach reinen^ Angaben entworfen 
hat, und in denen fleh die reiche Fhanl;iri«' uu l ier 
richtig« GePchraadl ihres F>finder» zeigt. I t Iplbft 
zeichnete oft^ während er dictirte, mil der F^ N r der- 
den Blejrlline, atfr <hwäi- nicAe-,. Jbtavalt angelegte 
Landlfehallan- aiaifl fnfbln — fHoe- IMIfaungen, 
A>ie er zu Tagen pflegte, zi> vermehren; n.iuh Carri- 
cAi'urzeiciiminftpii gelftneen ilim gut; eine Arlieil , die 
er wahren l ler Au^l nJirn 11 ; iJurch inannichf.illi;:»' pi- 
kante Bemerkungen zu würzen pflegte. f)ie Alufik 
liebte er, und^ ohne &rh |e mit mä' Au&übang diefer 
K.un|l baüJiäiUct an habeih Jiac ar^ mit Hülfe eiaea 
pmktift'henMolKer«, niclitniir , vria oben gefagtvrai^ 
den, (in^elmc Liodrr, fondern giollM Sonateu aack 
feinen Angaben ausfelzen lalTeh. 

Die ia-ÜBtnem Geinri'.he vofiterricliaade MRflit dar 

Phantafie machte ihn dem RhihfelhaDen und MylU- 
fcheo geneigt; dudb^liieU er fich fern von denlnlb'li»- 

~ ud. aa. regeln, 
das 
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4hl» (Telii^inftTvlI« an beftimnile Symbol« sebondea 
)inl<cr. Seine romantifchen AHieileo find voll Ton 
T.i ^iiHrsun^tiQ religiSfer Geriiiilc, dio er dana faft«ii»- 
fclilii fsend nih den frliiiniKeradeu Fnrl)€ii 4*» k»lh«>- 
ürcb«nCu1hi8 r<^iniirkt; im -Lelicm ab«r Wieb or d«m 
«VWifeKfcheii GUinbtB feiner Valer i>nverbrüilili< Ii 
MQ, bcfticht« 4ieM proteflimtifcfaen Gottesdienft, und 
Buten iülttlich «l'ilfr Onerwociie 4«$ AbendiuAhl n«cli 
hl thcrüchem Ritusl Aflck ia 'd«o letdan Tagaa feiaM 
LehABS, J)ls «r die AnnÄkerang dM Todm ffihll«, 
wiederholte diefen rrtHiuin-n Gcbr/iuoh. Doch er- 
h«aio üek auch «Ii« kaihuliJvbe Oeuifltode leine« 

Von Jein . vras Mräbrcnd ilcr nrlitzobnjribri^ou Re- 
gierung des Herzogs Axipift und durch Hin für üa» 
L»nd gefchehen, >»ie dns Beneliemlo erliallPn, ver- 
IwCferl und erweilert , Keiies liept iindei , d.is Milzlirhe 
vndGnte überall befördert worden, davou mögen dit;- 
irnigen fpredien, di« feinLabaaia 6tü(iMt•rAu»^ibt-- 
IJchke!l xu Tchreibenviitemeliiiieii werdM; «iMAaf- 
galjp, voll der wir wÜHfchen , flnTs fie woM ^rvroifn 
Tind auf eine vfünlig« Weife pidöft Tverdeii itiü^o. Hier 
ifl es B*""^'? rn;/rn , dfif* <ler valprüclie Sinn, ■we4— 
dier dicRepiernn? d'ieffs Landes Mt FniH dem rrum- 
aen, dem SlMüJinrtii'r der HerJto^e \on Gort».-», «11s- 
gezeichoet hat , Ach «ach iuit«r der Regierang des ver- 
«wiytcit Hentogs «wnHits ^wrleujsnet«. Ii«lie 4er G»- 
ncbtlgkeit mit rrlirrnf ndi>r ^lifde pejiaarl, Hafs der 
W^iltkiir, eine in Tlmicii blulieude (jotfesfnrrlit , Ach- 
tung der Wirfpnfchnften tind guter 5ilM. u — diefes 
'Ei'l>ihcn emptng Ai?sr"ft von ff ijicn Vätern und Ahn- 
htiritfn, und hat ^ n efchmälert bewnbrt. DieBlüthe 
4m iMkde», «Ue fich auch wähtMid des fijiMM und 
mf dm Krie« folc«ad«D A«vIbb Z««t cilttIliB.hiii^ 
Tiittiaiiiihnit inr FiinTT'-rTT. ihM vMir «UnVar- 



. lÜLIUS itflft 9H 

hältaifTen bewährte Brgebenlieit Igtgtn Ha Re^ontn;, 
Ji»d die fchSiMA «vd heiMiiiieniirwUie« Frücht«, 4w 
dlefew Boden '«■tvrechlhB find. A»rh ^cgen die Pttw 
fou des verewigten Fürflen zeig«'' fl< U die Liebe der 
IJaterlhanen, wie «u jeder Zeit , To in den letzten Ts— 
f;<'u IV-ines Lelx'ns «nf eine rülirende Weife. Als fich 
die ftaciiricUt vtm feiaer Krankheit verbreitete, wer 
die BeflürzuBg allgemein, und fb wie^lie Gefahr ftieg^ 
füllten lii^4i6 Verwimimtr mehr und mahr mit «heif 
aehneadea PerfMien «fler Stand« an. Ale aber din 
letzte HofTnutig f. ' wand , «ad der Tod erwartet wur- 
de , dn niiJ'c'bieii UlU la der Nacht alle Klaffen um fein 
Sterbebett, «od Er, drffen Leiden f ii..y/t loar geliebt 
SN ffpt, konaie die Tltrancn fehu, die ungeheucheit« 
Liebe um ihn vergnfs. Seine erhabeae Gemahlin , din 
treae Gefährtin Ü^e« Lehen», Tariieb Um keinen An- 
genUidu Sem Leichnam wofde anf der tafel des fing- 
lifchen (i.'»r1ejis h-enrdiirt, wo auch feinViitpr und zwey 
foiiier Briidfr niljij. Nt^benihm wurde für feine fürft— 
liebe Wilt^^ Ai.i ilir "S"iTl,iü-i u . ui PlMr. eincnrn. Ii let, 
wo fie einft an feiner Seit« von dem Traume des L<e-> 
beua KU ruliea wüarcht. Müge dtefer Zeitpunkt nixk 
«ett ealüNnt fejra , imd nun 4Üefe JiodiveMhrt« Fü»« 
fÜn noA laofe nnd günUieh -d«s IkwnMfaTS ihiw 
Tugenden und die Segaaufen dnr AoMn fWiifliMr% 
deren Mutter fie iftJ 

Dorrh den letzten Willen des verewigten BÜMOgt 
find leine Sammiui^Bn, die too feinem Vater ererbt«, 
fehr enfebnliche , fo ym fefne eigene Privatblbliodielc, 

die Gemälde und Kupferriu Ire , d.is rliinefirche Knbi- 
nef, welches einen isibatz oripnialiTrher Seltenbeilea 
"•nUiiilt, die Seezpn^frben .Snniiülunpen und Manu- 
fcripte^^^d«nJLaude versucht,^ und werden nut den 
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Alikfkndigungen neuer Bftdhet; 
Sq eben iA erfdüenea und in «Uea deulXdiea Bucb» 



Qrifthfnhind in frintn Wei^ntfni/Tfn rr< Europa, von 
Herra de tradt, frer narb dem FranriWiHinj 
nüX jinyntrkun^.fn «md Zv/ni^i n tod Ür. FnKlnch 
Imhvig Liitdner. Stuttgart, bej Metzler. 
gr.'S, Geh. f n. B4 Ks; «der tg gr. 

Diefe gelinltrolle Schrift nimmt die' Theilnabtne 
der Lefer iti einer Zeit, wo ganjt F.aropa durch die 
Sache der Grivihea befcbäRigt ifl, in hohem Giade 
in Aa^nAi enthalt die Uaifte.^Darndhtng dar 



•anmaiTcben InterefTen, in Beziehung a^f die •ra-'' 
fse Angelegenht "1 . ^^ ie folche noch ia keiner fr "iln - 
ren Schrift verfuchl worden. Der Uelverfelzer hat der 
Arbeit des berühmten frnnzö&fchen Tubll eilten durck 
zatilreirhe, über die grieduTcbeu VerhiillniCTe belelw 
rende Znfatze und zoftgemäfie Aninerknngeu nocli 
einen höheren Wertb gegeben, und fie dadurch fall 
au einer Originalfchrift gemnrlit Dafs übrigens Uber^ 
all würderofle Frermüthigkeit mit der den europäi- 
fchea VerlL-iltDiffen fchuldige» Rürkücht verbttoden 
worden, d«fGr hiirpen die j\ameti des VerfafTers ond 
des deutfcbeii Bearbeiters. Die Verbigshandloag iurt 
firhbeniiibt, durch t jpograpbifcheo AuliraAd " 
8^ladi«l/VnsdadaeC^cnfiiaidM«i4bM. * 
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RBCHTSOELAHRTHEIT. 

BjlinEito, b. Kttws, fliiiiH26iM:A der rSrnf^m 
Rtdiitge/chiAü foa Or. Karl Au^ujt Gründer. 
Er/ier Uand. Oerduchte des rumilclien Staats, 
delTeo Verfaffung und StAaUrachts. 'l83i> XII 

. und 1^ St gr« f. 

Nieh der Vorerioiwrung war et wentgar d)» 
ficht das Vfs., neue lJn1erfuchuna;en Aber die 
GeTchiehte des rcimifchen Rechts anzuftellen, aJs 
vielmehr dasjenige, wa« in den früheren Werkeo 
«■twadar zu ausiühi'lich cefjgt war, zufammantiH* 
•«Irinaeaf oder das beyläung Äagafabrie zuCamnw»- 
. Kartellen, and folcbattiftalt ein« aiMÜfihrliehare Et^ 
Muterung der römifeneo ReelHafMchfebta fflr St»- 
dirende zu liefern, welclie fie bey der Wiederholung 
der V orlefungcn (Iber diefslbe benutzen könnten. Ja 
der Vf. bevorwortei aii$<lrflcklich bey feinem Buche, 
«S fey et*i gewagt PS IJntsrnehmen, in einer Zeit, wo 
-.dta wOriJtgffen Oelelirten fich mit dem gefchicbtli- 
.«bM iilmmaa des .römifchen Kechu bMchiftistea« 
'WO attt* Quellen cur Gafchicbta deffeiben entoeekt 
wOrden, ein Werk lierausgepehen zu haben, wpI- 
ches auf Grflndiiclikeit und Vollkommenheit icaru; 
Anfprüche machen könne, und welclies u>cit von 
aient Ideale einer gelehrten Bearbeitung der G»- 
•fehi<'hte das rAmifchen Rechts entfernt fey. Mflge 
m «iich flbergrofse Befchekfeab^i ftym weJcbe dam 
Vf. K«g«o MO eignet Werk TorwArfe la des 

JVrlund gelegt habe, die auf dlcjc Art, von an- 
dern Pt^rfonen ausgtfprocben , dem Credit deffelbea 
arcfchadet baben wflrdeo; fo kann und darf eine 
Dillige Kritik doch nur davon auseehan, was aus 
dem Standpunkte« den Geb Her VxT vorgefetzt bat, 
dnili da< haeh falbft Kaleiftet worde»« uad in wie- 
fvra' die beeMefatifia ZarammaftclliMig alt ela* 
Tollft^ndige zu betrachten fey. Zoerft ift hiebev zb 
bemerken , dafs fich das Werk, dem Plane des Vfs. 
nach , nur auf die iiufacre mit der Gefchichte das 
mifcban Staats verrchmolzene Gefchichte der Quel- 
len des rflnüllBben Rechts hefchrankt, wogegen der 
vif« dl« foMiMMle innere GaCehtcbte de« räaüDcbea 
Baohtt. dl« Gefchichte der aUmihllffea Entftar 
hung . Ausfalldang and de». Uotargaogs der einielaea 
Rechtslehren in die Reehtidoginitik verwellec 
^ach die(em Plane zerfallt nun das vorliegende 
Handbuch in zwey BOcher, In dem erfte« Buobe 
foUdie Gefchichte des öffemlirhen röi ' 
^L.Z. igaa. 2MW)ricr Awd. 



«nd zwar in zwey AbtheilaBge« voffetraaee wor- 
den, voa denen die erftere ttr die Gefchichte d«c 
Verfaffungdas römifchen Staats und des ConftitntioM<- • 
rechts , die zweyte für die Gefchichte der ^* ^f n^ 
ftalten. mithin der Judiz-, Polisey-iMd Uatap- 
rid^tsanftalten. (b wie der MJlilir- und Finanzan- 
Itaitaa beitiramt ift. la den swerlen Buche foll da- 
Wef" die Oefchicbte der Quellen and der wifTeo- ' 
lehaftJlehea Bearbeitung des rimiifchen Reohti, d. b. 
die Litaratarkenntnifs der klifßfchen rdaiifebe« 
MeebtsgeJehrten erläutert werden. Was ia d< 
Bande geliefert worden ifl, umfafst nur die 



Uai^iaiMbeUung des erften Bucb«. Im ^'ic -riluM 
nag Mec. mit dem Vf. Ober dlafen PIra niebt reeb-. 
ftMH da darlelbe gar achtbare Autoritäten, näm- 
IWi die eiaei TWuuU und HauMd, für fich hat, 
und fich auch nicht das Gute verkennen lif»t, wel- 
ches eine Ausführung deffeiben, d. h. eine Dar- 
Itcllung der bloCsen aufaern Gefehicbte das römi- 
fchen Rechts, zumal für Anfänger und Studirende. 
die der Vf. hauptfäcblicfa im Aage hat, mit fich 
»hrli wohl aber nit der Anordnung des Ganzen In 
Beziebung auf fenea Plan. Ree. befchrinkt Geh ia 
dipfer Hi.dichl zuoächft auf die Einleitung, die *u 
dern Ganzen gar nicht zu paffen fcheint. Abgefe- 
hen davon, dafs die in derfelben ftets herrfcbeadB 
Collifiofl fyftemaUfoh-dogmalifcher AusfIhroanB 
mit demPriaeipe biftorifäer Derftellanc und lSlb> 
wiekelaag eAi peialiebas Gefohl lor den Lefer her- 
vorbringt, fo wird dardi diefelbe eft der Uebelftaad 
eintreten, dafs dasjenige, was in der Einleitung hin- 

E teilt ift, erft in den folgenden Abtheilnngen dee 
uptwerks hiftorifch begrOndet werden moTt, ood 
dafs daher viele Wiederholungen aötbte werdiK 
afiafleo. Reo. erinnert hier nur an den iMielftand. 
dafttatoQaeUaMdarReebtagaCehichte, mit au<;fahr- 
IIMUteffamotlStdieieoigea Gefetze felbft aufge- 
fahrt worden find, deren Entftehungsgefchichte und 
Gharakieriftik. dem eigenen Plane des Vfs. nach» 
dem zweyten Buche des Hauptwerke vorbehaltiea 
bleiben foJl. Aber felbft, wenn man auob bievott 
abfahan wollte, fo lafst Geh dennoch die ElnJeitonr 

^ ttafi^die FaifirMdtr Z«fiB«aengeha-uft ift 
^les te derfelben, aber faft gar nichts verarbeitet. 
Wie ift ea s. B. mOglich gewefen, dio hiftorifchen 
Werke des Altertbums, die zur Benutzung empfoh- 
Jea find, oicbt nach ihren itman Werthe iflr dJn 
R^ilrt ig i fch iB hU b «d «och win%ar weh darChro! 
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nolof^ie, rondern — nach der Sprache, in efer fie 
Ahc<*f4fst finil , ein^utneilen? vvij j! u i' iji ifi der 

mjnclies ifa^rpe'^ aafcencimmen , was hirr zu (fiefern 
ZwecUe fliirclnus ühgrflüfli^ wAfl w.c uni.iau.'.hci) 
un I wirklich breit inanclies Unwictu ige v<>rf;elra- 
g«D» wogepei» das Wiclitipe kaum darcli ^Irfe An- 
deutung ah{i>efertigt Ifl. Aber diefes Hf 1 auch die- 
feÜMa VAUr\ 'in SiTheo das HÄuptxverk leidet ; auch 
in »hm vernüfst man di* Peilo einer coafe>|Ufnien 
iH»i»Sefferrr»fn H«i»d.i: Tr*yifcK wöhl iif*-<(Ulfclbe 
»»ole«>Ht>ar vwi beffer atifgefalleit, als (\i4 VAn\tiuin&; 
igdeffe» ilt auoh lii'r üLiera'l iler Manr'-I ntirr ^ ' ui- 
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Htilicamaffer^/U aufgorundM» d« es doch nar em 



ktirflel) liehtimelr h|t »^n^vBefi») oSa^^rtf «yijigqr^ 

nuafsen ifas Anfehn de<; verluiD^ii Originals za 
reUen. 1 7 lU a.i i i-fie lioiie jueiflifclie -»Vieh— 

iigKeiE der Ajiiinieiilurcci gar niclit aufmerkfan» 
gemacht, und die von ihnen peceheue Notiz ift uner- 
wartet dflr flig. Fand <he ChreJinawihitL Horatian» 
hier efoei»'PMz» fo' duYn<rX«[jph«P» GwefiömMh» 
/itr. Emtinna «ueh nicht rerfehwieye» «rcnfeiu 
Ebent^aff 1t fr. wird StmMtlWIiV^ Airw>ianits- Mar- 
r-Uinit'i . lieni (urptireJia'tptKjiyzJtnt.teTechotU 



ifl P. jiiniiü; mit t^irn fTouJ'j t'apia (i'u <; , Öiter 
Kur^'uriJii nii/n venM!cl»lt;lt ; S. 26 ifl Has 
^r/iu-ntum iL- jun< fprciebus keines\ve{.;es hlojt 



griechilch ans ttein Do/i/Zfrli« (MMe^ 
.ift /b*]^ dem llferk» ftc«s z» berack-- die Beran^nfehe Hand von, FäkfliyrMeAt 



(tchtiger»^ ilafsder VkV nickt» CiHea weUt«* ' ah «ine 
Zof*iTK«e<»f«tU«op der «n •Miran»' Plnn»*ftBb6vi|tefa 

jN^)lizen« üiiiie eiaent? Uiitcrrucliungon an/nituücn. 
Äil«h.-U«ferhalb mji; Ree. nicht mit ihm reciiien, da 
eMf nicht zu denjenigen gehurt, weich« auf foge- 
tfMnnMl' Qofnpitatiooeti mit vorn4hm«n Aue» herab- 
* blicken v-fondern ßch vielmehr Überzeugt hält, dafi 
eine finnvoUe Comfulation- oft gröffieren Nutzen 
ftiftet« ajs vtebnaJs eigen» . Vnterraehunfen toiit 
Hvpothefen manch^rUy Art aufgcftut7t, da 6c 
-das \«trklioh Erforfchte fefthalten und durch die 
-ZnfemeMnftellung defMbei» zu wahren Plrkunnt- 
.»iKen einen fichero Grtimi It^en. ' Betrachten wir 
dnMfr'da^t vorliegende Werk alx ehi» Fulchs Zu- 
AameofteUung de». firlbrCali«eo» Ib UCsl-fich tleO- 
Un- Branchb»rlc^t M Oen^feii nicht verkenne'b. 
Wit profsem Flelfse ift in ifemfolben eio'^ Maffe 
»oa Notizen vereioifrt. welclw nuf c!>fe Art tiocli 
jy^i vfeceiitigt waren», aus lu^fideriL-n vtut UAcIici'ti zu- 
diinMBefigelseiien « \vii% nur irften t zum Zwecke die- 
«ert llunole»:' und" drfurciii Maenieh^tltk^ imd 



immer der l''escenti/rhe Coilex genauiü, was la dfo 
-prAf>ct«n MtfsveTlrnn tnifleB V^Biifaffor»n|trfb?h k|i4o; 
S. r> eilt dem Lifinus Hu/'us, (viidfm I>ictrik» 
Hitjinas viirde itif t'olltttio t!ls. Mi*fuic. bcyyelegt; 

3i-<A(ird wieder i^pintanKmu i*a]iüao- «krwechf^it; 
nb e awia f etbft'wird «on eiaerlMttBurakiifihrurMNi dar 
Berliner AI«edemie>gitredWf : EbnadaL. ifl^Jas, «n* 
ober Theophilus gefagt wird » ganz onwcrftindlleh. 
Woiirfeheinhch wollte &tr VL fagen: „Anr hcfleo 
wiitd did Beliaoptwric , if»fs das V¥erk des Tliea- 
philo» nicht von dem MitrcLicteur rfer| L.fiiiutio- 
ne»h*rrOhie, i^-'rch da»; IJuch felbft fwiderregt." 
'S. }5 i/t de I^(mu'$ Ausgabe! der fogenaaftM» TWeb 
Trof'am alim«ktaria nicht «»wihitt«}Hll>eb iveniger 
-aber deffen Bühauptung, daCs jene Sliftaii» ilifcht «OB 
Trajsin, fnndeTn^ voa ilenVel^far^n hferröHre. Aiteh 
ifl p'; ein friihum, wenn i(i>rt pff.ici >virit, rfic I»- 
fchrifi (»-V in juriltifrtii'r Hinf'cht von weifer keioBT 
Beitetitnnu, indem (ie vieliri^hrifOr dee D<iEm«ne^ 



fclfichte der rv«hre »«» d»r Verptttadtrn» feht wirb^ 
Hie ift. <6 fntd die •JiHtobttpeh AwO HM inngen Ri^ 
NOizlicdidft»'#«»tt&aii dk»hter«)Nnfienri^ 'ttt^ iit H^iH^PCcii kißan fiirh ganr ttberfaban. 

Mvfteefct : wtf r , dafs ite 'nffv »In «lOeklivheiri'itiffaH '4U< Dn<>ti rfvrn N>^. frli1t es»n Lnft, dks Werk BMt 



in Ilefs-, Her Vercp' ^niieit t nSJ-ifreiij D«h»?y 
jterE den» aber wieder nic'ii vrrf. bw-Tpafti- Werder^, 
tdafff . man» wenigfiens in l ii iL'^ti l^^unkttn, diei»> 
illfbfanne Conipiiation niciit iiniivoH tienneni kanAi. 
JQtoWLnlnfefeThcib fehlt es dtirchau«^^» einerMttlM^ 

jma und krHiCeban.VUaf,ll«itMl|(iNMrMttn^^ 
lrai;eneirNötii»<n, e«*wf||ieMs ift«HV t l P pi« i a U ld hT 

pilirt, ii.i I da BncH felbfl wimmelt von einer Meng¥ 
,ViHi Beeriiung ■ undl'nierJaWünpsrrirultfn, welchedift 
allgemeine b . QcM*arUei» dt;ftelheri bey p''"eln»'i\ 
megeniläadan • n>i<o.it{«rv pir 'lehr rt:hw§ch':n, und 
niliaZunIckgehufiicaut die afce^rpIrMri'Schr KiÄ iW tt 
d elfte .targfeltwce' 1 <taeirwnf<lwe •j Q i fe ete i r- »wwr»- 



filr B'.itt mit .!>>!• F*^ !.>r iu i^r-- Ilanri\!urphtugebee» 
>tim die vielM Mifsverft^n^ni t« zu bemcrketili wel»- 
che fltih! id MltRtretbin vur&Mleti. 1 I *' c. > 

- i i ■ , r-- ' >' !• , 4- . ■ r:. 1 »1' • . ! >f 

Moohueiif inf MUidniier«m(la»d:ftlr diin64i> 
Bnneb dM Werlw'fiwrf' «Ma -»ihiwIiBrfBail ynnekfah- 
4»r\ danirr fkrie^fien« wliRMMlIr'naitMntlkh bef 

«den Anfallen vnn Namen' onff'ZallieVi «tw* ir» de« Iv- 
»»••■arirt^hen iXdtiz^n. Sn fiehl ffypacrot fflr Bippi^ 

M^rutmüri^ ff^ MuTiäamizki VhUmiti iBr Vaaianl, 



R'iH!]ieh mHlBwaäMf! mMhdn^l'-llenif^^ IflH darw^lfi^«' ^qa»«tniicU«A^Mibnnjr 
eilen zum ii^lesean : S, ir i»ird die Pilrf/Jr GWro- «f>ffn fo- pern i'ftRpnifirt , dtBi»eoch Knallt for.üi* 
Olk anpel il'.rf, iratt der ("jliriwfk VoA Pörni, der mtUiu»), Irm-rius itf^fs* fttH» 'Jrwnitu , ufwf derglel- 
bekanatfii S :i':'ir lirift , Hie (lo,?!i nicht Ja«; Mindefte cii'-n h">ini<er)- m- I i. Aiivh diKl^« ift «in Uet>e^- 
j» Utvtie aiil jurispru>>nz «nlhjli S. 16 »*rrd j»e* ftendv 

b^i. I Mb! htbvHtim W imiti m Mafk^mh^ «Mi 

■!,.• ' *^ 



iriK, fl:e (l«>.?:i mciit i'a«; .Mindeifo cri»*n iioni'cri- m- 
tie aiit Jurj«pru>>nz «nth;ü4i^ S. 16 witd fe« ftendv r-welctier lureiailie zi» tarmcide* >geive(eh 
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». }Si^i^l,fiep-pi»s. üratamat Anuceffor Öronin- 
■i MJnit» .r«^o igllituio. apü() MeJgas adfcciptua 
^ . IociaSi„x;^i.>VXll u. 4a» & gr,^ 

iTTnter «litfem Tilof trhaften wir eme Sammlung 
aicademirclier Sclirii'len, welche tiie^ls von dem 
felbfi , tluils von feinen Scbi.lern lierrühren, und 
4i>reo Ausarbeituoe.19 (})»4i 179^ bn tSQJ'fölU- Der 
VF. vf'rrjpricbt melir«r«.Bliide •n'aqhtnlgen üa jalTea» 
ffUs cTiefrr eyrrt.e ein« gOnflige Aurnähme J^Dden 
tv^rde. nrefer Han'l en»H.Ul f< Tf;*o (e SlO^ke :. L 
f{^i;erfiii C t-a I n mit Ortilln, c/. /tra nec nuiltum 
pi^Vftla Quin'.iuin Itunuiuilulc , liiin in aiils, UiM 
Iftaxiau quotjui- iit Ic<;ilnis .jn'r/pkifu. liordcroviei 
tjffHt »ebl'l finun AadiltiineTttuui, de vu limis huma- 
mM fijMd^*ninnm>s et dt ht'to ad cus pertinatle^ Das 
|^il«ai4 diefer Ai)ii^ii.d)iing. jC^i^iererran,! , InAe^ltn 
»!cht gennf^end mul woIfl etivas clufeitig auspeführt. 
TJ^r Vf. /.-ipt, dafs Il. m^rn we ier in H< n ; Irr rn 
einfachen^, nocli vvfinper ah^T in den f|.','.prii ver- 
derbteren Zfilow Jjs I.ot> ectrer IIunaniMt zukom- 
peo kiinne ; er thut diefes dar» inJera er die SiUenr 
die Rechte, die PulitiU der ROmer grgen die aüsw^r- 
li^oVüUier» und ihre eificne» innjernZwiftiftkeiteo 
iturebgcht.' ^jyitft rudaa ßteruM et itteulti Quiritea, 
iarbarnrutn vilii.i abunJtiLtinl : rruddilatc in J'w'S , 
VtfHjlUia in pcrfgi-incs, (juo^ lommimi /lojiiuni nomitu- 
dtnotabanl. jMn.v tibi tliriiiis hinc iridc cornißs, J}ti- 
rmrunl rcrufii üomini ; lu.i:uriQ,c , avaritiac, ioipirii 
Jacräe cupidini, ccUrisauc pravis cupidUaiibua nec 
fiütAiif. tue modusJ^ Kec. hätte die jetzt erft hin— 
SugfWDihinenen ftörea^en- Annaerkungen.. \vegge— 
W0olclltf in welchen der VT. durch Kxcarpte voo 
Proclamalionen zeigt > dafs Napoleon eben lu falfcb 
in iler Politik ge/Vä'eo fey, ah die R<imer: man be- 
greift doch nirUt, utizu diefes Iiier foll. II, Ucrr- 
manni AI Ii Taewa ttr% .ZulpJiaaif^/Su^Jiifn, 
ßrtatio jmidica inaugumlis de divorlio Can'iliano^ 
nvdtrwiei t^M. Aus innern Grflnden, vorzOglich 
die war der Ünmnglichfceft eiott fi» ptötrrishen^i^ 
ten»eränrferong der Uömer, wie vorausgefetit wer- 
den mi^s , liergeuomtoen find , wirj zu zeigen ver- 
fächt» tiafs Carviiius nicht der erfte gewefen feyn 

Eeac^ tiwlchet ßcH vor» feiner Frau Ecfchieden ha- 
r'rflftir aber äuch aus Valerius lHaJciin. VI» 
t die dttrt trzähltrn Scheidungsfalle des K. Aa-^ 
1p»lu(, Solpiti^B Q»^ajj (2* Aotiriiii« ond Sempro- 
nliis Siifihus ^ter Teyen, als der dee'Carviniir. ' Diefe 
Awandlunc zeichnet ficli durrh Fleifs und Scharf- 
ffnn das Vfi. aus. IIT. Ni cnl a i S t eph ein i van 
Meurs', Arnhemxa'-Baiavi Di/f. jund. imiiig. Je 
Mea. Harderovict igor. Uie Arhott zerf:illf in 
(^«.KapüeW t»b«r das Spiel öberhanpt» Ober die n>- 
«ilchenöeretMk die%iele betreffend, und Aber das 
jus Uäerhum. pai erfte'uiMf drht» Ift dnrFtrg ge- 
nug auvA'sf'i'l«" ' ''^^ 7vvpyte ziemlich volftändift 
hMrSfilet. IV. Secrpii Grafama Oratio, tpiOf 
dtKclur, cum liominc.i , tum clnun populos <tJ /ußi- _ 
Um tJfi'ncUot^ Gi-onin^ae igoi» üute ikuiuniuiig 
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von Gemeinp)ät{en-»^t*.fieb-8bef^/eb|c,«rt^Je(eir 
iäb^» und vorzAgUcib den Grundfetz beltreitet, dafs 
xwar der einzeloe Menkh, nicht aber die Völker 

ftrpng cerecl t in allen ilir<»n irandlungen feyn fpll- 
ten und konnten. V. Juantiis JFdlravcti ZwqI- 
ht-Trunßßil in Spccimcn jund. inau<i, itmlineps 
pauca deort^im: rt jur, Jcpuituruc^ct de Romannrulfi 
aclionc juncraria. Onmiii^ae 1E02. ^ vfpi^ ^juucq,! 
•ina .hOcbft.it^iVftige Arbeit auf <:weAittji ^ujerat 
.dfe de» Neuen iisr nicht"; darbietfit. VL MtcKge^ 
Iis x nn der T uuk Sjx-iiun-n juridu uiit iiiaugara- 
le , i/tio puuiu c.i />,i.'tu/ilur dt: prttpnctuliA t\^t>rßtOj 
de ( iinniiuniimc priiuuevu , dcijitc jure ■, t/und fivminät 
hubent naluralitcr ad di nuiiiuin. GraningUi;, mo^. 
Ebenfalls hüchft unbtrduviicud , und dem gegenwäi^— 
t^gen Suw4py<lHt^>(tf«.9«Vvri;echt$> odec, wena 
man lieber wäU der PhUofMfaj« des pojitiveoRechis 
nicht anpemcffen. Der Vf. pelu nicht Ober (7r<>^ 
/m*, PuJendo7-f \.iiA Criüner hinauf. VII. Ilenrici 
H II i: c niiiiw Ii r < ti ^ er s GarrLlJiicru - Ondn'uli 
SfHctmen juridit n- jh'/iiiicum , cotiiituns rptacfiai» 
lUalriinonio. Grdnm^ac iS'iV Diefe Abhandkinf« 
wflebe ftleichfiiJIs in die Rechtsphilofophie ein- 
fcbJIgt» Tri upfkreitig viel bcffer, Aibglcjch (ie des 
NcHeii WM^f wnd nur das GewübnTicIte enthält. 
Der Fleifs des Vfs. ift nicht zu verkennen ; hätte er 
jedoch //m^'O !><r.ntzen kOnnen, fo wiirde er ficli von 
mancher £.jniViii>'k*it frey erhalten haben, welche 
jetzt aiiffjlll. Cebrifjens ift das ganze Thema 
fcUweriich zi-r Aufgaiie für einen j^ineen und d<;s 
Lebens unerfahn^en Man» greißnet, und fo verdient 
der Vf. deshalb auch ejnige Entrchuldiirung. VUI. 
Pcfrf de Kol-, Buhwardia Frißi dißmtuiio juria 
(t iniinali'! de . / r el de yccnii bi;^umiuc cuin eX 
furetiLtii, tuiii L.i jitrc Friliuro. Groinn^ae I803. 
IK.Sjoerdi simruiii p. li'ijma Harlinga-Frt^ 
Jii Diiputalio juridiic innu^urulis, de divorlio , tho- 
tiqiU A ms^fiu Jcpurainiitc^ imfuittü». apud Fr(/io$.. 
Gruningac I803. Heide Aljiiandlungen find» in (o> 
fern römifches Recht in Kr^^^e kommr, oabedeii— 
ieiMt'fie enthalten a^b«r fchätzbare Hevtrfee zu dent 
freylich je?zt nurli durch die beftoF.enue Gcfi'fz- 
pt-bung vcrdi ..-fn;'?!! wcfti'i iefifclK-n rijtulr..--i.''i iii'n 
Hechte. — - .Si^ilii- Jir Herausgeber du lem Hafd» 
MeKre're folgen /u hfien beabßchtigpn » fo' wUrdOr 
Aothwendig eine fircngere Auswahl, in UinfichtdHr 
init7ut heilenden AbhMi.:lungei» tu tVeffen, mitt 
Hiebt «Ife. uittf i^^l^eip- Vor(t^<e erXchie- 

AKZNErOELAHKTHElT. ' 

^RiTir ; gedr. b reifter': Dcpolypis ufcrf.^ C.nrn- 
meniatio medico - cliiritrpica , auctfire Cnvhlo. 
' Guij. lilaycr, Me^. el Chir. Ür. x83>i 56; S. 4» 
inil I Kpfru >*. .j. h t ; . . . T 

ig 3 ii'Jgca rbeifetc Inauj^urairchrift , 
obe durch, mehrere an^chäogtef rAkliTche ßeabaeli— 

ton- 



lienen . ivl» d. 
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tun gen aoet mcltf Werth erhält. Zderft werden 
wie gBwöhDlich die altea nod «MMren Schriftftefler 
bis auf Levret, rflckfichtKeh deifia» was Hey ihnen 
etwa über Polypen der Gebärmutter vorkommt , re- 
cenfirt. Im oächfteB f Ober die Sfriictur wird ge- 
zeigt , dafs diefe Polypen gewöhnlich ohne eigentli- 



che arterielle Oeßfs« lejen» und der Vf. häite im- 
ver mdgen derOber bMttamter abfprechen. da fie 
■llen wirJütoheafloljpm nwfls fehlen. Die neuere 
Literatur itt hl diewm «m den folgenden Abrchoit-< 



tea cieoUch «oUftladlg angegeben; die Diagnof« ift 
doreh Vergleiehung mit manchen andern Uebeln in 
*fcnlleres Licht gefetzt. Obgleich der Vf. zur Exftir- 
mfjftn diefer Polypen da* Abfchneiden dem Abbin- 
IlcilVOCSliht , fo giebt er doch letzterem den Vor- 
gugy wenn am Stiele des Polypen das Klopfen einer 
&bUg*d«r gefühlt witd, oder der Stiel zum Ab- 
fchneiden tu dick ift. Er bat den Ribkefcinn Ap- 
'parat zur AbbindunK abgebildet, und {riebt S. 41 
eilte Verbefferung deffelben an, cIib darin befteht, dafs 
d9T unlere Theil der beiden Kohren, welche die 
*Oribtnzur Haltung der Schlinge aufnehmen, auf eine 
LiAge von Zollen viereckig find, fo dafs Tie mit 
tfeirinnern oder il^tem Fläche gleich gut aneinander 
paffen , dahingegen beym iSiMMfchen Apparate fin 
wegen des Oewerbgelenkt nor an dfnffr'nnd fforf«^ 
ben Seite fich vereinleen liffcn und daher nach dem 
Herumfohren der Sctilinge um den Polypenftiel erft 
wieder «her einander hin bewegt werden mflffen, 
welches In der engen Mutterfcheide u. f. w. oft die 

{röfste Schwierlgkdt macht; ferner follen die 
>rSbt« felbft am untern Ende nicht nach aufsan ge~ 
krOmint, fondern gerade und mit einem kleinen 
Bandgriffe verTeben feyn , der aber fo ichmal feyn 
nraftTdafs die Metallfcheidet-> wo il w r ch dia.beidea 
-BOhratt aatäa mfaaMaaairiwIlaa ia danli- 



laffe. Zum Abfchneiden der Polypen, welches iafelbflt 
nach dem Abbitoden am Ende olc noch ndritlg wird» 
wenn der Stiel dick ifl, empfiahtt der Vf. feinest Loh-^ 

rrrs £*. v. SicMd Scheeren, von denen er auch eine 
grdfsere und eine kleinere abgebildet hat. Sie find 
auf der Fläche der Schneiden und an den Hjndgrif- 
£en fo gekrnmmt, dafs die Krßmmung zufammenge- 
nommen lang Ä'-fdrroig ift; an der Spitze find dia 
Bljiter gefiutzt.. Dia Uoncavität der Butter kommt 
gegen den dickara Theil des Polypen va liegen und 
es find deshalb wegen verfchiedeoer Gröfte der Po- 
lypen Scheeren »on verfchiedenem Orade der Krüm- 
mung erfoderlich. Sedis angehängte Optraiioiisee— 
fchichten beweifen» dafs dto Furcht vor gefährlicher 
Biutung nach diefer Operation ungeerftndet ifl, und 
felbff wenn in einzelnen Fällen vielleicht bedeuten- 
dere 'Blutung erfolcici warde diefe fich durch ein- 
«abcaehtadyaaaiiColia und maebaDifche Mittel leicht 
Rillaa laden. Da diefe .Seheeren lang genug find, 
um den Pulyp-nftsel aurh im MutterprunJe zu errei- 
chen, fo ift (tas von Meisner (über die Polypen in 
den verfchiedenen Höhlen u. w. Leipz. igao) alt 
fo gefährlich gefchilderte Hervorziehen des Poivpea 
nicht nOthig, welches beym Abfchneiden mit Mef- 
(arn vieUeiobt anarlafalieh arflra. Dar Vf. bat aaf 
dar latitan Salle das MdbMHeha Werk« welebea ar 
Tor dem Abdruck des letzten Bogens feiner Commen- 
tation erft erhielt, noch wenigftens was die prakti- 
fchen F.in Wendungen gegen das Abfchneiden betrifft, 
10 aller Kiirz» widerlegt« namentlich auch in Be- 
tracht der in der Tb«t weit bergeholtaa Bafbreh- 
tung, dafs bey fchwararea grofaea Ftol/pea* walclia 
einen Theil des Muttarbodent dicht um Ihren Sifal fo 
banbilabaa tollen» dafs er von aufsen vertieft oder 
theiltwaifo umiRekehrt wird, ein Loch in die Q«bir- 



LITERARISCHE 
Todesfälle. 

A. ai rtp"n März flarb tu Landshut derKitnigl. Bnler. 
Boftalh und urdenlL Prof^ der Qeburtahülfa , Dr, Joh, 
'lUbr, i« Sti>MJ.£A. 

Am 3 inen MXra Itarb zu Eriaagea der Conf. Rntb, 
•rdentL Prof. der Theologie und UnIverStiitapredJgef 
Dr. Leanh. Bertholdt, wiilirend feines Prure«torats , im 
agilen J. f. A. Er war au Markt Eas aK i r ch n a m Baj- 
^^athUelMaaa Slaalbr 1774 gibflMm 



■j^iM 4ten April ftarb tu Berlin J<th. Wadzeck^ P|pm- 
lUKiT am Fripdrich<vwerderr(lien (lyiimaf., aU Sit^rtft— 
Heller und Stiner einer wohllhaticen AaPiflt fiv.^ 

lUiadn bduaat, ia 64^^ hUA», 



NACaaiCHTSN, 

Am I4ten April flarb n ySafajharg 1a f^tatm. 
der Ober-Forlbneifter P. £1 jJ^lar, «au|er Thea- 
terflücke qnd eü^er 
mr daMbfti74f i * 



Am lyten AprO Aarli iru Munrhen der Dir. da« 
topograiphilchen Buresii und AVndemiit^er K. Pel,Sfyf~ 
frr, ffiiher Prof, der -'^[^lüu-ni. wnd Aflronoin. tm (liJt— 
fingen; er W9t zu Bitfeld ias Wuleoüyrgikbea a« 
p^fte» Jaa. iTisfdiaiaiL 

An» aSften 9(.^y ft^rb an. Bcrlia der HmA. äla 
SrhrifWeUer in feinem Fache bekaoaia ICttdUL 
ineilUr/. C9lfiVMiifa 7;AaaJ.tA. • • 
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Btnuv, b. Reimer: Heiltvi^/l-njehaft, SeeUnheil— 
knnde und Lcbctumagmtisnius in ihrer natür- 
lichen Entivickelung und notltunuU^cn l'i:rbm- 
dung. Allgemeine hiftorifch- kritilche Aocieo- 
tuneeo zur Verftäodiguog über du Sntliche 
BcdarfnUs unrerar Zciti van Or. Jtlk. ]tiick. 
Lmpoldt, Doomim JaErinMHi «it w. ifai. 

Indem der Vf. es iinterhimmt, RellwiflMiMitlk^ 
Seelenheilkiuide and Magaatismnt ia Üinm w»- 
fentliehen Zofi^anliiilge-diRttftaUeB, -kititt tr 

eigentlich nichts anders wollen« als das Wefen der 
Medicin ans Licht ziehen , um dadarch dem wahren 
Arzte, das, was er im Willen, Knnft and Wirken 
hat« und anwendet, wenn er fich daffelbe gleich 
nicht immer benimmt bewufstift. klar vor Augen 
zu legen« ttt. «• onn Aa^h« fede» wiflenrchaftli- 
eben Arzt«»» ntebt in Unwwnfstbett fortzugehen, 
Ibndisrn öfters den Standpunkt zu betrachten« auf 
'dem er fteht, die Tiefe und den Umfang zu metfen« 
die er von da aus flberfehen kann , und dann zu ver- 
^eicfaen, was er bedarf, und was er beOtzt; fo mufs 
'er dem Vf. danken, dafs er ihn hierzu auffodert. 
Dieter thnt indeffen noch mehr, indem er felber 
rinen Standpunkt vor nni'MtxuftdIen foctaft von 
dem aus wir das WifTeo« Können und Thon des 
wahren Arztes in dem rechten Lichte erblteken fol- 
Im, und dadurch einen Maafsftab gewinnen, an dem 
wir die unfrigen prnfen und ordnen kdnnen. Diefer 
Standtpunkt liegt, nicht aufstr dem Leben , fondem 
rwiht defTen Mitte, ja er ift der Mittelpunkt, in 
'drniUlivifltefbNft, Seelenheilkande und Lebens- 
OHfliAtistnus in einen Brennpunkt znrammeofaUen» 
onT, von dem ans Oberrchauet, fie nichts find, alt 
Terfchieilena Strahlen eines Lichls. So gilt denn 
auch von ihnen, was der Vf. von allem Wdentlichen 
im Lehen fagt, dafs fie einen gemeinfehaftlichen 
elften Urfprung* einen gemeinfehaftlichen Mtttel- 

funkt nndc^n gsmeinrchaftliches letztes Ziel haben. 
Im nun zu dlSIMll Standpnnkta hinzukommen , be- 
zeichnet der Vf. znerft dte Stlöhrnung der ietzigen 
Aerzte als «ine folche, die im Wiffen nach einem 
höheren Zurammenhange ftreht , und nicht bey dem 
einzelnen Abgefonderten fteben bl?;Sf'ri w5!l; die 
-das pljchifche Vermögen des Menfcben in|ihr Gebiet 
ätiraehmenmfiehte; und die durch ntn«i anfallende, 
Dni faft wunderbare Erfchdnnngen« «Im heTtSn- 
di£e Wechfelwirkung zwifcke* LeihOchn «ndOnt- 



ftirtn anzuerkennen , gedrungen ift. — Er b? klagt 
fich dabey Aber die VTirkanpen einer falfclien. (bioT» 
formalen) Philofophie, die, flatl in das Leben einzu- 
geben, und felher Leben zu werden. Alles fondem 
und aus einander theilen wolle; wobey wis dach dite 
verfchiedenen Sahiren der Fbimephie unter einan- 
der geworfen sn feyn fehefnen. Die wahre Phil«. 

fiophie ift Wiffenfchaft , und jede einrelfiu WiFfen- 
fcnaft nur ein Strahl oder «ine hefondere Hiriitung 
von ihr. Das Leben m ihr ift Wiffenfrhartlichkeit, 
and diefe mufs auch in der Medicin eefodert wer- 
den , weil ße ohnediefs fiille ftehen, der Entwicke-> 
langdns Lebens nicht mehr folmst und fb Wiffen« 
'fehm n f«^n lolhOren wwi. Di& in foleber 
wiffenfchaftlichen Medicin das Leben des Menfchen 
nicht getrennt feyn kann, fondern dasGeift ige mit dem 
Leiblichen verbunden feyn mufs, verficht firh von 
felber; dafs aber gerade unfer Zeitalter zu einer foK- 
chen VereinigabB und zur wifTenfchaftiicben Gefbil» 
-tung der Medidn ^fehickt finyi entTpringt, nach 
dem Vf., darauf, dsb dnreh die vorhermhendtftt 
Bearheitengen der Medi6in alle eioIntligB netrach- 
tungsweifen des Organismus erfchOptt find« und wir 
desnalb nothwendig zu ihrer Vereinigung hinl<ont^ 
men mflffen. Er fucht diefs durch eine gedrän^^te 
Ueberficht der Hauptmomente in der Gefchichte dir 
Medicin, fowohl der fomatifcben ais der jpryehifch^ 
-dutnthun, die er mit geift vollen und fenarfKniHgi*n 
Bemerkoneen fo begleitet , dafs feine Anficht immer 
daraus widerfcheint, und man dadurch einen Maaft- 
ftab fOr die ßeurtheilung erhält. Uns hier auf di« 
Kritik des Einzelnen einzulalTen, wQrde zn weH 
führen; Ree. bemerkt indeffen, dafs der Vf. auch 
hierbey im Ganzen folgerecht zo Werke geht , bii'- 
weilen jedoch auch Benaoptungen vorbringt, dinn 
Bnwafs nr fehnldig Ueibt» wie z. B; oher das Vrr - 
lifitnift der körperlichen Natur zum Oeift (S. 154J. 
Der Erfund, den die Betrachtung der pfychifclie« 
Medicin in ihrer Ausbildung gewährt, ilt mangeln- 
der Zufammen hang, zwifchen Phyriologic, Patiiologle 
und Therapie des Seelenlebens, weil die eri'tterie ran 
den Philofophen, die letzteren «iMr von den AeriEteli» 
die iikiht hmner l'l^ilolipphen waren, bearbeitet wur- 
den. Daher blidbe* die lettteren a'neh hOchft unvolU 
ftändtg, wie der Vf gefchiclitlir h nachweiff. Nach 
ihm ift das menfchliche Seelenleben fo lance gefund, 
als es den von Natur vorpezeichneten ftntwicke- 
lungsprocefs nach Mafsgabe feiner In iividualität be- 
folgt; krank wird es' aber, fnhald es auf diofera 
Wage gehemmt, Obercilt, rOckgüngig gemacht, a6f 

ancemeiliane, Nebeowetf« 

Ttt 
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SelfliMtt kim» nlUlrt wird. S>eleokr<nkhtthm fdbfk 

«Sner befiimistea Eotwickdunfsrtufe und cinsr gt- 

'wiffen IndividuaJitit, im Ganzen djgewerenen natar- 
Üchern Seelenitbens, die ihrem Wefen nach, vorzogs- 
weife aus dem Seeleolebea entftaadeo find, uad im 
OüolwnlnhOT baftehen. — Störungen des Seelenlebens» 
dUevaMKiffp«raiMg»iieik iad keineSedeokrankhei- 
ten« fondera nur «in» kibuche Krankheit begleitendes 
if^cliirches MitleMen. DMbrigcus LcibimdSMi«» die 
eiJen polaren AusdrOcke des ganzentioen irdifchea 
MenfcheolebeDS fiDiJ, un ) clieft, wie der Vf. annimmt, 
^urch einen nirgends fvTt geftaJleten , allenthalben 
und flets beweglichen Lebensather, der ila« gröbfte 
Geiftige und fciafte K6rperlich« ift , verknü^^ft and 
tFermitielt ünd, fo reufs )ede Vcr&nd»rua| in dem 
•inen Pble auch, eine cnlfpfccheade in «aderM» 
aniitelft ihrer Copula bedingen. Aneb dl» Erfiihruag 
foll <her'i lehren. ÜJe Thatlache , dafs Zergueclef r 
in Leichen vcui SceleukraDkcn keine k.irperlj'he 
Veranderun^^en gefunden baben, ündcn darin ihre 
SrkUrung» dafs in der Leiche mit der Seele auch 
'«s feinere (ätherifcbe) Leibliche, in welchem 



die «m^reebeiule Unn^elmfiikiekeil «Ueia gitbaftet 
' Italien kenn* dehin ift. Diefe^ EebensSthev und die 

Vtirftoilung, die derVf. davon hat , (iad eigentlich 

die Aiif;rl. um die Geh das ganze Buch dreht, und 

dürchilje crdas ncrklärbare zu erklären (ucht. W'a« 
.vreiterhin die Seelenkrankheiten betrifft, fo nimmt 

der drey Ordnungen an, namhch Exaltation« 
'IDflprefEoa ood Alienation des SeeiencermögeiMt 
.wullifst rfieTein drey Gatiungea zerfallen« je nach — 
lletn fie ImGemnths-» Geiftes- oder Willens- Leben 
.^tftehen, fich bilden und äutsern. Die Arten will 

er von drn Stufen, der Thäligkeit des GrmQtht, 
.Otil^es ovier Willens ableiten. Wir begnügen uns 
,an|t diefer einfachen Darfteilung der Anfichit-n des 
. VIs-i da fie von ci<i»r Seite beweif't, dafs er feinen 

C^gionftaiui nicht obertbla» fondern fcharf und 
-fr>>Qsil^l>k beM'echiet hat» vop; der andern abar auck 
,(la| M^n^Ihafie in der Gritndlftf^ deutlich in die 

Auge« filiea lifsl. Sptr b«herzig(!n<i\verlh ift , was 

Sfer V'f. S. 394- 304 u. f. V». nber die Bildung pfychi- 
ffcher Aerzte, uml Ober priv»te und üffeiitliciie Ic- 
' venaiiriaiten fagt» doch weichen wir darin von i|>m 

eb« dafs wir nicht glauben, dafs öffentliche Irren- 
' anfüllen In der Nih» vna UniverCtätei» sum Zweck 
' des Unterrlrhta wohl" angebracht Ceyen. Gin ArM, 

der firh vorzugsweife zum pfycbifchen bÜdeii svili, 
.mufs Aber iliir- UniverruJtsbilduni! fchon weit bnuus 

Styn, uiiil ilicer nicht nwhr hediirftTi. Von finem 
' fcbulm.irsigen Erlernen kaim hi«r tl)>erhanpt eigent- 

Jicfa nicht die Rede feyn , Condern. nur voa einem 
.-labendigen üegeeifeo ii» der Wirklichkeit» und un- 

inttti^lbaren- Anwendung des Begriffenen» ' 'Hienra 
'dienen nun allerdings Lehrjahre in Irrenanftaltfu, 

in denen der Arzt als Diener anfangen, fu ICraukiiii- 

WiVrJer werd-Ti , urj-' allrn.Jilir weilT fliM.i;i: lifiysii 

Ifollte. Vom blossen Aafelietv aus der l-eroe, itud 
^ZjuhArtj^ l«rat aaM kein* htp luitnea nnd b>lta»- 



dein. Eine Irrefunftalt* voa dar dat Volk weilk* 
daCft lie angleich eine L«braa(ltaift Ift • verlablt Iber- 

dieCs ihres Hauptxweckes. Man bedenke docl^, d^Is 
auch die Irren vorher gefund waren , an den unter 
dem Volke herrfchcnden VorftelTungen Theii riyah- 
meti» und da£s ü« diefe felbft im Wahnünne vielfalr» 
tig fefthalten. Nichts ift aber der Heilung Irrer ia 
einer Irreoenflalt hmderlicber , *k die Vernnt^uas 
der Kranken, dafs fie nicht ihretwegen» (ondintB 
nnr als Mittel fflr andere ^weeke ia dieCsIbe ge» 
bracht wurden, abgefehen von allen den Naehth^ 
len, die der Mulhwille und der Unverftand junger 
Studirender herbeifOhreu könnte. Den Ausdruck 
Hauptuniverfitat miiflen wir höchlich tadeln, weii 
eben die ganz falfche UnierfchcidDac xwifchws 
ÜMpt- ood Neben^Univerfitäten» welcbo man jetat 
SB-aacban anfängt , nunobe Under nit das lek- 
tlieilicfren Iblgen, niehtiNeh» bedro1it»'fendern 
7iim Theil wirklich fchon berbeygel^Dh^ll hat- Mit 
dem \ icrten .^hlchniile (IV. S. J04) wendet der Vf. 
firli nun zum Lt:')tns- Maunetisu)us> den er zuerft 
hiriurifcU- kritisch betcachtel, und hernach feine 
Anficht davon andeutete Ohne im blinden Glanbea 
befanfiaaeiLfisyn» IftCst ec den Uaobacbutngeo. aber 
die Wirkung des Lebeusmagnatiaaaii^ doch Geseek- 
tJg,keit wiedffrfahren. Um «liefe lUiBrklären, nimmt 
er aber wieder zu dem Lebensälher, der als Ver— 
biiidungsuiii lel zvi^fchea Leibln beni luid Gei' iifiem 
icbon vorher feine Rulle fpielte, l«ine Zuflucht. 
Obgleich wie auch in diefem At>fchniite die befon- 
■eoe PrOfung and ein ruhigea gcaodÜcbca Ustbeil 
,nleht verkennea» fd findea wie doch den VfL von 
det andern Seite auch hier wieder, nach anferer' 
Ueberzuugung, auf einem filfclieo Wege>. Er will 
hier, etwas erkLrcn, was fich von leijitm Sland- 

fmnkt« aus nicht erklären läfst, und nur als That— 
ichc aufgcLfst werden mufs, end fällt dadurch 
Celbft» ohne dafs er es glaubt, in einen argen Mate-< 
rialismus.. Soll Ceift wirklich Geik feyn. und nicht 
.am Ende anck ww dae feinfte Kärperlichc, (b bleibt 
der Vf. mit feidem LebensStber , der immer nur ins 
Cehiet des Körperlichen vorhanden, und wirkfam 
[eyii kann, wie fehr er ihn auch verfeinern mag, 
docli immer unemllich weit von ihm entfernt. Das 
Feinere und Gröbere macht bierin unter Körpern jear 
Iseirten Untetfcliied , da fie uichi , vermöge der Be« 
fiebaffieabei« ihcer Stoffe, Cundeus ihrem WeCm 
oaoh , vom Gelfte udterfchjcdea ffnd. t)\t'Vovttet~ 
luiif dts Vfs- vom LebcDsclher ift alfo jiichts melijr 
U4ul ijichts weniger, als feine Weife, das Unerkenn- 
bare zu erkenuen, und in wie weit <liefe Vurftel— 
luMg gevvilTermafsen die Grundlage feines Buchs aus- 
macht , mfiricn wir dafür halten, daft es ohoa MVem 
Cruud Cby. Ciebt eaeiiwo Lebentniagnetismus» wlm 
wir eine Reibe beftlmmter Krfeheinunsen fo zu neai»' 
rien gewohnt find, und läfst Geh dcrieihe erklären; 
fo mrtffeu «ir dtefe Erklärung gewifs viel ixiher 
fliehen, ah der \'f. Tic pff;ichi liat , uiul wohl nicht 
uiwiriger ».als um uns eines übrigens verfchuUeiMa 
A i ifdwif l w in badlciiUk ki tionr priftahlliftoa 
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thlverftun^ , (Kerroa -ahgerehen, 
ift dMs Böeh «in w»br«r Sammelpiats gedraf;en«r 
CelehrCirinkeit » vvftrdigen Strebens« und fcbarflin- 
aiger ß«iii«rkimgen > fo daCs wir es jedem , der far 
die dann abgsbandeltta Gegeaftäode Interede bat« 
■ad beroodera danktiMka Asrzten mit vollac Uab«^ 



Kdivstr«; 2)(^ phyfic. huaig. äe fiUis geologioi 
fficada in vitam anitnnhm, quam etc. erud. 
«naaloi rvbfieit Jtügußu* y^rmä ex LtH(>iw 
B. IBIS» 45 S. g. 



Die Gebirg« Hnd Gebirgsarten wirken 
4hm VI. auf da« thierilch« Leben i) diireb ibre 
MriwIeBe Böhe, a) ibr Strricbea Dnd Pallee, 3> ibi« 

Zerfetzung. Cup. I. Dt JSevationf. Betrachtung der 
Hohe der Gebirge im Verhaltnits zu den Gebirgs- 
artea> von denen fie gebildet werden, mit Beyfpie- 
len aus Schottland (S. 3). £inlhetlun|; der Herge ia 
tnontcs nivo/iis, JubUmes arrd fuhalptno* (ß. 5). — 
Zuerft de monlibm nivq/U (S. 5). Verfchiedenbeit 
^r Scbneegriloze nacb den Breitengraden und der 
Entfernung vom Meer» Erfcbeinuoeeoi welche fach 
beym iVtenfchen htj den Rrfteif^e« boher Ber|;e zei- 
get» t\3c\\ Humboldt utvl Sduffiire. — De ^Wtntibus 
cjrcci/is. Huclifie hertäotlig bewohnte Orte luch 
Humboldt ufvi If^ti/iliiiütT^. Temperament, der 

jene Höb«o bewüUnend'en Alenfcben und Körper— eben nach (ter wefilichen Küfte foll oft von febc 



convaleTeenten von WechfelSebern. Der Cretinie-i^ 
mu8 (FaluiUU ^Ipina) , den man b«y manchen Ge- 
Wrgsbe\Tohnem beobachtet« kommt nach Suuffkr* 
in einer Hölie von 600 hexaped. nicht mehr toaj 
d«*her kfl^n reiche Kamiiien im Walli^er-Laade ihcn 
Kinder bis zum zwölften Lebensjabre auf den bobaa 
Alpen erziefapB, and fiebere fie fo g^geD dleEfrKfäak» 
heit. — Di« Lem ktmOia werde» «oa reiebeiv 
mäehtigefl. kandeladen'V^llMra bewt>hrHt wo der 
Einflurs der geoloRifchen Verhältniffe dem der Cultur 
oft vfcichen mufs, die geographifcbe Lage wirltit 
hier mächtiger. Krankheiten illd IlJer wtvMnfiflV 
als ia höhern Gegenden. ' 

Caj». II. De iUrrcUone ei inclinatkmc rupium. — 
JHe NagimgJUht unter «Um Mii^fiif/^ de» SiracAaMw 
Der EiafliiT« der Temperatnr nn? der Winde be- 
wirkt oft mächtige Unterfcbicde zwifchen Völkern, 
(l:e an der einen, und Jie au der andern Seite des 
Gehirns wohnen. Beyfpido f»n<l Aüen , die IjL-iifeia 
Seilen der Alpen ; die beiden Seiten der Andes« deS 
Aleghany- Gebirges nacb fFalUenberg ^ Humboldt, 
Burion u. f. w. ao wird aucb Scboitl^nd * nacb deili 
Vf^ dorch fein« Oabirce io zwej Tbeile gefcbiedeot 
lodenenTemneratur, Wind, Wetter» Vegetation fehr 
bedeutende Verfcbiedenheiten zeigen. Diefe Ver- 
fcbiecleolieiten folien einen merklichen EiiiHufs auf 
die henfchenden Krankheiten äufsern und die Ver— 
finderung des Wohnorts der Kranken von der öfiii- 



conititatioo. Sie find gewöhnlich kleinerer Staturi 
fefte« fiarke, trockene Mufkelfafer« nro£Kr Kopf» 
fchAne» fchlanite Schenkel, grofse aBwealfehkeit 
des Nerven fy ftc , hnnFipe Refoiration , Tchneller 
Puls« blühendes Goiicht, leicliie V erJauung , trocke- 
ner Stuhlgang. Scharfes Gcßcht , kein fcbweres 
Gehör (das lautere Sprechen, was auf hohen Ber- 
gen nothwendig ift« macht diefs fcheinbar). .Späte 
Pübertit» fparlame Menflrue« kleine BrOfte der 
Frauen ond nacb Biiiigea fehwere Oebtwten. Sie 
End kohne, unermüdliche J;icar, liehen Bewegung 
«nd Krieg, leben und fterbeii für Jie Freylieit. Ihre 
Krankbeiten Gnd EntzOndung und deren Fulgen fn 
«len Rerpirationsorganen; Nafenbluten, BlutfpejeiH 
Catarrhe» Pneumonieen, Scbwindfucht > Anhm«, 
auch find AugenentzOtedongen» Rheumarismus» 
Cbnsulfionen und Wahnfian lüeht feben. — Krank-. 
keHeo der Lapplander. — Auf den fchottifohe» 



wuhlthätigem Einflufs feyn. — Der Grad derlfH^ 
gvng häafft wo» der B^ihqffcnhnt der GebU^gtartm. 
ab. Düren die bekannten Neigungsverball niffe der 

verfchicdenen Gebirgsarten bewiefen. Einfluf'dcr 
Neipunijsverhjlinif'e auf die VegetalJo». — *Durch 
die i'uhtiiji^ und \ti7ic der Gebirge werden die ver— 
JcLiedeiien Tituier gebildet, Einfiufs der Uefchaffen- 
hcit diefer Thuier auf ihm Bitwobner, ginz nah» 

telegene Thäler oft von ganm' verfebiedenanigen 
rlemehen bewohnt» Beyfpiefe vorzftglich häufig in 
den Alpen und Pyrenäen. In der Schweiz follen 
vorzilgfich die in der Richtung von S. VV. nach N. O. 
liegenden Thjler viel geCunder feyn, als wie die in 
der Richtung vxin O. nach W., in den letztern berr— 
leiten hcfonoers Bronciincele und Cretinitmos« Bey- 
(pieledas WaUifer-Land in der Scbweia* Klnflnfe 
Aur Geftalt der Thäler. 

Cap. III. Og DecoBtpoßtione. Dorch die Zer- 



Gflbirgen find Clion-a ßatctiViüf P^niß* umtfWa- ft&rung dier Gebirge entftehen i) die verfchiedenen 



befen häufig, befonders die erftere Krunkheit. — 
Die holien Berge wirken auf den thi.Tifchen Kör- 
ner nach dem Vf. i) Minima aeri.% dctifitaU; 2) fi i- 
garct 3) Jiccitate, 4) motibm a!rri$, 5) btmine m- 
jfiUb et -pkrumquc nive r^eito, 6) eacercitutime V4- 
"^fmcniti, 7) EliClficktUe^ — ^ Mtgimm Jkbalpinat. 
Die Verdaiiufig und /Ufimilalioa gehl ki geb4rgtf>en 
Gegenden vieMeiciUfr von Siatten, als v/ie in Kbe- 
*neH, dalie* verdaut ein Schweizer Maeen r nas ewi 
Pyil'fP nicbt trertraeen kann, daher lhi>l diefe (ie- 

nndo» berrllehe Wobnorie für an Ovspeffie. Ujf- 
fSimirtr*-. Gbtondit» I^Owii LeiU« urf Bi- 



Arten von Erdreich» a) die Natur des Waffers 
wird geändert« j) es entftehen verCchiedcnc Aus- 
dOnftungen. — EinRufs der Gebirgsarten auf die 
Bildung der Dammerde und davon abhängige V^e- 
tation. Be^fpieleaus Schottland, Weinläadern» Sand- 
wflfien» Einllvls anf endemifebe und epidemifcbn 
Krankheiten-« wehthe befonders aIb>o refcn an Thon 
find, -vi'' ilasDel;.) vnn Aegypten, Hol'aml, dieMOn— 
düngen des Milüliupi und Oronocco haben eine be— 
fonJers lebhafte Vegetation, fie 6nd aber befonders 
die V^ieg^ von Krankheiten» unter Kindern bers- 
» bebarfert Afhlhaa tuA Grovf » uter de* 
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jffgggn d«r weiCse Flufs. Zu Fiebern gefellea fich t/<T Wafjcr hängt van der Zerfetzmg der Gthirgt 
.labilit Dvhnterie, Uuften, es ««iftehea leicht 0*> uh- — f^mjvh'udene ^u$ätmJlungen von der Zer- 



deme tind WnöiwCiichlen. ibrafteine fi»d htefig. Jztztmg dm- Gtbirgtmrtm. Msbram 
Einflufs der Ftarb» dai B o J— w aof die V^taiiou. Bcvfaiela.naeb 



«wbhieda 



iaUrefluM 



I.ITBEAiLI.SOBS NAGBaiOHTEN^ 



I. Alt«Ttli1liB«r. 



ObeGfk. T<m rothem Granit von der Inrel rinlS, 
ireljcbem Bb; .f^ ^- ßankes durch Hrn. Bdzom hux narh 
'IlDgland brhifeB kffw», giebt durdi die auf deaa Tie- 
'deful derielbeu beSadlirhe {eriechiTclie lofehiift, weU 

•che in I3i'/.iehung aufdip Hieroglyphen, di« die Ti«r 
Seiten des ObeliCkeii hodei ken, fleht, hernahe ein Gfr^ 

'genflück tu der ruretlifrhi-n Infihrill, iiml ii't d.Ther 
*I^r geeignet, manclie neue AuflihUilTe über die Hie- 
•yoglynhendettiuig zu geben. Die grierliifche InrchriA 
'ilt von Um. hOnm» erlüutect worden, äa Morember- 
l^eft des Joumat da Savma 11(91, trdiiher Anllhts 
nuch etwas verinehrl befonders fthgednidit worden ifl, 
«nd -noZM lieh ein Nachtrag im AjiriinUcV. darleihen 
Zeilfchrift von diefem Jnhre findet. Sic liezielit lieh 
auf rioleiuäus .Ei erg^fM II, ""d deffen Gemnhlin und 
flchwener, welche beide den Namen ( lem)aira führ- 
ten^ Uebet die tsPerogl^phen haben lieh die Uerrea 
]St. SSartlH in einer ymrlerung vor der Aeadank dt» 
Jb^eriptions (abgedruckt im Journal des Savmt. AtcA 
S- 2*6 fl ) und Hr. Otampotlion d, J. (in de» 

f tviif ennxlnp'jn'^jhf. Ayril 1832.) Ternehmen latTen. 
tt^ifit erklärt Urh dahin, dals die mAiften Denkmä- 
ler der Inftl ttüiä , M-elrlio die Dtfcnpltnn de t'Ei^yple 
^liefert, und $a welchen auch diefer Ubelifk gehört, 
am dem' Zeitalter der Ptoletn.ier find. Auf diefem 
O'i lin. 'n rindet firh swey Alal der Kante Ptolemnus, 
geritdt: lo in einen Rahmen eingefcbleffen , wie er lieh 
aul dem rofetlilVhen Sieine ündef , und eben To beglei- 
tet inil dem Namen des l:u i£en , von Plitba peli -htcn, 
•wie auf jenem Steine. Da in der priei liifibcii In- 
fclftjrt einer Danklagnng der Ifis-fiienor an den KJi^ 
* Big und die beiden Cleopalren erw^ihnt wird, M'elche 
auf dicTe SÄule «Sugiegtaben wenlaa rolle, Iii dm 
Veriiiuihuug Tehr wältffelirinTicb, dal^ die Illeniglj-- 
■lipu dicfe enllwlten, zumal dl«? Zeichen Tiir Trieftet 
und //tv üch d.irauf mehrt re Xal nnd«*ii. Der Winnie 
de-s K''i»'ii^ f'^'^'^ » ?ebe(el ift , ifl niiht 

Aes Xclion bekannte des Ptolemüus , foii<li»rn diefer wird 
at» Vater 49i'Ul)>*'* genannt, und nach Hrn. St.M/ß 
V, rn tiiliun» ifteaein IWyBMne, wie r.verafa. Vor 
<i< iniülben Hebt 'die' Blwe, Hiero-lyphe des Könis*. 
vor dciu V""'"" '^'-"^ \'.T'er5 die Cons t } ulptiifcr) 
Ilicrogljl'ht? dtf-s Sellins. Dieles wird hinreichen, nuch 

di^ Liebhaber des ül v ptii; iteu Altcrlbmaa auf dielin 



Derbarabatf» A]terifanMi4brMi<r, Jmm CkiMn 

Rieh, englifiher Ik-fident zu Bagdad, hat im Orlol>er 
1S30 von Hagdad aus eine Entdeckungsreile nach 
Molul uml dem Platze des allen Muive unlemommen, 
worüber er in zwej Briefen au Hrn. de Sacy {Joumti 
dnS«vm$. Avrü 1832) Moful Tom 5. Dec. l$ao^-ttail 
BMdadviinta(t.lfiiisi8aiBeiidit«blbittet. BrkiuBYi^ 
-SoKnMnbi her Aber Eibil fArbeU) und Aftmra-luopri 
(narh Alk«ntnrp, Al^.intflm). Das Schlofs von Arlj«U 
liegt aut eitn in Kimltlii licn lJerj;e, welchen er für dea 
tiirntilus liiilt, \vii Ii.' (iiabinnfer der Arfartden ware% 
und welrliKn CarAcniU befuchle. In der Kähe d«flet-> 
ben ftellte Hr. R. ünterfuchnngea über AJlexaaden 
Weg ntMl daa Scblacbtfidd tob Gaugianiela an. In Mo- 
Ail Mbft aber bette er daa VaglSck am la. Kbr. igio 
feinen Begleiter und Freund, Hrn. lieüino aus Frauk- 
fuit nm Mayn, zu verlieren, welcher auf einer Reif« 
auch Hamadan von eineiti in li.-i Gegend grafilrenden 
intermittirendeu Gallenfieber belhUen wurde, an def- 
fen Folgen er in diofui ftarb. £r hatte zum Zwedt 

^■»1, die dortigen keiifunnigen Infchrifteu, die eis 
Kngs^genftand feiner ForÜehungen naren, z« co- 

Siten: aber der Tod hatte iBn hinweg^er.ifn , e!>«» er 
amit halte zu Stande kommen können. Den lUick- 
wpg narh B,i(j.la4 list Hr. Bellino aul Flöffen den Ti- 
gris hinaliwaris gemacht, und dafeli.!'! viele I'unkt«, 
Z.B, die Mündungen derlieidenFlSfleZab, auchTekri^ 
Suroera aftranomiTck beftiaunt: und out dea Xen»- 

Iiboti und Anian in der Hani aiaii^ IntmlbBln 
'.ntdeckungengmacbt, s,B. die iat Stadt LariObd^i 
Xenopboo. ^ 

•U. Befibrdeniiigea u. Bhrenbezeigungeii. 

Die KonIgL Akadenle der Wdfenrcbaften jm Bar. 

lin hat den 11m alle wiffenrrhaniirhi- Aiifi«lteo iaa 
Prenfsifchen Slaaie hochverdienlen wiiklirhea gehe^ 
men Sla«lsrniiiif(er , l'reyhemi v. AUfnßcin, zu ihrent 
BhreBniilirliede ernannt, und ift dieie Wabi to» Aam. 
lUaiialibjefUitbeftätigtwoiden. T . 

Dem GrofiJierzogl. Mecklenburg -Schweriorch^ 
Staatsraininer, Freyhorm ti. PlefTen, Und rtmu ^R^m 
von Preufsen die jnlignien des ihm fefwn fHllinr Si 
tbeiltea mlben AdlerordoBi «ifiar ( 
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LITERAAIScks NAGHHIGHTSII. 



U n i V c r f i t ä t e n. 

Marbu rg. 
tr*rzeicbairs der Vorlafungsii, 

^4eni '^ommerhalbenjahr« (822, vom aaTt^n April aOt 
euf Af! Univeriität ilafeibit ^elsalte» werden, 

I. Allgemeine fFi//enJ'cha/ltlehre. 

^ncydopidie uad BibthodoU^ detgefimmten ffW*l** 
Uigi at. txoL lip9 otftolKch tw. 

iL Philologie. 

Die Anrangsfrände in Hdn^Siß^tn lehit, narh re!n«r 

OrninliUltäi, ]\t,TTn{. Hart mann , tiiid er/Jililt öf- 
fentiicb Sonnabends die Gefchtchte des hebr. Sprach- 
jhidiums. DMjbttfif^lihrtlXii/taraBdtltofcB- 

- iBÜU«r. 

Hfr. Prof- f Wagner «AlXit den Hnmer, oder, trenn es 

gewnnfrht werdMl fallta, die Idyllen des IhtokiU, 
VLjiieihing zu lateia^ehtn SNUtbunfien giebt Üer/elbe wnd 

erkliirt jniirteitli die Et':!ieen </'•« l'ihuU. 

Hr. Ht.Amtlun;; PI klar! (fic Suiu fn des Horaz tind ver- 
bindet bieniiit die Hrden de.i Mürel. 

Im pbilologifcben Seminar erklärt Hr. Pmf. Wamn- 
MoBtJi^s die Eiimemden dfs Aefchylus und Donnersl. 

' 4eA Piinius Lohrede auf Jen Tn^/m; Hr. I^raLKitei^ 
fiellt nacb Anleitung feiner kimnrn Schul -ddjrflie« 

■ (Marburg, bey Krieger, 1832.) pöd^i^u.-ifch-fihao-^ 
Inzell« Interprelationxuhunifn nhcr dfn Homer an; 
ffc. 9rt\f. Riirjch hält ^'^.>^l»-^ml!:cn uijcr Archiioloi'ie 
4tr Griechen und Römer, und lir. l'ruf. i'tatner lei- 

, ttAü» Disputiruhungen. 

2u Prii atiffunis im firteckifi^en und iMteinifckm er^ 
bieten fidi Hr. Prof. Ifkgner und Hr. Dr. jlmehng; 

Hr. l'rof. Borfih zu Prit atiffimis Jin hd-ini/chcT: SliL 
Hr. Frof. Äi*/»«* tragt privatim nml pri vatiriiiiie i) die 
Theorie de» EuglilVlien , l'"r.\u/.''jlir( lum . Ii.nlieni- 
fchmund Spanifcben nach feinen S|irad\It Iircn vor; 
a) Mut die Anvrendujig der Theorie zu Ftilge a) klm 

■ ner Uebungsbilcber für AaTäatfer} b) ]kIateri«L'eii 
rür Geübtere und c) feiner LehrnScher ; 3) triigt die 
abeudländirclie Lileraturgefclüth'»^ iull Erklärung 
Uaf&lcher Werke Tor; 4) gielil .iViiweifung «tun 
ckhtigen mnndlicheu Ausdruck , befoiiders nnch l'ei- 

plMnen eB|lifcl)ea, [rmiZSStbf^mul 



halienifchen Gefjirächen, und hält öffentlich et« 
Examinatoriuin. 
Zo Privati/fmis iin Engb/chen «nd Ittdimi/chen erbie- 
tet fich Hr. Prof. Wugnfr, und m firiuvHßmdm im 

deutfrhen Sitl Hr. Prof, Biir/eh. 

III. Hi/t 0 V ijc h c WiffenfchafUii, 
Hr. Prof. Hehm lehrt üfl'eutlJch Chronologie. 
Oerfelhe erznhlt in 6 Stunden wiiclienilicb aUgemein* 

G^chidtte nack ei^Miem Gm ndri/Te. 
Die Tomiß^en ^tntiquiläten trügt Hr. Prof. I^atner vor. 
Die neuere Crfcfn'dite voio Ende des I5ten bi» Anbnft 

des igten jaliiliiindi>ifs lehrt Hr. Prof. Lips. ^ 
Ceorrapjiie und Stulif/ik der europäifchen Staaten lehrt 

Hr. Prof. liörjch in wikbeatUdi 4 Stunden. AiKh 

Hr. Prof. Lipa ift fie zu tebrea erböl^. 
Europäife^ Sta^eag^diiekte trh'gt Hr. Prof. UMrCu 

6 Stunden irSdicimidk necb SpUller vor. 
Ueber deutfiltt AUtrUdnMt liült ttA 

lefungen. 

Hr. Prof. Hehm f;-ili I.elirltunden über deut/che Beidkt» 

fe/rhichte, mit hefonderer lUickiicbt auf daa Siaats- 

und Kirehenrechl nach Menuett. 
Die hiftmi/jBh - pndetifi^ ArteHm kimn Zt^Sm laS^ 

tet Hr. Pmr. Behat ptivatUBiae. 
Hr. Prof Lips erbietet ficb andere Zweige dvtGq/hMAU 

priv«lliii oder privnlifSino vorzutragen. 
Ahrnditindifche Lilirntur^efchichte ... f. Philalogie. 
Gefchichte der deulfdten Literatur und Kuifft Uhf ^ ffy; 

Vtot Bor/dt. 
na »merr Kjhrhmgtft^khte nadi l>ta«tft.ii|^ 

Prot AMMffw* Tor, 
Gtfchichle der Plülofnphie, erffe Ablheflnof, M^Dct 

cartet, lehrt Hr. I'rul. 6ual>edyjen. 

IV. lHathemat ijck e Wiffe nfc h afUn, 
Reine Mathematik lehrt Hr. Prof. Gerling. 
Geonietne lehrt Hr. Prof. Hefftl. 

Prakitfche üenmHrie lehrt, verbiudea juk l/dbanM» 

auf dem Felde, Hr. Plttrf. C*r«iv. 
&momelrie trägt Ur. Pra£ 1I(0U rat. 
Hr. Prot Gcrftm (mat dn JäSÄww in «• Aöfterr' G«»- 

mcfrir Mit Mondefar Rartiidit nf ÄnMftnfn» 

Tor. 

Angewandte Matheinatil lehrt Hr. Prof. 3Iu/ler. 
Die Anfangsgründe der^/^eör« lehrt Hr. Prof. Gottu; 
Analyjis de3 Endluhen lelirt Hi'. Prof. Muller, 
i}<^e/enfia/>iind4a(^ralrcdk«(iivlabtt 
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T. PKitofephU 

EinhUii»:; in dif ^)ihfi>ptiU- nfTnntticli ditynutl ia dct 

M ocliu lelirl Hr. i'rol. Üitulmliffen. 
Empirifche F/ychiilcgIg Mdi JUcGiwettM füigt Hr. Vn/L 

Vimzer \ur. 

Die Logi^ uacli Fries lehrt Hr. Prof. Ikring und halt 
öfi«iiUivb CID Mxaminatorüm über f«iae logircbea 
Volträg«: liOgHt, TCrbnnden mtt einer Sfntfitung 
btdas Studium der PhUnfnpfüe n' • n u ll Kimt 

lehrt Hr. I'rof. Creuzer uud luüi uilciuiu Ii t-iu i'.Lu- 
mmatorium ül>er L>ogik. 

Ktlaphyßk, verbunden mit der philqfQ^ifdwn ReU- 
gionslebre, trägt Hr. {'tiA. bering yt/t. 

Dm Naturncht lelirt llr. Troi'. Platner. 

FMtti/ehe Pliilo/ophie, oder philofnph{fAtJlMtt^'' tUid 
Sittenlehre, lehrt Hr. Tr .!. Suatttt^at. 

Aeßhetik trngl Uc. Prüf. Jußt vor. 

Dm^jkäQTiipAj/'olle GivnmiMrilc «rklBtt Hr. rmt Xiibw. 

VL ffaturiDi/fenfchafien. 

Hr. Frof. iTwrrer lehrt offentl. phyfifihe üe^prapMe. 
Ur. Prüf. Rttßh <1. ä. frilgt ülbiül. die /r«(iir$|rcAidl» 

rffr Menßhen/pectes vor. 
Hr. Prof. Merrem trügt üfTcntl. die Ce/MAte der Wifw 

Mioßen ITiiere nar)i Ciivier vor. 
Hr. Prof. iFenderoth tnis* ") aUgemeine Botanik n.nck 
foinem Lehrbiirhe (^Inrhurf , bey Kiieger, IflSl) 
TOT; lehrt ft) bef andere Pfianzmkunde , imet fpecieVt 

Haturf^eßcl Uchte inlcrrffantcr Gin tci;pfioit^<-n ■ tliT me- 
dirinißlt'ii . okotmniißfifu , der J'ni / tgewäi hß u. f. w., 
iiiid verbindet dniTiii Dt'indnCir.iiiiiiieu im liolanifciien 
(i.trtcn , |irnktirt-lR' l eliungea und £zcUKAoDeti in die 
III n I i ej;»- 1) d !• 1 1 ( i <'^f" n d <• n , 
GewHo/ie lehrt Ur. Prüf. H^lj/el. 

Hr. Prof. fFurztr lehrt die rt«>ref//3ke und ETptrimtn- 

tal- Chemie nnch dpr'jffn AmH. r.'inc* Haiidl)ii( Iis, 
und lahrt fort t.^lirli die rlu iiiifVIieu Arbeiten 119 
«kndpriiirrlieii L diorntnrhim 7m leiten. » 
Sücluwaetrie trägt Ur. Ptufl üj^e/ vor. 

VIL StMUwi/ffnfehaften: 

IMe Staats- Niitiona! - Erziehung nach Soden's Werk, 
die Staats- Nilioualbüdiing (Aarau lgao)t trägt Hr. 
Pror. Lips vor. 

Die Landwirlhßi-fiaßaUtre, Dcrßäbe. 

Die Forßwirlftßht^tslhtmh lehrt DerfiBe. 

Die i'/tliillzu i/'/rnfllioßt Iv'^iiX DfrßJhf Viir. 

Ikrjdhe »srljiettl ikh, nadere Z^i im» dt r i/aar/tirj^/in— 
Jchaft, Staatswirttißtitt/t uder AiW/on^il« OdkoMOmir 
privatim uder privatüfime vorzutraceo. 
Die bürfserliche ffirth/Ükafit- noA Mau^^ha^lcttitft 
• lehrt Ur. Prof. Jirrrrm. 

Die Hmdtunfcswiff'nßcfio/t , Der/elhf BReh Jung. 
Br. Prof- Ä;(/cf Vf-MtillallMt ;;frcnti;rli trchnnhzißhf 
, Excurfiontn in die wichticiten W erkitatten der bie- 

iigeu und n iii.> woiM UM wi JMiiMer, JfdbiiMaKii 
uiuiliei4wexk«f, 



vm. witäicim: 

Rtcydopadie und Methodoht^e der ArznerwiffenrchÄlV 
onrh J. C. Günther'» architectunlTchem GrundriCt der 
iitedif. Disciidin (GBUn i8(9) tritt Hr. fiot Orelil 

fifTcnllifh vnr. 
Hr. i'ri.l. Barlfh erklärt uflenflich de» CH/W*. 

Die OßtiAogie de« menfchlicbeii K2trp«n nach Hempel 
lehrt Hr. Prof. Mmf(«r. 

lieber vciftlil^done GcfrenftHnde der i<ercleicfiendeM 
u^natnmie hait /^er/i7/>f Vdrlefungen , und eXAmioirt 
in einer andern Stunde über incnichliilu" Aiuiloinie. 

P/o /if/'i -"' drs Menfuhen nach Hildebrnud's l.elirbucji 
der rhyiiul. (5t« Aufi.) lebrt Hr. Prof. Herold. 

,AU^«mäM 'Utarapu «nd ditm «wrvfim Tbeil der /pe>r. 

citUrn Thtrapit Mitt Hr. Pwf. Aerfilr. 
Die m -f/iWnr/rA-lribij/Ukm IUwJVfRleiletOe^/fitepii> 

vatiilime. 

Ueher <\\e ßpeciellc KrankheitsMtre oder ii!)er die medi- 
cini/ctie Zeichentehre iiölt Uei^/fre ausfUliriichere V €»r— 
träge. 

Veber die KraniheHm dir S^umtetn luid VSoRim^ 
hält Hr. rroT. BitJiA d. j. ViiiteAui^ 

Die» ^-liii-i tdietlkunde lehrt Hr. Prof. llUmann. 

Din tutj ft'n Theil der Chirurgie trügt EbenderfAbe 

vnr. 

Di-r/'il'ic rt't/.t öflentlich die Leiltitig der chirurgißch^' 
tipJiil iihnohsißch- klinißchen Uebun^en fbrt. 

7>ieore(</lAr und prakt\fcha GtburtiAiilße lehrt Hr. PaoC 
Btt/iAd.). 

Geburtsliiil/liche Klinik im akademifchen Entbindungs» 

häufe liält Derjelbe, und Aellt Sflentlidi ein£xaiRt- 

Halorittm nher Gfliurt'<hulß an. 
Zu Vorlefiirif-fn iil t r einzeüie Zweige der Grburtshülfe 

ift Hr. Piul". i'/j/cA d. n. «uf Verlangen erb<>(ig. 
Die .^rznerinif^c/Mrr, , necb feinem Urundrifs,. trägt 

Hr. Phrf. fFtmtr TÖr. 
Gerichtliche ArzTuykundt, Terhunden mit der median. 

Pdlizey, trägt Hr. Prof. Bußch d. ä. vor; nach Henke 

K hrt Hr. Trof. Biinper die gerjchll, Arzueykunde. 
Den zweyten oütrpraktißchen Theil der 'iTiierheilkund« 

trügt Hr. Prof. BtßiJt d. a. vor. 
Die praJt/|/cAcii llebnHgen im l'iiieilioljpital feltrt JOtrm 

/eO^rfiirtm leiten. 

IX. JtethttgeXthrfamkeit, 

JariniTrhe Encyclop/idie und Methodolog tMIgM TOV 
Hr. Prof. Zachariä und Hr. Prof. Endtmann^ 

Das WTelitigflc tau» der jurißißi^m tJlerär^rcMt^te 
des IMiltcUdters und <i\^r ß nn :"■/>/( hen Civilißen trägt 
Hr. Dr. Ikiletl <">ffenll. in l.iteiuilcher Sprache vor. 

Die Erklärung von Wpian't FrggnuHtm tttiA Hr. Ttot, 
Platner fort. 

Die Inßitutionen des rSmißthen Hechts tragen vor Br* 
Prof. ZatMaria und Hr. Prof. EndtmwUHt letsM^ev 
tiarh Iff Afketder. txambiirSImnpm «her die bfti- 

tiifiniion n< lll Hr. Pnif Endemann nn. , 

Dif l'iitiil'l Ifii trri«;.' llr. I*rof. JShell nni h S. hweppp vcjr. 
Xfa.:. f'i 1 1 l't lel\rt D.-iß/tir, und Hr. i'nd'. yo<7i(// ,« fel*t, 

pdrauituae die Voxleluiigen über das Erbrecht fo rtu ' 
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£ia Examinatorium über die TanäekttnxmA^ta'Silhftdhi 
. hält Hr. froL XüML — Zu 
über die Pftnd^IctMt itadt Sdiweppe erbietet Ml 

Hr. Dr. 5[V(/7; (Vi/'i'rr. 

Die Lehre von der ff'ii tferein/efzun/f in dm vori^fnStand 
Irapl Hr. rrol. Eridtmann üfliBiitlich Tor. 

Das Ktrchtnrerhf dor Kathobkm tmA Frotrftanttn , mit 
beFundercr Iintklicbt auf «IIk vurT^üglichAen eiÜuL' 
nen deotfichen Slaatea , tiiist Ur. Dr. tqk, — 

lieber das ktriSuthf^t Kirmmndtt, beTundere aiMk 
fibcr die geTctzgebeude Gewnlt ia EhehituhTtiiirea, 
liefet Hr. Prof. van E/s. — Dallelbe tragi Ht. Dr. 

"ßjullrr önVijllich vor. 

0ie im vorigen S«>inpr«er ziirUrkgebliebenen Vorlefiin- 
gen des kammi/ihcn licchta ül>er Sach-, Ehe— und 
JUmreckt Üetzt Hr. Dr. MuiUr nachtciflich bU so- 
-Enae fort. 

Ueber alhemtifia usd diu(fiiitt SintsrttlU lieft Hr. 

I*ruf, Jordan. ' 
Das Lehn re( Iii iincli Böhmer lehrt Hr. Prof. Robert. 

Oeflealiich tragt Der/tüte atuerleTene JUateiten 

Lehnredilt vor iura veiUiidet danlit £ramMrw 

Übungen. 

Vcber deuf/diesPrivtttncht nadilfitleniiiiiier» Lehrbuch 
des deutfrli^n rrlvnivcrhts (Laadtluit i8ai) UOt Ur. 
Pr«)f. Jordan Vorlefungen. 

Dn» nWli/flrecht lehrt Hr. ür. Fo//^^ ülTentUch. 

Da« Criminalrecht oncb Feuerbarh Mirt Hr. J^rof. Sndt^ 
mam. Audi lehn Bi;. Dr. VtSgnffiatä Crimual^ 

Die Leine ron dM IQ<^ iH^ Hr. Dr. JBldMI vor. 
lieber d« n Cu i!pi ür,-f$ iMchMaiCin (jte Anifab«) litfl, 
Hr. i'rof. Jordan. * ^ ' 

Heber dns GtriehlMm/tn dtraMmOtuffikm HefetAc»- 

d''rfelhe. 

Da s ri actktim halt Hr. Prof. Robrrt. ' 

Veber CrimiiudpnaBi$ , »it Aui«rbeiitiiB|eB| lieft Hr. 

Prftf, /orrfffR. 

Den üriniinulprocefs IcTirt TIr. Dr. Vollgraff. 

Hr. l'ror. '/.<!( I\iiriii fiillt ülTtfntlirh Dispiilatorien über 

r !.i -II if'frißhii/lln/if Grpenftände an. 
llr. iir. LSiikrll Lnihrt fort Examinatorim über die jp»- 

jammte KechtswiQluilUMft oder eniiehw Thüle dev> 

ieibea «1 iulten. 

IL Th*»fogi^ 

Hr. Frnr. Amoldi leitet iiiTenilich Wfnf Vebutfgm flhar 

^ukSrer im btUifntmn hibUfdur. i^km, 
Hr. Prof. Au'fflMMiR ISftt iin Cwrorfutn mtetMkM 

/rhnitle des ji. Teflnmtnts üherfelzeii und berdlet 

mif dns .Anhören earegeti/Uter Vorlefungen vor, 
Hr. Ti i ''^/'t erklärt answls^cm pr^kttifiiu Städtt 

de? 'ifßom' tti-i. 
Hr. Prof. ArnohU erklärt i!, n ./i^/Uoe «nd Br. P!raC 

Harlmmm die klänen Propheten. 
Eine BMlRftflvi» ^Vlnie 7{/7itfiM7rt trK^ Hr. Prof. .Sb^ 

Heriwnevtik de» Neuen Tefiamenls aacli üeü tragt Hr. 
rraiLlhclftaM m. 



Den Sritfan die Kömer erlclHrt Hr. Prof. Amoldi; die 

itMiMrflt Iftric^ iln Apqftets Paulus Hr. Pror. Ji}/)!. 
Hr. ProC Zitänkermann tragt die dtrißliche DofrmalOc 

rerbunden mit Doj^menpe/chichte vor und fieUt Öt* 

fentlich darüber ein Examinatorium an. 
Hr. Prof. Sartorius giebt eine vergleichende Darßellung 

dea dt^maufchen Syßemu der evangelifcben Kin-he 

ittit dem der kaiboUfcheii , der ßodnimier, Ilaiio- 

tiaUnen und anderer kleineren rftrtejreii wStk Mar- 

lieinecke Inftitutionts ffmholicae. 
Ueber die Ti ennuns: und ff'iedervereini^un^e der rv^n^e— 

h/rhcn Schweßcrkirthen hält Hr. Prof. Sartortus eine 

ölTeulliche Vorlefung. 
Die chrjfiliche Ethik träft Hr. Prof. Beckhaua Tor und 

hih aber diefelb» Qlfenllidi ein Examinatorium. 
Die kalholi/che Moralthealofiie aedl GdUiiittlier^ dieol* 

Moral erklärt Hr. Dr. Mutter. 
Die Katechetik, vtüliiinilfu mit pr.ikl. IMnmren, n^'^ifl 

einigen der wichügllen Theilo der Fa/toraltheologiet 

lehrt Hr. im; r 



LeihäsubuHgen und K&nftt, 

Zum Reiten giebt Hr. Slallmeirtor .*v ftw*r;r/ AnT<»it«nf 

im Heithatifp. Im Tanzen llr. fanzmeifler Freund. 

Im Fecliti-n Hr. I'eclidneillfr Harms. 
Zum Zeichnen iiiul .liu/m in Oi llnrheii und P.irtel giebt 

Hr. Univerfilflls-ZeicIiuenmeiCler /l?/V/fr AuIcitUBg^ 

fa wie cum Zeicboea nach GjrpBfifuran und sau 

PortndtraaleB nach dem Leiwn. 
K. ZeichnenmeiHer Jacth C^Ur giebt ebeafiitla Vbte»- 

rieht im Zeichnen. 
.In der Mußk geben Unterricht O'.CcMerlmieiftttrljym» . 

heid und Ur. Cnntor £«cit. 
Hr. Mechanicus Schubert giebt Anleitung, ni.iili' inatl- 

fcbe und pbyfikalifche InAraueule an Terrerliaen. 
Hr. Unhrerfittta-Schrelb- oiid RerhaemiieiAer Bfartl- 

rn ." !• Iirt die Rcchnunfis\virTenri.!ian in ppmciner, 
iffhcr, juriAifcJier und liaatswirihlchaft- 

licher Rückficbt. Aach giebt «r AnteiUiag mm 

Srhourchreiben. 
Hr. Schreifclehrer TFemehurg und Hr. Tauhert unt«»-:> 

nchtea ebeafldU im SduSoTdueibea «md Aechaen. 



Nachrichten, 
etnge der öffentlichen gelelirlen A/f/ialten httreffend. 

Die Dbitwr/lfintv-BrM'elfkflk wird Miltwechs und 

Sonnnhends von 1 —3 se<'ifl'net, und die verlausten 
Biicht;r worden jinl.-iii ziiii) Gebrntich pprfJrht. Dnnn 
und aufserderii in der ilii/.n l:-'! i ihum ' i- n Sii.jide von i 
bis 3 kann jeder gegen einen, von einem rrefelfor un- 
terfchriebeneo , Empfangfchein niifTier Wochen Bücher 
ii» Haoa bekommen. Die Bücher, welche, die Sdirnt- 
Dchen'und ^rtratlebrer an einem Ungern Gebraudi ei^ 
halten haben, werden linnijähriji zurückgesehen. 

Der botnni/che Garten ift alle Tage (Sonntags ans— 

b) HnilcM 70« 8*rU mid MMfauuitag» von 
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Anfser tiefer Zeit -wird Dieinaod 



- _6 llir olTfMi. 
«ho« JcfcHOlicb« Efl*ub«ü£» des Directors de» Oarlens, 
Hu, F*«f. a^tmdtrM, oder, in Neffen Abwefeuheit, 
des lelltgcn rröMwUn» ^er UniTeffila^,, ip jdenleiben 
eihgeUflei». Auch hat ieder, der aa 4eo IralattfihMi 



Carteo geht, Ach fofotl bey dem DireeYor .Je» Garteas,' 

weon dlefer dBrollifl f^g^nwÄrng ilt, fooft «ber bey 
deiu botaoircben Gäriuor -/.u tiicldcn. 

Dm zoohf^che JUiffnim i(t am erftea BIktwodi 
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I. Neue periodifche Schnfun 



7 ig iit 

in: 



•lÜBhiaiiieK 



^^ej r. G. Kummer in L 
und ia aUenliuchhaadluacen zu h.< 

Archiv für alte Geographie, (:rfJiiMt umf. 

thiimfr, infonderbeit i\pt Gn rrmri Tchtn Völlcer- 
fiämme. Heft IL Blicke auf ilie üitiirben StHdte 
GertnanJens TOn der Donau bw zur OlÜee, l>e- 
fimdm auf die Geographie de» Ptolemäu«; n f vc. 
In TeiliiiiihiBg mit menrem Gelehrten her lu.^^c- 
geben Ton Dr. F. C. O. Jbtffe. MU'lSiaindr.Ta- 
f«L Geh. 8. iRthbr. 

If . ' Anicfln^igmigen neuer Bücher« 

So eben hat die Treffe rerlafTen : 
- XtiH^ontis Cyrojtwdia live Cynis boni ducia regis- 
qiie atque hominis exemplura. In urum Scbola- 
ruin recugnovit, AnimadvwfioBibus et Indice in- 
ftruxit Dr. Guil. Lange, Prof. «Ktr. g- (a llthlr.) 

• ' KbÄ der Erklärung des Herrn Herau.sgeber» war 
bey diefer neuen Bearbeitung der Cjvojpädi« lein Uaupt- 
zWeck, „0 ZOT Peftftelliing de» Texte» Hit beflea 
kritifchen Hüirsmitlel und Vnrarlieifen zu benutzen; 
^ Yorzüglich die fchwierigen Stellen haupIfarbUrh au» 
Mr eipenthümlichen Grarilfit und .Mnnier Xeuophons 

S erklären; 3) ein xioIlß'i>^di^-es imd zweckinäbige* 
ortrt^ßrr derS<hulju?eiid 711 liefern HBid Uirdadiirdi 
dfaVorbereitong zu erieicbteru.** 

* Die fo günnifc Aufnahme der hewfts'wfrderholt 
erfeliieueneii Ausgabe der .(/J^ , vrii 1:1 - 

|«n Herrn Horaii'.st her, laf^ auch liir diefe durcb Druck 
und tvp<>gTn)>hir< lie Einrichtung fich«mpfeldmd«Bail4« 
ausgäbe «in gleiche* erwarten. ^ 

Halle, im Junio« i8aa. 

BitelihftBJiliiBg 4«« Waifenbavfeik' 

TIT- Vermifchte Anzeigen. 

Erklärung. 
In S**B Stück der Ifis von 1833 befinden fich ud» 

MrawAnOchiift: — "-^ — 



4tr Mmtralogit, dnj AufEitte , -welche ich , ua| 
tflt Ihr.VerfiaO'er mir wehl will , leider in To mi 
BinGcht, beronders in Hinficht auf viele rerlTinlicb- 
keilea, durrhau« tadeln muf», unverautworlllch 
finde. Für wri tie mich nalu r ^mnen, brauche 
ich nicht xu erklarea, daf» ich um dns AbrafTeo diefei: 
AuffStse gans und gar nicht gewuPst, dar» ich. nkbf 
etwa, «wf aiediige WeiTe, den Bolzen fefc^Bued«! 
and üm durch etaea Andern lube ahlchiefoen laflea. 
Hr. TroF. Sdmrifger gab mir di» «die HMfalidt VMI 
DaCeyn jener AufTütze. 

Noch nie ifl von mir dae fteeenfina gedruckt er-« 
Ccbieneii — «in kleiner Ut^fimg m einer. ft«nid«ia An- 
zeige in den ScMefifdien Provfnzialbläitem itk nicht 

.]i K T': >v i'inens werlh — tunh nie habe ich, obwf.hl 
vieii.irli gereizt, eine Antikritik pHfcIirieben, Bradii» 
SS der Gegenftand ineiuer Scliriften mit licli , krilifch 
zu verfahren, fo habe ich mügiichrt nur die Sache^ 
nicht die Perron ins Auge gefärbt. Ich liebe (vielleicht' 
ma fehv) den frieden, und vninrche deslialb, daEi die 
in den erWXbnten'Aufrätzen angegrÜteaen Herren mich 
uicht unverdienter Weife bekriegen und zur I^othweb» 
zwingen ni'">g(*n. Doch fürchte ich den Krieg nicht, 
da ich mir eines redlichen Streben» nach WaiubÜl i« 
der Naiurforfchung und nach Gerechtigkeit gegen tm* 
dere Fiafurforfcher bewurst bin, wie ich afefa dmch 
raeine Schriften wie dindl die Zeagaiflii jMtMr Zm-^ 
höcer genügend nachweifen kann. 

Gi«l»iektiift«in h*j Balle, den 4. Jolliw ttn. 



A n z e t g e, 

die Fundgruben des Orients bettrfend. 

Da fowohl in deiitfcben als in franziinicfaeB L 
tarn die irrfate Rachrldtt Tcrlantet hat, daf» die Pund- 
gnihHt dei Urimfr» welche immer nur in zwaiTzlu/cn 
Heften erfrbienen, aufgebort hätten, fo Zieht lidi die 
Iledaclion derfelben ia dem Falle, hiejoit aozuküodW 
fen, duh der jte Baad detfelb«a im nSriiftim lihn 
•rIdMinen wird. . . 

Die Redaction 

4tr Fvaidf tukMi 4«a OriMia, 
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Julius iSSs. 



. WATOmCESCRtCHt^S. ' ^ 

P&lin V. ÄM^T^nnASi, in Comm. b. Oiifonr: iVou^ 
%'cnu BecucH de Planchea colorieea iPOi/iaiuCf' 
pour fervir de tuite et He compiemeirt aux Plan- 
ches eolumioees de Buffon, edition in fol. et 
In 4" de rimprimerie royale 1770 ; public par C. 
J. Tntiminrk , d'Amftenfom , Membre de plu- 
fiears Acad. et Soc. favantes et Slgf/fren Lau- 
Cif, Baron de Chartroife, de Paris. D'aprds 
MS defifois de M.M. Huct et PrAre, Peintres at- 
tacMsau Muf^um d'Hiftoire natanll« etc. Pre- 
niiin ^ Gn^piiitH* I4vtai/hin. igao. ^ Siaciime 
— Dix - Jeptieme TJerai/bn. igil. Disr - hui- 
tilmc — f 'irjf^tiintr IJxraiJliTi. ig33> Jede Lie- 
ferung vuik 6 illuminirten Kupfern in einem far- 
bigen Umfchlag« koftct Ja Quart 9 fnoet» in 
Folio IS Fnocfl. 

Im Anfanpe t^es J er^iiell Ree. einen ron Hn. 

Baron Cwüitr {'dchriebenen Profpectus diefes 
Werkes, worin derfelbe anzeigt, wie nothwendigt 
befonders in der Oraitbolociat lUuminirte AbbiF- 
dungen feyen> um einen inCenauliehen Begriff zu ge- 
wahren, welchen Worte nie auszadrOcUen vermöcn- 
ten, und tiafs daher die vuo Cu^b» veranfialteien, 
voo ihm dem iiingern Daubentun übertragenen Plan- 
rhes cniuminccSf unter welchem Namen auch diefo 
Unternehmung jedem Naiurforfcher beUa«nt irt, 
Bodi bis jetzt das einzige in ihrer Art feyen. iodem 
nacb dem Plane alle bekannte Vögel ^im Anfange 
nahm man auch Infekten. Amphibien« Korallen auf) 
in detnfelben follten abgebildet werden. Nach der 
Zeil und fijVtuii i'orlier leyen zwar irnj'iiim- Irhjt?.— 
bare, die Vögel in ilireri Farben (iarltellende W er- 
ke, welche felbft an Schönheit die PL enl. nherträ- 
iee, erfchienen, fte wären aber alle io ROcKficht 
ifes Gegeoftandes entweder auf eldzdne Llitderi 
o>Ier aurhefundere Klaffen, Ordnungen, Gattungen 
der Vügel, oder auf andere Weife befchränkt; es 
fej daher fehr zu wQnfchen, dafs man ein Werk er- 
bielle, welche» das bis jetzt uneiUb«hrliche 
IdW'X^*^'^'^'' doch, der oft rohern Zeichnung und 
' Fir(Maancebui\e ungeachtet» daa einzige voUftändige 
vad d^ren diele Mängel fo wohlfeil fey — e.s find 
109O Kupfer und koftete neu laöo Liv. Ree. hat es 
alcicbwohl neu von einem Buchhändler in Holland 
|0r 300 Gulden hoUäod. gekauft) ergänzte, und die 
in demfelbcn fehlenden Abbildungen der feit der 
Zeit entdeckten zahlreichen Arten lieferte. Dazu 
liltten fiob oun die Herren T, und Ih farltandeo* 



und aufser itiren eigenen Sammlungen (von denei^ 
Hr. T. die (aipig*» unftreitig mit Hecht nach dem, 
^as feine Scbfiiten and dasjenige, was Ree. davon 
börle, der fie leider nie falie und fehen v. ini, dia 
reichste in der Welt nennt), (uiiden ihnen die von 
Berlin, Paris, London, Wien , des Prinzen voi^ 
Neuwied u. f. w. au Gebote, und da ein Tolcbes Ua- 
ternebme» grdiEOit Vorfchufs erfoderte, fo wArdea 
die fleraugaber auch diefen au lei fte« durch ihr 
Vermögen Im Stande feyh. Möclite Gott uns viele 
folche Naturforfclicr gewähren ! DieKiinftler Teven 
angewiefen, das Unterfcheidende auf das aiicr ge- 
nauefie auszudrOcken , befonders die Bildung det 
Schnabels und der F^^fse, weil dtefe ia denSjftenma 
fo grofsen EinBufs hatten. Die bey den M. «nlTloi 
oft entftcUlaai fo oft voo Büffon felbft veränderten 
Kamen foUteo bier» durch Hn. TTs Bemühung, be- 
fti mmter, und tin'.et i-» IcrPlatle franzöfifrh, auf dem 
Lmlchlag ai>er liaruuLicIi und lateinifch , mit An-« 
gäbe des Vfs., welcher fie in der letzlern Sprache 
zucr(t fu benannte, erfcheinen, und vorzüglich wRr— 
den dabey Illigcr, Temininck und Cm> ier befolgt 
werden. Der ietzterc verfpriehti dafs er bey fpä- 
teren Aasgaheti feines Hegne ammal, fo wie dafs 
Rr. Tnimiinl: fn fi^iriTn IitJc.v gi'nätil ü'OrnitfuJc- 
f^ic diel'e Talel.i afiluiiren werden. Nur in den Pf. 
tr;i', n:cbt abcebildüte V'ÖRel follen der Gegeofrand 
diefer Sammlung feyn, und anfangs vorza^itcb ful.* 
che geliefert werden, von denen wir bis jetat uf 
keine Abbildungen befitzen. Die Tafeln werden 
zwar mit Zahlen bezeichoet, aber nicht cebeftet, 
damit jeder Kiiufer fie nach jedem willkilrlicnen Sy- 
fteme ordnen, oder fcJbrt den Pi. etil, einverleiben 
köni e, V 11 welchen iie fich jedoch c(adurcl) unter-, 
fcheiden unJ uuterrchesiden füllen, dafs 6« keine Eiii^ 
faffung haben. Mao könne in der Folge diele 
fein , um Tie von den Phnchcs enlunüneea sii uatafy 
fcheiden , Planrhes coforic'es nennen. 

Alles in diefem ProJ'pectus V'erfprochene ift auf 
das genauefte erfüllt. Die Abbildungen , bey denen 
nur das Papier der Quart -Ausgabe (die foLo-Au$- 
gabe hat Ree. nirht gefehen) etwas breiter, wie das 



der Pi. cnl. ift, lind bey weitem fchöner, der Natur 
als in diefeo» und . vorzUalicli 
Hey weitem beffcr illuminirt. In den f^L enf. findet 



getreuer gezeichnet. 



man manche kaum kenntliche Inländiftlie \'(<gel. 
Diejenigen brafilianifchen Vögel, welche der Bec. 
mit denen feiner eigenen Sjmm.Iuug zn vergleii hen 
Gelegenheit liatte, um! welche luer zum erfteu Mal 
abpebildft find, find der Natur vollkommen enl- 

f^recbend j our eio^* welche indel» Ree oisjtt ii^ 
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der Natur n vtrclciebeo im Stand« ih » x. B. Strix 
n. a« yäai««» wmidHWt s» f«j«. Bey 
dan verklafaerteii Vflmk» tft> wl» bay-den FT. «nt.» 
die wahre Gröfse durch eintn Strich anpegeben, der 
ein Zwrölftheil von dicfer jf«. Uebenliefs ift eir» 
erofaer Vorzug diafer Abbildungen die forgfahige 
Zaiebuung^d^ Schnabels, nicht blofs von der Saite» 
fi>INtorA,ail«kgewahnJich feines horizontaleatJkririf-' 
las, welcher agcb«ioi|^ Mai» wiawofatfallMi* foa 
daa Forsen geliefert if^.' 

Text enthält diets Werk nicht, au^er dafs bey 
ditr erFtea Lieferung der CimVrfche Profpcclu^- ia 
grofs Quart abgedruckt, und der zwauzigften ein 
Jhi$ beygefOgt, in wekhero Hr.l*. erklärt, dafs. 
da nicht nur aio grofser Theil der Subrcribeoteo 
•Inn SrkMmng dar Knnfar «arJangt, fondtni «neb 
frtndn Zdlinar diefa biofaaUopfierwnrk th dn Er- 
anugnifs nur ctes franzöRfchen Kunftfleifses nicht 
bittrn wollen wie ein wiffenfchafiliches Werk 
tiorchgehen iaffen, die Vff. Geh enifchlofreo hättrn, 
•ine Bafchreibung der abgebildetaa V4gal beyzufo- 

San, wafehe indefs ftir jede tiieCernng In 4* , i Fr. 
oCt., tat jede in Folio \ Fr. bstrafan nnd Cor di« 
•rften 10 Lieferungen nachfolgen wOnfa, dafs aa in- 
defs jedem Subfcribenfeii freyftehe» diefen Text zu 
nehmen oder nicJit. Da Ree. diefen Text nehmen 
pnd dadurch vuilf loht einige, im Verfolg diefer An- 
tdCJt Cieiufserte Meinungea ändern wird» (b wird 
rfadnlM nicht nnterlaffeo» di» LcFar der A. L» Z. 
diwtn in der Folg^ m bemiebriehligvn. 

Die in diefen zwanzig Lieferungen abfehlldeten 

Vogel fiiiif nun folprn'le. Taf. i. Ixtphopfwrr Cii - 
vier. I joph«j>horus Cuvieri (l^a t fi u m's Flmßa- 
nns leuconielas; hier »uro etfipn Mal abgebildet). 
S. VamlBurroyat. Kultur pontücrianus (bereits von 



werden.) Fig. 3. B. fubcJpin, AfiU^pImä. (Dag 
ainaii» btoiatzt bekannte Exemplar wurd».vMi Hn. 
Bm^ittTnrtn enidnekt.) Flg. 3. fi. nTWevUr. & 

riJUcola. Sildeuropa. (Zuerft im ManuA befchrie— 
hen , hier zum erften Mal abgebilder. Diefer Vogel 
»rt Levaillanfs Pincpinc [Oi/; tT^Jr. IKt. 131] 
fo Sbqlieb» dafs man leicht veranJafst werden kann, 
Iwida far dnichartig zu halten.) 7. Cova Geoffroy: 
Cte^n» «90^»^ BrafiiiM. 8. d$16laci. 
Rdba Mbnfi« ttangalen» 9. ittst t&cMi^ 

Falco poecUonotm. Guiana. lo. Faucon huppirrt, 
P. Inphotes. Bengalen. 11. Fig. I. Bouvrcutl cen- 
drillard. Py rrhula cinertola^ BrafiÜan» ■ Fig. a< 
B.pcrroquet. P.faU:iroftn$^ Eh^ndnhnr« , *»♦ Fig>i« 
PUUyrmiiiu ölivdirt, ffa l wyndUia. oUvmctus. 
Eband. Fif. a. F. coHCromr.. r. etmcromua. fibend. 
I}. KaufVKr Gtinam, FwAur Monachut. Oft In- 
dien. (Oiefe Abbildung ift ein netiar Beweis, da^s, 
obgleich Hr. T. in feinem Mun. es leugnet, J". Itlo- 
nai/iui mit dem bereits in den PI. aif. abgebildeten 
y. cirureus eioerlav Cav.^ 14, jittttutr Üijlructeur. 
fble» tUJtmctqn (BanfU in JUManäre abr/glM. 
II. und in Cttili r«gii» nafc, ili^abiidrti) 15. Pemqutt 
ä raqimtN». fßuaem ßilunut. Neaholland. 16. 
HUiou n foucs blanchca. StrLv leucotLs. Senegal, i-. 
Cobc-nwuche plombe. Mu/cicnpa ta,ßti. und 
W. BraGlien. I8> Fie. i u. Oijeau - nwucli*^ tMa- 
Jande. TrochiUu Delalandii. M. u. W. ; and Fig^ 
O: ä double huppe. T. bilobua^ M. (cmm Snftnm 
fnndarbar gebUdct^ Aft (bgiä» ana Brailien). lo. 
Btf li hhmehel. Witko olfnnin. Pbndiebery. 90. 
bou T^/'i hi-nauh. Strix:^ Lejchenauiü. Oftindien, 
ai. CtiuHctte SoT.nerat. Strix Sonncrati, Ebe ad. aa. 
ftvj'ard öjburci/s blnncs. Fiiko guJaris. Bengaleo. 
2^. Tbururou nau/inr. SJuJbphaga paulma. A£rüia« 
' Sollte diefer Turaco nickt eine Mofse Alters - 



ttnJ Daudiny uoftreitig auch von hnaü- (Sollte diefer Turaco nickl 
nntar dep Namen OHSsoasai^biiklel).. 'j. ^Äa- Gffrhleeht^verfehiedenheit von Linne'* 



tUHT 8 ämgt emart. Fäft» hemidoftybu. Sraliben 
{|9mM Art : da inJefs der grdfsie Theil der hier ab- 
gebildaten Vögel neue Arten (5nt>, fo \ver■^ell wir 
rta« in tfcr Folge nifAt bemTken.) 4. Hibnu /ik tc. 
StrLc laetea. Senegal., s- P*'*>cne tvrßuc. PHk hUi 
vm/ra/is tllig^ männchen «ml Weibchen, lirj- 
ftlien (bier auarft atwabibfet.) 6. Figv u Bw-fin 4 
hmefte» mdlr. S^hnä confpicUlata. (VanHn. cBr&i 
JUnrnK^rrt in den S"hrifteii Wer Turiner Ak«ff. zuerft 
befciirjeben , hier zuerft ahgebiUet. Hr. Tcmmiruk 
erkTiiit in der ztreTten «Ausgabe feines JUhrkcZ in 
welchem auch diefe und die beiden folgenden Syl- 
Vicn befchrieben find, die grofse Aebnucbkeil an> 
welebe diefa mit S^mmm hat» und in der Tbii 
inaeltt» Sa Ree., fo wie die^afeb folgende, wenia 
die Grßfse es nieht hinderte, fOr eine Wofse Alxirt 
itr S. cmerca halten. Wir fügen noch folg' nJe 8e- 
merktmii hin/u: da, wenn atit d«rfeH)enTafel nifh- 
rcre VC^el abgebildet find, diefe roit feltener Aus- 
AflbnM Rata zu Einer Gattong gehören ,. wir bey der 
swayten oder dritten Figur dai» foanzöfifrhen und 
lateinifeiMfr Oattunganenien zur Crfpariing 
dnich'rian Anfanjahnahhiha 



Fefpt frfjrn?) »4. Fig. i. Bec-fin pujfcrmette. Sjl- 
Vlu pnjfcrma. Europa. (Da.«; Mjnnclien. Das Weib- 
chen ilt PI. ntl. 579 ng. a, aber /u grofs ahgehildet.l- 
Fig. J. B. Jtn-dc. S.J'urda. (In den >^nno/fit der 
Turincr ALad. von Hn. delaMarmora zumfi be- 
fchrieben, liier zuerft ahgebild«!.} 'W^f^ B. dat- 
ieren &, tiattefen ana SadcnroM («nerft in Hn. 7*a 
Jttnn. Iiefebrleben» hier zuerfk amebüdet). a«. Oi^ 
roufjittre. Pitk» tmißnns. Brafilien. 26. f'autnuF 
indou. Vulfur indicus. (N^ch des Ree Anftclu nur 
durch «iie öerrbaffenheit des Exemplars umd dlS 
Ausftopfen von hcvaillim t'f t^hajre - fien^ nm^ 
fehiede», und höchft watufcheiniica mit V", JÜ/ti^ 
gteioitartig» welchen Ren. kuhrotb, brun on4 
biSoltch-grao fah.) 27. OoHflNr dir fAiroC ' 5Mb( 
Vrahnfx^ PtiU. (Bereits von T.,epechm , vielllBicht 
aucli vim Aüttwto/in, deffen Abbildung aber fehr ab- 
weicht , abgebildet, hier aber nach raÜas'a und I>- 
pechiii's- Befckreibungen offenbar fiilfch gezeichnet» 
l>efondecs der Scbwariz, welrher auf dkder TaHd 
nicbts wenigec all eloa Cbndin nmeata tfi) 
CrilnvMiffff v em A i ^ l^dkvtD^<p(^« n wa nn«. 

maat- 
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Ttg, a. ^. ivfiWervv. If. retieulata. 

Beide aus Neuholland. 30- Fig |. a. 6o6r mou- 
t'Ar ü f^'trge bleue. Mufcicapa hy acinthina. M. und 
W. Timor. 31. Cathart» vautourin^ (Jatharies 
vuituriruu. Neu- CUlifornien. (Nach der Abbil- 
duns kein Catkartea^ Toodtm tia Viätur.'^ 33> 
Jt^pi: ä yuntc itag^e. Falco /ucoßtt. Neuholland. 
(Dem F. «JRfragu» fehr nahe verwandt.} 33» Ai- 
glc holti. F. pcnnatus. Europa. (Nach de» Ree. 
Tolikonwiener Ueberzeugong, da derrelb» vier 



534 

wacfirenen Vo«lt Khr verfchieden.) 5$. Bufi 4 
ailcs longue» U""?)- Falco pterocles. Südamerika. 
57, Hibou (d huppn caurtes (erwacbfen) Strix 
ajctdaphus Savtgny. Aegypten, jf. Kc acakä 
(erwacbfen). .Canms pileatu». Pkragoay ud Umfr- 
lien. (Azarafa \Acahi hier stiin erfteo Mil äli|ce^ 
bildet.) 50» Fig. l. Pic vcrt- dor^. M. ou- 
rulentus. Brafilien. Fig. 9. P. Maci. F. Mord. 
Bengalen. 60. Fig. I. TurnLc Möffren. Hcmipo^ 

Fig. a. T. tombattant. 



Sxcmplare vor fkrh hat» weiche alle in den Farben pugnaoc. Java und die molukkifchen Inrelny (Berotts 



höchft rerfcll lede n find» imd dierer Vogel bSufiK Ja 
feiner Gefeml tft» voa 9, lagopu* dävdbvit nuht 



lchiciiM.> 34» ChaueMe o^miud(t. Strix^ occi- 
pOaB«. Stntjul. 35. Citflle nattfe. Plerdix teartüis, 
(La t h a nt*s Pcrdi.r foronuindclU a. Hier zaerft ab- 
gebildet.) 36. Fig. I. 3. Tcmgura ä mirmr, Ta- 
tUgra/ftcidifera. M. und W. Fig. 3. T. vtH-jt»^ 



ron Hn. 7*. ia feiner Hiß. da Pigeons et dt$ GaUin-^ 
cA hercbrieben : hier zuerrt abgebfTcfet.) 6t. C/->- 
minde ä icc cn harnten. Falco namatus. Brafilien 
und Guyane (der Angabe nach ein erwachTener Vo- 
geh Ree. glaubt ihn in einem aus Eraßiien erhaJte- 
nen Raubvogel zu erkeaneo, doch zeigen Tich man- 
che VeHchiedenheiten, welche indeft äur<; vom AI- 



fwt. TT. viritiis. Sadamerika. '^p "'Caroftrtt htitfl ler herrOhren können.) 6i' Mibtm tt gro» ^tei, Sürfai 
Krfr» alm-inrns. BralBfen. 39. Fatiöon hCiimtal^ wiacrorHYnchn». Npfderaerika. (SoUte dlafcOltreiil« 
F. WtMatmi LtttK (Hier zuerft abgebildet. 3$. ■ ' " ' 



€hmette etihotttf. Stri.v ptutuln. Parapia j, BraGlien. 

tkanis Curac'uis fcutata. Bereits im LevaianMur- 
fewu , und da, nach des Ree. Exemplar zu orthei- 
lea» beffer wie hi«r abgebildet.) 4t. Flg. I. Becafi- 
JkmTtmmia. Trtnga Temm'mcsa heijter. Em 
laager Voget (hier zum erften Male abgebildet). 
Flg. «. B. albane. T. aihtßms. Sadfiee. 43. Fig. i. 
Vungaru A pUßron. Tujtagra tfiunu ica. Peru und 
Bramirn. Fig. 3. T. rilrin. T. cilrincUa. BraGlien. 
42. Autour ü citUier rotuc (mitll aduhe) Fidco tor-^ 

ralus. Neuholland. (Nach Laiham eioe Abart von 
Niju». aber unHreitif eine befondere Art.) 44. 
Bmfe pliiwhmujme. F. jadarhynchu». Java. 45. Fov- 
een ereffkolore {fanelle itmdteX Fulcayunclttim. 
l$Ie de France. 46. Choiiettc Itlaug^. Sfri.z- Mitu- 

frt. Antillen, 47. Fig. 1. Pluvkr ä face noire, 
J^^tJbiusjKigv^ßons^ SOdfee. Fig. 2. P._äface en~ 

hmndeou. 



nicht eine bloCse Farbenverfchiedenheit der Siriw 
virginkma feyn?) 63. 64. Bruant evmmofuUur.. 
Enibcriza gubernatrir. M. und W. Buenos- Ay res.. 

r/et 



6«. Fig. I. 
•euholland. 



M. und W 

Ulalur'c gulactote. 
Flg. 2. lunsibande. 



]^Iaiuru» galactotes.. 



marguui- 



C ruficajHlhta. Ebend. 48. Tang<y<t ä Twdiis phocniamtrrus. Senegal. 7a. Kig 



Tanagra viHata. M. and W. 6rafi)i<D. 
mim^tpie, Rtko lemoff^cr Lath^ Neti- 
Auf im» Umlbhlag wird dabey bemerkt: 
Celle */pfre a Ai prife pourlc- Blagre de Ä7. hc- 
umillant Vis a'Afr. pl. 5. iruiis eile ßcn dißin- 
gtie pcw In taiile et p<*r les forme.* (wdchem Ree. 
«AtUH be^r^mnt). 50. Hihtm oßicain. Strix afri-; 
MM ToVfek die guten Hiiffn. 51. Awrano gui~ 
rm-fHmga. Ctumuwfyndua vanegatur. BrabKe» 
mmi Oayana. {Lofham^ Ampelü mriegotn^ bfr^ 
Mttt ii> Cuv. r. a. abgebildet.) 52. 53. Canga 
mmHande. PteitKlai arvjiarfux. M. u. W. Spanien 
nnd RofsJltfct (von amlrrn l<-lion abpphildet). 54. 
Fig. !► t. Vtaaakin rubis. Piprn ßri^ 'aata. M. und 
W. BraGlien. Flg. JVl^ ä lete rouge. P. rubra - 
tajfUli»- GnyaM. (SUc hat diefeii letztem wie je-. 
flien «IM BrafiHe» erheben.) 55. Cbraetra VhAt- 
tingft (ein junger Vogel, rfpr da« FarbpnUleid des 



er Platte fteht der fraiMÖftfohe Na- 
me M<^on, weMMa FteUha und aach Hr.T. felbTt* 

in feinem üAm. gebreuchen.) 66. Tit. r. Oifeau- 
mouche TAmgsdo^. TrochHus Tjongsdnrffi. Fig. 2. 
T. {Idlybce. 7'. chalybiw;. Fig. 3. O ä. qume fin- 
gulilrc. T. enicurus. AJIe drey aus Brafilien. 67. 
Autour ä bec finueux. Falco Penß hfomau. Ein 
junger Vogel: der aite wurde von friijbn abgebildet. 
68- C&oucffr «nbir. Striv Sntma. Pondichery. 6^ 
Chlao d casque-ßUonn/i, Bueerotjulraiut. Oftindi-' 
fnhe Infeln. Mhtdanao. {LevaillanVs CalaO' 
fttvav, wie es fcheint, nahe verwandt.) 70. Drongo 
azur/. EdoUus pucUus. It-atha m^s Coracia» 
puclla. Java. 71. I^wdoide- d ipaulettcs, rouges. 

i. Crtm-' 
BrafiUsD» 
Bemei^ 



■par ßiuvcite. ücndrocolapte» Jytuielhu, 
Hr. macbi hIeiMj anf den ÜmlefalaM dia 
kung, dafi (htrelt einen Irrtfcnn» Ukfetnem^ JMbiiMl 



aweyteifc lehres anoimmt).. Falco Lrubäinga 



Bra- 



der Ü.->itiing Dcndrocnlnpfes der fraezßfifcbe Neme 
Ptrucule ftatt Grimpar, daaegen der Gattung AtM" 
hatcs der Grimpar Uat t Aruibute gegeben fey.- Fig. 3. 
SUtine hiband^. Xeuop» ruiUus. Brafilien. Fig. 3. 
Tiwbepnt voä£ Skta vclota. Java.. 7> Autour ty-^ 
roik Falco tyratmm^ Brafiiien. 74. JBliSoiir Kettmu 
Slrbf Ceylonenfit ijith. Java, Cfeylon. Bengalen^ 
(f rfre Abbildung.) 75. Cnfin Si^nrrijii. Pi-rdi.r Sot^ 
ninii. M. Guyana. (Bereit«; \ra Juum. dcPhyJ'. 177» 
ahpebildet.)- 76. Brive thorachitfue. Piltn thoracic 
cn. Java. 77. Pir-grieche äcasquc. Lnniitsjrim^ 
latus fyith. Neuhnliead. M'. ondW. 7«. Purdulott 
fouttUU. Ftttddlali» punrtatu». NeuneliaeMl. 
and W. hnthmm** Pipra punemta (97 nwl 79 
hier zuerft sbgebild(t). 79. Autuur a caloUe nmre. 
Fab» mtricapiUu». Guayana« gOk Hibou u^io. Strix 
J^fbtititmmnm^ ML (widaMciki* (Kanii» «o» an- 

dirn. 
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italllildeO -Jr. Perroguet Kolatoc ro/albia. 
TßÜua CO*. Kühl. Neuhoilaiid. (Wanderichoiier 
Kakti u ; Hier zum erften Mal abgebildet.) ga. Caille 
Ä, venire perle. Ferdix Striata, Altiiu und JSltfi*- 
cafcar. (Schon vorher von Smnerat ahgeMIdet.) 
K FiR. I. HirondvUe lon^ij' '!'"• Iliruiido Ion- 
iljjCTWiis. Java. Fig. a. oncUuh: Il.jiu anica 
fjMtfH Wnlucken. Java, (krlle AbWil.lui.n.) 84. 
Fie I. Souimanga « hfig hcc. Sectarinia longiro- 
Java. Fig. 2. ^•l'^'^'J^^'- ^- j««r««J«: Mo- 

Er Ichcint Lcvaillan1*s Sfac nah« verwaadt %a 

Jiornotinu^. (Jujana umi liraiiJu-n. (Üer erwach- 
l«ae Vogel ift bereits in den m/. Jargeftellt. Ree. 
kennt diefa« Vo«el «us eigner AnGchl, und ver- 
muihet daher, dafil «r mehrere Farbenvcräodc- 

r.ingen zeige ) 87; .^**^?^*^,„J\^S!*ur 
tu% Ebend. U- Crmon harkt. OwOger iarbatUM. 
Guinea. 189- f'ß- Barhu ßuct-col , Bucco ar- 
juiHatis. Vig. 2. B. gor^c bkuc B guJans. 90. 
gfg ff^gpupicus concrctus. und W. Ujc ict/jcmi 
atl« aas iava. 91. Autour- gt elc Fulco gracilis. 
Brafillen. 9a. A. ä poitrine rouffc. F. aron/AoA»-, 
jfav Giiiana und üraßlien. 93. A,aCMlurTmx. 
f' lorniiattis. Junger Vopel. Der alte iFt bereits 
tab 41 ahgcbiUet. 94. Tamalia rf oreirics noires. 
Ciiliilo meiatuHii. Brafilipn. 95. H^teroc.lttc Pnllas. 
SYrrhaptcs FalUt/ii. Anatifches RufsIaiK^. {Pal^ 
J^i s'x l'cli uo paradoxa. Wenn Bleich Paiios diefen 
Vocel bereits in feiner erflen Reife bat darftelleii 
kC^n . fo wird doch jedem Ornilhologeo di« gegen- 
wärtige pröfser« «od lUominirte Abbildung wiJI- 
kommeii feyi.) 9^- üros-bec. long-cw. Froi- 
»iKa Ipfcw-u. Java. 97. taucon moiruau. Falco 
tucrulcjc^ns. Männeben und Wuibchen. Renjsalen 
■nd Ja»a. (Bereits von Eduards und andern abge- 
hildflt.) 98- Chouetie fpadict6. Strüe/padicea. 99. 
Hihm nnrtulc. & HMtukt. Heidenaus Java. 100. 
Colomba PhafiatuB». Cdmmba «mbomenjis Ltntu 
Sndfeeinfeln und Java. (Bereits von BriWo» ahge^ 
bildet.) 101. Pipit Richard. Jbithua EteMTdt. 
Europa. (Bsy Jiefem merkwQrdij^cn und feltenen 
Hilfter d«S foaiichcn Europa verdient das nacbgf- 
jffl^ zm. werden, was Hr. T. felbfl aber denfelbrn 
i« d«r Stw AttfU«« Caipet Man. S. 364 gefagt hat.) 
Wif^. t. Camoau idUUaU mdlc. Cuculus luci- 



£^ LalV.' SadCM und mottiokifche Infda. (Di* 
AßbilduriG weicht fehr »on der LaAamtehm ab.') 
FiC. 2. chaltite. ('. fhah ilt s. .SilJfee -InTeln. 
Neivbolland. lOJ. 104. Cymindc Ihc cn a oc. r<di o 
mne'mittua. Männchen und Weibchen. Bralilien. 
Bar SohMheli M uns loheiot, etwas zu dick 



gezdcbaet.) '105. Atutour m&anept. Faloo *ula- 
nops. Cuiaoa. 10&. Colonäie porphyre.' CfbimiMt 
porphyrca. Somlirdie Infein. 107. Sngauftimit. 
Nt^i^ftPi Qiprinuägus NattertrL Brafilien. 108^ 
Fi^. Scmmanga orciUon vkJct. Neclarinia phoe-r. 
niijilii. S^ndilclie Inlein. hig. 2. 3. S. rouge et 

frls. N. rttbvii tnna . Java. 109. Aulour inngir- 
iindc. Fidco lirj^cUus. iio. A. c-cMCiudc. F. cu— 
Cjdoidcs. lieidfr aus Jdva und Sumatra. III. £(Mir-; 
Ltuurritau unicolorc. ^turnus u/ikolur. Sardi^iMk. 
(iier^t» voa Ba- h» Xeioam Mui. bdekMbttßm 
Sollt« er iodafS' nie|it tiiio biof«« FarbeotrerCbWede««. 
lieit des p;emeinea .S^ian^ teyn?) 112. Dindan 
oeillc. McJiiagru oceUata. tiondurjsbay. (In der 
Tliat eine der am fchänften und prächtif^teo ge- 
färbten Arten der Hül^pararügeo Vögel.) ixj. 
tuioure couronni. Eaiatnu cmwiatus. Java« tl^m 
Fja.\(. Embcrizoide mväk^,'. SmberizMdM ^vcaram 
nieht Bmbfrizt\.^) ntelamtit, Bnlilien. Im Um- 
fchlac fahrt Hr. T. daf>ey aU Synonym Azarons 
Oniflc blanche an« Fig. 2. F. langibande. E. mur- 
guuilis. Brafilieo. 115. Cymindc bcc en croc. Falc9 
uaciaaius (f. tab. 10^. 104.) Junces Weibchen. 

ilAti. jiutour brarhypia-ct. . P. hrothyptcrns. Bra- 
ilieA. iij. AigiejUaltm, F.maiau^fi». Soodi- 
fehe loreln. ix^. Phibahme A hee raung. ■ Pi/Ufta- 
Iura flaviroßris. Brafilien und Paraguay. 119. 
Gobe - mouche ivhcc. Muri hupa birunäuiai ca. 
Maiinclien und Wi.ibclien. Java. lao. Fig. f. Co/i- 
bri terne. Trochdus J(fuaUdue. t ig. 3. C. ä ventr* 
roujjiltre. T. bra/tfienjis ( Hier zoerft 

abgebiitieb) Cuuketd. T^mutiM. ikUedsevaiN 
Brafilifii. ' 

|lec. hielt es far feine Pflicht , von diercm A'u~ 
fj'erwerk (denn anders kann man es bis jetzt nicht 
nennen) eine To ausführliche Anzeige mitzutheileot 
weil er es filr eine der nnizlichften und ibr^m Zui»- 
cUe am mehreften entfprechendeo vnttrndimwii 

f|en feiner Art hält, zugleich aba«*vZtt gtaubea Ufw 
ache hat* dafs es durch leine Koftbarkeii noch eicht 
fo allgemein bekannt fey, wie es bekanst zu feya 
verdient. A-jffailend wird und n.ufs es aber jedem 
Lefer diefer mit Abficht abgefafsten Anzeige die- 
fes Werkes fern , dafs in demlelbeo die Anzahl dec 
Raubvögel nnverhältnifsmäfsig grol#h 41» (1«L bAb<- 
nerartigea Vögel um fo viel meiir nnverllllNHfami-r 
fsig kleio iCt» da der daskende Ornithol ope docn 
gegen maoche ron Ho. T. in feiner IJiJt. des 
^coin et GuUinarcs aufpefilhrte Arien, beiondert 
der Gtttimg (Gallus, Bcdcnkiichkeiten haben mäelv« 
te, — die fier Sumpfvögel faft unbedeeteod Uik»-«lA 
Too Scbwiauny(^el^|{V M«9 VOdMOMMk. < *. 
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A.LLG£M£IN£ LITE RAT UR- ZEITUNG 

* 4 

^ Julius 15t«. 



STATISTnc. ■ 

Stettin, b. (j.H#rau?R. u. in Com. b. Müller : Jahr- 
buch der Froiwz Pmuuctn für igii. im hohea 
Auftrage und unter AufGcht d«» Könij^l. wirkl. 
G«b. luLbes» OberpräCdenten, Kitten o. f. w. 
"Rn'.Sat^f Excellenz, herausgcg. ran C. SalfclJ, 
(dem am t'5. Alnt iR:r verftorhenea expediren- 
den Sekretär mi Königl. Über - Präfidk) und 
Confiftorio) igai. XVI u. 460 S. kl. 8-, gehef- 
tet, mit iiUiO|gra|>bili:beia Titel aod iirbigem 

UnPogbar zeigt dar Hr. OberpräSdeot Sack für 
die ihm untergebene Provinz den heften Wil^ 
Jea* and ift im Grofseo wie im Kleinen tbätigi 
fobiM er imtnd Vortheil« far das Ganze bofft. Ann 
Neue zeugtliierfiar die HaraaifabediefeslabrbufllMi 
oder Provinzialkiienders, der Ahr Pomnern das 
fcyn foll, was der allgemeine Sfaatskalencfer fOr den 
ganzen Stjat ift- Uer Hr. Oherpnifulent hat dicfea 
erften Vcrfucli dalier aucli eines l'^onvoi-ics t;e\vOr- 
diet , von deat die erlte HaJfte lüer xweckmäfsig ao- 
geltlhrt wird. 

„Eine bezeiehiMiKle -ood umiä^eiMle Ueberficht 
der Männer, die ia einer and derüelben Provinz, 
ob\vohl auf höheren otJor nicdorn Standpiinkfen und 
in grörsoi'C'i oder kleineren Kreifen, aa der öffent- 
lichen Verwaltung oder Hechtspflege Theil nclitnen, 
ah Vertheidiger des Vaterlaudes im Frieden und im 
Kriege fOr die allgemeine Sicherheit und Wehrhaf- 
tigkeit des VoUtes arbaiteai oder als Lebrer in lür- 
eben ttnd Schalen auf die BtMing aad Veredlang 
i\,'!er i!arch Wurt i n ( Schrift einwirken, darf in 
einer Zeit, wo der oma für öffentliches Leben im- 
mer reger wird, eine gOnftige Aufnahnv: er var- 
ten. — Wenn gleich eine foicbe Zufammenfteliung, 
ihrem VVefen und Zvrecka saeb, als ein laofaa, 
trocknes Renfter von Namen und JabrzabJea» von 
Aemtera und WOrdeo erfcbeint; fo kann fie doch 
fowobl für die Beamten felbft, denen fie zunflchft 
betümmt ift, a^. ;ujch für diejenigen, die anderen 
Berufen und Geiclidften ßch gewidmet haben, nicht 
ohne VVerth und Nutzen feyn. Indem Tie namlicia 
eine lallcemeine Anficbt der Z uf a m ai en fetzung und 
des Getebiftsberaiebas der verfiBbiadanen BebArdeo, 
^ie Ober die gaoxa Provinz, Ib-tibar die einialnen 
KreiTe und Gemeinden, gewahrt, und das Feld, auf 
T^elchcm fo viele Kräfte zufanimen wirken , wie mit 
rn^i-rn Bi;:kL- ilberfehen läfst , bietet fie Htin j-jf- 
nerkiamen Lefer maachen Stpff za Batrachtuneea 



ober die Stellung der Behörden zu einander, die 
eigeotbamliche Au^be einer jeden , die Form und 
den Oang ibrer Oetebifte n. f. w. dar, und giebt 

flberall, wo es atif eine genauere Kenntnifs pcrf ^n- 
liclicr Verluiltniffe und amtlicher Beziehungen an- 
konmit, dtti I " 1 ri r.r i ni ! ^-'len , wie dem FtapadeB» 
die oft erfuderlirhe , nähere Auskunft. " 

Auch der Herausgeber, Hr. Sa/feld^ hat einige 
Worte unter der Ueberfchrift: Öank und Sfelr^ 
TOraasgefehiokt, aus denen wir Folgendes mitthei^ 
len : „Ich fahle mich durch die zuvorkornnj \; ' ? 
Gotc" (der Behörden und Gefchäftsmänncr , n c slni 
bey fff Ausarbeitung unterftiitzten) „doppele vpr- 
piiicbt(>t, den folgenden Jahrbüchern durch einfa- 
chere (Jeberficht und durch gröfsere Genailiglttit 
«ad Vollftändigkeit der Nachricnten und einige naus 
Rnbriken (wohin ich namentlich ein Verkekhnifs. 
dar fämmtlichea OntsbeStzer ia der Provinz , einem 
kurzen Poftberieht, einen Marktanzeiger und Gar-* 
tenkaleoder rechne) eine allgemeinere i3rauchbar- 
keit aiich-fflrdas bürgerliche L(«hen zn geben, und 
fie der Beftimmung eigenliiclier IVovinzialkalender 
für Pommern immer Hri her zu bringen. Auch wird 
alsdann ein Namcnregifier nicht fenlen. " 

Da wir nun die Gedanken» welche den Hn. 
Oberpräfid. beftimmten, die Heraasgabi» dieres iahr-> 
Iirclj •> / j veranlaffen , fo wie die verrproclientn, 
ailu iucii , trotz des Todss des Haransg. , 7u c: war- 
tenden Verhefferungen deffelben anci - i t habe«: 
fo wollen wir jcfzt verfuchen, eine emigermafseia 
befriedigende Inhalt^anzeisa zu liefern. Blofs im 
den Zeichen dar Unterabtbeilangeo haben wir not 
einige Aendernng erlanbt, ohne fedoeb diePe ab 
Norm aufftellen zu wollen. 

Voran S- i , fleht die Genealogie d<-s li.n/'^f. 
preufs. Hau/es. Dann folgt S. 4: Zur oiii_ r\ , incit 
Kunde der Prouinz, Hierunter werden von den drf>y 
Regierungsbezirken Stettin, Köslin und Strairuui 
die Laga «od OrSme« und in mehreren Tabellen 
die Benanitaag der Rreife und Stidte, deren Inhalt 
in Qu. Meilen und deren Bevölkerung angepreben. 
Hierauf S. 12: Perfnnalftmat. Voran ftehen Statt- 
Jiai'rj- , KrhdtnWr , a) in Vorpommern, b) in Mm- 
terpommern, c) in Neupommern. Dann folgt 
S. 14: Er/t< j4bthcHang. Vtrwahmde Behör- 
den. I. Obcrpräjidium; unmittelbar darunter fle- 
hen: I) das Cim/iJlgnmmwA Schultv^legittm. 1) Dlt 
GeneralfujierintptdeMm ZU Stettin und (»rpifstvald. 
2> nie wijjenjchttf^idte PrüfunF^rommif/inn für 
hr,i:!.-L nharg utul Pommern in Berlin. 3I l)u- Super— 
üHtndentm. 4^ Die (^mm^fien, a) suCkteiUn» 6) sa 

Yjj mar- 
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Starnard, c) Nenftettin. d) Slralfunff, e) CrciFs- 
waUT. II) KntboHfche Geißhchkcit. III) Das Mcdi- 
tinaleolleßium. IV) l>:-' /i _^ /^«n^f/i i) zu Stmim, 
«) di$ kutdräthlichai Bcliorikn in 13 Kreifen, b Fo- 
iKEcrMdrcim zu Alt-Stettin« Anclam und Dem- 



B Tnr Pu::r R'-h^StraTßind: VI. Domatnm-nmt^ 
aiiii ScJtnAUi. Vll. Dtis Marunßi/t$'-Curalorium 
zu Stettin. — Die uiJmimftfation det ehemaligm 
Domjlijts Cammin. — Die Prüuliinßiße zu CammiDi 
Marien fleir.<;, Cnlberg« Stolpe, Ikirth and Bergen. 



•Tin, 



c) Domainm" uad bUendammi-^ BttmH*^ VilL Da* Lamltuiaaihm9:i»ücixrmind€. .^ 



sebfi Angabe der Zahlen der Ortfefwfien , HAfen 

«nd Einwohner« d) HauptzoU- und ffitupfßntcr- 



LOftdarmmhau» tu NaufleUin. — DU ^mf- %md 

BißftTung^-^4nßaltzuNaugard. IX. Fr-cvide Con^ 



jtemter zu AU-Steltio. AncJam , Üetnroti)« Nau- ßden und Hundehagenten zu Stettin, SwinemOnde, 



_jrdt, Pafewalk, Srargard und SwinemOnde, f) du 
Forßinfpcciionm: Ahfbeck 104 883 iMotlgeOt Grare- 
berg 7jj084 M., Schwedt 78026 M», Stargard 
101,691 M. mit ihren Oberförftereyen , und der 
im Anfange flehenden Forftprofungsct^mmirfion« 
f) JxjTtd- und Wdjfcrbau - Beamte y g) hichun^^- 
commijjion , h) Tecfmijrlic Handlungn/'ommiJJiitn , 
i) Hchißjtthrticommijfion zu biiineniuiidc , k} ßlii- 
gijirutiithe Behörden (nebft Angaben der Zahlen 
der Haufer und Einweliner jeder Stadt) itt Stattin> 



Gulberg , Stralfund , Greifswaid , Wülpafl und 
Barth. — f'^treidetA SHiät - und SchiJ/'s-Mäckkr' 
zu Stettin und Stralfnad.. ^ 

& |94,folRtdie zUtyteAbifuilung, Gtiitht»'- 
hehMhn. t. (J^tande'sgerirht ton Ptmmmt }tu SM" 
tin. — Cnllegium der Jußizrrimnd/ßirien zu Stet- 
tin. — Stadtgerirhte I. Cla/ß zu Anclam, Dem- 
roin, Pafewalk, Slargard und Stettin. — Stadlge^ 
richte II. ClaJJ'e in 27 Städten. — Jhjtiziimta; zehn 
an der Zahl. — Ju/UzkammerzuSehurdt. II. Ober— 



Änciam und 33^ andern Städten. — Unter dwi IdMiidugenc^ zu ijö$imi — Krcisjußiz- Comn^/lßo- 
hotiigl. Con/ißorio und St^üleollrgio (in Rüehfidit nm^ . Stadtg«iitht0- L. Chtffc zu Colberg und 

der Innern oder rein geijt liehen ^in^clegenheiten) Stolpe. — Studigcrivhte lt. Cla fje \n 21 Stadien. — 



und unter der lurr/ien — und Sehulconuiiijjiein der 
iönigK He^ieriin^ {in ^4f'lu:]il (inj die üujscnx ^4n 



Jujtiziimtcr , lehn. Iii. Do* Ohfrappcllations ~ und 
hm hjic Gerii hl in Greijsu ald mit den Procuratureny 



gjtlegenheitsn oder die h^cncnitung) tieht: Die evof^^. diMi tiey dief^m C'ferichte imtHOtriculirtm Adi nraten 
ffd^ütt Geißlielikeit und der Schidßand ; hierunter und creu tcn ,\oiarim»i-^ Dof Mt^ericht in Greif»— 
. vretden die PaSrmen der Kirchtn,. die Smpmntm^ wald.mii dta-Froa u m U i W ' und dM. iMj. diefem Oe- 
dimtm der 36 Synoden , die Ff'arrtr-dw Kfrohen und rieht» itiuHatntä&im- ^dvwatgm. — Dom gcißl.. 

die Li'iri-r an 1 St linlen genannt. S. I4J: Du Su- • Canfißorium in Grcißswald.. — Andere höhere und 
pcrinicadcniur J iir tim deiil/rh - re/örniirten Kirchen- niedere Geriehte. I) In dm Stiidten. 3) .Auf den* 
und Schuten in ^^li /' mmern zu (.olhcip, l'iilewalk, platten Lande nder die Kreisgem /,/f Die übri— 

fen Gerichte Jimd: a) das Cmciiium oder atadcmi— 



Star^rdf Stettin und Stulpe. S. 145: Unter dem 
ftÄHgrL MedicinalcoUegio und der hünigl. Regierung 
tumeksi U Di€ Stmdt - und lirä$-PkitJtci't di« prakr- 
ti/thafJttrsM, Chirurgen^ 'r^erante mtd AfMhe- 
htr. l) Stnd'.phvll- ; , unalihiincijc; von den Kress- 
phyilcaten^ zu äteitm und Slarpard. 2) lireuphy- 
Jici, nach dcn> 13 Kreifen ][. kben fo die fieoam- 
men. S, 158 beginnt das i'erlonale der Mcgkruns zu 
Ciislin. S. aj4 daffeihe der Ifrgierung zu Ütral/und. 
Beide haben faft diefelfoen Rubriken, welche bey 
der Regierung zu Stettin »ufceFithrt Snd. S. 279^ 
folgt : Nac?itrag. Hbhere wißenfchaßiiche Anßal- 
ten, einzelne f^encaltungszufcige , Gefelljchii^i' n , 
1'^ervitte o. f. w. I Die T7iiii cr/i4at :u GreiJ.ricdld. — 
Die BibelgeJeHJcnaßin zu Stettin , (Josiin imd ötnd- 
ßund. — Die (deonomifche Geßllßchaji zu Cmlin. 
iL Ponmerßhe GeneraUaitdfrh^xit^ liteUitu, — i)ir 



ee 

ßhe Gericht , b) dir JAcent-y Ae€»fi—und Conjunh- 
tion*-Gerkht0i ih 360 : Haehmg; a» & tg^ : J^^er- 
eiff 'zto" Unttrßützttng dtr WilHoeti mtd'Waißn ge-^ 

hlirlrn.T Ponimgrn. — ^'"i T g'n ßlr (fif. fwtnft'rfgM 
eiaLlijji.nu,7ils um deut/ilun Jicrz^. 

is. 36t beginnt die dritte jSbt he ilung. — I^Ttli— 
tairbchurdeut 1. (kirpuibthalung. iL Trut^pen» 
Iii. Peßungen. IV. CSnud'onMm^. V. JMoMtoN- 
Im rf<» iiwijffiiii <i> iWifiouiij 

Wi» haben« um die 

farrrmlanf;aben r.u bilden 



lllke- miebea « eilii|;rOe- 



ngeMO « 

iffentHch 



werden f»* 



wiilluimmeii feyo , da üe« verglichen mit denen aus 
früheren Zeiten oder aus mancfaaB. •wbiW.UHlanK 
in der That merkwftrdiK (Tnd; 

Der BegierungsbezirJc Stettin hat «Orfr Quadi 
MBÜen Landiläoh*} und 13 Qu. M. WaUerfUcha» 



Neiatorpwiimerjchcn iMndfUind«. — > WrUtreefiOnci» auf dem platten Lande 934,611, in den Stidten 



der Landß-uerjbcietülen för Uintarpommern » Vor- 
pommern und Neiipommern. — BevoUmäehti^te 
ke)ni Lcindktißen in Sti-aij'uttfl. TU. Die Gcnerul- 
(dmmiß}on zur üfguiirung der gutitlicn in hm imd 
kauertitken iKerliultniJJe m PontmcrrK — Dir Cnni- 
miffbrien zur Auscinander/'etzung der- Genuinheiten 
Ml Stralfundtr Regierung »bezirk. IV. Da* Ronir»- 
emniuir zu Stettin. ^ Dtts i>alz~ wuLSeehontlbmiii- 
Cvnitoir Jär Pommern zu Stettin. — Rr* ??, /•«•- 
nerks-, IJti'i. r - und Solincn~ If^ejen. V, lil, r,./i- 
lUUir^ A*. iui Hegicrungtbai^k ÖMtfii und Ciuiacfc. 



ion,5;^I Kinwohner. Bcr Rrf*. Bez. Oklin: 252! Ou. 
M. , dnf dem platten ^.all<)p 200. m du'n .Städten 
50,115 Riiiu . fh i- Heg. Be:. Siraljund: 70 0<i. M.» 
auf dem platten L^nil«» H'',6(i9, in den bt.Kitea 
4?.'07 Kin\y. — Du» Per/imuic der Regierung zm 
ätfr/fii^beriebt aus i Oberpr^üdeniea. i.itofi. Fräfi^ 
rienten, rRe|E.Vic*>Pr fidenten, 9Dj^eeton*nt■95Ri— 
then. 3 AlTcfroren, 4 Referendaneo. 7, Fi^calen, loSc^• 
crel iireti. Secretarisl«— H'.lt''><irl»eiti;i n, ^ Juurnali— 
f'>-.i, I ( II) r .ilridjlrir. »3 Calculaioreit , 4 C'dlrula- 
turi'ubüiieii , id Ke^^tratoren» a Re^iraluc-Xluiis— 

. - ar— 
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arbeitera r I Aclanherter , i Kanzley.liripenlen , 
X Ranzleyinfpector, 13 Kan2ljfien, 5 Kanzleiy-Hüifs- 
•rbeitern, 1 Bauptrendantcn und| Landrentmeifter, 
I HauptcootroJIetir, 1 Kaffir^r» 4Buchbalterii» ilfjär- 
(eofchreiber, a KarTendiMMni , 3 KarTeiufBlkäntm» 
iComnuiml- und Inrtihiten-;HaiiptkafTen-Rendan- 
ten mit 1 Contrulleur, i KalTel^aflirtenten uod i Kaf- 
fendiener, aus 3 Kanzleydienero, 4 Boten und 
1 Ofenhci?:er — in Summa 134 Perfonen. — Das 
Pcr/wiale der Rrgierttn^ zu '(^in berteht aus Jj, 



anzukaitpfei»; diofe rDefie Jes^ Lebens geht bey wel-^ 
tem den \leift«n unbemerkt vorüber* uad haftet an 
ihnen eben, wie wean, um es mit Cöthe's Oherßut 
bezeichnendea,Worteo im .Werther aonDdrOekent 
nder Regen aot etncfi Waehitaehnfainel fällt.** — 
Der Sinn- und Gefühlvolle Menfch dagei^en , wird 
durch eine göttliche Kraft getrieben, jene liöliero 
Verliäitniffe des Lebens , wir niOcIi'en iie die anli- 
philiftröfcn nennen, auf irgend eine Weife zu voll- 
kommen klarem BeMrufstreyn zu bringen ; fie aufser 



doMderJclbcn zu SiraUund aus 48 Perfonen. Daa lieh fchaffeiuL» objactivirea4t fey's durch das rhjith^ 
Ttrjbiuu der Hauptzofl- und Hauptßeueramitr de» tnifeh gefloeelte Wort der Dichtung, fey's durcH- 
Reg^erung^zirkcs Stettin befteht aus 4 Ober * * .. « - . .. 



w _ aus 4 

fteoerinfpectoren, 3 Ober-Zoilinfpectoren, 6 Haupt- 
amts - Kendanten , 7 Hauptamts - Controlleuren , 
4 Hauptamts -Affirtenterv, 8 Ober-Steuercontrol- 
leuren, 15 Ober- Gränzcontrolleuren« 3 Steuer- 
lind Zoll- Cent rolleurent i Buchhalter und JLaf- 
flrer, i Affiftenten, t Ämttrffiftentev » 3 Amt«- 
arnftenten und Rcviforen, 2 Magazinverwaltern, 
a Magaz)ncch(dfen , 2 Untcreinnehmern , 7 Einneh- 
mern, 1 Eiiinclimerafl'iftenten, 31 Steuer- und ZoU- 
Rendanten, Ki »nberittcnen ood 13 berittenen Steuer- 



orler durch iinmiftelbarc* 
(lurcb ein bi'giti ft pries Stre- 



ruhige» ernftc Reflexion 
Eingreifen in <las Leben, 

ben nach dem Guten, Wahren und Scliönen , mit 
einem Wort dafteliend als ein av);^ x>^«t xa*Ya2o(. 
Ein folcher peelifcher Menfch darf nun aber deshalb 
noch nicht auf dea I^men eines. iVw/^n Anfpruch 
meofaen. <— Der Vf. ron No. 1. nat diefe Anficht 
in rl'jr Vorrede felljft ait^ucrnroci^en, von lieh fagend ! 
„wenn feine Werke einem vollen und reinen Iler— ^ 
zen entqin lien, wenn er fchuf , niclit um ilen Na- 
men des Uichters zu tragen , fandern weil der Aus- 



nufTehern, }j Amtsdienerrt und Plombeurs-, 3 I^ok-^ druck feiner Geföhle in bedeutenden Lebensmomen- 



haaakneehten. und Wächtern « 36> Thoceinnebrnnm 
oder Sehreibarn , 3 KafTendienern , 79 Anbolanten 

und- 5 fedentairen (.»ränzaufTehcrn , 4 KleinigUeits- 
Heceptoren , 2 Mohienwagc -Gewichtsfetzern , und 
I Mühlen- WagemeirtiM , in Sumtna 334 Perfonen. — 
DaJJelbe Perfnnal im Reg. Bez. zu Cösiin- befteht aus 
119, im Bcg. Bez. xm Stralfiind MUS 143 Perfoiien. 

Bfej fintwerfang^ der, Inhaltsanzeige nnd.dbr 
Oefamntangelien. hahen wir bemerkt, dafs anter 
na<h>m auch zurF.rIcichtcrung der öeberfi?;ht andere 
Zeichen fflrdie Unterablheilnngen zu wrtnfchen find. 
Einer Kritik enthalten wir uns jetzt mit gutem V^or- 
iMdacht. Wir wollen erft das Krfcheinen mebrareK 
AibrbQcherabwarteR. Jetzt war es unf>nnr daram 
sa. thim » das PubUcam voo> diefean<ohn w w BW>l| nn»« 
•rftan.Vnr(nelM!ii Kenntnifs «n.1httM« 

8x:höne Künste 

j) AtTT.78uiir, , b. Hahn : Das MntfcJienlebcn in> 
Dichtungen gebundener und ungebundnMAKedV: 
von £r/i/i iMduig. 1^21. 396 S. 8. 

a) Sluttpardt und Tobiugen, b. CöMa: Gidicht* 
von E/ircrtfi-kd Slöber. Dritte verbeffertn nndi 

vermehrte Aufiage. Igii. 272 S. 8. 

Auch das ärmft«, befcbränktefte und unbedeu— 
tendfte Leben hat feine poetifchen Momente, ja viel- 
'leicht finden fin£cli.noch häuBges in. den niedero- 
Kmiba. da» L^Mnn.als in der fogenanoten grofsen« 
Welt, die eigentlich nur eine Welk voll grober &lei- 
n!f;keiten ift, in. welcher Etiquette nnd Convenienz 
f. lt< II die Regungen eines tiefern und freyern Ge- 
fühls aiiH<,Dmmen Uffen. Aber nur Wenigen ilt es 
jeben, diefe pociifchen Elemente des Lebens aiif- 

t». die Wicklichkeit an. das. Aeidit dec i^oe&e: 



ten ihan Bedllrfni(s.war^, fo mag man ihm daa Sire> 
ben nicht verargen' und den Lohn nicht rnifi^noen« 

Hnr7en zu finden, in'welchen ii^anoher feiner Tünd 
in .Schmerz und Freude wiederklingt. " — Damit 
iff nun auch der Gefichtspunkt feftgeftellt , aus wel- 
chem (liefe poetifchen Produkte zu beurtheilen find'}: 
As- find für verwandte Seelen, ähnlich fahlende Her'«, 
zen gefclirieben , deren das Bdchlein nicht wenign- 
&nden dürfte, und darum mögen wir den Maabftab- 
einer firengeren Kritik gern aus der IT,iiu! leg^'n. — • 
Einfach, rein und mit Sinn und gemüiiuollcr Herz- 
lit iikeit hat der Vf. fich nher verfchiedene Verhalt- 
nitic i\*s, Lebeos, IJebc, Frrund/fhoft Elie , Natur 
und Kitri/t xn f. w. , in mannichl'achen.Forn^en aus- 
fefprocheo. Die Sprache ift durcbgeHeodS' edel und 
anmnthig- gehalten , die Verßfication in den inetrK- 
fcheo Stocken fliefsend und correct. — Als einn- 
kleine Probe-dDrfte unter vielen andern^niollt min- 
der werthen Stacken- folgandjMlQedlGlltV. 4"^ Mit— 
theÜungwertb>fobeinen : 

Di e El n zi fe.- 

Ein Wcfcn ich riir:h>nd im Leben fand' 
Dai meine« Hrrxrn; Tirfcn.TerlUnd, 
]tir Vertrauen lo kindlich, ihr Auge Xo klar,- • 
Ihre üeclc To rein, ihr Gemiith' fo wahtl: 

Ihr will ich fflr diefes riTpilnpliche SejTB,. 
All meine Ehrfurclift und. Liebe wcilinj 
Fremd bin. ich der Well, fremd fey fie mir — 
Bin ihr ich vertraat — gekannt mir- von ihrl 

Nicht reiu mich de« Ruhme* verf Sngliche-Fmcht ' 
nicht Ofiif.nioht der Eitelkeit thSrichte Snehti 
Mein Lorbeer'— er winkt mir «m Uebtndcm Bliok.. 
. . An i Kz^rn BkrMnuBain IU{el*hmi,.aMiB OUak I 

Ueber No* 2. ift im Allgemeinen daffelUe Ur- 
thcsL-aiKfäUen j. auch« diele. GacLichtfanuniung; ifk nur 
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iÖt^treunde gefclirie1i<rn , nnd fnr verwandte See- 
Jen. „Euch V^Teoifiea, tagt de« Vi. in der Zueig- 
Bungsftrophes 

' 2'.iicl\ \Y uifte» ) <)ic ich die Mrilim Jltltll«| 
. ücf ich lUr Euro bin , Euch ditfe* B««ll, 

- Mcxn'sehnca , Koffea, TrSumm, HsCTm« ^Mma^ 

TeluivbeB. 

^ Daf* naii deren nicht wenige Tind, die der Vf. 
iVie Seinen oenot, geht fchoo daraus hervor, d«r« 
das Büchlein befells die dritte Auflage erlebt naC» 
iniil wir finden diera Erfcheinun;: auch ganz i« der 
Ordnung; denn Freunil« der Natur, liauptfachlich 
aber die Anwohner <i'"s romantifclisn Oberrheins 
werden hier maecbe liebliche Schilderung« manches 
mit rehwibifeherOamithlichkett jnTproehene Wort 
f\n<len, was HireRi Heneii und Sinn gar wohl zu- 
faet. — Anbh zwey OecHchte In 'Elfaßijchtr Mund- 
art enthal: (He Sammlung; „Her KlfalTer auf denn 
Strafsburger Miliifter , inn! ein Abendlicd. " — Das 
letztere dürfte fich an lichch aUe ai aoo l fehe Ijled«r 
nicht uawardig aorchltefsen. 

M vi-vz. h. Kupfcrbei^: Die Tfrlfai von Hellas, 
als iiutigo', oder Blumen t;riecii)fcher Lyrik» 
1 Elegie, und ethifchpr Dichtkuuii. Au^ Br icii- 
ftacken »erlorner Werke , iH:erfetzl und erläu- 
tert von Georg Cliri/iian Braun, ProfelTor d*r 
griech. und Tal. Sprache am GjanafiuiB X« 

Auch diefe« Werkt det rforeb feinen (in diefen 

Blättern bereits anj;ezeigten) J^nphacl Sanzio, und 
hcouardo Da Kind, in unferer Literjtur Ichon 
rOhmÜcV bekannten Vfs., verdi- i t 1: m i ; i Aut- 
«anilie und Anerkennung. — • Es enthalt die flejfsig 
Befammehenr Fragmente desTyrlaios; Kallinos, So- 
Ion, Mimnermos, Arcbilqgos, Sleücborost Alk- 
man, Sappho, Alkafos, Ibykos, Simonidest Bao- 
chilides, lileanthos nn l Anderer Hymen, wieaooh 
das cold£ne Lehrgedicht des P^thagoras, ferner 
einige SUölien und erlSnieni le I- rac;inenf<! aus Ivo- 
nikern n. a. m. — Die Anordnung des Werkes 
Ift fo getroffen, dafs zuerft eine gedrängte hiftori- 
fche Einleitung Ober jeden Einzelnen dieier Dichter, 
feine LebensvertiikaiRe and Werke, lieh verbeeilvt; 
dann folgen die Ueberfetzuogen der von jenen Wer- 
ken auf unfre Zeit gekommeeen Bru^hftflcke, und 
endlich erläuterntle Anmnrkungttn , die zum Theil 
auch fchon unter den* Text gedruckt find. Bey 
einigen AhthieilungeD ha^ der Vf. auch von feinem 
Eigene» hLnzug^han, in Gedichten u. f. w. feirrCe- 
lohl ausfprecheod aber diefelben Gegenftände , die 
äMT.abe j>ielU«t. btbaadalt. Tfotec diefea. verdient 



yorzngTicli ein Kriegslied f'lr die neuern Hellenen, 
weiches fich den Fragmenten des Tyriaiws an- 
fchlierst, Aufmerkfamkeit. — Aafserdcm find auch 
befonders aufgezeichnete Ueberfetzungen Anderer 
atifgeoomtnen, «. B. die Ueberfetzungen der Saophi- 
fcheii Oden an Anhrodite ttod an ein geiiebtet Mäd- 
chen von lianuiUer; eine i«t«intfche Naebbfldiiiig 
der Lotaerea nach Katutl, cfoa RaliaaifelM vra 
Gozzi 0. ta. 

Dietion und Verfificatian find im Ganzen gelon- 

iren-, Einzelnes müchte freylich nicht zu hiiligeit 
tytt, wie z. B.S. 19: 

AUm ein edlaeOetchcnK» , ilrr Stadt ia4 den i 

liehen Vuiiiern, 
tft mbt Maua. 4»r üch keck fpreittet ( ?■) in ^ 

S. ;2o. Jlir betrauert der Jungimge Schaar, Ihn (be) 
trauern 1 Greife." — S. 30. dOrfto das ,,lioch- 
eeherzte Homa, Air hochherzige, keinesweges zu 
loben feya; «boD'fo w«aig S. 61. w5uwg%katt*^ 
iüt Strenge. 

Audi gegen die . Sy Iben rueTTurg ift hin und wie- 
der verftofsen. In den Jamben (imiet fleh oft die 
falfche Wort- and Sinn-Cifur hinter dem dritte« 
Fufse, wodureh denn «In Metuttktntt «atlteht; 
z. B.: 

5. 6«. „Woüt icTi, äcn Aridmi gleich, ] ausüben Btif«! 

j». 54$. ,, Ins JE^liejach gefpaant | bilt 4u ktia Frayer 

ai«iir.'> 

547. „Lcicbl ffliebt «in Leiten hin | weaa dukajaWrib- 

choii iiührft.*' 

9. 548. „Und grimmiger ah (ie | ift aleht -fü itildea 

Thier. •» 

a. dgl. m. ' ^ • ' 

Wie aber jTt folgender Vers , der auch «fn/am» 
bus trimelcr fcyn Joli, zu fcamiiren? 

6, M9. f|Tr«alM iA «ndiich dia gante widbUcb« 

Kalur. — — 

Wir wiffen fehr-<(«oM,,wi0 fchwfew'g es in unfrer 

Sprache ift gute Trimeter zu frhreiben; aber un- 
m^>gli"h ift CS darum nicht, mit hinr rfcbrnder Sorg- 
falt dergleichen Fehler g5n7lith vcrrreiden zu kön- 
nen. Uebrigen"! haben wir mu diefen wenigen Aus- 
fct^.unpen am Einsclnai feiner Arbeit, dem Vf. nur 
die Uochachtung, weiche die Kritik darch StreogiB 
bewelfet, eraeiieo wollen. Im Gamm fft dieles 
Werkchen ein fo gelungenes als an7ii?henf!es 7u nen- 
nen, d.is den Geift nnd die Pltantafie jedvs denken- 
d-'i nn.l fiihlenden Lefers, pewif? ra.iiinichfar h an— 
fprecheo, und befonders den Freunden des klaffi— ' 
'(eben 'Alterthums, zu unfres trefflichen /oco6a TtB~ 
pe eine fahr vrilikomoiene 2agabe Cejn wird. 
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GRIECHISCHE LITEÄATÜIt 

BftAVSMBTrciß , b. Viewe^ : Ar\/lofanci von Jo« 
km»Htintiek V afs^ mit erläuternden Aamer' 
knagM von UtinrkK Voh. . . in drcy Bänden. 

IVitt«* Btod. 38a $.1831. 8r*g.: 

Wenn wir fpäter abwfr woNfcW, niwIdteftl^Ai^ 
t;gi<(NL Jrr- Sa,-he filbft e«: vir!!<>>cht erfodert 
hätte, ein Werk aiiiei^en, w&iri' (If^r ehrwürdige 
Veteran lieutfcher Literatur t-ben djefplfae aufs neue 
bereichert hat; fo liegt die Urleche davon gleichf.til7 
nur wieder in der Wichtigkeit der Erfcbeinting und 
in graCMm UmfiMigM>dev Werkst deff«« gereehu^ 
WilrdigiMi^awb diia eni« AHftophaMi'Vieririttt«iW 
ein längeres Stti ütim^ als die BeurthciJung an r)<'rpr 
Ueberfet'zungen \ e riangen mag , allerrJinfjs zu gebie- 
ten fcbeint, Nirln rmr ift eine Vcriieiitlchung' 
feaamtlichar «ul uns gekommenen ätOcke des vor- 
trefflioUten t aber auch' io feigem Spotte aa.<geJaf-^ 
fmhM anl«r deniKomikera an£cb «ioeder (cbwie- 
ffi||Mii An%abea, fi« : wird eft- noch- weit mehr/ 
«■DO man nach denfelbieen ftrengeren Regeln , de-' 
mk BeobechtuojE jetat von einem Ueberfetzer altt>r~ 
tkämlleber Werk« gröfatenthtil'; t;ef')J*"rt .virH, \\>\ 
wfertigea will. Uaber mag es wohl mit gekom- 
Mai fcjD, dafs Mehrere» darunter namliafte MJn- 
aar «aiar «Im Odahrto» «od Dichter BDeutCefaknda, 
wmr «üneliie Komadlm « delge nach hxeren» en- 
dar« oach flrengeren Maximetf» za bearbeiten un- 
ternahmen und darunter vor«Oj;Hcb an folche fich 
hielteot wo die dichlerifche T.Icenz niclit fo ^anz 
ongebuoden ift, keiner aber von diefen das Ziel bis 
an« Eode verfolgt«. — Ja mehrere haben geradezu 
Ibbfui behauptet , darunter aacb A. W. Schlegel (f. 
Übtr dramt. Km^und LiArr. I. S. 316), diefer Dioil^ 
tar bkibaaua vielen GrAnden im Ganzen unüberfett- 
Ikh- iar aas. Um 1b itröCseran Math erbeifchte er,^ 
4Ut WaseftOok zu heftrhen. 

UnTer« Literatur darf fich OiUck wünfchen, dafs 
ein folohaa UatefBchmen in die-Hände einesMann«!' 
gekommen ift, der mit alten «rfoderliehen Talenten' 
uod KenntniCTen dazu ausgerOftet und eis Meifter In 
der fchweren UeberfetzuApkoaft längft berfüimt- ift« ' 
zugleich einer Mufse ßch erfreut, die, umiAltifsr' 
nölhäk;f!n Bfiiar rlichkeit bey einem ( i pfchäfte folclier 
Airc atisdauero zu können, nicht jedenn die Hören 
tonten. 

'Von Vol* war e» av erwarten, daCi «r ^udh bey ' 
Dtcnter^ fo fehr £cb ^ticd^ltt * ' 



Raokfichteo die Sehfviar^gkaitea biofen» feiii«Ml 
dnreh Lehf« «nd That waekar verfoehtcnen alte» 

Grundfatze möglich genanefter Treue , ohne jedoch 
der dgenm Fnyhiit un<l I^-btndigkcit in Auffaffung 
un.l Nachbil i^in^ de: Eigen thiiinlifltkeit des Urbil- 
des, fdner Farbe, feines 'rons> fo wie den Rech- 
ten' vaterlindircber Sprache zu vfel zu verc^ehen, treu 
ru blekbMi<0ek haflaib^, tmd ehe« deafeibaa loi-' 
gerecht diirolMafMirea würde hemflht feyn. ' - 

F:ne Haibmax'tne, ton deren ZuUffigkeit un({ 
Aiu«endharkett gerade bey dem Ariftoplunes fonft' 
aucli fctioii [:'>fprochen v ur ii-, als ob ein« gewiffe 
Untreue in vielen FilU^ eben bey ihm die befte* 
Treue wSre, koaBte nleht gSttOgen, weil ini' 
Grand« eine fok^e Nfa»fl)li» 'waon von Vihii^i^ 
ttMttlg, rticht von frefer'Nat^bildang dleft^efft-,- 
Jeichi fich felbft terflüirt, da fie zu weit führt, uncf 
wenn einmal keinetGrenien geffecki ftmi, fiir eine 
folche Freyheit, dem I ihrrt nismus Thür und Thor 
öffnet» fo dafs zuletzt von eigentlicher Dollmet- 
fehung wenige Spuren zorflckbleiben. 

Wer deo Ariftimhanes > wie er am iHadar- 
gttben wiH, mufs ine Kokahelt habatt, nrlt niditeit 
zu vrel der leider! oft nur mehr am Aeufsern haf- 
tenden Siltfamkeit unferer Zeit durch Ausliffuogea 
Oilrr Verfciilej-erungeO, oder Buch fmluliJun^en mit 
Hlovvinkea auf neue Zeit, neae Sitte da befonders 
huldigen zu wollen, wo das nackte Bild uad Zei> 
chen, was eeaneh fglt^ut unfere Ucbereinkommntfe- 
begriffe von Aaftaiid irod Ehrbarkeit anftof^ mag, 
oiehk feJteo wegen des höheren eroften Zxr^^r !ro;, 
den Her Dichter aberall verfolgt, und dem jede Lü- 
ftefnheit fremd feyn m if^tp, ganz recht an fei- 
ner Stelle war. Haben ja die ernfthafieften fatirl- 
fchen fittliehen Dichter der Alten, Jttvenalis i. B. 
iiiid der noch füreMere Stoiker Ptrfiut, felbft in ib-' 
ran vom refoliMD Eifer für das Gecentheil begeirter<- ' 
ten Schüderungea und Rngeo des Lafters CchNackt- 
hetten erlaubt, die, obgleich lie, man mufs es gefie- 
hcn, die poetifche Linie dts S-itionpii auch fchon in 
der leidenfchaftlicbcn Kntmfteng oftmals verletzen, ' 
doeh einem Utberjetxtr nicht können erlaffen wer- ' 
den.' Dlefer wird nur Sorge tragen mälüaot nie m' 
Obertreihen , oder da^anf^ Gemilde» dem die Ab- 
ftebc» Bagierdea tm' «rregen, kdnesweges zum ~ 
Otunde liegt, fo bht'zu ftellen, ab bitte er mit ei- 
ner Toichen gearbeitet, oder doch unter der Arbeit' 
(ich von einer foldten hefchleichen ItTTen. ' 

Eine Greare f ir die firenge Durchfbhrunp feN- 
nesOroodfataes» wo esAusajelanebbeiten aild Nackt- 
heiten g^,"dte Ml» faUdBi«r To«- md tihfer^ 
2» diuwh 
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durch denfelben ehpn falls bedingte komifche Spra- 
che nyl Recht Landes verweif^, wird «r doch auch 
«I. d»r_W'«hl des Ausdruckes, der beaeichuea foU, 
fo in d»T räfMnmten Diction und im Rhyibmifchen 
findMi. Sohtin d«r Grieehe tekbnet ihm M w if fer- 
maarten diere Grain«. Der Faltcnwarf der treff- 
lichrten reich und edel gebildeten Sprache mit dem 
FJifgelfrhla? wtier bn avf ihre fehmen'^Ki ii« hin i ■ 
•US vollenjelen rhvlhrt-ifciien Kunft verbirgt, inocliie 



ALLG. .LITKRATfJR-^JClTüNO 



einmal zur Hllfte celAf^. Was !n pnrammai;rch«r 

Hinficbt V phiJolugifcu- UritifcUf r n^mhcli Refrhe* 
hen, wtlrlieii Werth d«ma4cli auch fikr beffer^» 
Verftänduil^ un i Auflegung des Griechen die U»- 
berfvtinng ffir den Philoioften im engeren Sinn d«t 
Wf rl«i habv» davon wird am Ende Andantong kAn- 
nen gegeben werden. Wir reden hier jetzt vorzOg-. 

ll' W Wi' Ü e i l M l « H fclH'|eW»fl l Retanßenei fcliönes 
Nachbild des Urbildes zu nennen fiy, und wie f. 



i«b . -Tagen > asi^h eUleran A^igsa uQd Ulirej« manch« den Keichihum (eipe« Tittentes und leider Kennt— 

SU frem Bild Ofler hSlt es ducb, ' das itiiyiitr ^nfian* nirre mit den Schätzen der d^utfcben Spracbff ,^|Ztt 

41g» liDerglänxfliid^ ia einer Art Perne» Irren wir aogetvendet , daft fie es fey. 

«HS, oder ift darin iiieltt mit ein Grund zu fuchen» Dta'mao iin AiitJande nicht mitUnreeht gewöhnt 



warum bry all dem leichtfertig frheiiiHnJen Schmu- 
tze* der, wenn wir auf ^linaeJnps biu f.« reiten, auoh 
hey Ariftophanes , dem Reiniger der Kumtuiie von 
gemritien Zoten - und l'uffrnwuft, ais den er fich lu 
oft in feinen Parabafen hinfmlit, nucb übrig blieb, 
«(der dem gröfsern Hav^ep des Volks, (p wieidem 
Ontt« de« Pefte« zu Goiifl. .(•« ••Än»*tH «« 

— f. iMcian. Pisc. f. reviv. Ed. Bip, Ul, 131) öhrif 
blnibtn muritie, dennoch von feinen Zi^iigenufTen 
fchon als iltr IMegi-r und Liebling tier Cbaniinn«a 
konnte gepi iefen werden. Ell) Ueberfetzer wird alio 
mit der foi^aitigften vVahl in feiner Sprache zu ver- 
ikbcea bebep« und .weAo.er aueb den eigentUsbea^ 



|ü^r«icH (Or die 



eiper Sacb% Vi^ 



iftf die Macht einer Sprache nadi ihrer Bildungsfi- 
higKCk für Ueberfetzungen , ohne Verbildunc und 
Oewaltthätigkeii an ihr , wie es firh f on felbii »er- 
fteht, zu lieurtheilen ; fo hat derjenige, der beT' 
fu vielen ftch ihm entsegenhäufendffn ScbwierigJ^^ 
lei^ dif meiften weniglten« mit tibermfc h e^d e m <»IB- 
4l|e beilegt hat, den gröTsten Dank. anlerev.Liieff»<< 
liiir anzuCpreoben vnd feine LaiftMig ift «io» mtmi 
Bereicherung derfelben zu nenne«. ; 

Ree. ifi überzeugt: diefs ifl bej der ^o/Krhem 
Ueberleizung 'des gnechifchen Komikers Her KaU.i 
Wie Ariftophanes fich feibft eine eigene kumifcti« 
Sprache durch Benutaung aller Vorrat be feiner 4<b» 
bocbgcbikleteo Landetfprache und Un^etzung 



Treue gebratipht, den gemaioerea doch vedchwjheayt (i|lbe# fOr.Ceiiie Zwecket gefcheffeo ztä. haben fcbeiat^ 
bey Theilen de« Körpers aber, welche an penaea 

Scnamhafiigkeit uns am wanieften erlanbt , den Ge- 
'*(cblecbt»gliciiern, z^ R., wie f^o/i auch faft immer ge- 
lben, eher eine andeutende Umbei^ung, nicht, eiiM. 
> folche Verfcbleyeriing , die erft anftüfsig oc^r g^ 
je^Ücberlich werden könnte, ftch «ftallen« . . • i»i»r,n-l 
% Nopt^ind aber viel Mdere^bchwaerigkeite» ffhr 
rflck , ^ie häufigen auch noch fo kcufcbeo Do]^tH 
rfinoigkeiten , die aus der Sprache hervorgehen, der 
^ort oder Sprach witz felhlt, deffen Ariftophanes 
&ch, dem Volkswitze dabev entgegenkommend, fo 
luBg bedient, die neueM kumirctien Wortprüggur 
m, mit llindeutung auf nicht immer leicht «uszu-r 
'nittelnde Beiiehaitgen.allerleT .Art, «umal dieaus 
drey bis vier und mehreren Worten SMifammenge- 

fetzten Abenteuer von Wurtfrazzer, die vcrfchiede- 
nen jetzt willkürlich gebildeten, jetzt belt immten 



fo fuchte feia VerdeulCefaer ihm ans den. Mittel« im«) 

feres Spi jclireichihums eine fchwelterlichahoelnde' 
nachzuUilUen. ÜafUr durfte aber nicht nur da« Ne^i 
titutalgut unferer jelsif^en glOcklich genug ausgear«^ 
beiteten lM>chtic«llebeniSp reche zu Haifa ge w ei t i m ef 
werd«n> aueh aua.den.fu'reichen, dem# der.iHaRttlh» 

rifchiokt aMulagro «erftebt , teiner- errtlMnw 
uadgrubea.derwTitrn Sprashe, aus Luihera l*er4e^ 
und noch fniher hinauf, wurde pefchopft. Funa^ 
FündJcin, für Runke, was die Bihelülierfetzung oft 
hat, wurde liauhg in den Wolken und fonft ge- 
braucht. S> Wölk 733. Eben feifefAiar Br^/^cnn^i 
BvJ'chützer (nfi^pt-n. W.. 1 164)1) «ttehi als Zeitwort 
für A,i)(«rv, pAvmfM Tbefiti.i5jSi« «vak aneb Lvtlier 
hat ; geilen, angeikn (einen> (>ait infKnrfig einem 
biitcn (S, Acliaru. 45«^, fchwiinxeln, Wefp. iiMs. 
11. f. w. Aus froherer Zeit nuch. wo Geiler i<on 



{[riechifchenDialekten nach^eformtenMundariei) und Kiiyjersberg ilie Hauptquelie gewefen zofeyn fchfiatt 
o manches aqdere komifciie i\Q(t - und Hebelzeug«.' ftiyi wühl die Re irnurten und Worte, wie fir^fli^ 
woftir e|a deutfcber D^^metfob mit.yiejer Arbeit Jfitfifm, TTuidir^e treiben {L WoiU.v.^bsy^ fjot- 

l^achreba'txes* wenn /liebt , 4 wes hiinfigiininöitlich, fummtUn (Weip. 135t); : wedn- fBae<xwey letzten 

m% das ganz gleich peltenite, doch das am meiflen 
annähernde aufzufinden , die Ubliefjenhcit hat. Was 
J^. hier p,flei'tet , davon zu reden und Belege dafür 
n^itziitheilea , ifl nun unfere l'flicht. Dafs er uns 
eine finn^etreue, reiudeutfciie und, was das Rhyih> 
jD}fcb«,^ififft» vanlgUeb« .Verdeiitlctiimg M^fera 
würde,' war voraus fekon von. ihm sa «rfirifiea, aad 
er hat iinfere firwartiing hier keineswegs getäufcht. 
Allein hatte er nur d^el's geleifiet (o.war^t wieai^. ... 



nicht provucieJl linrl. Aus dem Zeitalter 7fr r fi ge- 
naontea iMinneLnger fanden wir nur Wenige.« — 
vielleirbt h.iite es mehr benutzt werden können^ So 
ftebt Zag^ iPßikd») einmal recht gludklich und a«' 
feiner-Ütelia ebthar CMmi üa dcaTAe/xmpAoH«a!/8»v 
fOr fi^HH iiWiaemWw^aAatlMr ^ dbeae» 

r: Bilhild. WM ge«rilhnlieb.feti*ifc*fii.<wlM» 

Mtiefilochos feibft, fondern den Euripirffs zu dieMk' 
la^9ti lä(|t, .nach einer Aeoderung dar Pkrfooenab- 



1:. 
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JULIUS it«t> 



^ km tdiM miU käk wM im äM ^ 

r«af dm» ; iuo, ,,t)>n*it ni ^ — Anlivoct 4m 
SuripMe» ift« Mouches ward a<ich awfgenoaiineii 
aus dem «{««(«nlculJcken , in den Cef>en<<en, wo «fer 
Vf. elitmals l«bte, einlieimifchen üiaiekte. Wir 
rechnen .lahin AusiirOcke, flunkern, Fltuikcrer^ 
Fiimkcrhnjii^kcit , f. z. B. Ar Ii. 135 i Pufelchait 
Qiü' kßcrzeU-in , VVejp. 1524, Fiaufche, Acl>. 3431 
Wif^ltcrn, IVippcrer, Thelm ti. Wölk. 1099 
MN*Xi If^ätn CviitenX TheTm.; verUe/ierl, vV.gaa; 
Kntf^>^lft^fr|^ mf »f^/« n , Ach.- 93 )) , kltinjährig, 
W . (20 \.iiber Hauch kleinj'ührig Jrhuüzclii, m^i x»- 
iTvot- rTf»oAfax»»»', WO dds verkleinernde Zeiiwort 
ß Inviiztln, wie ein anderes Mal [ fbelm.] t. 100 
Jirtg^ - ebenfall« fehr zu lohen ift); bckubjack, 
ßUtftbfadögtr Wuß — ein Wort, das wir iMhrault 

BfuMlea Ittbflii« fcheint akaofül» d«r aiatteniciife» 
ten MliiiriarC anTrngehdrca. Warlieh if^awdidtt 

Han Uungswort o«ipfJ>» , iaxTi^nv (f. Thefm. v> 5IS)' 
dort /u ÜJufe, fo wie darrliknulhn (»um Beyfcblafä. 
gebraucht («TToäri», Tlielm. 4^2) , FuJ'dchcn , r» ?r«- 
ebend. 518. Auch nucb fiieilngere Worte aus 
imr Vollcsfprachc worden nicht verfchmaht, deren 
ein%e cum Tbeil tneli in Schwaben i-iiiheia^Ceti 
find: rappeln, 9H Tä^ptit iJim hn Knpfe, (an vieltn 
Stellen) bchi.i rn, Acharn. 30. Ujlier Uetin liie wei- 
tere Anweiicliiiig in den Wortfpiclen (Iber die .Syko— 
phanien — die fjuxcnfttifitcr. Ach. 766 u. f., juxig 
{waü juiciges« .Km. 119 vww ßmti.»X»xw r»); 
faumäjiig (f. die W. — faft' doch zu derb !). Ja 
aacto der. iUfal dar Analofi« watdan ' 
eher Wahl maneha neu* worle fabitc' 
vorfiä'ulig. Ach, 161 ^ bitterlingshafi \bUrKxna, m«. 

ß-t-Tut),^ ebend. 253; vcrJ'reiadUin^en , ebena. 
5^6 hohnjingem, Arh. 451, Miikdtnpferting, 
Lio/tnJterr/cneriing , Herrjchjüchtcrlmg, or^moiitfi, 
^<r9>fx>^<);< rfariayi^iK, Acrt. 5W7 , tPeUtuÜMdwUtt^ 
ler, «V. 3JOi durc^t^^enf dunhrttUduii f fufnw- 
^»»^jiOt *n Bazieluiag aof di« au^h «na Horalin- 
1 S«nn. 3, I<;3 bekannte Rettichftrafe der Ehebre- 
ch«>r. S. Wölk. 1083. Bufchkftnf (»ofiijTitt — *Ufitr> 
»X^* — Tpr©i.v, \\. 1095 — tJiiJiulU-lcr f ebend.; 
Dtnkwirtliji haßer, üeukwirih/chajterej , /u Bezeich- 
nunK der verd< utlichen Nebeimegriffe in: p^tmvTin^ 
^yw w r yn » (f. hiur» die WJ) «. f. w. . Ome roalft 

f'inrklielM ^raehbildaaray findet fieh auch bey «u- 
ammengefetiien Wflrtarn und^omal bey jenen lan- 
gen knmifchen Wortunp>eheaern. So finden wir 
n*^ue Br-ywftrtT. wr«- zungcnjpielerij'ch , Thef. 12; 
gorgorückig , kiijenickig, Aöb. 113s— 1136. f^T- 
vwr*« « T*p«i.«>T««, ed. BlPM^ V, 1124 -25. t»i*r- 
Ji liw'wgig, rcrpsmXac; Ach. 1009,- anotditw/wiinn^Jp,- 
Fcjimnhl gemäß, ebeod. 1095 — aft;' SiibHairttva,* 
wie £Jir€i^ei/ch, Arh. 1059 — nicht Obel |te«vählt, 
wiewubt der tfeariff £fkfw im Taste eigentlich nicht 
heraufgohoben iik».'.«ao wir hiaft Mf«a ad. JtaMib. 
1049 — 50: . . 

inttt^Tii «M r« xfM Tcvr« ni|«^(»( , _ 
da «na 



Dir fi-ndet diefcf 
Von leiiier Hocbteit 



I' - 



aber die erklärende Zuthat nfianjirt gut und hilft 
hebenil den Trimeter an. Noch beffer aber gefallt 
das iNÜd darauf ahnlich zurammeqgefetlte.iuiij^t- 
wort. Friedentßhhtch, abend* voAt — 

■ DUk arfMIit «r afaiag i eftan Mr da* IMfah 

b dMk 7l«lwfteqH<liÄ aar' BinaB Pdeteülaliniak ' 
diwAaaa fneaa« «a r- adater ilfarH fN^ ** 

Ferner foJf 

g3 ed. ßr. — ); SchnliUzurniiuinitlung , eben. I. 43a 

— wo der Grieche zwey Worte hat — iu<T■tlv^ m- 
nkmimn (Nuu dann bi^brft du jena Schmutzum- 
■latelung — ). Ebaa fo.hald rfaranf .^dHAn^pmeet^ 

— ^«K«tft«r« (Ti|X»^ou) V. 440 : 



oJrhe. wie: Ünßatshandcl/umpf (.Mt. 39^ 

•ynjli irii ?ii{jrunile ei"!? •>» dem faulen — ♦ 



Geb Barfidi ind kriiif ihm TelefM 
la iiagt 4m obwthmlh iM TlgeMIbbaa 

Man Geht, es Ift demVlauch um gcwichl volle Aus- 
gänge der Trimeler zu thun, wie kurz vorher auch 
aiTf(y»VK i»i doch eixvas fremdartig gegeben ward: 
„gieb mir die Ummckdba^»** In dar obigen Steiitf- 
ilt das jthhmpemuug reient Mr»« aber df« ImmfMrey 
gefüllt weniger, weil das Wort doch in einem an- 
dern Sinne im Leben gebraucht wirrl. Andere neu 
zufarnmongLfetzie Wörter find : Nachtdurchjrhu-är^ 
Q «it gi^»ckÜ^ yO^a rhefm. v. ap* (vielJaicbt zu gavjagt); ■^'•^f-; 
f.fet, i. B. a». Afra »• W» ayUrMkotorfÄ, v. aao; VnH^halurU, 
KbUckend, »f. a. L w.. Vott grwiaron safavinaengeieiztea' 

Worten beoiarkeo- wir hier NaehMIdvngen. wi«: 
nachtdickbanahnter Hehn i^lde$ , de» IQeonym^^ 
Acli. 393 — > «Morei«ffvrruK**r(txa riv' Aidof xvv;}v 
Diomei — Windbcutctcr , Ach. 605 und 615 (|)ay 
Araalr) A**^««^«^*«««; roßjchmuckraßclnd, 
fteAvfec C^eh. 1073); ff^ii/icn/(indnuilmeercsfand, 
t)«^fMt»«v«»Y«fvat Ach. }" (bey Arift. Ach. Herl. 
I8ia j^ndeiAiMdirmwneinnoi'*)/ Ringfingcring- 
/r/ilenwrgcloctvi^ , .ff>f»r<i«vvx"fy»'«»»*'iT»i , Wollt. 
?3l (H,y /foy- S. 57 S. Av. W. Berl. iRii — 
I^unkjnullicilnägelbcrin^le'). Beynahe das Anfto- 
pbaoilclie: 7Aiiryp«yriXo7«£«>Tir(idro<, W. 100 j, iTt das 
rejji^cht Zahabkazbalgcnd v. 978. „j^ucn nimnur 
gezerrt um «M Ri^UaßiehUii» ' zähahkazbulgendet 
Handel»;^ ihnllche f. Kr. «33: b^teinlußen," ,Jhin^ 
durctuiujfchmmmendcr ,^ nnd Wefp 1368: nkünf- 
mcljpaltckrcfszer/chncidaij'ch'" überbietend, ßeym 
Umlalz der Worlfpiele, wo die fian? fijlpirhen unfere 
Sprache verweigerte, half Geb der Vf. mit derfelben 

{llflcklichen Gewandtheit nnd AnfOgigkeit. Das fo 
cbnaidaiidtnftBodn Spiel mit Mynt . Kaf aiSiw« W« 
70* r 

■« Ta» «Mfiiralac 
JHt*4aK. ibnft gaoiig kecke geiftreiche VorgSnter 
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A. L..Z. N«9. iitf }|7LIÜS;f ta«* 



•T Mof« Oberfmt: „wmS^M^ her zerbeißt mich aus- 



blofs t dafi C» Multerldoddi«« (^Xirofx>(i- 



g.'krorhcn dicß Korinlh4Tvolk uod düi D«it«Q|ia |Mu) — wM dir yat«r:_MLw^oAn<:Am 4*rmtU«r 
die iNüieu wirft (^ScJäitz, der weit frflhtr« proui-' gWbt. 
fche Umdcutrcher , machte nicV« lei Freyheit, d^r 
er fich durchaus in feiner heitern Be^irbeituog b*- 
dientCi ÄamniCT-Äw/orm daraus). D.efcs Spiel, wenn 
M fmlich nie ganz erreicht wtrdeo kaoo » ift doch 
dam Haaptingrediens dar Flrbwig null fochl gat 
aji|g|diiit9t mit der Wandung : 

MM in Rulicbink 

" Saibaifill 'wM lia^ TaAttoohend di«l!li SdhanMü» 

itlpack. 

Etaa nicht minder glOckliche Aonäherang findeo wir 
Aeb, tcqt (hay.V, ic«): 

Mordi Mord' iol Lahmmmchtr ringt fnd Lamache. 

Bben fo dort 615: in Gelas und in Ungtlaß (wo die 
Bitte kein Gelals findet« im Gricch. käth-itiX««, d. i. 
Amiaohiogeni f. bcy Vo/tlt S. 44 die nacbbeifenda 
Anmarkungdef Sohns) wieder, weil das zartoGrie- 
chenohr aucl) in entfernteren Aehnlichkaitaa feboii 
einem Wortwili auf der Spur war, wonla %a<yid^ 
.>Tiarfe>:'. W. 479«^49o> afcww voUar fraylieh 
noch» gegeben: 
( S»kr. Haft <a tum Tortraf etwa voa 4«r Katar 



9lr. N«in, luoht lum yortrag, »ber lum fftgtra- 



Der Doppelfion in w/aiv 'I«riroM(KfM( (SGAim— Som«), 
W. 1000« iCt wenigfiens aogedevtetdarob; Hipno- 
tcrattibrut. IFo/^ aberfetzte blofs : „den »ICrnacm 
Hippokrates ,^ und fetzte in der Anmerkong unten 
IriOXa: ißnder leif^'i "-'it Hindern zu 1 : nocrhjiln. 
Dummhat Jagte man ihnen fprich- 

'MOe/k (S. 169.) Unter dem griiechifehen 

Text findet DMO du Scboitoa ijt»*^^ «J^ T-**" 



wef(an thrar Dammtiait geoaaoi wordair 

fpvsn. Auf ifa; Wortfpie! hätte doch (oll«0 auch' 
hirif;eariii f l wi-rdcri. Djs ('jle-ubour T. 1875 : T» ^T»«" 
>.I|ffi,, «TTffi .in' q'vcu («■rrd vs5) Mirftirc««»» koiintO 

wohl' nicht umgedeuticht wardaoj doch ift einiger 
Ecliiti dafiu smaben : 

' Wat, dliMUk d«! wie wer «uf dea Kupf vom CXel 4tlf, 

Aber wir hättao ein« nSber erklärende Aenerkang. 
dazu |!awflnfcht. Wir fanden keine. Bekanntlich 
findet fich ein ähnlicher Witz bey Diog. Laett.., der 
von Stiipo gegen Grates eine Stacbalrede diefer Art 
erwähnt; auch bey Platu.HSl. gtor. iT^'y. — Der 
doppelte Witz in V. lajg — 1179— w tt*tp^X»*^ 
m€ntf «tvftaS'«« imimmJc — uod Iftder Gfgaivn. 
rede des Amynias — »vi« — Tr(*rK««Xi|73«i — 
wo durch gleicheo Anklang und den Doppelfinn des 
letzten InRaitivs, der au^h an n^xatiXim. jmHfWhnt^ 
erinnert I wurde fo jusgedrQckt: ■ .> 

ttrtpji Unmögticli iMaJI du laAS fefMd mu %a/ 

AmxM, Wlafi»? - 

Str'tp/* Da ja dem Oalitni clriclirtin' erioMttait 
' felMialt da mir. ' ' - ' '■ 

dmym» Uad da, 'kajr Btrmci , feheinft nir gletah' 

Tor tiericht »u ftelia. 

Wir vermilfen hier die Leichtigkeit, der fish fonf^ 
an den raeiften Stellen die y ^ilche Verdeutfchnng 



Rächt gahmgaaahar iinden wir.Witzwen^ 
foigaoda« wiedergegeben : n »tfittfipm* 
Thef 617; iMU kreß/alaiß du? Eben dort' 

4- Has f f L'et/lirhe Spiel in r^m xaiu — dureli:' 



erfreut, 
duogein, wie 

^"s > 
V 

„Wir 1 u'lc Jahr 



hai's Drey der Kannen , oder x icr ?** 
(Es ift von dem vorgeblicbeo Kinde der Krauen einer 
die Rede« das entkleidet von Mnefdochos als Weio>. 
üchlaBch arlaaden ward) »od dia grOodiieil babhr; 



ß«xx«fiit*i f J( »'■»M». Dar l>^i2|(}!blMScliollart, H.r^ - f«ida Amarkung voa B. V, dabaf! 



\ f 
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^ am iSlen April ftarb zu Trng d«^ Director der da- 
figen KoiwaUchula, Attx. Vinc. tariuk , iin 74Aen 
' J. TA. '• 

Ain I4ten May flarl) xu Schwerin der Grofsher- 
togL Jllekleiiburgrdia witU. BagiaraBgatalh, Dr. F. 
A. V. ItudU0, darA CsiBa Ganhidita MaUaabaifi- 

und den Merlil. Schwerinfchen Staatakalendar Tor- 
^hftil^aft iMkumti in» 7iftea J. f. A. , 



NACHRICHTEN. 

' i 

Am ftgftaii Jaa. Aari» n Bariin der Köoigl. Kam^ 
niergenchtamfh B. Thtad. ^ftmad. Hoffmann , der be- ' 

linunte Vf. der PliaBtafieftäcka in Gallot's Mnnier , der 
Eiiiiere des Teufe!» u, f. w. Et w.ir zu Könipherg 
iu I ieul r.i im J. 1775 {feboren. Mit feinem fchrift- 
fteilentchea Talent verband fiob auch das inufikalifche^ 
To dafä er, nachdem er im J. 1806 durch den daualigea 

AnOel- 
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GRtBCVISCHB LtTBRATDIL 

Bbaithschweio , b. Vieweg: ^rifli,fün,:i \ox\ Jo- 
hann Heinrich Kofi mit erliuterndeo Anmer- 
knagpn von JrcAcndb ii> C «r. 



Bey einer andern in den Ariftophtnifoben KomA- 
dieeo fo reich ausgef,ieten Witzart, Spottnamen 
itf* der Form von Orts- und Zonftoamen za ftera- 

Seln« kam dem Ueberfetxer die gleiche Oewoholioit 
eutrches V'olkstnrttzes zu Stalten. Es bedurft« dt» 
bey riiiiift nur einer kleinen Ahheußung eaf die bey 
uns ebwaltendi'n Pormen. Die 'Oi«^lioi(Of». 1041) 
konnten in Hculenjiudti.'r , die OrT«Twf»o« ebend. mit 
bey behaltenem Wurtaoklang v 1043 in Btuienjiäd^ 
tcr verwandelt wordon. Philokrates , £rf ««Sie« <»> 
benabfllt* ebend. logs. wirdein SprrUnger; S.1136 
tritt ein Frahlinger aar. Die als K*x«>»«««» (von x««- 
»») ver*"! uttpttn ^4thenäer werden Gajfentr (Ritt. 



Herzathäm u. f. w. 



^^of, wird iMc/iJinhämyOgi, 1696* KüfiM 



ferner die Behandlung der verfchiedenen 
SpreebarUa faeinift, (o mufste das poflierlicbe 
Rolhw9)refc« das Ariftf^hane» Niohtgrieohen ofk 

willkflrÜch fprecben .'iftt , beprpirf-rli prr.-u-fc fo ge- 
laffen werden, wie der üucbltabe des Textes lautet; 
2. B. die Worte da» perfifduanGdaadf» WwMlartar 
bas Acb. loo: 

Jarlaman giarz an»piffenai Jatra — 

in denen >iD Anklaug pcrfifcher Sprache felbft den« 
poch nicht zu verkennen ji', un 1 H s paar Worta« 
dia der trihallifche Gott in feiner Zuuge (Vög. i6ig) 
vorträgt. Heraus zu beben indefs war , wo folche 
Perfonen da^ Orlaebtfob« radabrecbeo. So drOekt 
fich eben Jener Gofandte Ae1i> 104 wie ein MÜiwidr* 
fehandar IjaulfebfitaaiM baj ayt: 

Nik abs Gold foll du , o Weiter* Jeaau. 

Bey Wolf S. Ii: pfiica aeseptir» , Ifeitloque, von 
Coidt JSmm. Dar Tfiballe aber (Vdg. 1680) wie 
Mna Art Flattdantldiar. 

Api9( ir«e«3ta«H'' (be; Brimk 1678 —79) 

r)c ITinllr Jr i,if: ii iinl de 

Dem Viigg*i g««»" «ck. 



Allerdings ein befsrer Auswag» als wenn Wiehm4 
muthwilDg den Gott diefs mOcbte en|^ifflh faga« laf-« 
fen mit der Anmerkung, die Ausrpra«he des Enali^ 
fcheo klinge feinen Ohren ung^-führ wi? A'\-'.h 'Tri- 
ballengriechifch (f. N. Att. Muf, U . Bd. 1. H.). Sehr 
glücklieb und ergetzlich ; t I k pU!tdeutrcho Mund- 
art, ungefähr diefelbe, die K. in feinen Idjllen auch 
eingefflhrt hat, den das Griechifche radebr'eciiendea 
Trabanten oder Skythen (Garichlafcheifeo) ia mab« 
reren Scenen der Thefntop6orlaii « woeraoflritti 
geliahao. Nur ift das Kaudernrelfch , das er vor- 
tr^t, einem Unkundigen nicht verftändlich genug, 
man vprfteht es oft crft durch Vergleichung des 
Griechifchen. Wir hätten daher noch mehrere Aa- 
merkttogen als nur dia bey T. 1195. 

Kls keUer if , beel mIii. Awer dea fabaet U« 

den Biaua. 

und wenigen andern Stellen gewOofelit. 

Eioa «bnlicha* aber doeb wieder von jener ver- 
rebiadenaAufinabe^var, rffr anter den Griechenftsm- 

men herrfchendpn MLuvfaitrn felbft, \yo einige von 
ihnen durch Perlunen, dje jenen angehören, auf dem 
Arirtojili. Schauplätze preis gegeben werden, dorcb ' 
ein annäherndes Surrosat darzuftellen. Die iawai- 
liga AbTtttfalig dat Verbältnirtes zum Attifchgrieehi- 
fenao» vaiiEliebeii mit dam Verbiltoifl« verfchiede- 
«er deotfcner Mundarten zam Hochdeuifchen, 
fcheint (f''m üftberfetzer r.nm Typus in feiner \\ . i 

Sedient zu iiaben. So wurde dar BSotier zu einer 
Lrt Schweizer; f.' die Acbam. $, g69->7ft; 

Das wilTa HareUea, faiad]( .t1iuot mir die tefcwtJa 

weh f 

Gett' «b dpii Polci du, I10IU faelit, irmenie», 
Doch .111 ihr Pfiffer, die von Thaib« har ir kaamü 
Mii idcm Kseeheiurdhrle ttiofi eineel ia den AtMi 
demHakd. ' 

'Jen» 'fl|mtk«« hm^ 1* w tvX«* tutumu 
tjKnAwi rv reir yXmxm* mr^tpu^, 1e|«t»Mi* 

mi, Bw^ 

Faft möchte man Tagen, der Dollmetfch fey zu weit 
gegangen , da das bäotifchgriechjfcbe des Arifto> 
phanei nicht fu fern abfteht vom Attifehen, als das 

BwfibU» Oeutfeb aoaiftentheils von hor!i de ii''cher 
ond- ond Schreibart. DerMegarer (v 6 fgg. 
ebeiid 1, weil die Megarenfer auth ei/i? An Doris- 
trius Iii ilirrr "^jjrech weife hätten, redet beynabe bey 
Ko/s wir- [!er Bjotier; nur ifl, irren wir nicht^ 
mehr vom alemainiiiiehan Diaiakla — 'ob-Äsbwibi- 
A (4) tcbtm 
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fchen? o<ler'rb«liilSiidtrelim Aath^I»? — dtrln «iif- 

O Vwltt im AdkaiM , kifkli crgrner*! tm« Megirere ! 
Vaßk dir, bi der FrOmdfchatt . ihuot iner ahnd, wi« 

lueh Muott^rlc. 
I>ooK arm» Tftehleric mien des brtruclitrn Vattf>rt ihr, 
I fileigt iif nach MitcHliroi, ab er den wo fchan« Kt'.nut: 
lla.litaet hMd\ «a« . wendat bar mir uiverB Bouch. 
W«Ut Heber Mrkaiift Bm «der bunfcrn jämmerlich. 

S. S. 57. T. TSd— 4f> 

tlffs '» 'A3«»«* x"f'> M»Y«f ^iX«* 

•'iU'a ••' «Wqf» ll«t**y «9^t»U. 1HIT|«(J 

■ «pijl^ttf« «rtffM fwMW« «i V 4^mi 

•4. «r. 719— M. 

Wober der Vf. der neuen Ueberfetzung das Vorbild 
4u feinem Lacedamocifcli - Ueutfch geoominen, wif- 
fen wir nicht genau. Iis Icheiiit eine Mifchung aus 
«iner Art Plattileutrchem und iciiweiierifctiem zu 
leyo, v/ohcy die crfte vorwalten nug. Mau h&r« 
die Lampitb «as der Lvfiftrata» als lieauf «Üe Frage 
der Lyf. : „wohl wiirgß du dmStiir awrK^" init SE- 
rer derbe.i NatOrlichk^t foJg«ild«rg«f Ult MtWOrt«t 
^f. Lyf. V. tjo fgg.): 

Weeii.^ )e, M itm JStterpoorl 
OttA flb* i «1 aaekfdit uud •» tei Oorldi af 
fcoppi adea Bon 

. in ür tia Mbrebe* Weieii hall Ten WUuMmi 

•rwit in OKflwOitr Ib tÜiiet üu mt ^ 



Ly/i/trata. 
ytttb Land«« dem ül Mey ^ eadn juqge Vy«m? 

T^nntpitn. 

Jkk edi« Fra« von BocoUa bat d«M Jdttcrpeov 
Xomoit^ «u eich kir... 



:1a Mm im wmi diu B^kr ift liier ^ an« «. C w. 

• ■ - 

Ab — ' 7«^ an», MM r«». 

Xv«. M« d>| x«Aov ra XfW*«. rttSiiw ^t(. 

. Av9. TT»*a-r>f Vy >,' i|r*(e; 

Man fieTjr Trhoo aus diefen Probe», wie r-i m>t 
Vcbftf uaj^u..^ dtf SlMkUitiiMi, dl« yib.jNi«ü 4eBi «Jh 



ten !'r>fr 'ifiei]r<>cbt um! auc^i ronfliger Silt* unum— 
\vun.ii:n dusflellt , n.i;pe pt-ljdlirii lubrn. Es kun^- 
men aber t;ejlirh nocli ■. nt ,M( kere vor, als die 
deo obigen fVir <>>nen anilern Zv\eck aufgehübenea 
Proben find. Folgerecht konolp und wollle der Vf. 
hier Jfö wenig ah mUeiich verfrhieyern. AaslallaD- 
gen, wie fi« tFidartd oft in folehen Fällen ficb ge- 
rta"?pt , Itorrmen nur einem fi eveii Ueberfetzer oder 
Pjiaphraflen , filr ((en fii.h /f(c7a//fi felbft giebt, tu; 
und tltnfchreibungen oder Andeutungen mit andern 
Zeichen, wie VV. 171. v. 1006 fßfi. ^TFt^'. üeberf.) 
•©•o Jührgrofi, und *i •iyiÄr*&m — «»W* f»- 
jkXff» — 'Kwiry juK^av — od<«F gir für irMncra«, das 
lateioifcbe PoJcc, find im Grunde gar Keine oder 
doch onr oft fonderbar fiürende Mtiderdhi;«». l'oß 
verfuhr demnach gJnz recht, wenn er oJtne R''ck- 
hali gerade auch liier oft den eigenil: l iift en Auf- 
druck wählt, wie fcliun die obige Probe be^vies. 
Nur aneinen2n\u/ luefsen wir uns einmal, wo bcy 
maiitTH zum A** ooch das feUfam verftärkend« 
' Afi^f-mat der gangbaren Voiksrpn-chait allerdingl 

{;enoinnient hinzugvthan ifi. Inde0'eo« was die 0«> 
r.hlectttstheile , mifnnliche fowobl al« weibliche be- 
trifft, welche die Sitifanil- fit am meiften bey uns 
TU nennen vrrbietet , fw umging er doch (mit VVahJ 
auch ihre ausdrückliche Nennung grörslentbeils« 
Bey der obiaeo SieUe aus den Wolken war es iba 
offenbar nicht fowofil um Vermeidunfi derofftnai 
Beaeichiuiag vun njn alr von «ee9i| zu tbun. Dar- 
nm bilik er fleh, mit d«r fachUcliM Aadcntwag: 
JSnfam» y'Btdere$, um x> B.: 

Sei» Zfte||«üi ||m|r und Hintrrs h}»in 

Und F»ri0rtt §nU «ad Br9rttrung {T^'rip»/>.m) biefk 

So aneh windet «r fleh nicht unslaekticb du««b «Im 

Schmutzifikeit. die A. den Strepüades auf die Fnn; 
,,Du haß ttasF» ix*'ir* (W. 734. bcy r. ».jag) , 

woripn )- fsl (wo N'id. ein ceiflrcicheS ^ptaj 
ffMic/i Jcihji an meiner ^njr, fetzt} 1 

Oar aicbta, ala ia dar Beebtea etwet, daa audi jackt. 

Auf gleiche Weife worden In den Aehtnem die 

fchmulzigen Zweydeutigki'iten mit x^'f^t» ein Wort, 
deffen Uoppelbedeutung bekannt ifi , und mit »wt« 
umgangen, und nur Ichlechi weg i^crilf/ und Sau (f. 
V. 790—91), Tchon weil Tie an beb unüberleubar 
waren, und dann, weil der zu natürliche Ausdruck 
doch beffer vermieden ward. Eben fo auch v. 789» 
wo Ct;7Y""K • xvffSet «iJnj« 5«Ti^a( im Allgemeinen ge- 
geben wird: '7? das ß'uig hier iihnii(h jaum 
andern^ Da(s der ^ sMlie odei Prytanenfcherge la 
den Thefmopi i ire:i Ii er in i'-ni E!n PJattdeutlch wie 
bey Arifi, la feinem verdorbenen Griechifch auch 
unumwundener feine Pöbelfcherze gegen das Hellr- 
che« fow(»bl all gegen den Euripidwi tortriflt « ttm§ 
fein« Kotle «ftd der haudvrwetfi^he Dialekt MMk, 

der au ft h felbTt ft V.on pinn Art fli l'p jTt, entfchul— 

d^lflt Auch aiii^ es eüea iuec Juü^eJuea, weoa ge- 
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S87. . Nttttf' tgp. 

ppri Jio fonfiu^^» Gp vohnheil (!och auch, z.B. bey 
der Hiiikieiilunu des ^^Mefiluchus das Glied > deffen 
Nennung er fonft timiielit, mit «lern wahren Namen 
b«2eichnel; aber nimmer unedel.. In den Ächar- 
*trn half das Wort Erget «inmal ans. Hier wind 
fOr «aoc jatxt das Wort BHaHm^gtroOi, omf «wieder 
auch Gemächt gebnueht.' Jenes wohl nach dem Fi- 
fchartrchen Mannssrfrhirr (f. öffentl. GefcliichtO 
würdiger noch, un.J dieres, auch nach ehrbarer 
tleutfcher (Bürgers-) Frauenfitte angewendet. Et- 
was freyer, at>er die Grenz« vielleicht Oberrclirci- 
tend, »erfuhr der Vf. andtrwärti: Z. ß. Ach. v.785, 
wo in df^r Antwort des Mexsrers, der fein« Xiicib-» 
ter als Sohweiocfaen einfehwCrteo wSIK auf die Bede 
^des Dikaeopulis; xr^itov ovit tx*i, „fehlt ihm tiUtch 
«Itp Sctiuang,^'' durcb den von f. blnzuAefeUteo 
Wadal: 

Bi ift dir UU oeefc FHteliBng, «e«k wcbm BaelM 

«drd, 

IMaa.litiettB % tr»d4l grort und dick xaA feMifotb. 

— »<« t«f Mft», iXlm ^jL^axaVjuiNt 
•I« litfrai«» TV IHM nmj(ßm»t xi|ft>5{««^ 

das Derbe nberboten fcheint; oder woNle der Vf. 
eerade durcb die Zutlut das gemeinwidrige des 
Doppelfmns, dem AtisJrtirUe nach, vermeiden? 
Wir zweiff'ln, ob fo die Abgebt erreirlit warj. Sol- 
che Ueberbietungen find dem Vf. zuweilen eut-. 
wifcht. Im Beftrehen, die echte Farbe XU trofTeOt 
wählte er die ftärkere , namentlich auch , wo es die 
Brandmarkung gewilTer in Athen gangbarer Lafter 
Salt» Wir racnnen dabin nicht« dau nrnnr^Mro« faft 
iminer tHiomwundep gegeben wird durch : Weita . . ., 
noch felbf?, dafs 1rr|llre*l•^'J^ '^pr/'^«(v Acli. 850 umge- 
fetzt wird in: rings iHT/chtuidihT ^rtemon. Wenn 
fchon auch hier Jie gewdhlie Bezeichnung des Ue- 
berfetzers ftärker malt denn die des Dichters — das 
I<cftcr* diii diefer im Auge hat, mufste angedeutet 
werden« and Ibnarb ift der Ausdruck fogut, als: 
Schandßetik de» (!ho1urgcsff:auc3 («»näoO und r. 856 
von I.vfirtratci^ -n-f icf jv?.; to.'( x«xei(, gl b<:izt in Bos- 
heit durch und durch; was gleichfalls verftirkend 
«r^ct>^'n Aoer wtDo in da« nioükbui ChoTse- 
Möge (Anh. S4J> 

verdeutfcbt wird: 

Mm^fitdOm «ieftt «M Pre^ ffr ire utiigißruKt* 

Saahtit, 

Ib ift die(e> diocb gar z« deutfeb. SdH>(k die inForm 
von Eigennabmen geprägten Appellativen : l^gend- 
reich und Sumrüßlin^ eru^fti-./ -rr x<' "«-»n-K- ui». W. 
jao — bev iy<ttf Fnminn licn und St l,u-cini}icn ins 
ländclndnulderndi 1 liMir atiw •ichm i ^ei.ai)iit S. 

bnd durch de» letzten gar zu ftark g>-gen ein- 
ander eentraMrt. Auch ift xv»hl VV, 1064 In der 
Kette dt«t Adikoa /■•«ffM die Jaeetia ^mictt .;ir««ir ^« 
em«l<ai{ou^vi| x««|n" 4bj(^{ 4k HT^tm wUmg«- 



JULIIJ8^t8ta.T .53t. 

triilt ßyn , zu derb Lorausgehoben - anderwärts 
in den i'lieinioph. knniml in diefer Beziehung das 
Woft durchLnitUcn rFhefm. 492) für «ir«3aw vor» 
aber auch wieder das Keufchere XudtTkem, Auch' 
v> 53s W. : »(u9^» t%, J»fou, fcui-rroth am Sefinti- 
bel, rechnen wir zu KrafiauswOchfen, xvom Jas 
Original eben nicht drängte. So auch Plut. 150 be- 
recbiigle das Original: rev r^ÄXTei- r^fr-. rrp. auV.» 
nif lit zu (fpm ftark^n: yji'gicich ge/utü^ hinten und 
vurn U, LknJi,< Jir." luJellcn liiid dir Stellen weil 
mehr, wo der Vf. mij feiner herrlichen 5^pracht;e— 
wandtheit io äbnlichenriGedriing Geh auf-< pidcixlici»- 
fte beraoswand. Eine febr gelungene diefer Art ift 

IttCh Ach. ^51 — js: o^» mmw .tMt |4>x>Amv irar^a^ 

T^>7aoaiav, wo es zugleich einer andem fcboaobM 
berührten Volkswitzform galt. 

Dim iibtldufttni Vaur B»eh 
WoImi iintar daa Aehbtn. 

Es ift nSmIicb der himts hier gemeint , deffen aacb 
Horaz gedenkt Bpod XJI — gravis hir/utis ruba 
hirciis in itUs — verpl. 1 , Ep. 5 , »5 — - ^ ' " arcta 
ptxniunt aiiduc comivia caprae. Mit uniih<*rlrcffli- 
eher Feinheit aber ward in den Wolken in der Hede 
des A. i. eine andere Stelle gegeben, wo die Nackt- 
heit um fo eher mit Grazie mufste umkleidet wer- 
den, je beiilgcr der Ernft ift, vott dem der Spraober 
begeiftert ward, v. 970 — 71: 

ipKiti/itre f av rtiti^feXmi «v^fi« frie<( Are»af9«* Ter 

Ancb gelilbt ward wobl von dem Nabel hinab kein 
»fuxiSer Knabe TordaaBf 4afi> 

#cAaclaA«/k Jrr Jfmtmr zarißockig Ot/pre/t, m* wai» 
Ugtm Quitttm miUäAt. 

Man möchte hier mit Recht Tagen können : das Ur- 
bild bleibt an S^rtheit hinter dem Nachbilde zurDck, 
«iber zum wahren V'erdienfte des Uehcrfetzers und 
feiner Sprache. , Ueberhaupt, wir mitrsten befürch- 
ten , die Grenzen einer Anzeige in diefen BiSttern 
noch viel weiter zu Qberfchreiten , als es vielleicht 
(cboa gefchehen ift, wenn wir ausfnhrlicher bey 
Angabe mehrerer uod Jöngerer Stellen verweilteai, 
die dasjenige, was wir fm Eingang« fcboB VOD der 
Voriretflicnkeit dieTer Ueberfetzung im Ganzen ge- 
nommen gefagt, follien beurkunden. Eine folche 
Frifciihi-it . Lebendigkeit, ^larke und Anmuth , ge- 
wandte Heiterkeit und treffenden Ernft wird man 
nicht leicht aus dem Urbilde. dem es einwohnt, mit 
fotcher Treoe, folcban Qll)ok auf das Naebbild 
abergetragen finden« Wenii EiatelnlMltao ftOreo 
dOrftenj wie die fchon aneezelgten, da und dort 
vurkommenden kleine Ueherbietnngen, wenn einl- 

Ees dem Original fremdes fich je und je hin7iip«fogt 
at, wi« olwa W. 785 för Ttfefnat» „ttippijchcs, a% , 
tcs Ungethüm, wo das letzte ein färbender Znfeta 
fetieint; der Ausdraok zuweilen ungelenker fejr« 
foUta* ati er mvix. iftf a. B. & $06: h ^eH mn 
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ifiMmtnilfUM — tief in d-n Z> s.irtdcl geruckt ; *v»f- 
l»WHt ßir das Schickliche /u.>r; rbpiid. x*(i4e'r(ini| 
fiiv««* fx«*i <ir« zierlichen tichmucket Brättr unCciß, 
u. dergl, ; fo find diefs KkioiglMiteo saciM dea 
wohltbätigen Eiadraek du Oaamaa, 

MATHEMATIK. 

CiKMKV, b. Heyer: Tjogarithmifche , trigonome- 
trifche und andfre Tafeln, weiche in der nrak • 
tilchen Mefskunft und der angewandten Mathe- 
matik überhaupt, mit Nutzet» zu gebrauchen 
find; von Dr. C. G. Schmidt, Prof. der Maibem. 
nad Phyfik ra OMwo. iBai. «6 S. g* 

Diefe vom Vf. frhon längfl au^pearbeifeten Tafeln 
folUen mit dcffen kleinen Handbuch« der ebenen 
oad fpbSrifchep Trigonometrie erfcheinen, und wa- 
ren vorzOglicli aof «a Gebrauch (einer ZuhOrer be- 
rechnet. .Sie enthalten : die ^tnuium LogaHth- 
men all^r ^ranzen Zahlen von t bit loooo in fflnf De- 
cimalftellen , nebft den Unterfchleden der Logarith- 
men für die zwifchenfallcnden Zehnlheile der gan- 
zen Zahlen, wodurch fie Tich leicht bis auf 100,000 
erweitern lafTen. Zur Errparung des Raums ßad dl« 
Keanzißem nur auf der erften Seite der Tafel bej- 
gefetzt worden; aus gleichem Grunde find die Man» 
tifien mit Hinweglaftung der beiden erften Ziffern, 
fo lange fich diefe nicht Indern , nur das erfte Mal 
votlftändig aofgeftelU. Der Gebrauch der Tafeln 
ielbft wird durch Beyfpiele hinlänglich erläutert, 
Am .Ende hat der Vf. auch noch einige einzelne 
garitkmen mitgetbeilt, Juin mathematifchen Hech> 
•angM Mafig gebrauebt werden , als : Line. U, oder 
von 3,t4i. desgL »OB in «od jH; W.jte"; 
von dem Bogen, der donfHubmeuier gletcb ut, oder 
von 206365"; £/0^. 34 Stunden. Auch die Zahlen, 
womit man die gemeinen un,* natOrlichen Logarith- 
men zil multipliciren hat, um die einen in die an- 
dern zu verwandeln. 2) Tafel zur HöhcnmeJJiutg 
mit dem BaromOtr. Sie giebt die Lngariihmea der 
Geefficieotco« womit dtePormel von De Luc der wtr- 
lehiadenen 'Temperatur wegen multiplicirt werden 
IBufs , für die pewöhnlichen Temperaturen von 
Zehntheil- zu Zehntheilgraden nach Beaumur an. 
AÖebbier ift der Gebrauch umfländiich nachgewie- 
filQ, 1) Tafeln fOr die Sinus und Tangenten nebft 



ihren Logarithmen. Auch vofi dicfen ift der Ce> 
brauch deuilinh befcbrieben. Sie gehen ftlr den er- 
ften (Quadranten tom Mttnute zu Minute, und fiod« 
tat den Halbmalliar — 1. «of fiiaf DecioaalftaJieo h«- 
rtebnat. Zu dao vorangehanden Logarithmea ISad 
die Unterfchiede beygeffigt worrten, wodurch fich in 
einzelnen Fällen die Winkel bis auf Secundeo ge- 
nau berechnen laffen. Auel) hiezu fehlt nichts B«- 
merkenswerthes. 4) Sammlung einiger Tafeln» wal> 
che in der praktifcheo Mefskunft uikI andarn Thc^ 
len dar angewandten Matbenatik aütNalMUi so (fr- 
braoehen und. Dazu gehören: a) alaa Kraia-Seg- 
menten -Tafel. Diefe ift unter der Vorausfet^ung 
berechnet worden , dafs der Halbmeffer des Kreifes 
s=i, und die Huhe des gefuchten Abfcbnittes in 
10 oder 100 Theiieo des UaJbmelTers gegebea fej. 
Die ile Spalte enthält die zugehörige Sehne; die )M 
die Fläche des Segmentea in Decimalen der Krei»- 
fl:iche, und die 4te den zam Segmente gehöriges 
Winkel am Mittelpunkte. Ein Reyfpiei erläutert 
den Gebrauch; 6) eine Tafel der Kreisbögen, wel- 
che die Lange derfeiben in Theilen des Halbmi-fTers 
= 1, bis auf ij Decimalen angiebt ; c) eine Tafel 
zur Ucurtheilung der Gröfse derFehleri welche ülBa 
bej der trigonometrifcben Berecbaaac der Sailaa 
•la«8 Orajaeka bagebt . wenn dfe Wfakel daflelhaa 
am I Mio. uarichtig gemeffen worden find. Die Ba- 
fie wird alt richtig angenommen, d) Eine Tafel der 
Erhebiingsninkel der fcheinbaren Horizon'allinie 
über die Sehi\e des Bog«ns und der mittleren Strah- 
lenbrechungen. Aus der Trigonom. ift bekaontt 
dafs eine anbekannle Höhe aus einer «WHlffeaea 
Entfernung .Ali und dem F.rbebungswiakd durch 
die Formel Tang. A gefunden wird. Ift nun 
.^^rofs und .^>Jein, fo macht die Erbebung der 
Horizontaliioie und die Stralilenbrcchung eine dop- 

5 ehe Verbefferung ncuhig. indem die fcheinbar« 
lohe durch die erftcre vermindert und die andat* 
vermehrt wird. Zu diefen Verbefferoagiea düaaao 
jene Tafein. Es folgen nun ^Quadrat- aadKnbft- 
tafeln aUer nnzaa Zablaa toa 1 bi» leoo. a«Uk 
zwey iHoirstafela sa ihrer Erwaitarang bis looo» 
Hey den Erläuterungen derfeiben wird bemerkt und 
gezeigt, wie man fich jener Tafeln auch noch bey 
Auffuchung der <^)uaJrate von gröfscren Zahlen mit 
Vortheil bedienen kann. Auch die AatziehnM der 
Quadrat- und Kubikwurxeln (felbft fiwthri&eal 
mittelft diefer Tafeln^ wird '-^ ' " 
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BeCtoderungen i^EhrenVezeiguiigen. 

Der b!*hertjfe Prediger Rr. Straufs zu Elberfeld fft 
znin vierioii Hof tintl Dotnjirediger zu Berlin und zu- 
gleich zum ordentl. rrofeiTor der Theologie au der 
IbifMtftliit 1 " ' 



Hr. Dr. Henfchft zu Breslau , bisher rrlTaldocent, 
ul «um aulaerurdentL Frofe/for in der aiadic. Fanftül 
mr daBgea Daiveriilil anuaat woidea. 

Ilr pell. Ober- IHe<Ucinalralli Dr. Ruß 
hat voD dem Koifer voa Hnfaif unj ^ 
^ Klailie «iliallaa. 
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Julius i8t.s. 



«miBCIUSCKS IITBUATUH. 

B»«.l^'^»cI^^vrI^, , b. Viewffg: ^nßofanes von Jo- 
7<a/t/i Heinrich Vojs tn\\ erläuteraden Aamer- 
iMogM voa JEbinneft Vt^ u. t w. 



um Schluffo /ülirei» wir noch Einiges flb r 
die jjhiloJogifch - kritifchen V'erdienft« diefer 
TJeberfKizune hier bey, wean fchon 'eine beffere 
Ueberficht davon %th dann wird g9gebe« werdea 
können , wenn der 1a dem "kvrzen Vorwort voa 
Ho. vt rrprocficiir' vüllfiäiiclige Gommentar erJcbei- 
nen wirJ, dci, ueblt den gehüricen Einleitungen ia 
jedes Stück, des fewahlteo Grundlextes Reditferti- 
gung und otUhiga Erklärune enthalten foll. Die 
jetzt unter den deulCohen Text gcftellten Amner- 
Kunden befchrSolMD fiob, mit Voransfetzuog einiger 
KenntnifT« ia dtrMvtholo^e viid Altertbuni»kund«, 
blofs auf folche Stellen, wobev auch ein Nacliden- 
ken Jer anflehen kOante. Sie und, wie auf dem Ti- 
tel fchon angegeben ift, von dem Sohne H. V, und, wie 
fich voo ihm erwarten liefs, mit Umfioht und FJn- 
Ccht ia bfiOidiger gedrängter Sprache abgefafst. Eher 
fcfioöte min noch gegeo ihre Sparfamkeit als Ueber- 
ftfllemnig« Klage erhoben; docb laflan fie, was c|as 
t^i'Hliigfte betrifft, keinen Lefer iliib«rath«it> ^ 
Was nun die Wahl des Textes betrifft, fo hfsl» 
Vofi fich, wie iiclit uiul zu erwarten war, an keine 
der vorhandenen Ausgaben ausfchliersend . fondcrn 
folgte feinem eigenen prüfenden Urtlieile. Der 
SnmMcbe Text (oheint zwar zum Grunde gelegt, 
»ber hiufig nahm dar Vf. die gewöhnliche L. A. 
^v■ rt-«r g«gen die verSaderte JininJUcbe, y^^'jg 
fchoa ai.cli bey den Wolken, in Sehtits. »» In 

jo6t xix^'^'H"* ft- K»X*«»(Uc«». V. «»«?rXij«(v, wie 

in beiden Eallen auch von Wnlf, ftait der gekünfiel- 
ten BrunJbfchen Aendernng *'va^>«rr«» (^^tXVnt, 
y «'tkV") beybehahtn. Mit Recht! da 
Ia der Bedeutung UfitAm, wje es auch Apci. Sacn, 
p, 78 ed. W. vorkommt — ■»< «^m»t»v« >i>a>TAi|9«4 
Sit«»» — o«M*w» polbun fHmbdbu» Quam pluriMOi 
Meüct — einen fehr g»tw Saa^aU; wiaKdaaif 
treffend aberfetzt: 

— dnrohau« nickt« .. , „ , , • 

f^^HfU^baxM IM thun, w»i »et gottlichen Scham Jtochhei- 
liget Bild dir tmuitihn mag. 

Eben fo weicht in dar Art a« diMnculnia rfler Vt 
oft von Bnmk ab und fHbrt durch dieres von Hettx 

mit Recht fo empfohlene und gtdrklich anpewendi.'le 
Auakgungsmiltei zu einer andern Interjpretatioo, 
Ju Li. Z 18a«. amyttr ' 



7- I' V.r ir. in Icn JF. wird nacli rxinut).totv^ti, 
wie auch W o(/ thut, ein Gomina oder Colon cefelzt, 
nod dlavoHtafimaiaBeBen Worte werden nic-iit niit 
tn^ttpnaaittit tijv v^L — — fo verh;in'fen, dafs der 
Sinti wSre: dülvh fit^tepfry Schimi^f re den firk rä~ 
chen amVater wegen ih-r in iLr Ji;t:r/ii' rfnj>Jtint:,'ncii 
Srhfii'^e, (wovon V. 1406 feqq. d:e iVe ie ilt) uohin 
3'.i<:\) dielSr. lat. (Jebcrfctxurtg deutet {meininijjc via~ 
ivruvi , — «dmwit — fondem fie find als ein tat 
fich beftehender Satz To erkJirt : 

Mein, denk an die Taure MChe dar Z«l|, wm weÜs!^ 
<l<;n> N«ße du antirttchlcAb 
Eine adverfative ParÜkei , wie dkX» wird /reylich f« 
vermifst, auch mOchta der Gebrauch von H<"!")^«>if>» 
in diefem Sinne nälier nachzuweifen feyn. Auch 
die Perfonenablheilung ift oft vet hslferl gegen die 
Arwnlrrcbe: In denThefmoph. V.2 J9 find die Worte^ 
'Hfl xffxov — 'mit^t die bey lir. der Rsde des Eu— 
ripides continuirant baffer dem Mne'ilochos gegeben 
gegen E. tt Bümm vor des Zageh JSnde dich m 
Ächt!*' und dann, was dort aar Antwort desMnef. 
genommen wird, <h*» H»*- Ai«, dem Euripides 
zugetheüt. Eine gleiche Vcrbeffcrung findet fich' 
eben dort V. 736 — ^kXxTaai» — r'K'i wird -dar 
Chorführerm in <ien Mund gelegt: <«fM>» — ßmn» 
der I-Vaii, die ihres Kindes beraubt zo feyn klagt» 
fo dafs diefer yoo ihr gegen ihre Dienfimagd 
Mama, der darauf folgende futr» "ritftf » von 
ehcndeiif. gef^en Mncf. bey Brunb, läufl alle"; der 
->LV)) ^. fort ; zwar corrigirt er es in de» Aoten 
S. 123 , 4 wieder, aber drückt ficli doch nicht deot- 
Itcb genug, namentlich nicht über den V. nt^ym 

aus. Hier ift alias beftimmt angegeben, und 
die Aodeutungen in den Klammern, \vie man 69 
fonft anch häufig fehr -cweckg^mäfs findet« lini 
p;!nckliche Zu recnt weifungen. So auch z. Ü. Ja 
den Wolken bey der Apoftrophe des Strepfiades 
V. i:o2 — 19, was einige Erkl^irer als Rede an die 
abwefenden Gläubicer belr.ichten , wird heffer von 
y-oji in Beziehuni; auf die Zr;'r,hauer genommen, 
und nur mit kleinerer .Schrift in den Klammern be* 
iaichnet: Ebenfo V. 1134 bey dem Ausruf y.mfrvft- 
noii y,feydZea^m «lir" was auch an die Zufchauer 

Serichtet ift. Solche FaCeba- Wevdoogen gegen 
as Theater hin, ^nd ja baklnnt ■ genug. Auch 
V- 1333 — «325. „iu iü! 

Hill nlT ihr N»c!)linrji, ; ici fcli n Tt iinJ Ziinft1in«e 
Helft helft nir, der lu«r äubloa' cmpfä«f t «u« «ff«r 

Mtmeht 

(wie i* itavtt« »ijtwie— Tv-rr»?ifn* recht^nit gegeben 
ift; gehört wohl Meher, ubglcich'Jkala'Wink da ift, 
S (4) äafa 
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ithfcf* es gegen cfasTti«at«r gefprochea aitnehne ; 
fo wMig als bey t«vti| ßmtm, V. 1449^ dM Hte. akht 
•rit '^er ^enen ili* Zufchauer gerichtet gIai»St. Dt« 
F<-jA(chs Ueberfetzung „und andres Hausgclhier 
da" fclieint wemgfteas für diefe Annahme nicht ge— 
ra ie<u zu ftimmeD. — Dafs im Plutus 1191 «vr»> 
|iu*«it| f>ut» atu der Reile des Chreniylos weggenom- 
■un, und dem Prielier beygelegt wird, fragweife: 

Prejvriilif kommend ? — tieil in Fülle ja metdeA dn 

irt gleichfalls Beifalls werth. Auf die Thefmopho- 
rien wieder zurflckzuUcimmen , ki Fan len wir dort 
in der dankel» Sielle 783 — X"?"} *i*i-»K*., 
waalunt eß ißhuc RAo: nam fftft per ßdciun vadit? 
■wie die bey Brunk gr^ebesMilU eine glückliche A«i»- 
derung in x*^" • X^^C — n» daf» ira>«v «t>i>»* wie- 
der als Auirof fOr ßch genommen ift: d»a Otm» 
atorretzt y. To» mit Cedaakenfuicheo juchiielltttd:. 

Vlu ti hitr i/t c\f€htutiek 

f^s ift von Mnef. dfe Red«, als er mit Paltmedfcher 
Kunft Geh bei en will)* 

Zieh f^U! »ieh fort! — «^m k.iX«' ich. capfKkgtl 
Hierhin donhiii» » gellt «Irl 

Auch wird eben doit, was nach V. 1186 n?rh f^r 
Rede des r«£»T x»X^ -y» to nwvi) „Ack nuait^ d« 
j^r- " als eine einj;ei<idmmerte Noiiz zu wir^n da^u— 
fie-tea fclieint — «»««vjtm -» «nr«^«^« das einea 
volikommeneo TrlmeterananMcht, von V. nach der 
Aotwort das £iiripw gaCiizt uad deiiii«ilkao oati- 
aiiirt : 

— U'.-^ iliin, wnn nich t driiMicn- bitibt , ^ 

Auf gukt ci und i^-ilwitrU gukt es — — — — > 

allerdings befTer, als wie es bey Brun/k (S. auch dlfr 
lau UeberfatsmiK S. 85> inmdatm — dmtrgity auf- 
geMlirt wirI. Viel Mehrere» diefer Art bet^e Mt 

noch beybrincen : doch» um nicht zu wHtijiifig zu 
werden, enden wir hier mit der Miitheiliir)^ einer 
K elfteren Probe , auch zum Kelet-e. wie trelfJich der 
Vf. die fch wieripen «napsfuiciien Tetrameter als Verf- 
kOnfller behandelt, und wählen die ftlr die WicIk^ 
tigkeil der Anftopb. CSomödie fo intefe^iilnte:Fiu*- 
Ml»MS den Aeheroen V. 6aii'i--6ss, 

Seitdem an dem Omr dr-t Tijf MfaaJjpM» Ut» 



Poet lith g>»d|[rt 



MietnleT hervor, ton dem rchauendcn Krciri 

dig*-», wie er gefchickt fei. 
JDeejh «arHiMlMaipf» ieUt durch femdliche» tli/s yoit 

Mkuu lüMangan (ra«^aa«>>«><> Mäunarn , 
Sure wM kämttihett SfOU er tmince at«6 undl de» Volk 

«mtliwttlff rerKSIui*, 
Heft- JMwort wohl er geben alhicr «er Atlica» aaelfk 

fwuetn (/uiTtt^caAmt) Minnarn. 
Cr behanptot tu h-ya vielfiiltigra Gatt Ucfeck* eech 

alli.'n , der Dichter, 
Da ein Zu\ fr gellclll . daf» cfurcJi Fi pnidling; jwört' ihr 

nicht u (jroli !i b t'i; rt f id , 
ürd Sditn' u 1i!t niclii ntiliört mit Luft, uoch rcrfahrt 
a' f. ritclc Eii^ nn-, ^ 

y<tziailt, w»t>n euch <üa Gafaadien. d« fiiädt* 
tiaehteieer wg «« bvMreB^ 



S«4 

and TobaU da« 



O ViohnhelkrSnttte ^ Bannten fie euch ; 
cinijr feUft, 

Gleich wcfirri der Kran»' kach fafaet ihr da, nad kialtifc 
die Sttiff in der SchwAeeg; 

WmB elnrr rodanii mit dem rchra<Hchehi4aiL OsSÜti • 

fette« Ath«!», euch begrüfite; 
Wal aSee ^»og ihm. wcgeo de* Feite», 4»» er eueh 
wie UrÜBdliagtB aoftrich, 
Qieemew» m ftc ra« Aairact««* itm» tuM» etfa fl iwi) 
ke «ht «». ead «ravA rieUiUtigee. Gau OtiacV •Wik 
■Imh dar Dichter; 
Auoli leigt* er da« Votk ia dm Stüdtea geftoet» wie 
dia Velkakerfchaft da bcftfüt fei, 
.*)eUo fürwahr «u« de« Stiidten gefaeit,. WMuJit 
euch dnrbririecn die StjliKltun*,. 

Sahae laa tnf- 



velk e« 



die Ge? 



Stets kemmrn m fchuim fie brg^t^rif 

liehen Mann des GeUng.'t , 
Dar Bah bot der Gefahr, das athrnifche 
' fläBdigen def«, «ai g<Tircht ilt. 

Iftfe'Ward Irin kUknwagrndec Mut 

fern« berühmt fchoo » 
Oalk dez Kümim feger» eiu&wfaheaA 

iamUEliaik von Lakedlnea , ^ . ■ 

Sie kefragU eecrftt. «I» ilMea,. «br «et «enOi^cMt 

wlre die Memeeht;, 
DaBD , dirfiMt Veet» a^ ilMaa. ak aaa ee Utterer 

die WebrW 
(«ifK tt TMiro» T. «fliijnjv , 
Qenayfägt er hiniu , oie hfittan 

Menrchen ppieif.-t, 

Dad' wlkrd>'n im Komiif obflegea. laelli e*ele|, 4ie dee 

hlitrutheiid<-n hütten. 

■ Da« lA a«, warum dia l^ktuitx eadh aageka fltiadfn> 

ti§<>s Sinne», 
' JSn^wmx Af^'uA verlangea'eiCttitli alekt 
da« Eiland 

Wüth «ritoea te «iltr, aala, Mt ia daa 

, r. r> Mmmnii «(DiJU * 

Uz abat. 



«M i ii a a a « Mint mmh «aMari 
ifittan fick Jield weit IMBh« 



' r, keCorgt auuaal«,^^ er hSW i» 

wa« g- recht ift. 



e» 



Loka, kda 



Vtri: IteSfo'iia» L**hr* anck bi«M 

gjiickrelifer wt-rrtet : 
Kala. Sekfllt-ichcl r , kriu Ankämer durch 

Iclilünf^ffinder HänkchriM rfindi-r 
(eis w*or»i»iii» |Uiff3nK4 »»r' J{otT:»fuW.o/>) 
JUin üftiget 6cbaik, kein Sprmger de« Loka (/ mi m fh m i^ 

mm ftadfCis datta» we» $fA 

aiagr ■ütaa deaiaaak «alif ra Jkfa Werk, 
Oad getea. ulek atP attftietea die KaaBt 
Oeaa -eekea mir wird, wae get und 
Dalkelui lai XamfC -Mi* lai >ch ertapft» 
Si» nalrrev Stadt mitfoietaad wie in 
Sahilbkarl aad «wllib1i»llafl«tL 



Dwfe Pnbr \ftrd. fbr d*» M^ef^beaan. Zm6k fowel 

als tlafor genOgeä« was Wir im Allgemeinen und 
Befoiidern von der'Tftfnichkeil ^er gegen wäriigea 

Ueherfeizuag getagt haben. Wir unterlief s«n cü 
des Raums ballier, hier den griachifdiea Text 
fUierall beyzufii^en , nur an einigen Stelirn, wovon 
meluere enemals nnrirhtfg genuf( erklart wurdeOi 
tbaten wir es auch, um zu zeigen, wie bej der 
ftrenget) Treue die VenlentfcIlaM deonosh nil—iar 
eine au. 

iind faeuerec JLnh «iftritt. Man» dtew dem ehn- 
• - • ' . • ■ wür- 
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wOrdigen jupentflicTien Gfeif« noch lang« begleiten^ 
dafs er den Dienfte der Mufen in unverkOmmeDer 
Xhätigkett juEi: r:i , ufifre Literatur mit nuMi 
naiKbeo gieicti khünen G«6eik uad Erzeagoiffen fei- 
a«t niemui^iflftetaa TaJ«ii<«'k4nii» bmbMiluii« 

SCHCiNR iÜNSTE^ 

• l) Sriavcci , b. Heytfer : GhafeUn^ von Au^Jk 

Gtif von Platcn Tlal/erniühcU. 1321. 38 S. «. 

^ "^ztrzir., h. Hrpckbaus: L^rUch€ , Blätter No.J^ 
«DP AuL^uß Gr»f yo» i*Ja<eA HaUcnumeU^ igau. 

152 S. kl. 8- 

Phantafie, Empfindung, Uflhend« und zugleich 
eorrecte Diction find Gah«o, die wir dem Vf. diefer 
^Hf«h«<L Poeßeen nicht abCprechen wollen.. Doch 
mofCen wir auf der aodero Saite b«Hennen , dtfs wir 
uns nicht zu .I?r ■>■. n üun erreichi^Mi r.jcfifFnjljr" der 
romanlirch-myltitoh — reiMfdf«» k< kmu»«iils it» er- 
heben vprm()i:p(i, auf xvelr.her ihm, dt-m Geweih- 
ten , alles Dunkle durch einen Strahl, aus deni awi^ 
gen Urquell des Lichtes fonnenklar wird, uns An- 
dern Profanen aber eb^n in der Darftelluiw folelier 
auaefwählfer Lieblings desi Licht«, nur um 10 dank«' 
1er ericheint. Wir milffen bekennen , dafs nament- 
lich die,ühoJelcn, deren ztr^U' ianinihmi; m No. 9. 
enthalten ift, filr uns grüfstenthctls uiiauflosliche 
Kitthiel; find,, und wir iit Vrri'ucbung' kamen, gleidi 
nach dem crftea IUlelttjgeil.>llJJflfce fkü 
Vft. tu foIj;pn ; 

On, der nii* icpw.'vgt in flie|(4>n 
Nach <l«in Urn'tit, wie wir, 
dt«(* _fiüchttiR, M* r* hegen,. 
■" -ift •• dir. 



Der Vf. felbft aber legt, nach, feiner eigenen Aus- 
fape, auf die librTgen frflheren Gedichte, welche ef 
ju No. 2. mi!:lii jit , venipor VVenli als eben auf 
jene Ghajilcn, „ weil diffe vom giflhenden , J'ormcn- 
rnchm (?) ürieitt die Hnlle borgten fiir die Ffllld 
dhn Occidertts^" 4Jns wird er mitbin, obn« Zweifel» 
dMM bejklMen,» die er in feinelAAhofc^ztfRo,.»^ 
lb|g»n dermafsen apoft ro ph i r t : 



Sach <>Dch, ihr ßitthtn Schltithtr , wrrd' ein KnoteUi 
G^fcluiril von uiisj den nie ihr löf . n wn iidi: 
Ihr fevd uns toilt, ja tadt«r ali die rodten,. 

WiamM ihr gawe Leke«de«l«nhMia« et«. 



Co. wie wir felbft frevwillig un.s zu der Anficht derer 
bekegMüi ^,die inderPoe&e ebeni our ToeHe fuchen*i 
und £ll>a«f diefe rein-äfthelifche Anficht, wie ii» 
£e aewwii» nicht wenig zu Gute thunj" vor denen 
•ker diw Vbk G«iil«bl«, natih fetnoii» eigenen. Aus- 
druckt „mit kahner StirwaollntM." ~ Welch» 
Gedankenverwirrung! — Ifk nicht jedes Üing 
feiner Vollkommenheit um fo naher, je melir es 
feinem Begrifie eniipricht? Und waram füllte nur 
die Pnefie Ober denfelhr n hinauspeh^r. ? — iJes Vh. 
oben mitgethcilier Anficht vom Orient aber müflen. 
wir «bm fo i^nMldiifi ivldtrfpNehea. Wir balle» 



«tafdr, dafs Her Orfent allferdiogtt einen gröfsear 
Reichthnm ati IMiintafiegehiilden enthilt, denen ef 
aber gerade n i anf Ii mlicher Formung noch fehlt, 
und wticden ehuc umgekehrt am Orient die Opsigp 
FfiUe, am Occident, zumal dem antike»|. (tt»iUir» 
Gefkaltang iobenk. Veriaae«» wir ans iann anzueig« 
nen* ^ine darObtfr dleiet Vortage» rerluftig zif 
gehen, fO' ift gegen das Aneignen der crienijlifchea 
Dichtungsftoffe und Formen nichts ein/.n.wenden J 
diefe aher aufgeben , um jene zu erreichen, wir« 
ein offenbarer Rückfchriti in das alte (>haos. — 
Wie nuftunfecVf. wirklich in diefem Rodtfchrei-' 
teo begriffen ilt». wia er in «na fibericbwengUcha 
Fülle von Bilrfera vnter «iner dnrab wohlkbngendew 
anmutbige Diction allerdings oft verfOhrerifchea 
Holle bald einen ganz ge wohnlichen Gedanken, bald 
eine myflirche Idee, Hie ilen nucluei nen Uni^ex'.-eih— 
ten fehler als Unfino ericheint, inu gewandter iLunfC . 
vergräbt — diefs im Ein /.einen nachzu weifen, würe 
einn durchaus unfmcblUare Mohe. Far die vom 
myftifche» Sehwindei nicht Ergriffenen bedarf e« 
nur der blofsen Andeutung; die Theiihaber jener 
Myfterien felbft aber belehren zu- wollen, wie könn- 
ten wir uns das uaiadltetaaB!. — äugt doah der V£> 
felbft von fich : 

Wir foifeif mcht, fo fahr der Willen ftrehet,. 
Dem eigeiMD , dem dOnkclkaftrn Triebe : 
E> ift der G<-il>, drr in um wirkt uiid webet,. 
Bia alle Ktmpfe durchgekämpft die Liabe.. 

Vebrigens will Ree. nicht verhehlen ,. dab unter dcB 
in No» a. enthaltenen froheren lyrifchen Oedlehie« 
{ß. I — Ä9) und den Romanzen (S. 97 ^f f.) maudies 
reclit SchOne vorkommt« da< wahres Talent zur ly- 
rifchen Poefie verräth. Dag<>i;''n he"if Imfn aber 
cfia (in No. 2^ „dem Dichter ft-ircfr.flMCÄrrr//' einea ' 
Oaifietverwaadten des Vfs^ zugeeigneten) Ghafelea 
aar ta daatlich den Abweg«, mal dem der V4 <• 
anfreni' «ah««» Bfdaaem ftrathen ift; deoa« auch 
abgefehen von dem lüinkeln Inhalt , — rr.len die mci- 
ften durch einen, m iler ganzen Da ritellungt weife 
und Form Och ausfprechenden , fontlerbar eintöuigen 
Paraliclismus , fo wie durch die Reimfpielereyen un4 
durchaus ungeniefsbar.^ — Am Schlufs von No«.i« 
woadef fieb der Diohier an Gätht^ der ihm »Stam 
d«a Oishtarpoie»," und »5ebaehk 4«» Labans'* Ift» 
»Da lalbft/* lebiiabt «r» 

Dm felbft. du haft'» in unr erregt ^ 

S» nimm hier, wa« ein Jflngling fcbSektetv 

1» eines Orcilen Htindc l^gt. 

Raoi kann fich hierbev der Bemerkung nicht enthal- 
tan* dafs wohl it^n Uwhter Ach fo fehr wegen w^tr- 
trlebenar Naehiretere; zu beklagan.hat, wie Goiht* 
Kaunv bat er in feinem Divan die orientalircfae Dleh- 

tungswcife uns n- h^r zu briitgfin verfLu l.t , fo wer- 
den wir mit ojiin hcn tlnjcn , mit Cihitjelcn ^ oder 
_yrijl»_der orientahlirenrle t icKinniin« ILifiun iunlt heil- 
'fen magt Oberfchnttet. Und fb bewahrt fich denn 
an tenem groba» lüchtar falbft « was at im miliebn 
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Uleifier «nsfpriAt: dtfa. wn« ein Virtuofe (ich 
li.,ren lär-st, gleich Viele daKelbe Inrtrurcent so lär- 
men anfaiipen. Das möchien fie immephtot waan 
üe nur ihr Geklimper für 6ch belii«Mln , und oieh« 
in ihrem tbörichten Wahne ßch felbfi für V»rluofen 
lliellaB» (o wie Qe daffelbe Inftrunienl ergreifen! — 
Bin 'Ftac Proben werden den unbefangenen Lefer 
flberuagen» -dtb wir dem Vi. nieht Uarecbt .Uuao. 
Ho. I » 

Der Söll fchaffeud hat erwiefen Gebenmilf 
Wohnet in fieben P«r«di«reii fiebrnrn»!; 
Ad er . iimkrcife du drn Fei», 

Krüinin*. Bach, dich durch die Wiefeii nebenmal; 
Feurr fchiirt «m Stamm* der CcU<t und fein Uuft 
Wind' alf Hjiich Ach um den IVieJea ßebenrnal; 
Schenke, u.tn-.a die beiden B«ch«r, beide aimot« 
Fülle jeiün mir und dielen Cebeamalt 
eiehenmal iß deine Locke Cehtt« ••dtiUt» 
Ji>«i»t Lecke £ey jepciefea.fi|ib«aawai 



No. a. B. 73 : I ■ , • 

llillen fft 4er Mm 81», «« SM» OT| 

Der Vunkt wohnt in welkeaitti, 4a-fieiw e>» 

Doch flauinit und bifiht ein Ikoher Stevk ifaiCM^ 

Der Stern allriu iß Blum' und Blitt, du iieUl ee$ 
Wie Drei lu Urcien find und Ein», auf ewig« ' 
Erkennt e* dem vtrruehter Ifiiz ? du Cehlt e«. 

Ree. gerteht, dafs fein „vttruchterlntz'" nicht im 
Stande ift , folche Weisheit zu fjffen , und mafs e* 
lieh gefallen Jaffen, wenn iltn der Uichlcr mit za 
dem jjPöbcV^ rechnet, ,, deffen Lob er verdient n 
verfchcrzea" (S. 151). — Möge deHeibe inuiicritiA 
•och ferner „Troit und Muth" mtf<Libia'«ttt thf 
Betrachtung fchöpfen (S. 32): 

■Oab wir leben, wenn wir trinmea, 
. JO*ta wir MUUien , wenn mit ,* ' 
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Todesfälle. 

^hnmni Tfiarrrup, der «eitherige Neftor unter den 
d.'iuilchen Diil'tem, den 21. Aujinfl 1749 zu Kopi'u- 
hn^en ^'eln ren, ftiirb am II. jufy v. i. zu SimUJhup 
bey HiilVIilmliu auf Seeland. In den J. 17S1 — 1794 
bekleidete er die Stelle eioee Lehrers der Gefchicbte, 
GeuKraphie, Fhilofophle und der fchönen Wi fTen' M wf - 
tcn liHv der Seeekadetleniik*deinie lu Kopenhagen, 
und Nvuide in dem tetztgenannten Jahrf! Slilgl'ied der 
TlM^n'if nUrecliou dafpHift. Amli (ilr fc Sli'llc lepte er 
frhmi isoo nieder, und genols ffitdfin t-ine koni)jl. 
I'etilion auf feinem gew8luilicli(>n Laiitlauleniliidie 
Suuüftmp. Anfser durch einife frühere GelegeiUieits- 
g«>dtr1it« enrerb er fich auerft durch feine Cora, ein 
innl'ikAl. Drama ( I "KM'), und Ahne, ein« iwt dem 
Friuiz'if. ülMTfeUle Oper 1789 «Jen Bev-fall der Ken- 
ner. Dil' Origlnnllüicke : It'ft-jiltlrt , »-in Sin^fpifl, 
1790; Hymne an Gotl , und tl,is l't'/jionslted , 1792; 
Pfd'n Bn'lhip, 1793 u. f. w. , niaciitcn ibu für eine 
JBtfitlang cum J^iehlin|E»dic!tl<>r der Danen. S]Mtiere 
GeburteB Ceiaer Alufae , A\e Hjemkomfl , ein Siug- 
J^iel, XtM« üuideB awhft «Itouwiia die gute. Auf- 
nahme, üb die ftSberen. Unter racbrem Ueber- 
felznnficu .lus dem DenffrlieB , Sihwtnl'fi lipn und 
JFrnn)!iili''cliCu /,eir!in'»fcii lub befunder.; feui 1 Irri/ioFin 



Vap Üitnt, HJOJ; der C-ilif van li'r^.hul , iKO;?; uml 
•ine Heye ümarbeitunp der heknnnteu FdOe: unfer 
VfirTtehr, l8'C» •••• urlhcill über ilin «l» Dioh- 

\tt'. 'Ihaarup wer eigentlich kein draouilileber Bkbf 
ter, fein Geill bewegte J.ch nur ioMilMin» ^nem §■> 
Jokern ILnifht et venMChto «i akkt, 'daich vm» 



T 



Phnntiile «Im 

▼omnifiBn oder durch lebendig«* Farben und befünMli 
Ihnriffe einer Mannirhfaltigkeit von Charak leren Le> 

hi-n 7.U ;:f;I)cn. Dagegen (iinten bebe Gefühle ans fei- 
ner Hnile, er konnte die Kraft de» Gedaakens krXilig 
auadrücken, 'uad -verfland ee b«Oitr,' Bls einer feiuer 
ZeitgenoCfea, feine Worte ni trägea, «iid mit Weni- 
gem Vielee ni bezeichaen. Stßue Sltonn Hvmnee 
und Cantaten werden nochJange für das VortrefllichRe 
gelten, was die-dh'nifche Sprache in der geintirhen 
Dichtkunfl aufzuwoifen h.it. (S. dantl J .itn ai . I) - 
dende for. iK^i. S. 478). .Iis BÜLt-nfrU -«»r er e«n 
aufiterft ger.-ider, br.iver und rdc^t ei§t.ntiic]i biederet 
JHiuin. Kie huldigleer dem Franzofenfyftent, töijkm 
diefes das JVepelren Bonapurfefche Gepräge trug. Htm 
war er Abbold ; aber üherfah in dem 
jfauehien Jaden nicht den l^litmenfcheD. Imallt i.tlichea 
Lflien hatte er <H«.t5 Saikallili Ii<-<, wovon li ii iu J>i- 
neu (Jetliclitiu kein»? Spur Uudcl. pnher fagte man 
Wold Tun ibm: S'-ine Red.- ift idiarf, wie »"iu Die- 
nenflarhel; feine Lieder lind füfs, wi« derUienc Sin- 
nig." Uälte üch der wnckere Thaarnp, gleich neaem 
dänifchenDiflMeu, ifiineu Baigff^eM, O^AUn/ehlagtr, 
injtemann n. t w. durrh Reifen gebildet : yielleicht 
möchte fic?) tisiin ni.'^nc hes Einrcitijrc in feinon Aflßrh- 
tun, mnurhe« weniger Gcfallendo in fein^ Umginge 
rerloren •heben.- ^ ' 

Am I. Jnnj d. J. ftarh tu Pari« der rotzügUch 4t 
Minenilog beriihaiitie Akedemiker Een^ l^ft. Haur; 
«imge aonata ^ (hm: im MärSi/ftvb fein Brudee 
y a i a itfa Bn^f Süflar imi 
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Julius 1822. 
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•'»'• , «1.? • 



^ej Te tri iu Berlin fr^cl^ea iijl d"'^^ 
fchitjwHwnjini iW{h<^idtwu. . i| • n 

Ntueß Jttu/enm .; , 
dfs IVitits, der Laune und der Satire. , 
Mit DcTtritgeii t«n ilJ. Qmoio, Joco/ut Fatalis, Hang, 



.11 4? . 



Ton 

ff. Pä. PfJi-i. 
behMi«nd aas 4 Heften. 
Pr^is 2 Rthlr. 12 gr. 



1. 



tftt 



Weirirt, ill i%tzt ein lit^rnrifrhc» BedürfniOi. Aih^ 
Mbh>y MMlri|nMQriiAU y>fiüi riicl>«w yd komy«-^ 
VgAre'Weifctf , s>B. wamMSffeft (ftnigafirtA Yon .'jimow), 

▼ort Niemeyer und 7F(%nifz {lUhl.für Pmln^er und 

neucße Bihl.ßir Fred. 4 Thle) u. a. reichen nur bis zn 
den Jalueu igio — la hinab, \ind die Verhfler de»-» 
felbeo haben f'alt autfcUliefsliqli den ge/ehrten xmd Kita» 
dem. Theol^en in» Auge genpininen, «nd die theoi^ 
'fbd/suHj/en/cha/tent^ Literatur fic|i sur Reunt- 

'lUlll iunger Theologen TorzugUch eignet, iUiergaqgen. 
I^ uuferf^in Handlmi In- alier lind letztere (nainenllicli, 
aufser den earvdu^iiid. mid hodeiret. Schrillen, die Phi- 
lologie, Geiigr. , (rprdiirhte, die liin. Uülfswilleufch-, 
Mathematik, Thilof. (einfchlierAlich der Fädiwatika 
Diritetik o. ThyOk, Naturgerch. (.Oeko^ml^ 



.... xT^-' n V. c. j. den GidrteB- iukd ObMma .iiii>dngeW»loffcn)i: und 

: .laktU ate» Hefteft: 0 Die Revi.e berm S ndl- ij^ fMkM RedAllüfte' iWIeT AeWVMik niH der fbre-- 

dieBlUaUbiiJtf..aJJfau%U««e^^ faltigften I'mnrht , der grÖMen Oenaingkoil ,„„1 dv,n 

j) Der neue KirellCBliail » der Moldau. 4) Die Ter- „„shnrtpndfien Fleifse benrboitet. und diefem Wirke 

.nailucktc Schaudergefchichte. 5) Kecept zu einem Hof- bevpc-fiipt w.-rden. Am Schh.f. delTelben bpliridel ück 
fchrancen. 6) Betrachtungen in der Kirche. ;j) Un- 
gleiche Anseht, g) Aphorismen von den Heweiskräf- 



ity AM» 

XL Ankündigungen neuer Bücher. 



^tnzrige für Tlieologtn, 

Handbuch 



befindet Jlck 

ein Sach- und Autoren- Kegirter ülwr das GaiUEft. &(v 
, r» ALI derzweckmüfsigom Etnrif htung , ranbevem DniciL , 

10) De^ A))lM in ^ bflliRM tM; yri^ diefee Btirli einen hohen 
<}tdi; tm- Ooe i m iulii^eit , de» der riihmlichft L»- 
kannte VerralTer dAbey heahficfatigte , gewir» 
fehlen, lud lieh vieles. l^io{anf.yerfdMiren. 



a rt d b u C 
der 

i h t • l 0 S if 0 h e H L i t e r a 
od«r 



für. 



jtnleiiuns zvr 



Bejr T«Bdl«r und r. Manftein, Buchhändler 

in W i i' II , ift erfchicnen , und in ( " " " 

Ihcöl. Biioi^emntmfs füt StMÜtnde^ je«, Deutrchlanda xu. bekommen: 



Candidaten' des Prediftamts und ftirSlM*- vnä 
Jjandfredi^er in der prO/</>. Kirche — bis nuf dio 
neueflen Zeiten fort^führt — von /f. D. Fuhrmann 
(evangeL Prediger in Hamm). Zwey Baude, gr. 8- 
Leinsil. I»«t Gerhard l'leifcher. (ifter Bd. 
• ' frti» sllwfr. Steh Bandes lüe /Vbtti. ,2 BlUr. u p. 
aten Bdes ale Abth. 4 Rthlr.) 8 Rthlr. 12 gr. 
Pj4||i|nau»gabe einer .ff khen .«</t<«7«/^^ zur Kennt-' 
iel^ iir Hmtiog. iMeratur, die sugleich mit dem Haupt- 
inlielt , mit der Einrichtung und dem tmrIcUdien Gehalt 
Jer alienwrüifiliaißen, «r junge Thaologen und Fin- 
diger uitbtif-ßen und nnthxfendi-firn Schriften in ge- 
drängt-kurzen Aneeijren leJ^atint m.icht, und 7ede&- 
artal die knt. Journale, in wrlcheiidie piuprolilueSciirift 
bcurthent worden ift, zur nnherenSal^ 



fil» d'ülyffe, 
pat P d H 41 o n,' 

IrapriraS d'apris I'Sdftion ft jr^otjpe 

de Pirmin Didot. 

Mit deutTchen Anmerkungen und Erklänuij fr hiTUf 
Wörter und Redensarten v^bhes 
• • • durch ./iugiiß Ochulze. 

1831. Lk IfinTcblag brofchirt I Rthlr. 



. , .IK«fc am» Altnage empfiehlt fldi cnm Gebrauch 
berm Sprachunterrichte Tor allen andern dadurch, data 
der Text nach der anerVnnnt rithli;;Ren Ausgabe aI>-> 
Rodniikt wurde, mehr ridrh nlier durch die wefedf^ 

C (4) 
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ixtteh mCgHcMl febforfrerea Drark , Thfitr und welcbes A«Hem 
<»ryld(isilän. Prclk. * Schult- iipd «Pri^^^Mi^ 'erbf ke^ l^f"- <ipl. 27;^^ " • 

i.AÜMiDf Urea itaa. Tie iinpiU g i-ki l ifl i, ^ „ .. ^^a^t. oA 9 Ke. 

Mimrvrifefep, ffir di« LoferLudwi; cor 



und in 



TMl Krün in Laudsbut erfrliTeni^ 
nllea üuclihandtunsea ku luih«ii -iind : >x 

■^/chenhrrnner , M. , BeJr.it htungen ülier vorziiglicb« 

■Cegenffandr iiu SUHtf»l«4»eiij : gr. g. SOgr. < 
JH^tirubunfttn tiwh ieul60S»\n.dtttOid»gttifhi* geartU 
/ rMf, nebn einrnn Dittär^-Soffngat' Mb.Tolkf^R'huleo^ 
■.' Ein Moni - und nnch L^^burh für Etrmeumligbiyfl^ 
f- TOI» dem Verf. der Hausaafgaben. g. 3 gr. 
•Ä'»'''*^»»^'''' Kinder und K'ml»>rfr*iinde, voa dem 



S rr. nd. 36 Kr. 

(^k(»thol. l'l.irrer), Vorberekuag- zum 



Tode zweier lun 11. J«nunr igss zu Giefseb mit dent 
0«. la &r. 



»Po 




bie, 
■all; 



iind oii»iuhi-lif:bt .D^^rOcHung feiner '^^'iHunr« 
ihff deid'Bitdiulr« d«8 VCThlii^fienen. (fr. g. '16'gr 

^ t^pquv.enlerf , E,, iU)er diefililli hf umi hiirf;' iliche,Bef»- 
J ,_/erjuig.;dcr Verlrfrjicr,, löiltfU'i des l'önilenliar^ 

ärri|pi^!\i ,.al8 den einzIgeiL euliitfipen ZmpcIl jeder 
lr^9;i,^<;iid iiber ,d^,. UanvfriiiiiUiiickejV^^i^ ^''"r 
Ihftn Stxafi&eorieeii^ nimeotlirb der Altfcbiieckujigs- 
theorie, iu ihrer prak^Aiiwenduag.: Vt^fiUf^ dra| 
' Engl. gr. 8- l Rlblr. 

]^^'je Hiittrich \H>n Eu h^nf-h zur Erk.ennJnifi« GoUc« 
^...■kffuw , ^n« ErziiJaiuBg. rUr «ad fKfndem- 

. ., «e«ad«, Ton <Mi.V«ift dlt OOfttifiM, >9lt T«kbtl^ 

» . • r.. '. • 



•''■'B^j Georg t'riedrich lleyer in Giefses , 
facl inrJuhilnlc-Meffe igan JvU^m rale neue der Em^ 
pfcbhiDg würdige VerlugS" Bücher bcrauagekom- 
: und nur ib rflm ftAMto BUeHlMidlnngeik 
zn babm» 

]) Bmdernafiel, Karl', S»13^1liiig '§^m«tnhht!t fbl<I> 
m^bv nebftrnMlitpe*^RiUNi»hf 'Mf^V^R^flwIioBg 

»1 ' ' (Aviiiklidipi) nii, Uel>^ Vennen\iDg und der 
(Inuiit verliundt'u^jn Ut ieiimunfeik Blit 3 litbogrH— 
pbirtcÄ-Z«id(nungcB. gr. 8- g ßr. oder j6 JSi^ 
a) TÜuinmm'/fXr ftvi/. , Auteiliiiip zum lebendigen Str*- 
f»ebbnu dnrtb We!dci)znci;:e. Mit eintr MlJingrN«> 
pliirlen AIiLildiirig. pr. g. Bri>lV]\irt 4 gr.-vd. iKKr. 
Florei'a, P. J., hiftorirrh Lr>(ilckt DarneUung der 
YerliMMliHrvEei) tlerS(Riulu-V'^ei(luif|llltt||g4|MWOl^ 
JierzofiÜiUin!' felfen. gr. g. ' 
" AutwA. DnirKpan. i Hürh'. 6-gt. oä^-a PI. T5 Kr. 
— ^eib Scbw«M«piqp. 1 ttals. i« gr. od. 3 FL 
43Kr. - • ' ' 
4):F«/i, Dr. 7«,'^ .-r r Vei-ftirh p'u i Tni; (fi rlnp- 
• . jBT'ifcItff" üMMucibeluBg dn i4»bxi vuu leiUuiieul», 



I) Wtfffl, ftuthcr Jil^et da» Wefcn ttodjffi B*n>f des 
eY«tigelif<b-<Iinrilir(itMi(i\iAliclien. gr. g. £ryir<rB<L 

^uf wcils SrMveizeipajJ. 2 Rtblf, od. Sl'l- J6Ka4 
^ — brd. Drack|M]i. i RtUr. y6 gri od;3 H. ' ' ^ 
Ddfelbed Wetkn «w^^ Biia*fBii to '*» r ft w fl b ). ' 

9) Mackeldrr, Di". Pa^tdinaml, LeKTburh des heirtiaen 
rifmir-hr'^ ftechlS. Kirri^ Neri», u. reriti. Atifl. gr. g. 
»>MLui -M^l l>i<ildbp«p.-3 KiMr. <,a. 5 M_ (vi-. •••« 
V — weüs ^< — i itthir. od, 71 W. aa Jbüe..,'. 

10) Sdkfex, J.FJr4gtllbi4li»««d;i|iMi)Uiinii^I^^ 
buch für Vulkslcbdlen. ünWe verii. Aaflag«. 
14 gr. od. I Fl. 3 Kr._ 

II) IlAhdbuch fnr VolksfcluiIK-lM nr iilier dca 

'. DeiütrreWhd.. 5ter Band., Au^^.uiiier 4<^i(i Icfbar 

dem Titel: Han<UnK^ der C«!|g|%>l>j«' 8. I KlAlr. 
4 gr. od. a Fl. 6 l\r. ' " .' 
za) r- 9nJMA^^AwcA\ effc fcltfiflll wsLtttfciiA 

frirT.nndrrfinl^r). ' Zi^ntr -V«vb.-V.?V«lBI. AoftaR«. |k 

ggr. üJ. 16 Ki-. • • r»« . 

Itj) — nirabeTn. Mit Viinelfen vnn GnliifT;. la"'*^ 

Auf Velin p.ip. i RtWr. 4 ?r. ud. a PI. 6 Kr. 
Auf weif» Scnweixerpn». ao %x: ud. i F). joXr. 
Atif ord. DrucksAf . W^, ' t^A. \ Y\. mY^t. 

14) — \x(rma 'Aki& Mf Geogmpkie. g. 51«. 
Oll. 24 Kr. 

15) . Verbaniilungcn der zweytea K^iiuniri' der IjAud- 
Aände des Grursherzogtlnims HelTeti . vi>u ilir aml— 
lieh h«rau9ge8ttbeB, 20 Hoft« ucblY 4 Uenen «uCüCf' 
•f(l«nllich«r Bvjrliigen (und Regtfter). gr. g. igaf. 

"SeUo 23 Fl. 36 Kr. 

j6> \V^«rliii£ungft— Urktiude , oderCooAituligi^d^^Gtal»- 
JiCrzogthuins MeOien, in 41". 

Aoi V«linjM|i. j Küitr. od. 5 Fl. 34 Kr. ^ 
AofSchw^erpap. i Rlblr. od. i F(. 4ftK& ' 
nicfellie in g»». 0»d. Tap. 3 ^t. od. 13 Kr. 
17) n'\ciiffh, Ernfi, die Di.Tleite 4m- triecbiTolieB 
Siirnilie, nebft Anszi'jpii 11- 11 Klnf-ikerD. Eij» 
I.erebiirh ' für die ohem Kialien '^t öjrwtialiefl* 
• ;£«>r> i<-i- «N« IrtsMp Thaa:. » - I .BlUlr<: »d. S FL 
48 Kr. 

Künftig errrliefoend« VeriAgs - Burlt^," ntT Wckfa* 
, ieh das gelelirl« F(khB^^ltt| anflneA]liin^^M'b«!F' 

BtnJer, Ih.J.Ji. (rvivfltdfHen* de' Rerbic in Clefsen},' 
Ilnndbuch de-sUandluag,^ l^nd.Werhrelrechts. gr. g. 

«0» F« ■•rrhach , J.FiJL , ReirSfi«» der Grundbegrüle 
<I.>N ' ntirben HerbU.' 2 liteil«. , JVeiUt .wnigMilb«^ 
t»l« ,.kttiUge. - gr. S. > . >.,.<,'. 
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ü^fOocft^, Dr. ^ II. , HaniikadiL sv Filtftniitiiih nod 

. rH^Uuj^ der jBrücbo, woldie am piULreblichai 
terleilie vorfallen. T<;xt ia gr. g. Ke'jf K-npC«^ 
taleln ip gnits Foiio niit erkHireadeia Texte , \v«:k'lM 
«ucl^ befuoden au hal>«a fey n \v( rden. 

•M Lohr, Dr. Lehrbuch d«r Gelchicht« niid Inüti- 
tvtioBaii dM hmitigen ronuTclMa fiiMhtt. gr. g. 

99n Savifny, da» Uerlit df-s BeÜUMi Vttrtt Terb«C> 
f«rte iui(l veroieiirt« AulJ^go. fr. 8* 

fidtoiiA, Dr. /. £ C, Bdullmdk div cbHftlirheD Kfau 
changerrhithte. 7?cr, gier u. leUfer Bnud. gr. g. 

— G«filiklitc de» (jrul^herxogtliuuis Hoffut. Jtcr, 
4t«r Ii. lelirter uAnd. gr. g. 

r^t, Dt.F.P.M'.iUtmikwh «sr FiiAiiukodjiiaBik. 



, I» 'drr P al arfrlicn VorlAjssbuclihjHulTutTtt ki F. r- 
l«ageu ift ericltWiiea und ia aUeu JüuciiJuuid- 
liiBgMiJni^alMa&-t v 

Qücl», Dr. C. F., lu^rmenriHifch iyrtemnt Erürtciajug 
der Lohre tou der iuieftnt- ErLiolgc iinrh deu Grund— 
fitzen des altera oiid nfuern rüniiTrhen-Jlecbts, ab 
ßertrof surEiiäuterHng der Pantltctetts. at« Tebr t«b» 

' Bdiit» Aiifliige gr.'g-. 6 FL odier 4 Rtfilr. 



voTinÜiuIi^es Siit Ii 



Hin! t>r-fo\: - Regler zu deP- 
die i'Hiidecten, ilter Band, 
rr. 



Icn Cointnonlni' iilier 

gr. g. 4 Fl. od. 2 Rlhlr. i6 
Idbef'*, J. G.t Jeru»ChriAin auch der gru£»teräda|Of. 

Laiher andi der (trobe Sthalreformaior. Was liegt 

ans ob, was 2U'inft uns tiri' h rnl-liTi '^fnTtc-i'a? 

Drey C'onferenx-Redou. 8- 1 5 IVr. od. 4 gr. 
jy«/, /. fF., aftroIogiTt hes Tafrhenbuck iSr dM Jafer 

igai. g. I Fl. 30 Kr. od. 1 Rthlr. 
fuchta, Dr. 7r. B., Beiträge gm Gefetagebang nnd 
" Praxis des bürgerlichen n<'ilitsverrihrei». lAuBd. 

gr. 8- 3 Fl- 15 o^- 2 ^Itl'lr. 48^. 
Ferfoon, C. H., Alymlogia KumpMM, An eomplelft 

oBniian faa^Mmm in /rani^ £iiFdp«eM lednibm 

dctecfwram eauinenitfo. Seet. L euoi Tnbi. XD. co- 

imW). nriirkti.tp. g FI. «d. 5 RfUl. 8.gr,^ 
Schreibpnp. 9 I'U od. 6 Ultür. 
SchnllVeund für die di?titrrhen Bnndesnaalen, sleslnnd- 
cheAa oder desBnierCcheoSchall^and« islcsÜMid- 
dien. BcrauBgegeken Ton If. SU/fiML 0. i PL 
«d. 16 gr. 



yarfaltw liefM ^ ok W«d(.» ift «flMma man AHea 

safiuiuikeiigedrlingt fledel, -mm &ber dfe fiübcru Zei- 

fan des Evdk'.r per- iiuJ Tuinf i ücwuImiT gefftf:! in. lu 
3er pröfAUiii Küi/j' \>i-rileii dif vii.ltjo liislier au^eiiuiu— 
incficii um Ii iK'pi^ii \ Ol l!- Kiucicn ben'cbligt. und flAlt 
flirer mit leUiKr Klarheit uuti im blübeudt>tCS(ilWahr- 
hejten. entwickelt, -»reiche üherrafthcn , udd £[ch dorh 
ddwjr nia erhaben über aUen Zwetfel datftellen. N»rh 
d*m Dtirrhlefen diefc» Werks wWf Jeder Wsher ihm 
unheknim!o und d(»ch richtipe Anflehten vom grorflcn 
"f^fftal!, Toii dvii (?sn"n he^ndliclien Körpern, vom 
lintfipli. a und Aii-Ijild.'ii d<\s llrJplrtneten , Ton Avm 
Terfciiied^u«!! Zeiträumen der I Vwcll, und von allen 
daninU Torhandeoenrilauaeo, Tbieren uud Menfcheu- 
j|4iimineB,-.fich erworlM u li.iben» Keiner, dar nur ei^ 
■igennaiften auf BUdüitg Aniunirh Miditt trilV, kann 
dterej "Work eutl>chreii , und Jeder nrnd TeiBe Erwai* 

tmigcu weil üUerd'uilVn iindcn. 

Der ate und leizta Theil, irvldter alle» WJfltaM^ 
werilie iUMr -XerAeinenitigen, oder über urweltlicb'e 
Nansen - nnd Thier&tiiidc , ferner über das EAlTiehen 

de« Menfohf n^efclilerlits , dcITeu erfien AuleDlhali^ort^ 
BildiuigszulUiul und ül»«/r die von ihin auf uns gekom- 
menen Denkuiälcr, KtinnerzeugnifTe und S.igen— 
fchicbten c&l&ätt, ii^ird in kui/er Zeit erfcheinen. 



8o.elten ift erfthfisneii md in allen Bac 
gMÜtnllchlaoils xu hnbon: 

Qt/ehichtr rfer Urwelt 
von 
J. F. Kr ii,ser. 
Erßer Tfitü. gr. g- l'r«'* 2 Rthlr. g gr. 
Her aT» Herausgeber des Archive for die neuerteo 
Iltt-J. rknn^ -Ti nus derUi welt bekaooie , und durch die 



In dm PH I it r i t h*frh>ia Barhhimdlnin sa Got<> 
tilgen ill eillBUeoe»« 

No/'( !n;rie tmd Therapie der chirurc'/chen Krankheiten 
m I \ i lnmtung mit der Befchmhung der Chirurgie 
/efirn Operationen, oder p^mmle avsfühiiicht 
Ckirurgie/ur praktifche jterxU tatd /^imdänOt 

C. J. Iii. Lanpenbeelt, 
Hofrath and TrafeHor der Anatomie und der Chinug!« 

au Güttingen. 

Erßer Band, mff »Trpv Kiipfertnfcin. 3 Rthlr, 

^.irhdem der Verf. nun 20 Jahre al iLadcinifeher 
Lehrer in der Verbindung der Anatomie und d<i ( Iiirua- 
fie gelebt, läeUch sergUedert, and fich dunh Trivat- 
wnd Hofpital-Frana Erfahrnng TwUiaffl hat , legt er 
dem Publicum feine GrundJätze Tor.. Als Lehrer der 
Anatomie konnte er in diefean "Werke von der ^\jjato— 
jiiie und riiyIjfdo!;if! als Stand|)iink(e <iu<^elien, und 
hbidü llt Ut ei die BnlLs der Chirurgie an. Nachdem 
analumilch — pb^'HoIogirche Aiificblen vorausgcfchickt, 
jede Krankheit diaguoftirch, norolngilch entnitkelt. . 
und dns WeÜM dttfelhen beflimint -wofdea St, ^rd 
die Behandhing aogegebefl, die in thempeutiliehe und 
eperative eingetheilt tvird. Ift eini Operalioii ange^ 
zeigt, dann wird fic nh ein Tlii if der SJaferia ifunn — 
ftca aun Udkeii iiiid ii.'iii Lt Ir lirifhou, Ks ill fi L'Uch 
HehW^rV e'lDC Tiieri'pio rluniif KCl und l itie Clurur— 
fria mtinualis, deyi -Vj/Jl" uud dem ^Vundarzie von 
gleicher Wichtigkeil. J. cii Operation wird nocJi duK& 
auBiomirch -chirurjiri he Ahbildnaien verffunliiEhtwcpi 



die gebrai 
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baD<)«H alltM» ynn der Enlrimiluiij; Im Alt|«ineinPB 
rndTOoden Eulzündungen derverrcbiedenen öyitcuie. 

Das ^Verk wird wohl «us ac^r.Bäuden beneheo, 
die Augen- und KDOcIwn - KriinkliiHtea intt einge- 
fchlofTen. Die KupCt rtnreln ztiin .v/v« 15 itulo zpigt-u 
die Slructur der Arlfiieii nml d .r % luen und vf ilitm- 
licbeo die ycnue Sertw. Ui-v den nnatomihlu-n Kni'lfr- 
tafelDt •welche der Veif. iifr.msgegeben, und wovou 
^ScUleu ein Heft vun doi ><-iiruk>gIe und Aii^i>^'l^Jg>e 
i^rchelnen wird, JA beliiader* auf Cbirar|W Biir^ficiit 

Sey Durnmann in Ziillicliiin And fb «bot 
folgende Schtißen erlctuenen und in allen Bodt" 
handlun$«tt für dit bcyy i iBh t tett fteite sirh*- 

ben : 

BaiTs Archir rtirdlvl^ftoralwiirmfcbiift, A«oi«lifch«B 

und praktifchen Iiihalfs. 4t(»rTln>il, oder nenfs Ar- 
chiv iftcr Band. Hpr;iu--j;egcbi'n von Tirc<niis, Dr. 
Mw:«/ und Dr. Ä/);>Acr. gr. g. i lUhlr. i6 ?r. 

ffienti/ch , J. G,, Stkiomluof dnjr- und ▼ierftimmigcv 
Gcränge, Lieder, HoMten mm Choral« fS« Wa^ 
nerrtiinnicn von verrrhiedenea ComponidMI. EtcfUf 
HetX. piier-Fulio. 14 gr. 
Sintcni' Cii \Jus ad ramafTum, Jbre promtaaraun pwy*- 
' tmlicuia, fyllabaruin latfaiaram ^aaiilitiil«in, et fy- 
Bonjmoram, epiihetoriun, phraBum, defer{|rtio- 
0um ac roiuparalionuiQ poeticariun copiam couU— 
nens , el in ufum juTentuUs fchoL editam. Correctura 
et mdam Dr. 0. 11 WChr. 8 Temi» t. I RtUr. 
ta gr. 

Taudiyt I^'t Handbuch der. Tabaksfabrication , oder 
AnweifunR zur ficlteriken wd vortheilbaftonm B»« 
reitiiiie aller in - und aoständi/chen SoMCb VOM 

Ron Ii Hil l S( liüupftaliaken nach den neueflen 
Entdeckungen uud vieljiilirigeo eigenen Erfahrungen, 
JUlbftAnleitung zuBercilun); «Her d.izu erfod^rlirhen 
Savcen. Vtm d>?r D^handlunj; der rohen IllHtter- 
'labake, dam linudel dninit , der Kennlnifs aller zur 
' Snucirung erfudedichenlnpedieofien tt.X.w. NeMk 
einem Anhange iiftffr deii TabakMmu. Mit einem 



Jllura. Kpfr. 8. 



Mr. 



Wühefmi, Dr. F., die Lclire *on derErli'.Aing desMen- 
fehen durch den Tod Chrifti, in einer neuen Alt 
«nd zorB^uting für Cibriften aus allen Confemo- 

jen dargeftellt. gr. g. 



14 IT. 



HuFrejrmaurer-LeXicon, nach vidjähri/tfn Ei— 
ftJuvttgm und den be/ten fTüffsmitttln ausgearbeitet 
nndlMfanagegebenTon /. C. Gädicke, igig, Ül fort^ 
während zu haben hej den Bachliändlern Gebrtider 
Sädicke in BetJiiDi und aamÜrts in jeder guten 



Bt'cbhandinnf. Es lA ein Tnllftandjges , ' eiacn Bao^ 
ftarkes, nach -vielen WiderwSriipVeiten herira<«(!«f«)i«^ 

ncA Werk, in ;il|>hahplircli er Oi liiiirr.' von ^4 hh Z, 
nnd uinfarst zur hinlänglichen Uelelimng di6 ganzt 
FrefUMvrwejy ii " - ^ - - - - 



Dr. Thrvb. Cirtholicus 
r i e g und P r i t 4 t 
Mit Malt« 'MnMtoca y RIW/ 
Erftes Biindrlien. g- ' 
Vkeia Ig gr. oder t FT :i Kr Rheb. 

. (JBat «ncli den Titel:) 
^bWk ihr Kftcrtfftlv hwT lirr OHMij^Bltf"' 



• 1 



odbr dB» - ' 

vom Vtrfaff» ice IBlfli|^ 
^ avf Rtijtfi. 

8. YVeifl I Bihlr. 4 gr. oder all 

find r el f n bey J. H. Hartknoch in Leipzig tr« 
fchienen und in allen Uucbliandlung^ su haben.! 



Bej Rubach inMagdeburg ift errdüenea uai 
durch alle Buchliandlimgen zu haben: 

Handbuch iäurgi/iihfr JB«€trbmtiutg aStr Soiatitp-' 
und P^jmftopm in jAttipkotam , CoOtttm, JB- 

tar~ und K(intflf:chHfn , zum hfffntlnhen uixJ !x- 
fnndrrn Gchta\<ch ßir evattpeUfche G,>ß!i>ht, vi « 
il J\l:iUrr. 2t(M' Band. m izrüjiei) iJouBfr^» 
läge bis zum Ilten TrluitaUsTcinntage.} gr.g, TIS 
a. 315 S. I Hililr. u gr. 

III. Herabgefetzte Bädi«r»Prttfoi 

UmAgefUzter Preis von früher t BlMK - 
auf t6 Grojcken. * 

Polgmie Sduill: 

betrefleud. gr. 8- <8iB> U 
und Wn ad Oranna, 

ift rietleicht Teines hohen Prcire? wf «en nii Jjt fo It- 
kannt ceworden, ■Wie es dielVIbr mit Rerht venli'»* 
hat. Sie enthält alles, was der hfTuhwt^SetJenftucif 
€ber deutTche Sprache Wichtiges gefchiiebeu , tö vne 
die Anfange der Bearbeitung feiner granunatifrh-M' 
tifch - nhilorophtfdiMi, denUehea Spcachielm, ^ 
ymt fie vollendet woMes, «Ii «ia Ifeifienrak dn 
ftände. LeidorjiWrlilierMfehloifaB bordiifaiäbril 
der Tod. 
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- f ■ iTBaBCISOfl'TB tOHft'irVBirr ^ .. 

C"R' "Tz, b. cl. Herausp. tind in'bomm. b. 2obeI: 
Ncua^ Laii/iizi/'i hcs fla^azin. Unter Mftwir- 
Jcunj^der Obcrlaußtzifch£nG(ßUfchaJt dcrlViJ^ 
^ fenßnaJXov herausgegeben und verlegt von Juh. 
* ColthUf Naiinumn , Diacorius u. f. w. u. f. Wj. 
• M^?^*^ Band. Er/hx Heft. Mit einem Steind^u- 
. !j,ek«. au- Xtfu. isöS. Zu cyi^ Hpft. , 1^23,' 
' ".J>Ut fciriJaureiKlen Seitenzajhka von'lj?— ^SjiiS^. 



Itt vm difl Wiffenfctiaften fchon durch viele 
Schriften verdiente Hr.. Diaconus ^Sau/iuinn, 
Secretjr Jeir Qberlaufitztfchea GefeUfchaft der yv'it- 
fenlcliaiien und Elirenmilglied ides Schief- üeteU- 
fchaft für vamrländildteCukurf aberrei^lit Uic^ dem 

«Im jiielkK iMiBriU« UMWrbtllua«, touinMVdk 

iOr ädeHruog forgt • tuid einem dringende)! Bedflrf- 
nilTe der Lapiitaer abhilft. Die Verbälinirfc, in de-r 
nen der Herausgeber ßeh aU Geichs Tt jührcr <icr 
Oberlauf. Gefelltebaft der Wiffenfchaften befindet, 
»Ctbigten ihn, bejnabe dazu> ein Organ zu i^ilden, 
•■Qdkuvb .dU« kit Gtndorf uod .^niim. fa borAiiniM 
OiÜtfflwft y I welobe durch, de« Patrlotlnn«r 4ff 
Xaufitzer reicfav dotirt ift »)a irgfAd eine deutfclie 
filr fich beftehende* Wire '^r^ndluiheo Forfohungen 
mittheilen kOnnle. Da eine Zeitfclirlfl der Art in 
der Lau&tz feit längerer Zeit nicht beftand, und die 
Ober-LauGtzer Gefellfchaft a)fo v,oi> ihren Arbeiten 
^MaPHhiaW'Aioht«. n>>ttbeMea.k<M>nte t lo vw«» 
«mHIMI^ Idifii- fhr> wie derHtnMig. Cigt, »aidtt 



blefe im- GtagiHlftr. «fb^denH eech In.öifientUcben 
Blättern d4f Vbnmrf i(ei\ UlatiMti|^eit «eeneobt 
\vBrden" Jetzt wird diefef verfcbA'wadee «: und-Wjr 
denken dem Herausg. -dafOc« dafs'er ee ift> derein 
ICitteliiad* denfelbeo zu heben.. . ,U ... . , . , 
• I Nidtft jtem war« fäc die innere Gefohit^te der 
i^HÄMB'.wt wflnidieRk-deiedie wicbtig^eii'.Yieräft- 
deraoged lin der Laufitz eineft Plarz iladekf woffie 
eingerOckt werden könnten, und deft.fo-cine Art 
von C'/i/wiiit fiir diüft lbe gebildet. würd«. Auch die- 
fem Bedürfnifie Hl durch geCenwürftige Ze^t/ohrift 
abgeholfen und alleBdamteo» Saperinteodeoten, Pre-f 
4^|fr y iSchnUehrer u. f. w. .werdeo Neohrichteq eiei ■ 
fetuitaÜMtwVBrfinderte Regierungs- undGeriolltt-4 
VerMTvoi^- (kiedilifibe ond Soblihnelrindermigen, 
akedemiUle lAhbeiläntiped Promotioiteft: Akid. Law?; 
fiizery BeFönkksungeaih QiriUmter { Todesfälle «Ir, 
ler Arb. .Stifitiii«eii,_.V«Dlii<ablnifle^ '.'^ n, J«,fV^.m 



Zuweilen wer den kurze UeberGchteaa.dUefe V«ri»* 

derungen betreffend» geliefert werdeo« . . . 

Oe dem Herausg. aber nicht blob diria licit. 
MittheUnogea der Lat^fitzer GeUhrten und Beamte* 
SU liefern; fondern daran, feinen Lefern Nutzen 

und Unterhaltung zu verfchaffen und wohlthätig auf 
du: l'iüviiiz einzuwirken: fo wird er auch andere 
Aiheneii und Kntdeckungen bemitzei) uml fo TOd 
djen guten Anftaken, Fabriken , neuM .Crfifiddbgeä 
io den Wiffenfchaften and.Künfien bendehiraiik 

Auf diefe Weife wird der Herausg. durch die 
vorliegende Zeüfchrift tbeils nach aufscn, theiis nacb 
innen für dasGule und Nützliche wirken. Zu jenem 
r^chnQn wir feine und , feiger , UHii -MiUrlMildC 
Alitlbeilungen ober die Laufttz, und. 4llge'ttieiit «wfT- 
üpirfcMtiiche Gegenftändeeu« .dem Gebiete dei Cc- 
fallWltfs. Geographie upd Stalifük, der Naturkun- 
de, der prektifcljen i'hiloffiphie nnd Religionslehr», 
des Schulwefens, der Literargefcliichte (auch Nacb^ 
träge zum 0//ofchen SchnnftelJcr- Lexicon ood 
Be^jrLheilujuen der in der Laufitz- erfobieoeMB 
Schriften ,^ fo vyie dje Gefc^lcbte der Obedaafitse« ' 
CflfeWQhaU dflT Wiftfqlchailten follen geliefert wer- 
den) und die unter dem Tjttil Mifcellen zu liefern- 
den vermifchten Abhandlungen und Gedichte z« 
diefem theil.« ebenfalls die allgemein wiffenfchaftÜ- 
eben Abhandlungen, ht-fonders aber auch die B*r 
kannlnaachung neuer Erfindungen, die (Qu dieLait^ 
fitzer anwendbai; feyn. dürften, .di«; MitibtUui 



Obfigkettiicher yerardnswm^ 4^ Hat reff ifes M^i- 
flto^wdhenc, unddie fpedaDen Naohricliton.til>er di« 
inijere Oefchichte der Laufitz, Todesfälle, Heförde- 
rupgen in CivÜänitern u. dgl., welche fflr das aus- 
Ijndilche Publikum von geringerm Intereffe feyn 
dürften. — Diefe«. ift der.wobl angelegte pjan dae 
Herausg., der gevirs4la.U«|etftOlB«Jig toln« «od 
Ausl{Uid«s.v«i|tk{a|M . ..- 

^ OW mfttVttift.^litfl^ l. ^ Gtfclurhte von 
Cotbut» TOP Dr-Jb*. Gottl..b 'For^,. Superintendeei 
des FflrfteothumSfiSagan , deffen Neme fclion für die 
Gediegenheit der Arbeit fptjcbt.' -Diefer Aa Pfalz. 
v«a welchem jndufs nur die erfteJBSlfite<-E<ftex'Zeit- - 
räum — 1455) geliefert ift, wurde «war fehon irf 
£i<j|ite VaterliiidifcUec ^iMtsfcbrÜt fGßrlitz ifiji\ 
S. IM fl. afagedruekti da aber.dle«r««abnteiVIonat$_ 
fieM« oeqK.denj bald daraw|,«||Djf^ Tode des 
Henrosgebers aufhörte, uod auch nwr ein TKeil der 
ArSeit pdicfert wurde; fu derl'elhe nur in w^' 

we^i<>n^t -Wü f|a«Mi4^<cj04«« d«iati6ut«r. des* 
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Magatins, dafc er ans «fcaUUiBn mit Bewilligung des 
Vfs. oooh eiiiinatl vo}irtiadig liefern wiil. Kr fangt 
tnit der älleften GcEchichte von Cottbus an, und be- 
richtigt darin das Chronicon Goltwiccn/e ( Tom. II. 
p. 57J) und CundÜHg (la reinem Brandenburg. At- 
tas)* welehe bebtaptra» die Gecend» in «vikher 
Gottlwis lieg«, hab« Citß«hmde ztnnf%m\ «r waifst 
dietbs Coftebaude mit Recht anTildS im Amte Dres 
den liegende fächfifche Durf Coftebauder zurück, 
uod Jrtilet den Namen Coltbus, (1er auch als Koibifs 
und Kottwitz Befunden wird, von dem fUvircUen 
Koizu der Kieferwald und /Fos die Ueberfuhr her, 
ib dab er: „die Waidfartb" beteiobo«!. (Ebeo to 
Jiatfst PWrtoa-rVvctnw ^^n d»r Ueherfatat.**) Im 
J. 1156 knmmt Cotfbi79 Zum erften MaleTor, indem 
eines Caf'ellaii Hf inricli von Cottbus Erwähnung ge- 
fciiifht, der mit Konrad dem Orofsen in der Dom- 
kirche zu Meifsen war, als diefer die Waffen vor 
dem Altare niederlegte. Diefer wfr alfo' nur Ca- 
fielba des Markgrafen auf der Barg von Goltbusk 
allein als vOlifaa LsfaNseigenthAmar «rlelicint das 
(nach dem Sachno^klBelFrankifche) Gefchlecht der 
Herrn von Cottbus 40 Jahre fpäter, indem ein Thy- 
no von Cottbus in eiaer Uritunde vom J. 1199 alt 
ZaugB auftritt {Ludvj. reJ. i, ao6). Diefem folgte 
Otto V. C. (Urkunde V. J. 1335), dann Richard v. 
O»» der Stifter des Fraasiskaberklofters , io «ifal- 
mtt&m «r 1307 bacraban> wurde. Als folgende Berni 
:roo Cottbus finden fich urkundlich Friedehelm und 
Johann 1. v. Cottbus gemeinfchaftlich; Johann (Il-)t 
Johann III. (wichtig in den Unruhen 1387 gegen 
den König Wenzislaus von Böhmen, gegen Sigismund 
und 1439 gegen die Rudhen» die mit 40,000 Mann 
in diaLaaflU eioMfilllu warao). IntareCTaat fliid 
die UntfUtada ans deea Laben dfcfe» Afcnnasüir rffe 
Sittengefchichta jener 2Jeit, die der Vf. aus Urkun- 
den und Chroniken zufammenftellt. Reinhard ( I ) 
land Luther von Cottbus) (1431 — 4)), Reinhard II. 

Sr gab fich 1443 in brandenburoi/chen Schutz mit 
m Verfprechen, da(a (eine Herrfchaft nach fei- 
«Mm Tode in Brandesbars ftUeii follaj dua wi^ 
kaafle ar fataartAntball in daiiKiiiflbftaftFtlMM.Bi 
von Brandenburg; er flarb 1449) i^na Luther (r443 

— 55). Die Gcfchlchte aller diefer Herron TOI» Cott- 
bus entwickelt der wOrdige Vf. aus Urkunden (die 
immer angefahrt werden) febr gründlich und findet 
dabey Gelegenheit 1 manche Anpiben anderer 
Sabriftfteller zu bericbtlgni. J>a*Bj|aht er aaf die 
Innra Vairftflaiw von OnilMl* dfa-l^adcrungen 
des Wappens (Krebs, erft weifs daiih roth)s Han- 
del, Gewerbe, Elnfnhrung dec ChriftenthumB (949 

— 965'gg ) '^^'^r. Scho» im Anfange des iitenJahrl). 
' war das Chriftcothum die allein erlaubte Religion. 

Daa Abgott Flina hält der Vf. fOr leere Fabel , wo- 
MfM idi dach manches OefrlUdaia ainwandeo 
An dMfka. Die völlige BiaÜhrÄag das Ohrlftaa«' 
thums unter den Slaven mit Gewalt diuab Boleslant 
und durch Ueberredung desBifebof Benri<rTon Mei-J 
fsen gefchah gegen Ende des iitenJahrh. hauptnioh-^ 
lieb von OObau la darObarianfiia nadaiaoitz la da*' 
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NiederUulitz. Wann die errteUvBlMlB Cottbus an- 
geJegt wurde, l^fst fich «ictit aeoau beftimiDen. Sie 
war dem hi-i\. Nicolaus gewidmet, wie die meiflca 
Kirchen dortiger Gegend. Die dabey befindiiche» 
den ileffigair Albanas and fizidlin gewidmet , er- 
lufta fifi naeb dar Raianniitoa ain%e Wichtigkeit. 
Klenard I. ftifteta fchoa das Frantiskaoerklofter (im 
13 Jahrh.) unter der CuTtodle von Meifsen. Mit 
der Nachricht über das früher geftiftete, aber erft 
unter den Markgrafen vun Brandenburg zweckmi- 
fsig eingerichtete Hofjpital , fchliefst fich der erfta 
Theil diefer trefflichen AbhänHluog (von S. 1 — 
der wir reobt viala mdifolgaadis ibolieher Art 
wQnrehao. Dareh Varaalaflniw mehrarar /bidttr 
Städtegefchichten könnte fich die Laufitiar Oaiatt- 
fchaft ein herrliches Monument fetzen. 

II. !\bcr die ütt März bey Reutnilz grfundenm 
Braktcaten ncbjl deren ^bbiidun^. Voa Ha. Bor- 
germeifter und fbUceydirector Ncumeam (S. tt« 
97). IflB)MirB 1793 wurden bay Heutnitz 1000 — 1 100 
Btaktaaten van 11 verfchiedeaea Stempele , van 
welchen Hr. AT. fchon im Juliftack der Laufitzifchen 
Monit«fchrift 179^ Nachricht gab. Jetzt find die 
Mün/.en felbft in Steindruck geliefert, und die Er- 
klärung derfelben ift verfucht ; allein es ift Sebadei 
defs die Befchreibung und Zeichnung oft fo waaig 
vilralaaadar obaralnftiasnaea', daii vm aiafat «aaifiib 
tob wlfkHab' voMk daa Zaiebnadgaii diaReda ift, -db 
man vor fich hat. Wer 2. B. in Nr. 3 7\vey Lö\w«a 
erkennt, mufs eine gute DoRs von Ejnbiidungskraft 
mitbringen. Der Zeichner hat alfo wabrfcheinlieb 
nicht genau copirt, wie es denn flberhaaat Cebr 
fchwer ift, etwa-; zu zeichnen, wovon iMBd Ii 
dantliaben Begriffe hat. Diefes falkeABraMr^ 
AnfiMit dar Vfs. gefchehen. Oer aiHtandlgafciefc' 
ner ift nicht unparteyifcher als der kondige Aotor, 
und je wenigerer kennt, was er Seht, defto mehr iJfst 
er feiner Phaotafie freyeo Lauf und dief^ ift es doch 
am Ende, die feinen Griffel lenkt. Die merkwardi|^ 
fteMOnzeift Nr. 9 mit der Umfchrift TBrhUfk 
Der VL fobrt verfobiadaaa Erkttiijapa isn» Bia m 
Mbft'ttod indaM>iHibar ferCaabiisB^wid clebt fetik 
dia Deutune TAen««« EAj/tepo« Vraiis LoiyaR>6f, 
t^iffenjfu, OthmächAieiyis <and 'd«n Kopf in der 
Mitte hält er für den Kopf Job. de« Taufers. Dem- 
nach wäre der Brakteat ein bifchöflich-Brcslauar 
von Thonuu II. aua dem poln. Oefchlecbts Zarcoihi 
and fiala am 1990—1993; die andern find «abfw 
{«hetniteb ww&f awirHerrtg Betesliu» Li/aea Owial« 
init dem fellMmeban Hahi»t aweyf Mflnfterbergitobb 
mit zwey halben Mondän' und 'zwey^ Sternen, zwey 
vom Herrog Bolko, einer zo Schweidnitz mit zwey 
FiOe«ta, eiuer der Stadt Ohlau mit einem gekröntea 
Ha^o» afa Herzog!. Glogauifcber mit zwey Schlaf... 
Ma und twj uabeftinunta.. <»• . fiiaa.arandJsaha 
Prafbng diefer Maimmna bih Cshr «obw«-, .Mb 
weiten dar UnaaUnglichlaslbidai^ Zaiebneag* tbailt 
waH die Bralcteaien Dberhaapt fieh niofat leibht aat-^ 
Ziffern laffen. Denen , dia ach mit diefer Ent^iffe- 
.- b efaadsr» be fftbtfti foor, .wüjd didar Bajirag, 
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Bad ein 'cii,uzh.ii «r Uevtrap IVyn. 

Iii, ihr Snhji'e Imiersine und feine Umgebung 
t» dtf k i r ^{l<J cht- n Stepp« von JJ. laujcher. So in* 
terefTant ^Is Nr. I und 11 for den Hiftoriker und 
Mamismatiker fiodl, •beo io Kt as di«r«r AufTats üBr 
den Geographen , indem er die Befchreibuog eiaar 
wenig bekannicn G^end Rufslar fs nnrfdes jenfeits 
des Fluffes Ural zwifcben 4«* nn I 41)- N. Breite pe- 
leeeoen Salzfce's Inder (/./rr^Ä Jt 0/-ro) enthalt. Der 
Vf. dorcbftreifte das fJdliche liuistand in den Jahren 
1807 — 1011 In naturwiffenfchaftlicher Hinficht und 
kam 1» auch an ditfen voo FaUat auf (eiocr grofsen 
Il«iiiB 176] — TJ69 befaehten merkwIlrdiMB' Ort, 

fchrirb 5-Tjlirf ipJtcr nus dem Gerfächtniffe die wich- 
tigftrn Bcmerkujigeii ti.irübiT anf kjiJ iibergab i8itt 
der LaLifitzerGefelifchaft dieft'u AüfCdt.', Er erc.inzt 
dadurch Pailaji fragmentarifche Nachrlcbteo {railas 
Reife, ir Th. S. 407—413) uifd fährt denLefer auf 
iocmehme W«i(« durch die luiermefslkbctt 
Kbenea swifebiBn dtfWolga uiHl'dirtnUral, die er mit 
dem „pfadlofen Meere verpleicht , wrlche; HerRci 
fende nach der Richtanf des (;nn,palTes 7li Jurcb- 
fchtften ^enuibi^t ifi," Die Befchreihunp der rei- 
senden Vegetation an Blumen aller Art im FrObiahr, 
der Oflrre in den Sommermonaten» wo die Hilz« 
•Ii bis 3J* — js^'Reaoffi. fteig^ dcrBräode des dar- 
fef, welchen nur etwas breitere Floffe 



) Steppengfaf 

Grenzen fetzen kSnnen, rf^r durch folcbe, Tap und 
^acht lodernde. Flammen erhitzte Oftwinde, d;e wie 
der Sarniim nlles tLniten udvv \vcnigf[ern erTciili ffiMi, 
die Bemerkungen Uber die Gewitter diefer Gegend» 
Aber die WinttrkUte (bis 33* — 30* unter dem Ge- 
friarraoki»)»-d«a.8«#i| Bofdo aea Sa l a t e» f l ai<ha » 
Nameei, die Ilirtenv5lker dTefer Worte», dieThie- 
re u. f. w. — alles diefes zieht den Lefer auf eine 
angenehme Art an. Die Grenzen diefer gegen ifyzo 
Qu. Werfie prof^cn Steppe find im Soden da (]afpi- 
fche Meer, der Kauka[us, das febwarze und Afaw- 
fche MMr* im Weften die Ukraine. nArdlicb die 
GoMWummoH Peafa und Simbirsk, Kafaa» U£i 
an« Ormbars, öftli^h der NoaU odar Inik-Rnlf. 
Diefe ganze Flache fcbeiot ehemals Boden des Mee- 
res gewefen zu feyn , aus welchem nor der Boedo- 
Berg hervorragte. „Noch jetzt lafsi fi-h tüc Uer- 
srenze des aarpifchen Meeres durch die fortlaufende 
Sagelkette beftimmeo, die vom Kaukafus abgehtt 
durch die cnmaDifcb« Steppe nach Saratow geht, 
da filNC dltWolu fpriwpt und fieh unweit Orenburg 
Jeäfeits des FlulTes uralia noch anbekaonte Gegen- 
den der kirgififcben Steppen verliert. Der grofste 
'I lieil des Bodens bef'rlit aui trockenen falpeterhal- 

tigen Letten mit noch un verwitterten Cuncbyiiea . _ „ 

des cafpifcbeo Meeres Vermifcht, und an vielen Stel- fekten (d\e er fpifter zum TheÜ In den Mem. de l 
len Gnd Sehreen, Salzqnellen und Steinfalzgebirge &>c. ick iUotaw btfchrieben und abgebildet hat), un-> 

grrchaptfetotfchi und Arfagar fadlich vom Bogdo - ter andern aMfa die gefährliche Ginfpinne {SmjMgß 
erge). — Der Salzfee Inder liegt aufserhalb der onuhnoida) und viele feltene Pflanzen (die nam- 
uraiifcheo Linie (der Vf. beflimmt genau , was mM>«Jialt -engefohrt werden). Nach einigen intareffanten 
unter dem Ausdruck rufG'^rhe Linie zu verfiehen Bemerkungen Ober die wahrfcheinliche Entftehung 
babe^, alfo jeafeits der ruififcheo Gceozei 60 Warft diefes merkwardljgeo See's» der gjanz Europa 



^ftlich von Inderskoe, dem Telzten ruffifchen Poften 
am Ural-Fiuffe, den die Einwohner Indersko nen- 
nen und der um die Hälfte breiter als die Klbe he* 
Dresden, dabey tief, doch nicht reifsend ift. iir. 7> 
fah ihn igio im May. Die Bewohner von Indersko« 
oder Oorskoe Krejpoft erhalte» jlhrlleh «tamal dt» 
Ertaubnifs, ihren Salzbedarf aus dtmSee zu 'holen. 
Dies gefchieht jedes ^hI in bedeutender Anzahl, be- 
waffnet und mit miiiUi i[f her Vorfieht, um den Ue- 
Ijsrfalien der Kirgifm \ ir7.u beugen. Einer folcbea 
Expedition wohnte ein Begleiter des Ho. T. , Hr. 
Kandidat Hermann aus Cafan, bey, wihrend er felbft 
durch ein heftiges Fieber fbr |«lzt turackgehalte» 
wurde. Die Freude machte ihn wieder geTond , als 
er nach drey Tagen Hn. Hermann voll Eottncken 
Ober den wundervollen Ort und mit feltenen Pflan- 
zen , die theils PaUas dort gefunden hatte, theÜS 
ganz unbeicannt waren, zurOckkommen fah. Doch 
wurde er wieder krank und mufste 300 Werft nach^ 
Ürallk (ehtcken , tun fich Fleberrinde zu verfebaf^ 
fen, wodurch er genafs. Mit aoo Mann Badeekung, 
Tarraren, KirgiTen, Kaimucken, Kofaken, ei-^ 
Der Kanone, die ihm der Förft Wolchonsky mitgab, 
und einem Fili/elte reilie (,r il.n saften May 1810 
dahin ah, Ein Wagen mit den Pferden mufste durch 
den Fiufs fchwinMMn» eben fo fcbwammen die Ko- 
(aken» die dafaanr y^o ihren l^ferdeo abfteigen und 
'mit der dneb Hand rudern , mit der analern dal 
Pferd lenken, gleichfalls hinnber. Dar jenfeitfge 
aßalifche Ufer unterfcheiJet lith beJeuteBiJ von dem 
e 11 r üp jif( hen. Ks ift fandie und ganz andere Pflan- 
zen wacbfen daTelbft} aocn der Vf. fand mehrere 
neuit fnn denen eine dem Genus BunioM am näch« 
ftm «trifandt» fpiter nach dat Vh. Manien benannt 
ift. Gegen Abend gelangte er an den See^ Uta wel- 
chen herum i-ler Ho len und rh> riebirfjskämme mei— 
fiens alabafter- und pYjtsai'ip find. Der Umfang 
(!ts ovalen See'fc ift etwa 6 .(ruiTche Meilen. Auf 
drey Seiten ift er von jaben Hügeln umfcblonen. Das 
WaTfer, kaum i| Eilen tiefj, war jetzt fchon faft 
giozlich verdunftel und Hdia ganze ObtrflSche be- 
nand aus einer MafTe dar fehOnften reinftep Kooh- 
faiz-Kryftalle, die an blendender Weifse mit dem 
Schnee wetteiferten, ohne merkliche Beymifchung 
von Glauberfalz und ging in einiger Tiefe allmählich 
in eine Salzmaffe ober, welche dem Sieinfalz nicht 
unähnlich war." An einigen Stellen hatten richOuel-«- 
len durch dief« Salzmaffe in fenkrechter Höhe 
durchgearbeitet» wdeh» die langen Piken der Kofa- 
ken nicht ergrflndeten. Auf der OberflSche bildet , 
fich mit jedem Jahre eine neue Salzlage. Der Vf, 
konnte nur die Oftfeite des See's genauer untcrfu- 
eben. Er fand in der Soole eine 5lenge neuer In- 
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Salz TeHbrean könnt« » wenn Tcine geogrsphircbe 
Lage CS geltattetet erzählt er fetne Rückkehr nach 
Iderako« am Morgen des dritteo TajEU, und Ccjilielst 
fo feine Nachrichten« welche den Wunfeh rege ms- 
chen« dafs der gelehrte Vf. uns auch von anttern Ge- 
genden Rufalands» die er befuchte» feine Bemerkun- 
gM la Foigp zukominsq läSba. niflge.' 

Der AufTatz Nr. IV: Btytras zur ObcrJau/itzi- 
J^u». XrcheiigfJchichU. i) JaktA Böhm, 3) Hermr 
/kMtA' betrelbnd von /. G.Schultz (S. 52—71), nebft 
den ErgSnzüngen und Bemerkungen aber denfelhen 
von dem BOrgermeifter und Pcliceydirector Hn. 
Naumann, leidet niclu wolil pinun Auszug. Er eiU- 
)iäU manche neue Data und Anficiiteo, welche dem 
Kirchenhiftoriker anziehend fejn werden. Nur 
«ins ift uns darin aufi^efallen* nämlich die Behaup^ 
tung (^>S3).> dsfs uns ein Urtheil Ober Jacob B. 
xiicnt erlaubt fey , »weil er der menrchllchen Ent> 
fcbetdung fchon feit dem i7ten.NoV. 1624 entzogen 
und vor ekiea hAhtCA RkhttrlMibl dfrgensUl woc^ 
den fey." 

Nr. V enthält eine Denkfchrtß auf /oÄ. 
Cottfr, ß^kultz (dem Vf. des eben erwSbntna 
AoSÜüMiUt fswefei^p^larpectors In Nieskir) vorse- 
lefen in der vwrfamniiang derOerellfehäfi den ayitien 

Ocf. Ig 19 vom fin. Bnrpermeiflef AVünianT» (\ den 
asflen l ebr. 1819 84 J- «It i»den naiarlichften Tod 
am Ahleben"). Was er der Gemeinde geJeiftct und 
.was ec g«fcbrieb«n,.ift ^urz darg^ftellt. Dafs der 



Vf. aus Vorliebe fdr dte Jkfldfcr»iiniMlt itUm Bt- 
ligionsparteyen dadureli beleidigt , dsll tr w veift»« 
ben giebt , als herrfche kein frommer und religiöfer 
Sinn bey ihnen, enifchuldigen wir durch die bey j*- 
ner Gemeinde nicht ungewöbnliche Aafiobt VM 
wahrer Frömmigkeit undi Gottesfurcht. 

Nr. VI enthält CS. 86—116) Bc 

am in, der Lsnfita «rfebisMMb Sehri rteih 

Vr. Vn' (S. 1x6) enthfh Nachrichten über die 
Preisaufgaben dtr Gpfellfrhaft ; die neue Preisauf- 

fabe nacn der Petriiclien Stiftung ifi für das J. igaa: 
line mit Ziichnungeii verfehene genaue Befchrei- 
bung der in den übrigen Sechsfliidten aufser GörliU 
beiindiiehen Denkmäler der Bau- und bildend«« 

ffinfte aus dem I5ten Jahrhundert und den fraherea 
eilen, nebft Beurtheilung derfelben io ROtkGcht 
derKunft, auch Angabe der wi* In k;( reu darauf Be- 
zug habenden gefcbiqhtiicbeu Manunieate. Xeroii« 

flMi3trt«iDc«.i8at. PnltjciAtJdn 

Nr. Vin ift die Chronik der wjchtjglUll Vmo: 
indarungen in der Lauütz. i) Hegieniegsver&C- 
long in der fäohC Oberlaoßtz; 3) Perfonalfacjinder 

Singen. j^qdZicb ift noch der Vorfat;; des wfirdigell 
n. Sunerintendenten Jf'urbs angezeigt , ein ,^««cs 
^rchiv^' fnr die Gefdiichte SchieGens und deoLau- 
fitzen (Band aS — a6 Bogen i 1 Kthic^tbicripüovJb 
dem wir, wie dem eben angeselg|«DllSttUfaib IWtt 
viele Subfcribentea wüoUbta* ' . ■ ' 
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Halle. 

kufBefrhl eines h. MlnifiPrü d<»s ofTentliclien Un- 
terrichts wird Mm nun nii ju |rMl,-in Seincfler ein amU- 
ijchea. Verzeicbnifs der SUidircnden .luf liieliger Uni— 
yerfttät Kehrt Anzeige ihrer AiikuuR , ihres Vnterlan- 
das,. ihm Studien und ilirer Wolunujg ia^alphabe- 
UCA/tr Ornuung angefertigt nnd im Dnidk: 'ausgege-* 
Imb,- uckhe Einrichtung für luehrfarlie Zwecke nütz- 
lich und heqiiem iA. Au» dem erften lu eben m\s- 
pt->g«»l)an«'ii^ i i/.t-ii 'i'iifff- (YcrJnj» von Fr. lluiT, lunna: 
£engetrch(e Sortju^euisiiuclihaudlung) und. der deni- 
fdben aogeliäAg|ei^ Ueberfirht erhellt, dafs firh hier 
pach des let^en^hlung (bey wekher nber fclion 
bediBmende Ausian&Bgea DcamlBt worden) 835 Siu- 
dkMjl« ImMw« Y<|b disCmidüraasiar 

•i . ; • : •:' 
: . • ■ i . • . I • ... 



logiffchen, lg» «ur jurifiirrhen, 75 rurmpdicinifrheB; 
gO sur philofoiiliirch. ii I rt. ulthl. Im Torigen Seme- 
fter Itefonden lieh hier 765. \'ou dielte-flnd Ofteni 
iX32 abgegangen 157, «Dgekftminen aber «aV.' SM 
AbmU desStndireHini hat Ad» «IIb T«n&Artte }^ 

II. Ehrenbezeigungen. " ^ 

Se. 3f«j. der König derlS'ieJerl«nde haben dem Ki>- 
niglich Baierr.heii wiiklidien «eheijuen Ratli, Ritter 
1071 mebekmg^ den JKitteiorden des bekiicbeB -Ht 
uicderläwIjllciMt», LQw«|B «lletgaiidiaK rii ' iiiliibMi 
gerulil. , • . • , . . . 

• Ä jpi««i««»|Rft«h und Profeffor von Leonhard 
m Hndeltag üt mm dem Könige Ton Schweden das 
yorift en i gr d en tediehnBiBiaiB«. ■ 
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Y'BKIItSCBTS SCRRirTBK 



Herauitg. und in Comm. b. Zobel : 

wir- 



Neua Laufitzifche$ Magazin* Unter Mit 
kons der ÖheriaußU^Jtm Gc/eU/chaß 



•hebmund (aus dem?) Charakter Auguft Gott~ 
hilf Taube't, vom Diaconus M. Hergang in Bu- 
diffin, vorzüglich nach dem Programm, weJche«; der- 
selbe Vf. bey dem Neu)ahrsumgang« der üudiffiner 
-Itst feliriebt aber mit mehreren Bericbtf- 



■anen. — Taub« wer den ^ten May ijn mJ 
-miri!«lior«n. Der T01I fefnes Vater* KKSnm Chfir 



fß^Mufi d^ im mm-i§m Stadk ttg^mtfnn tUmufim.') ' 

.1 Bei zueyte Heft enthält 1) die Furr/clzung tUr 
M-^ Gefdiichte von (Jotbut von 1444 bis 16411 ate 
Bnied«r*bM (o grtpdlich beeriteitet: wi« die ib» 
FirM» der OotlnOUelieo GefcbidM« ini' vorige 
Hefte. Die Fortfetznng und Beendigur^ im folgen^ 
den Hefte wird Tcrrproehen. Ob Auffätze wie 
Kr. II ; LmlaJJ'uTigsred« an vier AbttaricnUm , ge- 
halten zu Oliera im J. iglg» fich für eiae foiche 
Zeiifchrift paften, lafTen wir dabin geCtellt fayn. Ob- 
|Mch «UbCbv ABifets Ükt jeden, der dieSch^ v«fw 
Mittm -willt feUr lefemwerth und felbft von martdiiB 
Aeltem, denen an ihren „Herren Söhnen" eiik ab^ 
fprechendes und felbftifches Wefeot worOber fo hSnfig 
in nafera Zeilen geklagt wird, gefällt, beharzigangs- 
Werth (ejo dOrfte: fo {ikIu man ihn doch mehr in 
PraBaamten oder gebnmeltenSehulfchrlften, aleiA 
iiUM^hÜvellgeineiae lotereffe anfprechenden Zeit- 
ftbriften. < Nr. TH •iflt Mr&arimm einer Reiß tvo Sa*- 
repta nach yfprachan und m die Mi/clMer KalnaH- 
Horde des FürJlenScrbedfchab vom ^»often Nor. 
hit aaften Dee. N. St. i^io, ein Gegenftuck 7u dem 
beym vorigen Hefte angezeigten Auffätze über den 
fialzfee Inderskoe und feiner Umgebung, eben fo in- 
tnreffiBt uail fflr Uiftorikcr und Ott^grapbe« «» 
TbeU -noeb b«lehread«r. Bc ift von-HiH* AWei( 
Vorftehsr der ledigen BrOder In Sareptav'aiKl ui^ 
fprun{;licfa nur for deffeo Frenode Im Vaterhmle 1B4. 
(chrieben, von ei«em derfelben dem Herausgeber 
nitgetheilt aod von diefem mit geringen AwalaTfiin^ 
tea d^en , wet blofe die Freoiide des Vf». inleref- 
ivw kAiini«, nttefert. 0«r Anüns: embik fa itf 
«ielNeBas -fn>«roer »n y efc w iwr ■ker-«^fMilMMl&« 
ten DarOellong« und wlrd 'dardi ilB« KMlwtm 
dem Laufe der Wolga von ZirfEiil' Wt AftrMhati (ia 
einer Lance von c. 5O geogr.MWIen) und durch eine 
Steindrucktafel, darftellend das hAiz^rne Sohk>rs des 
FOrften Serbedfchab, ein Hfiutchen eines kalmOöki- 
Jkhen ffaffUgl <Sdien)» eine gemeine Kibitke und 
eMi^a aiMwlItv'Kalriiaafcen ei^fäne GegeoAiode, 
idisitert. Nn-W cntfaftlt " 
. A. L. Z. igaa. Zmiejter Band, 



yKon Tou6», Kapellnwfikut in Dresden, machte ihn 
ft'ohzeitfg tar Waife, und durch die Cewiflerlofig- 
keit feines Vormunds kam er um fein ganzes Vater- 
erbe. Unter grofsen Schwierigkeitea ftudirte er 
Jurisprudenz und wurde 1790 Adjunct deedamaUM 
-lEe« LaadftenerfiBcretCrä in «eutaen, dann 1796 dal« 
hw Nichfelgar. Im J. 1797 wurde «r Mitglied •dte 
Oberlaufitzer Otbllfohaft der Wiffanfchaften , and 
von diefer Zeit an verfafste er mehrere Schriften« 
worflber in Ollo's O. L. Sohriftft. Lex. ein Mehr^ 
res zu erfehen ift. Aufserdem nfltzte er der Pro- 
finz dorch edle Aufopfernagen, befonders in dem 
' Ha d r U bgniiwoHen Jahre von rgi4. > -Dar Kiata 
«lillitdlNe ihm fbr feine Verdieafte eiaaa BrilhrnittK 
nnd die Stfnd« fetcten ihm' nach feinem bald darauf 
erfolgten Tod« (den saften Febr. 1816) ein fchönes 
Üenhmal , welches hier näher befchriehen w ird. — 
Nr. V enthUt ein« Anzeige neuer in der ImuJiIz er- 
fehienenen Schrißen; Nr. VI die Chronik: Nekro- 
^ga (baffer eingerichtet wie die gewäbnlicben la 
lallllm-iflea die4er Art, indem die wichtigf^en Dal« 
< aar dMB Laban der berOhmteren Männer kurz an- 
gefahrt nnd befonders ihre Leitungen fflr die Lau- 
filzen gewOrdigt werden), Beförderungen, Amts- 
jubelfeyer, Nachrichten aber Kirchen und SchuleBt 
UngiOcksfälle, Veraeicbnifii der Geborenen und Ge- 
traeten in verfebiedenen Kreifen der Ober^ and 
iNiedar-Laafitzim J. tg2i. Den Befchhifs raaoilt 
Vn. ein VtnMmifk dtr OhßftHm der Ohfibauä»^ 
ßO/bhafl in Oaftm. -von dem eihfichtsvollen P»- 
moiogen, Hn. f)bernofrafh Dr. /)/(/ in Diet7, an der 
Labn, und vom Hn. Uaron i>. Trudijcjs in Bettenberg;, 
dem grOfsten Klrfchkenner jetziger Zeit. Landwir- - 
fbaa nnd Gutsbefit^em wird diefes Verzeichnifs 
-MirOTwOafcht feyn, da auch von Seitee der Regie«- 
raaflba dar OhTtbaa MaraU «mpfoUaa'aad aatav- 
Mtct vrlnf. 

Druck und Papier diefor empfehlenswerlhen 
Zeitfchrift find gut. ßein'p Hefte enthalten eine 
grOfaera Bogenzahl als der Herausgeber verfprocliaB 
hat, abaadifilddArdtor&iMaipitoatpiaii «rhdte 

£(4) Dakk- 
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Dahmstabt , b. Heyer; Die Haupt rrfordemi/Je 
ßir tine änjache und nmßerUape ür^unifatwn 

. dir 'i^tiwiMmg dei SWafsenbauis. £ia Ver- 
ImAX <tie Befcbaffenheit diefes fQr das Wohl 
dtr Staaten To wichtigen Gegenftandes aus Tei- 
ren wefentlicbeo Eigenheiten mit RQckficht auf 
Erfahrungen und Beyfpiel« folgerecht hen:»- 
leiten. — Allen hohen Staatsheamten und 
MitRlicdern von Sländeverfammlungcn Üeulfch - 
lands ehrerbieligft gewidmet. Von einem viel- 

* jahriftta Praktiiur. I82i> XU w.>i26 & 9. 
(la^.) < v 

In der ^oletlang der vorliegenden Selirlft (iigt dar 
Vf.: der Zweck derfelbe bcitelie in der Unterfu- 
chung, ob und auf welche Weife bey einigen Ge- 
genftänden des Strafsenbauwefens 1 neben der gclio- 
,riceo Zweckmäfsigkeit, firfnerwiigen Statt fiodeoi 
«ad welch« Grondfätze fOr mm sweekmtifsiflt. Oi^ 
ganifation der Strafsenbaubeanttaa Mcb ihr«« «fü- 
fchiedenen Qualißcaliooen, aus der Natur der vo« 
ihnen zo behandelnden Gefchaff^gegenftände, gefol- 
gert werden können. — Es lit diefes unbezweifelt 
ein Gegenftaad» der theils wegen der aufsuhrineen- 
dieii».oTt bedeuteeden Koften , theils weil er auf den 
.Woblftand der Nationen einen böchft wichtigen 
linilufs hat , alle nur mOgliehe BeachttMi verdient. 

Der Vf. theilt mit vollem Rechte den SrQokenr- 
hau dem Strafsenbaa au, und begreift diefen unter 
den, der innero Staatsverwaltung untergeordoeteo, 
Cameralgqsenflinden , zu deffen Behandluns und 
'Vetwaltangmathemalirclie und bauwirfenfchafiliche, 
.fb wie allgMülAO kariianlitiifabe und polJzevIiche 
Xenntniffe erfodeft werden; er beietehoet dJeie er- 
ftrr«n durch. f«eAfl(^ftl^ and die lelkterea dvroli.po- 
htijche Kennlniffe, und geht nun in der KOrze 
durch, welche Unterabtheilungen diefe geben. — 
Der erfie Abfchnitt handelt hierauf von der vor- 
tbeilbalkea Befchaffenheit verfchiedener Objeote. des 
StraTaeahaiiea« in technifcher und politiCoher Hin- 
ficht erwogen. Hier fetil der Vf. bcftimmt und klar 
auseinander die ErfbdernlCb einer guten Kunflftra- 
fse, die Umfijnde, unter welchen Ce verdorben 
wirdj er erwälint der Kiesr-, Grand und Sehotter- 
ftrafsen, der Strafsen mit Grundbau. der Bauart der 
altea rAmifcben Scrafsan und deren Nechahnuing bey 
den Neuern; alles fo kura wiemdkUeh... Er wwÄgt 
die Möglichkeit ungemeio gTOtter Krfparuafa« 

durch Verminderung der Dleku (Iii SlMfMnkÖrfeA 

aut ein , nscl» der Erfahrung beftimmtes Minimure. 
>Lin findet ferner Vergluichungen auCgeftcUtder eh- 

Esntiichen Chauffen mit Pflaftern in Bezug der Baw« 
•ftafi» de» Gebrauchs und der Dauer: .il^ierr 
aus wird die nothwendige Breite des Steinkörpert 
einer Haupt- und HandcUrtrabe; die fchiekUcha 
Breite derFofsbahnen und SoAnriarwege; die Grefte 
«nd Dicke des SteiokArnen einer Provinzial- and 
VicinalftraTve und die neftimniiung der Züge derfel- 
beo ahceleilet. Gerügt wird die Kuftbarkeit einer 
tOfikfi^Bbüloi^ LiebhatMie^ an geraden Linien -aad 



ihr geringer Vortheil fflr den Reifenden. — Hier- 
auf geht der Vf. zur Wahl der Strafsenlinien zw»— 
fchen feften Endpunkten in 'Bezicbanä auf das Ge- 
falle und die zuläffige Steigung derfeiben Ober; er- 
wähnt der vprtheilbafteften LängenproBle in ebenes 
und wellenfännifea Gsgendea, die Bedinguaften flir 
die Wahl gerader Strabanfinien , die Ansnabmen da>- 
b«y, und die Noth wendigkeit, die Strafseaprofile 
genau nacli der Vorfchrlft zu bauen. — Von dea 
JUrdcken wird die vortheilhaftefte Art derfeiben in 
Be2iebuiu|i,attf die Koften nur obarAäcblicb erwähnt. 
Sehr traflaild werden die unverantwortUchen Ver- 
ichVvenditiVMi \mf dar UebecwAlhiMif foa JttiddM- 
pflaftern erwibnt. üeber die Wahl ifia vortbalthaf- 
teften .Materials werden Vorfchriften ertheilt. Ei 
beherzig« jeder Strafsenbaumeifter wohl , was hier 
^. 19 fteht, dafs Steine aus dem Bruche nicht fo- 
gleich zum Pflaftern und Mauern verwendet werden 
ditolBn. ' El' werden ferner die Nacfatheile bey den 
Aeeordeo nach KArpergebalt aoaeisaadergefetai, 
und elA ' wohlgef^roenenea Wort-daMber gefagt; 
dann die Okonomifchan Rückfichten bey den Repa- 
raturen, der Nutzen guter Strafsenpolizeygefctze, 
die Anpflanzungen von Alleen, die Eigenheiten und 
ungemein grofsen Von heile der breiten Radicigea 
und kvraa Gefchichte ihres Oabriaebfl fii «et^ 
febiedanan aHrbpSiicbea Ltodarn, erwtbnt. Ree. 
erlaubt 6eb baraMfem Abfdbnttte folgende kurze Be- 
merkung. — sind nach $.g die Fufstiahnen zu gFufs 
auf jeder Seite nicht etwas zu breite und wQrdea 
nicht 6 Fufs ausreichend feyn 1 In demfelbeo f> 
wird auch erwähnt, dafs die Befcbidigung der Fufs» 
bahn durch die Heiter äufserft gering wirc; die& 
Kann wohl nur von ^flafiarftralsen, oder von Cluuf- 
£een oait eiAer ftarken Stefnunterlage zu verftehea 
feyn , fonft möchte wohl die Füfsbann , die doch ia 
der Kegel nicht fo rauh wie die Fahrbahn erhalten 
wird , bald fflr FuCudoger in fehr fcMechten Zu- 
ftand geratben. — Die Telegraphie kann doch to- 
sner nur för Staatszwecke benutzt werden, dar klr- 
zere Weg dwrcb dia aatelieUit gerade Ricbiaag der 
Gbauffaen kommt dam Rfvatnanne zu gute. 

Wir gehen nun nach diefer kurzen Einichaftung 
zum Inhalte des zweyten noch gehaltreicheren Ab- 
fcbnittes, der die Unterfuchungen der befondera B»- 
fchaffenheiten nnd die Zweckmäfsigkeit verfcfaiid»- 
nar Mittel zur Ausfubruo^-^M Strafsen baues aas 
Gdganfiaada bat» aber; — . Man findet hier dia 
zum <MM>if f aB ban - erlederilchen InteJJectuellen und 
materiellen Mittel bündig atiseinandergeretzt, und 
hiebe.yi die gDw5bAiiobvangawendeleii Frohndien- 
fte<uadlibre'fKWÜt nnverkMnbaren Nachtheiie ana- 
Ivfu-e«.)«^ -fia #ifd ferner voa der RecbtJicbkait 
der EHiabitdK '«an Wegegeldern » den Foderongen 
JMMliAatU wliCir und deren Befirevong ge- 
fiitoahM. — . Dia FaftTatzung einer Lendesftenec 
ftatt des Wegegeldes, nach dem Mafter Frankreichs» 
dürfte wohl noch manche Erwägung verdienfo. Ue- 
brigens ift die Abfaffung TOB Tarifen ud wiealla 

. . . ' .i.ilK 
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it W«gMtJd«tfl>ertriUea w«rd«a können, mit vfe- 
kc Uaficbt ausaiiMad«rgpf«Ut> uod eio Hört! 
mOehf» nun b«y dt Stdk rvfsn : „da möchte et 

wohl mitunter anch gerchehen , dafs man Hch bie 
■od d« nicht enihiodete, Wegegelder für den kiWif- 
ti^ea Bau einer Skrafse einjufodern, weJclie ditin, 
wie zo erwarten war, in Nothfiilleo zu anrlern Zwe- 
cken verwendet wurdM.** — In ll«m TaMeau S.71 
fad Rider mit Felgra tu 10 nnd ist Breite er- 
«ibot; dief« find wobl noch njenwleii cenieeht wor- 



rfeo, und dürften wohl enclnre NacfubL'ilr' 
die Schwere des Hefchlags u. T. v,-. , n ; uch lüUren. 
Die fc^Jon fij oft zur Sprachf: i-^-l-üHMiii'nrVrrpach- 
tiing (fes Chauri'eegelHes ßnrtel nun auch hier imfs- 
hitligend erwihnt. $.47. Uey Erwähnung der Vor- 
«fe «inieer Erfaebungshiurer hätte vidleteht «ucb 
Beraekfichtigung verdient, deft mtn en nianehea 
ChtofTee-Einnahmen die Einrichtung findet, dafs 
Tom Fenfler des Einnehmers ans in einer Rinne ein 
Beutel oach rier Stelle, wu der VVarc i oder Keiter 
im Scblapbatirne hält, liuft. Zettel uod Geld kom- 
■en in diefen Sack, der Einnehmer läfst ihn heraus 
md 'zieht ihn herein , und weder er ooeb der Ftthr- 



kehrte to MUen vermöctil«; inid'eiifllteh wtnl 1 

ntanches Gefchichlliclie und OerlÜche der Strafsen— 
bauverwaitung erwähnt, was aller Beachtung ver- 
dient. — Am Schiuffe err. jSci.lcn wir ^efe Schrift 
befonders allen den Mitglieiiero der Regierung, ia 
deren Gafchäftskridt di« obM« l«itllllg 4« CSlut! 
fMbaaes £«hört. 

NATURGESCHICHTE. 
EBürevne; Elements of tht PhUoJhphy afptmtl^ 
containing the principles of icientifie botany; 
ootnenclature, tneory of clafCfication, phytdgra- 
phy; anafomy, chemiftry, phyfiology, geo- 
grapliy , .ind djseafes of planis: with a biROTT 
of tlie tcience and practica! liluftrationsl By 
P. de CandöUe and K. Sprengel, Translated 
from the Germkn. 1321. XXXlll u 4:^6 S. 8. 

Di Sprengers Vttrtuch, das Ganze der Pflanzenkun- 
de, nacti ihrem jcl£ipen Umfang, in einem Lehrbuch, 
für akademifche \'orlerungeo geeignet, 7u umfafTetlA 
bisher der einzige ift; fo war zu erwarten, dafs djis 
Ausland foaufmerkram darauf feyn würde, alsjnea 



n haben dabey nöthig, ihren Platz za ▼erfaifTen.' in Deutrchland gflnriie daßir gertimmt war. Knen 



— Den Befcblufs diefes Abfchnitts m.ichen einige 
intereffante, aus der Ek-fahrung enilehute, Bemer- 
kungen Ober trfvkarien, Clia uffeewärter , Wege- 
melfter, UnterauHeher , und Ingenieurs (hier nicht 
als MilitärperTonen gedacht) verfchiadener Klaffen, 
»ebft der Song« d» Staate für deren Biktaog. Hiar 
findet der Vf. aaeh Oelagenbelt, zv erw«hn«a, dafi 
der Staat die Koften nicht fcbpurn follte, einen 
wohl vorbereiteten , doch nicht aiiiu jungen Inge- 
nieur 7-jr Hcfuhl ipuiip iler heften hieher pehüngen 
Bauwerke reifen zu laffen. „Taufend Tbaler fo 



andern Grund des tiey':i.i 
taniiien hefünders, auch. 



womit man in Cjrofsbri- 
wie man weifs, in Italien 
diefs Wsrk auftenommen, giebt der Ueberfetzer 
S. X und XI der Vorrede mit folgenden Werten an: 
„Der Ueberfetzer diefes Werka drOckl nicht btolk 
feine eigne, fondern aiacb die Uebevienginig wm 
MSnnern aas, die gefeblckter alt er find, ein rich- 
tiges Urtheil über diefen Cepenfland zu f,;]!en, 
wenn er diefem Werke alle die Vorzüge zuaufchrei- 
hen wagt, welche von einem ähnliLluri \'erruche ge- 
federt werden mögen. Die ausgebreitete Kelefcnheit, 



verwendet» köMMi himdtttBitigea NutMa brior wakbe nöthig war, um den Stoff zu erhalten, kann 

man aus den Verzeichniffen der Schriftft eller aboeb- 

Der drftte und letzte Ahfehnltt lehrt dfa An- 

wrnHbarkrit drr hrrrhrirb^nen Mittel für den Bau 
dtr verfchicienen Klafieit von 1 .andftrafscn, und he- 
(trire)i)t die ( J rt; a iiii:ition der Ve r wdl t unf sbehörden. 
Die zweckma{s)£C Eintheilung der Stra(&eobauof(i- 
cianten ift zpnäcnft au» einander gefetzt ; dann wird 
flbar fintrcprifenbaae daaNöibige erwähnt, und daCt 
fieam fa aber vermieden werden können, je xweek- 
mäf<;iger die \'pr\va'Tanc dc^ K^, u^'/rfeiK n'-t!;anifirt 
und EefOhrt wird ; hiera:if dt-r Bju iJer \'ic:iialw*ge, 
tiie Am wendbarkeii der (Fri_.l;ri:ien ^ ur.d Jjc geeig— 
attt technifrhe Verwaltung derfelben beräckficbti- 
{•t. Ree. kann hiebev nicht umhin« die Lefar asf 
aiaeSiaUa dea i- 57 auftnarkfana zu maebeiit wo dar 
VI faft, dab der Teebniker die Seele bey allen 
denkbaren Gefchäften des Sirafsenhaues fey, und 
difs es immer leichler werden wflrde, einr^n Tech- 
niker zu linden, weither n eben Key f<j viel polizey- 
liche nnd kameraJirtiCche Kenntnilfe befitzt, als er- 
lofert werden , um im Oan7eo die technifchen 
Functionen mit den potitifcbaa b* Einklang zu 
bringen (dlefas Wort Im Siana dea VH gniöinnien), ' 



tk iiMB JuciftaatOdar KamnJiftaii, dar du Ung^ («aacbt 



fnen, die jedem wtclitigen Kapitel vorgefetzt find, nnd' 

vielleicht pieht p«. kein Werk Über da'; Gcwächsrtich, 
weli~hes eine vielfeiligere und nützlichere Belehrung 
i'chj i ft. J:i !'i li.U.lc.lu i-fes Geiftes und der h'i'r.t:- 
reo Anflehten, die man heut zu Tage von einem ioi- 
chenSchriftftetler fodert, kann man behaupten, dafs 
die philofonhifchen Anfichten nicht vraateer eefnnd . 
ah i^eifirekn und eigenthomlich 6nd, nnd dahmait * 
n r^i i. I'; in dem Werk eine Spur der träumprirchen 
Art {xijwnnry nwde), Thatfacben und Eric hie.nun- 
gen au betrachten, bemerkt, welche mit lT„re^},t 
als Eigenthümlicbkeit aiJer deutCchen SchriftTteller 
angefebn wird. Auch ift das Verdienfi des Werka 
sieht weniger ausgezeichnet durch die Anordnung 
det Ganzen, fo wie Gedrängtheit ond Klarheit dia 
auffallendften Trefflichkeiten deffelben find. Offen- 
bar fleht man, dafs die VfT. nicht allein ihren Ge- 

i'enCtand in defftn tlmFang nnd genau kennrn, daft 
>e richtig Ober alle einzelne Tneile denken, fon- 
dern dafs fie auch die heften Mittel befitzen , ihren 
Ünterrirht wirkfam zu machen und dafs fie die hö» 
herea Gefelze der Comoofition zu ihrem Studium 



Wia de Camdolk dunh die Fein 

heit. 
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halt', 'newahdtbeit nnd dao metaphyfirchcn Ton fei- Garten dulch gardai», weichet botUbuHfeb« bed«»» 

«■«Stils fich auszeichnet; fo ift Sprcngch ScUrtib- tet, gegeben. . Eben d«reibft iu der Vfirft dtKa Om* 

•rtknrz» gedrängt, aber irrnier Klar und voll Be- lotica durch Pope Oberfetzt, alt ob tat CMghAl dB 
iMife einer-uagewOhnlichen Kraft des GeifiM." . Oberbauot der luthelMetMa Kii^M gemciiit wir*. 

Die üeberfetzung ift bis auf eiaiga Nach]ir6g- IdmI m iU ftdb halbtlfenp. — Dia&uj^fiadfM 

iMilaa trat luul otttaoiJlull. & 449 find dautCab« Xäcdn nagHBain gat aadna ft —hafc ■ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Gelehrte GefeUrchafteo. 



2^ 



Parb bat Ach viitar dem Haman imjbdet^ qfia- 

tiqiie ein Verein xur rürderuiig der orientnliCcheo Li- 
teratur im vreiteflen Sinne l^es^Vtu:e9 gebildet, und 
ifl am irtenAjiril durrh den rriirKJ' iiicn deffel- 
ben, den berühmten ürientaliflen, Hn. li.iiüa t/i .'>»«;j 
aiulÜiet worden. In der von ihm gcfprocIienenEinlei- 
tuiicsreJc mnclit «f auf di« riefenltafteii fortlcbritta 
Aiifmerkram, welch« lufereKcantitib deaOrieats, firi- 
nor Sprachen und Literatur in den letzten Dezennien 
gemacht habe, und giebt ah die äufsereii VcraiilafTun- 
gcu insbefoudere die Ausljrciunif; il< r brilirchen ."M^clit 
in Indien und den Eiler liir die BibelrerbreitUDg nn. 
Der Z%Tfck der Gel'ellrrhi'lt geht dalün, intercITnul« 
Haodrrhriflan batbeyaurclMirea, durch den Druck zn 
verbreiten, oder AnsxafO «nd üelwüstzungen von 
denl'ulbeu zu geben; die LIi r.-^Mspr.lH^ vim Gi-aimnati- 
ken und Würierbücheru in y iwn S|ii;ulu ri zu beior- 
dern; und einen AvilTonli Indlldi» n Brif (ui i hfol mit 
Gcl«>llfch«nen . welche einen hlin1irh< n Zweck haben, 
VS^ mit ausn.ulisei» lietühmlen Gt lthrien zu unter- 
li.illrn. Dia III l'aris gegcawäriigcn Mitglieder, an 
deren Spitze dar Herzog von Orteans als n-^fitieut ho-' 
noraire flelil', ujid unter Avelchen man die Äamen 
Caufftn, Oiampollion — Fuffac, C'hnmptfUion d. j., <ie 
Chetv, Coußn, D(ti II, Df^eratido, Ih-M^nin-c. . (;,;,/, 
JUa/e, von Humhnhit , Jomani , Jou ett , hirjjcr, Jul. 
Kiaproth, j4M~ B<iwi/fni, S<iirti Ulm fin, Zohiof), fin- 
det, zahlen zu diefcm Zwecke eine )äkrl icke Subfcri- 

EHon von 30 Franken , und haken xuin Theil fchon 
icrcbenke an Büchern und Mss. dar;:plir;irht. Als 
auswärtige l^lils'ieder find aufiaeMorainLii : tiie Ih'rrcii 
JFilkins, Marsdcn , Ru kells, Slnuiiloti in Loniion, 
Irfv zu Cambridge, 1/'u^ncie zu Oxiotd, ff'il/on und 
Lockelt ZU Calculla, Marjhman zu Serampcre, Ridi in 
Bagdad (der dnaf Zeitungsnachiickt cufulge aber vor 
Kuntem mit Tode abgegangen) , de la Forte In Tan» 
ger , Colfhrorile .■inr dem Vnr^eMrsi' Jt-r ;;iit(-n Hoff- 
nung, vort Hammer ux 'Wien, Idcler, WilJan und ßopp 
in Berlin, Eichhorn und Tychfen in Güttingen , Geje- 
nius und fattr in Halle, Ko/egarten in Jena, von Schle- 
gel imd Frei tag in Bonn, /. M. Hartmann in Mar— 

hiuff Schntumr uStnttfart, von dirPafat undlla- 



miA-tr ta Le>'den , Panau in Utrecht, WiHmet in Aal«' 
herdam, Ca/ligUone in Mnyland, jimtdJt Ptyron 
Turin, Frähn, Ouitarojf, Demante, Charmoy ia St, 
Petersburg, Ruffin und Jouannm in (l'iMinautinupel, 
Ein Hauji'gefi liiill dcrSocietät wird zuoächft dabin ga- 
ben, f 'ine der afiatiTcken Literatur gewidmete 21eiN 
A hriit linier dcmHaomi Jomnal aßatiqut, in monalr 
Uihcu HeAeu iiaraiissugebeti , wekke« u.dief Rubri- 
ken: i) Ahhaadfvngen, Auszog« aoa Maa. and dea^.} 
a) RecenliriDeu , nnJ 3) Naclirichten ülirr die aüaü- 
fcke Literatur entbalteu, und wovon dos erll« im 
Julias dtaTfi Jahns atfcfaaiiaaa «iid* , 



H. Ehrenbeseigungen. ' 

H'teKaiferl. RuTf. GyeU/cA<rft da- fTiffen/chofieH m 
St. Ptttnbwg bat den Birthol' Hn. Dr. ittnafcr, Gtafti> 
kreutx daa Danabn^ofden» und OrdensbiÜM'-aa K»- 
lUenhagaa, zu ihrem EkrasuaitgUede aurgennmnieD, 

und die GeJtUfchaft für Dtuifehtanda ältere Ge/ehicht»- 
kunde in Frankfurt a. Hl. den Hn. Vmi und Hüilirv- 
Üisk - SecTPtär Jrlolbixh dafelhrt zu ihrem atii-ienirdentl. 
nnd currerpondirenden Ehrenmitglied, wie aikIi' die 
Kön. ^lademie der Wijfenfchnften , der Gefchichtt Hut 
^Ihrthiimer in Stockbdm, den Hn. ftofi Njf tvH p ^baa— 
dar.ilba»i ihrem «naläadirchcnSIitgliede. Correrpon> 
direude Mitglieder der JfS». medidnifrhen GefeUfchäft 
in Kopenhagen wurd.»ri: Hr. Stin.sphvdkiis /iorri"' ; r, 
Viborg; Hr. Regim. Ciiinirg Mutter zn Horfcns; die 
HHn. Dinriktschirurgen Mikiß^ waUmtent, HUren- 
dorf au HiiDed und H'endelboe m SoaSej di« HHn. 
DiftriktsÄrzte Attrend* zu Roeiüülda, I<pllk <n Lyn^d^rc; 
Kanzlejrrath Madfen *n Nykjöbing auf Falflor; >7r 
Stiftsarzt Stem^rp m VnllSe und Hr. Divifionschirur^ 
Barklay dafelbn; Hr. Rcghnpntschirur^ /. O. Mollr-r 
zu Hef/ingöi:. "Dor Hr. l*rü£ Otvßed zu KopeuJiagen, 
Ton dtflen eleklmma«netircher Rntderkimg „Weil fblt 
ihr tur die chciniTcfaen WüTeufchnfieii jsiaa aeiivfino^ 
che eingetreten ift," die H«iaosgeb«r des'/owrnab <f«/ 
Cktmi« Anlafs genommen halten, einen neuen Jr<h- 
renkreis defTelben von ijiat an zu crüflken, ift von 
der Kyn. Gefcur i. -. fi j-, rr>/r. r,n:f,t^tmam ITiüiillMrt 
cum Mitglied aufgt^aomiaea wurden« 
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IL i L G E MEIN E L I T E It A t tJ R - I T U N G 

Julius i^ta. • • « 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L ^nkÜndigungiminffueK Bücher« 



▼ on der vom H.^rrn Kainmerdirector n. f. 
ia fierlm feit Jalir« 1^6 herau^gqg^bflnei^. 

Sammba^ Pireu/s. Gr/et»* und F imM uk gt i t f 

mtff die alif^emtine Depqfital-, Hypothtfcm-, Ge- 
richts—, {jOrnmunal- und Slüäte- Ordnung j auf 
. das aüfiem. LundtcLlii u.f. u: Bezug haben. Nach 
der 2ieilfolge geurdnet tüh C. Ii. H. fiabe, 

find bis i«ist vom Er/im Bande ifte bli 5{e AbtMluiig: 

vnd Zictyler bin Zehnter Unnd, nelift Zuey Bäude: 
BarfleUunc des Wefenn der F/andhriefe in den Köni^l, 
Preu/t. Staaten, und der daraus enl/prinf'endcn Her/ite 
vnd Kerbindlirhkeiten , welflie den lüften nnd Zu hlßen 
Band diefes Werks bilden , erfcKieneu. Es erWiciiiPn 
noch Dn/ Bünde t oder die 6le bis gte Abibeiloji^ des 
Brßtn Bundes, olme die desn gehörigen Regifter. Der 
Ladenpreis der jetzt frrctiienenen inögliclin com— 

ßrefs {tedruckteii i6 ßantli» ifl i'i 2 llllilr. 12 gr. auf 
>ruck(ia|tipr und ;t 3 Rtlilr. 8 ?r. auf fein Sclireibpapier. 
Lin nl)er die iijüclinirunfi diefes für jeden priikliichcn 
Juriflcn, befuaders im rreufsift lien Sinat, unrntbelir— 
liehen Werl» beAmugliclift zu crleichlem, ^erbieletXkli 
iäm miMneicbnet« Verlogshandluiigt wtaiii mAit IMl 
liey portofreyer Einfendnng des gennnnlen PrKäanl^ 
mtions— Betrags unminelhnr an fie •wendet, iiicbt nt— 
lein die bis fetzt errchiciiPiiPii , fdridcrn auch noch zu 
errrhcincnden BHnde uin den gleiili zu Anfanc feftge- 
fetzten PränuiiiruaiionspNiB'fiir jeden Band auf DrudL-r 
ptoier i. Rüik. 16 p.', Md «uf Sdueilifepiet foir 
• Imlr. g sn fibadallte. 

Balle j im Junitw 1822. 

Bvcbhf adloBf des .W*iX.«a&«iife«. 



So ebfii ill ia niifenn Verbfe erfidkieaen und ui 
aOtn^tidilieiidhiaseii nt belMit: . " 

ti'fi'iiiffht GcntüUh', KrJüdungen und AiHMvU/tlfUM 
, der deu{fchm Ge/cfnrfiie. zur angenehueo and 
bele^ndeil Unterhaltung für alle Stünde, xpn 
Samuel^Baujf.jß^erhiMd. itlil^rtrejKqpfera. 
8. Gebunden. Freis I Rtlür. 19 gr. 

Der der llt. mrlTrhen Wek-fdiMiifSDi rfibaiKeh 
kaoBt« Verfiiller beCriienkt vne von Neuen nk vtain 
Wefke, fBr <relefce»»m Jeder Ve tei h i^ Mi iiemiidP^ 

tri/Tt-n -.vird : denn foUle eiti Bnrh nicl 
.A. L. Z. igaa. Zweyter Band. 



erkeonung verdienen , das den Zureck hat, HaunUiee-« 
nen aus der deutfcheu Ger<-lüc)ite auszuheben , ne zur 
belehrenden Unterhaltung für aUerley Lefer zu fchil- 
dem und dednrdi Tnterundlfebe Gefinnung und Liebe 

zur Tleiraatli zu befördern? Auf das anniultiigrie weif» 
er diefe Bilder aneinander zu reihen zu ciueiri Ciaazen, 
weklieäfich, auch rtufst rliVli gut nusgeHattet und mit 
zwer wohlgeinngenen Kupfern geziert, zu einen^j^bett 
To nützlirlien nU ancenehmen GcIdMakf bfftmdtrt Wt' 
die deotff he JuReiid, eignet. • • . • 

...üaUe, im Jyliua igaa. • .' ' 

H*aa*rd« «nd Seliwatfekk«, 



Bey uns irt crMn'enen^i 
handlungen zu Laben: 

yaler, J.S.f Ver^eidinngstafeln der EoropSifcbeB 
Staimn-Sprechen uodSüd-, "Wert-Ariaiirrhen; 
II K Rast über di*^Thr«kifche SprachklalTe , aus ' 
, dem Dänifrhen ; Alhaiiefifche Grammatik , nach 
Fr: Mar. de I^cre ; GnilinifcheGraminntik, nach 
Mapgio, Chat und Ftralow ; und Gaiifrhe Sprach- 
• lehre, von G. W. .OUufwrdt, gr. g. fieis 1 AHdr. 

iSgT' 

• Rtagai'iaie VerlnRsbucJ 

in Hall«. 



Btf W.Xuiffav ia Lei^aiff And erlUiIeiieB: 

GmnfiOi, Prof., Blütlicn von Jean Paul Fr. Richter 
■ nnd Joh. üottfr. von Herder, gr. g. igai, GelL 
I Rllilr. 4 fr. , 

Atn^t /.IL, Gelleiie 'aller juridifchen Autoren tob 
der altellett bis auf die jetzige Zeit mit ihren Ttop- 
l|i|iil||l|aa {Schrinen. Nach alphnhetifcher Ordnung 
Anlj^ert&nt Zitr»' ü.itide. Rr. g. 3 Rüür. g gr. (Der 
Jle Band ift unter der Preffe.)- 
— die Lehre vnm CaatradJctnr b^gr «tkanntem Coa- 
rtirsproceffe narh gemeinem und biHerifchem Recht 
Zwtyte innpearb. AuH. gr. «. 182t. i Rihlr. 6 gr. 

Me:i'us . Dr. V. F. A'. , recitntiones in eraogelium Jo- 
«nni.H, edi.lif /. /. iMmdbcf. ÄtetoyÄMmrf«. %vaL 
X IklUrk 4>gr. t . ■ . I ■< ■ 

JM^; Dr. lA, 'MeAimluM fBr l^tiader gebildeter 
Aaiytak4Btoa<lwJ*,<>4 R iTal g abm i du Alserfte 
' (4) pnk- 
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«nktifdi« AnleStiuif zur uiii«ra und inhem Ein- 



Seiehntmhun/t. 

rf F. .<^. , Unterricht in der Blomenzelchnenkvnft 
tuiaUebuog fär Schntten und Licht in. 24 nach dev 
Ifiifur «af Stein gezeichnete Vorlcgeblätter. Zwtyt« 
Terbeflierte Auflage. 1 Rtlür. 

— — UaterrichtinderThierteiphiJeBkMBft'in 36 theih 
IM»ch derNalur, theil? iiacli den heHeu RIeiCtern .-tui' 
Stein geaeicfmeten Vorlegeblättem. x Rthlr. g gr. 

•M — ■ ^r TolIkonunencVluinenzeirbner, oder grilnd- 
licTief tinterrli ht in der BliiinviiZHiclinenkunfl , ztim 
Gebrauch für Schulen und Selbflunterrirbl. a Lie- 
feruDgpn in 36 lithogMipIlicUli VorkffUiilttn. 4'*. 

3 Rlhlr. 8 gr. 

— — der linndfiluilliuddhiMr a. t w. .4 LMMnuigaa. 

4 Rthlr 

~ — Sammlung aicbiti'ktot»if«her Versienuigen nach 
antiken Blattern zum Gebrauch für Bürger— und 
SonntagttdinlMi in 24 lithcfgr&pb. VodigliUättttii. 

ItoMOM im» WuHtr Scott. ' 

Der Bcherrfcher d r Fllande von fT. Scott, überfetit 
VOU f. P. E. Ru:Jiier. 8 1822. I Rthlr. 6 gr. 

lÜ* CSfMTOn Giäs-LJjn, JXomnik \oa ff^.SeoU, üh^r- 
fetzt Ton iL H. If. BanhanU,.lÜitf. tt. ^Ifr Band. 8> 
jgaa. tBAk. lagr. . - > > 



Wi in 



80 eben itl ia «pfcim ITarlAgt 

^en Buchhartl1i;ngen zu haben: 

Bey trägt zu den d*utfchtn Rtchten des MittelaUers, 
Torzüglich zur Kunde und Kritik der altgermtm^ 
/hhm SMUabiiiha' imtf de* ^ac^fbi~ und SdUMt' 
bim-Spitgift. Gr8ftttMfa«ib mt mlwiniiMni 
' handrchriniichen Quellen ^eMiöpft von Emß 
Spant;enberg , Hof - und Kanzleyrath zu Celle. 
Mit Kt^ftwi uti ftärfiür*«!. 4, Fnfti Ahb. 

t)t Commttntia kgum «»ttmaißim iT äomvt'C^rum 
in üefinifndis potifßmum juris cott/HglfH, Sctipfit 
F. fF.. Tittmann., 8 «naj- lO gt. 



Neuefertagi- und CommtJJionshiicher ' 
TOB J. G. Heubner in Wien, 

welche zur OnerroetTe 1822 erfchienen und In aUtn, 

BuchliHiid!iin(.'i'!t zti habeu Jlnd: 

Comroentatiohifiurita, qun, quniituiii HafuarumOrien— 
, t«Uum fludia AuXtrine debeant, ei|>Qiritur' Tar» L 

I.» » 



Geift der Zeit Ein Jotunal fSr G«MIcht«, Politik, 
G«pgra|phie, -StMtteiv- ufA f^»§ii[rmi» md Üf^ 
»mmr. literJalirfaags iflra. IsHafl«. gr.g^ 6BäbJk 

od. ro Fl. 48 Kr. Riiein. 
Gi/ffchult, C, Sammlung rerfchiedener Gedichte zum 
Gehrauche für die gewöhnlichen Gedachtnifü- und 
_ Vortrags -Uebnngen in deutfchen Srhulen, iniJ An- 
merkimgen. Neblt einer kurzen Voreriunerung üher 
die vorzü^licItAen El^enlielleo daaVevCabaue*. lAea 
BiUidcfiien.. 5ie verbelKrle uad -rtmaiirt« Aolbg«. 
13. 10 gr. od. 45 Kr. Rhein. 

Glau, f.t Tnitlbiicli fttr Leidende. 3te Terhefferto aaA 
TtnnehHn Auflage. Mit 1 Ijtalkupfer. gr.g. iRtUv» 
oä. I Fl. 4« Kr. Rhein. 

DalTelhe auf Schreil^af. I Rthh-. 8 gr. od. s Fl. 

SEuulbuch der franzoHfchen Sprache , nach ihren Rede- 
' tbeilen Irparbeitet, vorniglich für diejenigen , w«l- 
i ln l'i-lr S]»rHche tiluip Lc'lii er erlpmen 'WoUmL gf«S> 
l Rthlr. 8 gr. od. 3 Fl. 34 Kr. Rhein. - ' 
■indlmcii 'dar iliilitailSdMa Spracht , oadi fltMa IM»^ 
theilen bearbeitet, Torzüglich für diejenigen, •wel- 
che diefe Sprache ohne Leluer eriernen wollen. Drty 
Abtheiluugen in s MadM. p.^; I AllAli lögr. 
od, } Fl. Rhein. ' ' 

mUUnhrmid, J^al. Nah. ab, Inftitutiones practlco itip- 
diene , edidit, re<)«git M jraoMni» Icctioaibus adrtv- 
raodavit filiusA'.JVoft. oftmftinniSrahd. T.III, gm»). 
3 Rthlr. 8 ix. od. 6 FI. Rhein. 
Saüs, C- A. Freylierrn v., Lehrbuch der Matlicmalik. 
für BUUt.irI>lii.!eu und zum Sflljftunterricht. Z^irV"- 
Ur XheiL Auch unlw den» Titel: Lehtbocb der 
theorvtUcheD und nraltfirclieB Geometrie fürlGUtiv- 
fchulen und zum Sdhriuii' rrfrh' Mit SKpftn. |r.g* 
I Rthlr. 8 gr- '"1 2 11. 24 Kr. Rh«un. 
Schels, J. B., Gflcliiclite der Länder des OeAreicbl- 
fchen KaiterAaates. Ftittfttr Band, glr 8' } HlUc* 
od. 5 Fl. 34 Kr. Rlusn. 
Schwa^ier, Dr. A. Cl . H, mdbach der GebnrtshäUa für 

Hebaiuineu. gr. g. i llihlr. j6 gr. od. 3 FL Rhein. 
Su^l, Maxim. , A|>horisrai de cognosceodis et ritmii— 
dis febribub EdiUu ßeuiuUk,^- (Wird Eiub-Ja- 
liuad.J. fertig.).. ' .' 

Siranskr, Bt.C.J., Trnrlatus deSf.VitiChorc.i Sn.^j. 

(In Comuiiffion.) 16 gr. od. i Fl. la Kr. Rlieiu. 
tjrtmttnanitj L., Verfuch einer winenrchaniichen. An- 
leitung zum Studium der LandwirthC^llalehre. 
Zwey'TheHe. flri«* verbefl'erre und verm^hrleAuf- 
hge. gr. 8- 4 Rthlr. od. 7 Fl. 12 Kr. Rhein. 
Ügazy, V. M:, voUfiändige, auf Verfuche, und Er- 
(iüiTuug gegründete Abhandlung iiber den AjiImiu der 
Getreidebioen^ htniicbtlich dar ihnen ^trÄglirhen 
Tiefe und de» FlächenrAums , in welcbern fie zu- 
. Vfrläflig gedeilveu , uml rum häcliflen I'rtr.i^t ge- 
. bracht werdeo. INrbft A4iv\«ilung zur Au&walii der- 
, ianigan Adlenrerkzeuge , imitein ^yelch^r die 

' irftwaliCrh dnr Kr^it ifllwfiithwi imA 

■ • ** f I s «i Ans 
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▼oi^gebeugt werden, knnn. Tshellen und drej 

ILanfieivu fr. g- (Iji CoHumüiun ,) i Rthlx. od. i Fi. 
48 Kr. Rhein. 
Tttliandlun^r^ö und Auffnize d«r k. k. Lnndwilib- 
kluns- GerelUcb«ft in StoyernuMlL Ibßn ha odlfM 
Heft Mit Kupfern tind litboerapliirrhen Abbildun- 
gen, g. (Im Goauniaioo.) 5 Rthic. 16 ^r. od. 10 FI. 
13 Kr. Uheio. 

ZeitfcJirift, öftreidiifeb-mililärit^t, tgaa. Zun^ 
Hef^. p/9, gu CftwmflHwi.) gHfllr, tri. 14«. 
04 Xr. Afceiiu 

- Ib der FlcckeirenVrbcnBuchTiandlung InRelm" 
ftidt ilt bef GelegenlK^if des F.rinneruDgsfell«« der 
VaimfitiKf defelbft als rrugrauim erCL-hienett: 

farmialibus .Acadtmiae JuHae Carolinat rcr/rqufntHt 

Gefhtur Dr. Vkt. Frider. M^ibr, Felii, ia CoU«f. 
vk twUttttn. 4- 5 gr. 



Dit Carbonari: 

Be3r uns ITt to eben erfchienett nad «n 

luodlungeu verlaudt worden : 

Detkwiirdigktiith der g^eünen Gefeü/ckafim in Un— 
Hr—ltalitn, insbePondere der Carbonari. Au» 
dem Original Uberfetzt von Dr. Htinr. Döring. 
Mit la Kupfern und «inen Uolxfebnitt In Cu^ 
iMUMi-E&taad broiidilrt i RtlUr. ig p. 

Dje&sWerkiftTonTieireitigemlnteretre. Es greift 
itt die UM««* Gefcbicbte Neapels tief ein, ciebt dem 
GeMkkÜrfuffieber hell« Blicke m viele Ue jeUrt nodr 

dunkel gewefene Vorfalle der letzten Slaatsumwültun^, 
ead röttt innncbe Lücke in der Z«ilgerdiich(e diefe« 
KSiugreichs an». 

Befonders wird es fxir diejenigen von gm/atm In- 
Urefft Jeyn , welche ßchjlem ütudium des inncrn tf 'efens- 
Mkämer Kerbmdutigtit timtnwn : denn iie linden d«rii> 
den Bund der Caraoneri in Telner IHihem Gerrfiichle, 
feinen Au rnalihien , (frr>den, Symbolen, Haü|iilfTiriii . 
feinen Arbei»-« - und T.itd- Vfiidiltii u. f. w. .ailbpii- 
tifrh und der Walnlioit getreu autgederl^t, fo wie Ab- 
bildungen reiner Li'lirliiigä- und MeiHcr- Patente und 
der Patente deJT Übrigen geheimen GcreUrdiaften , der 
fiiibdelphent dar wforjBirten . eufapeiliclien Bnider, 
der I>eadirten u. C w. 

Kin fchiitzliarcr Anhang , weL Tien ^ir eioera 
Freunde verdarJ.ea, der dem letzten Feldzuge «ach 
Neapel heypf wulmt hat, enllialt eine deutlVbe Ueber- 
(tfWM der TeUllttndisen Kalechiami dea Lehrling» - 
mi l^Aeis- CaviMMMi, fi» ifl« eine uinAiBdlkhe 
Bekhretbvng der GirlB«nBMK->Irfifleii det Keeptdit». 
nerinnen. 

Von hifturifcher M^ichtigkeit i(l : der Bericht über 
teErygnirre, welrlie dem Aurhnuhe des zweyten 
TAD Mola vorang!ns«n und ibn veranl 



gefinrtfgt und «Bterfchrieben tum e^i«» glorreichen An- 
denken in allen CarbotiHri - Archiven niedergefegt 
-worden; die Vorftellung der Carbonari an den Papd 
Pius VU. wegen der gegen fie eikllisiMtf BoHe UM 

Blthrrrr andere Av.Ti'nir^. 

Folgeude Kupfer zieren und erlüuimii dUlW 
WeAs 

i) Porii f <fe^ Königs Ferdinand L 

a) Porträt des Kionptinxen Arnos 'ron Calabrien. ' 

3) FoitrSt dM telgi Mfaudiini. 

4) Abbildung ejaerYeiidltn in -fvUer Arbeit mit dnt 
Beamten. 

5}n. 6) Abbildung einer Carbonari - Patrouille 
eines Gardiflun vuii dft- Carbonari— LegiMU 
• 7) bis 13) Abbildung von 6 Patenten. 
HiTeiiiiar, im Juniue iSaa. 

Hoffmttfta. 



Bejr Rttbach in JUegdeburg < 
Ift durch «Ue BnehKenolanged sn haben 



A»ebpa 



• ^ll^emeinfS Jlandhurh dfr Bralkeniitniffe. Für Lieh— 
rer an Ltand- und ßurger/chulen und xuiuüMß^ 
•Mtcrridkle. Von B. R F. SitJtrI. Zuw^TimiL 

Kuch unter (Itm Titel : 
Kleines Jjebrbuch der Natur— und GetaerbJnmde. g. 
24 Bogen. Ladenpreis aa gr. — Mit 06 Abbil- 
dungen 1 Rlhlr. 10 gr. — Mit illum. Abbiido»- 
gen bittber gebunden » Rffalr. 

Es wirtl alleji -wackem Schulin.innem höchff i>i- 
freut ich feyn , zu eriahren , dafs von diefem fo allge- 
inein braurbbar befundenen , und Tietfach fdion ein- 
gerührten Weik« der xiOwyU Titeil erCch^nen iA. JÜt, 
grofser Liebe und Saehkenntnifi ifl «udi diuTer^heil! 
Ton dein beliebten VerfaiTcr bearbeitet worden. Diu" 
VerlaKshmidluiis li.it — niibt ohne Aufopfbruogen — > 
den Treis fo wdliHeil peflellt , dnfs Iiier felhfl Unbeinit- 
telie ein ToUitandigeis \'t'erk ülter Nalurwillenfchanen, 
mit fehr gelungenen Abbildungen, 
KoftennuHfend enCchalTen ktjnuen. 



So eben ift in unfenn Verlage erfchieneu und ia 
iungeo zu haben: 



V. Gaaparin'a Abhandlung von den aniledMnden 

Krankheiten der Schafe. Gdu4>nte Freisfchtift. 
Aus dem Fran/.Jjr. mit Anrnerkun;een Yon Dr. /. F. 
Niemann , K<3n. Preuif. Hegierungs - u. iüedirinal- 
raih. Mit einem JUniniiiirimiKupftr. g. GeheABt- 

Preis 21 gr. 

Zu einer Zeit , wo man auch bey uns den Werth 
der Schafzucht immer mehr fchätzen lernt und lie mit 
unendlich mehr Anfmerkfnmlteit , als bisher, beliyibt, 
bekommt auch die Schafarzney - WilTenfchafl einen 

minm ttmr'f "~^f lincficdemunyiAivelüttfBlierBe» 
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zIehuDg rieigt ralt d«m Preir« dcftThicft, mpidiuirer« 
S( tiafzüchter liürfea daher gfagMi ilutwEmtiianiig mchft 

gleicligültiÄ feyn. 

IJ. :r V\'«rlh der Torllegend«ii Schrift wird hiolnng- 
litU beufkiiadei durch den Nsinen de* Herrn U«her- 
I^IMft, der feine Zeit nur würdigeu Gegenfthnden 
tridoMH kimii. Die Anmerkungen , mit -welchen er 
di« Vebwfetzuag ausgeftaltet bat , werden ihm den 
Dank eines }ed«ll Ltndwirlhk und Thiatarztes verdie- 
nen , und fi« Arwdhl aU da» nt «md InÜMr ausxel ühtto 
Kii|>iVr einen lMd«at«ad«i vinwif vor Asm Qrigiiial 
gewHlueu. 
Hall«, im Julius igaa. 

Hemmer d« und fichwetteKke» 



Zur fermtidung von ColUJioiKn 
M{g«n wir lii«rdnt«1k an, defs in unTerm Vttl»f eine 

(^-Mifr i a U»il)orr<>tzuijg von B. Mottbray treatife on 
l:rr-,luiu-, rtanng und fattrnin^ all Kinds qf domtfüc 
r.j u ! r etc. 4(0 Editiuit , nachfteu eifcliaivt. 

Weimer, den 27. Juuius 1822. 

Gr. U. S. pr. Landes-Induftrie- 
Comptotr.. 



Bej h. Oebmigke in Berlin III 
fchieoea tmil In ättan 



S, S,, geiftllclie Oden und fjedrr. 8* 
aRthlr. 



AAncMiTy 
10 gr. 

Bmius, B., Gedidite. aThle. 



Bey Tendier «Mi r. Manftein, iBucIihnodler 
In Wien, ift erfdiienco, und in allen Buchhattdltui» 
. fen DeirtMdands zu hnhen : 

Ge/chichte der Päp/tf. 

VcB Enichtong des heiligen Stahl« hi» anf nnfieie 
nenelle Zeit. . 

' r.i. . Von Fr. S. Heyn«. 

Igaa. in» Umfchlftg brofch. i Rthlr. 

Obrrhon die C«*ft hichte di»r Päpftc im alijsefloflfe- 
ncn Jahrhundert mehiiM-e Beaih' ii' 1 l^i Iu nHt-n , ■welche 
diefcn withligcn (/egenfUnd iheilweile ini( vieler Uin- 
Hellt und iiinf'alTend , aber auch mit vieler Weiltaufig- 
keit und Umttandlirhkeit behandelt babeat Sa diiifte 
dttdtein Bach, welche« zwar nnr in einem Bande die 
Hnuptbegebenbeiten , den Papft und die Kirche he- 
treflVnd, in innlniflgter DarrteUuBZ liefert, den Freun- 
den der CeRhirlilP überhaupt und insheCÜndere jenen 
wiltkoniinen feyu, wehhe vorzugsweife Ueligiuns- 
ujid kirchliche Angel e^xenheiten tn!t hiftnrifcbejn In- 
terelTe betr.ichteu. Emen Torzüglichen Werth aber 
livffi der VerfarTer dem Buche durch die Bejrfügung 
tpa Tabellen, mitgetlieUt au. haben , Mdrhe , in r-chs 



u. L w;. 



Rubriken getheül, das Gleichzeitige eiaes jeden , 
knndeilc Toa det Gtnndnng «mfeter Beli^ bis tMiT 
dieneMlIeZeil, dfeNanMnnmdReiheBiMgeder'ritpnn 

und Kaifer, die vrichtigHten Begebenheiten aus der 
Weltgefchichte , die Streitigkeiten in Relifriona- und 
(jlr-iubensr.ulien, lU-ligionafehvrärinerey , dieNnnurti der 
KeUer, irrUslirer, weklie diefo Yennla&t 
gleichfnm in -'•""n BUd T irÄl^t döB L flftini 
vor die Angen (teilen. 

n. Herabgefetzte Bübher-Pretfe." 

Herabgefetzler Preis ^n jidit JMtm »vf Ftcr 
Tkahr de» Talchenhurh; r 

M i H e r V Ot 
lle«ot«r hie Zwölfter Jahrgang, 
oder 
I817 bis Ig20. 
Mit Knpfera m Schillert diamaiiMbeB Wericea. 
Leipzig, bey Gerhard JFIeifcher. 

Ich erfülle hiermit den fu häufig an mich —gm— 
fMen Wunfeh , und feUe auch den 9lett Uelsen Jalii^ 
gang der Mänrva von acAf Ihaitm tut vier IhaUr her- 
A. DfefS» JabrgADge enihallen, fo trie die vorigen, 
Üüpfer 71 iJcAiWer'jr dramfltirdien Werken , un<i'"tl.T 
I3te Jalixgjiog macht den Schlufs diefer mit aUgemet- 
Bcm BejFfliU tntfeMammeneDGeDctie. 

Die rtcÄr er/i'on Jahrgnnge find pltMirnlts noch zn 
haben, und die nimmJlir! en zuvff Jnhr!:.iin:f mit 106 
Kupfern 7A} Scfiill.v ''. Wi-Atn , Ton MMfiTn liellcn Kiinft— 
lern, nach Zeichnungen Ton Ramfierv liearbeitet, und 
mit poetifcheu und profairrlien Aultälxen unferer ge—- 
achtetften Schrillftelier und ScbrÜUIellennnen, hebea' 
gegenwärtig den fehr geringen IVrisvflni!Nr^11l«kbrn> 
der früher 24 Thnlcr gcwefpn. 

Bey d'^m A'erleger, fo -nie ia allen BnchhaBdiaii« 
gaa* Bad diefelben sn «rlulteb 

m. Vermifchte Anzeigen. 

^Ir eradtten es für nnleterOicht, anzuzeigen , dafc 
im Weidmenn'Alien Oüer-jUeb-CaJalog igza: 

Brard's Handbuch der technffclitB Mhendofi* 
übetleUt Von Afiittrr, • ' 

ondt 

Temminck'.* Haodbodi der Qiaftbologie, Überlhtek 

Yon Nitz/ch, 

nur durch ein ron der Redaction begangenes Veifehea, 
unter die fertigen Bücher 1 ~ ~ ' 



Beide gehören mt«r die rukünOtfren, uni! 
ihie Brlekeinung lUoer Zelt bekannt gemacht weidM. 
Halle, im jvlin* 

Hemmerdn, md BeJiwnUcUMu 
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ALLGEMEINE LITER A T Ü R -ZEITUNG 



Jaliii» tS^fl* 



BIBLISCHE LITERATUR. 

E) HKrnrLBBiia , b. Mohr und Winter : Curiu crv^ 
^ca< 4T Jnjioriam fex'tusEi i^^ L'orum, com - 
itirntationibus duabus btbiiulheca« reg»e Pari- 
Ceiifis Codices N» T. complures > fpeciatim vero 
Gf prlum defonbeatilMUi «xbibiMe a Jvh. lU.Au- 

«ujiino ücAab {Theol. Doett ^of. in 

^'oo). l8ao. 90 S 4. 

a) StCTTOARt ir, rmii M-,E», b. Cotta ; Einlaluiig 
. in tlit Schnjirn li, s neuen Te/ioTne/ils von Dr. 
Joh. Leonhard Hug (Prof. d. Tb»oi. zu Frei- 
burgim Ureisgau, eeiftl. Rath und des Wirtcm-. 
faerg. VtvdloDftoraMM, Ritter* tcrbef- 

. . fM & itai. i. . 

Jfdt eingeheade Uoterfuchung Aber Kritil: dtt 
nfme» Ttßamtmtt wird eim MiM«erla Aserken- 
nung der Vcfilieaft« GnModbi fo Nr. I tiaes 

feilet /harco jungen GelettriMi« «00 welchem 60I1 
diefe Kritik nach fcdchem Auftreten uRgemeia vid 

zu verfprecSien lut. Hr. Sch. hat diefe Früclit lei— 
ner forgfälupen Vergieicbuiig vieler PanU-r Haod- 
fchriften während eines langen Aufenthalts hay 
deofeltteo noch vor feiner prufsen Heife nach Ac- 
cypten nsH dem Grafen von i^Ünu/o/i, lierausgegebeD, 
ti^zwifdien aber noch xn Horn wiederum mebrere 
Handfohrifteo verelichea. B« ift niebtt Mehr xa 
•Wtnfchen, jl- •.^.if", "ierVf. nachder Befchrei'itin: i^'ncr 
Reife (Leipz. i>si2.) bald zm der Mitlheilungdti >-ji:ba- 
t»e fflr neuicfiaiTientljch" Kuijk, welrlie er iefam- 
bati fchreite, ohne durch feinen akaom liehen 



Bemf «u («hr davon abgezogen zu feyo. Die Mump 
tler aeucQ UAlftaiittel xur BereidbenMg end Beffri- 
ftJgung iener wfehtigen WifTeeCBbeft bringe derM- 

beti ii- urs [ i h ], ' Milge ßch um den gelehrten 8e- 
filzer derlciijen pi ne Anzahl iOngerer Freunde von ihr 
fammeln, wie nr der w ikIi^p ('ri.ihache\nU, aber 
in feinen letzten Jahren wenigere, um (ich hatte! 
pie VViffenfchaft bedarf diefes neuen Lebeos. Was 
«r. Seh, ftir ibreo Anbea-zn Rtris Äthan bat. mof- 
iaa wh* cnerft, fodann reln»GnindlitM dw aeule» 
ftatnenllirhen Kritik vorlegen. , . , 

In fieiien Zfilen find S. 7 die Handfchrirten dar 
gt,angrlim CiU-im auf t!i.>rp he>rchrfinkf n firh di.'f(> 
^i.leo Abbandiiingen) angfgebcn, ohne dats eui 
VVort des Anfpruches Ober die fo mUheTolie als 
ichAubare Arbeit hinzngefngt wOrde. Aber ihr 
•Werth Verdienft ift in ihr felbff ausgefprooheo. 
SKh*ulM Handfchaifiten der ^wwmrlwn iHtilHpi fjjfc 

A^L, ^ itiaa. ÄwgrKr 



ganz nnd mit gröfster Sorgfalt verglichen, und n€im 
von diefen waren i-^. nt cli gar nicht. Ein ond drei- 
fsig bat er wenigfieus ma^nam ad partem vergli- 
chen, und aoblz^nn daven waren es bisher noch gar 
niebt. Diefs tft alXo der betKiefatlicha Zuwachs an 
netten HalfgmHteln , nnd rfer kundige VF. bat nffen- 

bar wichtij^c a tisprwählt. Von HiefL-n 47 Hjodfriui F- 
teu werden ijdiej zu der üisiier lo genannten oc^ 
cid, [itjl lohen Hcceüfion ; 2) vier zu der Alexaadri* 
Qiichen ; 1) Geben Cworunter vier EvangeiiftarienX 
zu einer dadurch aufgefteliten afiatifchen. mit der 
FifiJUto ittfamaenftämaieiideni MÜih; «ndüch 4) 
tit der iltara KonftantinopeRtanirelMn fiebzehn 
(woi'uoter fünf Evaogeliftarieii). Von den zum <>r 
hen Mal verglichenen gehören zwey i), einer 7u 

fechs zu 3), zwölf zu 4). 

Unter den abrigeo, welchen ein gemirchte» 
Teyt bejgelegt wird, Itt der wichtigfte Cod. Äviitfa^ 
C)-priu$, wie er hier naeb feiotom *^attrlando ge-* 
nanot wird. Der BafobreHieos deflUban und der 
Angabe feiner Lesarten ift die ganze zweyte Ab- 
handlung von S. 53 an gewidmet. Diefe Inaugural- 
differtatton filr die theologifcha Du 
der Univerfität Freyburg eriiieil nach der Auffode- 
rung des trefflichen JHug diefen Gegenfiand. Sie 
giebt eine vollftändige üeichreibung feioes Aeui^arQ» 
von der.Schrift find Proben S.5S und 75 eingedmekf, 
«ndera find «nm aof eineoa befocidttm Blatte cege-^ 
ben, der Orthographie, der SobreHwIehlei-, welch« 
Hii- Narhlirfiglteit oder TJnwirfenheit des Abfciirei- 
bers vcrraihen, der abGclitlich gewifs faft Nichts 
geändert, fondern fein Original treu wiedergegeben 
habe. Von feinem Alter ift i>. 73 geurthaiit, dafs et 
nicht nach dem joten Jahrli. gefcnriebea feyn kAn» 
IWt aber wahrfcheinlich dem 4ten angafadre. Dafs 
nr «war einen gemifchten Text entfaake, aber mit 
den älteften Handfobriften« das Gervicht ihrer Aus- 
fagen verftSrkend, Obereinftimrae , ift zunächft 
S, 63 — 65 durch Vergleichung von Evang. Joan. o. 

VU, feiner Lesarten mit anderen Zeugen, gezeigt. 

El erhellet für Jeden , >\'eJcher die weitere Verglei- 
chunp anftelit, noch mehr aus der «oUftiftdigen An> 
glibo feiner Lesarten im ganxao N. T. von S. (jo an, 
webeyi fieb ^-.VI..vecfUiiHUg aUer das Frohere be^ 
rfchtigeaden AnnerknMan anthiit, da diefs for den 
A Lifmf rkfarnen \ an feibit darauf- bervorgeht. Da« 
fcrgebnifs der ganzen V' ergldchung ift nicht befti- 
tipend f n i die von Hug tci mmiiete, von dieferii 
fch3r)5nnigen iiritil<er origetuanifeh genannt« Re^ 
cenGoi) .1 welch« tm Cod. A. M. u.iD^ ». h«i<Vehe<i 

O (4) fuae 
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qiuu pro honm wdüwmi eonfenß» eengeri pnffitnt, 

FruitUM füm coäiett lamaati , timnm nmnnUaa m 
■parte nefdo qua Acgypti ßripuisnuin) rarijjimc ne 
dicam nunqtutm unaninti cu/i/cnju candem k< iiuncm 
tmentur ; aündc lectiones, in quibiu ccrumuinnulh 
con/entiunt, pleraeque in alüt ttiam libris reperiun- 
lur; Carum tandem numerm mftftf «afglHtt ^ 
Mulio plttrt* ü am eo di a bm eammmet^u, mM 
^Uxandrintm vbeammK '■^ bi ärnngtho S. ]Mmrj 
Jemperjere cum Janü/ia yflea'ttndrina J'arir. tju-rnjo 
kfUC cum Conjfuntiniipolilanu conjenüt OLUidru- 
gbtia guinque circiter lectiones ei cum B. D. L. ^3 tl 
JL M. aliisque ßmui commxuut ßuU. Viginti qtunqut: 
■ Akxandrini$ foli» habet, (hm coähe mUern^. 
ßtem (Uverfit comfinat «Se^fitt, «■» M. 
ueHetf tmmjL M J'eptiea. — Cmß»r textuf , 171WM 
IL exhibet, Jiupe Codices familiae <Jr>n/}antinopotila- 
nae conjiduit, uttfue ea» lectiones in e.crmp/ar J'uuni 
reeepit, quae AUjrandrinit maiorem ^enuiiciiit Jjic- 
fifm prar Je fcrrtnt. — Codex Cypnm in piuttmii 
MM jäU.Tandrma et Omjlantinoptuilana fuvit fami- 
Im, qttando ntnuait caneimit, vtl modo banc modo 
Warn feqmtmt twf medSa tenet mier utramque; in 
multis habet paucot fitäat, in pauci» nuL'ot. Fämi^ 
liam ( ? ^ i^if ttoOs exhibet. quae ex tMiittrum co~ 
dicum coUalitine cirta videtui- , quoruni ttiii ^4e<^yptn, 
ttlii -^fiac, aiü aulem Vypro originem debeat," lu 
«iner Tafel voo Vergleich ungen aus allen Evangdiea 
(S. 68—73) folgen die Belege, S. go — 90 aber die 
Varianten diefer HtiidfelirtR voHftändig; eine vei^ 
ftiadlR«* kim wA flMOMDda Darligaag der SicbH 
wie fie , htrrfebt rfareb dl« 

In Nr. a — rfes ehrwOrdigen Hug'n zwejrf^r 
Au'5Ral>c fe'f^r vortrefflichpn F.inleiiun|; in tljs N. T. 
— ift 'die ÄVio/ifche Scbrifl zwar angefilhrt, aber 
auf jene GrQocie nuch nicht Kflckficht genommen» 
und die Vorrede faqt darOher S. VU oaeh der Er- 
ifi|imi«g dar tan Sch. aagefialkaa Vaiäkiebong deg 
Cod. Xf und afiflerar «nbenoniaf oder nalfapekaa»» 
ter Handfchrifren : „So lao^ diefe Verglr-trhunccn 
nicht beltann». uml einige andere in den BibJiotJie- 
ken nntlprfr Ljn;iiir nuljt vulIftSitdiger aefcheben 
finJ. kann *cli <liefe3 An^ebaude an meine Gefcbiohte 
dei Textes wetler voreilig zu Buden werfen, noch für 
di« Dauer fiebern." Wir können di«fx dem tieffoT- 
fdMwIen Vf. niebt verdenken ; die Tafel feiner, fiir 
feine Anficht aegebenea Zurammenftellunft der Le»> 
arten Tb. I. S. 311 hatte ZM^ar aus Sch'$ oben er- 
Mr6bnten Varianten tiet K. leiclit Vermehrung, aber 
«ur Eine ganz enbeHeufende Berichtigung Luc. XI« 
15 »int» erhalten. Denn fonft ift auch in diefer 
«eoen Aaflaga» wie es die Art des wahren Verdien- 
ftei Htt» W4til» der Zwifch^n^eil von Andern gelei- 
llat ««ünlta « s. B. t»iiar Auhoi da» feifireiebeB Ue- 
tierfetrer» «for Werke i^toii«** anerkannt. Anf 
Vie/ftcT^M Vitim «ufsppm^e AusFflhrung der Idee von 
iiui 11 Ü!ci»er Fortpfid n zu d«r Fvanpeüen, auf 
Sckulz rL^^r de» Brief jn lie Hf lirafr , jber Uonnir 

ßk^.iikäfk&tiA jen^auiMMi wefdM) w«*t der 



zweyte Tbell fdMNi frfllMr (ror di« «rllM«) fi» 
dnoki «rard. 

Äey einem fo antKeialoluietaa Warfce* wi«.di*- 

fer Kinleiiuiic; , in welcher m.jn bey der erfteo und 
bev wiederholler Lefunp TiefbÜcK ond genialen 
Snfiarflion , re)teftes Urihe,;, ße-lrfenhe.t und fr«- 
Jehrfamkeit um die VVette anzuerliennea hat und 
gern anerkennt , bedarf es eigentlich nur einer A»- 
«eiea (einer Wiedererfcheinung. Um. aber iinfera 
Leier in den Staad <a tetzen* zuerfebent wiefehr 
diefer A iftage der Name einer verheffcrfen und 
vermehrlen j^e b."5hre : fo ftelJen wir ilir Verh lliufs 
zur erfiiiii (in dem Nachfoluen len hcy 3 l'^r Achtung 
vor dem grofsen Manne Kinwilrfe gegen jenes krill- 
fche Ängebäude hinzufügend) hier zunäcbft auf« 
Der erfte Tbeil hatte in der erftea Auflage (bcj 
gtelehenl Dreeke« den letzten Bogen avsgenomiaei)) 
444 S. ; dort fängt deffen 2wejte& Haupilrflck S. S3, 
hier S. K9 an («ler neueren Schrifirn «her Marrion 
Kt dabey nicht i^edaclit), das dritte S. 87. l rS.93; 
das Vieri« dort b. iio< hier S. dei are ZeiUdum 
dort S. 164, hier S. iga; der jte <torl .S. 146, hier 
S. 316; das fünfte HauptftOek dort S. 2f>5, hier S. 
323 das feeliftedort S ej^« hier $.149'; das 
bente dort 157, hier S-aQ*); dai achte dort !i tqot 
hier S. ^(25 (am Schlufs i(t atteh anf die SiotwfAa 
Ki»rl<(ichi cenoinfii«n , aherauf Dobrov \ f> i injtit. 
lin^uue biavirtie, und eine indefs gemachte Bemer> 
kuiig eines andern ErforCchers derätteften flavifchea 
Handfcbriften : dafs der Text der P«rikop«n fit» 
ter erfolleiiit eJa das Ganze, konnte fie es noch niebt 
werdtio}; daa aeonte dort S.437. hier S. 493. Zwej 
Watt ßmititt der Handfchriften E dtr Krangelien und 
Ia Ii /i( iiMuiigekummeo. — Im zwejien Theilei 
der in der erfien Auflage aus 443 S. heflebt , füllt 
33 nur die Kme Seite 96; biei find fialt deffe^ 
zwey Paragraphen vunS. I30— I34den Lukas betref- 
fend. Der Vf. kommt dort S. i6v* hier S. sii voa 
den EvaaMlIai» zean iften Br. Juh., nr Apofteia»- 
feblehte dort S. aot , hier S» s6i ; zu Paulus dort 
S. at"? hier S ^gr , nrirh Itti 2. H zur Erlji>lerung 
Her /f" afei eiti ausftliirijclirj Zufatz, imd ^ 12g 
Ober die iieiu>rtcn Angriffe gegen (iie PaflüraJiVhre»— 
beo, liiQZiigekurocnen ift; zu den kathulUchen Bris» 
fen dort S. 334, hier S. 451 ; zo der Apokäl^pfe 
dort S. 404, hier S. 596 — alles zam deutjichaa fir- 
>Mit, dafg (Hefe» heebwicht ige Werk, welebn ket« 
nem Freunde diefer Forfchungen fehlen darf, auch 
von denen, welche es febon benotzlen, von oeuesn 
ftudirt werrfpi mufs. 

Hn..SrAo/z Anflehten von der nentcrtameni liehen 
Kritik zu \viU>(igen, ift noch Obrig; Eine durch die 
That fache feibfi belehrende Einlaitmg in diefeibe ent- 
iiält der ganze erfte TheB feiner arften Abhandlung 
und «vir kAnaen fie jlla)(erea Freunden diefes» für 
die Sicherheit des Biheltextea uaentbebriiehen Stu^ 
diums nicht eenug empfehlen. Aus di&frr fleljaxw 
ficht der Vorkfjmmedhauen in den Parifer Hand«- 
fi hnften der Kvangeiien (mit diefen hit es der Vf. 

kiebay bMt lu tbuot aber et mitä mm$ MkmlÜiM 

.... l 1 \ j , 
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•ben fo ptflnffffrh und belehrpnrf ffine Bemerkunpen 
tlSer die Il,ini(fcl',riftr-n Irr Briefe uncJ Ap'iftelge- 
fehichte zu Piris und («her feine V'crclpichiinp#n zu 
Rom recht bald in feiner „Bihlifrh - kriti/chcn 
Btriji" mittheilen) wtnt mao in die Uercb«ffepbclt 
der Handrchriften Witrhavpt, ihre AU<;hr«ibe- und 
Gorreetiensfehler, in die Ueurtheiiunf; ihrr^ S, hrifr 
eltvMkters und Vaterlande« eingerührt ; uini auch 
ab«r H»n<lfehriften alter Ucberfstzungen zu Pari« 
wirii WifTeQSwardi{(es beygehracht. (&-ba.let Hafs 
d«r Vr. dte Gormtnr «iebt felbfi beforgeo könnt». 

&I5 Z. 4 ift biBtar Idsäf^ Migdkffira: 

V^^SVmJI Asi^^^ (^)^jv> v>>i>*MAi ^3^^' Leirlitf r zu 

verfedferuff» Druekfebler find S. 14 Z. 15 l^Ji^^j, 
Z. 16 y^JaJf. Z. ao S. 15 Z. 7 j^l^, 

Z. 17 »♦äae^tj; S. 43 Z. (j^^jWac^f, Z. 24 

Noeb tsietiMr erhellen die wenigen Druck- 

fi'liier im Ljteinifchpn und ürJ»cl>ifrlie>-, z, B, S. 10, 
IS'.)t. 3 T/itona qiita flati epifc. , Jorte (J'vtaJJt'), 
AbT aurli Nji-hlJlltgkeiteit o.ler zuvrclltg« Uul>«- 
liulf«iiheit der Sobreibart darf man ekiMn» von der 
Stlbfteoireetur feiner Siehrfften entfernten Vf. aiebt 
fo hoch anrechoen. S. 12 wäre 'lahf^ „inßüetam,^* 
S ih „nnUribu»" S. 19 „cx tradittambus uccepta 
rcj'rrrritm iL'mht ^cüji li-ii ivnrJeii. l^prglcichen 
ift indels lehr Weniges zu finden. Nur der Galli- 
gen* wie S. 43 „Erpmianae enim tditioms textu» ^pd 
lamni eoweni* rmamu, tue ab eo fhvrmm-stm 
cmKoh»** u. f. w. foUle fieh nteht zu farte f n den» 
Ohri|;ens fo angemeffenen latrinifchen A i-; fmck öf- 
ter etnpefchJichen haben.) Bey der hi rierung, 
wie ß'h \'-rrnfii(Henheiten der L(- .1 rl en u n ,1 i;;rer 
Befchatfeniieit im Ganzen gebildet haben, und der 
Beftimmaiig der Klaffen oder Familien der Hand- 
fcb/iften, Öeberfetzvngen und Kirchenväter (S a?) 
Ift bald referirt „occtnfitUT,*' bald felbft geurtheilt 
„non dubitavil" eben fo ^weckmifaij S. a6 „cotli- 
gi" und „conncf** onterfchieden. Bey der Auf- 
Iteitvng der Haudf- !ir fi -n n i ter jene Kliffen fprichl 
(S. «7) der Vf. beftimmter Ober I , ij, 69» als einft 
Gr'mbach, welcher denfelben zwar auch Lesarten 
fejeer occi«ienlaiifchen Reeenfion zufrhrieb, 6e aber 
Hiebt wie Hr. Sch. zu diefer, fondern mehr ivr 
alexandriniCeheo rechnete. Hr. Sdk. rechnet «vr 
cccidemalifehen aoch ag und 104 ; zur alexandrtnK> 
fchen P , Inf tferiT) merk vvfirdige Lesarten Grirs- 
bnch a.itmerklam machte, ohne Mica ße fo beftimmt 
zu riitfcheitlen ; C «L 2H b.it in telfen Wr.Sch. vnft 
neuem ganz verglichen, und alfo ein Recln mehr, 
Aber Ih» zo beflimmrn. Denp übrtpen« künnen wir 
ee nteht fflr dienlicb halten« dafs blofs nach der 
Sinfiehl «hiifter Steiiea, weiche der Spiegel der ei- 



fcbriften alfogleich der einen oder andern «uget heilt 
\\ !r>!« ri. Mit der kritifchcn Regel : dafs das, was in 
jenen beiden Hecenlionen gemeinfcbaftltcb fey» din 
wahre Lesart feyn miilfe, konnte Mifsbraueli 
trieben* nod dteCer Gnabadun zur Laft f^egt wer« 
den, obwohl dtefer lange und überlegt rechnete, ehe 
er Hamlfrhriffpn hefiimmt der orter jener Reer u'^dh 
ziitheilte, liulI keineswegs r(.inn mect'ia n ilc h , lua- 
def 11 i;jc)i liciti ganzen, durch mrihfarni! Forrrltun— 
gen ervvurbene», ihm vor der Seele flehenden Ein- 
drucke jener Ueberreehnviif der Lesarten jeder 
HaMdCehfjften verfuhr, wenn er bej der eincelnea 
Stelle deren Oewicht geltend meebte. Der Charak- 
ter der beiden RecenGooen gehl |a dann erft aus lau- 
ter folchen Kinzelnheiten hervor und in ein Ganzes 
:, ülj-nir;en , ohne doch zu einem ripf-^nt liehen Maa- 
f.se ZM werden. Haodfchriften von genitfcbten» 
Texte weifen das Däfern der ilteften Lesarten euch 
oft nach; and da fie fchwerlich zofällie* fondern 
eben als eine Art von Recognition des Texte«, un4 
durch die Zurathziehung mehrerer Handfchrifieo fa 
geworden find ; fo fetzen fie eben den rorhiodenen 
rerfchiedenen T»'xt rficfrr vorau':. 

So gelangen wir lu den Grunrifätzen der neute- 
ftametitlichen Kritik. Es ift zur Ueberficht der von 
tLa. Sciu angewendeten und fetner AnGclU zweekr- 
»ifalgiir, dafs wir in der Karze einen Üeberblick 
dleAr mnteftAnwntlichen. Kritik Oberhaupt entwer- 
fen» nnd diber bemerken , wodurch 6cr» von 
Gricslfach und Ifiu^ imterfcheidet. Off^ahsr h?r er 
Oberhaupt Neues auch in den Anhebten » Andere* 
wenigflens weiter gebracht, und diirdl aj^MM Bt* 
obaclitiiugen und GrOnde unterftfltzt. 

Kritik eines ahen Buches fueht Je» Uf fp f O l g P- 
eben Texl def(elben und die damft veisegengenen 
Verandemmgen aufznfpflren nnd diefe abanwendco. 
ßey einem (o Iiäufig gelefenen Buche, wie das N. T^ 
und der Merge der Ablrhriftcn find folcher Verän- 
di'runl^rn v.fl-- zk' eriTarTsn. licv ^irr für pf.: It ij^e ri 
Aufzähiunc der Arten dieler Veränvlernngen in den 
Handfchriften und aberbaupt der Abweichungen 
der iiuf^en 2>oeeo Ober die BeCehaffenheit desTe»- 
tee not er fich iolt nieht etwa ao<;gef proeben w»fr 
den: dafs fiberall nur Corruplion zu finden ie|f»:fan»- 
dern der Zweck jener offenen Darlegung der Schick— 
fale des urfprünplirhcri Textes muh fevn - duuili- 
eher zu fehcn, wo in jenen Zeugen Gewähr über di% 
Urfprdngliche oder wenigftens Grund zu Gcheren 
Scblärfen gegeben fej. u) Jene ilteften Zeugn iffe der 
damafigen Befehtilnihcit des Textes liegen theHt 
nnmittelber f n den offenbar «Iteften Handiehrifteo, 
oder fn folchen, die nur mit fenes flkeften« nicht 
mit jünf Prrn iiSereinfttmmen, aKoau^ üspidr hrif- 
ten jener Art abgefrhrieh*n feyn m offen , ih^ils mit- 
telbar in Ueberfetzunpen 1 n < Kin b- r .item , wel- 
che mit der Umficht: ob main ledes Mal erfebe, wie 
He in ihren Handfchriften gei^frn haben, gebraucht, 
zugleich Seit nnd VMerknd der Lesarten niherr alt 
gewöhnJieb Handlehrift«»» «aeliweifoa. a> ' 
~ ■ ffitmd bey 

den» 
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dem N. T. find ätrtH imihrm, als Ober den Text 
irgend eine.: alten Buches) , da »»'^wendig eiH 
cefeheo wrdeo, ob (io fich nach der Aehnlichkeit 

S^r AMbsen in iiLUcn theilen J.t Sicherer 
IS'II»«. "»««.n man dabey der 1 ha; a.Ue ihrer 
Wl?e folft, aJ« bey ScUOffe« aus Jer, wenn auch 
rioph fo wdrfchiifllichea Eotfiehung der iache, 
S als he? d2?Srrlä«ag.n Gefchichf d.sT«f., 
da ia diefe fich wenigflent zum Tbwl erft aiu i«fMa 
Thatfachen, dem Inhalle jener ZeugnifTe, befUmint. 
(So Hl tti-- '•'•''^von J.T l,,::.chver.I.p nie Hinausgeht, 
wenn er von einer xo.vii ^xäao.; iiandelt, xwsr gro- 
fsentheils nalOriich. aber doch inimer 1, I 1 bare 

Jtt ia damOod. CdMirig' der Evangehen erhalten 
hy. Ks ilt leicht xugtgetMO. d*fi «ch in diefem an 
ZufStre« reichen Texte ein «och ooreceofirterTeJtt, 

in .l«r Ptßhito der damals in Syrien geltende, dar- 
ftelle; diefs ifi ja aber rtami ijuch nicht das, was 2u- 
«Kt unter jener xo*v)) i^ican, dem (ich noch felblt 
eberlaffenan Texte, der alfo, wie Griesbach in fei- 
«WH Csammtar. ait. mit Hecht bemerkt, eben des- 
halb noch keine>»4t«H war, fondern etwas ünbe- 
ftfmratei ift, verftande« w|ird ; und waruMftglÄU;^ 
nicht daffelht:, was er von der PtfchUa bOMMriU« 
auch eben fo von der //0/0, und VOQ dsD birid«« 
kx.ptifchen Ueberfetzungeo, ivie es doch nach 1 h. 1. 
«-.'144 der ürundfalze «ler Kritik gemeint feyn füll, 
«tarn» nicht «ban diefe Stellung der Hypotliefe w< 



fach und anf varfdiiedena Weife erfolgen , ehe es zu 
•iaer eifanUieiwit Bearbaiiui^ dti iMuteftaaiaiil^ 
eheo TextM kam • xn dem, wm wir bvy «i«t«o «ia^ 

zelnen Kritiker: feine Recenfion oder Befiimmung 
des gan£en Textes nennen. 7. Ob es hey dem 

IS". X. dazu Obel haujpt in ilm frLlierpn Jjhr humler- 
teo iaad zwar fo früh, ah es b«y der Gleichför- 
aüglMit jener Befchafffoheiiaa der Texte voran«- 
Snntsen wäre) gekommen fey, bleibt noch gar (eb^ 
die Frage. Denn fonft mOfste von einer far di« 
ganze Kirche fo wkbtigeo Sache Iq dieff r Nachricht 
zu finden, ja vielmehr davon Aufhebiens gemacht 
worden (eyn. Statt deffen lefeo wir blofs bej denn 
doch fciion etwas fpiiern Hieronymus: ^,Ale~ 
xandria €t Aegyptus ejus (HeJychiH ojhu anvplexi 
Jtint; Omjhmlinnpolh u.ujU€ ad Antiochiam lAtciuni 
excinplanu probat" (i'ruejai. ad Ftaralip. und adv, 
nutf. Lu il, c 36) . wekhes htoft vom A. T. gefegt 
ift , wo wir eben genaa« Kunde von dar Reeenfioa 
rieffelben durch Üripenps i-n f femun Verfahren da- 
bey haben. Zwar reiiei Hirronymu^ in der F.piji, 
aa Oamas. auch ausdrücklich vutn .\. T. , wenn er 
fast: „practattUho eos Codices, quos a. Luciano cl 

^. . ^ Hefychio ntamipatos aßlerit perverjii canleutio, giär 

von der PefchiUt bomerlUft iß» utique nee in F'. T. jp^ LXX interprttf tmen^ 
' "-- dare quid JicuU, mib in nmro projuit emendajjt^ 
ctiin muiluruin gentium linnuh ßrinturtj ante trans- 
lulu diicctit, Jitfja eJJ'c , ifuac uddiui Jttnt.'' Amt 
\ve Ii r , ( ,L v. ilIii auch rfer Inhalt diefer Stelle 
(der einzigen Andeutung eines fo wichtigen F.rrig— 
SUPTCS) auf^er der noch weniger b«ft)mmtr<ii m Hic- 
ronymi Epiß- Cf 'I adSunn. et Fret.: f^ud brei i- 
1er adnwuo, ut Jliulis aiiam ejje ediUmUni, qiuim 
Origai» tt Cae/arge^fit Eufcbius omnesque Craecia* 
trartatorf» «oivtsv i. e. communem uppellaut ulfftie vui- 
•intcnn , et qiiac uilplcris<pu- nunc Jmi iiiriU) Uii ilur,^* 



Wa nicht eben diefe Stellung der Hypotiie^e wegen 
d« w4re?) 4. Natöriich ift eine Abtheiiung der fich 
fit den alteften Zeegniffen zeigenden Texte in den, 
vorlier fich felbft oberUffenen» und in den aus Aa- 
ftalten zu einer Beftimmung oderRnoenfian delfelben 
hervorpppange*en: »Iter vorgreifend wird fie. fo 
t)id man dabey. -ohne fiebere hiftorifcbe Belege, den 
Stftponkt de« corngirtiiii fectcs abfchmtiiich be- 
biinmen will. Denn die erklärenden und herichti- 

crenden Zmtttie und die grammatifchen oder fonfti- fius: „evangelia, quaejalfat il iMtianm, 
Em Correcturen haben gewifs allm^hhch und bald oha: evanseli 



und dem Ütkret ües romü lien Uiirtiots 6c/a« 



mehr, bald weniger Sutt gefunden. 5) Der niehfu 
Platz zur AnCammlung bereichernder ZttUlM milit- 

ten ilie erften drey Evangelien bey ihrer MemonW- 
H*n-Korm theils überhaupt, theils befonders, als 
jede<i noch einzeln da hand, werden — und fo zeigt 
■»irioh aurh. Abfcr es ift dann eine Zeit cw i t^ti eieii, 
wo dl« Eraählung von der Ehebrecherin, die in den 
tlleften Handfchriften und Ueberfetzungen febltt 
nicht mehr Platz fand. Oio gr«Bim«tifchen Corra- 
rturen, und die Zufltze oder Aenderungeo for 
Ilrtutlirhkeit waren b->y dem ganzen N. T. anwend- 
bar, und erficr« find befonders von Alexandrien her 
zu erwarten; letzteres zeigt fich wiederum fo in den 

25eBltoiüen det Textes, die von dort ausgehen j mö- ^ 

CMI fie nun ab das Werk Eines Kritikers, oder, was bey Scholz in KuckGcht auf Hug't Erdrtenmgtir rfi* 
NIebrere nach eiocrieY Grundfätze» thun, ^Is Ein Oberägyptifche. Denn fonft aceidcntalircli genannte 
Werk aogefehen wmtn. 6. AUf diefe Verinde- und verdächtig gemachte Lesirten seigm (ich .eJs 
ningm ia joMr dnylbohcii BtilchMg konnten viel- fdion vor Origen^ ia ObncigjptM dtTP^SiÜHh- 

(Der a»/9htufi /»igt.) ■ ' 



phu; evangelia, quue faijiwit He/ychiuSf tipccry- 
pfto," wobey vvecier ein (Iciitiichcr Begriff . von oeC 
Sache* noch ein Erfolg, d. i, irgend ein Streit zwi» 
fchea der rSmifehen nnd grfechifehen Kirche dar- 

flber r:rht'..ir ft") gehen ei ne licherndt- Cf rirni :J jr.e für 
da^ , v\a<, iljrjLjt ,n riu^'s Annahme der Keceiiiiun«a 
Llr= !!r jiliii i cnd Lucianus gebaut ifi. Diefelbea 
demnach fo genannten. unterfcheiHbaren Befchaffen- 
lexies heifsen nach den Ländern, wo (in 
fingbar gewefen, bey Griesbach jene die Alexandri- 
niCene^ dier* dieConrtanlinopuljtanifche\ h«y Scholz 
jene auch die Alexandrinifche, clicfe ahpr w. Ge 
auch bcyKnapp (f. C comment. i/og. S. \llli lieifst : 
die Afiatilche. Was bey Ilug die xo.vj) exio<7(<, bey 
Griesbach die occidmitaiifche Rt^eniion lieifst, iU 
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Rtnteht dar «iMraiidMBirabtii-KiidMnvinr 

fcHneicJct Hug dfn Zeitraum fciaer koim) Mo- 
ni oder des nicht - recenfirten Textes mit dem Cle- 
mens ton Alex, ab, welchea jedoch wiMkarJich, und 
es noc^ mehr dadurch iftf daf* nun Origenes, auf 
welchen Chetboch fo oft xarOekkommt, und wel- 
«hb» «lB0e^«B MomM» MiVBFftfifidig fohmibt«, fe 
faft ilr^piif iii:itoB Sehai«iii trMt. Daao'M wird 
dprafelben zwak' aueb eine Recenfion brygelegt, die 
er aber erft am Ende fetoas Lebens gemacht t ond 
Tton^rli er alfo in feinen Schriften nicht citirt habe. 
Origenes wilrdo bejr feiner Verficht und Ehrerbie- 
tung vor der heil. Schrift, welche er (in JUaftA. 
>VoJ. III cd. Ruaei. & 671) anafpricbti wenn er ein» 
tl H—m tb» Reoaafioa dac N. T. onlemommen bitta» 
dabey w«alfft«M nicht t wagwif andaf bcf da« 



«labey wwmgn ua mcni vaagPimMcr ms oaf «mm 
LXX verfahren bähen, d. I. mit Obelen ood Afle- 

rifken ; und von diefen wflrden dann eben fo put 
fJeberbleibfei vorhanden feyn , als bey den Hexa- 
ylis. Jedoch wie dem auch fey: die höchTt 73hlrei- 
«bao Otala. des N. T. in Ori((eaes haben ein uobe- 
f P ^bt l M Rächt auf unfere Aufmrrkfamktit» mir* 

nt» •m »ioh JBi^a AbtheilMig «n deia— W ae « 
iir, «der «u da« raMntm» Takln gnbOraa. 
9. Daf« gerade von da ab der Gegenfitz zwifcheo 
liem (icb vorher felbft flberlaffenen , und dem nun- 
mehr recenfirten Texte fo beftimmt, und mit jeoen 
^ermuthcteo Recen6onen auf einmal eine foheftimmt 
MbgkfiftMoHnne Gefuk des Textes da gewefen fey, ifk 
wenidkm «lebt jatrfikbiiicb , und kam» wahir^ 
ftbeildtoli. KaiMindnnUtnftan ZewRBilTmdarBn- 
fchaffenheit des' Textes zogeTtindliob nnd offen- 
bar hervortretende verfchiedene Richtung delTelben 
(%veiche Gritsbach und ganz mit ihm SchoJz als die 
gramraatifche und die erklärende, unterCcbeiden) 
«richeint aU etwas fo AbgafcblolTenea, dafs man Geh 
iMMid wiMdarp dorfie, wenn keine griaebiCDhn 
HndMirift* kainnUebarfetiung adBicblieTtUeh Ei- 
ner von ienen baklaa Cnpananatao. JUnanioMn •»* 
echört. 10. Diefa Utaften Zen^gfen imm bay^dnr 
Maege von Ausfagen, wpirhe fie in de " 
• ^USL igaa. iüctfttr Band. 



des N. T. nach und nach :__ 
So Ürfchnittlich in jene Klafisn» 
fao» wainba Ml «bacail eintfrlay LMart habenriTndi 
einmal fon einander abweichen foilten. Sie fmd 

nicht gleichfam über Eine Form gegoffen, wie e<; die 
50 Handfchriften gewefen feyn mögen, welche Coo- 
ftantin d. Gr bi y Fufebius von Caefarea fflr die 
neuen Kirchen anter tiren liefs (J^it.ConJtaat, BtlV. 
C. 36) nad allen deswegen dürfen fie tor varifaliini* 
4mm Znu|Mi, aicht blpfalor VcrvialMiicangen EJ^ 
aar AosGjjie Ober d«a» in jaaam Alterthum aner- 
kannten Frxt gelten. Aber darum haben auch 
nicht alle einen uubeftimmt gemifchten Text. Viel- 
mehr fcbeiden Geh die älteften Zeugen durch Thit^ 
fachen eben in jene Klaffen. Wenn Cod. C und Z>ia 
139 Lesarten zufimmenftimmen, und 123 von dia» 
fan aooh G^igenee bat : (o ift diefs dach ein that- 
fao h l ich a » Ef|irtatfs, aAclit» awa auch die Klaffe 
nennen* wie man wiU. Wie fich ehe« fo for .Üa^ 
»on Hn. Scholz neu verglichenen, mit der Pcjdito 
ftimmenden Handfchriften eine befondere Klaffe die- 
fer unterfcheide (wobey man aber zum Voraus voa 
neuem erfieht, dafs die EigenthOmlichkailaa faaar 
Ueberfetzungen nicht willkürliche Aendeningen des 
Ueberfetzers waren), wird erft aas den vollftSndig 
tu gebandaa Var|>laidi0ngen erhellen» und lieh dann 
Entweder als eb«n fb (ehiagend, oder wenigftens als 
wahrfcheinlic!) bewähren. Die andern Ueberfetzun- 
gen, welche in den Evangelien mit den älteften 
Handfchriften des erweiterten Textes flimmen, ha- 
ben auch in den Pauiinifchen Briefen Ihren, häufig 
«an den in den Kvanaetien mit O, JL and OrMa- 
«M abarainftiaiawadim Ueli8rfeUnngwi ahweiebeiKi> 
dan Text, dars aHb fich auf a^n Witfl« beftltigti 
dafs fith Klaffen der Zeugen von alaMMlaa Xchaiden» 
in deren jeder die einzelnen unter Sch in einer ge- 
wiffen Richtung ihres Textes zufammeo fiittimeo, die 
der einen : in der fieftrebung, einen nach Gramma-^ 
tik und Orthographie correetaa Text la gitain , wi« 
fia von Alexandrien aus aa anvactea war; dia dg» 
«ndara durch Streben naeb VafdauiUcfatmgfn imd 
varoMiadichaD BerJehtigangcn anderer An, welche 
jen« nidit anerkannten. 11. Den urfprongiichen 
Text geben keine von beiden Arten otiJichtHcher 
VeHlnderuBgen ; eben jenes llrfprüngiirlie hatte maa 
dabey feiten zum Ziele. Noch unkritffcher aber 
war fpiterbia blofse«; i^elurren auf dem Herkömm- 
lichen* den in der Ivirche gebräuchlichen Lesarten« ~ 
«ha« IrgMid «ioe Rack£obt darauf, «ober Tie ent- 
ftaadan lejaa* Was voa lalelMB^bMMn Beharren 
licrrohrt, bat pr kai» Q %»^ g a iri i1 y Man die 
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Autorität viel SltererZeagBtflTt. In <fen von folelMni 

blofseo Uerkommen abweichen'len Lesarten janer 
iltereo Zeugaiffe liegt ohne Zweifel zweyerley: 
theils Millheilung über die ältefte Berchaffenheit 
des Textes, weiche allen Anfpruch auf Gewiefatiiat 
theils daneben in ierfer einzelneo von jenen» darnach 
ibgetheilien Klafleo Spur ihrar Nabanriebtonf • Ih- 
rer vermefntifchen VerhefrerunKari oifar^'VetttHll-'* 



■gari 

gungen. 12 Wenn nun aber tlieie älteften Zeugen 
a//tf ^ufammentreffen ; da kann rfiefs nicht von fol- 
cher Nebenrichiune jeder einzelnen Klaffe herrflb- 
aeo, nicht abfichtlicne Aenderung feyn ; fondero bej 
lalchem Zufammentreffen tritt eh^n deflo gewider 
dht mitrmnftimmfmdt Zengnifk über dia üt^ Qt- 
fiätC dt» 'TVxfKt harvor- Wo ia nWht , oder nieht 
fb vullftändig nbereinftimmen : da anterfcheidet ru- 
hige Krwieunß, fu gut fie es bev Ziirathziehung al- 
ler HoHsmnifl ih r Kritik tind der Aufmerkramkoit 
auf die Weife jedes Schriftftellers vermag, darßber, 
was^ AhScht zum Omnde haben möge, oder fchlicH- 
töa Zatnihtfa dar vaM- noab fraharaa Handfahriften 
flbarlieftirtan Lafeatrr fay. ' So arclaht Iteli aoch bey 
mancher Verfrhiedenheit drr Anfichten Ober Enlfte- 
hung abweichender Lesart in der Anwendung oft 
dalTelbe geficherfe Refulfat, und fo find Hugs noch 
jetzt unverändert erfchienenen Grundfätze der Kri- 
tik felbft und die 6rrr»0«MUdian nieht To verfcfaieda« 
im WaTaaUiehaa» al*i 
• '» V 



Spanfar, Kraolan rnid Ifrfdnn toanM. IM1 4mt 

beygef'^gten Tabaile waren in den vf Prouozfa 
3,395, 6S7 Indier und 119,719 Meriizen f;efchätzti 
wovufi Prov. Ylocos auf Manila mit 366)067 
pfeo am ftarkften. die Provinz Zamboancam auf Ma» 
aindaoao nit aooo KOpfen am fcbwicnfteo bavfll> 
Kart ifu Abar nar dia Kflftaa iad das ^aalan 
DfttSfwuifcii * tai'liimnr'hnifiHi nodi vnfaaswnnKan 



STATfSTIK. 

LoRDov: State of the Philippme itUmd$, haing 
an hifterical, statistical;,and daaeriptive.aoeonnjL 
of that irtteresfinp portion 6t the In<tlan archll 

pelago; by TJn\ina5 de Cuniyn (VJarlriJ igao), 
translated from th« Spanisli wnh n-iies »nA a 
preliminary discourse by fFill. Tf%tlti>n, 
\ 1^2 U Vur|>ericht 103« Text und iitbeiieo 
306. ,Si 8* 

'Bac. hat das Original, welches diefer gnt g^fchrie^ 
hanen und mit britifcher Eleganz gedruckten U»-ber- 
Istzung zum Grunde liegt, nicht gefehn, er kann 

Ariiar aachrolahl bannhailan» in wiafitrn der Uabar^ oaiaa|< ramuaiarn u. i> m »tLna 1 a^ojei^ ood ^iir- 
firtiar aa nran tiiM ah a rttafe rt haha; -fndafa hat daa fayar Ifaihm banRtwtkliene und C^e»e Zeuge, Naor 

Werk unftlraltig durch den Vorbericht de«; TIeh. r- ' ' ' 
fetzers, welcher uns nicht allein in cfie Gpfchir hte 
diefer Infelgruppe einfahrt, fondern firh auch ber 



und unabhängig vom fpanifchen Joche Papoas« lo- 
guler lind BifTayer, und machen zum weoigften eio 
volles Drittel von der Menfchenmaffe diefer loM- 
gruppe aus. Die Haupiftadt Manila zählt zwifiehaa 
l40,<x>o bis 150.OCO Bewohner. Oer Ackerbau auf 
dan Philippiaao arfltraek» ficb anf B nun ro i la, 
iron i,asi> Gantnar odar 9000 Arrahaa anagaMhrt 
werden können , auf Inrfigo , der doch nur in eini- 
gen Provinzen gebauet wird und 3000 bis 2,500 Ctr. 
zur Ausfuhr liefert, auf Zucker« iäbrlicbe Aarata 
137.500, Ausfuhr 46,000 Ctr., anif Saide, jährlichar 
Oewtno gooCtr., auf fefawarzan. nhlTar. jährliab 
640 OtTi. anlKaOa«. Kakw. &nM md MaOtaiH 
flflffia» walehe heida letsiai« doab nar in aininli Ol- 
ftriktCD geSrntet werden, undMf BaiTa» diamupt- 
kornfrocht der meiften Phdippfaian; flberhaupi \it 
der Boden fippig fruclitbar, und liefert ganz obna 
Anbau die herrlichften Trogeafritcbte, xams, Par 
taten , Ingwer , Kampfer, Yerka ; man zieht Qal 
•na Kofcoanaffan. uod Madfebaag. . Oia WaWhiiw— 
iMbrn afaia «naraiartnahn Maoga «an Honig.onrf 
■Waahs, an dem Geflade fobwArnt die Salanganib 
«nd die Waldungen find mit Eben-, Eichen- und 
den fchöoften Forftbäumen befetzt. 3) Mineralien; 
Lan Ibauer, Manufakturen. Gold, Eifao, Zinnober, 
Schivefei machen die Hanptminaraliao aaat Parlaa 
wer leii bey Zebu gefifahC' DaaOmadaigantbDBi ift 
unter vier KiafTen gethaflft /lar'KJAftar, dar fpaaJr 
fche« E^anthmner, dar vornahmen Meftizea ood 
Indianer und der kleinen Gmadbefitzer; aber dia 
Lape der ifn y erfien Kiaffen weit vortheilhafier, all 
die der leizif-rn , ot>f;leich das Eigentham erblich ifu 
Hiezu ein)> Tabelle Ober die- Koften und den Gewinn 
bey dem Zuckerrohr , Indigo- und Reifsbaa« . 
nui'akturen find vor allen . arbaUiob in BaurowoM^ 
Saida,. Palmfidarn u. & ww »tDia Ta^oiei^ood ^iCr 



ihre gegenwärtige Lage und Ober die Vrtlkerfchaf- 
laflt dia ne bewohnen, verbreitet, eine febr wili- 
iBBW w n t Ba "Zugaba erhalten: bev diefer fohaint ^fer 
VeheHbtaer vorcf^lfeb MmptA A^tHoA^cw of 
ihe PMKfffnt Ubrnda, Load.>i|t5. g. badutit au 
haben. 

Das Werk felhft zerfiilh in acht Kapitel; 1) 
Volksmenge und Landwirthfchaft. lüiobelief firh 
die Zahl der den Spaniern fteuerbaren Familien auf 
316,654. welche mit 6| multipiteirt, aina Volk*^ 

^SwflM^taaiw'MMM * 

• . ■» 



kiiKi Oidcam«, Uatias* Tifcbzeng, Matten, De 
rk>^i>. Seile, Gi ld- uad Silberftickereyen * die dcp 
Ktnop ern hlire maeheo wftrdt'^ imW feliift inSchiM 
Al)fau bndea. Hiesu eiaa Tabelle, in w« ~ 
vinzen nad waa far-Mannfiakta in danf 
farHjjit brardan^ Mhaliah vwAndaat. fia tooo bif 
la^ooJmck Vaalnwolleria Zcnpai a«oeCir. Ah»- 
zaiailerwerk nn.i goo gegerbte H2ule. 3) Binocu- 
und Aufsetihandei , beidp lebli^ft, aber duroh die 
Seera obere j'en derM^layen, defon lers fer Snlufcer 
und Maaindanaoer leidend , die niciit aUcM aufidla 
HandalMchifCa bn iMeere von Mindoro Jegd mnahan^ 
Coiitiarn-'anali an«den< KoImI dal>i««rrohie<l«itwi lar 
fala landan:, wür-pärlar «baKhlhin;« jiind^llea> was 
" n tad Ol» wnfa hJi' p jtan. Nach 
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4er «icrtM TkWH» ^trfgt fli^ jl^irUBha Einfabr üb 
Durohrcbnitte 5.)9p<9e04 (lj»r}oWuaiiion an auswär- 
tigen VVaaren 9oOtOOO und dMAÜ»fMbr 4,795,000, das 
g»nz« Kai^tal, welahas milhin im Handel umgefeut 
«nrd» iM3S«eQ9}Uo||itrsjB>a4iOS9,ooo OdJd. Conr. 
MS EigeoUiun-«t«r MiMtnStiftuitcea fohätxt der Vf. 
auf 9.4904^0 JDkoU«», .JDi0 .ScMfarth befcliäftigt 
la 000 Tdnaen ; di« Schiffe der Eiogeboraeu f> geia 
■ach Schina, Java, die Knfte von Koromaodel« beo- 
nieo and zuweilen nach Isle de Fraoce. Wi^ der 

wttä defs diefe dem Kandel bey weitem lOf hr gefctut- 
iat» als geoOtsl habe, i(t beKanot: Ge ifl Mtzt eiar 

ErohUfea mihI mur»!« einCciiJlfifM. äa fi« den üebit 
• Kakao verlpn Auch ,dl«r Oallionenhaodel ift 
forbaj, abar wabrfcheinliob «rird bald eio nicht To 
- Icengter Vsrkefar iMlchfia da« PhUippnieii und der 
von Amenka bwaiaaea» <i«r nicht bioi^ 
||r da« OUIir.hea ArchipaU londairii feibft für Oi^n- 
JiM and Sehina ^er(i wobUhSügCeyn dOrfta^ -4) 
iHids) Qii fa i n li> >w ><i»<iq>i>ft» 1409 i»eu-uiaa dif 
Köni|;l. Dfikanfke.bnMoaiteStiTCt aatto 1,813*3189 
die Aii'iiTaben l>367'i8~3i und der Ueberfcbufs, der 
iü %i»u Schate zu tVladrid 6oCs, 445,444 Dollars; die 
Philippiaen gehörte«) mithin zu denjenigen fpani- 
lohea kok>pi«en « die dem Staate nietUi.KÖfteo» foa> 
d«r« . »jttlifwbr deinrelbea einen gaa» kadautandeo 
S|d{abiirji«MlM. HOia£iaM(»ai|a flielaan iMirnabmliclr 
aia A»n -.t^balftimaMael,. 4a> bttitva 9S7>894> ^«^to 
m6i754 DolJars abwart« aas der Grundueuer so6,3is 
PaJi. brutto, 364,474 nette, aus der Weioaccife 
Ortll. Kniiio und a3t'.a46 netto, und aus den 
iEMlail a?0,979 iJoll. brutto und 357,179 netto; die 
fM§m AanaRrn , die uater mancherley Titeln «r-v 
iNiiiao. tranian i iind unhaäamaiwi» dach barcchnete 
-mtm iimt Traofitogewina^ «m dar Oaltfone auf 
250.00) Doli. Der Vf. verbraitet ficll in dMCemAbr 
lebnitie ausfdhriiefa Ob«r die verrchiadeoen Zweige 
4ar EiakiWifte, Ober deren drilckf-nJe Auiage und 
fahlerbaha Erhebung, wobey wir ihm lodefs nicht 
Mgefl kda^eo. '6) Regierung. Die Veryvaltungi 
dtedM4ftM«Mri<UnvPMin»iiita babea, ahr^ 

«eit dar wm il*ig«a CaMiaa» % an dec Spitza Utki 
am GeDeraUtapiiäo aU Oenakabrarwutar .nnd Ohaf 
der Kri«K9- und SeeaMolu r ar wird. »war /Mi#,auf 
6 Jahre ernannt, aber n«xvohiilich bleikt «r- la tki« 
lg Jahre auf. (einem P -ften. Seine fali aniMO-r 
:||hrtakta Gewelt iwirddaroH dan ihn»««r Saite ga^ 
»flNiia»- hdhMo.RMh4aud*<Mirt, im Gunaan hat,|iiM 
«Mh ^tafar wiaaigartvlimflußi » als die GCtfUi eh imiU 
der wrllMoheiAMadh« At^raiahfttiihllaar iy|)fiK<n 
folgentgf>gedti<4lN^ Vi^vri^iea* fed ayb-^hObera.Ba^ 
•Vte a-df den Philippinen Sp.ini«r oder aeufpanifdM 
KMotan. 7)Klerus. UieGeifiitchkeit ifiintchi aitei« 
di« grtiTtte Riftcnthiimerinaof (hin Infein, fie ift der 
«taantlicba Herr deKalhetn« und man kann «iegaaM^ 
Oakrai» tt d^r.iThM -Mr-wihe (Winnie von Prieltai^ 
balten« da Tie nicht ailHn alle getfllicbeo • foadam 
ch viele b'ireerlicha Aemtar baklafalaii» und es 
M dar Fall Mwtba ift» dab tIS'JBViieS"aiiiF 



dem Landa uad zi»r See da» Oberkommando gefilhri 
hat. Was der Vf. Uber di«felben mit vieler Freymf)- 
tbigke^t oiederfchreibt, ift indefs bereits aus andern 
Banobtan bekannt : an dar Spitze der Geiftlichkelt 
fleht dar Erzbifcbol nioManila, unter ihm dreyJM[~ 
Icböfa zu MafagQvia» |^*ucaceres and Zebu. XKk 
Aoguftlaer haben 88« die Barfofser 5a, die Dorol- 
■fkanar 57, die Franiä«kaner 393 Pfarreyen uiater 
fich , deren man Oberhaupt etwa soo auf den Infein 
xihlt. Die Mdoohe, und nur diefe find reirh, wur- 
den bisher aus Eurojpa und Amerika rekrutirt: 
)ihrlich brachte dla'Gallione von Acapulco einen 
Zuwachs »ob 90 his XOoOeweibeteo, die dann thei]s 
in den UöElarn vertheilt worden, tbails in die fa)| 
den Klaftern abhängenden Pfarren einrOckten » wS^ 
gegen die übrigen T'farren meiflens mit armrallgafl 
und höchft unwiffenden Indianern befetzt wermn. 
Der Vf. hat ein intereffantes Ver/eichnifs aller Pfarr- 
teler auf den lafeln angehingt. 8) Die Mohren (foU 
kaiben Malaien) und deren .Scaräubereven. Uv-^- 
1^. tbacbt VarfahHge . «rie maa diefea Nukaraven; 
Sm .von Ib ^rerderlWehen Fdgan für die Infeln find, 
begegnen mOffe, allein fo lange die Spanier den In- 
fuianern kein Feoergewehr in die Rande geben, 
das allein den Malaien in Achtung hält , werden 
diafe Seeräubereyen und M«llMU>«h4a£ia^f|jk;he, wo- 
bey es vorzOgUch danuil tfcp|iH|ijl|lft, Sil 
■Mcfaan^ifbtidahanil ... . . 
, .IMaii Hk dtr^IalMlt alaas Warkf, dutorEr- 
weiteninti: der Staatskunde Aber die vor St. Croi^ 
und Mavtr wenie gekannte Infelgruppe der Philip- 
pinen gewifsdasSeuLf:'! b«ytrapt, uns aber noch mehr 
intereliiren würde, wenn es fich auch Ober Erd- 
kunde verbreitet httle. ¥ür deniiutiftikef vom l^ach' 
hat «•.«wiiMllaii WariJi*:.vail at^f^tanth^ av* 
•flaailiekaD»>deai AfÜadar aieht aatf|ng|^V*"^ ^ 
kamentan geCchöpft ift, und mit Vergnflf^;i^ be^rKl 
er, dafü es in den meifien Abfchpit^ea d^a Af^ijabn»' 
von St. CroLv balllptigt , .Wi.MT 1» 

ihn bacichtigtl is . Ni.-e.;0 »5*t*l-» : j|v , 

- 1) B01»», in Comiti. b. Web^r: Bas Bit/in -Faul^ 
' ' '^thirr, Bradypua giganteus, abgebildet, 
' "befbhriehen und mit ten vervvan iteDOefchJecb- 
• • t»»^ vereiinheo, »on Dr. Chr.Pandcr und Dr. 
K'^JUmu ttkX' ISSeiten mit gebrochenen G9-. 
liiivinlen i Kod 9 4waiktm%MMi^ alailirt» ai»-« 
«ttfl Miü^efMiif 'add akMMaljb Uift« Httriffay 
alle^ In grdt» ■QiafeeHbtto'^ —i staito.fcaMBa» 
Ümfchfage. • 1/ • • • ' 

. '» Vh en d. : Die SbUtti der Pachydermam , abga- 
biMet«, batchnetM» ond verigliohan iicu Dt.C. 
' 'fandtr Und IT. dfjthm»,' mi. aS SMan aad im 
" ' iui^efnhrte Kupfer ohifii lihÜk dtV WHiM» 
Alles' übrige wje oben.' • -Ijn 



Dia iwcyta dialar 

itf'dsr Keffer •anafckMate Schriften ift 
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racli dem Plane der Vff., noch^ mehrere «iftiid»e lol-. 
cen Jedes SlOck beftcht aus einer Vorrede, einer 
Eioieitung, dem Texte und einer Erklärung derKu- 
pfcrtefeln. Ihren Zweck geben die Vff. m der Ein- 
leUaog zum erfteo Hefte To an: „Da wir nach der 
hier angedeuttien Lehre ^er Meumpr pjwCe «iw 
vergleichende Ofttologle aller- kaoehe9tfa|MiM 
Thiere za bearbehen hegriffeh iod,^^ 

Bldtter den Freunden d«r W»lilT#llfcflUUieil 



_joftltung und Probe dienen» was ß« von unferia 
folerriehcnen tu erwarten haberi. Sollten aber 
rieh nur weoiee unfere An&chten theilen, fo glau- 
ncn wir doch durch di« VoUrtfindigkeil dar AMül- 
düngen, •h'Mtlwill wieder Anficht notliw« 
die zum Grunde liegen, aoob aodtr» GMinnl«» «M 
dadurch nützlieb lu erweifcn.** DI« AttSeW m» 
Vff beftcht nun darin, dafs ,^ie Lehre einer MeU- 
\ feprphofc. wie folche Cöihe beifuodernnggwOrdig ia 
tSitf PaiaieP Ktzelgt, auch in den Thieren nicht 
ttiÄrdi eioe hlofse finnreiche Idee anzulehen ' fey» 
DrsGrllnde, oder vielmehr die Hypothtfan, worauf 
die Vff. ihre HTpothefeftOtlMi kailMa wir, olKWdto 

fanze Einleitung de« eiftan fllOeket; wwu dto.oM 
wetten ErUuteningen undZufäize liefert, faft ganz 
ibzunshr^bcn, hier nicht mittheiicn ; folgendes mag 
. tMWam: „Daa Leteo erfoheint 10 der Natur ^ 

^ als ein Gemeinfames io feiner Dauer aa 

^|ciiBe^hgiiag«D gebundenes. Nach einfachen (?) 
5[n!rauSTelcheotßn l/?h Foloirvagm wpren die 
Bedirtgunpeo einer llH«H«li«pfaog ••rolMMl vor- 
handen (foll das heifsen: una tamtvmvtee, oder/i 
modo adcranlF') und die Fortdauer derTbiere nuiGi 
in ununterbrochener Folpe gedacht werden."... 
;,Dip äntVere Form der Erfcheionogeo des Lebens ilt 
cUi«Rt''ft«Mn Wedbfel unterworfen , und nur diefe 
?;.; {ftin ' tf«r ^Ot BBlorgigangeo.** . . . ,,Die Ver^ 
/chiede^ttilH' der Thierita Folge einer Metamor- 
pbofe-imift fowohl urfprflnglichalgidiwitiiakni» 
verfchiedenes Quantitätsverhältnifi de« ^latwielfrK 
lungsvermögens, wie auch allmälili.^, nach feinen 

SualiläUverhäÜpiffeo zur Aufsenwelt gp()acht wer- 
in."— Doch diefs mag hinreichen. Kec. , wcl- 
cii»rW-il9Mii>#Hflrt* «elclte die Artficbien ^r 
Vir. gip webt thiihp -klhineo . >>m wenißfunv#ber 
dann , wenn fie im ^^^^'Slfi^^tfh^ 
als eine „fremdartige formtoTe Oeftalt". infi^heif, 
,,dle einem erften Verfuch der Schöpfung gleicht, fo 
dafs rrten den Slapbaoten einen unausgebildeten Em- 
htVtfde^ NlM# Bcooen.anikht«," ße lUo zu wabnen 
t^iftltHt i*4n -mMfaftffiJlM-.Weien hätte nölhig ge- 
bäht, «u fti««n Sehtofoigcn Verfucbe zu niaqben, 
iHid die eaften w«wn %WF"prf*cH x^nmlftoicb- 
wohl .gern ein. dafs didTe Arbeit, uageaehM Alt 
meifte, was fie enthält, fchnn von Hn. Cuvwi^o. ■« 
•teebildet, befcbrieben und verglichen ift, doch 
dprch die gröfsttntlieils befrern Abbildimgen und 
Tfifiv BtM Zußitzea welche fie eoilMlt, von nicht im- 
-tr 1 »tiT i:- '-, ■ ••i-il «l'i '' '■ ' '•' b "i'ii'!m^,'i1,i,i 



fin; Geriet« Arbeiten ^Icht^tlMMMh'kllnBdlt Mw 

'wili4^ominen f«yn werde. i«-o^f» . • .r 
Der Tcxi feüilt ift, v^ie eS nicht anders fey^ 
kann, keint^« Au.vzttg<: fähig. ^ I3iefelben Skelete^ 
welche Hn. GuvUt den Stoff ztt feinen Befchreltnin^ 
gen nnd -AbbUduMen gaben » waren ei anob gröTs— 
falbrilfc lel l ahi aiüVfl. benutzten; nnr beymRip- 
t ulte d ••1Md Weni|^>i^ Knochen, die 6« 
Wie«, 'dnC Zfe1cjhflnn^4tlftftt1nen , (tfe in mancheY 
Riickficht von der Critirrfthen nach dem Sk^ler ei- 
nes Fötus verfertigten, welches' im Weiogeifi aufbe— 
wahrt werden mafste, i^bweichti >tMH-\vahrrcheiii-^ 
lieb in vielen StiHtken dem Skelet d^ «rwachfeno« 
anebr cntfnricht. • Die BefehfeibungeA^end' Vervlei-* 
bhMfgra tfWSkelete-iad «um ThM^A^hnur^ 
bW-eiid t««fRteh> Mbi «TiMit'AMiNtf 4Mm. B«f 
dem zwpyten '<tnrk pewiHrt es eine ar»jji?nehme Ver- 
gleifhunr, (faf<; liin;pr dem Sk(*fete iedes Mal der 
Umrlfs des 1 hieres gleichfam wie ein S^hattt-nhild 
dafteht, und maii jedem Knochen den Sufsero Thett 
•ngeeafM findet, tu dem er gebort. 

Das «r/^SMek MtMft dtf riifiMritaiPlattitfhiM', 

rium, mir den andern Faullhlerbn , und fVoo/MU^ 
urjtnus (Shaw\ Bradypiu ttrfifiusy , 'nr«\rher , vrifi 
wir jetzt ridfch Hn. 'i'iciicmnnn''s tenauere Betrach- 
tung wifr^n, ein Bjr ift, ifö weil es anging, verglv» 
chen. Cut: /er'» Jffro'a/onytr wird> Mr eine Alter»- 
verfchiedenbut dea Aj^M Wi nte ' MiNikM« ' Ote AlM 
hildungea (MIeirdat, %oii SUi'MMt In Midrlt «m 
der Seite nnd vOd vovo gaaeichneteOeripne und eto^ 
7,elneTHeiie deffelh*!! dar, und diedaranf folgende* 
Verglfk\unp mit t/rw» iJ/fau, wolrhr die Vff, 

filr UeberhI.' h^l des Htelenfaelthters anfebeo« b*^ 
gleiten die A1)b1]dnngefl der Skelete ifaefder MMÜtt^ 
zeiher Theile derfelbeni< v .i / .Ci !• \.l • oc tt$ß 
Das xinytt Statk «her die PnrffydMMm'tmi 
hih:' Attgaudn» Bame^amgcn iihcr dm leb^dm 
BtcpAonUrii , da» SMet da hhrndi^ Elcpiinnten (tit» 
Abbildung <^es pjii/en (}« rippe' ü» v i i. ernetn afrtka-* 
ptfcbf n), r fr^frichunß: des iniUJihen mil dhn nß^U 
Idjujrhcn licpliiinren . yii/gfmefTUßf^trglnrf.iino dfi* 
jM/dcn Knocnen de» Eicphanim^ mir Ömm uCi ton 
•fluim^ wo^ die Vif. Cuvm*» MwttU6ul\ ••w^ht^ 
Mcbfalir MitfiiJdM M. tt» «iMn Elephanten bb'i 
tiVebtttn.'' 'Da» Smtht de»' hbmdm Hrfrpopntaitij^,, 
Von dem Skelft des lebenden Bhmoemts mit der Ab- 
bilfding des ganzen Skcleis des einhAmigen , tird 
einrelnev Thc^ifa» auehdns zw^yhAnMf^. yon deik 
aßatyihen Ehimscms bioomu. '. VvmSIlkln dii 
yy. ^B gemeine ß tmerfm ugeä iiAtt'dmt^Met cfc^ 
äthmtii^ Mit «AhhiidnHBpliidap^lMdfl des pemrine« 
aihtMliMri«*d'*«lmgiftier c Tbailr 'dM ' 3th iopifchen. 
de« Bebyruffa und Permi. Der Uamnn ift üKergan- 
gen und foM nnchfnigen DenS^hhifs machen : -^tf- 
gemcinäBmnhmigm'Skm^meklf^ksWiaätydm^ 

mUUa, l . •>•'»! l . .< i.l < d St. .»; .ff, I 
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* LITSAARiaOHS 

■ i 

Gelehrte Gefcllfchaftea tind Preife. 



on der SiiilißL Cäf^<Aqfi' der Wißnif<Aafm ictL^ 
Kopenhagen find für' du« J. 1833 fuTgend« Piraffi'ttgm 

BufgegetH'» "»vortlt-n, don-n Beantwortun^eö in IHlei— 
kiilrher , deulfrlii-i; , ffMi^iSfirdier , englilclior, rchtTft^ 
dÜxI 1 1 ItT (iiiiiifclier S|irailif . iinli-r ülviigens l)0^ 
kannteu Bertimniungtni und üeiliugungen fwonnch iin- 
t0r andern fiirTie befriedigend fle AMiflnuTung , ^illn 
«icht ein höherer Freu atudrndJicb bemerkt worden 
ift , die Gofdraedaille der GefeUfrlnn von 50 dün. Dn- 
c«!en "Werth zuerknnnl wird'; bis Ende Decenjltt-n 822 
an den derinfllieen Serretrir der (iefellfrliad, Hn. X'rot. 
viii Ritler. flL' cta Oe^nt SU KoMolltigen, «uuafB»- 
dea üod. ' 

FHt dl« ma themat i/che KlnfTe : Eaiionetfaf- 
fi'itrf ihrerfar illiiis ohüquitniis edijilicac, quae nphi- 
Ttum ob/ervatHoHum t JoiftUü» brumalibu$ at^te täffti- 



Für die ph y fif r h p Kl.: Oiinennm rllne " » ->- 
lutionis tondiltonva exlernae a naliua conjiilufnr Junt 
liim trnimalibu» -Jangnine frigido \>raedilii>, tum locum 
mjtriorem in/erie aninutlium tenpntibus? Et quiiuan ^ 
'in hoc Jerie gradu$, usque ad quem invamailur amnuh- 
quete intra'aha vifere pnfjunt? 

Für liie philofophifche Kl.: Cum negari nm 
•f^fftti • ^htri fHjhtiam naturalem hgetque jußi univer- 
9114* Ol jmw pqßtnto condendo ac iu toätm ^d ceit-> 
Jimm VOCtndo nOH pofjftnt non fpectaii ttfirvari, Jfd 
tarnen leges poßtivae pro magna parte e rationibus hißlo- 
ridt, quat i/tpriJUia in opinioaibus , moribus, inßtilutis- 
que ßve tiit frßi sf-'it'l'i's (Oiiimunibtts ßre ßnguli.t gen— 
ttbus prypnii ßunt poßlae, et pendeant et pendere de— 
heanl , cumque magnißxt momenti, disquirere, quofun— 
damento mtatur tt quem ambttum kiabeat horum ratio- 
Wum tnit mlqit» «MflftinMk» y i mmi e ii » imttr taa Htaque 
fyjtitiae 'ttnlvtltfaih pntecepta infn^ rtäi», Soeitt. 
-rep. ad hona» arlea fnmoveti^hia etmfHtutm htnte» In 
j-i! ,/ /" ji'ij quaeßinnfm proponpre decrevit : quo fu n ~ 
damrnto univfrfali nititur, c/uaenamtfue 
'tßl ae qunnta momentorum hißtnricorum m 
fmrihu» lege po/itiva-dtttrminandis via at- 
^W9 aualOTltüBr * 

Für die hißtorißche'KLz Cudenü monetam jua 
J'uijße antiquitus in Dania tum Episcopis, tum etiam 
mhihut conc^fum , translaticium eß; jed quando hoc 
tmetÜ "coepLum ßtt m^bu» vtl ifiici^,- wr( urbäm*» 



II A O H K I G H T S N. 

et quibnS eondUionibu» trHtutum fuent , quaU denique 
modo ijT 't ritum . quaeßtiomes ßunt m re ' anli^ 
yuaria vatde obßcurae. Tribuißfe Regein Vanutumi 
et^omtUttSanctum, Episcopo Lundenß quartam nu^ 
morum,^ qui in urbe rude/tanlur, partern tUKtorent Ao* 
hemii» Sajeonem; ktemque etiim eerf nii rtfie Iri^ 
bitium Su e n oHi J^iwccip« R,9/childenßi , vulgo crt-r 
ditur, rem quoque «W« narrando aßferrnle Suhmio 
h i/l. Ii 0 n t44 f P. IJ". p. ^6 ; ffd tm hoc ad cudenditrn 
pritpitit IV nunc tiuitias vuhteiit , Jure poteft dubitarL 
Occurrit pluri-i <ipud ßciijitores veteres mmth de hve 
mhnetac jtorte a legdms in epiücopos coUata, t.gr. a Regt 
Suenone Eßtri thae in Episcop. SleavicÄißem , a Regt 
l^a{tf«iftar.q I, vt eundtm ikesvicenßem Episcopum, 
a Regt Er i CO Glipping in Episcopum Jiipenßem; oc- 
currit iiiÜUM, mealio monetarii epijscopalis , f. c. Ro- 
ßchildiae apud Ijonsebck SS. rr. Dun. f'J^ 
p.^s^ßö, — aj;.i'. Srd quiionmit ßuerit ißius donnlionia rei- 
gtufft quaenam^hujus muneris vera raHOf nuUibi eiept^ 

C i'iri'/Ji nrfiibii>. Jin ß-riundde mortetae, cujus Va'- 
ria in ßcnptis et trudittouthus Keterum occurruni vef/i^ 
gilt , (VT : ; . j;i i riiffuU pto hoc Jure ßlt'endo in ühro 
cenßiis Duniae tt^aldtmari II. (ap. J^ng^. yjL 
p. 53 r ete.) nmmbauimpedita eß ratio; neque omnino 
liquet, vel quando, aut quibiis urbibus hoc ßm-rit 
iributum, iW qufbua Hoc ßolerct tribui conrhiivmliua, 
nnm in i ilinm ßolnm valeret wi ?/<///« , an in artenfunt 
etiam, quod exemtum ilUa et regi foUan, vel f orte ' 
— '~']i«0f «• fwlief w« ertitmi. 



Deßdernflir crivi rei mnnetarinr in Dania, j8 
dicere licet , e.Tiemi flatus a tempore introdudm per 
Canutum M. propriot mntttot ad tempota utqut Ap^ 
gum ßirpis Oldenhurgieat aecurata et veterumßcri- 
ptorum teßitmnUsßffi^ilatxpnßtio, quaehaecfere rei 
momenta, quanttm ßeri poteft , ennclcata ei illußrata 
fßere debet: quibus in urbibus regni Daniae, a quo 
temporr pi-opriorum numorum ußus coepftit, cufa hiit 
a rrffilnis moneta? a quibus ßmguHa repihus cußa fuU 
haec in ßuigtdis urbibus ;' Quomodo intelligenda eß «'fla 
a regibua conceßßa episcopis monetae hujus vel iiäua ur- 
^perü»? Quando cotpit JU» fe rim i dat muMetw tnbui 
]IMBm(o Ifyiacopis, auando urbibus? Num oliis 
ae'Mailbtdftr» eoneeßum/uerit? Quaenam fuentnt hu- 
jus jurif^ . "n.ünones: num eaedem omnibua, an divers 
ßae? null! ol' " prarßertim Episcopis ac urbibus, ita ut, 
quod nz/yo n'y.i'lur, ilJis in utramque, nobile ac ifnii 

iOtr toKtum in pifftcriiH nuialhtm jut -f^t»? «tm 
I (4) 
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ilhiflrnndum t>enirft , quod de oder: DeHrfTri' tnnp'ftrrtit in Dania*rat''''nnm , f/u<t-' 

qtft c-aujtig e J^lu et naliira ^r^ic^ü^ quantutn prafftn/t 



}y.a LiU- m ^ r nerrui Hv iif f44iut-, tum pro 

fnom^ta (ir^fnl'ut mtulifTe ufufn vilmru ut*ieat ; qiuihs 
tarnen moneta , ctu a tfal demaro cttfa , co^yin— 
fcitur. Quod fi aUifuis in häe iteJ^fHf malenam 

hmne Jibi tractmttUnn /umerH, fia numia ipfe vHeribuf 
deflUuttta, illiaf tptae iiutr hmiriri po/fent, praefidHa 
uti dtßderaret, tmmler hüte optrnm fuam praeßabit 
et «X divile fuppetUctiH numismatica resia quaecunque 
J'tihmtitiflnin potrniiit rci ilhif/i t'ndtir iililia 0plljlulßlUf^ 
JuppedttuOit 2\ umophylacti regit Ihrecior. 

Die Torliia ichon eioige AImI , Ton 4em rerft. Gr. 
J. G. Mottle herrülirendo, di» VobergnngAberge (mon- 
/M /ra»/i(oni) in Norwegen h^trHTende, Frage, deren 
lefriedifrende Be'MiUvdrinns mit 550 RltÜllra t(|Blolilit 
wird, ift wiederholt .iul^i'f;<-l)(-ji vnrJtMi. 

Von dem lltnti'frhfn I^cgnte T»-er<len 200 Silber- 
hwifclhalw «neefeüst für eins düiifdu Neitor9logUt$ 



Von dem CUtffen'Jtiun Lfliet« 900 fibliilr. in SO- 
?iir 'eine ItemeHi^nde 'AuflSAittg <ter Aufgabe; 

Qtmtuiin proji'irfinnf rrrfi ll provenius Jolidusqut ali- 
cujus ai:ri rrditiiH cre/ceiile Inlmrix vi, in ejusdem cultu 
adhitntii ' — ■ OptainuS lulcni Irarlationi formam dari, 
Ut tabnris vis {ftvf pecunia in npicultura pqfita ) quat 
üdyttHdiim certae ntt^jkitudiäis V, «. jttjim foUtam ter^ 
rmn labormdi ratioitem 50 agri toiuianm applicatur, 
aJhMiä eo^Jii^fyßiw «flnt^dgref Wtktbresque fun4f j>or~ 
tionc^ , Uli JO, ao, 10 agri tonnas, i/nin ndeo ad 
hurtiitani foUicitiidinem , dum reUqita fundi pars c<m 



in(::i<'.i, n.^c niß ul pii/d'i i'^ ^'rnfclur. :il<pie hiieC CO— 
lendt mrt/tiidiii lanidiu cantinuetur , dortec fumma cul" 
iura minima fundi pars lantundtm f"Udi redituSf 

gttenlMin tmui/undtufotUo more anlea dtdtnt. 



B 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

1 r 

L Ankündigungen neuer Bücher, 
tj H. th. Teiti ia Berlin «irlkiliiem Jb efens 



Ceographi/che Handtafeln, 
ein rechtniäTsiger, vcvbelTerter und Tennehrtet Ab- 
druck der ge(>grAphifcheaWan4tiifel, als eines BeÄuft 
Sfir die Mürker , Fojnmem und deren GrnnznacJibani. 
Mi^ einem voUAüodigen Sach- und J^amen-ße- 
(jfter veifelien 

▼on ' . 

Johann Pfeiffer. 

4. SeditBoeaa. . fre» 45«., in I^*rtieeii tob ^5 Exem- 
plaren ä 3 gr. 

Der Vnr lniifer (Ik fes Werkchens , die WandtuM, 
tut üch bey dem Aatken Ahfalse einen riats in Tiden 
Lehr- und Gefdiüftsiunimeirn m TerTchaiTen eewnftt 

Diefes ftlum; aber Tnfhr nocli die pü n nitro 11 ilrwäh— 
minien, welche licli jener ;:eci^in]iliirr!ie Leitfaden in 
den Lilerntur-Zeitutigeii , IV) w'w nuili in di-r rreiifs. 
Slnnlszeitung vom I5(eu 31<iy > . J. 7.u erfrotien hntle, 
ifl lünreichend. Jeden auf di« nus ii< n belit n Quellen 
berichtieten Uandlefein anOnerkAun sn juaclien, und 
«B folft luer cur AnempffeihhiDg derTelben «n«i«gm«ife 
dns ürtfieit , welches der Migelll'.ProbftJiwj/l'^ SImt 
die W'iuuiltaicl iäilte: 

,,3lit Iwfonderem Vergnügen hnhe ich mich der ge- 
drängten und klaren Uebcrficht perreot, welche die 
geographische Wandtafel dem Liebhaber und dem 
angehenden Schüler der Erdknude gewährt Oei 
BelUiunuiog nach, die der Wandtafel farEtemeD- 
;lar- und Bürgerfchulen u !,«?u ilt. geben die Tn- 
« ÜBln Ten Enrojp« «nd den utingcn WtlttiieUea du 
. . .» ' * • . I 



Allmneine ; die Tafeln Ton DeutCdUaod gehen mehr 
{na EinEelne, und ganz belWlideM find diejenigen 
▼on dem Preursifchen St.irtto für den Ji.'npling ond- 
Mann vollftändig belehrend , cnrrect und glaubhaft 
in ihren Angaben. Daa Game tl't ein febr An;!eiH-l»~ 
mes Gefcheiik für Scliulen und den hauttlichen Fri- 
valunlerriclit, und wird befondcrs dem Tiel b«v- 
Jchäaigten Jugendlehrer einen Icfanellen -nnd fidMm 
tbbsiUick itohlihiiUg crleichtein.' 

Or, nnd Piopft (7. Ii. , 



So eben iJt erfcluenen und bey T. G. Kvmnier 

in Leipzig in CouuniQlun zu haben: 

Berzi'viczy , Greg, v., Nachrichten über den jetzigen 
ZuAandderEvajigclirrhcn mUngeinL 9, 1 JEUbi«. 



Bej mir ift erfchienen und durch alle Bo fhh a nd - 
langen SB eriiallen: 

Mamiehs ÜIofchCftM G«(<l|/b Ojfittcnln GrwAM- 

tica etc. etc. 

Gewifs wird jedem , der griechifche Sprachltudien 
fchätzt und betreibt, die Brfcheipiun b»ab«r nneJirtafc 
ja beinahe gänsüdt UBbekanMergn^mMrfrfcerScibrit- 

icn des l>erühjnfcn '^l-'fyhi j'uhi:-. T-n (%\ta in dif-rfr fr- 
_/>(■/» Aussähe höcbfl v\ ülLuJtuii.-n iimi crij l i^li, Ii Jr^n, 
I'".s find deren, zehn kleiiiert? /ii;; ;1iimi .tI -ercLliin-i , an 
der Zahl vorzüglich ferh$, unter denen wieder daa 
erJle Buch feiner 'Efrireiiiij v^« T^cfifMirwi«, d. i. feiear 
inn gtfiifit^ neuen Onanmatßi .Aa griech. SpaAt, 
mit lUdit den oberft'eA Tfalx dnblnunt DfereeWMb.^ 
chen ifl es zugleich, in welchem die Lehre von der 
mgfurt^ ^i^grashe der grieth, DtfhtAongen mjfl einer 
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BeXUniintTieit und Devtlichlioit Tor^etmcon wird, wie 
man x«iUier uitht knuate. Der geichatzt*; U*«nus- 
geber hat alle (liefe loeilita mit kritiiclien .Noten \te- 
glcitet, (ItiDea ih. fCoC JUuiJktw nodi. einig« B«mw 
kung«n bejrgiBf^- TOf Vonad«) b«Alu>eiltt wBi^ 
(li^'l zu Küai^ätz in Böhmen von Hrn. Hanka 
gefundeacn Codex, aus welchem diefe SchriUen zu Tag« 
gclürdi-rt »'Orden, fo wie die Dintnbe de Mofihopults 
da» Zt^italter de« OrajumaliLers IVIofchopuIus tan ioo 
Jahre Jrülier darzeigt, als laan bialu r gewüholirh, aber 
crrthüinlich , aiualiiD. Zu «üolicliea ift, dafs diefe, 
Auch ihrem AeuT^ereu nMh, buber au^eriattete Au»^ 
l^abe bald in Italitm bekannt werde , um einen d«r dor~ 
\igen Gelehrten auf d«n Codex Gr. 531. in der MarrtiS- 
bibliolhek zu A cuedi';; nuriiu>rkraiii 7.11 inndien, aus 
welchem auch noch das zwejte Budi der hier ediricn 
%«a^ «n das Tymiiclkt geiofeit wecden k&uit». 

L»ipsig, &»iuliiiBi8aa. XwlCaobloelu 



N^ut Vertagsbuchtr 

TOD 

K*il Sclian in b u r g und Comp, w lYi*lkJ 
OAer-Mefre i%32. 

(Die mit * bemerkten BBcher k8nnen nur auf befiimmt« 

Rechnung gegeben werden. ) 

Coxe, W., Leben und Denkwürdigkeiten des Herzogs 
Johann Ton Mnriboroiigh. Nebll defTen Ori^inal^ 
BriiefirechTel, ana d«iiiFaiiiiUen->AEchive zu Blent- 
tiäim ntid «id«m ui)caiid1irh«ii QueTlen irerchöpO. 

Aus dem Engliriben übcrrrM-' vm Ofirilllim:' 1 ut 
F. roit H. 6Theile, iiut J'l.;ui n. gr. g- 10 üLiiii-, 
oder 18 Vi' 

(Der ifle bi<4te Theil find bereits Terfandt, die 
Bbrigen 3 Tballe «MidBaB U» «nr Mkhwiia -Mrib 

1822.) 

»Flammenßfrn, A. Biftie vr>n , mililärirchesCerchä Ita- 
handbuch, enthaltend ein rvTitin. Anleitung zum 
MUiüiiserchiinsfUI. 3 Abtlieiluogen in 3 Banden. 
31a Aufl. gr. 8. 2 Rtlür. 10 gr. od. 4 FL 34 Kr. 

«Hausbuch, diriftkathohTche«. 3 Theila. g. steAut» 
gäbe, a lltlilr. 16 gr. od. 4 FI. 4S Kr. 

^/ jthtor. Dr. G. W. Chr. 1 ., übor die zweckmafsigllle 
Anwendung der Haus - und i''luf;>bader zur Erhal- 
tung der Gefiiadlieit , J II (:r-ud und Schönheit. Eine 
auf Errahmas gegründete Anleitaog, das Badea 
nützlicher ni nmdien. gr. g. 1 Rddr. 8 gr. od> 9 FL 
24 Kr. 

•Leb«n J«fu and der Ikiligen. 2 Thefle. g. 4 llthlr. 

M gi^ od. 9 Fl. 54 Kr. 
•Lectiones in nCoA ClaiL £ditH> itrtm. 14 gr. oder 

I i l. 6 Kr. 

•I*ectione9 et praece» lu tifum ^lulI■(l^.1e jaT«n.tQtb. 

^M\i»quarta. 12. 1 3 gr. oder 54 Kr. 
Fftrich, G. V., der gründliche Obttgärtucr, oder Tolt- 

lÜiiulbf^rTInt' rrn'i' frirGartcnlreunde, die firh ohne 
gälty einea Gärtners ÜU« Qtürteu xegeIll^Ui»ij 



gen,' ihre ObniMrjnu: njifi"t" errdi ,. und fulcha, 
mit belonderu iSutzen t-rzieheu wolieii. Nebft ei- 
ner ToUkommencn Anleitung zum Spalier-, r}'ra- 
BtideB— und hofhltämnMga» Bmmfraiiitte. 3 Al^ 
«hmiungen, mit KapfiMi. g. I HlUi. oder t FL 
48 Kr. 

^Fßihh-r, Dr. C. , Jus Gonrgicnm Regni Hangariae et 
rntliuiii eideit) .uluex.iriua COBHUaUtalBi flfL g 

4 B.thlr. od. 7 Fl. la ILr. 
ReidiSn M^deifg , Frejlir. JFMt mm» Sber Kr!egerii0-< 

dung im All^'f iiieinen. ?fit einiger Anwendiinj? auf 
Fufjvuik uad lleittrev. gr. g. i KUilr. 16 gr. oder 

• Sammler t der, ein Unterludtniigablatt I4teit Jahrg. 
igas. 6 Bthlr. netto. 

•Sanpho und Alkaios, ein alts^rlecliirrliPs Varengemäl- 
de, mit 5 Kupreiiafeln. luL aKthlr. i6gr. oder 
4 fl. 48 Kr. netto. 

Säaamdm^$ Bilder am» daa Al^pen der Steysmuak. 
16 gr. od« I FL la Kf . 



Z(ir Venncidnnj' Ton CuTlifionen zeigen wir an, 
d.iTs von Mny^rier's nouvtiies Demon/trationa d'ao- 
coHchemena eine deutfche Bearbeitung Yeraoftaltet wird, 
imd die ei/2e Lieferung unter dem Tii^: GiturtMf^ 
liehe Dmonßimthmm, mit Ylar SuftetaftlB, <vJiBli&- 
nen •\\ ird. 

Weimar, den 5. Julius Igaa« 

Gr. IL & pr. Laitd«'»-Itiduftri«- 
Comjptoit. 



St) ( hl II in fertig geworden: 

V. Sitmmcrri/tg , Samuel Tlirmins , übnr die lodtlichen 
Krankheiten derHarnlilnl'e und Hni iirölire aller Man— 
aar. (Eine von der IL K. inedicinifrh-rhirurg. Jo- 
lepba-Akademio n Yfina. gekrönte Preisrchrifl.) 
y^vi^t dtnduHM Tetiadwt» niid TerbeiOEwte AuCbigak 
gr. 8. aBtUr. 

Ferdinand Bot« Iii in Frankfurt «* H, 



Für prdktifche Aenie, 

Bef Wiefike In Brandaabnrg ift trfduei 
und in allen Buchhandlungen na Iiaben: 

Ejlinißhcr Commmtar über die Behandlunp derWaf— 
/erfcheu. Eine DenkTcbrifl des Hilter Valer. Lu- 
dtwig Brmt. Ava dem Itah'enifchen überreizt 
und mit Anmerl-unf:en begleitet von J. L. J. i^fleitr, 
der Mcdirin und Diinirgie Doctor, Ritter u. f. w. 
g. Sdireibpsp. T2 gr. 

Diefe kleine Abhaudloog enthüll die Cefcliichea 
TOB <^ef xebn TOn cJneBi loiUan Wolft GeUIEntn, T«a 
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6s4 



!clie 



rlit diefer 



den, ■wäUrand die übrigen neun 
B^&ndluDg unterworfen >vni (l. n, nn der \^ nnVrfrheu 
UMlMil. Sie wirf «nom jeden praktifdien ArJtte von 
K^rUt^ Inlwelfe tejf«, indem Re ihm in vorkom- 
menden Füllen die Autorität eine» beriihmlea, ata 
•^rahrheitriiebend «nerkanMMi ArM«« für die x« wlfc-^ 
knde Hehanillungsweire darliielel. Die Anmerkungen 
des Ueberfetiera, vrel« lie irielin re I'unkte in der Lehre 
TOB der WaJTerMieu der Jvritik unlfrwtrlie», * 
LVBwiiULomiueue Zugabe ieyn. 



Ferner erfclilnu in demfelben Verlng(?: 
Deutfche Bläller von Karl Gitfebrtcht. 8- * Rlfcfr. 

Inhalt, 0 Da» Blüf herslied nebfl <lfm 

Knchnife. Wnlfc he Reime. Dt>utfciie Reinw. Liedar. 
Gedichte Ton Ca in««ns, Nachfchrift. PoetlfdiM Extm- 
blältchen. 2} Piofc- UühnenlJnller. BaUAlkuilfeB Su 
A, F. Bernhardi'i letzter Schulfclmft. 



In letzter Oltermel!'« 5ft1»ey"aiir «ifddflnen vni an 
alle Buchhandlungen verfftndt vroidon : 
-Neummn» D'< K. 6., die Kjranklieiten de« Vor- 
ft«l1aiigvT«tni5eeDa, tjtteMMiläk beaibeilet. gr.g. 

1 llthlr. 18 gr- 
Der Herr Verfaffer hpOimmte Ach far die Heraua- 
tnbe diefes Werks, d i ilun fdiien, dafs keines der 
^rhaudeoAl fiher pfjrchiTclie Krankheiten zum Leit- 
faden fiit VorleRingen lieh eignet. DaHelbe henehl 
au» folgenden 20 Kapileln : i) Vom Bau de» Kenren- 
IVflcm« iiherhaupt, 2) von den Thatlgkeiten de» Htm» 
und der Nerven, 3) von dt in rrLrankt ii ile? Ulrri.^ wnd 
leiner Quellen im Allgemeinen, 4) vt>« der kratikliaf- 
teu Vorriellung überhnuni, 5) von den ryiuptoranti- 
Ichen Krankheiten de» Vorftellens iiberhnui>t, 6) vom 
DellrtHm, 7) vom Sehwindel, 8) von Schlaffucht uud 
B.CiutMin^'^, 9) von den lympathifcheu Krankbeilea de» 
\ oiriflUui, überhaupt, 10) von der Hntocboudrie und 
llvlu iie, iijvomSrhlagflufsunddcrLnnraung, i3)voa 
deui Einduf» derEnilepfie , Katalcplie und des Soiiinam- 
bulisinus auf das Vorltellungsvcrmögen , 13 ; vomCre- 
tiniaintta., 14) ^^"'"e'^y Kindbetterinnen, 

15) Yon den idiopathifchen VornellungskrnnklHii.n 
Überhaupt, 16) von der Manie, ij) vom lili düan. 
Ig) vom Walinlinn oder Ton der Verrücktheit, 19) Ton 
ri;ili8n , ao) "vom Rechte der Irren. 

LeifxiSt im Jaüu» 180a. l&atl Cuo block. 

II. Yermirciite Anceigen» 
ErhtSrung. 

Damit des R.uliens und Flüfterns über den unge- 
nannten Verfalfef der Schrift : U^fuß an heiliger Statte 
m. L w.f im Verbg bej J. A. Barth, Loipsig i8aa, 



ein Ende werde , damit kein tJnDrhaldtger ffrh f^er- 
hin über unpe^nindet^n Verdacht bpfcbAVPreii darf«, 
uiui Jc'iJ.T , i]'_^r e[\v:i.«. vVii.Jcr filiM' liir ilfii ( nriii' rjnter- 
nehmen -«111, wiire, mit vrem auf beiden ät-iten er ei 
zn thun hat, erkläre irh fref und «HTentlirh, daTs ich 
Vaiiailef bin. Daa Lidit xu IchetieB bedarf ich Ib yn^ 
tig , als fie Wahtbett , für welelie Iclii firefte. Wmää 
Tor Menfchen ift mir Aremd. Im blofsen Ref^enfenten- 
Ar^t meinen tarnen xu untt^rzeicbnen , In? mir nirfat 
ob. Wer aber int-inen Schliifs in vorieiin nn fi r Schrift 
releFen, wird mir glauben, dafs die erftc, den Bnn-> 
destagsbefchlülTen nicht vollkommen eBtfnfechtfnde Faf-> 
fang de» TitelUatts ohne mein Yotwilnm ni»! g^g«B 
meine AbAdit cnlRi«Bde)ti ift Was aadh w^«r 
frhelie, nimmer werde ich midi der in den erf>en Ta- 
gen des aulgereptefien Unwillens über d«»n GrauH im 
Heili):ll>ui« niedergcrchriebenen Doprn fr! hi n rh 
ihre Herausgabe bereuen. Von ganz andern Dianen 
iA die Rode , als von rerfönlichkeiien und allertey Vur- 
«ind Jiüdükhten. Wonh ^e|eta gefähriicbe Krankheit 
tm kein mildes Büttel mehr wrrlfen wiVi Ibift es, xu- 
Xnal In epidemlfrhen Zeilen, notliwendig und rerht,. 
der llarkem fu-h zu bedienen. Wer mir in der Sache/ 
ernfllich beytritt. knnn .lurli die Form fchwcrlich an- 
ders wollen. Mit grofser liuhe ftelle irh das ürtheH 
darüber, ob es in meinem Berufe und in metaer PiUcIrt 
gelegen, dem Jahre kngcn Unwefanmit Jcbmen» Acb- 
fekttäben länger fchweigend rnnMeban (wMrfrafUA 
bequemer iA), oder getroft und frifrh tnil (<(>ttes Hülfe 
drein zu fahren, dem gefunden TlH-il nifiner Zeitge- 
norfcn und der parU'viufen N.irlnvelt niihc-im. Schon 
werden die durch meine Belttudttung d<ir^«-Uotenen 
^V;ifren iii.iniiichlallig genutzt von Feind und Fn>uad, 
Uli) die mit giellfn Farben ina Licht gefleUle Fugubfibf 
iigciid wie zu befcitigen; di« WaMiait .findet 
und mehr ihre Bahn: ^vas kann ich weiter wollen? 
Drum fcheUe man immerhin auf mich, fo lauge es. ge- 
fällt : iTiich nklit, und oidM dan Gegnef «llta — äk 

Wahrheit! 

BrnsUsi tei 94. Jnnlnt iflaa. 

Doctor und erfter rrofeffor der Tlieolo»?« an 
der Ki'JnigL Uiiiverfit.it, ronnftoriälmth im 
KCnit:!. ConliKciriiim für SiMclioii . z. Z. 01- 
, rector der König]. wüTenfchnniichen 
f^QAingacommilBon. 

Die WeglafAmg meiner Phfnh irat detn Ttl*! der 

obarwKbntnn Schtük ift allein meine Schuld . 7 i rS- v 
geffilirt doieh Hichtbenchtung dM neuen rreiifaiffhen 
Ccnfurpefelzes. Ich bedaure iVk-U N erfehcn um fo 
mehr , nl» daraus manche Unannelunlicbkeit enlfnnte'» 
gen ifl und je allgemeiner der Inhalt diäte Sclttinba- 
herzigt zu werden verdient. 

Leipzig, am I. Julius igaa. 

. iofe. i^mbr. Barl». 
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* t) L«*tiivii&, h. Herold u. Wabirtal»: üe/chi<^ 
4iner Schullehrcrge/ellfchaft in Kurht/pen. Mit 
einer Einleitung über die dcrmalige Bt/chqffcn- 
httt der kurheff\fishen ScituUn und eimnm Be- 
merkungen «wr das wechj'cij'citige f^t^BhUJt 
xwijchen Staat und Kirche, Fredis^r- widSchul- 
lehrcrßand. Von Fricdr. Jojias Getjatf Metr. d> 
Cl. Felsberg «. FmL fo N. MSilflell. iSis. iV 
n. 159 S. «. * 

' ^) FAAirKv«rr' t. Vf.« K Bockig Der Frwdl^^- 

li/iJ Schttl (lehrer) - ßand rückßchtlirh ihrrr 
VerliiilttüJJc zu einander^ nach dem Umfurme 
ihrn ff^irkcns dargc/icllt; oder Bai ei. i, dajs tlrr 
Schulßand (die Schule) nicht der Kirvh€f Son- 
dern nuhr dem allgemeinen Staiftsxwit^ ^ 




Sebühraidc Wiirde «rHaUen und fegnend für 
en Staat und die HUlt/bhhät wirkenjUl. Von 
Dr. /. H. y. Mit hochohrifk. Ceofur. igao, 
Ua.ti^&S' («Or.) 

Di« Behandlung deffelben Gegeafiandes in vorlie* 
^»nde« beiiien Schriften , (o vrrrfcbisden auch 
^•Alk diefer Behandlung und fo viel geb«lt- und 
nwlebtvoUer in jedem Betrachte Nr. t, a|s Nr. 3, 
Vitt VerenUrst den IU«>» di« Anseigea ba^ef mU 
cifwiiider zo verbiad«!. Ohuhin ift du MÜpifSafiir 
«t altem para," wie immer, fo auch hier, die erfte 
Pflicht deinen, der Ober die in l\ade ft«hei>de uo4 
fetzt mehr, wie jemals heftntteae-iSMlMb .CalpvalWr 
foocenes üxthaÜgbgeben will. ■j. J . 

^Oer Vf. mn Nr. i hat, wie der Itua^MifW die 
Mittbetking bisw Aofichten von dem RuisM Sebiil« 
w^fco uad defTen engfker Verbindunf mit dem Kir- 
chen «refen nicht 7.ur Hauptfache gemacht: welche 
vtelmebr die Sclülderuag des kurhelB&hen SehuV- 
tvefeni Oberhaupt und (eines eignen perfönlichen 
Airthails an einem Tbeile deffelben insbefondere ift; 
IU6. mnb «ber fogleich bemerken, dafs, ob((leich 
dto^Mitiadiidarali 4M.Aafcbefa «rbilt, «1« habe 6« 
rivrelnb8rend«r«*<Iirt«MBiN wdennimliei|» dea 
das kurhejßfche Schulwefen am Herzen lint, di»- 
felbe dennoch eines jeden Freundes der Scbule nad 
der K-jrche im In- wie im Ausland«, gefchirfieft« 
Aofmerkfamkeit verdient. Was hilft doch alles 
Reden nad Schreiben, alles Streiten Pro- und Con- 
«w..fo.|«a|EajMn.6ch «af |««re Tiradeo, obarAicb- 



liehe BemerkuagM, f^ozni^ «berdf« frühe nicht 
beftebeode« OenelafUtze (wie diefes unter andern 
beym Vf. von Wr. 9 meift der Fall ift) einfchränkt, 

«hiie clif Sache filbß in das rechie Licht ju fetzen» 
Was ^. behauptet , dem ividerTpricht B. ; was C. 
wieder aufwärmt, darflber giefst D. kaltes WafTer: 
und das Refulut, das aus allen Kämpfen hervorf^tw 
befteht darin, dafs die Zufchaucr «rfithreii, JLvrni 
rechUj links« C. bäh Kirche und Schule ftir un- 
verafafaar, D. Ihr unzertrennlich u* f. w. Noch hak 
kein , dem Ree. bekannter, Schririfteller das wahre 
Verhältiiifs der Kirche zur Scbule, des geirtlicbea 
S;andes zum Schullehrerftand , wenn Beide gedei- 
hen und das Wohl der Msofchheit befördern follea. 




«ine fchulgerechte, in den Nimbus einer fcheinba» 
ren Belefenheit und Gelehrfamkeit gehallte, foge- 
nannte Beweisführung, fondern durch eine einfacM^ 
gerade und offene Oarftellung deffen, was er, alt 
GeiftliolMMr« den Schullehrern, der Predigerklaffa» 
welcher er vorUtaht» bisber in leiAaa fidi bcmalMl 
«ind grorsenthefle wirklieh geleiftet hat. Wenn ein ' 
Mann, wie G., der felbft Jahrelang ScliulJehrer, 
dann diefes und Prediger zugleidi war, und nun 
bJofs Prediger, zugleich aber Metropolitan einer 
ganzen Klaue ift, der alfo das wecbfelfeitige Vcr» 
hältnifs beider Stände zu einander kennen lerncB 
konnte, und dafs er es wirklich recht wohl kennen 
lernte, daroh frühere Schriften btfriedigend gezeigt 
hat, wenn ein folcher Mann feine Anflehten vun 
dem befprochenen Gegenftande mittheilt, dabey auf 
vicifeitige Erfahrung fich beruft, und es zu^'leir u . 
einleuchtend macht, dafs er für feine Perfon nicJit« 
dabey gewinnen oder verlieren kann, ob das bish«> 
rige Verhaltnifs daffelbe bleibt, oder ein änderet 
wird? ja, dafs er im Gegeatheil an Zeit, Ruhe und 
Mufse zu anderweitigen <Ä»il;6orcnGerch5ften recht 
febr vieles gewinnen wOrde, wenn das zeiiheiige 
Band zwifchen Prediger und Scbullehrer zerriffen 
wQrde: verdient der nicht gehört zu werden ? ver- 
dient er es nicht mehr, als fo mancher zudringliche 
Schriftfteller der entgej^engefetztrn Anficht, der, 
Muend auf den allem Neuen , und wäre es das un- 
venUatefte und unverdauliebfte» fo holden Zeitgeift, 
Meimingen, WOnfche, VorCehlSf*« in l^mlauf fetzt, 
die wenigftens der Reformirfucbt .fr«; Uuhrfi nnenen ' 
zufagen , wenn fie aucli bey der l'iflfung dei Ki'fon.^ 
nenen in ein leeres Niehls verfchwindeo ? — Aue 
der Einleiiuag (S. x — 48) lernt naa das kurbefrifrb« 
& (4) Vulkt- 
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Volksrchiil.'jefen (oBt VOR Ihm, nicht vofi den h5- 
heren ScbulaoftaiteD « iH hier OberaH die Rade)- von- 
einer Seite icennen, dl« zwar tllvnliag» maaehen ge- 
rechten Wunfeh der Verhefrerung, namentlich der 
EinfQhrung eines allgemeinen urnJ durchgreifenden 
Scbuhregulatirs , de i i-i^ Mangel mit Grund als die 
Haopturfachst warum es mit den Schulen in Kur- 
liafTan nicht fo fort gewollt hat , wie z. B. im Preu- 
{lifchaa» Däoifches und andern protertanüfcbeo 
XiSodem. aogefeben wlfdt Obrig lafst, die aber 
nirb!^ rfefto weniger \-iel Erfreuliches hat, den 
Schi.lii lirt rn , die gröfstentheils in den Seminarien 
au ICafftl ; iiml iu .Marburg) ihr« Bildung erhielten, 

^ den Predigern, unter deren Aufficht und thätiger 
Mitwirkung Tie arbeiteten, und dem , raeift aus den 
«rftan Geiftlichen des Landes beftehenden Ober- 
fehulratha'zu Kaffel (nach der Schulinfpection zu 
Marburg), deffen Leitung das Schulwefen bisher an- 
veriraai war, zu wahrer Ehre gereicht: fo, dafs 
Kurhefren in (ier Reihe tier Lander, wo dar Schul- 
wefcn auf «me «lern (ieifte nml den Bedrirfjwlfei» des 
Zeitalters angemeffene Weife beirai liiei und behan- 
delt wird, eine der Auszeichnung werthe Stelle ein- 
airtimt. Ree, darf ßch, um nicht zu ausfnhrlich zu 
Werden* bey den vielen .Be weifen des VEs., in wel- 
eher fn vie! edtern und wardigern Geftah das$ehal-' 
^■efnn in Kurheffen jetzt, im Vergleiche mit dem, 
was folrhe? noch vor etwa 30 — 40 Jahren war, er- 
fcheint , nicht aufhahen; er verweifi auf die kleine, 
auch was ihre Einkleidung betrifft, recht anziehen- 
de Schrift felbft. Nur zu S. 14 ift zu bemerken, daft 
die da aMefahrten Religioaslahrbacher nJebt die 

' Cinticen Rod, deren man fieti tn Kurheffea bedient. 
Von S. 48 an jjpricht Hr. G. fihnr t'f>n Werth der 
SchuUchrcrconferenzcn unter der Lp llh'i? Apt Gt-ift- 
liclirn, (leri;]Lichen z. B. fi fioii lan^f ir I nufsrn be- 
ftehen, und dem grofiiien üewimie, tfen nia» ticb »'On 
ihnen zur Vervollkommnung des Schulwefens auch 
in Kurheffen verrprecheo darfe«. und eraibtc dann 
S.61 ff. mit aller Unbefangenheit, auf etneanfprueb-* 
lofe, den Mann» der das Gute, und nur das Gute, 
«nd zwar da^ durch Schule und Kirche hauptfächüch 
zu bewiriccnde Gute will, .itie.-iiFulben verratheri 'e 
Weife, die Gefchichie der von ihm feil iijig in der 
ICIaffe PeUbcrg gehaltenen Schullehrerconferenzen. 
Es wird vnn rfen Vorkehrungen zu denfelben,, ihrer 
erfti>n Einrichtung, der Ber«>itwinigkrit aßtr eSn-- 
feladenen Lehrer in ihrem Bejtrilt, den mOndli- 
ehent^erhandlungen wibrend ihrer Haltung und dep 
fchriftlichen in der Zt it zwirchen ifcr einen iki ' der 
an !i»rn der f]on fiTen/en , deu recht fctiatzb;!! en 
Frilrhteij 1' ier 1! »ond h impen , (feren fich Hr. C. 
fchon in den erl'en Jahren derfeiben zu erfreuen 
ha»le und wovon S. 93 ff. von den Srfaallehrern IJs.: 
JJc., B. und hefunders jetzt CtMOtvaSp — g', 
Proben mitpetheilt werden, die man 'zum Tt>i>i? 
»ortrefflich nennen kann — gehan <elt. iM.m lefe 
die kurze CJcfchichtSerzählnng felbft; man lefe fi.- 
frrv , i:. V'drurtheilen fflr oder wider die- Ztiu. 
bcükeu des in Kurhailen seither bnfuwdeueu Ver- 



hältniffes zwifchen Kirche und Sblwlib «Wlfehtn dm 
QeiriliehBn und denScbidinbrern ; man ertvigM «qm 
ntan fieb davon verfprceban dorne, ' wen» mmrrr» 

folcher Conferenzen (der Vf. fohrt an , dafs diefea 

jei7,t fchon , namentlich zu E/chwege und an andern 
Orten w irklich der Fall ift) (ich bildeten, v.t-nn fie 
.aUfnähltg durch das ganze Land lieh verbreiteten) 
und man wird es fchwerlich in Abreite ftellen , daft 
das bisherige Verbältnifs zweclunäfsig, in der Na- 
tur der Sache gegrflndet, tttr Kirebe und Scboln 
gleich gedeihÜcn war und insbefondere fOr dieFort- 
bildung der Schullehrer viel Gutes hoffen iiefj. Doch 
— dieles V'crhältnifs hat fi( h .^J-t!. Durch da» 
liurhtUlUheOrganiJationsfUiÄi vom äfften Jon. l83l» 
worauf ßch der Vf. S. 26 in einer Note beruft, und 
deffen er Geh, da in ihm die Schulen als gemaln» 
fchaftllcbe. Angelegenheit des ütaatet onddarlQn- 
che mit weifer Umficht betraobtet werden , inaig 
freut , ift der ehemalige Oberfchufralh aufgehoben ; 
die Landesregi Irrungen, jetzt Verwaltungsbehörden, 
.haben unter ihren Functionen auch die Fürforge fOr 
das SchuJwefen ; fie füllen durch KreisrSthe, als ihm 
«omittelbaren Organe, u/iii tlurch die Prediger auf 
die Schulen wirken; pi.tiuhe Räthe (Schulrefn- 
tnnlan) follen alle SvOuiangeJegeabeilea einleiten 
und vonragen ; den Coefiftorien fft nur d?e Aufficht 
und V'ifitatjon der Sch'den iri BczicfiUTi^ auf Jen Rr~ 
ligiunsuntrrruhl gelAÜen worden. ,,Ge\v)fs," fetZt 
der brave Vf., deffen Handfclirift zu feinem Werk- 
clien lange vor H!rfrhe;nung des Edikts vnüendet 
war, in der fpätern Note hinzu, ijjgcwJfs fehr weife 
und fobdn. Und doch» to zeigt ütcbdie Kebrfnite* 
doch bat fieh die atre Oppofitfon ztvfreben Staat nnd 
Kirche nie klarer und 1 liri ftVr ausgefprochen , ak 
eben in dtefer neuen Oi 11 .'j t um. Wenn nor alle 
dir/,- Brhiirdrn , von Stilen cle^, Suates und der Kir- 
che, immer in Kintracht han<leln, nach £tn<iM Zwe- 
cke uml Emern Ziele " (mit gleichem Eifer blr, ■nd 
gleicherranfidit in dasScbidwefen) nbinwirli«n{ tfn» 
Ibnderi« 1k 'tu wAnCeben, dafii diefe In flUiiletit der 
KrelsH'ihe" (meift ehemalige fußu^amten" ,Mnd 
der Prediger der Fall fej Q möff*^ ftinft könnt0 
r< 'p\: hf puhen, ivio mit allem Gr/ftNintufriej aadt 
rier Staat hjtle beffer gethan , die .Schuim unter-dec 
älTen\)gen AiifCchr nnd Pflege Ihrer nattlrlichen Mut- 
ter- ib i^fTen" u. f. w. Reo. , der »Asinar StUtf nM 
eine Schu)lebrerconft>renz genalten bat, «nd elm 
fo wenig le eine halten vrird, der tich aber , t>efon— 
der« oacn Lefiiiip diefer Schrift, als Freund der 
Sc hule, der Kirche und dvs .S'^ates, rerht ffbr ftir 
fie inter^ffiri , bedauert es zwar her?!iich, fuictet ea 
jedoch fehr natürlich , wefin der wöMige Vfj, ohn* 
gera ie tu fagen , rfaf* der Grnnd 'davdn irt diefMO 
ver3n«lfer^en VerhSlii/irfprf 'in'.ltierVorrerfe (SL 

IV j erklirt: «f »effenllieh und in der bisherigen Ge- 
ftull vrint dhr» Inftitut (die SchuHphrerponfei e,, ^) 
nir/,f irehr brOelit-n. Gflunkeiipr Muih, teünfchte 
H fl .iine, ZKeifel, ob die Zukunft das ü<?lt«r« brin^ . 
r 1 ur rr/c m. ' It tnic, ( In.«* peiingemie Antwort 
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Icifc kftttftigjirfadlt«» CbH? ThttSkm Stn- kia für manchen Kn/lsnth, vU^lUkibi tat alle, -«iM 



ifeM flMMfeUaBende Oek0iMiign«g* <Ws oMi* Ar- 
MM« ai» ein «nvOnrebtst Ziel erraclNa wini ~ 

da« ungefähr ift die GemHibsrtimmuii^, dte kclam 
neuen Entfchlufc in mir aufkommen lifit.** t?nd fo 
bitten rtaon die Schulcunferer>7.ei) in Kurheffen 
(weoigftem die des würdixen Getjsf^ gleich in den 
crfteo Jelma Meh ihrer Eotftehung fenon ihr Ende 
»rrtidw — nmaittmdaaa fejn» dal« tä»Knd$rälht 
m 4im Slell« der Metropolitaae trSlm und eliiem 
GeTchäfte ßch untern rtn, daSi abpefehcn »on der 
Belobnunf;, die tli'r Bij^-ein feinem Herzen Sndct, 
wühJ mit zu den u n f 3 nkbarflcr» , die es piebi , r»«- 



hurt ! 



Man mOfste aber nicht \% ifreB : wie feiten es 



der Fall ift , dafs der bioTse Ji nft, z. B. ein Kreis- 



'fahren, der Krefirath «her rein WoMcffellen «dar 

feii> MifsfaUen an deren verfchiedeoen Keruhaten zu 

erkennen geben foll u.f. w. So möfsten aber in der 
That die GeiftlichrFi t i Kurheffen, die ja docli fo 
gut» ala die Weltlichen, Diener des Slaates find und 
mra aliadaniircben Studien vollendet haben , Men- 
fchai» von aodtrar Art bya« ili Hee. fio aufaerhalb 
Heflen kannt, wenn ain fulehes fuhordinirtea Ver- 
hältnifs niclit die O rfüe von virlcn Mirsverliilinifren 
und Milsverrtantiniilttn werdeo uiiii die Scliuieit 
niclit einem Exnerimenfe 1 nidTwerfen feilte, das 
für fie höchft getähriich werilen kuante. i>er gtU4 
IFUIe wenigftenSi der vielleicht zu keinem Gefcbüfta 



nth oder «inXJliad dar Landesregieraog» dtm Sias des Prad^ar« anaotbabriiabar ift , als su feioer thä- 



lir da* SebalwaTen m haben pflegt . dar da« GaiftH- 
cheo, wenn er nicht ganz verkennt , was er feinen 
Cremeindeeliederii , aoch binGobiiich ihrer Kinder» 

Cchuldig ifl , befaelt ; nicht wifien müfste man, wie 
wenig von btofsen innften «ÜtfKcnnloilfe vona Schul- 
fache, von Pädagogik, Methodik u. f. w., von den 
forUcbritten des ächuiwefeos zum Beffern, zumal 
i« rfao nanern Zaiten , zu arwarlen ftehe > von de- 
nen kein Prediger fchon um der Verwandtfchaft 
vieler feiner Gefchäfte mit den Oefchäften des ei- 

SentlichenSchuJielir-r« niiVn i j is andernGrün- 
en entbJöCst feyn kauit — wen« man tn der F.ntfe- 
tZDSg der Geiftiichen aus ihrem bisherigen Verhalt- 
■ifti s« den Schulen und dar fiinfattung dar Kreisrfi- 



tiftan Tnailoahma an» SehulwafeB , dOrfka «n daa 

fnft unvermeiiflichen Collißonen mit Ceinem jurifti- 
fchen Mit - «dpr (Jberauffeher eine das Scheitern 
drohende Kl)| i])e l.nde n. Die Scliullehrer <iIh' r w ür- 
den Ott nicht wilfen, wem fie fotgen foihen ? üb dem 
mit ihrem Fache insgemein wohlbekannten, aber 
nntargeordaatao» Pradigar? oder dem in demfelhen 
Facha wenig bawaodarta» und noch weniger genb- 
ten, aber obergeordneten, Kreisrathe? Und dia 
Aeliern der Schnikinder, nach der Denkart übet 
Schule und Unterricht, wie fo^ lj^ i n ' e r der j;erio- 
gcr^n Volksklalfe fait alJi;cmeia angetrüffeo wird,— 
Welches Mittel wOrdc bey ilwien den Verluft der 
Autorität erfetzen, die Prediger und Kirebat Reli> 



tba o. f. w. in daffelba ain ÄIUMl aor Varvollkooiin» gion und Chrifientbum ftlr ottlob! noeh hat» 
aeng des Schulwafani xn arkeiman farmOehto» 
Oder Tnilan denn etira dar' Kreitrath tmd dar Prad^ 

ger nebtn und »üt einander, alfo gememfcbaftlich, 
den Schulen vorftehn? die Autfichi über die Schul- 
Mirer fohren und an ihren Gefr haften tiiittigenTheil 
nahoa»? dia Offaallicben Schulprüfungen anordnen 
and'haltan? S« dan erledigten Schuldieoften neue 
Sabjecte präfiefl« prifcntiran ? u. (. w> a. f. w. Von 
einer folchen OemHofchaftlicbkalt kaan man fieh 
nurCchwer einen Begriff machen , zumal wenn man 
bedenkt, dala wenn in irgend einem Fache Einheit 
im Plarfe, in den Gefchüften und in deren Leilniig 
unentbehrlich ift, fo ift es im Kacbe des Schul we~ 
fcn«; und wie fo bfcfafi vnrfebieden insgemein der 



wenn fie arft marklao: ,,der Prediger hat in der 
Schule nieht Tfel mehr zu fagen ? nicht um der Kir- 

ehe, nicht um Gottes willen nur um des Staates, 
nur um (I?r bürgerlichen Ordnung willeu, hdben 
wir onfere Kinder zur Schule zu hallen?" Soll der 
Verluft diefer Autorität durch Geldbnfsen? durch 
Gefängnifsftrafen ? durch Anwendung der den 
Kraiarftthao« wia a« baifat* an Gcbota ftabanda« 
dtma^ am m m orPatzt werden? Ree. ntnint 

lieber an, dafs fowobl d^r Vf. als er, Ree. fe'bft, in 
der Anlicht des neuer» Organifationisedikics , wor- 
fll)cr öffentiich« Bijiter rpit Recht fu v -1 ( -jtes ge- 
tagt haben, und das awch nach roehrerem von dem, 
was Hr. G. aus ihm anfahrt* als vortrefflich er- 



OiMn^imkt iit« Würaus geiftlidka »na wehlicba (dialnt , binfiehtliab dat darin beaaarklan Varbäit- 
lesnt»ata «nanebe der wichtigften , aaf dia Biktiing j ■ 

vad V^re i'un-; '-^ Menfchen durch Unterricht hin- 
zielende, ÜPteiiiiajjde 2u betrachten pflepen. An 



line durch erw.ihnle VerfOgungen heal<rirlin;fc (/«■- 
fanmtitirkung kann Kec. daher nicht, mit dem Vf., 
glauben ; er denkt Tich vielmehr unter dem angedeu- 
ManWuMHainbaNrifcben denKreisriihen und den 
Oilftihrhno kaio co>-, fondern ein yi(^>rdiotrtaa^ 
oder ein folrhes, nach welchem z B. <ler Prediger 
7w«r den Schulen. derKretsrath aber dem Predieerin 
df' i'ii Scii<il,f;cf[: ii I i r.,-ri , varftehn, de r F ri tf der Schu- 
len Auffeher, ilor Letzte de^Auffehcrs Autrcher fevn, 
jener den Schullehrer, diefer den Prediger cui trolli- 



nHFct dar Kraiaffitha und GaiftUehan tu dem Sebul- 

wefen und beider zu einander. Geh gänzü^li f'-rrt 
hat, a!s dafs er die daraus abgeleiteten Fül,i;L-nia4:en, 
ilpK'n fich leiclit noch mancne endere, glei< h be- 
denkliche, angeben liefseo , für gegründet h^Iiea 
k6n)ite. — Auch der letzte Abfcnnilt diefei febjr 
intareffanten Schrift enthält Aber das Wechfitlver^ 
hihBib awifchen Staat und Kirche, zwifchen Pre.ll«> 
ger- und SchuUehrarfiand fo manche 1 reffende 'Be- 
merkung, dafs ßch Ree. allein durch den befchr.dnk^ 
ten Raum dieCer Blatter abhalten laffcn kann, meh- 
rere derfelben auszuheben. Unter aoderm ii«ht tnen 
daraus, dafs es in H -i, e anJerwaris^ nicht 



ieo»daKO«ifUiGbabaiydaoSebnlprüfiiiigaD(«rasoba»- bloCi Varftjgnngaii voaOtieo bar find» wodurch da« 



Digitized by Goo^^Ic 



«3t 



A. L. Z. K«m. tti. JULIUS iSt«. 



nltlMrlffe Vertil]t«i<& twifdhcd den O^rtiichen und welsfnhrung zu Werka fjelit: wir*f auch nur, um 

Schullehrern fcbalnt «criiidart werdan zu ToIIm, foa- zu bemorken, wi« ricbti« d«r Vf. von Nr. I <dM » 

dem rfafs di«fe Verlndcraog, wai maa «m w«ai^ft«o flbrigaas Nr.a, da «r fion nirgends darauf bllQlPia 

uhpn fc Ute , von manchen Schullehrera ielblt bat , gar nicht bekanat zu fayn Ccliaint} & Ift 



a. O. die Qaella betaichnat hat, woraat dar Ute 
manohar Schullehrer (ein Solcher ih der Vf. voa 
Nr. a ohne allen Zweifel^ ia der Vertheidigang ih- 
rer von denPreiiigern vorcabiich gefährdeten Selb t 
ftändigk«it ealtpriqgt. ,4d«ale von ToUkonuncnea 
Lebrarn ," fagk Hr. O. Nr. i S. 1 59, „fchweban na- 
<ara SabaUaluwa mr* Du ift tacbt Cehte» im (• 
fem ihr Str^ltnt -1- «vf lüafa Waifa ancefponit wvr^ 
den kann und foll. Aber mancbar hält Geh dieft 
Mufterbild vor, als wenn er daffefba fcboo erreicht 
hätte und blofs feines S[rebens wegen gleiche Ach- 
tung verdiente. Auch das Ideal eines Predigers ver- 
dient hohe Verehrung j aber — «in narkwOrdigei 
Zaichaa dar Zait — fo biU ffoa Pradiiam 
ift, ftallt flMa itea Xanikator kl«. OlaWi 



fehnlich gewtUifclil und ausdrücklich begehrt wird 
Ob diefe auch wiffen, was fie wollen? Ob Co es fo 
CSnz »ergeffen haben, was fie, infofern von proie- 
jftanti/iJimPreAigern und Schullehrern beionders die 
ReAi tfi, hinfiebtljob ibrar Fortbildangi der Erleich- 
terung in Ihren Gefefaiftaii, dar VarbefTerang ihrer 
iaisarn Lage in Krhauung von Schalbiufem« in dar 
Zweckmnfsigern Kinrichtung »onSchulftuben n.f.w.» 
der Mitwirkung ihrer Prediger, man darf fagen, ih- 
rer Fürfpracba und ihrem Schulze, i. B. gegen ver- 
biend«te Baaani« geg« eigennützige Blirgerineifter 
und M«girirati«|iadar i» Laodftidickea t auweUea 
fogar gegen fellirtfilekli|a wirf widar Sahidvarbaffe- 
raat;«n ein?enommena Jurtiibeamla — zu varda»- 
Ven hiben ? Ob Tie im Ernft glauben können, waaa 
fie nur erft einmal des Gangelhande« der Prediger, 
wie fie die Aufficltt und Leitung derfetben fo gern 
nennen, Oberhnhen und in Ibrea Gafchiftefl entwe- 
der allein üdi lalbTt aberlaffen und verantwortlich» unziblige einfeiiige Schriften genährt und dorch 
oHar* da dIeCaiaiaa Auszeichnung feyn würde, d»- Anwendung deffen, wat dam Ideale gahokn, an! da« 

- darWak rfihMM aabtroalieba ladividiUMBiiioeh vai«rör9ert, ift aller- 

dlagi Sebald dann. — Ea ift unbegreiflich , wie 
eine oberflächliche HalbwifTerey — iblcben Dflnkel 
hat erzeugen können" u. f. w. Doch es ift2^it, zur 
Schrift feibft überzugehen. Unter der Auffrhrift: 
ffJeden das SaaeP' wird A. „tUr geißliche btand 
und lein IFirkungtkrds" (S. 3 ff ), und B. ,tätr 

•■f aiM Waifa voifefiikrt, «palelM wM^ BÜM* 
tlgkcat» Varblaadung and UnwiCSuM rfM Vfs., 
aber kaiaaswages das, wa^ derfeiha bawwa ifa n will, 
beweifen kann. /. ffahrlieil. ,,Ein ^m/sfr Thni 
dtr Prcdigtr oder Get/ihchen drängt Juh , ohne in- 



eher Schullahrer gegen den Predigerftand fjetit 
weit, dafs fie ihr Anfehen faft mit Gewalt fcheinea 
erzwingen zu wollen. Verfchrobener Dünkel, durch 



ren Geh bisher aodi kein Staad imi 

Uoni'ff , doch nur der Auflieht von 
Facite« anvtfriraiit , oder irgend einem JafHlaa* ei- 
nem Kreisrathe, deffen Sekretär, kurz: ]edem An- 
detA I nur keinem Geifilichen, untergeben wären 
^ dab «• alsdano baffar um fie ftehen und für 
S^U-Vnd Lebrar dM goUaoa Zeitalter anbrechen 

^erde? Diefes fcbafaii «woigbBM dar Fall ha; dam 

Vf. der Schrift 

Nr. a ff-Tn, der, wie Thania» Payne ainft 
von <^i m Alter der VerniiBlt, von dem Alter des 
Sclmlwefens auf eine Weife fpricht , dafs man wohl 

Saht* nach feiner Meinung jft daffelbe den Kinder- _ „ . . 

tehren 'and iader Vormundfchaft längft antwachfen« mem ^^f^ > c* einen üiand, dem er , vermöge 
es hat feine Gi^ofMhrigkait (S- loa) arraiobt^ SalbO- mr vutMäiigllm QmiifitMim, ktim Omt macbtm 
ftändigkeit ift hinfort da« einzige Blamatit» wori* at imsi»" (S.^). hhtm kmm dem Vf. (fiefaBabaoptung 

wrachien , pedyihco , feine Würde behaupten und föT als in der Wahrheit gegründet einräumen; was folgt 
Staat und Menfchheit fegensvoli wirken kann (S. denn daraus für feinen verfachten Beweis? Un- 
ics ff.). Wer diefer Apologet der Souveränirat des fireitig diefes; was vom Theilef^ilt, das gilt vom 
Sehullebrerftaodes , der die Firma: Dr. /. //. f^- an- Ganzen; atqui ein Theil der Geiftlichan ift nicht 

Ssnonnnan bati a^aotlich fej? das ift dem Rtc. quahbcirt, taugt der ganze Stand nichts^ Eine 
urehatM ashakMBt; Iii« kammart at aach nicht» foböne Argumenutkm! U. Wahrhdt. ^idmMSt- 

-• -~ •• • « ^„^t-.ws,—. — 0tudgmnuimg€kdi0tiäthig«JUof%Mlmlf fittSdtfCä^ 

t/i nicht ininiw Hm%m; ßt find fogar loPrrhaft^ 
(S. 16). Es wanlmi von vier Predigern, deren Kei- 
nen jecioch der anonyme Vf. zu nennen beliebt hat« 
recht fkandalöfe üinge erzählt. Zugeseben, dats 
alle diefe Erzählungen bttchftiblieh wahr find: fo 
Jaffea fie doch forden zu erfairtenden Sbtrdaa V£i. 
allein diefe Schlufsfolga zu : vier GImder daa ageifiU- 
ekao&aodat find ■amoralifcha Mcafohao; fi^Mek 

SUmd fidb/i nichf. Was bedOrlea «jff 

ZMigniCs? 

(OeP Befektm/e /•ißt*} 



da er fich Obarall darÄ krfaa vorgaUioba Doetor- 

wHrde, am wenigften durch die eines ungeaanatcti 
Schriftftellers, imponiren oder präveniren läfst» 
fondern fich le4iplicli und allein an den Inhalt der 
tn beuriheilenden Schrift hält. Aber diefer Inhalt 
KtCoi dafs er de» Vf., indem ar fieh das Aafehen 
glabtt als woUa ar da« Seh«lwa(aa vm faiiiem krin- 
kaladtn 2aitemrfa bafrayen» ala akiao Pfaidiardai^ 
ftellt, der feinen Patienten, wann ar faisMI OlMnH 
tioneo überlaffen wäre, geradehin'za Orunda rich- 
ten wflrde. Es ift der Mflhe werlh , die Art zu be- 
wia dar Vf. bey feiner fogenannten Be- 
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der Vf. io dem dJ» Wirkf«inlielt dw eäfiHekm b»- 
trdfcftdM AMebnfHM aof diaSiebs CiltirtiMi nSebt 
mit ^MTWoiteDf kittet dtaft wünle dafto bsfii»- 
dieend^i' in dem Abfbhoitfe von der Schollebrer- 
wirkramkeit gcfcliehn ; aber nichts weniger als 
diefs! Uebertriebene DarftelJuag defreo, was der 
^Normalfchullebrer feyn k&nnte, follte und, nach der 
Meionng des Vfs. wenigrtens , grofseotbeils wirk- 
lieh Ift; leere Bebauptuneen von der Nothwendig- 
keit, den SehaUtMad Mmj^Sadig zu machen, ihn 
der fogenannten VormunoRiraft'des geiftlichen Stan- 
des zu entliehen, ihn am Teiner vorgeblichen Grofs- 
iahrigkeit, Moralität und Würde willen. Hin Uoab- 
tiäogigkeit 2u geben u. f. w. , das ift Alles, was man 
hier bndatk Io das Innere, die Natar nod das VVe- 
fen des «Hmb und des andern Standes einzudringen, 
welche« znr grfladJichcn Erörterung dtr ioRade fle- 
henden Aufgabe dat »{nzi^ mögliche Mittel war: 
das konnte entweder der \ f. nicht, weil es ihm an 
deri erfoderlichen KenntnifTen gebrach und dasVor- 
urfneil ihn terblendi tc; oder er uoUte es nicht, weil 
er fonft hätte ünden mOfTeo, dafset, ki der prote- 
ftantifchen Welt wenigftenSt. kelaenStind giebt, der 
fich lüacli (Uoen OeCch^ften, Mch feiner wahren Be- 
ftinimüng, nach feinem erfteo und tetzteii Zwecke, 
dem Stande der Volksfchollehrer wfhr rähert und 
ihm näher verwandt ift, als der Stand der Geiftii- 
chen. Wie viele Anekdoten von unwiffenden , fau- 
len, laflerhaften , recht elenden, und gleichwohl 
anmaafsungsvollen und hochmiuhigen Srhellehrera 
liefsen Gen nicht denen» welche der Vf. zur Ver- 
Itlelnerung des geiftlicbtn Standet von Individaea 
deffelben beygebracht hat, entgegen fetzen! Ab^r 
wozu würdn das föhrcn? Nicnt zur Entfcheidung 
der ohwallenc^en Sireitfiape, rur zu defto allgemei- 
iiprer Verkenniing und Geringfehätzung eines |B 
lieh fo ebrwdrdigen und gemeinntllzigen Standef» 
der aber durch das elende Betragen von einer Menge 
feiner Olieder fchon fo tief gefunken ift, difs er (ich 
fogar in der altes and linovolJea Benennung „Schuld 
meifier" mifsßllt tind Ihr die wenig fegende, aber 
neuere, Benennung „SrhttUcltrr"' vorzieht. Auch 
unfer Vf. fcheint 7n dem, was er weifs, den Grund, 

..... ,^ , - -• bey einem rechtfclilechten Schiillehrer gelegt zu ha-* 

Tcblechtern Aufficht ftehen kann , als ben ; fonft wflrde er fich nicht Spracbfchniizer, wie 

vnniru«' der Oeifilichen. Eine Beweisfnhrang, die folgende, zu Schulden kommen lafTen : „SchuatUr^* 
an Klarheil und Unumftöfsllchkeit, womAglich, noch aanSuad*), tfithähcr" (fiatt Gehalt), ,ydceedgii^ 
die bekanntei übertrifft: bacühts ßat m angulo fd!e hat, tionnlirtmvrmt Pfychipio^rn" tic. eto. Doch 
Ceifilicben find jn Ihren religiiJfen Anrichten verfdiie- 
den) ergo cras pluet (alfo ddrfen fie keine Aufficht 
ihcr die Schulen haben). R c r r wai^ete BOJi , ff« 



P.IDA00G11C 

1) LtfeKBVM , b. Herold u. Wahlftab : GtfMihte 
miur SchmlUwergr/cU/chaJt in KaHt^m''^ *^ 

Von Friedr. iofias Geiße u. f. w. 
«) F«ASK»üHT a.M., b. Bock: Der Prediger- und 
Schul Clehrer-) jftand rückfichtürh ihrer Vcr- 
hiiitniff* XU tirumder, nach dm IJm^at^e ihres 

WMtek, dm^^um • — «M d£ jra, y. 

Ii. L w. 

(JktA'^W' vorigen StUck migeiracksnm Rrcm/Mw.) 

' III oAr^'*^- ^^fi"" ^^'"^ ^''^ 

▼ ▼ • chen Standes verkennt feine vielfeitise 

Btftiinmungt achtet fich und Jemen Beruf nieM, 
litMetÄirchVmeißenheit, UngeßhickUchkeit, Trog- 
heUu.f. u>. viei Bojes an" u. f.w. (&^5)> Auch 
"hier werden von vier Predigern, deren Bner als Ka- 
tholik, die Ohrippn gar nicbt, bezeichnet werden, 
Beyfpiele von erbärmlicher Katechifation , elendem 
• Vortrage , fchlechter Einkleidung der Predigt u. f. w. 
•aKefOhrt. Nun ifr es ja die emleuchtemifte und 

eadlichfte Bewei.sf:lhrung, die es giebt: wenn Em 
diger Abel katechefirt» b thiw nJUit} wenn Eig- 
ner falfch deklamirt, fo verfteht fieh Ktfderaaf dat 
Deklamiren u. f. w. Und dt der Vf. , fcharffinnig 
CeouE, hier auch Einen katholifrhen Geiftlichen mit 
^r Mtfche bringt: fo liegen Tämmthche Geiltliche, 
' fie «(Meit^ nun der proteftan^ifchen oder der katho- 
Stehen Kirche dienen, in gleicher VerdammniNt'fie 
taugen zti allem Andero' m'deir Weh eher,' als zu 
Auffehern flber dat SchulwefenJ ' IFT Wlihihf^. 
^^Der gtif liehe ^tnrnl ini ^Vgemeincn ßrcbt nicht 
*genug n'irh Einheit in ßrh fcWß , hifnndcrs in reK- 
'nÜfir üinßcht; feine Miti:licder ßnd ftch in ihren 
Ideen f Unfichttn^ 3Ici/tiirrrtTi zu vcrjchicden, oh- 



Mch ei nur eine chrißtu hc IXeHgioh giebt und ge- 
tm kanfC* (S. 45). ]EndQch redet dek; Vf. doch vom 
' ,fi(&nä€'* d*r Crt(ttle*t#6,^ 'obgleich aoch nur /fm 



'AÜ"cmeintn weil diefernnn nicht ,„oachB»A«< 
io fcl» felbft," ftre!-t, fisine Mitglieder „fit Äfciftto*- 
.tV —'fchi Tjen Tiri,d, 'und es doch niirKlne chrift- 




Jahz 



,^iebt' und geben kann" — fo ver- 
hz'vofl felbft, tiaT«; das Schulwefeo 



das ift, bey einem folchen Schriftftcller, Kleimt;- 
kcit , und zeigt nur die Ungefchicküchkeit des Vfs. 

' im Schreiben i aber vonider ginzlichea Uiitaag|ich<. 

*• L (4) ♦ - - • •• .kät 
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keit deffclben . ßb«r Atn fraglichen Gcgenrtjnd be- 
fonaen und richtig au urtUeilen, naöge zuin Schluffe 
nur noch, lo illem btreits Angefahrten, die wun- 
«teriichc IpflMrfcqmM sum Bei«ge dtuttr Mch w«l- 
ehsr fi«f Vf. ia «Iimt Schrift, worin «r es, nach 
Titel und Inhalt, hauptfächlich onit <j«ni AbikAt «i«r 
Geifthchen « thnn hat, und rfefüe» UnwflvdtglicU 
7ur fngenannten Vormunfirchaft über den Sclnilh-h- 
xerftaod darthuo will, von eben diefeoi Stande S. 12 
MMk das Bekenntaifs abl«i(t: ^Der geifiliche Stand, 
ditr» aaqh der Cefwnmtkeit feiMs Wirkeps, die 




uotar 
der 



taußlictabiB SnUMt» tk Mttjlttdw dar 

Kette." 



OKSCBtCHTE. 



l) Avnwmitß, b.Hahn: Die fünf merk$eurdis/ti 
Ttiät üeapeh. Ueherfeizune der iialieniioh« 



'Ttigt Neapels. Ueherfeizung der iialienilohen 
OriginaKchrift eines Carbonari. iHio. 43 S. g. 
i) 9jhm : Relation de» Mn€m«ns polUiguct et miü- 
nOrt», tpiiotu tuHmt Miplw m i$90 et igai. 

1833. 93 S. g. 

Ob daa auflenchtende Irrlicht zu Neapel ptannDä* 
'feig angelesj oder von felbft eotflanden itt, bleibt in 
«Dlerer ölfeotlichen Cefchiebl« uoAzmt$f^i»h, 
' obgleich man et kaum glauben foltte. naeh der er- 

ften Schrift hat Geh dasEreignifs von TeibTt gemacht, 
und da fie noch in der Hitze verfafst wuri^ien , unter 
der Hoffnung von Ehre und Lohn für alle Tiieilneh- 
mer, fo könnte man wohl geneigt feyn, ihrer V'er- 
ficheruag zu trauen; aber 6e verwickelt lieh in Wi- 
darfproche. Sie neiol : der SeWever . der Vomr- 
thtae fer wrrifleii, alles ftab« entUMst da, dfe'Ver- 
nunft allein fey als Herrfcherin der Well zurücUge 
blieben; die Regierenden zu Neapel haben den Um- 
fcbwiMig in den Köpfen der Regierten nicht gahr.- 
' det. Der Sitz der Unzufriedenheit fey der Orden 
der Carbonari gewefen, worin Us März igso wirk- 
lich 643*000 M«no eingefchriebeo. Das Heer» „_,„^ , , „ ^ ^ 

. crmt, habe noch glanertder als die-CarhoiMrl VImp- *^iiräb Morgenf «m Tecbfiten Tage dadlbcr 



Münte- forle an Coacilil, Oberftlieutenaat und hu 

Oberftabe der dritten MifTtfrdivüiah zu'AvelliAo» 
cefcliriLijr-n , welcher der Nachricht nicht getraut, 
funderu einen Boten an Moreili , und Meldung ao 
den Intendanten und Cummandanten eefendet habe. 
Die Hftrger und Suidateo fayeo dtr Uotcroehmiiag 
geneigt gewefao» Mab Co n wlii bah« fieb dafilr eot« 
fchieden, die Miliz ainberufeo, und Reh mit Morelii 
befprochen. Während feiner Abwefenheii fey von 
dem erftarrten General Colonna augenblickliche 
Antwort aufein Schreiben iVloreilis gefodert, worin 
das EinrAcitea der Trup^pea in Avelluio zum Schwor 
fQr Verfaffung und K<loig «Agekaadigt wordeo. Oia 
' Aotwort Hab« aanfUg gelatntet, uad der zurOebg»- 
fcehrte Coocilii klOi^ieb den Auag«nc auf dio Miliz 
gefchoben , welche am dritten Tage beb verfaicmeU 
und tnitMort-Ui vereinigt habe, worauf er das Com- 
man.lo Übernommen. Nun Telegraphen » Boten, 
Briefe nach allen Seiten thälig; und Auszog ^ach 
Monte- forte und Solufra wider die Tiruppett ontcc 
CaraCcoti md Gampaoa ipan warf- Brfiekpaa 
legte Verbaoet Verichanzungea aft. Maflh 
w^co am vierten Taga unter den Wanen. Gidi- 

Eana wich zunicU, als fein Vortrupp eint£;e blinde 
chüffe gewechfeli hatte, umt fofurt erhob Hch Sa- 
lerno, der HjupiGtz der Carbonari. Carafcofa 
wollte unterhandeln , und feine Truppen legten ihm 
auf vieifaciie Art den Vorfatz vor Augen, Geh nicht 
SU fehlagao. So Jhj^aL-bc^d« «Tbeile fowohl dureb 
Wirken al» durch' ZurOeknillefl zum gemeinfcbaft- 
lichen Z.veck bevi^etragen , und die allgeintin? Ge~ 
wiTfensruhe fcheine 'ler fiürkfie Beweis lierUnfchuIJ 
und der wahrhaft edeln GeGnnungen des Hi^eres zu 
feyn. Die Bewegunjg fey fchno am fünften durch 
di« Bafilicata Ober Galabrien verbreitet, und Abeadf 
habe Ge aueb anter dei^Bdrfari» zu Neapel angefiitt- 
gen, deren' Abgeordnete- daiiJQntig gebeten, den 
Wunfche des ganz<>o Volkes naclungeben. Es fey 
unmtij;hcb gewefen, zu argwöhnen, dafs Privat rBck— 
flehten auf Geiil otierEhre zn d iefem Au fftande bey— 
getragen, uml der Kunig habe, von dem allgeiaei- 
■en Wunfche wirklich überzeugt, verfprocbcn , ia 
'^agen eine V^rCafTuog; bekannt )(u macbemt nad 



licfTening verlangt. Nirgend fey man fo ftreng wi- 
' der geheime Verl>ioduogen als zu Nola gewefen, und 
stach der widernatHrlichen Verbindung der Poli/ey 



mit der Juftiz (!?) das Verhaften noch häufiger ee- 
■fporiKn. Da habe ein bedeutendes Mitglied im Or- 
di«B, der Lieutenant Morelii» am 3ten Jul. (an die- 



chung erlaffen. DasGetufe fey grofs, der RSnig feit 
einigen Tagen kränklich und zur Arbeit unfähig ge- 
wefen. Er habe daher den Kronprinzen zu feinen 
Stellvertreter ernannt, cfiefer fey der Frieden^tera 
luul der Man/i.de&7a^$fjlj0idbl«., 

Zugleich mit diefea^iin einein /V*be>n wird er- 



fnn Tage kam dar Kronprinz von Palermo nach .zählt: Morclli fey der Fri>iind von 



Neapel} Caioan Untergebenen _ ^ 
ConTtitatlott tu verlangen, und dar Prielter 

cbimi ihm Beyftand verfprochen; jpncr 130 Reiter, 
diefer so Carbonari zufammen gebracht ; wumit fia 
nach Avellioo gezogen. Unter den zurackbleibno- 
den Soldaten und den Umwohnern feyen viele Car- 
bonari gewefen. Alles diefes beweiie doch wohl, 
dafs der erfte Auffiand oicht verabredet, fondero 



t aina ,(^clchei;.frey|icb im U auteeceTfa 
Mint- wlirde, wfe man et auch wohl äufsernalb 



n 

thut), Concilii habe der MiÜz uenia, den Truppen 
nichts von feinem Plan entdeckt (alle' hatte er di>ch 
einen Plan, aad wenaecJho hatte, fo mufste er auf 
eben folche Freunde zu Neapel rechnen, als er felbft 
gegen Morelii war; denn mit den. Bauern um Aval- 
uno. lieEs der Plan fich unmöglich durchfetzed). 

ktjmiilig* fisf Hog fewalta iajt M«raU^ btbf nn Nid» dam Ce^.qK^>.T«J^£^''*£ 



Digitized by Google 



»NuBk 189^ JULIUS ifisw 



nrfcblacen lafTen, weil er der Direction nicht gc- 
trwt (alfo fitrcluelt man Uegner von innen und au- 
fscn, uad <lie Gewiffensruhe war doch nicht fo all- 
gemein). Die bewaffneten Bflrgjjtrxu N«ajp«l hibea 
dem Uragonerregiment die Entw«iehanc «rietehtert 
und das Ausracken einei; TlieiK vonR'-alNapoIi iin- 
tarfiOtzt (aJfo beförderten fie die Meuterey der 
Trappen, und diefe waren in ih ren „edeJn (jefin- 
Bunseii** nichts wenij;cr als einig). Der ü*oeral 
Wilhelm Pepe habe «uf das Gerücht von feiner Ver- 
ädcbtigkeit umt bevorftcbenden Verhaftung Neapel 

-im 4tr Nacht auf den fcohlten verlaffeo, and hllis 
w«ife und bOcMt lobenswerth gebandelt , weil die 

.Vereinigoog aller Fiden des Volksauffiandes nöthig 

{lewefen (er ging aber aus Neapel, als er ohne Ge- 
ahr bleiben komUi«, weil eben die K. Kundmachung 
W r,Yf n ier Verfalfiing enchien, un.i wie kam es> dafs 
er zu AveJlino fi>gletcb das Haupt ward , eben aU 
• Coneiiii dielCunicl Kundmachung alt nicht genOgend 
vanvarf ?>» Za Neapel rennen junge Leote durch die 
StrafMD* Iis fcbrcyen nach der fpanifch«n Verfaffung 
un.l die erfte {lanidung des K ."^ eil Vertreters kann 
rict)t lyohl oi ,vdS anders feyi», als die Annahme (lie- 
fer Verüh mg, (Mao ficht, die jungen Leute fir>>l 
wieder vorgerchobeo« und durch <iie Annahme der 
Verfaffung vonSpini«* wicd deffen Freundtdiaft ge- 
iticht. Scheint nan nidbt » dab die Fide» voa geOb- 
ten Händen gefchfira» und geleRet find, mit fingfilU 
eher RiicUficht auf Sicherlieil der KOpfe, n^ch deren 
Bereche oBg die liöheren Theilnehnier liclilbar wer- 
den?). DieSchrift fclilief<it mit der uBvorH.-!»tip?n 
Namhaftmachung derer , welche zo Avellino befon- 
dtrt tliSrig «»weGui lind > graftleotlietlf ^nge Of ft-> 



Ueber die weiteren Vorglnf^e entnehmen wir 

ans der Erzählung des Generals Repe, daf? er nacn 
feinem Einzüge mit den Truppen in Neipel der Mei- 
nung war» iTi 1 n mrili"' eineni ii^iieral volle Gewalt 
geben, das Vertlieidigungswelen tüchtig und röftig 
einzurichten, aber diefe Gewalt konnte nur vom 
Reichtstaee verliehen werden f welcher noch nicht 
verfammelt war. Das Mblifterltiin nnd die vorlaußge 
JnDlft betriebai» di» Krteatverwaltung foii;los, er be«'- 
hielt »wa»den Oberbefeol dir Treppen bis zurVer- 
fammliing d^r Stande, fah Tirh atnr (urch fchlech— 
ten VVillcn und Eiferfucbt hehiadert. üaitm gelang 
r---. , 6qjo Mann ohne Gefchiltz mid zum Theil ohne 
Flinienüeine narhSicilien zu fenden. Er riihmt den 
guten' Willen des Volks^, die fchnelle Stellung von 
S3O»o0» Mann Landtwehps nnd die Schönheit der 
Bnrgrrwaehe tu Neapd. - Die Leote Heften es ftcH 
5 MÜIif nen Frjnke« keften ued fcheinen es doch 
■jut liieilitju auf Putz und Tand ah^i^rehen 7,u haben, 
f!a iVirr. Landwehr iurlljlfri: keine Klinten Iiatle, und 
in nucb gröfserer Zahl ganz und gar ungeübt blieb, 
Jm Sk'th, titt war noch Rein Gewehr vom Auslände 
angntewitiBea» ein ideCernnjninerbieren mit Zab~ 
Itinßsfrtft onbeenf wertet petaffen, tmrt Robert WiHbn, 

i'.i^r mit einer M-nirr Soldaten knntm<'n i.voHr?, n'rht 



mit d(>r Landwehr Wafff^rtnbungen anzuftellen» und 
erhielt fie wegen Geldnrt ^ei': nicht, wibrend äm 
Köoigl. Leibwache fcbon am ^ten Dec. ficbläaSlaB 
der fremden und einbeiniliMca IMÜniCtmr tetn^n 
tiatte. Am t)ten Febr. xofen dieOeftomiDberdnfieb 
Bolnrns , und Jn den Abruzen wer noch filr nichts 
ge(u: j: t, weder filr Lebensmittel, noch Schuhe, noch 
( j u wt^hre, noch ( re] if . Kr ü beniali ni am ;orienFebr. 
zu Atjuiia den Uber befehl Ober daszweyie Ainnee- 
corps, und fand nur 8 Balailloee und aoolle ter vOr* 

Der fpauifcbeGebndteOnisfetiriebibm4 dieüefiep- 
feicber glanben mit dcrZerftdnng ihres Armeeeorp« 

alles gelhan zu haben. Es kamen allmählip Ahilifi^ 
lungen der Landwehr an, aber in entblolstem Zd- 
{taiide, mehrere verliefen Geh wn ifcr, urrif ei wur- 
den Adjutanten überführt, im Auttrag von hoheo 
Herren die Verwirrong befördert zd haben. Er 
konnte nicht mehr als 10,000 Mann so Civita Dt>~ 
eala zufammenziehen , nnd das GsfehStz ging erft 
eoo Neapel ab. Er entfcblofs am 7ten März fich 
zum Angriff bej Rieti , weil er fich fonft wider fein« 
Vorfclirift hätte zurilckziehen mfllTen, Bod weil ein 
Rtick/ug bey feinen jungen Truppen eben die Wir- 
kung als eine verlorne Schlacht würde gehabt luben. 
Aucli halten Ge gut im Feuer geflanden nnd de« 
Oeftreichern viele Leote gelödlet, erft auf dem 
Riickzoge fey die UMU-donof enifumdeat und mm 
kdnne dwm Volke dfe Sieholclnleht heymelTi»!?* daf« 
in feiner Ueherrafchiuij^ nicht beffer Bch verthei— 
digt habe. Er fey nocli jfr.irier der Meinung (fo we- 
nig er tihrii.ens von dem ^lann des Jdhrfiwtdcrls 
wiffen will), dafs es den Feind vernichtet bat)ea 
wOrde; wenn man dieFeftungen tflchtig befetzt nad 
verforgt, die kdn^|iche Familie nnd d«e Siindevei^ 
(ammlang nach Calabrien geIhtehteCi -kein Heer in» 
Felde, aber da«; Meer und dfe Verbindung mit Sic^- 
lieri frey gehabt hatte, denn es hatte Maffena's Heere 
von 60,000 Mann auf die Weif» dea Iwebibarfkei» 
Widerftand entgegengefefzt. 

Er bemerkt, dafs et diir^ ifie Carbonari zia 
wirken gefucht habe, bev denen er Reden gebiirk 
von reinerer nnd nOtzI^cRerer Sittenlehre wie di* 
Vortrige der Jefuilen feyn möchten, K» «Matt- 
fern Lefern nicht unangenehm feyn, wenn fhneO'dl* 
Fr / Vi r- ^ ,U-^, Grafen Orloff Über dieEniftebong der 
Carbonaii noch mifgetheilt wTrd. Ihre Sttnerln 
war die K'jnigin Karoliiie von Sicilien, diu vi^rfinr- 
hene Gemahlin des jetzigen Königs, zur geheimen 
Vereinigung der treuen Anhänger des königlioheik 
itaiifes wider .Msrat. Ala fie dnrei» de» linftufii de* 
Lords Bentink von dln Oefelilftei» Mb m ah r mn 
mufste, un^ rfen Faden fallen liefs, welcher dMT 
Gefeiilchaft rnheif gab, bewegte (ich der Bood hl 
verfcliiedener lif wPi: iing und fuchte iirh durch Ver— 
frorserung zu ft^rken. Er warfdr Murat wnhl niv 
Geheimnifs gewefen, nnd ward befonders igi) eki 
Oqgenrtand OMner Befergnifii. wogeMa er ^^hwis 
dereh engeres ZHammemieiien and dM Ati^ehel— 
rfe-n der felfcHen oder niebl foverläfßgen BrOder 
kCaklcrari) biäitu woiltiw Wituaiui 4u Wieser 
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\\.rh.ndlunc wird T von Mor« geliebkoft. and «IaSod*nit Sehrackail;«tt HiclMa. Er büfste dio- 

«■»Ih d«a«n Sturz von dem KöniaLHofe mit Gleich- fes VerfthrM iw»r mitL«nd»8v»rwBifüng. aber 

TiiltiAeil bebandelt, bi- 1^. Forft Canofa an die bisher nur ein Thfli! ^efarclitei haue, das fflrchte- 

^^UBd auf den Pkn gebraclit wurJe, mit Hülfe teo nun bilde Theiie, Tie beobaclileten , und veff 

iwMi- V«rtraiit«o (Calderari del Contrapcfo i ne fitrklM.ficn Meh iMM lud Mob ajtfSM. 
tVoiiritbA ^ lUaigi iha»o und deo Freynaute n 
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OD dem reiraadMi Dünen. Ha. Tfot Äi^, hat man 
. die ^fwhticbt, ddk er im At^nge d«» J. ijiai bejr 
dem eneWchen Gouverneur ETjiAlq/ioM »i 
-Äcii befand «nd im Bepiff war, nach d«m Hof« Sewi- 
\diahs in Gelelürhafl jnii dt lu dafelbrt angefiellten eng- 
iltfchen Heftel O^e abzureifen. Nach einem Tpa- 
rtMllkMfk ih.M im April d. J. zu Deinapiu Ii! - 
<b«lten an««kWMW» «ad hM die ihm Mcbpfcliicktea 
J^Ieteldw ÜMf Lmdon uml Cdcutta cidUit wbdlw. 

IL Todesfall. 

Ilten May Aarb zu Wackerbartsruhe , einem 

nrftsden uudMi'ifsen gelegeneu Weinh^Tge, 

.^dwDirMtor des dafigeu Erziebungsinftituts, M. Frie- 
drich Ki,rl Lang, im $6ft*n Lebensjahre. Er war am 
arften Oct. 176« «« HtflVroDli am Neckar geboren. 

• a^erft prakücirte er feit 1789 «l» ^ST^^-^t^^ff* 
-in feiner Vatcrftadl, und wnr zu gleicher Zelt Arrtü- 
«.•Wd-Acceffitt. Im J. 1795 war«! Katilon KrPirh- 
HtAner SecreJär, 1796 Stadtgerichts- AnVITnr ""d I797 
^cnntor. Dabey gehörte jede freye Siundi- derKunlH, 

iiir die ih» T«a fcühefter Jugend «ine ganz befondere 
VorliplMJ bettelt«. Unangenehm« F«lnilifei»wh«It- 
Bifle Tor«ü^ch aber der Druck, unter vrelchemHeil- 
brooD durch die damaUgen KriegsereignilTe feuCEte, 
. veranlafaten ilin im HerbH 1798, die heimnlhbchen 

• VhaimMU verlalTen, und fich unter dem angenommenen 
tillMMli: Avfsuß lAndemantA, nach Altona zu l>o;;et..>D. 
üeitdem wid^iet« er fich ausfchliefsend der Öcbrifl- 
..riellerey «rwarb lieh bald den Kamen eines be- 

liel.tpn JuKcndfchrinnellers. Nachdem er ßch fpäter- 
hin in Ifcriin, Dresden und Leipzig aufgehalten, «ttdl 
(1807} i» Erlajiaea die jllagirter\vürde angenommen 
--.Intie, begab er üch lijo» wieder nach Dresden, und 
("mrinhtiTt" (l8l©) i«» Tharand eine Ku.iliftn-Erzie- 
llnillW>iiiinih I Vielehe in kurzer Zeit n Beyfall 

i.iJläclC Di« SÜogel des dortigen LoKnU niUbiglen 
ihn' aber im J. l8l6> WOMt mjhr aufl.lühende» 
«infütiit auf den Wa«li«rb«rthfeh«B Weinberg niTer- 
«flanz.'ii. Hier er -nn^:; und .1 ! J ein Ifir feine Er- 
raiBhugsanlwU, uud oAbui iiu i. igao, de dieZaU 



derZSl^Be fehr gewachfen war, feiae beiden SchwM^ 
mHSiine, Hn. Dr. Kmi Füul und H. lÜMe nm Imam 
Mtdi t e et ofw i an. Bin« heftige H Sm e i t h oidei- Kolik, 

welcher bald Entzündung und zuletzt e!nNervt>nrr)itag 
folgte, führte feinen T<»d lierhcy. Seine za hli ritlien 
Scbrif^fn, die «t iliciN unter eipieiii iNariPii, ttu il-. 
j4ug. Liindemann uud Karl ^ug. Hirfchmann heraus- 
gegeben, und vrn7.u pr alle Kupfer Tdic er gegen lioo 
Stück eBfehlag} lUbft Maaiduiet and gaStat hat, kSoi- 
■Mit in Mmf^t Gel. DentlSilil. mttbgelefett wvrd«*. 
Doeh find dtirt noch folgende nAchzutragen : *I^eJchle 
Uebungen für juuge Zeirliner von Ä. A. H. (Bert. 
ItiOI. 8- m. Kpfrn. l ; 'Tari ii^nhucli für junse Zi'i< h- 
ner auf Igoi von K. A. U. ücrl. i(;oi. 16. m. K.); 
*der Kleiiie mit dem GuckkartcD, von K. H. (LcfpK. 
liM. It< m. K.); Kleiae Bilder-Eocyclopadie, mm 
Ntttaen nod Vergaiigen fSr junge KiMben and Btüd- 
chen. (Herl. 1807. gr. 8* m. K.); Red« bey der of- 
fentL rrüfung feiner Zöglinge, am siften May 1814 
gehalten (Diwd. ISI4> gr. g.). 



in. Beförderungen u. Ehrenbezeigiu^ea. 

Se. Maj. der Konig TOn Pieufaen haben den Ha. 
geheimen Rath und I'mf. Griffi txt Berh'n zum dritten 
General - Stflli'^nrzt der Amiee und zum Sliidirerior 
der da&gen uiedicinirch-chirurgirchea Akadetoie für 
das Militär und de« FiMiidha VnOiahaa-Innttill» Cu 
ernennen geruht 

Der bisherige Subroorector am Aadiaano m H3- 
Hr, ff'iUi, Heinr. Döltdtt, dnrek m»tmtm 
gmounatifrhe Schriften Toadiailhaft bekannt , ift zum 
lleetot dea Gjmnaiüads au Schleufingeu ernajutt 



Der ljisTieri;:e Prtltor zn Görnitz bey Borna , Hr. 
M. Samuel Frtedr. ütebeiUuutr f ift Superi^leudeut dtfr 

DioaesCnIditsr 



Hr. Dr. /. ß. Bode, K WulI Afdonom und Eft- 
rector der KTniül. Sternwarte zu Berlin, h.it bey fei- 
nem Amt.] > I am ^len Jul. den rothen Xdler- 
orden ater KUfle dnich ein« knldteicbe^Kabiaetaordn 
de» I^ontge «rbaltaB. 
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STAATSWT9SZ1VSCHAPTBN. 

ZtiaicB, b. Grell, Fäfsli n. Comp.: Eurm» im 
drium Jaknelüiui des neunzthntm Jamhnm 
daik. EiAt phjjulbpbifcb - poUürclaaSkii«« «q» 

• ikf^'I&aä» igu. Vi a. i«7 S. ir. 8* 

Di«re Sdn-lfl «Dthilt «tiM UnterTncliaag ctet g»^ 
genwärtigen Zuftandes von Europa und als 
J oigeruog aus derfelben Vorfchläge zu eioer neuen, 
auf daaerbaftereri Gr nrllagen, als die bisherigen, 
gabOtztea Ordnung der Dinge. Sie war laut der 
Vorrede währerid der crften Ziiriirtungen 2u dem 
FeMrag* g^B*» Netp«! ange&pgeiif dsoa aber bis 
Au^ng« defTelbea anterbraeheniworden. Der 
Vf. Ion" 'ich das Zengnifs geben, dafs erTorimd nach 
dem Au^igangderEreigniffediefeihe Anficht behauptet 
habe, und hat daher vor Arulern ein Rfdit, feine Mei- 
noog zu üufsera. — Da er keineswegeit m den Feinden 
hty^r VerfaffuDgen gehört , and fich rfoeh von der 
neanoliUoUbhM Revolation nichts Gutes verfprach : 
fo IR fcho«! «brtiif feine Mafsigung und Unpartey- 
iicUkeit klar. Diefer milde Geift der Beurtbeilung 
ift in unferer Zeit» wo der Leidenfchaften To viele 
wirken , doppelt 2u lohen. Der Vf. ift freylich 
darck» feine glückliche Stellung als Bürger eines neu- 
tralen Freyftaats mehr als Andere in den Stand ge- 
üxtU eioe ruUg» Haltung and einen klaren Blick 
bej Betraditvag dat verwirrten ZoIVandes ron Ea- 
ropazubehanptM; aberwwflrdeihmdiefes nicbtge- 
iungen feyn , ^mmn et Ihm nfchl durch Natnr und Bil- 
dung gelungen wäre. DenRec, als cinon Denffchen, 
bat es befotiders gefreut , dafs diefer Ausländer (der 
wenigftens der Verfaffung feines Vaterlandes nach 
0icbt zu den Deuttichen gezählt werden kann , wenn 
IIhd watM flieht die Liebe «um deutfchen Volke und 
deffen Sprache , Sitte und öffentlichen Leben nicht 
abgeht) To mild und gflnftig, mit fo vieler Hoffnung» 
fOm ZuTt^nde unferer Nation urtheüt. 

Um fien Geift des Wei-kcs zu bezeichnen, wol- 
len wir eerade Einiges von dem ausheben , was Ober 
Dmilcbiand gefagt ift. Der Vf. geht alle Länder 
Bdd Staaten tob Europa durch, undgiebt von ihrem 
noHtlfchenZartand« CeianAnfieliti «barbeTDeatfch- 
land fcheint er mit vo¥cl|||H«lter Aofmerkfamkeit zii 
vervreilen. Er hat die vortheilhafteften Vorfteliun- 
gmn vom BddungsztiüaTfi der Deutfchen. „Nir- 
gends ift unter den nnttlt-rn Klarfen , welche überall 
den Kei^ de« Volkes und m der Kegel auch den auf- 
ceklirt^e» Theil einer Nation ausmachen, mehr 
^Vahre Bildung, hauptßehli«!! auch In wiUeafchaf^ 



Ifchar Beviehnag, alf in Oeutfehland vorhanden'. 

Unter diefer fchätzharen BOrgerklaffe <'t diefelbe zu 
einem folcben Grade der Reife gediehen, dafs man 
allgemein einfieht, worin die Grundlj^e hrTteht, auf 
welche allein das Glück eines gebildeten Volkes 
^tierhaft »baut werden mag; und bey der grofsen 
EiD%[luit in den Wanfcben mag blofs noch in Aafe- 
hang der Mittel «nr Aasfbbrung einige Verfehieden^ 
heil der Anflehten obwallsd. — Die harten PrOfun- 
cen , welche diefe rechtliche Nation zu beffehen ge- 
habt hat, das Orofse der ZeilumfUnle , durch wel- 
che die Ohnmacht des einzelnen Mentchenwiiiens fo 
angcnrcheinlich erwiefen worden ift, hat in ihr die 
feite Ueberzeugung hervorgebraebt , dafs kein Glied 
der OerdKehaft dem andern um feiner PierCSntiehkeit 
willen unterthan fey, fondem ein Jedes nur Ver- 
bindlichkeit gegen die ganze MafTe, deren Wohlfahrt 
feinr' 1) T iiidere Handluni;9weife beftiminen loi) , auf 
fich habe, und al(o auch die Ausflhenden , in deren 
Hand die Gewalt der VoUftreckuog fleht , nicht als 
einzelne Individuen, fondern nur im Sinne der Oe- 
fammtheit, d. h. nach den Gefetzen, welche als Or* 
p^n des Willens derfelben daftehen, handeln follen.-> 
Die Stimmung Deutfchlands darf keinesweges mit 
ifrr i i 1 13 1 iens Verglichen , noch bey deii ü ' 
fchea dafiell}« Mittel angewendet werden, wie be/ 
den Neapolitanern. Der Greift, der fich dort regt,, 
ift kein falfcher, nur von einigen erhitzten Köpfen 
erkOnftelter Enthufiasmus, welchen' die Menge nicht 
theilt ; es ift eben fo wenig ein klndlfches , nachah-. 
mnngsfnchtiges Modewefen, fondern e» Ift die wahre 
Aeufsening eines gereiften Zeitalters, dfr Ausdruck 
einer auf wirkliches Beddrfnifs gegninrleten Ge- 
mDthsftimmung. Wer diefen G^ilt im aufsern und - 
leeren Formenwefen fucht, der wird ihn nicht auf-" 
finden; auch wird fich derfelrie durch Aechtnng 
blofser Aursendinga feh»erlich vertilgen laffeo. — 
In einem ZuftandederOefittung, wie er heutzutage 
in Deutfcbland vorhanden ift, mufs eine Rceierting, 
die Geh in die Länge behaupten will, darauf hc laeht 
feyn, ihr Intereffe mit denjenigen der .Mehrzalii ihrer 
Atigehörigen zu vereinbaren und üjs N ue n cht 
aasfchliefsBdl mit nan Trammern des Alieo wieder 
aufhauen zu wolleik — Di« Zeit der politifchen 
Volljährigkeit DevtrcMabifl imhr kls irfsend eines 
andern Landes des europ.lifchen Cuntinents ift ge- 
kommen. Niemand wird ihm die Fnlclite vorent- 
halten können, die es durch eigene Wartung zur Reife 
gebracht hat, und bey deren Genulfe nur eine kranke 
Eanbilduncskraft Gefahr ahnden kann. — Man hat 
den Deutfcheo oft in WiffeniclMiUiehar iiinficbt de« 
M C4) Vor- 
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Vorwurf breiter Viel wirfung, dunkler Verworren» 
beit and blinder. Gefangen nehm ang der Vernunft 

«nter die Gaukeleyen der Phantafie, io gefellfcliaft- 
lieher aber den der Uabehoifcnhcil und eines fteifen 
FomCDwefen^- gemacht. M^g es auch fejn, dafs 
bdde melir oder weniger gegründet find , fo werden 
fie d«cb durch fo «usgezeicbnete Vorzöge , wie die- 
jenigen der Grandlichkeit und «im» bebarrliebaa 
Fleifses auf der einen Seite, und laf 4er andern der 
Gemülhlicbkeit und einer ehrlichen gaftfreumlli- 
chen üifeii'.'it mehr als aufgewogen. Ein dritter 
nad wohl ohne Zweifel erheblicherer Vurwurf kann 
ihnen in politifcher HinGcht, und zwar deswegen 
■emacbt werden , dafs fie ohne Gimeinrino und oEne 
Nationalität lieh «ineoi gewiffen Weltbüiparfian« der 
das Fremde faft noch mehr ats da« Cinheimtfehe Hebt 
.und fucht , Ohprlafrpn , tind vun allen benachbarten 
Völkern Bruchftücke zuijrnnieritiagend fielt in Sit- 
ten, Gebräuchen und Moden ein huntfciicckiges Kos- 
mopolitenausfeben geben. Zwar haben in den neiie- 
ftenTagen einige Wohldeokende, den eigentlichen Sitz 
4esUebels vw(«BflaMlt durch iufiMreAuazeichDuaf 
und durch Hervorfnehnng ehifinr venltater Formen 
die erlofchenc Volksthflmlichkeit wieder ins Leben 
zu rufen gewahnt, was ihnen jedoch, wie leicht zu 
erwarten fiand, bey dem gänzlichen Mangel eines 
Innern feften Statzpunctes nothwendig mifsliogen 
inufste. " Um den Deutfcheu VolksthOnilichkeit zu 
flehen» kid^t der. Vf. tor» dafe man in öffentlicbm 
uad Prtvatemitaltea die VeterlandsUebe Idbwi, den 
jungen Bürgern ihr Vaterland zeigen und fie in 
Äenntnifs deffcn fetzen folle, was ue ihm fchuldig 
fejen. Frey. ich ijrlvcnnt er felbft, dafs um der 
deutfchen Jugend ein gemeinfames Vaterland zu zei- 
gen, erfi ein folches vorhanden feyn mOffe; und fo- 
. weit erJedifttüch der Vorichlag des Vfs. von (clbfi. 
Ift erft dasVeterland vorbanden , fo ergiebt 6cb die 
Vaterlandsliebe von felblt; denn wenn das licbens- 
wQrdige vorhanden ift, fo wird es auch geliebt. 
Gehaltvoller find die Vorfchläge, welche der Vf. 
2ur Herftellang eines genieinfamen deutfchen Va- 
terlandes macht , und es wird diefelben der Vor- 
wurf der UnausfObrbarkeit nicht treffen in den An^- 

Sen freyfioniger aufgeklärter SlaaUiDftnner. Mtncbe 
nd fogir fchon gröfstentbeils aufgefahrt» wie dl* 
der allgemeinen Abzugsfreybeit. 

Wir führen norb die Anflehten des Vfs. von 
dem Aufftaode der Griechen und dem nach feiner 
Meinung von den hohen Machten in Beziehung auf 
dteofelhen 2a ergreifenden Maafsregeln au, «velche 
dureb die Zeitumftinde doppelte Aufmerkfankeit 
erregen. Er Geht diefen Auntaad nichi als eine wi- 
derrechtliche Empörung an, welcher die hohen 
Mächte Geh zu widerfetzen hätten , luid durch def- 
fcn BegOnftigung fie den Vorwurf der Inconfequeoz 
anQfich laden wOrden. Das tarkifche Kcicli lult er 
Sur eine Ruine» welche den Einfturz droiiet, und 
deren endliche Zerftömng die üffentliche Meinung 
von Europa fndere. Aber für die Errichtung eines 
friechUcheo Aeiqbes (timmt er keippf w.Cjges. Zwar 



glaubt er, dafs dabey die Kflnfte und Wiffenf, fiaften 
und Oberhaupt die VermenfchJichiinü gewnmea 
würden, nicht aber die poJi ilrlie Unabiiängigkeit 
des weftlichen und mittleren turopa. Er will di« 
europäifcheTurkey zwifchen Rufsland undOeftreich 
getbeilt wiffen, unddiefe Theilung fcheint ihm das 
einzige Mittel der Herftellung Polens zu einem 
CeMtlländigen Staate lu feyn , worauf er als auf et- 
was unerlaTsliches dringt. Ohne einen polnifchen 
Staat, glaubt er, könne unmrigiicli ein deutfcher, fo 
wie er es feiner Lage nach in der Mitte unferec 
Welttheilas feyn follte, befteben, indem derfdb« 
ohne eine folctw Vormauer immer m fehwach negen 
di« Iteta im .Zunamen begriffene Kraft des Oftens 
Cm wfl«de. Aof diefe Weife auch könne ßch 
Deotfebrand allein der Vorroundfchaft der beiden 
grofsen Mächte Preufseo nnd Oefterreich entziehen. 
Oefterreich nämlich, delfcn Intereffegar nicht darin 
beftehe, am deutfchen Bunde Aotheil zn haben» 
will der Vf. daraus ausgefcbieden und am adriati- 
fcben Meere entfchädigt wifleo ; Prenfaen hingegen 
foU der einzige Wächter und Befchatzer des deut- 
fchen Bandes feyn, und zu dem Ende durch die 
deutfchen Befilzungen der nicht] deiitfclien Mächte, 
befonders Englands, verfturkt, und England im Mit— 
telmeere entfchädigt werden. An diefe TbeUoMa«. 
vorfchUge reihen lich noch andere an» .welchega- 
DsmmeD den Entwarf einer gani neuen Geftalt des 
naitllara EnrOM bilden. Das Königreich Polen , be- 
ftelientf ansTfielfen des jetzigen Polens, des preufsi- 
fchen Grofsherzogthums Polen und der öltreichi- 
fchen Befitzungen in Polen, trjte zwifchen Ilufsland 
und i'reufsen ah eine Mitf elniacht. (Hierbey fcheiot 
uns das willkürlich und zugleich wenig dadurch «e- 
holfen zu feyn, dafs nicht das ganze polnifcb« Ve^ 
in ein (elbOftfindigea Baich vereinigt werden foU.) 
Prentsen wftrdo Hannover und Sachfen, England di« 
griechifcben Infein und Mores, Sachfen dasGrofsher- 
zogthum Niederrhein erhalten. Kufsland und Oefter- 
reich theilten fleh in das fefte Land der europSilbhea 
TOrkey. Savoyen käme an Franki«ieb, Saillilritiai 
an die Erzherzogin Maria Luife und wnm Sohn» 
den Herzog von i^iehfudt. Mit Piemont würde daa 
Berzogthum PWtna, n«bll' PJacenza und Guaftalla 
vereinigt , und dazu ktal« aoeh «in Theil des lom- 
bardifch - vanetianifchen Königreichs, wofür Oe- 
fterreich nach Pius Vll. Tode einStUck desKirchen- 
fiaat.s erhalten würde. So wiePreufsendasProtect4Mnt 
ii ber Deutfchland abernibme, fo bildete ßch vnfrOn- 
Cterreic)\s ObhuteioitalitaifisberFOrftenbawl. i> iffr 
Vf. in der unzweektpSfsigen Undervertbeilung 
Hauplquelle der bisherigeo Kriege und ÜBruhoo fin- 
det : fo (ab er Geh allerdings zu diefen Vorfchlägen 
veranlafst; aliein Ree. kann aof deigleicheo pcdki- 
fche FantaGeen uur wenig Werth legen, und glaobt, 
dafs damit nichts gewonnen ift. 

Ueberbaupt bitten wir gewOnfcbt, dafs der 
Vf. einen Gruadfats mehr geltend gemeeht bStte, 
als er gethan hat, einen Oruodfatz, der in der Poli- 
ti^ieider^iipi^er jeif efTaa oder deeb zu Lehf^ ia dmm 
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Setittten f^rilt wordea iTt : mir meinen den der 
Gerechtigkeit. Man foJl zuerft fragen, was ge- 
rerht und Her Würde der Nationen um) Staaten ge- 
jTi.irs und dann erft, was nOtzlicli , der Convei.ienz 
entfprechend und bequem ift. Nacii diBCem Gmod- 
latz worden wir zunüebft ifla Sache der Orieehea 
und Polaii beortheilen , und crU wenn wir den 
Sproch rfer Oerechtigkeit gelten I gemacht hätten, 
dann wiirden wir Tucneo die Foilerungen des Eij;en- 
nutzes zu befriedigen, damit dierelben nicht deaen 
der Gertchtigkeit in den Weg traten. Der Vf. 
fcheint uns in feinen VorfchUgeil die NatioiMa Z(% 
fehr als eine Waare zu betrachten, welche nach* 
Belieban vwtheüt werMeo kann. Anf 
sum dareh die Spraebe fcbeiot er J.iit gai ktiae 
Rackficht zu nehmen; ujid ob wir gleich weit da- 
von entfernt find , den Unterfchied der Sprachen als 
die einzige und unbedingt geltende Regel der 
Abffränzaag der Staaten anzufehen: Ip glauben wir 
dodbt datt eine hdiige Rückficht darauf mQffe g»> 
»OBiiiMD werden. JQer Vf. icheiDt fich dadurch als 
einen Schweizer zu vemthen, defTen Vaterland der 
FJnheit der Sprachen entbehrt, e^en darum aber 
jtich keine wahre VolkslhömJichkeit hat. Ferner 
frheintujis lejne Anficht vom Verbiltnils der Staa- 
ten gegen einaifder zu materiell zu feyo. Ob durch 
Z wifcbenftaaten . wie die Niederlande und das nach 
feinem Vorfcfalec sn erriehteode Königreich Polen, 
welefae fOr Heb keine Sdbaftindiekeit haben, viel 
rewonoen feyn wOrde, um die Reibung zwifchen 
den pröfserenzu verboten, Tteht nach Ree. Anficht 
r, hi dahin. Denn das Beftreben der grOfsern Mäch- 
te die zwifchen inne übenden in ihr InterefTe zu 
liehen, fcheint eben die Veranlaffung zu Reibungen 
SU geliea. Wer kann auch dafür ftefaea. dab dTefe 
ZWudieiirtaaten nicht Gegenftand und Beete der 
Erobemngsluft der gröfsern Reiche werden? und in 
diefem Fall ift das Uehel arger, als vorher. Die 
Jiiee der Nothwendigkeit der Zwifchenftaateo grün- 
det üch fafi ganz auf die materielle Anficht, dafs 
Swey MafTen , ihirch eine dritte getrennt, ßch nicht 
an einander reiben ; aber die geiltige Kreft wirkt in 
die Ferne, und fpottet der kurzflchtigea Mittel, wo- 
durch ihre Wirkuagea feilen gehemmt werden t^ie 
frohere Oefchtchte fcheint die Theorie vun der 
N i! ^1 ▼eiiilickcit derZwifchenftaaten ganz zu wider- 
jegen. Holland hat die Eroberungsluft Frankreichs 
nie ge i^^ nrrrt , fondern eher gereizt: auch Bavern 
hat die Reibung zwifchen Frankreich und Oeiter- 
reieli nicht aufgehoben , obfohon es gewiffermaeben 
die StaUeflf und Bedeutung eines Zwifchenftaates 
hatte. In der alten Oefolilchte Afieos half Judäa, 
Zwifcbetiftaat ^wifLh'M; Arrypten und den grofsen 
aliatifchen Monarchjeen, Ättyriea, Chaldäa und Fer- 
Ceo , die Heibung ketue>«f«{gef vermliideni« föndcrn 

glmr Ti ' 

Diefe Einwendungen follen keinesw^et dazu 
dli^nea» den Werth diefer Schrift in den Augen der 
h.ii%mt benbaubuen: vidaaehr empfehlen wir die- 
alt «töM ^ Mbm ftodacle d«t mußm 



olitifchen Literatur zur Heifsigen Lefang and Pnl- 
ung, und wilnfchcn, dafs alle unfere Dolitifchea 
SchriftTteller in demfelbaa klaren milden Oeifte, wie 
unfer wnrcliger;Vf. fchndben mögen. Ein Anhang 
oder eine firliuleraag der yorigpaSchd ft ib db bi» 
geode: 



Zünicii, b. Orell , Fdfsli u. Comp.: Die beidtit 
lJUrudJicn auf dem Monde oder die PoHtikjen- 
JHU. Ein friedfertiges üefpräch gehalten unter 
ein (swifchen einem) Paar ehemaligen firdhar«- 
gern und berau&gegebea tou Cajj^ BkvA 
■las. Xj4 S. gl 

Gar finnreich ift die diefem Gefpräch untergd-gle 
Dichtung» dafs zwey Uitramanaer nach ihrem lode 
auf den Mond , aber auf verfchiedene Hälften deffel- 
ben verfetzt worden , der Ultra - Königifche auf die 
der Sonne ab- und der Erde zugewandte, dunkle» 
nur vom Erdenlicbt erhallte Seite , zur Strafe für 
feine Vorliebe für die Finfternifs; der Ultra -Libe- 
rale dagegen zur Strafe ftlr feine flherlriebene Vor" 
liebe far das Licht auf die vom heilften und heilse- 
ften Licht der nie untergehenden Sonne befchienenen 
Seite. Beide begegnen lieh auf dem weftlichen Kan-' 
de der uns zugekehrten Mondfcbeibe in der Gegead 
des Aequator^ eben ab die Sonne »oeh uiobt Jauf» 
untergegangen uod am Sofsetfteu OfUidieDiloriaonie 
die Erde anfängt fichtbar zu werden, auf einem 
Standpancte, der fehr dara geeignet ifr, den Begeg- 
nuiigsort zweyer Gegenfatz u;,J P.i i ! ! yrnänner ab- 
zugeben. Ihre Anßchten üud noch fehr eotaegen— 
gefetzt, indefs find beide doch fo weit abguuBhlt^ . 
dab fie fich ohne einander Grobheiten zu baen» tn^ 
fammen hefpreehen kdanen. Der KOnigifcne fingt 
bald an, den Grundfatz feines Syftems , welcher l^fin 
anderer als der der Stärke ilt , auszufprecben , imd 
durch die Ar^alfipif lii's Sod ucmI yfi i-ms 7u itr.t.'en. 
Diefe Analogie ift fehr treffend, und Uec. hätte nur 
gevvQnfcht, dafs fte durchgeführt worden wäre bis 
zur klaren Anerkenoune, dab jenes politifcbe Sy- 
fteffl phyfikalifeher , nicht fIttJicn geiltiger Art fey, 
wnrin die befte Widerlegung deffeiben lipgt. Der 
Grundfatz, dafs das Afie allein vortrefflich fey, 
hängt mit jsnem fehr genau zufammn: es Iii nidus 
als das Princip der Triigheit oder der Beiiarriiclikeit, 
wodurch die Materie fich vom Geift auszeichnet. 
Uod wenn es dem Vf. gefallen hätte, beide Gruad- 
fttze zu verfolgen , fo hätte der Ultraroyaltsmns fei^ 
ne gebahrende Abfertigooe gefanden. Auber dem 
wflnfchte Ree., dafs der Vf. das Syftem des Ultrali- 
bcralismus kenntlicher gemacht hStte in feiner Ue- 
bertreibung. Als reiner Gegenfatz gegen die phyß- 
califch -materielle Anficht de? UJ t raroyalismus wäre 
CS die Anficht und Richtung, alles aus und nach 
Ideen mit Freybeit fchaffen za wolieo , ebne Be~ 
mckScbt^ng der Naturnothwendigkeit» welch« 
immer von der ausftlhreflda» Klucbält in Betracht 

Da 
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Mit edlec 

Laune hat 

felhft dargeftfllt, 

lirA] F.-hril , ijl- 



n* b««1«Äreiier niclil mit elnaDder einig vrer- 
i?en k wmf 1, fü wählen fi« einen Otmiirsigtea» d« 
eben il .1^11 l^ommt, zum Schiediriehler. 
Selbrtvfrgpfrenheit um! liebenswilnliger 
4tr Vf. iinter diefern dfitteu fic 
OodUfst ihn auch feine Schwaclihci 
dem er alUiifehr zum DoctrinaUn geneigt lev, t rey~ 
lieh wen« man die wahre rollkommene Märsigung 
,1. \uee hat, fo mafs man diefe Einfoitigksit davon 
weiiJenken. Aber der Vf. dtehte fich anter dem 
Gemäfsigten einen Mann, der von trOber Leiden- 
fchaftlichkeit frey («j, und unparteyjfcb die Wahr- 
heit fache, wenn er Geh auch noch nicht Ober alle 
Befehrinktbeit erhoben habe. Unter der aneenom- 
ntenen Maakn de« G«ioiWgt«n yertheidigt ffch der 
Vf ufiter andern wegen gewiffer Vorwürfe, die 
ihm Uber die vorige Schrift gemacht ^vorden. Diefa 
betrafen vorzüglich die g 'nachten TheiliHigaror- 
(chJige» und er ^iebt zu, diti die Ausführung der- 
l^^^steht zu erwarten Tey , und da(s fich der Nu- 
tten derWbeo darauf befchrjnke, dafs dieüniweck- 
mafsigkeit des jetilgenLändcrbeftandes dadurch in's 
Lirht gefetzt werde. Aufserdem trägt der GenüfsiB« 
le lehr viele und wichtige Wahrheiten vor, wohin 
tinfireitig die Anficht von der nothwendigen üo- 
eleichheit der Menfcheo in ihren Standes- und Bil- 
dungsverhältni :>n p hört. Aber nur allzu trObe ift 
feine Anficht vom gegeowirügen Zuffande Europas, 
nüua er in jedem Staate einen Gdhrunpsftoff der 
Vnsüfriodeoheit und ein« gefahrUcbe Reizbarkeit 



der Oemnther findet. lo Orofsbritaomen ward« 
fchon feit Jahren safahrt« Kanipf dar Acmutb { 
die wohlhabende Klafl« imomr offener and 

fciter; in Frankreich ftehe die Revolutian rfem alten 
Künigthume fortwährend feindfeü^ peizpnnlit r, und 
der Gahrungsftoff fey durch d is o it-rwicgru ie Ao- 
feheo, welches dem Adelsfyfteni eingeräumt wor- 
den, eher vermehrt als rermindert; in Deutfchland ha- 
be ein fortdauernder Zuftand politifoher LAbronoftC?) 
der SngTtliehen Spannung derOemOther (wo b«t die- 
fe der Vf. bemerken wollen?) noch immer kein En- 
de (gemacht: in den Niederlanden feyea die zahirei- 
tcli?!i eich »viengis.-iir'i] , welche einer freyCnnigcD 
Hcgti^ruiig entEegenitelien, noch iouner nicht be- 
fcitigt ; in Schweden Trennung der beiden Be- 
ftandtheile des Reichs dnrcb einen tiefen National« 
hafs, und ein heimUcber Aohang der vnrdringlaa 
Djnaftie u. f. w. 

Das Gefpr^ch fcbliefst mit herzerhebeaden Ati$- 
f-literi a ;ir T I .nf-erblichkeit und (lets fortfLl-reN 
tende VervoilKurnmeiung des menfchlichen Gejlte«, 
zu deren äufserem Sobmuek der fternkundige Vf. al- 
lerley erwecklJche Bilder zu benutzen wufste« Dieb 
kleine Schrift hat uns ungeachtet fo mancher nner- 
weislichen« oder flbertricbnen Behauptungen vor- 
zflglicb gefallen , und wir tadeln nur , dals die 
Schreibart niclit immer fo fliefs^nd und ps ir. ? 
ift , wie Tie die Gefprächsform verlaogt. Die VVecU- 
felreden find zuweilen za gadobot nad faUsa il 
den abhaodclndaD Ton. 



LtTERARISCHB NACHRICHTEN. 



. Todesfälle. 

Am I s. Junius Harb sulkeeden die Gattin des Rej:ie- 
run-sdireclor« Genßken, WiBuImm Gfnßkm, im 4|. T .e- 
bensjnhre. Sie \v«rzu'\'^'elinar dfn 7. März 1 779 t;.'t)(>- 
fcn und die iiingl'te Tochler de» dnligcn WnifeuliHu*- 
Infpoctors Johann Georg Her i. Frühzeitig ihrer Mut- 
ter oeranbt^ wurde ße von iiiteui Vater und ihrer äl- 
tem SdKweltar «Oogeo. Schon in den zarten Jahren 
ibiea klndlidM» Altecs hatte fie eine giünxenkife Vor- 
lieb« TOT Lertwe; euch verftidile fie fleh friibseilif 
in (iedichten, unterdrückt*' aber fpälerliin diefes Ta- 
lent, Ihr Ehegatte, dt r d.un.ilige Hof- und JuDitien- 
tath Dr. Traug. Fnedr. GenßKfn, (welchen fic «mf ei- 
ner Dcrufsreife nach Dr<^sderi kennen lernte, und im 
Octbr fgOO^keUchte J ermunterte das in ihr fcbluiu- 
mernde Talent, vnd vecfcbaflle ihr Gel^nbeit, Ach 
weiter »uszuWWen. Doch trat fie erfl im J. Iftll an- 
f( I (liMi niiuonoiiiuiPiien 'N MTipn : Wühtimint fFtllmmr, 
als ächriitltelleriu nui j uud iie konnte nie veraslaftt 
•^tnimy A)lclMa ahmlegen, mal fi* vUbX «b Didhtn- 



rlo iiritnken , fdudern unerka&ut das Out^ hefTirdera 
■wollte. Seit einem Jahre kränkelnd, wurde lie durch 
einen ScblagHufs ihrem trolÜMlen Gatteu und eieer/aa- 
ni(>rnden Tochter eutrifTen. Ihre z.dilreicben SdkrifteS 
rtelien im 17. Bde. des Gel. l>euU<:bl. TerJseichnet, we 
die kleine Lücke mit: diem Eindtr g a rt e n auaxnfBnee 
ift; doch tnufs daher tinrliträ^Iich bemerkt werdi n, 
daf» ihr oeueHer H>)i)inu : t'lorine oder die Ma&ke, zu 
PIcilsen igjo in 2 Ii i 1 gedruckt ward, und dalsvoa 
den Schmetterling«» im gedacbtan Jalue nocb ein aiaa 
Bddien er(Uiiea. 

Am 30. JiiiiiuH flDrl) zu SansFoucI bey Potsdam der 
Tor kurzem auf ieiu Atiiuih«m in Uubeliand TerfetSte 
Gen. Staabsarzt uud Vbrf Hrn Mililür Medi) iMolei tfan» 
Dr. JoA. Görc^f, Ritter mebrevei Orden; er war m 
3 May 1750 in dem Dmlb Sorq|«iii«n im Oftpirädkm 
geboren.. . 

Am 4. Jttlhii ftarb tn Berlin K. Rud. Rüätfr. 
zweyier Prediger an der T^nT-M. Kirche und Ritter er. 
ruthen Adleroidena jter bJaHe im 66. Jahre tüm 
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I. Neue periodiTche Schriften 



'ey mir ift erfchienen: 

Zxxtfchnft für pfychtfche Aertte, mit befonderer 
ndflirifii litif des Magnetismus. In VcrMii- 
dung mit den Herren Bergmann, Ennemoftr, 
«, ]^chenmarfr. Grohmann, Haindorf, Hayner, 
Heinroth, Henker Mofbatur, Hohnbaum, Horn, 
Maafs, Pienitt, Romberg, Sutr, Schtlger, l"«- 

, nng, fVefi und fFindifchmann. Herau5frepf'l>en 
▼on Friedr. Naffe. ^ter Jabrjaof , oder 1822. 
iltea, 3t«a tu 3lc*H«ft. Dw JabiiB.T0k4StiiektB 

4 Rlhlr. 

. ■ Folgendes ifl der lubait diefer 3 Stücke: 

jftesHeß. i)GniiNlx8ge der Lehr« Ton dam Vev- 

fiÄltnils 7.'.v l Ii- 11 Seele und I,pih iti Gerundheit und 
Krnnkheit , vom Hn. Prof. Stiffe ; 2) über die \'errück.t- 
heit in pfjrehiJcli nieJcreii flie lt i, v i]i Demffllffn ; 
3) ober die pfyciufche Beziehung des Blutes, von üem^ 
/elben ; 4) Oikographie der Irreuheilanftnlt zu St. Geop- 
■M bej Beyiwitb, twu U». Mßalh v. An/cA; 5J Ua- 
«erfiicbangeD irrer F«rlbB«B Mch dein Todt* vom Ho. 
Dr c, 6) KraiikbMtifelUikhtw,, nultetlwitt 

<roiu Hn. Dr. SpuUus. * 

a/« Heft, i) Ueber die Mr.pÜcbkeit einer rbyfik 
dar Seele,- mit Rück Gebt auf Seeleokiude, Tom Hn. 
Df. Bemlu; 2) einige Refultaie au» der'ünäichen Ta- 
belle für da» Jabr Igao, Ton der Irren - und Siechen- 
enftilt Tv> rfornheiin. Tom Hn. Dr. Groos; 3) von 
dh r \ . rjrflegung'iaiill.ilt y.w W.i Ulhciin in S.Ti lifeii , vom 
Un. Dr. Hayner; 4) j>rjcUifclie KranklK-it^gefcbichlen, 
beobachtet and berrhrieben vom Hn. Dr. Miifler; 5) über 
I Sitt «nd die Folgen der HeimwebkntnkJieit , nebll 
Bemerkmigen über die von felhn, oder Mch 
Ton'ineehanifch wirkenden Urfachen entAel>enden pnr- 
tielt^n Geliirnvcrlftlziingen , von /. ItOrrey ; 6» Ge- 
fcliirlile eines Falls vuii Anüflhefir, von J. Yclloly; 
7) ein fall von völliger Ajinfüielie der IlMiiUe und l''ür!<e, 

EDtoMf 8} über den Einflurs der Mufik aur die 
I», ^nm.CtMDtUüAßrvmfr, milßeüieilt YoiaUB.Dr. 

jtet Heft, i) Ueber dn^ Ci hlrnlfben in feloer ver- 
Miiedenen organirrhen unU |<u< liiktien Ausbildung, 
vom Hb. Prof. Grohmann ,- 2 ; Ge°cnl>emerkungen zu 
ita Bemerkuagen des Prof. Nojfe im erften Viertel- 
fatuheft dieCn Zeitrchrift iSsi, ><>ni Un. Dr. HoAr- 
ioMi; }) JErwiederang anf.dM TOfMModeB fitm^r 



kun?en, Tom Hn. Fmt. Nq/fe; 4) keine Irren m die 
klinirrhen Anflallen? von Demfelben ; «) KnUlk«». 
nTciiichten and BemetkiuMa übet di* ■■«■^t ' «mm 
Hb. Dr. JKeftard. * 

Das 4Jfe Heß veird biiiii«B 4 VFoAflB tU^ 

Leipsif, daa 6. Jtd. xtn. KArl Caoblaei. 

II. Anliündiguugeu neuer Bücher. 

Die naihflelienden , unlHngf* pani vergrifleaeM 
S liriiien lind tu rl 1 n viedrr anpekominen und in'al* 
lenBuchheadluateii, Dresden ia der Afaold*lcbe^ 



praklifche Ruffifche Spr»^ 
mit vielen Anfraben «Ui 
Ste Auflage , naUl Foimea. 



3) 



l) Neue theori'Siri: Ii ^ 
lehre für Deuilciie, 

Selbftunterri.lit, 5te Auflage, fbnmuil 
. lel|n>, von Dr. .d. .IV. Tugpe, ttoSäbg tu Bittar 
3 nthlr. 4 gr. 

Neues Rurfifclies Elfinentar-Lereburh, durchaus 
arrnniuirt luit SU wuai/cben SdjrjnAellaQ,ele Aaf- 
lage , von ö«7ii/«/ten. Ig gr. ( Di* omafÜMMl» 
6te Aufl. erfchaint Jlädifteiis.) 

3) Untrügiicbeailelbiiftiel wider den B4f« toller Hän- 
de , nehft Kunfer, aus dem nur/ifrlipn des HenA 
von iiu injin iiberfetxt, von Demfelben. % gr. 

4) Karain/!n'5Ger<;bichteRurslandsimAusj;uge, ruf- 
Jlfdh, inil Coiiunenlor in deutfcher nnd fram^ 
fifcher S|)rn< he , iron Demfelben, 3 Uihlr, 

5) De Regnu Dei , n Jefu Sorvetoi» ^ tanb co«. 
dila, von Demfthen. 6 gr. 

6) ^^>In Güttlichen und Ewigen im HenJeben drer 
telicioTe fiedeii, von Demfelben, werden 'dem- 
übcliftnbneneiAlIage, im Verlag der Arnoid- 
rdien BuduiaiMlnqK in Dreadaa, wiädit m. 
fcheinen. 



In der Crock ergehen Buchhandlung zu Jen« iÜ 
der«cA'Theil des Commmtan, oder di« kritifchm 
ijmnmeniatitmfn , dei Äerm Prof. , zu fei- 

ner Ausgabe des Oedtptt! rr.'-ir;^,, ; 
errcliieiien, in einigen Monaten wird der zweyte TheiL 
oder die ejrei^etifchen Commemtationen , iieraus kommen^ 
wobey die Verlagshandlung bemerkt, dal» diebrCom-l 
roentar nur bis Oflern 18^3 bafiwdata verkeuft ^on 
,4^ an aber bUd» mtt daw XextftMwnsibaB .«iMl. ' 
W (4) 
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Der groFse Au tvrnni mn Gttlththmkfh und Sd > n r f- 
det di«A» Au»g;nlie des.Ocd^püa in Colono zu ei- 
bMA der Toltftnutiignf n Werk« «nferer uhilnlogirclien 

Lilf-rntur marfif , w ird die Verzii"»» run» ucs ("oiumcn- 
ton bejr lieiu gelehrten rubücum ealiidiuidigen. 



Bef Menfel md Solui fi» Colkvrg ift Ib «Im 
erfcbienen md dnidk «Ue fioclüiMidluiCe» m 

k«lleii: 

_ - WtndtVa, ür.t.-jLt Voriefungen über die Horazi- 
Jchea Odea uud Epodcn, äiUielirclMn, liritU«-li«ii 
iiiicl etlilArenden Inhalts, «b fortlaufender Com- 
" meutni-. i !>< i 1°],. ;i , iRes u. ates Bnch dcrOdw. 
gr. g. 1 lUlilr. oder i Fl. 48 Kr. Rhein. 
Jttuhetvmm ad editionein M. Fabü QuiuliliAni Spal- 
' diagMHwai JbecuiMa ob(ierv«ti«iiM ad Ubrain X. 
continavp Edid. Dr. 6. F. GmaErr. 8 a»i- 
Sgr. «ier3tflEr.]|li«iD. 



'Anzeige ßir Prediger und SchuJhfirrr. 

In der K.eyfcrYcbcn Buchhandlung zu Erfurt 
ih (in Coiumifliun) erfr" 



Handlfudi der Katedietik von S. Thirrhnch (Furfll. 
Schwarxburg. CoufiA. Rath« uud öu|^erioteod.). 
Bend i. 

Auf dieCn Handlnwii, woron der mft* Band an 
ilt Herren PtSmimeratiten in der Ofkermefre Terfendet 

worden Ut, wird femer bis xu Ende des An 211 11$ rHi- 
nuineration angenommen, und zw<ir nuf dop iDen Bund 
I Rthlr., aufd^n alen 16 ?r. Der rrßf Biind ift iii nl- 
len üuchhsndhiufen r.n hidien . und knnn foglek-h »on 
felliic^ii für den bemerkten Treis bezogen werden. In 
der MidiaeUsinerre wird für beide KM« der ' 
preis, alUUE. 16 gr., 



Anzeige * 
für Lehrer und Schüler in gelehrten Schul nnß alten. 

Das bisher Cthlende, Simoni* htkräifchtr BiM 
%e]rgeffigtet aber «ach einseln Terkaiifte, KoentarAi- 

riuin ift je'zt in einer vm einem berühmten Orit'nta— 
linen beforgten neuen Ausgabe uslet folgendem Xitel 
•rfchieneo : 

W«caiularium. Vettria TeßetmenH hebrato-dUiUm- 
1 cum , Qt com Biblüs Hebraicis mannalihat com— 

E*n?i rjiieaf , ronrinnsvit Dr. E. P. C. R<}/hmääkr, 
L 00. in Acad. Lipf. f ruL F. Oid. 

Der gelehrte Herausgeher bat das altere theüs riel 
Iii Inr/i:, theüs vieler Berichtigen!;?!! LiMliiil'V-iide 
Wurterbueh beynahe ganz neu bearbeitet, tind nuht 
klofs diclYurzeKrörter, fondern auch die Derivata al- 
lebetii th ijeordnet^ Ib dals .rem alten Seiten für des 
" " weldien der Gebrancb ji5- 



llm iiurh den Unbemittelten su Hülfe ra fceBBi ea , 91 
der Freie diefee Handwocterlrachs (9 Bo g e « fr.'Oelir 
engen Drucks) nur auf le gr. bellinunt, nnd HitA tOk 
BurhhaudInnL'f-n oder auch dllMl HUt den ÜMMHi 

KaiMtt zu haben von der 

Bttcllliandlang des H«lltfcfc»a 
WeifcBhanXeik 



KächAeos erfcheinen Ueberfetzungen ron : 

Redierchea et ohfer\-ations für le» effets des pn^parmtimt 
d'or du Dr. Chrestitn dans U / j k /: r Je pin- 
f^urs tnaladies, et notamment dans celui des misJ!»* 
dies fyphüitifim JMT J. G- NUl d Chttt «««. P»> 
ris Ig2l. 

Rechertket i^imitjiua et m/ürale» für m netnret mtid o k 

coittif tf ßihtim/ cnrmjif ri If.-, aufm fri'pi.n-it!:o>\i 
venMeufe du mercure par J. Taddei. raria 1^3. 

L«i p z i g , im InBue iSaa. 

Magesia für Imduftri« «ad Litaratvr. 



A(iiaxo(pavovg NetpiXai.. 

Ariftophanes fFoiken. Mit erläuternden An- 
merkungen verfehen und nncfi 
bellen kritifchen Au«gab«a 
K. BL Weife, gr. g. 16 gr. 

Zur Erleichterung des VerfliindnirTes CheTonders 
für iiingerc Lefcr) dieres grierkifchen Klaffikers hat 
der Verf. , nU praktifeber Sdmimann , des cor Erlün-* 
lerunc DienlichAe in ini'gtfchfter Kürce nüigetbrilli 

die Worte* und .\nfpieluDgen erkJSrt, fo wie das Sce- 
nifche verNnfcli.^idii lif. Die Einleitung bei nmJpIt den 
Gegenftand, fu wie das Theater der Griechen und ihre 



ErartKlein^ llf r-irifchn^ 
iu Leipzig. 



Bej mir ift fo eben «rf^enan «nd tm ellett Bec^ 

bandlun/ien zu h.tbea : 

Auewahl mis den Paptervn eines Unbekannten. Her- 
ausgeg. TOD Fr. /</io/>«. gier Band. Des Frauen- 
Ibiefeb 31er Band. g. aBiUf. txMtam^B^, 
den 5 Rthlr. 16 gr. 

Diefer Jte und letzte Theil zerfäDt in ztetjr Ab^ 
tbeilungen. In der erften wenlen die Erinaeningiin 
der PCmin in Mainau fortgei'etzt uud befcblolfan, eni 
in ihnen das Leben nnd der Wandel eines wahrhaft 
frommen und chriltlich-proleftentifcbea Landpfa^^ «n 
in maimichfliltigen Beziehungen ft^iner IiXu^lichen und 
AmtsverhäitnifTe dargeltelh, fo d.ifs dieier Th«"il ie» 
Buchs auch wohl ein Spiegel- ftir Pfitner und Se<-tffwg«rf 
oder der Cei/tUche , u-ie er feyn fffl . heiCsen mnchte. 
"Dorh ift auch hierbej die Hau^iriclitnng des fiuchie 
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«n» itm Ampm gMkm. Dl« sweyh AWbtawf , zer- 
JPtnutt Btälttr vom Odo« Hmnd betitelt , enth'ilt zuerft 
in einer Aethe Ton'NAtiirfrhilderiingen und Erzählun- 
gen Auüziijie :ius dem Tageimclic dos Helfenden, vrie- 
derum vurzbgiich in Beziehnng auf das Lehen beider 
Gvfclilechter, ihr Glück und L'nglück , ihre Freude und 
Leiden; dann eine Sammlung einzelner Betmclitungem 
and Salze, Torznglich religiofen Inhalts, mit CharaltF- 
tenag«ii untenuiftht. Diefenisen, w«Iche ia dem 
trJUm Theile diefer Atitwiibl Ooo und Amandtn lieb^ 
jtowoiinca hiilica , werben dierer Abtlieilmi^ der Ro— 
ichaciiur pApicre ihren Beyfall nicJit Verlagen. 

Leipzig, im Jalia« igM. Karl CBobloch. 



b «DeB locbkaiMlhugm txA n halms 

Dit 

lie g e l n der dtutfchen Spracht 
ia 

B«7fpi«l*a und Auf g«b«a. 

Ein 

H^nähush für B'ArgtrfthnUn 

Ton 

F. P. IFiimftm. ' 
Leipsif» Uj Gerhard PUifelier. ift». 

rrei» 8 

OMi» kleiB» SnnK>1i1ehr« fVidkl deo Schüler zum 

Nachdenken «lltpr cT,i> "^^'e^^■n r!ei- S(M-ni hp «n/.iili.iten, 
gl«hl ihm nur das VVei'eiillii lie der SjH fichlehre in einer 
leicht zu iilterrehetuieti Ordnung, und macht ihm die 
Regfhi durch z\Tec kinalsigA und wahrhaft erläuternde 
Bm'J^ele To anrchnulich, dob er fie ohne Sch\vi(>rig- 
kmt mweildeit lernt. Im nßtm Abfdtnitte hat der Verf. 
di« Perm des Selbr^erprächs heniitzt, um das Nach- 
d<-i)kfii anzurfpen und /oigleirfa die roefhodiTcJie Bc- 
hniulh<iig dt-r Spri)(-hlt>lii-e zu xmf^^n. Die Sainuiiuog 
Von Aur;:rihf>ii wird Lolirern Mir willkommen feyu, 
und iti dein ganzen Budie werden iie den Verf. der 
dreyiual aufgelegten „Anleitung zu zweckinif^igen 
^eutfcheii SprachöbuDgen" an der JUarhtit und Aft» 
febaandüidt Ict Voctrags m!i Vergnfiiaa uMm 



So eben ift bey Unferzeichnetcm erfchicTjeir: 

Corpus juris Confofderationis Gn-manicae, oder t'o/^ 
Jiäi^tig« Staimitung dgr Qadkm du datf/ckem 
diwr«Ml» veai Lunrril}«rlri«l«ft1dk in 4te «e««^ 

flen Buodesgefetzen , nach den OriHnal^ Docu- 
menten hcrfwisgeg. Ton G. v. Meyer . {}r<iMterz(>fX 
Merllt-Mhiirgifrhem Legation*- S*i reiiir. Erß^r 
Tbeil. £iiropimth-> Getaaaaiffher Codes, fr. g. 
iKtlifr. » gr. 

Diefer n-ßelhcii enfbaft in •vollftan llurn nnd ro- 
T^erläriige» Abdrücken f<»lgende wichtige Urkunden: 
I. Der IjäneriDer Frede mit den» Frieden ves. 



tion» - HaoptfchMli ^ igoj ; IK j^B FitfiAorg» 

Frieden Ton igo5 , TS' Art<>iini:rke über die Auflöl\iRf 
des deutfehen Heirhs \ rgoö, ; V. die Rheinbund esact« 
vom laleti Julius igoö mit dnzo gehörenden UrkiiiLiI. a 
(Acceüioneii u. f. w.)i VI. den Frieden von TilUt vtiia 
7ten und 9ien Julias igoy; VII. den Wiener Frieden 
von 1809; VUL des iRen PariTar Frieden (l]|14)» 
IX. die WieMr Goagrebect» (1815) mit zwey iuSiii»- 

£11, Reglemeots für die Flur$rrhlinabrt und 2) ilber 
II Rang der diplnnaatirrhen Agenten; X. den ale« 
Parifer Frieden 'I«I5 imi ] 1 dir l fberfinkunft im Be- 
treff des örhuldea- und Fenüousweiens der von Frank- 
reich abgetretenen Länder a. l w. and 3) der Aachnar 
Convention vom yte» Oclobet igigt Xi. den Ftaiüt» 
forter Territorial- ReM% Teta aälea Ittln» ]|I9 miA 
XIL die filbEebiffüMMcto vom sjncB JiiBiiu iBsi« 

Ferner von demfelben VerfafTer: 

EgpertanumzudmV'erhmit^lluaMdvdmiJdtmBun-- 
dtsverfammlung , ia e&MT lyftemalifmeii Vebetw 
ficht von G. V. Meyer. 4te8Heft, des heronde- 
ren Theilea 2te AbtheOung , Bnnd nach Aufseo. 
rEntli.ilt unter andern: DieMilitärveiliaiUufflb daa 
aeutlchen Bundes.) p-. g. Geb. ao gr. 

Diefe nun bereits ^rrdiieneneu 4 Hefte bilden des 
tt^fim Band. 

FardittaadBofelli in Fxankfart a.]L 



Ueberfctzungs- Anzeige. 
Dafii in meuiem Verlage detttfilie BearbdtUBgatt 

Ton: 

JU^ GraAom Beriebt ibaa ihiaa AnimthnU in da» 
Gabiigaa b^ Rost« 

und von: 

Cfiru-lhn's Reife in ItAlW', 

^rl(iii'iur?n werden, zeige kh. iiierdurdi an, um Celr 
lifioueo 7.U veriueiden. 

Laipsifty imifüim i gas. 

' Paul Gottbelf &umaiar; 



lo derUniTerritäts-BiiebbandlaBg ta Ko-r 

nlgsberginPreursen ifl erfehieneB : 

IFe/tphal's lo^arithmifihe TafHn. gr. 4 1 Rtbir. 

Das Bednrfnirs fehr bcgTiPinr eisgenchfeter loga- 
tithmiTcher Tafeln hat eineM' nga VoftAaaplbaa fa den 
TerrrbiedeaAea Foimaa aod Gcätea tntoA, aber erft 
in der aeveii Zelt birt mu dia gfoAa Brhldifening der 
Rec^mtMp n, -wHihe daraus herfaig e bt, dafs die Ta- 
feln aithi inebrere Deriinalflellen bane« als die beab- 
ficlitigte Geiinnigkfit der ilefnltau rr- rl^ri, pelulrig* 
jRi würdigen angefangen. Ber vreitem die meiftea 
BaebnimgeB können mit < f)ectsialfteIleB geführt 
MMlaBi 4ir Rcbibr. dar lUdBiifite. diK Baiimrf 
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lAtr«. tw. gebraWclien"«» mehrere, und felbft der 
,i^lboiUMl nklit b«f neun Zehutbeilea leiner Uech- 
tmaf AtmSk M*. Unter den vielen , Teit mehreren Jak» 
reu erfchlenenen Tafeln dierer.Art, ve«Ü«Ä«n die vor- 
l,e::, nden unbedenküch den fr/»«» Pbt«: II* iiid fo ToIU 
naiidiff und bequem, dafs das Rechnen mit denfoMjpn, 
IdbA für den l/ogeübten , eia leichtes Spiel wird. Je- 
im Wvatdx des Rechners I 1 n. jigt der VerfalXer, 
W*lfltlt «Bf Um Mfieatliiiiulidie Art : aii« PropQrtio- 
HAttbwt« kat tv ^«tt Seilen bejrgefelzt , fo dafs man 
das Gefuchta, e« mag eiM liOfanlliiBa., eiae Zeil], 
eine trigonometrifche Linie oder ein Bofea turn, «nf 
deo erneu Hlick erhalt ; fugar Jen Tal'eln , welche die 
Logaritbinan der Stimme und dfs üuterkhiedes zwojer 
Zahlen geben, welche felbft nur durch ihre Li -arilh- 
men gegeben find , hal er diefe Jünrichtung anzueignen 
gewubt. — Befonden wichtig dürften diefe Taioln 
für die Schulen fm^ suaial da die meifteB, weldw 
jetzt dort eingerdhrt And, durch ihre dem Ziredte 
nicht entfprechende Einrichtung, eher von Redmun- 
gen abfchrecken als dar,» aufCodern. Die ^^erlags- 
handlung hat durch Miünes, fefles Schreibpapier, 
fcharfe und deutliche Zahlen , und endlich durch den 
fehr niedrigen Preis die Verbreitung eines Ib »fitriidw« 
Bache mSii^chll sa erieichtem gefincht. 
— • ♦ 



' Be^mir in )etst tetig geworden and aa alle Badi^ 
handlungen verA^t: 

midberf, CRL.» Rhapfodieen aus der gericht- 
lichen ArneTwifBuirchaft für gerichtliche Aerzte 
* undCrniiaelMdUegelehrte, nebft einem ^nAan^, 
welcher einen neuen Yorfdilag zu einer voH- 
*. . . ^ftändigea Anftellung dtst Lungeuprohe enthält 
CKtS» l6gr. 

Diefe kleine Schrift enthält folgende für den g^ 
richtlicKen Arzt, den Criminalrichter intereOante Au£- 
fiitze. i) lieber die UnsalÜlB^eit der Fimnirchung 
der HechlswüTettfchaft in die Bearbeitung der ge- 
richtlichen Arzneyrriffenfchafl 3) Sind Fragen des 
Riditers an den geticfallidien Arxt bej vorkommen- 
de^ geri|[Ä>lBlPl .inadiciairehe Unferfuchungen erfodern- 
den Kechtsrällen zuläHDg und EweckiBÜfaif ? Was 
mwh der Staat thun, um gute feriehtKche Aerste im 
Dienhe zu haben ? 4) Ueber den richtigen Stand- 
punV-t des gerichtlichen Arztes. 5) Ueber da» Fi$!en- 
thünilithe der pcrit litlirli<>n Olidurlionen. 6) K^^tirt 
und darf di* ünlerfucliung der Ivunnfeliler der .'Vledi- 
dnnlperfunen ein Gegenftand der gerichtlidien Arznef- 
wifTenfciuift ttsynl 7) lieber den in der gerichtlichen 
Aranepriffenfchaft nneffchfittert feit ftehmden liehen 
Wertli der Fneuinoniantie. g) Ueber den gerichtlich 
medicinifchen Beurilf eines GilU-s und einer Vergiftung. 
9) Was il't hey '»►■III ik-fund niclirerer Verletzungen, 
yen denen oian sieht weilj»^ too wem fie heckommefl^ 



Auszumitteln ? 10) Ueber die BeuitbeRung und F.in- 
tbeüimg der todtiBchea Verietnage»!» Allgeineinea.. 
ll)AahaBC 

, Leipaig, imlallafiBaa. V&arl CMblocli. 
in. Vermifchte Anseig««» 

Die Anzeige des Trof. He/s in Hanau , wegen der 
ei^tTtmächtig von mir veranfUnUttea zwn ien Auflage 
feiner Anleitung zum Ueberfetzeta aus dem Deutfchea 
ins GriecbüiBhe in Nr.. lax diefer A. L. Z. von dieieia 
Jehr, bedatf folgende Benditiguag;. 

Bereits im Augult ig2I habe ich dem Hn. Prof. 
Hfß die Anseige gemeclit^ dab eine aeae Anflape je» 
iiea<W«Ä«hfliii aotUg wGrde, nad ihn erfbcht, 

in Anfehung der etwanigen VerbelTerungen derfelben 
baldifiß TU erklären. — Während zwe^ Monaten bin 
ich hierruif i l iie Ani'.vorl geblieben , und etft nachdem 
ich Ende Uctoiier jene ,\ulft)deruog wiederholte, er- 
hielt ich defTen eipenfinnige lükliirung, dafs er höfft^ 
wenn nicht wichiigere Gefc hafte ihn abhalten 
Warden, die Durchficht diefer ta Bogen ftarlen 
Anleitung im Laufe des Wiulei» belbrgcu zu ken- 
nen — diefer Hoflnung^fcbimmer konnte midi indef» 
pi4 lii ^( Ti in! i^'cn , da das liurli ficli inzwirchen ganz 
vergrifl'cn baticj und ciue ueue AuflAge wurde nun, 
wegen der Coiicnrrenz Ähnlicher Werke, zum drin- 
genden Bedürfnif»; ich fand mich alfu um fo mehr he« 
rechtigt, die Ichwankenden ZuficheruDgen des Vfban- 
berückfichtigt an hllfen, de nhnehin nnfer Verlags- 
cooträct mir dee BKrhelchen durch alle Auflagen als 
mein Eigeuthum zufpri i n I uiifepe gngenfeiligca 
Verhaltniffe darüber gennu fenrielli. 

Jenes gerügte eigenmächtige Verraljren beftehl alfo 
nur darin, dafs ich. die er/te Aufifige der Anleitung nur 
.Tefgcüberte, um dem Verf. Zeit zu laffen , ein« zwtytf 
AnfUtge didhr la Bogen g« iz nach .Mufe zu bearbei- 
ten — das Teraehrto and Terbeflerte Mfcui. derfrli)en 
Toll mir, wfe ich denffeTben euch erklärt hnbe, jeder- 
zeit wIUkcHnnin Tcyn , To lange es at)er ni( h1 erfolgt, 
werde irh den Ai)dru(k der erften Auflage fo oft er- 
neuern, als es Bedürfnifs il^ , w eil ich durchaus keine 
I«uft habe , das Büchlein , welche» auf aneine V«mn- 
laming ^arfabt wurde, Jahrelang fehlen zaialfeii. 

Noch muffl ich hinzufügen , daHi Hr. llg^ fiir Alle 
Anfprüche auf fein Honorar ▼oUfcommen gedeekt ift, 
und dafs allb von einer Beelallichtlgung feiaee^Inlcf^ 

«n\» durchaus keine R^e ift *: 

Fxaakfact a. U., im Julius igss. 



*J.t 
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I. 

'tTerzeichoirs der in der Allgrai« LiL XoL und den ErgäQzuogsblättera recenßrten SchriAea. 



E., f. rh. PmHhfk , 

' fktii AmMÜirv. tMmttta. Von «tuMii kalboT. D». 

». Prof der Theologie. h'B. 74, 5jj6. 
J$rifi0pkann tx>u Johann Heinr. rofi, mit erlüateraden 
Üa a iw l lfc . WM Mir, y»fi» t — fr M. t7l,'s4S* 

Ä 

Antr, F. N., anparteyl. PrQfung flh. ^ie Wnnclerlici- 
Inngen d«i Ftirfiea A/ex. a. Hoktnivh» u. siui j. Tiiar- 
tui .l^c-y.?/. tB. 74, 
— — w»hre u. kurze Befchrcib. d«r nerkwiird. Er»« 
. jtigQiOc u. wohlihat. heil. HandUngW dw NirliiMl 

i<r<z. ». HoktaloMe. «« H* LB. 74, {ff. 
^mtm^ O. eil., di« WelCn tob Bvllw Stöger, od. 
Baumen griech Lyrik, Elegie u. eihifcher D.cbt 
kunfi} aui Bruchftückeu verloraar Werk« — 
541- 

iBremif J. ti«, l. R. Rauehenfuin. 

^i«f* ab. das Wundervolle, we1cl<ei der Fürft^te, 
^ 9, fMMlak* im bayer. Fraakca öffeati. uotttlMhnt» 

4 tivFarr. EB. 74, 5J5. 
lirucMaut, F. A. , I. ZritKcnellto, KcutBailMk 

ßuckaotta , D. , L A> Smith', 

Pliiluro|>by of Flanifti ««D^Mcd fro» Iii« QarMoi« 

. «»1. Svo- 

deCntnyn, Th. , Sin'? oT tlic Pliil'r i 'ne Iilanda •— 
; trui*U(»«l Xfom tlit Spanith wiii» aotes bf WÜL 
IIWwi. 11^ «II. 

■ ' ;* " Ä 

ßicAkorm, K. F., deutfche Staats* u. Ilccbt|g«l«luch* 

te. )r Tb. )e Autg. t.H. ji, 454. 
F«''*"/}« Krcfiariuiri bifioriae ' rni Qtm l- ; mit grArrn1.1t. 
' 8«og'*pbi n. biftor, Aninerkk^. htu»u*^. voa X. i*!«- 
rieht, Utt 45«* • 

F. 

Fieriektf X., f. £ii/rojMY Br«fi«riiMP biCt. rom. 
Fi/eker, Cb. A., di« mcrfcwurd. Hnlungsgercb. der 

74» Jli* 



Oeifff, F. Jof. , OeTcK einer Sdiullehrergefenr. Ti 
Karbalfen — mit Bemarkk. äb. dat Verhlltnilt zwi-> 

' XcLm S»M o. Kirdt«^ Prtdigir. Hh Sdi«ll«br«rfuBd; 
tu, 615. 

Gimrdet, F., f. HfteT* «DmaiiD. OtdiebUi 
Grair.ma^ S«arp., Opofcula Bcadeniica. 173, ^09. 
Grii/s, Dr., Briefe ab. HohttUohtt Heiluogen-, aqt 

dem 4ten H. des ApolofMn dw Katboloeiim bt/L 

•hgedr, EB. 74, 5^6. 
GrttadtT, K. A., Handbuch der rSm. Recbtsgefchicb. 

te. ir Bd. Otlcb« d«! «AM. StMU» daiCra VarfalL m 

Siaatsr. 17], 50J. 

H. 

Harfmann, A. Th., Olaf Oftliard TydilM , od. Wan» 
derMogen durch dl« ainaiiobCiM||f«««l OabteM der 
biHI. aGaiifchen LitttltlV^ ir H. tn Bdt 1 ~ |« ik 

Abtb. lif, 46<. 
Haupterfordernirre, die, für «ine einfache n, mafter< 

baft« Urguifaiien dar Verwaltung des Strafseabauei. 
ciaeiB «iaijibr. Praktiker. i||> f »7. 
Hettts al'einann GfAiAae für Freunde llndl. Na«ar 

■ U SitlPti; nacli Wer jten üriginalauig. ibS Hocbi» 

dt iitfcbe iilicruagen vüti F. Giraräet. EB. 79, 6jo. 
Heimatin, 1). F., trans. Sprachlehre für Deulfobe. aa 

verh Aus;^. EB ]|a, 
Umfit 4. Cb A., kuragafafwa» VardeMifobHDgs. Wötsj 
* terbadi «ttm Vcrftcbeh a. VenDCtdan firandar Auf 

«tincke. je »«Min Auig. EB. tl,bs7* 
Hirzrl, C. , die beiden Utiraciftcn auf dem Monda, 

oder die Politik jenfeiu. Ein Gefpräch — 190, A46, 
_ Europa im jien Jabriehend de» I9ten Jabrhun. 

deru. Eine pbilofoph. polit. Skizze. 19O1 641. 
p.HarntM, Dr., Darhelloag der Ereigailta baj da« 

vom FArftaa ». HoAenfeAe «u Bamberg «nctmenuii«» 

oeo Heilrei fuc'.eii — F ^ 4, v-;t. 
Hug^X L., Eioleitung in die SciirkUan des iiftoanT«» 
. fiamantt* 1« varb. «• tfrm. AoB» s ar Tb> tgi* 
■ 60I> 

t 

Jahrbuch der Pro»int Pommern , f. C Sälfeld. 

Jahreibcricbt, arfter w. sirayter. Über die Verhand- 
lungen d^ Thatln«. Siabf. Varaia» furEaforrcbung 
de» vaieruln 

Lep/tui.} i6j, 44t. jj^ 
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X#i7, J Cr. , ftaüialbikth ^vadktAMk t« «wm 

FR. 74, <9». 

Eleinkiueht , F. C. W. G. , An«rei(\rag xum p^rrpectr- 
vifo^ien Zeichnen fiit Kunri£cbalen a. Kunftfreunila. 
EB, 79, 

' JC-M»^ Äf.» t«l^- o. TfaadB««^ mm GebrauoB« dir 
S«Iirar ». Lvhtling* der mlnal* F«j«myfchiil«* 

X«-/ , 1 11. > L JafambMickt ckt Tldrfat» Siett 

Verein«« — 

'Jbwfo/<<*t ^ H., N«ilwificnto]taft, Seeleobailkund« 
•k LeteMoiigiiMMaittt in ilivar BaUkl» JSii(wick«> 
laBU u« notbwcnd. Vcrbiodung. 174, f 13. 

^udioig^ E-, das lUeiirchenlrtien , in Dichtunglftg^ 
, buadanar u» uogabuiul. Red«. 1^7, }4i» 

JV. 

Jl«g»rrn ,. neues tan Gtrircbei , f. J. G. ^rumanir, 
Mährchen, da«, vom Wunder, od. markwBrll 
Abemcuer iln FUfri«n Altx. v. Haät^tt» — 90« 
«iaatn aiabt bliodan Arat«, ala AugoiaMfaB» £9« 

Mayer, C. G , de polypi» utwri. €(MMn«msti» n«^ 

ch'turpic*. 17^, HO. 

II: , . r I ti>incr3lii^ic'a - ctiimica fopra r acqua minara* 
Je ili ( ivWlMna [coperia dai Cgnor Giovanni CataU«« 
EB. 77, ' M. 

MoUv, <hr [>e»kinllar dar dcuiCbhea B«akniilt. ft 
bia lata» Jl ItHMimm ait «riüivMdbDi Tvo. EB. 
77a *0f^ 

I9(r(e. X biMtrcli>ftatack«tirche* Ifandbucb Hu- 

5 L : 1 ullehrar — ir Th. «• tarb. Aafl, ar «. t Tb. 

A"cli: 

— — Fragen an Kinder üb. den bih) Kairchitmoa 
fbr Volktfcbulen, Daak dan Haopilprfiebao dar kail; 
Sehr ER. 511. t 

KtmmaM, i. 6., neue« lanfttdlUMi llafntak iv8&. 

6 a. aa H, igs, 577. 

Ol 

9ttkaMftn, D J. W. , t eiffjdrn rtim erften Unierrich- 
te in der Geographie; mit Anhang: rme kuree Ba* 
Icbraibi ddi din. SiattM toük |a varbi Aull- SB. 

0 i y aia r , A^ JaT. , neiaa Anfichmi von den waadailw. 

Ken Heilungen dea POrftcn ^hx. w. il'^h,-rt-,he fait 
^em xo. Juo. in' Wflrsburg. EB. 74, 

F. 

tanätr, Ch., a. T.^ £ Alton , dat Riefen Faulthier, 
Bradygut gigaatea, ahgeliiMei, 'hefcbrieben u. mit 
•wt ««rgltchen 1 1 6 , 6 1 ▲ 

— — die Skelett« der Pacbydermata , abgebil-* 
4ct|: htlehriabcii w. vcrglicbvn. 1 .A, '14. 



Vkradigar* «a. SahtrilahwrftapJy Jar, aMtfiabtf. tbr«r 

VerhaliaiCI« so einander — od. Beweic dar« 4er 
SchuUiaad frcy von dar R«iftl. Vomiuidlcb. leTii 

JCiaaeken/faia, B»« die oratiosam Olyttthiamm ordfaa; 
praant. «Tt Fr. P<f/jiöt«; aeeadit fafc. obfervatt. jpU- 
lolog. et crit. in Oajnafkbwit VUUffica« •■«I. SmtL 

Brtmio, 166, 449. 

Salation das ^v^aemca« poli(i4|aaa at nrilltaira»« ^ol - 

ont eu lieu ä Naplet «n i|io at i|9i 6}f. 

Riapofta alle ofTareaBioBi m a d i 00 ohholliO ' llnaraiP» 

S'cha loU' acqua minerala d«l wmum CIiUIIm A Ce 
.P. - EB. n.iiy 
Bitpofta alle uhime offerraxioBi faua dal Dottor Cira 
Follini all' articolo dal Dr. bruaaatelU gia infarit« 
ad Nib m», BibliotMa ^liu» -T E«. ^ 

S. 

Stkmr^d, C. fS- , Briefe aus WOrzburs üb. die wuo« 
derliaren Heli in^eit de* Fftrfi— dlw*. au HakaiUakt, 

I — 4« Liefr. KH, 74, 

Schtihnktrg , j. Rh. , AaMtnif cum Xepfrcebnaii für 
Aaf Anger, Aucb» 
• — — dar arft* Labmaihar — van tncKrem VfT jjr 

Th. Anleit. c. Kopfrechnen. EB. 7}, ,$3 
StMn, }. F., der Denkfreund. 6e »erb. AuH. EB. 
«I, ^48 

Schmidt, O. G. , logaritbmifche, trigonoaictrtfcfaa und 

ander« TaFeln. t7y, 559. 
&*Ws, J. M A. , Caraa eritica« in biftoriam itäEMt 

FvaateKoram ~> tf f, 
^A«6frr, O. H , .^ie SyHbalik Tbaim«. ta-fwb. 

Aufl ^ B gl, 648 
Schütze, St , Tarcheohucb Für dai J. i|f I, dar Uiflbs 

u F»ejndfch«f( gewidmet. EB. I4. 671. 
Smirh , A. , an Inquiry inio ihe Naiure and CeDfet aif 

ütm Weaitb af Natiasa. Wiib »aiea and an additio» 

nal Valama by David Baeihtttaa., Vet. I ~ IV. EB. 

«o, 61 \ 

Saldi», F., HiJinori Ttec , od der Humorift, ir Bd« 

I — 4s M. F.B -K, Ä17. 
Spieker, C, W. , Gefangbuch für Schulen, a« v«rk 

AuH FB. 74, 5V1. 
^utt O HO« eaterllnd. Archir, odier Beytrig« 

tur alirattigcn KaüRtaift im Königr. Hannovar, 

wie e< war tiad iCb fr Bd> i» t Hafkaa. £Ji; %m. 

Sprenget, K. , f. A P. dt CandolU. 

Star/, F.f. aiufobrl. Predigt, h niwnrfa aaeb de« IMU 
fada« de« neuen Bamhrrg L>iöc«fa».KaiaehiimiML 
aa «arm. Aufl. 1 u. ir Bd. EB. 75, 4oo. 

ftöfof » E.|. Oadicbt«. vaib. n. tata» Aafl. 177, 
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tagtlUtfht FünF m«rkwür«grt«a; r«b«rr«llk 
der iial. Ongioalfchr, eines Carbontri. l|9|6|5. 

Tafdienbaob der Lt*b« tmd FiwiadlUMft cmmiimt» 
iltfk Ii Si. &:A0's«. 

Tfliwwteeft, HJ.». «t M. ÜMTKMr, nottv»«» nceoell ie 
Planche« rolorieet tl' Uif^j ■: Pej,, j \cs delürii 

de M. -M. //*;»f et Frelrr, t r^tuitre — i'tugUdin* 
Li » r . 1 , -i . 

lk»uta , A , MonocrapiiM d«> Greifes, euideroriptioa 



MW«. W. Cb. . RacfcMieke auf a*« wiohtigften 

SuelSunwlIzunf^n <itr ili.r. u. neiifO Welt, mit 
VorlilickeiD auf den Eir SUU der Meokbbctu EB. 
73i SV- 

7<*«Yuj , de« Albius». sehnte hicfi« d«a «rCreo Baobf»^ 
LatciDifidi a. Dcutlob;. sah fiTw^arfclu eo» k. Tiwj». 
EB. 9|t<f<. 

iMitMm«, F., Abhaadlmig ab. das verineini)'. bäten 

■riige Fauhhier. EB. 7S, (Sj^ 
Tra/i, L., I< tibtdCs »cbnte El«r|^ie des iften Buches.- 
Ol. O.«, iL Tb. Hmttmann. 



^l^anUl» Ä., ^e £tD* gcologici effioada in nura aaf. 

tmlcm« OlfT. pbjiic. inaag. 174, ^ 17. 
▼arcetcbnib üb. den geiftl. PerfonalfiaaJ der Ltozer 

DiScefe auF das J. igti. EB, g). 6<2. 

— iVh. elpn geifil. Perfcoainsncl der Su Pöltner DiS« 
cife auf H. J. lg,,. FB, nj, 

— den Ferromlftand der Saecular.. o. llautlar* 
Geiftlichkeit der crzbircba8. Wuo«r Difioil« uif 4^ 
J. i|si. ER. g), «^1. 

f«/*» J; it>> f; itirijtophiumt. 



/rr:v,:,i, \v;ii , r. Th 

Wei(eo, die, von Helias Hi*€h* 



W. 



z, 

2ett|rail«n«>n. Neue Reihe. Nr. 1 _ III. (der gefamm. 
ten F . \r. XXV , XXVtL) IUda«niv F. tL 

Hrochhaui KB. jj*, ft6f. 
Zu:ni>t , L. U , A-it^aheO' zun Uabetfetzen aus dtta 
JDeuiIcbcn ia« Latein. %m baridsiigM itof. EB. 761 
6o|> 



angaarigtu Sehriflba llk 



II. 

VimiC&mb Ar BteranJcbeo ttnd* artirnfcHen Nachrichten. 



BcfSnEMrangMi and Ehreobezeigungen. 
Abrahamfoa io Kopenhagen- i6i<i, 455. AHtr w 
flcmborg. «66» 4)6. Akrtndt xu RÖeskilda t||, jaa. 
r. Alrt^iRii MI Berlin 174, 5*0- AniwtrMk luTtl&m' 
P* tfO» «17- ^9 üi Kapanhanm iM. 41«. Anw 
U)r ni Vallfle ig), f9s. ' Betfe la Berlin 1(9, «40. 
' dal Borgo di Prima in Liffabun 1 f,' 



f^r 0 r- 



^ in Ro|>enhAgeD 166, 45^. Cmldjtn Knpt-nhafjen 
iM, 4f 6' Chwofiaw, mfr. Siaaur. 169, 4S0. C/m- 
>w, R. R.» in KopenbagCD t66. 4f 6. Ueif/e«, j;, 
Xu AfTens ■ 454, Ifelecfa Iv HUdetbeim 1I9, «40; 
Ewäd in Kopentaafea lAtf, 456. Fifchfr in Motkaa 
170, 4V7. Gai^ke in Berlin 161, 471. Gr^« in Perlin 
ltVi640. Grund^vig in PraeflÖe 16^, 4« u Hauen- 
/c*i/rf zu Zatskoje ^elo 169, 4gw. Hrnj'cktl in Breslau 
i-y. 560 /Aiir« in Danzig 170. 4gg »• HalidM Itf 
■«Ol«! litv 47t. Hopptnfitdt m Hennofavi^Ot 4t7' 
h ONtdPii 170, 4g f. tmrfw t» Holbcclt iiT 
ift6t 4f4 f. Leonhard in Heidelberif igt, 

{I4 I.efA CM Lyogbye ig). {91. Madftn zu NykjA- 
>"RiS)i^9*' Afii</i°A Horfens I g ), 591. Motbeek 
ia Kopenhagen ig), 59*. MöHer zu HclQog6r |g|, 
f9t. Mdffer n Banet u Vr^^rtedt 1^6, 4^6. MMUtr" 
W» Hpt(em ifii 19t MüMifr ia KopenhaneB 
59« MKrc/U «a Kemherg tff<t 47*< MBratorfs^-m 
Soriit 16g. 47s- Nyerup io Kopenhagen ig), 591. 
(^»r/'ed" in Kopenhagen ik), «91. 0 Pirffin (?r. H". 
Mfckl Schwerin Siaitfm --4, tjo. Randi up z\i Vi. 

*li> 59*- '^y^ *" Berlin 1791 0o« ScAeaa ia 
KapeakagcB »l!6| 4^6. St0ar^ iq, Bdsig ijo, 



V. Seymour in Herlin i6j, 4ti. Sirbenkaar m ORrlit« 
Ig9, 640- Strrnbfrg zu VallAe Ig)« 59*- Stu'ivnge» 
ia Kopenhagen i6'S, 456. Stenfetd zu Helüngöt 166, 
4f«. Stnmfs in Fibetfeld 179, 5)9. TWaek in Ber« 
llo 17a, 4(17. Tirniuran in Dretdcn 170, 4tl*' 
AAee «ttSöra« ig), 5va. tf. fViebeking in BtBnobn* 
tS i, !f4. in Berlin i 41. Ikendorf wm 

TbiUed iti« 59a. /#^o/jO''in Fraeltöe 166, 4}6. 

Todesfille. 

Auguß , Herrog voo Sachfen • Gotba n. Alteoburg 
• '(ff 447» 4y7- BeriMdt in Erlangen 17), jts* 
Ewaid in Golba 44^. fe<7er io Laodshut 173, 

511. Ceo/fAM» Wtlb.,, gabb Herz, in Dresden 190. 
647 • Gireke zu SaMfoMl bcy Poudain 190, 64I* 
üauy, B. Jm in Paris igo, fög. Na«/, Val., in P»> 
rit Igo, Hoffmann in Herlitt 178, 55». Jefitr itt 

Königiberg p 1. m Tennliidl 165, 44t* 

Laag zu Wackerbaruruhe bey Urp d.-n 119, 6)9« 
Paritek in Prag 17g, Plön in ti*i!in 17), fit« 

Richter in Berlin tao, 44f* * Rudioff iv Schwer!« 
>7t« M«' ^./Jft^ M «BfcÄen 171, i»t. 
Smidfirap auf Saalaad 5^« ÜMmA i» Bwrli» 
»71. JH. * ' i 

UnfvcrlfMnr, Albrf. iAcT. gel. AnftaltM.^ 

Bafel , Unirerßt , Hanhart's Fmi-i-nung iun> au» 
herord. Prof. daf. ; FoUetum , Saeli u. äe ff 'r.'te haben 
ihre Votlerungerf daf. e>r>iFiiet ifvA, 45 {. ßäckeburg^ 
Gjmnafiun-, an daaaf. toit ßrfiikaapt nach eigener 

- - 



Digitized by Goo^^Ic 



'gatclintCi 4l«r tchrgi^enftlada itfj, 4fr* ''«^''» Unl- 
^etCt , au^ Befehl ^nw boh Minirterii d. öi\' Unterr. 
'■^\rd in jedem S^mefter ein •mtl. Ver*eichnif» der 
Studircndcn daf. im Druck ausgegeben', Gefatr.mf 
n. Spect«l-Zabl der Studirendea nach dem erhen fo 
•ben erfcbientoec V»rs. iSi, ^t)* Xoptnhagen , Kgl^ 
OcfelUcb. aar Wiffmlck, Märnttrs u. OerfiHtt Vorl«> 
fongen; tqh darC. «tf^moinines Mitglieder; von «• 
»er Wittwe daf. aiMgefeirtr u vi Llielhe Prämie für 
'das belt« Lied znm Andenken LuUiert i69i 479- 

Prei&fr. «on der hiftor. , jnatbemat. , philofoph. 

ond nbyriCcbcn KlaUe; von d«B CUtffenlchea und 
Jhotttebtn Legate; wiedeffaolt« and'iroin verft. Gr. 
Moitk9 b«rrührende fetiffr. 117, «17. — Kgl. me- 
dicfn. OefeUTcb., fkrkatdi'i Vprlefuiigen 169, 479. 



IKlitgliederj fi« 



l'nii prGi., Verzeichnib der Vorlefungen im 



Souimei haLhenjahre igit. 175, 511. faru, errichce- 
te Societe afiaii^ue zur Förderung der oriental. Lit., 
'4t Sacft Erftaiiuiigirpd«^ Zweck der GereUCcb. , gfl- 



Vwmifclite Nacbrfcbtea. 
Altavthamar^ f, Obelifk, RieVt Reife nach 
ff«M «. AwMwirf In Büclwbttrg, Nachricht von 
feiner nach eigener Metbode «u Oymnaiiuni daf. ein. 
geviohteten mathem»t Lebranftalt, Lehr gegen Hände 
*'^r>4<7" Oliriifk, der, tliH rniiiern Gr.iiih t' ort der 
Iniet fhiiä, ton Hankrs durch li<!zoni nacb England ge» 

neue AtiffcblüfTe üb. die lll0H>gl)pbeii* 
^«atong« Bi^bece Bclobrcib, dt(L tf^ f 19. Kmk't, 
•inet rclfNidcn Dliieiit Maohriebt a«b «r im I. ifti 
Cich 2u BnmbAT hf^fand, im Apr. d. J. ZU Dcinapia an- 
peUomtiien und die nachfjefchickten Hetfegelder ub. 
LundüD u. Caicuva richtig erhalten 149 Rt k't 

Bericht öb. feine FniHerkangireifc Ton Bagdad aiM 
nach MofuI u. dem alten NiaifviB ia B^fflfitlWgiHg'ßtf 



Verzeichnifs der literarüchea uud artiftifclicn Anzrf^n. 



Ankandigungeo von Autoren. 
AwrJm'fBber SdralljabMr.Vcrvia «v BrMlaa, i$o 

«in-, zwey-, drey- u. Tierrtimmig« Li«dcr für Kio* 
dcrrtiminea. ) Helte, »t verm. Autl. 167, 46t. 

AnkUodiguogeo von Buch- und Kunühäodlern. 

AoAsydi« Aakfiod Iii, {7]. >4niaM.Biielik ia 

Dresden 191,450. fio/e//( in Frankfurt a. M. ig^i Ait« 
*9t> ^51' Brt}la^tc)\Kt Schullebrer- Verein zu Brei« 
lau 167, 4<i. CaoA/ot-A in Leipzig i;,;, 'i;c. 6»j. 191» 
£49. 6$2. 655. Crncker, Buchb. in Jena 191, 650W 
lÜartimattn in Z'illicbau (St^, 575. Dieterich. Bucbb. in 
Göttingen tat, 574. fteckeijm. Bsobb. in H«l^fiAdt 
><7t «tff* It4> f9^ A««^c*M-« Ok, in Leipzig t«7, 459. 
4*». Igt, 5A9. 191, 653. GLäicke, Gebr., in Berlin 
iSi,^T$. GeAMer. tecbh. in Halle 1I4, ^9 Oödfrfie 
io .Meirsen 167, 459. Hanknoch in Leipzig igi, 576. 
ii«mmtfrtl0 a. 5i:A<ve//cAA< in Hall« 1 14,' J9j. {91. /^«ni- 
»a^in Wien 114, 5vf, /ye^wimGiaFten igi, J71. Ho//, 
mkmn, Q«br.« in IVialaiar 597. Kty-fer. Bucbb. in 
BtitirtTm, 6ft, fffciVr Htarar. Compt. in Leipzig 191, 
4fi. Kummer in Lei]>ii^ 16;, 4^3. i-,, s:-. 1^7,610. 
991,6^4. Ürtf// in landiLui 14 i, 5 7 t. Landes Indn- 
drie- Compt in Weimar 167, 184,^99. ig-, Su. 

Lauf/er in Leipzig 194, 594.' JHaguin lur Indultr. u. 
Mt. in Leipzig 191, 651. iUtt^ in Stuttgart 17«, 
4»}. iim/M U.S. tniCoburg 191, NüoiaL BacM: 
in Bcrlio n. Stettin 167, 460. Oefimigke, L. , in Bar> 
lin i|4, 599. fai'n. Vcrla^sh. in EtUngen igt, J7i. 
Pr^rt in Rerliu iji, 569. j^t, Ä19. Renger. Verlagt- 
b 1 LL in Mahe U4, 594. RutacM in Magdeburg iSi, 
576. tj[4, J9t. ^AaafnAarg o. Camp, in Wien 1I7, 



/er 

»et 



f. Mnnfffiit in 

■f Iv.jcbh. 



zu 



U'ien Igt» 570* S|4i 599« ilw* 
Königcheprg in Pranban 191, Cf4. 
Waifenbautbucbb- ia Halle 9*T llftitl' *9h 
65t. IPViap in ^ofw ^67,4<o* ^«f/tt« ia ^kandniH 

Srönner in Frankfurt a, M. , Ge^eo^rUlrmvanf 

Bericbiigung gegen Hefitn* Anzeige in diefer A.L.Z., 
die ite Aull, feiner Anleiiu ^mn Ueberfetzen a-n 
dem Deutfcben ins Gtiechiicbe betr. 191, 65-6. tUu 
y'c/irr, , in Leipzig, herahgej^ctztcr Preii des Ta« 
fcbenbucba: Minerva 97 bia lar Jabrg. 114, 6eo. tUme 
nurdan. SAwttfdike in Halie, BrafiPt Handbodi dar 
tecbn, Mineraingie u. Ternminck'i Ornithologie erfcbei- 
nen erft künftig, u. fnul bigd durch ein Veilchen ia 
/» '<»itima/in. Öfter - M>'f> • C'alolog unter den bcrtil| 

fettigen Büchern auigefiihrt 184, 600. 0 Rnumer's i'.r' 
klarung wegen der im 5ten Stack der Ißi von ikat 
beßndücben % AufCitze unter dar Auffcbrifi : Beytrign 
zur ci^genwlrt. G«(efa. dar Mineralogie 175, ^17- B** 
daction, die, der Fundgru^ipn (?rs Orient», der 7ie 
Bd. der Fundgruben e»Ichcint im nJchften Jahre 175, 
51g. Schulfi U. ff'underinaitH in HaiOin , ht-i unrc-rm!- 

fciKter Preij von Stiärnftäi:kr-r't Nachlaf», die deutfcha 
Sprache betr. igj, 576 Schulz in Hre»lau, ErUk» 
rung dafi «r der -Verf. der hey Barth in Lcipsig «no- 
nym erfchienenen Schrift: Unfug an heiliger Stätt* a. 
■f. w. fey; n»;lift Önnh's F.nifrhuldigong wcgi^n Weg« 
laffun^ fetner Firma auf dem Titel ig7, 6%%- Sckivep- 
pe'i hrklürung g^gen t-lugat Anzeige feiner rum. 
Recbugetcta. 11. Aedj^uaUasUitWBtr in om Gduiag. gd. 
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THEOLOGIE. 

. OBw i l i wfa , fc. SchawkAr! Db httherijche £db« 
tiom ÜWtwnn^lgvn dr* freyrn WUlena zUr hnhcrcn 
Sittlichkeit, in Briefen, nebft einem Anhange 
gegen lln. Dr. Schtfiermachcr's Abhandlung über 
du Lehre von der Erwählung. Von ErnJ\ 6ar- 
loriiu, Dr. der PhiloL a- Kepet. der theoL F»- 
oak. Ja OMll^li«. ■•». XXii s. 176S» 8* 

Dem auguftinifch - lutherifchen Glaubensfatze» 
dafs der Menfch zu wahrer Frömmigkeit in 
San und Wandel feit Adam's Fall von Natur, und 
•liM Einwirkung derOnadtGottet inChrifko, gänz- 
fieh oBwrniOgeiid Tey, welcher von jeher and insge- 
mein als austlrOckFirne Offenbarungswahrheit ange- 
fehen und vorgcftellt worden ift , fucht diefer llr. 
Sartorios eine Recittfertigung aus Vernunft dadurch 
zubereiten, dafs er jene Frömmigkeit für Eins er^ 
klärt mit einer „höheren Sittlichkeit ,** zu wcÜMf» 
bey ibrer weCBOtlichen Erhabeoheit Aber Allet* w«S 
fonft, aafttr dem heiligen Kreifn der durch das 
Evingelium Erleuchteten, den Namen der SittHch- 
Ucbkeit , oder auch wohl der Frömmigkeit führt, 
begfeiflicherwcife nicht der blofs« Menfch, fondern 
Dar dar Chrift das Vermögen befiizen könne. Das 
ift der Hauptpunct des gegenwärtigen Büchleins, 
airf welchen alles Uebrin aaria Geh äurOckbezieht; 
trfe andi fehon im'Tit«! sngedtutet wird. Zar Er- 
reichung feines Zwecks aberbat fieh der Vf. folgender 
Xwej Mittel bedient. Er bemOht fich fOr's Erfte, 
darzuthun, dafs unter der „äufsern Gerechtigkeit," 
für welche die Uekenntnifsfchriflen der luth. Kirche 
dem Menfchen einen freven Willen zugeftehen, und 
die )a freylich auch jujlitia phüofophica und jujl, 
tüAonii genannt wird, nicht etwa blofse Legalilit 
des fittltcnen Handelns« fondern felbft die Moralilät, 
der GeCnnung und der That nach , wie diefelbe Toa 
den berahmteften Philofophen untrer Zeit, z. B. 
Zanip Fichte. Fries, beftimmt worden , verftanden 
werdieä maffe; von welcher Moralität die cbrifiU- 
^e Sittlichkeit noch immer in ihrem ianerftea 
Wefeo verbhiadan Cey : und fOr's Zweyte, um der 
Torfteilung von diefer feiner höheren Sittlichkeit 
alles für die Vernunft Aoftöfsige zu benehmen. 
Übt er die näheren Beftimmungen, welche dem 
orthodoxen Begiiffe einer jußilia fpiritiudiSf mit 
der jene Tynonym feyn foll, aogehuren, -z.B. dafs 
dazu dBi» a^odarvolla Heilung der durch den San- 
daahll voAlcrbten menfchlichen.NatMr noibweodig 
«fodert' werda, fallen , und Oherhaujk'lftr fi« 



das Einzige ftehen , lie fey gewirkt durch den heili- 
gen Gtift, welches heifse, durch heilige Begeifte» 
rung, vermittelft des evangelifchen Worts umi Sa» 
craments. Es leuchtet ohne unfer Erinnern ein, dad 
Hr. S. mit diefer neuen Apologie einer «Itaa Kll^ 
chenlehre beiden dabey Intereffirten Parteyen «nidlt 
Wohlgefallen könne. Denn der Rationalift wird io 
der Gleichftellung des Tugendbegriffs nach der phS~ 
lofophifchen Moral mit dem, was nur „äufsere Ge- 
rechtigkeit" ift und beoannt wird , eine ungcboh- 
rende Herabwürdigung, und der SuperoaturalÜlt 
eine Entweihung des )hm>eigenthamlichen Fröm* 
migkeitsbegriffs darin finden, dafs demfelben al- 
les Woadonurtif» «ad OehninwiCivolle gerauht ift. 
Und was hat denn andUeh dar Vf. durch alle feine, in 
Cch felbft fchon fo wenig tadelfreyen Beftrebungen 
für Cch gewonnen? Das gefammte „Höhere" der 
von ihm gepriefenen chriftlichen Sittlichkeit heftebt 
in Meinem patholo^J'chcn Zuftande des GemQthfc 
nlmlleli den Emphndungen der Befchämuns, der 
Raas und des Schmarzes ober die Sande, rerbundAi 
mit den begeifkemden Emfifinduiinn dar Dankblzw 
keit und Liebe gegen Gott, des Trofies und Frie- 
dens, der edelften Erhebung und Freudigkeit zu al- 
lem Guten;'* und in Abficht auf die behauptete völ- 
lige Wunderloligkeit diefer chriftlich-religiOfen Be- 
geiftaniaC Seht er fich zuletzt doch genötblgt, zu 
Mknaaeii, «■ ktaan Niemand, der nicht MJefum 
for ein vftmsaf&^leftat Wefen lialtn»*^ darfalbna 
theilhaflig werden. Wie fehr und IDinnldlhlti|g 
bey einem im Ganzen fo unläugbar miCtlangeaSB 
Vcr Tuche, jene anerkannt übervernOnftige Theorie 
vom natOrlichen Unvermögen des Menfchen zun 
Guten als etwas Vernanftiges darzaftellen, möge im 
Einzelnen gefdilt worden leyn, läfst fich leicht den- 
ken; fo dafs es einer befondern Aufzählung ufld 
Berichtigung diefer Fehler hier nicht bedarf. 

Mit mehr GlOck hat Hr. S, in feinem Anhan- 
ge" f:eL'' :i Hn. Schh-iermacher\i auf dem Titel be- 
zeichnete Abhandlung gcfprochen. Dennoch ent- 
hält (ich Ree. auch darOber eines urnftändlichern Ur- 
theils. Wem an der Führung diefes leidigen, von 
dem Berliner Theologen wie aus dem Grabe wieder 
hervorgerufenen, Prädeftinationsftra^ etwas gele- 
gen ift, dem kOnnen wir die gegraodete Verfiche- 
rung geben, dafs unfer Vi. feinem Gegner vinl 
Treffendes erwiedert und dabey doch überall iha 
mit der achtungsvollften Schonung behandelt hat» 
Der Schleier machcrf che Auffatz felbft ift bereits ZB 
feiner Zeit zur Genüge gewOrdiget. Wozu ab«r 

«och nur Ein Wort t adiarett flbtr eine B ah a up naMb 
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^cIm, wenn ße auch nicht ihren Zweck vcrfebh 
hatte , doob nichts weher erhärm haben witr^e. 
*h, dafrio ■•diefer Saohe Cahnn'» «Bbannherzige 
Strenne mehr ConfequeM fi«»»«!»« habe, alt die 
humanere Milde de« latherfreh« Sytnbolt , unter 
einer Heiden gemeinfchaftlichen, aher nach'V«!»!»« 
«ad Schrift faljchen, Vorausiclzuog? 



OBEOHOK^E. 

b. Fleifchmann : Ueber den Dungfr, 



fchen Schriften aber Dflogerfaminlünf; und Dflngerw 
bereitung in Japan, China» denNiederUndea, Fran)K> 
reich, HolUnd , der Schweiz and andern Länder» 
mitgetheilt worden ift. Die Sorgfalt , mit welcher 
mm dafolhft «U« ndglieh« DOngerftoffe funmels 
nad dtc Fkib» d«a ann auf die Zabertitm^ nad 
V«rwiadloiig'd«rf«lbta te «Im krifl%ePllaiaeraab- 
ning verwendet, erregt gewi£c dl« hflcbrta Bewoo- 
derung. Daf^egen fticht nan aber das Genaälde» 
Avelchrs (jpr V'f. im zu'ry fen Abfchaitle »on derDflo- 
gerwirthfchaft ia Deutfcblaad und befondcrs ia 
Baiern entwirft« dafto gt«U«r «br' Wir find weit 



7„ple,ch aber auch Ober ^as Unwefen <j>beyin ^„^j,,^^^ y|; ^ baJ^ialdig». d«tt«r dia f^r- 

!; iLi:r„ b«n.uft.rkattfgrtrH[eqli4tt.t deim wir hahw 



U.>ulichland, befondcrs in der 
fidenzffa-lt Mönchen -^nd ganz ßaiern, vom 
Stiatsrath von Ilazzi, Ritter des O. d. b. Siz. 
Correfpond. Mitglied d. köoigl. und Central- 
Ackerbaugefclirchaft irt Paris u. f. w. Vorge- 
tragen in der üffentl. VerCiiiiml.daslaiidwirth- 
fchafil. Vereins in München. Mit «iner Bey- 
]ape ütn-r die Horm uh/ttiHun^cn der könig^l. 



felbft an unzähligen Ortan fo gefunden. — Im dri*~ 
ien Abfchnitte wird nun gezeigt, wie der DOnfer 
beachtet und behandelt werden mQffe. Mit vieiura- 
faffendcr Sachkenntnifs und gerechter WOrdigung 
feiner Vorgänger handelt hier der Vf. alles ab, wf> 



öereituog eioar. kräftigen PAaaieo|iahniiu| a|« 

, , r '^1 t^n^'// r.TV-^ fodert wird. Kr fheilt die DAngerarteo ia <dt il- 



^ Kr rtleilt die Düngenrteo Ia 

Jknhcim, n'ebft einigen Not.zen über die Dün^ gentlichea DOoptmateridien 

tienfinntf uvui^ ,»„,.,. ., mittel ein. Unter lenen, die er wieder in drevEiär- 



SiHf«reiai$^g9art daftUtJt vom Ha, Director 

%dkto€f%, ^aouiie liBW SlalnaldiauQg.) itai. 

sPog« 4- 

. Thf ^tvc%\m\i welchem fich Hr. Staatsrath von 
''^tuzi die'Emrarbringung der Landwifthfchaft in 
I3a:E'rn rübmlichft angelegen feyaiäfft onddeaLaiad- 
xnanti durch Lehre und Bcyfpici über rein Gewerbe 

aufzuklaren fucht , inufs gewifs jeden Freund des 
Vaterlandes mit ho'.ier Achtung P^P-ei' ihn erfüllen. 
'Älf 'die Seele lies larulwirtlircluf:! ;clip:i Vereins, def- 



jenen, die er wieder in dreyK' 
fen l) trockene, a) flüffige und 3) Rrünc fondert, 
begreift er die Ueberrefte oder Abfälle der orgjni- 
fcht^n Körper, oder animalifche und vegetabilifcbe 
Subftan/.en. Zu der erften Klaffe werden der Mift 
aller Thiere, ihre verwefeoden Körper und Ka»" 
chea. «Ue AbGUla in ScUae^^nfem. Werkftätten, 
FibriKeo and Mtnufakturea » Oelkudhen und Oele, 
alle verwelkende P/lanzen, Waffe rfchknim, Ga/reo— 
koth, Sagefpäne, Kehricht, Mauerfchutt, Malzftaub, 
Gärberlohe , Rufs und Torf gerechnet. Da diefa 




leo mofterhafte Orcanifation vorziiglich fein Werk Dflogermaterialien an Cch aoch nicht .wirkücbei 

ifik weifs er diefen T.cts in der reiften Tiiätigkeitza Dttsger find, foadern erft dorch die Gibrung daria 

«rbalten und die Aufmerkfamkeit deflelbeo immer verwandelt werden mOffen; fo werden nun auch 

. w — t..a_- j ^ — t j.. -r.u:--_ t sprocefs ia 

igung und 
- ificßeben, und 

'ders ia's Aut;o pefafst und bcarb.;itct zu werden vcr- daraus fudann die Vorfchriften zu Anlegung einer 
^«iieneo. AÜa feine Vorlrat^e in den öffentlichen zvyeckmafsigen DQagerftätte hergeleitet. — SoDQt»- 
'VeiiuaiQlungen diefes Vereins find daher voll Le^ lieh ein Dach aber einer DOngerftatte ift, fo wWl 
,len> ecwecken loterefle und verbreiten das heUefte nan es doch auf deft fflcifteBWirtbrdiafitshöf^ nr" 
XicDt. Hievon zeuget auch vorliegende Abband- tnlfTen, und ebetf Ib feltea wird 'der DOngerhaiöfeil 
jloM vom D!in!;er; ein Gegtfnftand, den der Vf. von Zeit zu Zeit benetzt, welches wohl am beften 
fciicnft treffend das Lcbensprinrip der Lahdwirth- tnit der Jauche durch die Pumpe gcfchieht, indem 
Icliafl nennt, iler ?ber feiner Wichtigkeit ungeach- folches die wenigfte Mühe verurfaclit. — Die Dün- 
tet von dem gemeinen Lanihvirthe noch häufig ver- germaterialien werden hierauf nach ihrem Werthb 
*üichIafGget und nicht mit der erfodcrlichen Ge- aufgezählt und ihre Kräfte und Wirkungen, (b wie 
SMHijgiteit behandelt wird. Eben darum hat der Vf. ihre Anwendung ood ihr Gebntich angtfebeiif wo^ 
\4^n lioheä Werth diefes Elea^tS in dlefam Vortra- bey allerley treffliebe Beaerkangen ein^webt fid. 
jge hervorzuheben und nach feinem ganzen Umfange — Zu den DOiigenaaterialien der zwcyren Klaffe 
2u würdigen gefucht, und man findet daher alles in werden der thicrncbe Rarn, aÜesSpalig ausKflcheA, 
der Kürze darin zufammengetragen, was bisauftfie Fieifchbänken , Wäfchereyen , Brauer^yen , Werk- 
neuerien Zeiten darujer gedacht, verfocht uod in ftätten und Fabriken > das Waffer von Flachs- and 
'j^wen^img gebracht worden ift. Hanfröftungen ond die üeberfchliimmungCD geziblt. 

Die ./^Budlung zerßUt in drej Abfchnitte. Der hohe Werth des thierifcben Hafns w&tf bt^ 
m^i^^ird gezeigt, wie der Dflnger in an- fondeflt hervorgehoben und gezeigt, wie er inf nab» 
ri'Ifrn cewOriliget ift. Man findet hier alles cherJey Weife nach Art der cfhinefcn, Japaner, 
xi^uufflengefteUt* xn» fcbo« tbeUvraUe ü ^eried^ fruuMsa zv eiaemdor Ji^tigftea pijii^uaf^iBittei 



'^adto 



Digitized by Google 



^1 



Nun. 193. AUGUST 1 g a«; 



«fib«i%itft*!^VMrdM .kOanft. Zar drittaa Kbfi» 
4m j^ftngermitcruiliwi, wdebe vorzfl^ieh in Itiliita 

jtfajUfhlich find, werden alle geftürzte Saaten z. Bi 
£rbfa#t WicUco, Uohnen, iUee uod liergl. gerech- 
M9t. Noch ßad diefe, den Kl^. aosgenoromen , io 
Deutfehland wenig in Gebraueb« Si« briacen frcy- 

UbIi nicht fo aiiffallende und cUuerode Wirkungen 

t wia di» äicfi» <kr wftn nad »twyfi iüaf- fiob «IIb liaia- Jattchantehiltav aabringen Ufst uait 



Ml 

Ataar te.laiaam Hob hallan und 'di« nSthigen Voi^- 
fcehnmgra traffba, ' difs fie nfcht auf die Gaffen 

kommen u. f. w. So jrut gemeint und vortrefflich 
diefe Vorfchläge in der Tlieorjc find, fo zweifeln wi* 
doch, dafs fi^j ailc in Ausfahrung gebracht werded 
können; denn vrie vieie Häufer giebt e$ nicht in den 
Städten, die keinen Fufs breit Uofraom habea, 



Äh Idftta abar dach, 'httanün in Varbtadang alt 

Xalk, treft'lirha Dienfte. — Unter den Daainag»- 
•i^llttela begreift der Vf. ailes, was Ccrike OflBgWP- 
•yahikel und Trautmann Reizmittel nennt. Dabin 
lOabören gobraonter Kalk« Mergel, Gjps, Kreide, 
Salz, Pfaonenfteinv allerleyAfche, gebrannter Thon, 



aaeb aldlt afaimal nft danuNadibar eine Ueberaio«^ 

kunft deshalb getroffen werden kann. Am allerwe- 
nigfteu aber durften diefe poiizeyljchen Maafsregeia 
auf den Dorfern in Anwendung kommen, da dia 
Verhältniffe hier ganz anders als in der Stadt fi nf t, 
. die täglinben Gefchäfte des Landmanos nicht jena 
der Uraidar- idaala jRaialiohkaU gaCuttan» iocfai4ia Localität und 

' — • «laf Vannagea dar Oamataen allen polizeylichen 

VerfOguneen unaberfteiglicha Hindemilio entgegen- 
fet zen. Hierin lieg^a onne Zweifel auch die Gräo^ 



de , -warum die entworfene Bau- Polizejordnuoe id 
München nicht zur Ausfahr uDg^gek o ma an» fooMfli 



«Öa _ 
■«ao* darlSompoftt «Üa kOnfUtehan Ddngwmhtal» 

das Rafenabplaegen und die Wäfferungen. man Geht, 
der Vf. hat nichts flbergangen, was auf irgend eine 
Art zur Befruchtung des Bodens gebraucht werden 
kana , auch ift aberaii dia Art dar Zabareitiuig uod 
das Verhältnifs dar Baftiadthltla bay daa Jcflnftlb- 
ahan Daagamittelo gaBin «a« agabea* 

In dar- • m mtj 't m Ahlh a ifuire -diafc» • Ab fiib a iim 
wird nun das weitere Verfahren bey der Anwen- 
dung des DOogers, nämlich das Ausführen, Aus- 
breiten und Unterbringen gezeigt. Ein an. lerer 

«richtiger Punct, der hierauf noch in Anregung _ »^..iv.«« 

agebnlflut wird, ift die 1\einJicfakeit der Strafsen in und nach ihrer eaA^en Einriob^n^ aufs genauefta 
Städten, Flecken und Ddriimv wofflr dia PoUzaj dargeftellt, undempfehlen fich dadiurcb» dafs fi» 
forgen foil. Die VotC^blJ^ 'IMleha niertirr ErraSL R^nlicUkeit« Beqneooiichkeit und Zwaekinäfsigketl 
ohung diefes Zweckel geanachtwarden, find alle vor- im höchften Grade in fich vereinigen. Du'r B»- 
trafflich und follten nicnt allein in München, rortdern fchreibung des Galleftalls ift zugleich eine um- 
4a jeder Stadt angenommen und befolgt werden, ftändliche Anweifung zur Zubereitung der Gülia 
Die Hauptfache läuft darauf hinaus, dafs jedes Haus felbft beygefagl, die gewifs ieJeii Landwirth, de« 
picht nur feine eigene Düngergrube, in welche alles damit noch nicht bekannt ift, interefCren wird» 
Kabricbtvon der Strafse und im Hanfe nebfc allen Man, liabet . daraus j dafs in d^mfelbcn eben fowobl 
.AbfiUan in der Wirthfchafi gebracht , fondenl anok feftar .DBoger wie In dem Brabanter Stalle Galla 
«iaen eigenen Babäker baba* in welofaam derUrii^ ttwonnan wird, und diefer fefto Danger ift, wi» 
das SpOlig, Seif(rtiwal!er und andere Floftigkeitea die ErMirung gelehrt hat, des Auswafchens un- 
mitOyps, Kalk oc!er andern Materialien aufpetrock- geachtet, keineswcges fclüechtcr als der im Bra- 



ia der Regiftratur iMym.K. 
begraben wordea ift. 

ViitBeylag* antbilt ainaB aBJ i wlbii ng der Hori>.. 

rfehftallungen der königl. WartcnjbL-rgiYchen Ver- 
fuchs- und Lehr- Aoftalt zu Hohenheim, die durch 
die dahey bcfiildlidie Steinzcichuung anfcluulich 
gemacht ift. Sowohl der Gülle - als Brabanterftall 



Iti 10 in einen ivaftigen Dünger verwandelt und 
•IM Landwirthe und Gärtner verfteigert werden kOn- 
«s. ' •Nicius foli.auf die Strafsa geworfen , und kain 
Gkiak) odor Mitritt in .FiMffa» Xinile oder Bieba 
leitet werden: wie fie dageg« 



baaler Stall« gewonnene. „Die das glauben, fagt 
Hr. Schuerz, irren; fie bedenken niclit, dafs jeder 
Strohhalm deffelbcu mit GOlle überfchniiert und 
zumTheile gefüllt ift; daTs alna Ib gleichförmig 

edeilet werden: wie fie dagegai^awacknrifalg an«»«> »itXSci&Kt» maSXe auf dem L«ter aneb eine «leich- 
sen und eioznticbten find, dab nfeht aar Rein- »rinige Olhrung eingehe, keinen Schimmel "erzeu- 
lictikeit und Gcfundhcit bcf Jiilert, fondern auch ein ge, noch dafs, wie bey dem gewühnlrclicn Stallmifl 
nutzbarer Dihiger für FeMcr und Garten dadurch gcfchieht, bald Stroh, bald Auswürfe für fich allein 
erzielt werde, daniber gieUt eine lange Note die darin vorkommen. Beym Aufladen und V rfjh- 
Ipecidleften Vorfchrifren. Faft mit eben der Slren- ren kann man ihn trh kennen und ft lützen leroen^iA 
«ar 'fdl die Fpllzej tlbdf die Reinlichkeit aal den ~ Das Ausfahren und gkichndfsiga Vertlieffetf 
Dörfern waeben: aaeb da foU tüglieb (!)-'iror 'deÄ der Galla auf dem Felde> was ISisiier immer fehr 
Hiafern gekahret nnd das Kehricht in die Abtritts- fehlerhaft verriebt» wurde, gefchiehet in eii.cm 
grübe gebracht , die Strafsen gerade nnd eben ge- auf -einen einfpännigen Karrn feftötzenden waUer- 
macht, mit Gräben und Baumalleen verfehen , tro- dichten Kaftcn, unter welchem eine fehr zwcck- 
ckeo, rein und ordentlich erlialten und die zufam- mj.fstge Vorrjchtimg ange'jrarht ift, dafs weder das 
flMngakehrten Strafsenhaufen fchnell in die Ab- Aus^efsen der Güllo gehemmt werden, noch dia 
Hiimnihin Mfcbafft werden; keiaa Absoabt. Ria-^i iVaatbeiIttn| darf elbeo auf der Ackerßäcb» ungleiMt 
•MP vad dargJL ioU auf die Strafae laufaai Uohnar» cefcbebaai-Mna Ueber die Wirkfamkeit der Gäl- 

OgiA» ikeAtiw lud «Ktent Vitb feU jediwc £W)^ la b«| fioh WKtSfSx, Sth», m Maogvl zureidiao- 
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4l«r Erfahniiig noch delit «iHlchtedtn erklärt , doch 

K'it; feine Meinung vorläufig dahin: i) „dafg die 
Mernuffe dabej an Quantität, unbefchädigt der 
Ooaufit, gewinne, a) Dafs fich zwey Vortheila 
bt¥ «iw Anwendung vereinir.en. durch die Wahl^ 
■ach den Urnftändeo Ober flQ{ßgen «wd Mlttk DOmf . 

Er gebieten zu können. 3) Daffwir M fn mfertr 
acht haben, kränkelnden Vcgetabilien roglcich zu 
Hälfe kommen zu können. 4) Dafs der Limfatz des 
DOocercapitals bey der GoU« in fchncllercr Zeit 
«6r nch geht, als bey jeder andern Ddngerart. Ein 
IJjnliaad« (der nicht genug beherzigt werden kann, 
f) Dafs auf Wiefen und Klee die Golle die einzig 
wahre Dongerart ift, wob«y nichts vergeudet wird, 
snd der WafferznCatz fchoa als Waffer nicht ohne 
Mutzen ift; aufserdem, dafs durch diefen Leiter die 
Nahrungstheile fogleich den Wurzeln zagefohrt 
Hiiilaii 6) Dafs die GflUe Tor der Jauche den 
VomalMh«; da diefe bekanntlich nur auf ein Jahr« 

Ö« aber unferer Mainnog nach durch ihn mtht 
tea BefUndtheU« anf aaehr als ein Jahr wirkt. 



7) Dafs diejenigen, dSe iltr« Aecker und Wlefeo Itt 
der Nähe der WirthfchaftsgebSude haben, Geh niclit 
einen Augenblick bedenken fotlten , zur OaJIef*« 
^rieatien Ob«rziiB«h«o, daft iiiafalb« abar I 




Eben fo ansfnhrlich ift der Brabantcr Stall b«- 
fchrieben. üffeobar ift durch die Einrichtung def-> 
felben eben fowohl für die Sicheiiieit und Gefuaci- 
heit des Viehes als für die krüftin ZaberailiMg 4ai 
Düngers ia demfelben gefor^ tDa'ar Mar J»tfMr 
idazu befondara uahataHetM 6j«iba Ida auin Anlahr«« 
tnfammenfalaibt, b'wird ar weder von Wind und 
Sonne ausgezogen, noch vom Hegen verwafchen und 
erreicht folglich den möglich höcbften Grad dar 
Gote, deren er fähig ift. Die fiinwarfe, welche 
von Unkundigen dagegen gemacht wordan iiadtiMl 
Br. Ikhw. am Schluife genügend widerlegt, daher < 
n wtaCaha« tft. data 4Uk Elarkshtaag der Ha 
Hahftllla •berall im Anwandong konunca aOfgt, 



tITIRARISGHB R A C H R I C HT.S IC. 



Todesfälle, 

O^obarg bat in wenig Wochen nrey feiner aosge« 
ieichnetnen IDiuner Tcrloren, den wirklichen gehei- 
öien Rath \iad Ritter des königL fiichfifchen GTilver« 
dienfiordena, Hn. Johann Bmji vm Gruner, nnd den 
Hti. gehcimea Rath luA Kamaaerptüfldante» Qirfftefk 

Jokann Emß von. Gruner, geboren am Jl. Octbr. 
gTCT zu Coburg, wurde Rath und Aiotmann zu Nen- 
§UAt 1790, Landesregierungarath zu Coburg igoa, 
Canaler 1B06, wirklicher geheimer Rath und Confillo- 
iiatprSfident t Rog, Ton dem Konig tob Sachfen in den 
Adelsftand erhohen I8l7> f'^rb in Coburg am aJ. Ju- 
nius l8>3i an Entkraftuug. Ausgebreitetes nnd griind- 
Cches Wiffen, befonders im Fach der riichüfchen Ge- 
fc ltli^f und VeriU&iag, liberale Aniicbt, lunanaSdet« 
Axbeitfiuakdt, vnd Adi Sberall, im offendicheii wi« 
in rriratlebeu , ausfprechende Humanität erwarben 
Ihm aUgemeine Achtung und Liebe im Inland, wie 
fein» Schriiten, beronders feine gelungene Lebens- 
befchreibung Moritz Auguji von ThiimmelM Ruhm im 
Andande. (Auch hat er bis in die letsttB Jahn Baf-* 
ftffa au wferer ,A. L. Zw feUeüBct.) 



Chrißoph ^rzlergfr, geb. am.<l3- Oethr. Ufja 
Anberg iaa Fürftenthum Rayteulh , wurde ordentL 
Proflsttor der Matbemfük am Gymnafium zu Cobwg 
1796, Lnndesrcgierunjtsrnth Igoa, Kebettner Confe- 
renzralh Igog, geheltaer Rath und Hrammerprafident 
IgM» ftorb nm 11. Julius igaa zu St. Wendel, iai 
Vütftenthum Lifhtenl)erg, auf «iner,R«aIe bayMbat 
«n aber Lnag^ntzündung. Ti^iuadiaaaiiMia 
Kenntnib, Aeyfinniges Urlheil, fchaeller Ueberblick, 
«nd rafcfae ThüligLeit zeichneten ihn vor -rieleo «o*. 
Die vortreüliche Organifafion des Forftwefens im Co- 
burgifchen ift ganz fein AVerk. Seine fchriAAtUeii» 
fchen Arbeiten im inntbematiJieheB Fache And in Mtnai 
fels gelelirtem DeutfcUand angegeben. Bcjaaf 
xA feine ZufauumaMbuf einiger Gebiq 
am Thüringer Walde nÄch barometrifcfaen ReobArh- 
tungen, in Bertnaba «Ha. geegiaphiTcheA Epheineiidea, 
Baad jaw - . 



Beide StaaismKnner haben ßch durch VerbefferuDg 
mancher MifsgriiTe der Kretfcbmannifcben Adudairira- 
tion, und durch Einfiibrung der gegenwärtigeu land- 
flündirchen Verfaüung ein^ dauenidM Ynnlinntt um 
die Coburgifchen iMtb'cnfOibaa, m Taalaft yüA 
aUfeneia bedaaart • _ \| ' 



A. I» B. «». -»(!. t«a ift latel 

AeoeuBoa.von eben iatt XHaeoau* JVa 



Btrichtigung. 

r neuen Laufitt. Mafatiaa fewobl Im Tftel ht der aten S«U der 

Ebeiri« Ii fSs Zeile ift r. a> 



I «ai4t< 



.Ii!: i. 
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ALLGEMEINE LITERATURrZEITUNG 



Auguft i8^B* 



RBCHTSOELARRTHCir. 

fijiLtc, ia d. Gebauer. Biichh. : Beyträge zu den 
deutfchm Rechtendts MittelalterSf vorzaAlicb zur 
Kunde und Kritik der altgermaaifchen Rechts-' 
bOcher« und des Sachfen- und Scbwabenfpie- 

I'els. Gri'ifstentlieils aus unbenutzten hand- 
chriftlichen Quellen ^efchripft vudT)t, E.Span- 
' ^ genberg, llnr- und Ranzlejrathe zu Celle. Mit 
. ''- Kupfern und SieiadrOckao. .IBM* X tt. S34 S» 4. 

'. Ca nihlr. atGr.). 

Zu den von jedem Gemunirten feit vielen Jahren 
febofiOelitli beobiebieieo Sehitzen des älteren 
dMitfelien Reebit ^ebfirfra die Micbhaltigen und 

«inhennt7Tfn Apparate Dreyer't in Lübeck, Bod- 
manns in Mainz, Rondum^s in Utrecht (i«tzl in 
iCaiDpen), und Crupen^s; insbefun le. a befand lieh 
liftr die Rechttbüciier des Mittelalters ein büchft 
aHriltty Nachlafs des letztern in der Bibliothek des 
Ob«ni>|MU«tionsgerichis za Gelle. Der Wunfch« 
dtSt dra wichtige Sammlung «lebt unbenutzt liegen 
mflihte, war um fo aröfser, je mehr Grupm 
feibü in feinen f!;ehaItvoiren Schriften das Publikum 
auf feine SclKaz«' aufinerkfam zu machen, und 
durch eioseloe Auszilga und. Abbildungen z.B. in 
d«ta deelbhen Alterthomera • und in der Schnft : 
Hnw* t&efldeca, lu reiun wufste. Der Vf. 
dar vorKeKemlen ncbrift, auicerOftet mit allen 
nCthigcn litf rsrifrhen nnd insbeiondere diplomati- 
foben KennifiilTeu, völlig dazu geeignet, nicht blofs 
den von Onipcn gcfammelten \] (larat treu mitzu- 
thtilen, fondern ihn mit allen leit 6rupm*a Tode 

iij67) gemachten Entdeckungen und mit den Fort- 
ebrittm der Wiffenfchaft zu vermehren, ^und mit 
•ifenen bddift hdebrendca Bemerkungen zu iehma- 
cken, hat durch die Herausgab« der vorliegenden 
Schrift (ich ein fchr grofses Verdienft erworben, 
welches um S .■ a nkhirer anerkannt werden mufs» 
ie mehr man in neuerer Zeit von der Nothweodig- 
Itait der Sammlung alter Rechttqiiellen Geh über- 
SMttbät* VorzOglich Gnd es die in grüfsernTerri- 
toriw Deutieblands zum Anfehen gekommenen 
R«;htsHn-hi r des Mittelalters, weicb« eioefoiwfiU- 
tiee Beachtung verdienen. So gern tnio die Enieb- 
liebkeit der bisbericen Bemühungen um HerauspaSe 
BUd^ wifTeDfchaftiiche Bearbeitung diefer Rf chtsi, 1- 
thw «Mrkennen mufs, fo felir mufs man audi ^e- 
fMblB* dafs noch viel zu tliun übrig ift. Wenn 
«lob derSachfenfpiegel von jeher mit Vorliehe hear^. 
Mtet wurde , fo bnden Tich dosl» oodl 4bK«U 



«rlheiU ttnd Irrthflner gtnug aber dea Zolamnieii« 

hang und aber Umfang diefes Recbtsbuchs und fei- 
ner Schickfale in den Compendien, und noch mehr 
waren der füf.-enjiiiite Sciuvabenfpiegel und das Kai- 
ferrecht ftietmiitterlicli behandeil. Noch immer 
find die Arbeiten 5mibm6«r^V in Anfehung der zwej " 
RechtsbOcher die bedeoteiidften geblieben, und 
doch hat Senkenberg nocb fo viel zu thun Obrig go. 
laffen. Noch immer ift das AJter un-( ,r c eipenili? 
che Entftehung des fchwähifchen Lar iMchts iitj 
Dunkeln, u.nd jn nnuerer /üjt j|[ ilii], lalbfi der 
Werth eines iejhftlUndigen Heclitsbuch«; ab^efpro- 
chen worden. So gern man zugiebt, dafs der erfte 
Sammler de» fchwabifcbea Landrecbta den ^acbfejw 
fpiegel beoutst und dureb den letzteren erft zu fei» 
oer Arbeit vcranlafit worden ift , fo leicht ift der 
Be weis, dafs die Abficlit des Sammlers des Schwa— 
benfpiegeis daraufging, filr die Länder, welche man 
als unter üch durch Abfiammuog verbunden be- 
frachtete, eine ähnliche Sammlung zu veranftalten, 
wie Epko WM Rtpkow fOr die .Sachfen gemadit hatte« 
Freylicb Gel dem Sammler nicht ein, die LCader 
beftimmen, in welchen fein Schwaben -Landreclit 
gelten follte; allein die Ausbreitung machte fich hier 
viin frlbTt, und die fchwähifclie Landrechtsfaiiim- 
lung erhielt bald die nämliche Autorität in allen 
Ländern, in welchen wegen innerer Verwandt- 
fchaft gleich« Gewohnheiten gegolten hatten , eben 
fo wie (ich,* ohne dafs jimitwv daran dachte, alJmählic 
der Saefafenfpiegel AnwMn ijo allen Ländern erbietS 
die durch gleiche Abftammong oder durcb ihren 
Rechtszug und die Oberhöfe mit Sachfen verbunden 
waren. Wenn aurh in vielen , insbeHmdere in all- 
gemeinen Bcchtsanlichten und den auf das Staats- 
recht heb beaielicnden Vorfiellungen Sachfen- und 
Sehwabenfpiegei zufammeoftimmen , fo trägt doch 
unverkennbar der letztem clnea eigenihümhchen 
Cbarakler an ficb, und «nthilt Befrimmnngen, din 
nur nach gleichzeitigen UilnncVri in Stliwaben» 
Baiern, OeClerreicli und iti drn luilijf her. L.mdern 
fich fj:i iüii. Auch fehlt es nicht an l.Tr[<,j„j|f p ^ 
welchen auf das Landrecht wegen einzelner Aus- 
fprilcbe ßch berufen Wird, und wo dann wörtlicb 
die Baftimmong des ScbwabnnfpiegeJs vorkommt. 
Aveh Ift die Seneitheit der Maa. des Sacbfenfpiegeb 

im Si'den Deutfchlan:!«: rrerkwtlrdig, wSlirend die 
nifilttn Klofter- und Stjdlbibliol iieken Mss des 
,Sch \va':;eüfpießels bcwahrlen. l->:r. u\ri\;rii Mi«-., 

wenn fie auch in der Reihenfolge einzelner l(.tpitei 
abweichen, ftimmen doch milden inScnkenhcrg ab- 
Mdn^qkicn GcKt«» «uCuopn^a. and es (s}ba nicht 
^ (4> fcbwfn-' 
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fchwierip, die VerfrhieJenlieit fier Anordnung in sprechen in werde alrcrß in frenlisrh recht unrreilct. 
d»a ^cbilHr]/ikeH, Meiihsnerjcbm, Bcrgcrjchen Kap. V entbäli bey Ä«/iX«rn6. üap. 39, 40, 81 > «3©. 
«. a. AnSglMD U erklareo. ' Aueb thut man Uii^ 41. Nicht weniger inleraXfanl ift der zweite Codex, 
recht, weno iMa das Oafeya von Mss. desSchvra- Man hat in neuerer Zeit zuweileo beb«aptait fdaCs 
henrpiegels auf dem nten lahrhunderte leugnen die Handfchrifr den Sachfenfpiegel uotf dat rehiffttl> 
will; ein HfiHelberger Codex (.befctfrieben von t^il- fche Laodrecht wie Text und Commenlar verhun- 
gert Nr. LIII) geliurt unfehlbar <n das Enr(e des I3ten den enthalte ; allein cu dierer Behauptung liefert die 



Jahrltundert'? unil feine Schrift ftirrnit lioci-.fi merk- 
wflrifig mit dt r fes Quediinburger Codex des Sach- 
fenfptfgels zufammen. Einen fehr merkwOrdigen 
Codex, in welchem am Schlufla das Jahr X98t vor- 
Icommt, nnd wobey fieb felbtt dar Abfchralber : Hr. 
Tii').ingir nannte, befafs der verftorhen« Prifident 
liudiniinii in Mainz. Eine vorrOpliche Aufmerkfam- 
keit \prilienen abrr die in der Heidelberger Biblio- 
thek aufbewahrten 7 Codices des Scbwabenfpiegels 
^nd unter diefen der aus dem I3ten Jahrhundert 
Nr. Uli und ein Codex (aus dem Aofans des I4tea 
Jahrb.) Nr. 167. in welchem der Ssdifenlpiecel nad 
das fciiwäbirche Landreoht neben einander gelchrie- 
faen flehen. Der erfte Codex enthält die Abtheilung 
des fchwäbifchen Landrechts in 4 Bochcrn. Das 
erfte Buch enthält 48, das zweyte aj, das dritte ai, 
und das vierte 52 Kapitel. Ein beltimuites Syfiem 
Uifft fich cwar nicbt^nacb weifen ; will maa aber Ge- 
fiehliiiMinkt« det Semmlers andeateot fo kaaa man 
Tagen , dafs das erfte Buch die aJJcemeinea Beftim- 
munßen, die auf das öffentliche und Stlnderecht 6ch 
hefiehen, die Artikel vom Dienftmannenrecht, von 
der Freyheit, von dem Frieden (von Kap. aS — 34), 
«IIa Artikel Ober Vormundfchaft , und von Kap. 35 
an von den FOrfprechern, Zeugen, vom UrtheiJe 
'it.uA den SchAppen enthält. Das zweyte Bnrh ent- 
liilt die Gewohnheiten in Anfebnng der Erbfolge, 
von 'Zinsgut, vom Finden eines Schatzes und von 
Kap. ai an von der Gewähre. Das Buch III bezieht 
fich voraflglich auf Haftung fnr Schuld, auf dieObli- 

fationen Oberhaupt, und bandelt amSchluffe von der 
leimfleuer. Das vierte Buch handelt von den Ge- 
richten und Bufsen. Jedes Kapitel der Handfehrift 
kt viel weiiUufiger» als irgend einaa ia den bekaan- 
tan Ausgaben , und enthilt oft 6 Mt 19 Kapitd m- 
fammengefarsi , die in den flbrigen Ausgaben gefon- 
dert vorkommen. Das Kap- XI im vierten Buche 
mit der Auffchrift : u aran inun btiuzc XKtru irket unde 
toetU enthält das, was nach der Hcnkenbcrglchea 
Ansgaba In Kap. 96» 165* l<6* 41 $.4 — 16. iiy» 

118,. 119, I30, igt, 169, 333> 933, 184, 206, 203 

«5« U'»' 333» "3' »09, 908. 133« »34. 40l» 

177, 367 %'orkommt. Das Kap. I des erften enthilt 
den Text, wie er he y SrnLenbcrg im Kap. I > S, 54 
• ^. I vorUiMumt ; Kap. II des Heidelb. Cod. enthalt 
woSenkfnb. Kjd. 31^81 cap. :o, 31; 32, 3}i 34. 21, 
Ä94i Kap. III neiilelb. Cod. il t bty Scnkcno. Kap. 75 
C's, i Kap. IV Heidelb. Cod. enthält, was in 
Benkmb. im Kap. 29, 31, 2a, 95, 96, 34, 35, 36, 
18 vorkommt; nur ift zwifcnen Kap. 24 und 25 der 
mcrkwOrdiee Zufatz eingefchaltet : di Franken riont 
daz recht si ne tocrifcn dem unt tcr haut gcJal be- 
griffen .dM offfMi» KWh tut ir Up noch tut ir fr. 



Handfchrift keinen Grund. Man Oberzeugt fich 
bald, dafs der Sammler blofs der Zufammenfteliung 
willen den Sachfen - und Schwabenfpiegel fo zu- 
fammen fchreibeo wollte, dafs nach jedem Artikel 
des Sachfenfpiegels fogleich der Schwabenfpi^el 
ftände. Bey vielen Artikeln paffen die correfpon- 
direnden Kapitel des Schwabenfpiegels ihrem'Intialte 
nach zu dem Artikel des rachfif< hen I.andrecbti; 
bey vielen Art. find aber ganz willkürlich nach ei- 
nem Artikel des Sachfenfpiegels einige Kapitel dei 
Schwabenfpiegels, die gar nicht dabin gehören» 



fefchaliet ; fo 2. B. ftehen nach Art. 47 , Buch I des 
achfenfpiegels aus dem Schwabenfpiegel die Kapitel 
63 , 64, 61, 64 $. 3, 65, 50, 66, 67, 313 , 335, 326 
bej Sc/ikenberg ; nach Art. 55 Buch 1 ifes Sachfen- 
fpiegels kommen aus dem Schwabenfpiegel (nach 
Senkenb.) Kap. 75, 76, 77, 79, 85- — Am Anfang 
des Codex fieneo nach der Vorrede des Sachfienlpi»» 

5 eis die Worte: hie beginnet sik de mrfY^dt mm 
eme Keyierts rechte, und nun folet die Vorrede dea 
Sehwabenfpiegefs. — Nach Art. II desSachfenfpio- 
gels kommt Schwabenfpiegel Kap. I — XI und oiefa 
enthalten, was in Senlenberg in Kap. i §.2, 49, 
395» 39'» 14» 381, 389 voi:Sommt. Der Art. III 
des Saclifenfpiegels ift unter drey Rubriken al^(e(oa* 
dert vorgetragen: i) von ses ufrlden, von dm 
herscildi; 3) a»w der Sibbe. Nach Art. IV dea Sach- 
fenfpiegels kommt fußleich, ohne dafs ein Kapitel 
aus dem SchwabenfpifEel eingefchaltet wäre, der 
Art. V des Sachfenfpiegels und nun folgen nach der 
.S<7ii.v7i&«ro^fchen Ausgabe die Kap. 260, a6l , 331» 
26a, 963, 261. So ftehen auch nach den Art. jX» 
X des Sachfenfpiegels keine Kapitel aus dem &ilwa~ 
benfpiegel, nnd nach Art. XII und XllI kommen di« 
Kap. 988» ^89» 290, 293, 94, 268, 291, 992. 
Diefe wer.inen Nach vceifunpcn mügen genfleen, oni 
auf die wahre Befch^rjenheit des io feinen Lesarten 
übrigens wichtigen Heidelberger Codex aufmerkfam 
zu machen. — Werrn nun für den .Schwabenfpiegel 
■och viel zu thun (ibrig ift , fo fodert das iMti<~ 
nehl eine noch a^üSaen Bearbeitung. Ks ift leicht 
Is von Praakfhrt an, in HelTen, Naf- 



ta arweifen, dal 

fiiu, den ganzen Nfederrbein hinab bis nach Holland 
and Friesland das Kaiferrecht die nämlich« Autori- 
tät halle, wie der .Sachfenfpiegel in den ficbfifchen 
Gegenden. Vereieicht man feine Beftimnnngen atft 
den heffifchen Kecbtsbachern von AwricA uod dea 
AlsfeJderGewoboheitan*' vorzOglieb mit niederrbei- 
nifehenSiätotan, nnd atvar mit den wichtigen Stadt- 
rechten von Zätphen (wo fich ein Oherhnf befand, 
an welchen 70 .Stäilte hin ihren Recht.szog hatten) 
und von C/eie, welches ein hcii hlt voliftändiges au» 

jUoKaniialii beftabiadaf» vonüKiicJii arivatnchclK* 
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«h»ftl< U 8i<mlii|^ iflillfihMiltrfifaltncfft'iat dem 

]4ten Jahrhundert hattfe; riebt man rfte zahlreichen 
holländKch«!! und friefifchen "RecIitsbOcher uiu^ in 
Aiii<^hiinp der l' t^iern, vnr/i1g!irli rhi- Arbeiten Hal- 
Jcinri'i und Hwarzcnierg's 7u Käthe: lo kano man 
iiiclii /.<.Teifelnf dafs das KaiTerrecht einyran^r/ic-s 
Heehttdßdt-yinrm «itbar luoh Bumkmf der vom Kai- 
f^«hw 0 Oodleei IMkrst" 4lrfrdfw ilae ßtecuhati 
francnnico helgictim nannte. — üeberhaupt mufs 
man darauf detiken, RerhtsbOcher des I4ten Jahr-^ 
hunJerls , welche in gräfseren Terriloricn fich An- 
fehen erworben hatten« mehr zu famxneln, und das 
Rechtbuch. Ruprechts von I333t dM Saarbrßcker 
LuMir«oltt>v«fl ifiXi den RMioj;iiier Ludtmucb 
n»dtm T4ten lahrhoodtrt« finencA*« frankabliergi' 
fche Oewohnhpitcn n. a. gehören in diefe KlaffV. ' — 
Bey diefer grofsen Miffe desjenigen, was noch för 
die Hechtsbflcher des Mittelalters eu thun war, niuPs 
um fo dankbarer anerkannt werden, welche Dienfte 
Hr. Spangmb. , der fieh io der neueften Zeh dnrch 
«iM Mir treflKoh« A^MI iiit Bh>f8es Verdieoffer-^ 
«MTb* nlüdieh durch- den Aafratz fibef d«n ilternr 
Rechtszuftand Im K'ihigre'ich Hannover (\n v. Dtt- 
ve's Zeitfchrift für GeretV.pebunR, RechtswifTenfcliaft 
und Rechtipflege. Löneburp \$2i. I. Band. Nr. II) 
durch Herauseabe der vorliegenden Beyträge der 
Kenntnlf« d«r HecAHibOeher celeiftet hat. Grupen 
ImM» S7«P«ni1lMHM««r ^en Traktat .«öd 8»n CSch- 
MehnnilMlitilMetieim dt^ekVn taflen» lief' ahtt'Meli« 
ins Publikum kam, weil der Druck wegen döt- Flucht 
<ies Buchdruckers nur bis S. 192 gelangte; von dle- 
/em Traktat und von der noch vorhandenen Hand- 
iijhrift des «Bgedruckt gebliebenen Thcils hat der 
H«Maagfcb«r-!dMW^8«]rfra|b elloe WierendTche aus- 
dMasan ottd «nie ebenen Mir wi6htigen Nifchwel- 



jenr B«nierknngen tond l*fichtipungeh Vi^fehen. 

Der ganze Apparat Orupm» befleht i) aiis dem 
Traktat (irupi-ns von den fjchfifchen Rechttbü- 
ckern; 9) aus feinen eigenrn Sammlungen hiezu, 
wohin vorzdglich die aus vielen Handfehriffen ge- 
Tammelten Variantenlcfe und Abzeichnungen der 
n^S dem Wolfenbattkr und Oldenburger 



■leMMWMr gehören; 3) ans AbfehriFttn voq 
Haodfchnften der fächfifchen RerhtsbOcher; 4) Üus 
a>t«n Originalhandfchriflen derfelben ; 5) atis feHe- 
aan Ausgaben derf« Iben ; 6) aus Schriften Gruprrii 
Tvir Erläuterung der RechtsbQcher. Die vorliegen- 
den Bey trSge enthalten 7 IftnptabtheUungen: I. Ue- 
bcr daniSadiren - und SehMabenfpie^l nach hand-^ 
fchriMKdhea Quellen. IL BejrtrAg» »otr'KTltiK d»r 
fuchßfchen Rechtsbilcher ($. i$l — 16S). IW. Bey- 
trüf^« 7ur Kritik der alteren deotfch^n RethtShflcher, 
fftKt.ffnndere der l^jr Sturoniim , yfiigllnruni (S. 177 

194).' IV. Das Wendruhapenfche Bsuernrecht 

rS. 195 -904"». V. Das älfefleCulmKche Reell tshuch 
rS. «04)k VI. Bmchftack eines allien Recbtsbuch.T, 
^«9 •in«'ftaMrbeitung_d«s Sachrenfpieg(>ls enthält 
.S. ai .t • MifBcellen.;^ ta«. In tfer erffen Ab- 
»»eilong Kap. I liefert der Vf. (S. 8 — 12) ein-Ver* 
eicHnifs ajler M^s. des Sachfenrechts , \0»-lche bis- 



Spangenb. ergänzt 6h2atiYMl>riiyet*» xmd SUptr-^ 

nit\i Nachricnten. In Anfehung der Sprache» in 
wfit-hpr urrjirilnglich der Sachfenfpiegel abgefafst 
war, nimmt Grupen S. 1 1 an, dafs er in der Anhalt— 
feilen Mun dart gefchrieben war, welche die nicder- 
deutfche Sprache zum'FlMdamcnt hatte, jedoch mit 
hochdeutfcnen Worten vnrmengt .war* In Itan. U*. 
S. 13 zahlt der Vf. <M Codices pfefumfot'det'M^eh^ 

fenfpiegels auf, \'on Avelchen Grupen nurdicOlden- 
hurger , WnlfenbtUller und Dresdener kannte. Ei- 
nen reichen Ztifatz giebt bekanntlich der iD neuerer 
Zeit voniWonr, U'< />cr und Kojip befchriebene Heidel- 
berger Codex. Das Kau. III, S. t6 — 18 liefert ete' 
Verzeichnifa der gedruckten Ausphen des Saehfen- 
rpSegels. dte nrfFe 1473 Gmda bis zur Ausgabe 
Ci^iners 1^32. Grupen xählle 30 Ansga1»«n auf, 
welchen Drewer noch ij hinZufOete. Ree. bemerkt 
noch, daf« nach Bonaam^s Nacnrichten die ältefte 
Ausgabe Couda 1469 ift. Merkwürdige Ausgaben 
find noch eine Zu "Leyden by JanSeversen 1505 unter 
dem' Titel : Spiegel van iHt/fcn vfut alle Keyserlick« 
Hechten ghqjrent, und eine AMvirerper Ausgabe, ge- 
druckt bt v \Viih. Vorftermann 1539» wo il'* «ticrk- 
wiirdiee !^r>te beygednickt ift: hier q-rtdt len nola- 
hel ' chcctih Spicgrl l an S r/Jlu inhinnlend€ 

alle Kryi-riykc rci hien die men da"clyck mec/t ge- 
bruyct. in Kap. IV , S. 19 erkl^i^t fich der Vf. Aber 
din JateJuiGebfn UeherCetzun^en des Sachfenfpie«!«..' 
Dar ihvRt tataitf. Codex ift von i4iq; dafs^Mv«'."' 
BcpJmth nie der Sachfen Landrecht in lat^ifchett 
Sprach« Verfafst hat, beweift Grräifn völlig Oberzeu- 
pend. Kap. V. Knn den unterjihiedlichen Vorreden 
des ßichjifchen luindrccfifi (b. 2S). Maa mufs on-' 
terfcheiden' a) von der Herren Oeburt im Sachfen- 
bndei 6) von den fnnf Pfalzflädt^n in Sachfen^ c) 
dli! )prarfatio rfiythmica (in der Heidelberger Hand-' 
fchrift, hey weicher der SchwahenfpiMel verbun- 
den ift) beginnt die Vorrede mit den Worten : Cot 
hat dy SuHen lenl bedttrhl; d) der Prolog; (ter 
te:ttiis jrrnlogi. (In der Heidelberger Haodfchrift 
kpmmt'n.ich deh Worten Akt prc -f. rhyihmicu : unde 
dede Oreren huvcres Gehedc ein Abfatz.mit ycfer Auf- 
Tehrift • dit is de vore rede; hierauf folgt : S^ß^li^ 
gAf geißeir ,miHne n. f. w. Nach den Worten : von 
rehhte i^cHt lihtef»»* >rÄwn Tctie n6eh leyde noch gift^ 
ki'innir wieder einAhratz: f^rrrcde, darauf fulgt: 
Cnt is srJve recht; nach den Worten: genedirhUhen 
ölrr sc irfidn nulr, folct wieder: rorerede, und 
darauf yrlf: Üot de dar is begin unde ende oäef pd-. 
den'äitfj^rA Intei'effant find die S 36. »yn^m^- 
-'-^ {emnen GrAnde filr die MalAuhs, di^ittep^ 



ntö 'nAieri Spiegel nnminelhi^ aus'AhiTalelAifcben 

Jhntiüus juris sci.Toniri znr.immengetrageft habe. — «• 
Kap. VI (S. 29 — 48) handelt von den.GlofTen des 
Siirlif^nrechf;. Hier ift die Ausbeute von befonde^ 
rcr Wiclitipkcit, vorznglich Ober den 3|teftan CloT- 
fator Johann van Buch. Der Vf. liefert hlazii zwey 
DanknUJeTi .dir aber vi«!« dunkln Punkt» 

AvfTeliMs'f^ini:- Carfiiäd dtefe Baf'tatelnifcfae Pro- 
log ium Sa< hfenfpiegel des Crup^Tifcheo Codex und 



leV balunnt f ewordan. Grupm kannte 38 CmU«*«, du f reieg dt« JUcliUtaigt «m der SckMu^chtu 
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Bndlchnft. Deo ertten hat der Vf. S. 153, den 

^weVleo S. 118 abdruokpp W^o. A»* dem erften 
a,ht harvor, d^fs eio He^>oirBuch auf Buten Cei- 
Ser VatersbrQder Conrad und Siegfried unter Her- 
zog Ol 10 von Braunfeh weig ein corpu» fpecuh /atc^ 
nia El^Jßitum mit dem Hichtfteig lu Stande gebracbt 
bat. Hailien Jafst fich nach den Urkunden auf Jo- 
hann V. Buch, Heimlichen (üclieimen Hath des 
Mujttrafen Ludwig von Brandenburg. Diefer Joh. 

lebte noch 1338. Die älteffe Gloffe ift in 
der niederdeuifcheo Sprache gefchneben; die alte- 
fien Handfchnften dav^n find die OUIenburgifch« 
und G6tlingifche. Die altefte Gloffe hat fpäterVer- 
ii»d«rungen und ZuUtze erhalten, vorzüglich in dem 
von dem Bifcliof v. Bockftorf corri^irteii Sachfen- 
fpiegcl (S. 36): Chr. Zobel, Alexander von ^weym 
und Heynits haben oft nach WillkÖr Text und 
Gloffe geändi^r»- B»'** nach Jäjplw'a Compilatioi» 
wurden Artikel in da» Landrecht eingerOckt»' Jph^ 
vpn EÜich erl<annte He nicht als echt und glpfGrte,ß« 
aiiob nicht; die fp^iern Gloffen haben auch diefe, 
Artike) ^(ßrt. Merkwürdig find die Nachwei- 
imigen S. 37*— 4J Ober die in verfchiedenen Hand- 
Ibhriften und Ausgaben eingefchalteten Artikel und 
llttW>^*erfcbiedenen Gloffen. — Mit Unrecht, ob-, 
deich noch die neoeflen Rechtsgefchichten diefcBe-, 
hauDiiinpen enthalten. Geht man Burchard, ^M^^ 
fchof von Map leburj:, Graten Ollo von Falkflhttiis». 
Vollrad von Drevleben u. A. als Gloflatoren an 
(S. 47). Kap. VIII. yon dt-r Eiritlieiiitn^ iUrJat /,fi- 
ffhen Rtchtabüctur zeigt (S. 48) . rfaTs fchon ur- 
fnrooglich Epko V. Repkow fein Landrecht in Ba- 
cher und Artikel abgetheih hatte (auch der HeicJel- 
Wger Codex enthält die Aluheilung in Büchwr^ 
ft^ll Artikel fteht flberall : Cvpilulum. Manche Ar- 
^Kcdt welche in amlcrn Ilaiuifciiriften zufammen- 
hSiieend vorkommen. And dort in mehrere abge- 
theilt). Kap. IX. Van 4m WncUaUtern , Weich- 
hildsrecht, civitatibut res a Uhus, prutfe- 
etoriis, und den Städten Jub tibcrtate ro- 
m <; '.' H- 5; '- Der Vf. berichliat hier manche 
vor/iiglicii vun Lut/wiF verbreitete Irrthflmer, z. B. 
dafs das Weichhildsrecht in allen fächfifchen Städten 
zur Richlfchnur der UrtheiUfindung gebrauclit wor- 
den , oder ei»Is der Sad>fe|i(|Mga^ aus dem Magde- 
burgifcbeo Rechte hervoreegingen fey. (Bej den 
S. »o angefOhrten Uandfchriften des Wcichbilfto 
halle noch eine fehr vichti« von Siebenkeea in fei- 
nem juriftifchen Magazin IL Band S. aoa befchrie- 
hfine Handfchrift anpefnhrt wenicn ft.llen). Kap. X. 
Fom Jachfifchen J^hnrct /ilc. Grupcn zcipt S. 62, 
dtfs Epko von Repkow nicht der Sammler ites Leden- 
l^ch^s feyn könne. Kap. XI. l'om Riclit/ieiM odc-r 
SchevtiJod CS.66). Dor^h fonderbari^ MibvfrUänd- 
lilffe hatte Bruns in feinen Beytrlg^hn 153 den 
P,^htrteig mit der Cautela oder Prtmft far das glei- 
che Werk gehalten, und di.- Meinung verbreitet, dafs 
Hennaon von Oe^feld Verfaller des Richtfteiges fey ; 
'4tVffi^' jiy tateiiiifchefl Prolog, und 



nach dem Prolog d«s RicbtCteigs aus defi 
fchen Uandfcbriti keiuem Zweifel untoriMgan*' dafs 
Joh. V.Buch der Vf. de^. Ricbiftngs fey (S.67 - Ö^X. 
>^äre i« der Berliner Heodfohrift {i.Kü/ter alMS uad 
neue! Berlin« lU. Tbl. S 361) 4>« anpeebene Jahr- 
«ahl iaöQ zu lefiti«, (6 raiörl» d«r Bicoffteig fchoa 
ins ijie Jahrb.; allein rlebtiger muf« «wbl 1369 ge^ 
lefen werden. Kap. XII. Von der Cautela undPre- 
mitz Hertnaaas v. Usfeld (S. 70).! Ganz verlcbiedea 
von dem Richtfteig ift diele Caulela von Ha. v. Oa~ 
fcld, der io ^pr-.Mltt« des I4ten Jahrh. lebte. 
dem WolfonbOtt(er Cod«x ergiebt fiob diefstnitt! 



■»L l9if»Iq}.|ji.. U?;«rtiÄ#/a 

.i u i iM M b ai i h i'i r »'^ 



verlifGgkeit. Kap. XlII. Von dm regijtn», p«^ 
pertoriis und remijforiis über die füchji/chMn 
Btchttbuc/ur (S. -2^- Solche Arbei'en gehörten ia 
das Mte Jahrb.; wichtig darunter find der Schliefet 
lum Laadrecht und ein ^becedarium fpccuJi fax^i 
nid von 14P0. . W^s^g find die S. 73 ^77 gng«bn«i 
■«n.Niic1)ri«»ten llbnr 4^^ verfcbi«deoeiiJiaptrt«ria» 
Kap. XIV. ^0» dm alßmßm^chm Un^A" mmihi' 
henrtchu (S. 77). Für kaio lUebtsbaob ift tutckli» 
viel zu thun, als für rliefs. — Zu den von Gntpm 
gekannten Ha^dfchriften führt Hr.>^. noch eine 
träcbtlicbo. Aniahl HandfcbrjCten an ; allein man 
fibertreibt nicht, wenn man bibauptet, dafs kanai 
die Hälfte der vorhandeqen HandCcbriften noch f«c4i 
|lir!>en ift. Ree. bAoban anf: niffigfrMai. aufmaribf 
(am gemacht; ein entfchiedcn aua dam i^^o Jahrb.' 
ftammendea Mss. findet fich auch in der Strafsburger 
Bibliothek. Interelfante Nachrichten Ober unveiw 
glicbeoe Mu. finden fich bey IaH de arigine et pmo , 
S^'iß* (uria bo%ci p. 47 — 5a « und in Aretin Bejtr. 

r Getehicbte und Literatur 1803. uStOck. St gt 
"^M" Iftifi*"* Baron «. ü^wlMAwricban Naohlaflit 
beraM 69h efn Mta. des Scbwabanfpiegeb, bey wd- 
cluia die Wort« ftandnn:. das erft is das Lant recht 

tiueph, . darinne die gemein Landtrecht begriff«ji 
ind, Beygefchrieben war diefem Ms. ein Ms. das 
baierfchen Kechtbuchs von 1346 und desMüocJuMC 
Stadt,rechts. Auch die von Kramer In 
Schritten, z. B. über den cbnrpfiU» < 
Cpr^ngel u. a. ; gegeben« Naehrlehtad Ober efntclB« 
Mss. des .Srhwaheofpipgels verdienen Beachtung. 
Kben f« hat PJtJifl iibcr den rechtlichen Gebraucli 
des SrhwabenfpiegBls heiehrende Notizen Uber Mss. 
gegeben. — Sehr wichtig ift, was Crupen S. go — 85 
Ober das Alter einzelner Handfchriften fagt, wobey 
freylipb nicht .yt^itStn werden darf, dafs Gruptm 
wegen dat Sohwabf nfpiegels und des Kaifer rechts 
mit Senkatbfrg , der furall^ feine Mss. ein fehr Im- 
hes Alter beweifen wollte, in iiterarifcher Felida 
beg riffen war, und alles müj-liche anwendete um 
den V. .SeiikcnberMchtn Mss. den Werth ihres ancel>> 
liriven hohen Alters zu rauben. S. 80 — 89<liUMlt 
das Verzaichnifs der gedruckten Aii^||bcB. — Wae 
& 90 '.von dar Einthauung de«ftthvi4b.Landrachts in 
finober gefagt ift, erhält durch die vom Ree. oben 
angeführte Notiz dar HeidalbcrftrHaodlchrift einen 
Zuiati. • . • 
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RECHTSGEL'AHRTHEIT. 

Gebjner. Bucbh.: Beyträg« zu dfn 
cUutJrhcn JUiAten dt* SBttdatttrt — ^ roJ» 

Dr. R Sp'i'i^cnbrr^ v. f. w. 

{ß^faUm/t dtr im vorigen StUeK abgehrochenm Rtcenßon.) 

K «n. XV. rmdmindtr BuOm de» Papße» Grc^ 
L Wjer. nnii Jm Coneiflo Bajiletnji ay 
eebhch itrrworfenm Artikeln dei ßch/i/chen 
rechu (S.94). Diefe Erörterung Grupens in fehr 
wichtig, um iri. r f lH' Irrthnm^r zu \vü1er!cp''n ; 
d«reb«s9 unrichtig ift es x. B., dafs je in einer Bulla 
der Ptpft den ganzen Sachfenfpiegel verdammt hatte. 
Was in dem & 99— lOS «beedruckten Vorbmchte 
von tlerdmthefvpm befehlofTenen Herausgab» des 
corporis juris faronici vorkommt, Utst es tebr 
fchmeCJiUch beklagen, d.ifs Gnipnt fein trafWche« 
und mit fo vieler UmTicht und Keicbthum von Ma- 
tenalien vorbereileles Vorbauen nicht zur Au-fOh- 
fvMMhracht hat; 7.ugle»ch ift aber der Vcrbericlit 
-^riStÜgf weil er die Hcbtif(«D Cefichtspnnkte an- 
deotetTTOtt welehtn iederBetrbdier elftes ähnlichen 
\Vf rkfs ausgeben mOfste. — Mit KroTaer Sach- 
kenrstnifs und fic herer Hand hat der Heiaoseeber 
dieBey; u:' ri newiililt, welche er zur Kenntnifs des 
Fublikums gebracht hat. Anlage 1 (S. 109) enthält 
die Vorrede Epko's von Repkow in das La ndrecht 
gas. dOM LOoeburger Codex von Brand von, Lzaer- 
fted, tnit derOioffe. Anl. H (S. 114) den Anfang 
der Oloffe des WeichbiWe« aal dem Mainzer Codex. 
Anl. HI (S. 115) Oloffe Uber di» Lehenrecht aus 
dsm Ma r. '. r Codex. Anl. IV (S. 116) die nicht 
elofürten Artikel des erften Buchs des Sachfenipie- 
mIs eas dem Oldenburpcr Codex. Anl- V (b. II«) 
Pralaadet Richtfteige* aus dem Schwarz ifchen Co- 
dMbTVoa S. lao— 148 wird das Verzeichnifs aller 
zam GnonifelMa Apparate gehörigen M»s. , Samm- 
lungen «od Bücher geÜefert. Man flaunt ober den 
litwarlfcben Reid th m , und kann nur den Wonli« 
nicht unterdrücK, 11 , daf^ diefer wichtige Vorrat» 
Micbt unbenutzt 1 rrrMi bleiben möge, — Der 
»fteAuffatz (S. 153) liefert den fnr HieGcfchichte 
w Kiebtfteigs und der alten Gl le h orhlt wichti- 
in ProtaC der lateinifchen Handfchrift des fachh- 
H^en Lendrechts; hierauf kommen Schriftproben 
evs mehreren Handfchrlfte» »od Proben der Oen. 
Oillde der Cüdicmn picturatortan. DieScariftnrobe» 
lad genommen au« den Sliefr^n zwey Ulpiip» 
, X% 2» iSaa. Zu»jfUr Mond. 



Handfchriften , ans dem Ouecflinbnrper Codex von 
j2fio — 70. Die Tafel 11 enlhait die I'rciben Je« Ber- 
liner Codex vom Richtfteig; vorzüglich hat ßch der 
Herau.s6;ehcr das Verdienlt erworben, dafs er «Od 
diefem Codex die treue Nachbildung gerade jener 
Stelle geliefert hat, in welcher die rSthfeihafie Jahr>- 
zahl Cftreitig, ob es 1269 oder 1369 heifsen foll) 
vorkommt. Audi von der Corbeiifchen Handfchrift 
der leoT .Soaron«"» und von einem Codex, den Sp. 
felbft beßtzt, find Schriftproben, fu wje von dem 
lateinifchen Gru^wnfchen, vom fnelandifchen» Wol- 
fenbOtller and OÖttinger Codex. Tafel IV enthllt 
Proben ans denOldenburgerHandfchrifien desSach- 
fen- «nd Schwabenfpiegelf t Mnd den Wiener codi- 
(ilius Ambrnßanii des Sebwabenlandrecliis. Auch 
fiir die iMittbeilufig der Rilderproben aus dem Dres- 
dener, Oldenburger und WDjtejdjnitlpr Codex ver- 
dient der Herausgeber Dank. Die Bilder find fehr 
fein und gut geaeichnet. Von S. 170— 176 ift zur 
Prt^ der Art. 111, Buch 1 des Sachfenfpiegels ne- 
ben rinander ans dem WoJfeohattler, Oldenbarger 
;m(l Grupmfchen abgedruckt. Aoch die Refehrei- 
bung der Handfchriften der Ir.y ^fia onuin und An-^ 

f Horum verdient Aufmerkfam^eit. Kin fehr will- 
ommener Beytrag mufs jetlcm Hiftor;ker und Gcr- 
maniften das S. 197 — ^^204 gelieferte bisher noch un- 
gedruckte Wendenbaj^eniche fiancmreeht fejn, das 
um fo merkwArdiger ift, als evswar erft 1731 wie- 
der aufgezeichnet If^, aber durrhans alte Gewohn- 
heiten und Rechlsanfi(-bi'>n d<>q \'n!l,T<T pnth.ilt; wel- 
che einen tiefrti Blick ,n uic allen iiausJichen und 
fitllichen Verhältniffe unferer VoraJtern werfen laf- 
fen.. Ueherhaupt find diefc Gewohnheilsfaroralun- 
gen von hoher Bedt^utung, und das fogenannte h^i— 
tzcnminifcnrecht, das bochumcr Land- undSiapcU 
reeht, das Bedker Heidenrecht (in StHner weftphäJ. 
Gi-rchichte) gehören in diefe Klaffe. Diefs Wen— 
denhagiTche Recht ift in Fragen und Antwort abge- 
fafst. 's. 201 kommt die Frage vor : wsnn • :riin eine 
Paat Weide würde abgefchellet, was dem feineStrafe 
feyn foll, der es thut? Antwort. Dem foll man den 
Bauch anffchoeiden und nehmen feine Cedärme» no<t 
hffen Ulm den Schaden bewinden; kann er dat vei^ 
winden, fo kann es die Weide auch verwinden. 
Diefs ganze Recht enthält auch wichtige Bevträge 
zur deutfcher» Bilderfprache und fymbolifchen Juris- 
prudenz. Nicht weniger wichtig ift das S. io^ ab- 
gedruckte Culmifcbe Recht von T333. Bisher war 
Sur der Utwnifehn. ^Mt tb mj futkt ^ d«c Vf» Jinfart 
Q (4) mm 
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ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



««eh den dcuifehtB Text. I^r. VI foict «in 

BracliftOelc etaee eltea Reehttbnclif» dee «Im Beerw 

beituBg des Schwabenfpiegds und des Lebeorechu 
cu enthalten fcheint. Ks enthält eine ähnliche Beer- 
beituog» wie li'pi'naoote fchlefifche Landreclit 
von dem SitchrenTpicgei. Zur Erklärung mancher 
Stelle des Schwabenrpiegels enthält das mitgetbeilte 
RMhUbuch «inea IntereUiiDteo Bejtreg. lo dea 
MiseeHen Nr. VH nueht der Vf. 8.931 aof das Min- 
nelied Reinmars von Z«reter aufmerkfani, welcher 
den Anfang des Sachfenfpie^els naraphraßrt. Sehr 
paffend ift auch die in den Miscell'-n gemachte Erin 
nerungt auf dte auf Bücherdecken , V'orfettblättern 
D. a. vorkommenden Bruchfidcke aufmerkfani su 
leyo. ein der Landshuter Bibliothek findet Geh 
üoe folehe fehr reichhaltige und wohlgeordnete 
Sammlung von Bruchftflcken alter Handfchrifteo auf 
abgelöften BOcherHecken.) Mögen die durch deo 
ausge/eictmc i ri Huf ihres erften "Sammlers Gr«pm, 
und duich die ausgebreiteten literarifchen Keont- 
niffe uod das ricblige Urlheil des Bearbeiters höchft 
Werth vollen Bey träge bald in deo Händen aller ßcb 



Der Vf. «Mcht deaAiiliiigadt einer Anwclfun^, 
Kteder sna tiefen tu Itriagen, und giebt hiebej, 
nachdem er kurz die bekaontefteo, bisher angcH> 
wandten Methoden angefahrt bat, Anleitung zu ei- 
ner andern, von welcher er l'chtiflle und i^liickhcha 
Krfulge verfpricbti Kec. aft aber der Meinung, daft 
bej der vorgefchlageoen Methode bej dem Kinde xa 
viel vorausgefetzt werden nufs» indem es die Begrif- 
fe: Sylb« undLaiit« fehon verftehen foll , äm da»« 
erft die Zeichen der Laute (Buchfiaben) kennrn 7a 
lernen. Auf jeden Fall wQrde diefe Meihodi;; huch- 
riuns bey einzelnen Kindern gebildeter Aehern an- 
wendbar feyn, oder da, wo Vorbereitungsfchuleo 
find, in welchen DenkObuDgen getrieben werdeii> 
ehe man die Kinder zum Lefeo leitet, in den Scbu-^ 
len dagegen , wie A« £lb «Ueatlulben Gnd , wo man 
die&inder noch ganz roh 6ndet» wenn fie den erften 
Lefeunterricht eeoiefseo, ift gewifs die Lautir-Me« 
thode n»ch Stfpnani die anvren Jlurfte. Die Anwei- 
fung zum Schreiben, welche nun aaclif ift aber 
unftreilig der Theil des Ganzen , weicher noch am 
meiften zu wünfchen übrig iäfit; denn abgefehea 



befinden, welche Sinn für vaterländifches Recht ha- davon, dar.<: der Abfchnitt der Kalligraphie doch gar 
benl Möehle das Unternehmen recht freundliche XU kurz abgefertigt ift» So kann aooh die Behandlung 
Aufnahme finden» damit nicht die Franzofen, für der Ortkof;raphle durebaat nicht genflgeo. Man- 



wclche felbft wegen ihrer neuen und vollftändl^en 
allgemeinen Gefell Mcher das alle Recht weniger In- 
tereffe zu haben fcheint, uns Dentfche befchamen, 
wenn man weifs, mit welcher Begierde norh jetzt 
die Werke i^MumonotVj, BoutdUera. A. in Frank- 
nieh gekauft werden« und welciies Interefie noch 
in aeuefier Zeit fAr die Ihef^en Rcohtsdenknif ler in 
Frankreich fo fehr Geh fin<tct, dafs bereits die Aka- 
demie die etabliffentcnts de St. I^uis zum Oegen- 
flandu einer Prei'.frjf^-e ceinaclit '.itid i'j iüTLli (frt'y 

fehr beachtungswardigei'reisfcbrifleo Uber dieFra^e 



PÄDAGOGIK. 



cbes hat Ireut lichkrir und Bertimmthcil verloren 
um der liür/.e wilien, wie z. Ii. von S. 13 bis I4!di6 
Lehre von denlnterpun iiun^/.sichen und ihrem Ge- 
brauch, während andere Gegenftände, fo fern 
Buch for den Lehrer beftinintift) fOglich ~ 
«nd dennoch heftinuniar gegeben werden knnotant 
wie z. B. wae.dber den Gewaneb der grofsta Buch- 
fiaben gefagt'ift. Ganz unrichtig ift es, wi^nn /er 
Vf. fagt (S. iRl: es laffe ucU »icht durch Reeeln bc- 
fiimiiti-n , wQ C als Z und wo es aU /v i;erproc fier» 
werden roüfre, Tu wie auch die ganze Lehre von dem 
verfchiedenen Oebrauch des Ch, G und i, des D und 
T (0 unbefiimmt gegeben ift . dafs anao nicht ieieiü 
darnach diefe Coatooanten richtig gehranehen wlnf^ 
Es möchte ferner fchwierig feyn, aus der Ableitung 
der Wöter, wie es S. 20 gefagl wird, zu heftimmen, 

gffrlirieben werden 



LnrxTO, im Magaz. fnr Induftr. u. Literatur: ... t- ,, ,, . , ,- 
Xkine Enrylbmädie für angehende Sthulamnner E^.^'y'''" '«-A aicr 

VMOkrißenLiue.ta^KiiJincr, Verfaller ^T'L^' ^...^^ „'^f." 

einer" Itfoemontk und imbmcr S|irachl«hnB, 



ortern; «wig, Mwietf^ 
Zeifig u.a. m. Das angehängte VerzeiehnUs ihalwS 
lautender Wörter ift fehr brauchbar tnr Ue 
Die nachfolgende Anleitung zum Haehnen ift 



i8ai> 8- (ao Gr.) 

Dar fchon rQ|)nllch bekmnta Vf. Ilefbrt «■• in kurz und könnte umfaffen^r feynVhtdräTfie nnr 

dem Vorliegenden ein klelneeWerk» welches grttfr> bis zur Regel de tri geht und die Brnehreebnangen 

tenthsils fcint-ni Zweck recht f^ut cntfpricht. Ec gar nicht lirflcklichtigt , es wird indef« jedem Leh-. 

eebt riai ii» üurze AnlcUungs;» , lijs I-rfirn, Schrei- rer leicht werden, hiebey das Fehlende zu ergänzen» 

!0, Rechnen, die Anfangsgrunde arr ¥-rd'ot[zhrt\~ — I^iu Krclix-rrhreibung ift recht paffend und brjuoli t 

bong, MeHfcheogefchichte, Naturgefchichte, See- l»ar abgehandelt« und giebt einen guten Leitfadeot 

lenlehre, NaturJehre» Religionslehre, theils felbft nnr härten zu Anfang Können einice Berriffe , alt 

CchncU ztt erlernen» theils Andern Jciebt bevsabrio^ Erdbejchreibimg% mathtmatffiAep^ jSiyfif^p politim 

gen , und ah Anhang folgt noch eine iMroadere An» /che, feftgelWttt werden t fe wie vieles, was au Eian* 

weifung zum Kopfrechnen, von einem andern Ver- leitung der Naturlehre vorangefchickt ift, paffender 

laffer. Ein Unheil über das Ganz« wird anvrichtig- hi&h«r geflellt wordca wäre, als z. B. Ober die Be^ 

(ten au$f.illen, ^¥enn zuvor Ober die einaeloM Ttaut wegung unferer Erde, ihre Gröfse und Eintheilun^ 

/S^geteygehncbtlagra» dw^ Bem n n ii i^ n; Itatg» Tkal* Voiythii^« fJtaä^ 

V ... .Sm* 
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9n ' K-Ät»«: AI 

See, Mi«er u. f. w. — •Die allgemeine Menfchenge- 
febichie, welche in Schulen nur lu fehr vernachiir— 
§gt wird, ift grdfstentheils tn dieReligionsgefchichte 
■neeknOpft und daher fOr AOrgerfchulen und derta 
Leorer getvifs fehr wdBfehenswerth , weil gerwte 
diefe Art der Bshandlon^ far die Jugend der nicdcra 
Siänd« (He zweckmirftigiFte iU. Was den Abrifs der 
Naturgefcbichte betrifft, fo läfit fich wider denfelhcri 
■n ficn nichts einwenden, weil das Syfiem befolgt 
Ift, fo fern aber das Gan^e für Bürger - und Land- 
fekalen befilmmt ift, durfte es wohl zweekmifsig 
gewefm feyn, wenn mit der Naturgefchichte Tech- 
nologie verminden worden «Sre » weil d«n kOnfti» 
gen Landmann oder Bnrf^er dlefe mehr Nutzen (iif- 
ten Issnn , als ein Syriern der Narurre'chichte. Die 
Secleiilehre giebt eine recht hra i ciilure Anleitung, 
Hie Kinder mit den Kräften der m ■-il hliclien Seele 
und ihrfn Wirkungen bekannt zu machen, und die 
Naturlehre ift ebenfalls fehr zweckmifsig und paf- 
ftnd abfefaftl» ia fo fem das ftreng WHbnrchaRU- 
di« dabe^ ▼ermimfen itk and mehr das hervorgelio» 
ben, was In das Leben eingreift, und es dörfte nof» 
wie fclion oben bey der Geographie erinnert wor- 
den , manches hier gefagte dorthin gehören. Mit 
ganz befonderm Beirfall aber bemerkte Ree. die Art, 
wie die Religionslebre behandelt ift. Die Idee eines 
GoUosmicbe«, unter deffen BUde die Wahrheiten des 
Chrlftmllninn vorgetragen worden, ift ohneZweifd, 
■wie der Vf. felbrt fagt, der ficherfte Weg, diefe Wahr- 
heiten fo hinzurtelien , dafs der V'erftand fie leicht 
einfieht v.i\,'. hehält, dieVerninitt fle glaubt, das Herz 
davon ergriffen und der Wille geneigt wird, ihnen 
Gehör zu geben ; und wenn diefes alles erreicht wird, 
Co bleibt uns in diefemFach OMhtastiwOnfchenObrig, 
•i wonfen daher gowift alUSehnlHUloner mit Ver- 

BOgen diefe Anleitung in vorliegenden» Warkchea 
'en und oft mit Nutzen anwentfon können. DIo 
Anweifung lum Kopfi trhr.rn, vua Hn. Crir-lft, wel-, 
che den Üefchtufs des Ganzen macht, ifi nar li tcßrt- 
inszTjGrundnitzenabgefafst und wird mit Erfolg an- 

E »wandt werden können, wenn der Lehrer Geh (Iber- 
aept mit Pr/talozzi*s Schriften, vorzOglich aber 
Vit deffen ZaUeaverttkniflna » f/MMg bekaaDt ga^ 
«ucht hat. 

Ts'acii dem, was bisher über dasHinzefne bevge- 
braciit ift, darf Ree wohl mit Recht im Allgeirei i e n 
iagen , dafs das vorliegende Werk unter den guten 
|>Sda»>gifchen Schriften einen Platz verdient nnd in 
deaBlndm «inat mit Umfieht handwhidatt Lohrtr« 
irittia HbImb ülftMi irinl» 



M ATVReBtGBICRTK, 

Bam, bb Nrakirch : T<-n (ti nun florne Baßlcmß* 
•xblbens plantas phanecui^üa>a> Ipunte nafcentes 
fccundum fyftema fexuale digeftas i<\\'-rA:% ('li^- 
fATifiaiibiai f joeojmis borti ejin» ücci c«a»- 



JOOST itt'fr ift 

probrjTh. Cum efRgle Cafp. Baühini et diiabus 
iconibus coluraiis. Auctore C F. Hagtt^aeh, 
Med. Ooct. pl. foc. lit.SodiU. f^ofaairji 1 litl« 

xvili u. 450 s. ml. 8. 

Die FJofS von Bafd mbflrt «n da« t«icbfta« ««1% 
Mitttteorona. Fbr nnlwnaZeilea konntet. Bau« 

7«»»»'* Cataiogus plcMtarum circa Baßlcanx Jhnritr 
Jcentiutn. Baßhne 1622 nicht mehr gern e! n und tim 
z»>rftreuten' Hey und Nachir.ice, J:e t-fulic-. Im 
(J/unalf Müff u. m. A. dazu lieicrtea , machten ei 
wOnfchanawerth, dafs ein Sachkundiger Ga zu eineiQ 
Ganzen vereinigle. Der hier gelieferte AAlaog ni- 
■er folcben neuen Bearbeitung nurkuadnk den vu^ 
zOglichen Berufdes Vfs. dazu, der mit umfichtigeoi 
Fleifse, Kritik undSachkenntnib Geh dem mahevoU 
len GefchafLe unterzogen hat. Dafs er di i^-y die 
Herbarien von I^t Chenai und eines feiuer Vorfah- 
ren, des bekannten Freundes der Bauhio«, ifakob 
Hagmbach^s, vorzQglich zu Rathe gezogen und dia 
dann aufbewahrten Pflanzen mit denen von ihm 
Mbfk uad aadara zuverlinigeo BotaaWttra gaiiia»- 
neltan IkriliMi vergtieh, verdient 01» fo menr daa 
lebhaftefien Dank, als Geh darin eine grofse Anzahl 
von Gcwächfen bcfimfet , die mit den von C. Iiai*~ 
Jün s f. e tiner Hand f;(^lL:lir)p|j!'ah?n .\,inipii lü-z.iiiclidet 
find. Hiedurch erhaltep wir lehrreiche Aitffchlüffe 
Ober die Identität maoebar btther dunkeln Bauhi-« 
nifcben Arten und kflnaen nnnniebr mil BeftiaualK 
heit dia batraffendon Natnam rfae tSiuutwM aafar* 
^anzaa beziehen. Diefs bleibt ein grobes Ver- 
dienft, das nur durch milhfame Vergleichuogen hat 
er vorben werden k innen. GewQnicht hilteo wir» 
dafs der VS. Cich ftreng an die geographifcben GreO'» 
zeo des Kantons BafeJgehaken haben möchte, ohna 
tahlreicbe Pflanzen aufzunehmen, die nicht auf Ba— 
inier Gebiete wachfen und die man mithin nicht be~^ 
raebtigt ift , in aioam Bucha tu fasbaa» das dao Ti- 
tel einer Flora hafüttenß» filhrt. Darch foteba 
Fremdlinge wirH das Bild nur verdunkelt, ohne den 
Werth dcrrrliiE-ri 7m erhöhen. Diefs vergeffen die 
meiften Fl -rei, < limher, die oft um einer einzigen 
feltenen i'äanze wilhn^ ihren Werken eine ganz na- 
turwidrige Ausdehnung geben. Man braucht nuf 
dia io der Vorcade «gsHbwieo Untriifa dar pinfifdM» 
BeCebalieiihait deaXandct zv leTan» am diauabav- 
zeugttnc zu gewinnen, dafs der Kanton BaCel als eia 
abgerchfoffenes Ganze betrachtet ^verden kann* 
Lljc Flora H't [kicIi ifer Wi-ift- aüer alinücheo 

Werke auf rtem Grunde tli-s I-iniieifciien Sc\u.il— 
fyftems nach den von Ptrjuo.'i befolgten A^^^^ ie- 
Smamn und dem gänzlichen Ausfchluffe der XXIU. 
Xlaina ahgefafst, deren Pflanzen in dia andern Klef«« 
Imi vartbailt werden. Sehr zweckroäfsig find bey 
|eder Art dl« Nebenkenaseiehen kurz angegeben, 
gebührende Sor^fait auf die Angabe der Stamlörter 
verwendet im i hcy der Sjnonymie eine Auswahl 
gttroftfn. Dnfs bey der letzten die Hti//<rrfche Ni>- 
ner niciat fabisa duxfta» varftabi fid» «oa falbft» 

Va» 
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A. Z. Nwai. 194« 

Von dtr Aufnahiat der AanANii^ctMMiSjMAynta tft 
fcl.on oben pefprochan worden. Fragen liebe Geh 

noch ' > (Icnn hin und wieder nichi noch mehrere 
Synonymen hätten aufpe/flhrt werden foUen? — 
sumal manche At>ki'rzunG; nur ^ll^^vf rfiindnifs er- 
üdceR kann. Dagegen bieiht die Aufzählung der 
vielen Ab- oed Spielarten immer fehr vcrdienft- 
li^ Schede nur» defs darch den nicht gehörig ah> 
gefliiften Druck vortOglieh die Synonymen, mit 
/ii; n.il n >> I f T!auhini\chen , nicht deutlich genug 
in die Aueea ialleo. (Sonft ift def Druck fehr rein, 
correct unil das Papier vorzOglich. Auch empfiehlt 
die bequeme Format <Jäs Buch allen denen, die im 
KentonBafel botanifcheExkurltonen anftellen wollen; 
%ie viel eber wertteo wohl Luft haben , for diefen 
elften Bend a RtMr« i6 gQr. tu tahlen? Zwcy 
Bände, da der gegenwirtig^ nur die Monandna 
tis einfchlierslich die DodeeandHa nmfafst, find 
zur Vollendung des Ganzen noch nöltii ; u ui 
wird dJiS Werk als btofses Handbucli Vitl m 
thener» Piefcm han le ift ein von IVorhir pe- 
xeiobnetes und von EJdingcr mcirterhaft gefto- 
cbenet Bild von Cafpar Buuftin vorgefetzt, wo- 
von eine kleine Anzahl Aixiriloke anf üchönet 
Velinpapier von ^rüfserem Format veriofUllet 
worden ift, dje n n Kreuter abpelaffcn wer- 
den. Eben fo iliwi.tnswerlli bleiben die niedli- 
chen Abbildungen von J'crvTÜca prni • v und Vc^ 
iHmica Uuxbaumii in einer ganz neuen Manier. 
Es find «äraJich mit Farben abpedruckte Holz- 
fchnittc. ■•^ Nun noch einige fpecielle Bemer- 
litmgen. -Cireaea alpina. Dahin gehört die 
von Txi Chmal auf dem Vogelberge entdeckt« 
Circo«! minima Col. Ecphrtu. U. 79 et go. La 
Chenal giebt einige gute Kennzeichen an, um 
fie von C. LMMiann, die er C. ma/'nf tmlgaria 
nennt» zu unterfclieitlcn. Si<-lin ile i^a ^-pecimen 
tnauguralt ubjervatinnum bütanicaruni. üaJUitu 
KDCCUX in 4» f fl. — Polyenemum ar- 
««r/V. Imi> Vil der eben «ngefabrlen Schrift 
liefert T^m Chenal eine •iiif(lhr|kbe Befebreibung 
diefer Pflanze, die feiner Zeit auf den Ae- 
cUern vor dem St. Johannisthor in fo grofser 
Menge wuchs „ut^ wie er fagt , faUim Jutjßr 
disij/es" MerkwQrdig ift die dabey fteheitde 
Anedoenderfetzung der muthmaafslichen Synony— 
mifr- — Seirpus maritimns ß. radice ti»- 
htropi bat ta Chcnal 211 aWedt bey Bafel eafr» 
deckt und zwar Michdfddac in fffffu 1* c< p> 15« 
Die bey Afperugn procumben» Ja fle- 
hende Bemerkung: „if.' 7 ' patriae nuridionalis 
indigtM ctu fponie oatunt ud acdts pojiaiore» 

SchSumhan» mcta$, /iici» A«riiaw botameum ^ia». 



AUGUST I8ia. - <8o 

tOB qaoßite dubia tXm €migmDini,^ ift-.n« aUbt 
ganz verftÄsdllch » denn ebgefefaen davon* deb 

diefe Pflanze faft in ganz Deutfcliland , fogar bey 
Königsberg in Preufscn wild vvLichlt , fo bat Ree. 
fflijli I18 7t\'.! lirri! Juia in der CJrafichaft iNeucha- 
Icl in grofser Menge wiJilwachlVnd angetroffen« 
— fillar/ia ny mphnidet yenten. Aalter 
ift der NaoM Waidjchmidiia nyamhoidc», ■ dar 
dem Linnrifehen Menyonthes nympliotde» nicht von 
Ptr/bon, fondern von Wiggers zuerfl beygelegt 
ward. — Bey Hottonia palustris fehlt der 
Standort. — Rlhen rubrum wird von Jjl CJu» 
tial».».0. $. 15 iiibes atidum genannt und iiio- 
zugefetzt ,fin witbrt'Jä et Jylvojd volle retro me~ 
diam vilhtm Giutdeitüngen/em lata cum timicUJlm» 
llurxuirji»,'" — Crajjula rubena. I^a Chand 
hat in der oft erwiboten Schrift f VlU daig^ 
tban« daff dIefe Pflanze zur Decandria gehöre, 
wa» alle nachfolgende Botaniker ulierfelien zu haben 
fcheinen , denn fie wird nocli immer, wie hier, 
unler l\iilandria aufgeiülirt. — I'rimula furi- 
nuja. Hier wjrd gefagt: „Foiia • — atbo Jub" 
tut poUine adj'perja;" bey den Slaubbeuitln von 
yerbujeum Thap/u» heilet ea: ,^PuÜ6n «»- 
nkanrnJ* In der Botanik wird bekaaatltch de* 
Wort Pollen nur in (U-t I-itzten Kei^eutung ge- 
nommen. — Bey Scjciiiinnuum , (li-ffen Name als 
,,1/iipronnum" mit Kecht getaaVlt wird, fuhrt Hr. 
iiagcniath La Chcnal Ol/, bot. 2^90. Die- 
fes Citat mufs fo vervullftänHigt werden: Ob/l bot, 
med., um die im Jahre 1776 erfehienene sweyte 
Cü^JMijfche Abhandlung von der von noi oft er« 
Wfboten erften gehörig zu unlerfcheiden. Beide 
find in 4», in getheilt» zu Bafel gedruckt. 
Die rrtihere, nämlich das Spccimen vom J. 1759, 
fclieint von dem Vf. nicht benutzt woideu zu 
feyn. Wir tragen um f« weniger Bedenken, iha 
darauf zu verweifen, als Crh darin gerade für 
eine Bafeler Flora fehr beachtenswerlhe Wink« 
befinden. . Nicht feiten eotbSlt fie vollftändiga 
Pflanzenbercbreibnngen Bafeler Pflanzen und nimmt 
ftets Kilckficlu auf die Ihiufiiniichen Synonyooeo. 
— - Heym Index ^cnnum fehlt unter andern da« 
Wort rnrnuhi, lo wie es in der FoJae fehr ge- 
winnen wird, wenn darin fararaiJjche Synonymen 
aufgenommen werden 1 was in Aofebung der vor- 
linneifchen Gattungsnamen überall unterblieben ift. 
Auch mufs kflnftig mehr Sorgfalt auf die Recht- 
fchreibung der Arlennainen ver\vp;i 'et werden; 
Lr/lttiachia laummulariaf Primuia a.uticula, Al^ 
rJumiiia »phmui n« n. «, fiMtiVArftfiCn «19« daar 
leibe. ' 
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I. Anltundigiingen neuer Bücher. 



.aUe BiirMirtmltuiipen kaiui 

Dr. D. a L. Lehmu» 
£dlrWft derZaUm-ArUhmetik, Bkt/ifttiheH-Redim' 

frunji und Algtbra. 
Zum^,Gebraucb in höheren Schulen und zum Selblt- 
ftudlum eingerichtet. 

IfeiM, (unnaifearbeitete und ftndkTwndfftoAoggilMb 
bijr A. Wienbrack. x Rflilr. i6gp. 

Kiiip wortT^iLJip Anjirfifunj (liefe? vorzli ^liulir a 
Leiirinirits in leiner gegen vv.-irtJiiini Gt^ft.ilt ill um Aj 
fberflüfllger , je «ugenfrlieiolirlier das gelehrte fubli- 
«nn Ach felhfl fchon für d«flea Werth und Bnucb^ 
l«rk«i» -«iM^iitdi cntMiiedMi hat, dab Ubiwb knreer 
FriA eine neue Auflage nothig irurJe. Es verrficiit 
nur ivnch bemerkt su werden : dnft es drey fo eog ver- 
rtli>vil'teri(> iiinrlieiii^tifche Disriplinen, wie die Arilli— 
uteük, tSiichilAbeitrerbeukunft und Aigehrft find, un- 
geachtet des verhält nifaniiirsig engen Bnunis, mit einer 
GniaMUiritkeit und Ausiuhrlidikeit behMtdalt, worin 
jM fielbft wcitlaufigar und fpeiiell auf dk ein* ddar ^ 
andere der drey genannten Ductvineia fleh 
iende Werke lÜAler üch liüst. 



am Gegenftück zu den ReU'en des jungen 

ErfcbieneD iiod ia allen fiocUiandlniigpD m ci>^ 
halten ill ' , ' 

F 0 l y k l * t*t R ei/f 

. : oder 

Briefe üher Rom. 
Am teft liMBX&nrchen dm Baron 4« Tli'<iis 
überretzt 
Ton F. ty. BenlcktH, 
KSnl^ PRaftifehem Hnupirnjuin twi 4« Ani«e,* 
Erßer Band. 
' (Tnä» I KtUr. 3 gr. oder s FL sKr.) 

■WI^ der tierühmle BarllieKmii (iriecIieiilatiJ durch 
den jungua Scythen Annduu-ris fchiiilurn , l'u liilirt 
hierHerr de 'Hiew einen jungen Griedten nuf, Jt r, nnch 
Aom lairend , dabUtil Stadt and Suat jn fldefu ic|üit- 
^ Ik 18». ' " ' 



d«rt» welch« dufch ihr« Lebendi^cit ans in rtdM^ 
tum Jahrhunderte sarSck Ynfetzen. Wir find über- 
sangt, dais diefe Briefe ütjer Rom eine fehr iinlprli.il- 
ttnde Belehrung gevrähieu. Kin zweiter Xhe'ü wird 
bald folgen und das Werk bafebUeb«!. 

W<ai^ar, den r. Juiiius igaa. 

tir. H, S. pr. Laudes-Indaftrie- 
Coaptoir. 



n haben: 



JBtyträpe zur Nahiiinfi für Geiß und Herz. Von J. D, 
R-. iSakoHiH, f Carrer au IUiOdU. Bändi. 
eben, g.' Pnla 90 gr. 

Der Iiili.nit fiud tlieil» „Vorträge •nliailigerSiälte,'* 
theils Anflrblen di retif!iö< - inrnrchlichen Leben«, 
^Spriirhe und Gleit liuifle" üli^rirluielwn. Die AMirht 
ceigt der THel lelblt. Der VerWka wänGebte, dnrcb 
erftere die tuthern Angelegenheilen der Gemüthitwett 
dem Geift und Heizen pltirJi nahe zu bringen, durch 
letztere abpr vorziislirli djis Narlidenken und dicPhan- 
tatie nnziircsfii lu lIcifTiiims. dafs die An.sl üJiniiig 
jener Abliebt lieh t- iniger Tbeilnahme erfreuen werde, 
4ii(ft« , worauf das „ erße Bänddlfln** denlet, «Htaiw!^ 
te» in ähnlichem Cleinp fol-ren, 

Leipzig, im Julius 1^22. Ivarl Cnobloch. 



In derUaiirerritate-Bnebhandlung zu Kö- 
nigsberg in Frcufsen ilt errrhleneii: 

Beffel, F. /r. , ftßrtinomifdtt Beobachtungen Kid 
der Ki'ni^l. l nivtTfitättwStennnitie m SDhdf^ 
htrr, 6te Abilieilanc, vom I. Jamtar igi) btt 
31. DecenberigSQ. FoHo. sRtUr. tSgr. 

Diefe Abiheilung enthält die loit dem |tracbtrollea 
tUicJienbach'ßhen Alerid innkreife im erflen Jabre feiner 
Auinelinng gemachten Beubacbtungen; 8elll die er/i« 
voUAindige Beobach U t n gi ra ihe , wekhn tum eineoi hh» 
finnnente diefer Art bebuint wird, and gewährt da« 
h«»r das doppelte IntereOe, ^relrltes aus den Beoltarh- 
lunjcen M\)(l und nun der TrefflicUkKit des InAriiments 
liervor);c!if , von weither mau mit Rctht felir weff^iit- 
liche Furtfdiritte cler praktiTchen Aftronomie erwarten 
darf. Der Verfaflnr hat in diefer Abtheilutig die 3Ia&- 
Mgeln aafBimiidfv gelelst,. welch« « tbeUa bey der 
»(4r Aufc. 
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Avfftellung des neuen InlhmBento ergriflen , theil^ nn- 
Mwandt hat , am di6li»lii««za präfea nod die in fiecb^ 
Mng zti bfingendon VerbeSieruiiten m beMnuMBi «v 

in iiiierall bemüht gevrefen, die BeobarhtnnfHDetlia^ 
dvn eiuer neuen, ftrenjten Kritik zu unlerwerfeo una 
di« reinij^en genau und (Jeiiilkli vor Augen legen. 
Auch pcht er Tnleln für die ftheinbaren Oerter des 
i Ifrfac minoris, ühnlith reinrii früheren Pafarflci ii- 
taieln ; diefeD Stem hftt er ilem Jf olarfterae an die Seile 
geft'i^t, um dn<lnrrh Aie AafKeil«M| InAriiuieota 
gf jr u ' ; I' < mit nnrh mehr LeicbtigluH ttodSkllM- 
Iwit, al:>biJU«f, zu eriuridieu. ' . 



Ton dtr fb übtn «rMooMiiMt 

Bi/ioire des Mntmen» de la G r^ce depuis te com- 
mencement det trnubUs jtuqu'ii oe jtur {cvrnage 
de Scio) pnr .VI. C Ü.RafJanel, attachi pen- 
diuat !«• itout»)««- un des Coofulets de Fnmce 
•nx idiellM dtt LeTonl. Atbc vne curte. Fwii 

1833. 

B wir in Kurzem em« d^utidie Beubeitiuil(> 
Leipzig, den 33. ivtUm iSa2. 

J. C. Uiarichk7che BncblMndkmg. 

IL Bücher, fo. %a verliaufeiL 

Die Dyk'fche Buchhnndloaf Ib L^ipslf iMft 

Auftrag, ein Exemjilnr von 

Jäiriinilz, ökoiioiaifch - te< liuoli)f:irtlie Encjrlop.idie, 
oder «llgetiieiiies Synem di r Si.idt-, Hnii<- uiiii 
LHadwirthrdiaft. Mit vielen Üu^lern. ls6Biinde, 
fewber in Mibe« Fhuubaad gebimdeD, 

rör den müiaiyM KNÜ VOB iSoRtUB. iMih. CoOHUit 

SU Teckauleii. > 

• - 1 « 

m. HerabgefSstate Bücher -F^eife. 

Um den vielfach gegen fie an^gefVirochnen M''iin- 
Uien weaic bcmüteker Bücberfreuiiue eiMgegen xn 
konuoeB, bat iit SommerTche Budihandlong In 
Leipzig von nacitftahend Tsrxeichnetfln Uürhern eine 
Jileine Anzahl auf kunt Zeil iin Treife hetabgel«fzt. — 
Die TreiCe find jp: CoaTeailii»i|eU«, i>der>if^.M FL 
Fufse. 

Ai'M<rov MvStt/. F.ibulae Aefupfrne ff m«cai> , f^une .^la- 
ximo ri.iiujili Iriliiiunlur. ( im i >. lltni/h/ii i-l Jn. 
Hettfvi!;rri uulis ml verhoruiu ludice lucuplutilliino. 
Etiitio iiiiva, iiiiillu eaMüdedor, auctAi|ue rupp)*> 
■MoUi fabuUu-uin et niitarnin. Cum G. H. üeh^lkli 
ttao. I>idenpreis i Hihlr. iifcr. , herabgeMlIer 
Prfis I Rthlr. 11 W. 48 Kr. Rheinifch.) 

iMnlf^mni f.iherniti 'rr.insrortiiationam congeries. Cnin 

' et.ürfw. t^trhtykik Acc. A«C»pt firimlM «y)!is% 

t » 



qune in Aefoppamm cditlonihiis liaud It^piintur, et 
Babrii nunoallae. g maj. Lad. i'r. ao gr- , jetct-g 3 ft. 
<S4Kr.) • • * ' 

^nhihx-hi , J(anibograpb()runi principi», neliqulae, quas 
amir.itius roUegil , ndnotalionibu» virorum docto— 
ruin, riiis((iie .iniina K • i ii nubus, illunrnvit, et prae— 
iniiia de viia et frri|jü.-N poet.ie comnientatione . nunc 
feorfum edidit /^iio*»<j /.'<>/'<■/. igi8-8tnaj. Lad. Pr. 
a lUblr. lagr., jetzt i Rtblr. lagr. (aFI. 40 Kr.) 

M. Aurehi Nfmeßntii Eclogae IV, etT.CaffmrimSruii 
ilrldi^ac \ III. nd Xemeriauum(.arthnginpnri'iii. Ciuii 
ootis Tflectis 'litä, BUrUUi, VHtn et F. Burmanni 
iniegris. % iim|. Lid. Fr. 9/> gr., ielst lo'^. 

B^, Fr. Jac, Specimtn edittonb Dovae Epiftelarom 

AriAaeneti. Acr. Jo. Bapt. Bolla Jbinbi graeci im 
pantoiaimtiin Vigan6. g maj. Lad. I'r. g (r. , jetzt 

ßumuaatf I^tL» AntiauitAtum ftoniMnim liveriB de- 
reriptio. In untm nliolaniin et ptwelecl fe iman paf- 

fiiii eincritl.ivit , rii|iplf-\if , et iiotulos fnlijfcif P V. 
Jietti. riditii) uuva, 1809. 8- Lad. I'r. ggr. , jetzt 
f gr. (13 Kr.) 

GmrwBa. Af. 2\, Ontioiies fetectae ad exwapfaut nee- 
balilfimmiiu rodicmiii expreOae. Cum CXr. CimHi 

arguineuti», rheturicu .irtiliriu, etTerborum, re— 
ruiii, ac rilnuin iuterpreiatiuaibttt, alqite hia nona 
ediiiune au( liurihns. g. (|a DogU.) Lad. Ar. |6 gT«» 

jeUl 9 gr. (41 Kr.) 
Oamvtü, Jo. Am., Venibulum Janna« Latiuitalls, 
ndiimt ad latiaam linguain aditua lirunruUs paiatatb 
Cum Yerlltme Inteirlineari germanica, g. (13 Bogen.) 

LaJ. Pr. 6 jit., jptzt 3 Rr. (14 Kr.) 
Crom, H. J. A . , Inllitntiones rei iieriMriae, jnxta na— 

tum nruiir.ip digeflAA ex hnbita. Vnli. II. g maji 

Lad. Pr. 3 Rthlr. g gr. , jetzt 3 RlKlr. (3 Fl. 36 Kr.) 
Dionia Chry'foß»mi Orationes. F recenf. Jo. Jac. Reiske, 

nun eju ciein .ilicruinijue an:jiiadv»'rfii>nif»us. Acc, 

jT/l C'ifaiihoni in IJion«-ii> diafrifia. /»} Fredtrici M<>- 

relh Scholia in Difiifin. Voll. 11. g inaj. Lad. Fir. 

6 tHbU., jetet 3 Rthix. 13 gf. (6 Fi. Ig Kr.) 
Eup^mrmionh t.vßinni, üy« Jo. ßarclaii, Satyricoo, in 

>TPnrles'Ii ]i< i litiim . et nutis innnratuni. Cum davi. 

Acc. C'<>nr|iir.iii<> anglirnna. g inaj. Lad. Pr. 3 Btiür., 

jetzt 2 Rthlr. g frr. (4 Fl. 11 Kr.) 
Gaubiit Hier. D., Comufenlaria in iuftHntifnies Mlbn- 

1o|a«e medtdnidk; - GnUecta , d^efta a Knf. IMmh. 

Vul. III. g w)«j. LAd.Fr» sAtUr. 8|iv , J«tt 3 ttih. 

{5 Fl. 24 Kr ) 

' // (\. s .Ihipf Cf luiufnfalionum [)hiU 1 ; im' at- 
gninenti. g inaj. Lad. Pr. lü gr. , jetxt ^gr. (41 Kr.) 

GtUhagnt, B,, Lrtidtun graeco-latiBani, rec^nfipM 
graera tbetnata, et fineula ni>vi tenainenärTlocaliata. 
Lad. Pr. g gr. , jetzt 4 gr. (ig Kr.) 

Criitn Fahrn tyiipflicon ef M. Aurelit OtyrnpüNem^ 
Jtunt Cytii-g<)iu i>n. Cum notis rderii.s 'l'ttii, Bartkü^ 
ß' litii , Jvhnfnnii et P. Burmnnrn tiiiegrfli 
Ladi tt» aa «r., jMM la fr. (M&r.) 
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jirris nai'ii u- rt prnriiiin, iiein juris [mblici prae— 
cf]4(tii ex{)itrnn[ar. (.'um nnnotnlis Auctoris, ejtis— 
denw^«« dUTeruritme de inAri liberu , ac UI>eHo fin- 
fliUri , de aeqoitotef indulgentia et (arililale ; nec 
mtm. Jo. Fr. CronaoU ttods in t«ituui opu> de jure belli 
«t paeis, «OK «her* NCMfiooe Jo. Bn r hrfr rm sii. Cmm 
junulu ejusdem Jianc auHlorihus, piunuMMU« tacfr- 
rum ex auctoribus i:s(]ain laudatis «acuralii*ri 
uidiratioiifu Voll. II. § nmi. (j% Bttfien. Lad. Tr. 
jk BlUr. 16 gr. , jetzt 1 ilthlr. ao gr. (3 PI. 18 Kj--) 
Badtnmnn , J H., Cartoua. S. IM. P». I BAk^ 

1«« 12 gr. (54ivr.) 
Hanß . Ja. Imm. , Coinmpntatio philtilngjro -tbeolopica 

io vatiriniutn Jefaiae lAl, 13 — Lill, 13. 8 ^f>j' 

IM. Pr. 6 tr. , j'-ttt 3 gr. (14 Kp.) 
Bt^namt, T.B., Codex Legnm niilitarium Saxoiiiciis. 

Fol. Lad. Tr. 4 Rthlr. , jeixt a ßtblr. 13 gr. (4 FL 
■ 3oK.r.) 

Borßi^, Jo. Sam., ex Diony&i Hnlir.irnaOeuG« Ar- 
di.teuldgifie Romanae Lib. X. Cap. I>— g, g mi}. 
Lad. Fr. 6 gr. , jetxt 3 gr. (14 Kr.) 

Kbner, C. G., Hirioria Leguin Rumnoarum ad fepul- 

tur Vi ji ■ 1 iii'-iilium , ndjuiut.i fArum cDiniiriralimie 
cum patriis tnitilutis. 4. Lad. l't. 18 g«"- » jetzt 9 gr. 
{4t Kr.) 

iäbmm Onrtio defeafoil« tuinuhu, <mi 8Umi pro ur- 
tift AiM UoM ocd^irM. E HS^ MbliolliecM BojtAcb. 
«dJiR ab K. & AiU». 8^4. Lad.nr.6|r., jstst 

3 gr. (14 Kr.) 

LcNfi PaAonilia. Graere et laline. CiliD pfohN|lrfll Xf. 
J^adainäi d« Ubris «lotiös «nliqiMnina, Qimcii re~ 
cenriift, notiiM|u« erkica» «djeeil ß, H. Schoffiar, 
1 6 rnaj. LadPr. a Bthlr. , jaiEf 1 BtUr. g gr. (3 FL 

34 Kr.) 

Xnciem Samo/aimß* Opera. Graec« ei latine. Cum 
■oüs felactia. Cnra Jo. Pw. Sdimid. Voll. vni. g. 
Lad. Tt. II BiJilr. g gr. , jeut 7 Rthlr. 8 gr. (i 3 Fl. 
la Kr.) 

Luoiani Samo/atenfu Opiiscola. In uruni rrhularuin. g. 
L.i'l. Pr. 4 (ir. , jetzt a gr. (9 Kr.) 

iieruin paffiouibus Uber, <)ueni ad tneotem inanu- 
fcripli graeci, iu bibliolK r^i« Vindob. ulferyati, 
tum pnipriis correctionibu« eiMlulitvii, «ddilanue 
latina Terfloue edidit F. OlükMWb \M Pf. I Alhlr.^ 
jetzt 13 pr. ^54 Kr.) . • 

De Natura Cbolericorum. SJre , de vita , fanilnte , Tonui, 
SKirbis, noribiu, et Borte, iltonm ».goibiM tetnpe- 
mneBttm cbnlcincitm «libiii Iblfl«. g. LdLP^. i8gr., 

jf t/i 9 sr. (41 Kr.) 

AVi^Ti.,/ 1 . Fi\ , rnpiilitriiin et Rfsrum Nuini vef(>re-'i in- 
t Iii', 1 ol ll Ol illi!, ■ , .Iii. 4iii;ij. ruui fi^.'E. Liid. I'r, 
a Kthlr. 18 gr., jetzt I Rthlr. lOfir. (afL 33 Kr-) 

9^tif!jMtt, Vine., Sperimen Tnfe«t(«tion idteiitni« Ca(*- 
bri.^e. Edilio n«iv't, (um ag Ic(iiiil)iis ,iil niilurain 
puUs. Igao. 4 luai. JLad. i'r. 1 Ktiilr, 
( fL 19 Kr.) 



, leutiögr. h lerimeo , 



Cum novo Cnininonlarin fi-fn Burmarttti. g mnj, 
(i7 Bopen,) Lad. I'r. 1 Kihir. , jetzt 16 gr. (1 FL 
la Kr.) 

naedri Fabuianiin .\propMnun libti V. Cmfe fMK 
grmfimmirt« poi^iro , f«a metAfliMA rcttMknub 

In uriiin rrludaniiii. Studio 7^. Adand* 8> (isBbSBO.) 
Lad. Tr. 6 gr. , jetzt 3 gr. (14 Kr.) 

Pifo, Nie, de eogdorceBidis et ciirandis , praecipne in- 
teniis, lionMiii corpori« uiorbis, Librt UL Ex mu- 
ninanitwcliifSeimimiltadkan«, tuniT«l«c«m, tam 
Tel mnxiine rerentiorum , coUecd, «t ejtasdera de 
febribuB Uber. Acr. uraefatioKrm. BMrftcrt^. VoLL IL 
8 inaj. Lad. Pr. 4 EtUt., jMt S ftlUl. IS fgt, 
(4 FL 30 Kr.) 

fhititer, Rrn. , adrerlVi» repuHnmai in «ediboi Jjbob. 
4 inaj. Lad. Pr. 6 gr. , jet«t 3 (14 Kr.) 

Plftik, Jo. Jac, Element« Temimologiae BoUnicae, 
ar Tyrtemniis re-xiLili.«. rdanlaruia. 8 aul. JLlid>P>r« 
16 gr., jetzt 9 gr. ^4lKj .) . 

tatione et notls iftt«»gris P. Horduini, iteoiqa* com 
cftmm««tariis et adiiotntioniliu« Hermolai B<nbart, 
Piniuini , Bhenaiü , Gelenii , üiiteilunnpit , Srali^eri, 
Saimaftt, If. yofjii, V. E. Gronmut, et ^arionim. 
¥dLX. gmn;. (513 Bog«n.) Lad. Pr. 17 Bthlr. 
12 gr., jettr II RUUr. (19 Fi. 48 Kr.) 

Fluiarrina, de discrimin« amid •( «dtillitoita, CoK 
nniinriilverlionibua Xylandri aHoriiiii(|Uo , et indiw 
vcKüiii gmecarum. Cura G. A.. Knegtl. g. Lad. Pr« 
12 gr., jetzt 7 gr. (3a Kr.) 

JQMM« M., SpinM» Legum. Cum latin« iotaipNbP- 
tioae et aotis Bosqutti, felecdifiM ohfemrtigiu- 
b»$ Com. aSbmüL 8 Lad. Pr. Mg^'t i**» 7P' 
(33 Kr.) 

Fuhfii Syri 3fimi, Bmilesque fententia« TelMtlM t poSo 
tis lätiin» «t gnteti, Me. etc.; quM olim JBromw 
W A t m Htd amMi delegetirt , et coanieBtario evpbinliT«^ 

rat; exriilT.i«^, cutn lior rninmpnfrtrin editae at<iue 

gcririniiiiorcdJitnc a7. MÄ/twyi.'/. iü>8- 8« Lad.Pr. 

I lltlvlr. 12 pr. . jfizt 21 gr. (l Fl. 35 Kr.) 
Baabe t G., Intarprctatio odarü Sappbid iu Veae^ 

Mm, 4.. Lad. Pt. 4 gr., jc«st 9 gr. (9 Kr.) 
Reiske, Jo. Jac, Conjeriur.io in lotunn et Pmvptbi« 

Salomonis. A«c. ejusdem oratio de ftiidio linguae 

arabiia«. 8. Lad. Pir. I BtU>., iaMt idgr, (rFI. 

12 Kr.) 

Stmptrhaiifen , C.P., Mino« , five d« rflliUS Fri'derici IL 
apiid iurero» geftis. Voll. D. I809. 8- Lad. Cr» 
I Rthlr. 14 gr., jetzt ao gr. (i FL 30 Kr.) 

Schacht, Ofierdyk, Inflituiiones niedirioae pflctiCM» 
g. Lad. Pr. i Rtbir. , jetzt 13 gr. (S4^-) 

Sthüftr, C. H. , Tberaoro» crilki» B»T«a. Stv« S^B* 
tagma ficripiMoain pbiiologicamm lariomin «vri re^ 
flentfoRB. 1) Oiatfibe da ArÜlOMa», pbilofopbo 

Eeripatetko, aurtore G. l,. Mahne. 3) Snrpin'oBanii 
jterimeo, auctor« E. H. van Eldik. 18 1?« 8 maj. 
ZflßM 14 gr. (1 FI. 3 Jir) 
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/. C., AiiSM«dv«rfiQne«, qaibitt 
■länia -mfionom giMCkram V«t Tedmiimti, 11 B. 

MontefoL "! > ollecta, Uluftramur, emendautur. 
8 ran). L id. i r. i Utlür. 4 gr., jetzt 16 gr. (l Fl. 

12 Kr.) 

Sehreibtr, J.F., AhaBgßttum mtdicnin. 4iiiaj. Lad. fr. 
I Rtfilr. i4 gr. , jeW flo'gr. (l FL jo Kr.) 

'Sei'f 'n. Jo. , confnectus hiftoriae Huogariap, a prima 
geiitis (irigiue ad noftram inetnoriaui perducUe. g laaj. 
Lad. Pr. 10 gr., jUtgl 6 p'. (27 Kr.) 

ßau» C, italiei, ruakonun LUni XVU. £ ncwtflon« 
.«tfnt. DnOmibonk, CnMTit et gloabrHnn WiBiMitift 
adjecit /. P. Schmid. 8 mn]. Lad. Pt. aRtfalr. ISfC^ 
i«Ut I Rthlr. 12 gr. (2 Fl. 42 Ivr.) 

JS^ittHtTt Bm., vindiciae origiDis et autoritutis di- 
vfpM vunBtoram, Tocalium et w«enliHim in Ubri» 
AicrisTATäfir. fr Lid. Flr. x Rthlr., jelsti4gr. 
(1 Fl. 3 Kr.) 

Stefan t Fr., I^oumeratio Stirplum agri Moaqneafis. 

ÜfQsqu««. 8inaj. Lad. Fr. I3gr., )e(zt7gr. (32 Kr.) 
8tM, Max., CooflitiilioMt «piid«i|ijlcM, «t nunlii ob^ 

fervMl. Bic advctfani Gtr, wm Smklm. Y«1L IL 

g niA). f 57 Bugen.) Lad.Fi; A BlUrM jaM l Bdilr. 

(l Fi. 48 Kr.) 
ßtradt, C>f Obrerrationes tnedicinale« de direifa fe- 

IhIi «MMdinwt renitlMiti« c«af«, «t ^a» direrfit ei 

wimiUmütwfiSmm. S. L*il.rr. 6 gr., yatst jgr. 

(U Kr.) 

Teucher, L. H. , fflcilis inftilniiu ad latinos auetores le- 
gciKlo«, el All Inline loijucutiuiri et AribaBdlUB. fr 

Lad. Fr. 4 gr. , jeUt a gr. (9 Kr.) 

f^trftoarttnn, Fk^Tk., DiflbrttitlonM trea. t) Deragn« 
SnlanÜDO in Cjrpro ; a) de graeco Terbo £f »•< ; de 
peregrinorum apud velezea condilione; et 1} de tdei 
ffXi)(*^o(Mt. Ell. Jo. Pr.F^dur. La4.lT. i6gr., 
jetzt 9 gr. (41 Kr.) 

yh-gilii, P., JMaranl*, Bucolici et Georgien. Ai adi- 
tionem Heynii. fmaj. Lad.I:r. I4gr., jalat i gr. 

yirplü, P., Moronis, Bnculirs, CeorRir.T nt Af'hfis. 
VoL IL Cum 15 flfiuri» elo|;nMt!nimc aeri inrilis 

- R Jitfrfolbai, Affin*, et ^Affr/i. J.,ondiui, igoo. 
8 maj. Chart« velina auglica* Lad. Fr. 14 Jitblr., 
fetzt 10 Rthlr. (18 Fl.) 

yirfilii, P. , Maronfi. 0[)<'ra . od cJilionem Brj/,»u S .1 
imprefta. Locis parallctis iHuiU-avit /. 6. MatUin- 
ger. 8 maj. CbaHa anglica. Lad. Pr. iRlIiIr. l6gr., 
jetzt I Rthlr. 2 gr. (1 FI. 57 Kr.) 

H^ehl-e, B.. romnientarina pernetuiis et plenns in Ora- 
tidii' iH )f / r'irerortM pro llnrcello. Cum appeu— 
dice de Or.ilii<iie , quae vulgo ferhir M. 7. CiceroniM 
wo Ltgorio- Editionnva, i830. 8 i^'j Charta an- 

- 0ka. Lad. Fr. a fttUr., jciat 1 lUMr. g gr. (a JH. 
»4K') 

W^ßi, J , Pyretologia practica. Ed.ÜMnndfl, fr Lad.nr. 
14 gr.j jeut g gr. (36 Kr.) 



rftnihtri, Jo. Balih. , Con^dinm jari» , qVo Ganuid 
. nodie, ac inpriiala Smcone« , in Ibra ntaafw. Iditie 

aucln/,if . Wttert LudihrulicjuibuiH juris faiidali« ele: 
etc. y. Lad. i'r. ly g»., iciu lo gr. (45 Kr.) 

KD. 0>>ige Dürber kann man a«idi dnrrh jede 
Badihandlnng bssiehra, jedoch (wie es firh hev im 
Fraife harabgaCMiten Bachern Ton felbn verneht) ohne 

irgend einigen wreitern Nachlnf» , und ^mch nur f:e?en 
gleich haare Bezatilnn;; . welc'ie die ßiicliliandlutig«a 
«urli leillen. — Wei es jpdrji)i Torzioht, fieh unmtt- 
telhar an dieSomine r7rh« HuchJbandlutig in Laipcig 
zu wenden , der k:\uu , als Errata daa PoftnMna, wnA 
Summa 7 Rthlr. ad«r Gulden betragt, neh«>niea 
Thalar oaerGnldea rom Betrage abziehn. Olme bnare 
Zahlunc kann kein AuHr.tie befurat werden. — ScLliefs- 
licli nnili die wiederbuUe Beuterktiiig: daX» voa ohi- 
g«ii üii( I>ern nur eine Heine Anzahl zum VerkAuf 19 
eniiedi igten rreife belUauiit iTl; und, dab djafeFceia- 
erntedriguog nttktßir immer, fundara auf hhlltrhariii 
diaba Jahna, fawälut tradan Juuu|, 

IV. Vermifckte Anseigvii. 

DIejf n igen T I^iren Buchhändler, welche Ton Dirtriti's 
Tidirräiidi^i'iit Lexicun derGnrinerey und Botanik den 
zweyt^'n Band Ig02, und den Griffen Band igoil, übaiy 
flitiiig liegen haben, erruchen wir, una folb^, oder 
einen von beiden , baldlgTt über Leipzig in Atwedmapf 
fefütCiglk surUckaurcndcii. 

Gebrüder Gädicka in fierlia. 



- Er klärung. ' 

Im 5ten SlSdca der //«. S. «14 — 534, 
fich } Aniiätaa ndanalogiTdien Inhalts — mit K Jf. 
uotaraaidmet, di^mtfaine. dm echten Naturforfcher 
gniiz unwürdige Weife, die Namen cin.-s //</ 
1' J.^<in/iiinl, V. Buch, V. Hiintt.utdt u. f. w. hef.'jfern, 
und mit lr<vlif<r Anninr5iiiis und Lüge über die Yer- 
dieufte und IVrnuilifliki?itrii diefrr Männer abwrtliei- 
len. — Ea würde fo üheiflüHig, als felMt «aMfafCnid 
hjn. Ach mit einer anafübrlicbaB Auaeinanderfettking 
und Widerlagung dtafer AnfffitJEa im Itefrhüni^eti ; alur, 
damit e'n jeder wUTe , wrr der ^ToUe fiVIclirr '7 Li 
es was,'eii konnle, auf fi)Mi eine Winfe )(»tu'n .Marnurrn 
Hidui zu rpri'dien, f.i dioril zur f.flciirHrhen Kunde, 
daia der Ver&Oer ück liq/iHtb ♦) /fncA-em«^ nennt. 

Hätte «s d amM h aa gefMIen , hey jedt» AnfTÄtzea 
reinen Nnmen zu unt^rzeichoen, Ib irfiMa difllfe Er« 
klärung unnüthig gewefen fejn. • ' 

Ha IIa, den 9. JaUaa I8s2. • Gl. K^ttfUüi, 



*) So uljcrlotit er rclnc-.i Tatifnamen PkUlmmm 
ü<-m Grif cTiiftlirn ftaniiin iid, fol^ -» ~ 
Jüngling« aioht ti«nien4 (ckeint. 
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• AmsirBTOBi.Aa»yvBi«. • - 

' Cbif«« , b. Cnobloch : Zeitfehriß für pfyrhifcht 
, Atrzte, in Verbindung mit den Herren v. Efchcn- 
. - mayer, Grohnuinn, Haindorf, Hayner, Hein- 
rot n. Henke, Hoffbauer, Hohnbaum, Horn, 
Idat^fs, Pienitx, nuer, y^frine und fTeifi. Her- 
ausgeg. von Fr. NaJ/e. — Eiyierßwad, mit fie- 
bea KupferUfeln. 6aa S, 1819. Znm^o- Band. 
,6|Q & iUo> fci> ^ . . . 

Ob der Titel diefer jährlidi {n rtar fUkm bt- 
fcheinenden Zeitfehriß für pfychifche Merzte, 
webbar fieb blofs enf diefe Worte befchränkt, gsnz 
Ten ond beaeieboend fey>, ob er die Lefer, 
hitr in der That BeUiroag su erwarten ha- 
UeOegpalMade« «MldM «iiier tiefem U»« 
terfucbiuigiuitencaMit wt idUk i BM» kdümaaa, h»« 
swcifeln wir. Prycttifialitr Arttlagt nklit nwlif ond 
weniger, ais Seelemrzt. Einen foTchen nannte man 
bis jetzt, unter Bezeigong von Lob und Dank, den, 
welcher, fo wie der Stand der Aerzte körperliche 
Schmerzen, Leiden und Krankheiten zu verbaten and 
SB heiün Geh bemoht , es 6d) rnttOeTebiek md Erfolg 
snir AngelegMihdt macbt, Mdm von «taMr ^ajbam 
Seelflaborde zu befreien, alnen'drtlduBdm* tieflm. 
Kummer derfelben zu tilgen oder erträglicher zu 
machen, ihre Oeifteskräfte zu erhöhen und beffer 
za richten, Lafter auszurotten und aus Geiftesverir- 
rungen undGcmOtfasverftimmungen heraunureifsen- 
iUllMm« mUk «taMMi Arzte , dem Einwirkungm diaCer 
Alt fitaMMlt neb« «r fey auch ein SaelMMuU« &> 

BaAnhMgen, die fich ^wöhnlich nusfchliefsen und 
lafk aiaan Gegenfatz bilden. Ohne Dünkel und An- 
mafsang kann fich keiner einen Seelenarzt, einen pfj- 
chifehen Arzt nennen, obgleich man feit der Erfciiei- 
iiuiu| von ReiTa Rhapfodieen fo viel von pfychifcher 
M&eädn oad nfyobifcben Kttnoatliodaa Cuieht* DiC» 
•oft dem Amomek pfyehifobar AaM «m rfaflan gan<-- 
zer Beziehung es eme ei.^ene Bawndtntfs hat, dafs 
unter demfelben etwas befondret beprüfen wird, er- 
hellt daraus, dafs, wer einem Irrenhaufe vorfteht 
und jährlich eine grofse Anzahl Verrückter heilt, üch 
nicht als einen Seelen - oder pfyebiTcben Arzt darftel- 
Im darf od anch hlofa wecen dlafer galungpiian O»- 
neftuagea TOD mdetniiielit To genannt wird, AtSaa- 
lenarzt, pfjrchifcber Arzt im eigentlichen Wortver- 
ftand einen richtigen Sinn? bedient man 6eh diefer 
Worte nicht bloft «Ii i-ines Bildes, als einer Meta- 
pher ? Wanun kann man niofat ücbickUdiarwaiC» 



von fonatifohen Aarzten fprechen? Bekanntlieh faa-« 
ben aia^a Scbriftfteller diefer letztern Beieichnong^ 
befoadan im Gegenfatz von pfychticben Aerzten« 
Einguic » variamffa» ubt^bu abev mtiu mit Er- 
folg. Man fnUta» den StebnlhnUelikeitea beftim- 



was in irgend einer ärztlichen Rilckficht an- 
ZBOrdnan fey, und dafs das geringfte Abführungs- 
mittel zu Zeiten von Einfiufs auf das Geiftige eines 
Kranken ift ; dafs der thierifche Organi^mm m^r 
als ein blofaer Kürper , und die ihn Ulabanda Kraft 
nähr als daOaa Slolf ift; und dift dia ianiga» id 
i> viahaa dankb VarMnlgung mit «Tner Seele, wia 
man diefe auch deuten mag, Uets zu herackrichtigen 
ift. Wenn es aber Seclenärzte, pfychifche Aerzle 
in der That geben kann , fo haben Erzieher, welche 
die Neigungen und Handlungsweifen ihrer Zdgllnge 
Tirbeffern, Geiftliche, welche in ihren Gemeiadea 
Boba* hiiilfaw« Sinnatmainderungea bewirken und 
dar Bali^n und Mdfid Singaog verfehitSen, wM 
Steetsmänner , die ein Volk zum Gehorfam, zum 
kriegeri feilen Muth, zur induftrie u. f. w. leiten, 
bcy den vielen entgegenwirkenden Richtungen und 
den mannich faltigen ^hwieriakeiten , die fie zu be- 
feitigen hkhan t ••«dalben Anlprueh auf diefe «hren.^ 
vnUa BaaaMMg, «ria dto Idi^Uadar dar nwlieiai-« 
fehan IlMMltW, waaa lalebn ^ TcdHieit , Wabn« 
fisB befreyeni 

Die Uebertragung der BehandJungsweife, Ein- 
thcilungen und Runflworte der Arzney wiffenfcljaft 
auf die Pfyeholoeie war diefer nie angeirieffen und 
beförderlich. Moritz benutzte fie in ihrer guatm 
Anadabnoaf warft baY der alJgetaeiaan Ananlnanf 
Uäm VbfjKäM nr ErfiibrtingaMdeBkinMla, nacS 
einer mündlichen Aeufserung von lUendelsfbfin , ohne 
fie jedoch in der Ausführung viel zu berückfichtigen. 
Was die Bildung und Entwickelung einfacher und 
zufammecgefetzter Krankheiten der thierifchen Or- 

enismus, waa ihrao Aaabmdl aad Verlauf und be- 
•daca ihra beftintuate Form» waa endlich die Ge- 
aaftina liertayfahrt , ift, ungeachtet- vieler grofsan 
und grocklicheo Bemübuneen der Aerzte, doch noch 
eröfstentheils eine im tieften Dunkel gehpUte For- 
ichung. deren Mingel die vorzOgüche Urfache der 
Ungewifsheit des ärztlichen WilTens und des Sch wan~ 
kemlen des Ärztlichen Handelns ift. Hat das Ver- 
fÜHran» dte Mathodet die man in dar Madicia ba- 
Mgt. dteb t«i eiaam Orade dar VonkaannaidMit 
f^ehracbt, dafs von ihrer Benutzung für aadara^W- 
ienfchaften, felbft wenn es ihr Wefen and Oena* 
ftand znlaflen, ein grofser Erfolg zu hoffen ift ? MaA 
ananit aMardiwiT ajacPafundhait und Knuakheit dar 
S(4) • 
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Sed* SD« Manche gcKVig? Verni'Jeen fteUen Pich hej 
elilz6la0Or|'I«)£cheii oft fehr befchrankt »ad ver- 
Itoltrt düK' iMefä kijuneii daD« ihre Aufmerkram- 
kcit auf nichts lange richten, find keiner anhahciulen 
AnftrcngungMi lÜhlg: ocfer es feGIt ihnen an T'rltieit, 
«D Uaberlegung, «n Beobichtungsgabe, oft.fetbrt 90 
Oadlektnifs. Viele andre leiden an Schwäche und 



ALLO. LITEB^Tpik^ZSITUNO 



Wuth, die Melancholie and derBlödCno find Uebel» 
deren Eniftchui^ und Daiier vielfach vom «fkranlCT 
ten Orf^anismuS abbjogt. Zu Zeftea ift äs aaUtC- 
iiirem Verlauf erl^cnnbar; nicht feiten erhellt es aas 
der LefdhenOffniirrg; die llfterr Heilbarkeit derfel- 
heo dnreh die Anwenduns von gewdhnlichen An- 
neymittefn fpricht fOr diel« Anfidit. Eine verletita 



Verdorbenheit dei Charakters una^Gemffths, Ke fiAd"'B»bliifrft&M1t des'Ocfhirm; etn zirftirker^Dnng 



keiner Theilnahme filr andre, die nicht ihre nSch- 
fien Venvandtco End, i^hig; Neid, ja Bosheit he- 
kerrfcht ße , felbft wenn ihr eigenes Intereffe tar nicht 
in Frage kömmt; oder eine Oberwieeende Sinnlich - 
.luit, zn Zeiten in naturwidriger Rjcntungt hat fich 
iliivr bemächtigt. Es §i«bt felMt Meofeheji , bey de- 
nm die Eiseotehaften einer fchöuefi SMl«t WoU- 
wollm und Weichheit des Oefähls, »1 rfoar BtSkm 
geftiegen find, dafs lie, obgleich fonft veiTtändig, 
lieh in vielen Verhähnifren Ichwach und unklug be- 
nehmen, unil oft denen am nachtiieiligften werden» 
§0r deren Wohl fie die wärmfte Empfindung haben. 
Sicfe Mängel, wie viele andre geiftige Vorzüge und 
Gebrechw» fiad «ft «ogtlMfM» E^janthlnlichk«»^ 
teo gani«r ftmülen, zum Thifl wadur n tilgen, 
nocii zu mindern. Die geprieCMteErziehungskunft, 
rdigiöfe Vorfchriften , die erfebflttcrndften Lel>ens- 
creignilTe, die fonft grofse Macht befferer Beyfpiele 
1m^» alsdtnin aof fie keinen w«feotlichen KinHiifs. 
Wach ilwJ p rttel^p h r a uche iaddnKrankheitcn der 
MtttwaMV «MV befondeis wtfta dar D — ImI>*. 
iMtt der Forfehanp, nlchl erwif^, ob ie ia der 
Seele felbft, oder im Körper, in fofern derfelbe von 
Eioflufs auf diefe ift oder ihr 7 um Werkzeuge dient, 
gegründet find. Aeholiche oder entfprechendeSchwä- 
ehen de« thierifchen Urganismas ftellt man aber nur 
alsUnvoUkommeoheiten, hOchrtens alslooalesKrank- 
Uju darf nicht al« Kraakbelt» tu «aleher fie oft 
MT Hie Airiaga find. Ütis IMeyn dnar wahrta * fo- 
ganannten körperlichen KranKheit entwickelt fich 
nach Gefetxen, die, fo weit wir diefe erkennen, auf 
die Seele fel'jJt, wenn man ße fich ohne den mit ihr 
»erbundnen Korper denkt, keine Anwendun;^ lei- 
den. Eine folche Krankheit kömmt nicht eu Stande» 
nb dojreh mshanoonie dni HenteAS« durch oonfao- 
lodläBinwirkMkf atf oh entfernt Heinde Tli^le; 
durch Aufregung allgemeiner Thätigkeiten im Ader- 
vnd Nervenfyftem. durch Stockung, Vermebninc 
oder fonftige VeränderuDg der Abfonderungen und 
Ausleeningen. Was wir davon im Allgemeinen uns 
deutlich maclien können, rechtfertigt die Aufftcl- 
Inag des Begriffs* daüs ■llganiifne kiukbafte Be- 
ivagonccn, erofae SMnne Im tUaftfahen Organist- 
■MS, Krankbeitao deiTelberi nur entftchen , tun ein 
partielles Kraokfeyn deffelben, die Folge nacfathei- 
{rger äufserer EinnOffe oder allmShIig fich bildender 
einzelner Abweichungen vom gefunden Seyn, wo 
möglich zu heben und zu endigen. Nichts Analoges 
llalM Ccb bey krankhaften Seelenthätigkeiten dar. 
Wae man iatet ausfchlieisend SeelenkrankbaUea. 



des Blutes nach demfelben , ein unordentlicher Blut— 
Umlauf innerhalb deffelben, eine tu ftarke oder ver- 
kehrte Erregung deffelben, eine Krankheit, derenStoff 
oder Reizung auf das Gehirn fStIt, find die oft nioit 
zu verkennenden nScliftcn Urfachen diefer grnfsea 
fogenantiten Seclcnkrankhciten und häufig nur Folge 
noordeotUcberThätiglieiteo in entfernt liegenden Op- 
panen. Ea Ift merkwürdig, dafs man das Irrereden 
IQ Fiebern nirht als Seelenkrankheit aiifftellen kann. 

Der grofse Krfolg, welchen man für die Heilung 
diefer Seelenkrankheitm von der in neuerer Zeit 
von (leiiirchen Aerzten fo angepriefenen pf^chifeheM 
Kurmethode erwartete, wird nie fich ergeben.* Ei 
» einen irren von einen WaiMs Mm hefirejeok 
lieh feiner benichtigt hat , fo wird er bald In ef- 
ocn andern , oft viel verderblichem fallen, fo lange 
nicht das zum Grund liegende, oft fo tief eingewur- 
zelte Krankfeyn vOlJig gehoben ift. Wozu alfo fo 
viele Mafchinerieen, künitliche Einleitungen und Ver- 
anftaltungen, als man in Vorichlag brachte» um eine 
TinIchnnKdnKb eine andre, in entftniea. BslMUt 
fiehabentteftaiehtbeurtheUea» wieauf einen Wahn- 
ünnigen noch fo .wohlausgedachte und vollzogene 
Vorkehrungen wirken werdeo. Wovon man voraus- 
fetzt, es werile den erfchütternfteii Eindruck auf »hn 
marhen, das zieht oft feine Aufmerklamkeit gar nicht 
anf fich, oder er giebt demfelben die fremdefte Deu- 
tang» eine folche gerade, die den ieMige* YnciiHeT 
gelnngen feiner Pbaetafie znfagt und ihn in denWbe« 
beftirkt. Mit welchem ScharfCna wifTen Irre nicht 
häufig Einwürfe nnd Schlüflie zu entUräften • die den 
Unwahre und Wjdw^oah«dft ÜWK VwAdämgiB 
dorlhun follen? 

Ein ganz andres Urtbeil ift aber Ober die in den 
letzten Jabrzehenden fo venroUkonunnele fnocalÜchn 
Behandlung der Irren zn ßUen» fo wie fie KmI emw 
znglich gelehrt und in ihrer grofsen Wirkfaaikeit 
dargethan bat. Sich Autorität aber folche Geiftes- 
kranke zu verfchaffen, ihne« zu imponiren, fie zur 
Folgfamkcit, zu einem geordnetem Lebenslauf, zu 
einer regejmIifsigein.Thitigkeit, fobaid fie fich daza 
eignen» alUnäblis xu gewöhnen, bald durch Sanh^ 
nrath, bald dnrcn Härte, in jedem Fall mit FefÜj^ 
Iceit auf fie an wirken» fie nach den Umftinden tm 
ifcUren oder in xweekmifsige Vertdndung mit an— 
dern zu bringen, fie nicht in einer Umgebung, vor- 
züglich mit Verwandten und Freunden, zu laiTen« 
welche fie ftets an fo vieles Vergangne oder defGeA 
Contraft mit der Gegenwart erinnert , fie auf daeiGi 
Ast vion fiuAMtt «H tnnnen, gepen die fie fich a^ 

hnt lud» oder 4iit m 



zu nennen aafingt nnd lAr deren Behandlung bbm: wn« heransaonehaien Kewol 
pfjchifcb« Aanto hiUrn «ill» 4m W«bafinn» 4»m ■■chfiahtwoll ndnr jenft nna 
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allei diefes itl voa grofser Wiähügk«itt nad telhtt 
oft auf d«o Waihmaen aii4 BlmlGntüfttn van iiicbt 
aerin^em ESntLut». E» erzwingt einige Uaberlegung, 

Kjch^fharrg, Solbflbf hrrrf^hung iin({ bcffero Ge- 
Wubiiuiig, unterbricht uier minilert die Aiisbriiclie, 
Verkehrtheit r n u : \-, . Su wiril tlas Furtfclireitcii 
der Krankheit gehemmt und befcbränkt und die 
Wiederherflellune eingeleitet oder befeftigt, -wenn 
die gebörise SrzUich« Behandlung dabey nicht »er— 
filuiiit wird. 

Diefc letzten Bemerkungen Tollen nicht Erinne- 
rungen gegen den HiMausgeber und feine befferen 
I^Ltarbeiier fevii , welclie, wie wir nicht verkenn«», 
geifiroli und belehrend die Theile der Prycholugie» 
welche den Arzt näher angeben , die Natur und Be- 
handlung des Irrefeyns u. T. w. aufzukl,jren Tuchen. 
Dds groTse VerdienTt dieTer ZeitTchrift wird jedem 
Lefer einleuchten und er beTunders Hn.-frof. NaJJi 
für ihre Herausgabe» To wie für viele feiner Auf- 
ßtxe fich verpflichtet filhleo. Wenn wir bey Er- 
wähnung der einzelnen Abhaudlungcu nicht Teilen 
Tadel oaer Einwflrfe äuTsern» To kann das bey Er- 
örterungen nicht auffallen , Aber welche noch To ab- 
weichende Anfichteu und OrundTätze herrrcbend 
6aii% and welch» dwGcemr» des maoIeUklMiiWit- 
fMU fo nalie rockeii oder dielelbe naeb der Natur Iti- 
res GegenTtandes TelbTt aberfclireiten mUTTen. 

&jier Theil, oder Jahrgang ifti%. L^cU-r die 
ßentanun^ uml vorläu/ige Enthcihmg pjyihi- 
/ihen ISrankJeyn$ t von SaJJ'e. Ein fehr durchdaeb- 
ter Aoflets* reich an fruchtbaren und feine» Be> 
anarkungen, obgleieb du pCychÜche Krankfeyji mir. 
im der jetzt gaogbsran Befdirfokttng genommen tand. 
nur auf die grofsen, bcftiiinnten Uebel he^o^en ift, 
fOr welche Irrehänf<^r errichtet find, uiul welche die 
Oerichishüfe veranlaffen, die damit Befalls r en unter 
eine Voroiundfchaft zu ftcllen, und bey Begehung 
Cchrecklicher Handlungen nicht fflr impotationsßibig 
«n hlltea» Sehr treffend Tey der Ausdruck fär diate- 
Xranlie brea» Irrefeyn , To wie für die Fieber- Ds^ 
lirien Irrereden. Die alte EintheÜupg in jitnentia, 
JUania und MdancJioiia Tey umfafl'enii und gentlgend. 
I3ie falfche Drutung eines Hipp^kraiifchen Apho- 
rismus, in weicher Galenu» voranging, hat mehrere 
f pätere Aerzte anzunehmen veraniafst , dafs zar Me- 
lancholie Fnrcht und Schwermutb gehören. Sollte 
Galemifl aber in der That Hippokrates Worte mil«- 
Terftanden haben? Tollte der hier beftrittene Sinn 
nicht auch als aus echter Beobachtung gefchöpft, 
was einzig noch jetzt der UnterTuchung werth ift, 
ich darftellen? VVir würden keinen KraokheitsfalJ 
unter Melancholie Ttellen, her weichim nicht ein 
hoher Grad vonTrObfinn. dfe tranrigfte« aufrei- 
bendTie, bennrah|gp»dft« Stimmung derüefahJe, ein 
lurankes, tiefln r MgaiKlef firgriiCeafey« de* Ge- 
xnOihs (eiirMarfehrbekdeliiMndesWaittdeinHr.lf, 
mit Unrecht abhold ift> hervorrage. Lorry*» Defini- 
tion , die geltend gemacht wird , Itehi dpr von fFillis 
jiach , >ierpri tij ii j>t / il^'t- und: U'K'tjUf ftbre €f fureri , 
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0t interduM dgAeram, aAiiiN9Hl«*«Ani tfUmdoqug 
ineptu, fiki Mmt iM«m eto. Wahnfian umfafst 
auch die 'Mefasehofief bezeletfnet aber das Eigen- 

thilmliche derfelhen ni'-h» n?hpr. Wenn dieTe nicht 
die Deutung erhai* , weli lie Hr. jV. ilir fireitig machtf 
fo finilen wir m der crwjimten Finthrilung dieTer 
Klaffe von Krankheiten keine Steile fftr die Uebel« 
in welchen das Emp&nduüfnwnilOfaB ttöchft leidend 
ift und Furcht und Schwemuith, satar eUea Oeftal- 
ten und io hohen Graden, fich darStorie bis znrVer' 
rflckung bemächtigt haben. In diefer Eintbeilur.g 
vermiTfen wir auch eine Benennung fowohi iur man- 
che Arten des jijrtifSlfri Wjhnfinns, als auch fOr die 
Narren, deren Geilfcskraftc oft in voller Thätigkeit 
find, während Ce auf eine gntmQthige, oft fröhliche 
Art von einem Wahn fiber ihre PerfOnBobkeit nnd 
deren Beziehung ergriffen, fich filr «ioan G«tt, Kil^ 
nig u. f. w. halten. Sollen unter Amtntia die Blöd- 
fixuiigen geTtellt wnxden , To gehören in diefe Abthei- 
lung nicht die Irren der letzteren Art. Bev der Me- 
lancholie wird ferner ein Vorherrfchen cfes ^nnes, 
der Empfindung angenommen ; die Unfreyheit der 
Seek» foil vorzüglich im VorTtellongsrermügen hei^ 
vortreten. Von Bludfinnigen bellst es aber , die Sedt« 
fcheiae in das GefiBfaivermügen zurCekgeTnnken zu 
feyn, unfähig der Aufregung nach einer befondern 
Richtung hin. ( Wir psftebn, Hn iV. in diefen Be- 
hauptungen nicht lirv iitnmen zu können. Die Un- 
freyheit Ijpy Mebnc luil: rdir-ri putftelit nicht SHS dsO 
VorTteUungen , fimriern diefe felbft haben ihren Ur— 
(■mag hvt ihnen aus kranken Gefohlea , von der«» 
DifejA «• Krankheit ebhiagu Wto km 
voo BUtdfinngeo , die der OefthJe gewOhalidi mehr 
oder weniger ermangeln, gefagt werden, ihre Seele 
Tcheine in ilai Gefühliermögen zurflcUgeTunkcn 2u 
feyn, als wenn dieCes erh< ht l^p^T■(JrL]l■n fey?) l^cm 
der jt/yrhißhen Bfzifhtm^ des Hazena, vom ünffe. 
Den Refultalen dieTes mit Seharflinn und Gelehr- 
fiunkeit verTaTsten Aufletzes können wir nicht bey- 
fUmmea. Diejenige Rkbtang oad ThitigkeHsfemir 
welche vorzöglich mit dem Mitlelpimlct des Blut- 
umlaufe, >»iit dem Herzen in Verbindung zu flehen 
fcheine , fey das CJefühl mit oder ohne .Anregung de« 
Begehrungsvermogens, dem Sprachgebrauch« 

aller Völker und Zeiten. DaTs beTonders Gefühls- 
erreguogen mit Empfindungen in der HeraMpaad» 
mit Verändeningea der Herzbewegnng tawanma' 
vorkimea} dafs onter den pTvchHchen Stangen 
vor allem heftige Angriffe an* das GefflhI ein Herz- 
leiden bervorznbrinppn per^eipt feven ; dafs fchon 
dir Anlage zti Herzl^raükheilen trubfinnig maclie; 
dafs Herzkranke in der Regel txaurig geTtimmt Tejen : 
dafs iie fich fehr oft auszeichnend empfindlich uno 
eben dadurch zum Jähzorn geneigt zeigten j dafs «Itt 
Hanptleiden bey ihnen das OefilhI von Aocft , roa 
KerzensangTt Tey; daTs fie, in IrrTeyn verfneed, in 
dft Kepel an Melancholie mit VerH iinrnunp tf»s Cw^ 
fiiliLs lilten; daß man pjy chijihe uniJi h(irj:,^in he 
Uüi U- und f tTiU rbtln-it den Herzens ri^lirtnaU i rr- 

rmgtgdim^ haba A U a »d>a fet » ktifst », fancbt 
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lOr^ioe Iblclie befoiMlere Beziehung des Herzens und 
weht«wrti«ti«B»allgemeiji»nSpr«chgeb Kein 
Mdnr TneU das Kürperf« aimi das Gehirn nicht 
aottanoauoeiii ceige heb UBB« walirncbrnbaren £>^ 
feheinuBcen zu Folge , fo Idelit und in foiebcm GnMia 
mit prycnifchen Gefühlserregungen in Wechfelwir- 
kangen» als das Herz. Die Annahme, es find* eine 
Beziehnng des Denkens zum Gehirn Statt, fey nicht 
feftcr bq^rOndet, als die, es ftehe das Gefahl in Be- 
llthwffg zu d«n Herzen. Seele und Leib bedflrften 
■iflbt eines bdondtn HmÜ* «Im letstera sor Ver> 
mitte! ung zwifeiim brideoj «twn andrM in, wenn 
man annehme, dafs das Gehirn dem DMKBBTcbflft 
der Seele diene oder, wenn man lieber will, 
räuMÜiüi dttrßeüt i?) Man brauche nnr anzuneh- 
men, wofbr Viel^ fpreche, dais jeder Tbeil des 
Körpers* der einer eigenen unmittelbaren pfjcbi- 
feben Beciehmig fibig fey, eines gewilTen Grades 
f<Mi körperlichem Leben bedarferum die Folgerun- 
gen um7.urtofsen, welch* tm Verletznnc oder 
It^ng des Gehirns, fo wi* aus der UranaBg nnd 
Empfioduagslongkeit eines mit dem Gehirn aufser 
Jobeadigen r^erven-Zufammenhang gefetzten Theiis 
Beb fpr das Vermittelung»efchift des Gehirns er- 
jsbca. Der des Gehirn- Kinflufles beraubte Tbeil 
Mre auf, mit der Seele in Beziehung zu ft*b*n, weil 
fein« Lebenskraft» wekli* Ja ihm in clftenB MwiffiNi 
Orad von Spannung zu eriiilten clitOdlirntmtwIrk*» 
4lon zu fenr herabfinke. 

Wir können nicht glauben , dafs Hr.No;^, den 
wir faft immer einfachen und richtigen Anßchten 
lüddigen fehen , in der ganzen Gemeinfcbaft des Ge- 
llira* nnd des ROckennurks mit allen aber den Kör- 
per mbraitetaB Narraq» b*7 noebmaliaer nnbefw- 
gener Ptiiihng, zn wdeber wir ihn niffbdcnrn * aar 
eine Vcranftaftunp wahrnehmen kann, jedes einzelne 
Organ gehörig zu beleben, um es für fich fähig zu 
machen , unmittelbar und einzeln befondre pfychi- 
fche Thätigkeiten zu Stande zu bringen, nicnt aber 
die empfangenen, oft fpecififchen Eindrflcke den 
Ontralmiama mitzutheilen und von diefen zu den 
willkOrUehea Bewegungen beftimmt zu' werden. 
Wir enthalten uns daher, das UngenOeeod* feiner 
Behauptuneen zu entwickeln, und berchrSnken uns 
bloCs aaraut, in wenigen SStzen die Lehre vom Sitze 
det GefObls nnd Willens im Organ des Herzens zu 
' tt «Ina «aa lllta wOllig* Widerlegung^ g»- 

{Dia furt/e 



ftatten zu dOrfen. Dafs r^a«; Gehirn dem Vorteilen, 
Denken diene» jnftebt Hr. N. za. FSllt aber das 
Empfinden uad Wollen beym Menfefaaa aidit zu fehr 
damit znlammen, am (bJeh* TnaannfBa and Ifoli« 
rangen dieCer einzelnen Vennfifen den Organen noch* 
in denen fie fich iufsern, zuzulaffen? Gerade den 
Bau und die Beftimmung aller Theile des Herzen* 
kennen wir genauer , a!s die irgend eines andern Ein- 
geweides, und ihre lunrichtong findet ihre volle Er— 
kllrung in den VeranftaltaDgaB zur eigenen Emfih- 
rung und zur Blutleitnng tor und nach der Geburt. 
Finden fich im Herzen ugend c^ne Anlage und ein 
Tbeil , die darauf hinweilen , dafs ihnen noch andre 
ielbftftändige Tbitiekeiten , und zwar pfychifche» 
obertragen find, und ift der Mangel folcluT andern 
Zwecken dienender Organe nicht, der Analogie nach, 
ein ftarker Beweis, dafs folcbe Zwecke hier nicht 
beabficbtigt find und das Herz nur dem Blutumlauf 
cewidantlft? Solche biofice und anhaltend* Stflrme» 
StflnaiM nnd Oberfpannte Thitigkeiten treffea kei- 
nen tnaem Theil des thierifchen Organismas. Bg- 
net fich alfo das Herz zu dem Sitz und der Quelle der 
Gefühle? Finden wir nicht in Fiebern, beym Rau- 
fe he, beym Laufen und Herzklopfen hfiufig die Ge- 
fahle ganz unverändert? Alle ftärkern Gefühle, Af- 
fecle und Leidenfchaften find allerdings von erofsem 
Einflufs auf den Blutumlauf, insbefoiMra mf deffira 
Mittelpunkt, und saf die Capillargefidse desOelIctita. 
Aus diefer Beziehung, fo wie aus dem Einflufre de* 
Ganglien fyftems des Unterleibes und der Bruft, un- 
ter deffen Herrfchaft auch das Herz fteht, auf die 
Stimmungen des Gemoths, auf die Affecte und Lei- 
denfchaften, lafTen fich die uÄiaftaD Thatiachen 
«rkUroo » wdcb« die hier voriBetiänaa L*bre ba- 

SBnd*« feilen. IswfreTtenelehtenigrofkesOlBck' 
r dasmenfchüchcGefchlecht, wenn die Behauptung 
wahr wäre, dafs der, deffen GemOth, Herz im geilt igen 
Sinn verdorben und verlijriet fey, auch gewöhnlich 
ein verdorbenes und verhärtetes körperliches Herz 
mit fich herumzutragen pflege. Die Böfewichter» 
Strafsenriubcr und Tyrannen wSren dann bey ihrem 
Leben fcbon in der Hölle, mit der man ihnen Baeh 
ihrem Tode ohne grofsen Erfolg drobt, und, waa 
das Wichtigfte ift, ihr Däfern auf Erden wäre nur 
auf eine kurze Zeit befchrankt. Welche Auffode- 
rung für fie, eine andre 0«fianung in fich zu er- 
wmcan und zu aiinaat 

ttung /»Igt.) 
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AHZirBTGBI.ARETHBIT. 

'■'LsirziG, b. Gnobloeb: Zritß^iß für p/ycTii/che 

Refuliate der Heil- und yerpflegtatgsanjuät ta^f 
dim Sonutufiän im V vriam von diwJahrm, von 
Dr. fimStz. Oer |t* Thall «br anf Befehl auiipe- 
■ommeneo Irrea wurde bergerieUt. Uebv die Jib- 
hängigkeit oder Unabhängig k, it des Irrefeyns von 
einem voriMs^cgangcit n kurprrii^ /icn Ki-ankhcitszu- 
JXandf von i<ajß. in cin«rn Ipätern Heft fortge- 
fetzt. Die Eiowarfe gegen diefe Entflehungsart des 
Imfeyos werden mit gralssr Sin&cht und vielem 
GÄili arArtart und widarl^t» Auoh wird angefahrt, 
was gegen daa UrfjpruBg dieres gaiftigen Erkran- 
kens aus der Seele 'elbft gefigt werden könne und 
deffen PrOfunt; verrpmcli^ n. Fr;^')hlitng eines fon- 
deriuren Falls von Walnihan , von f^ixlant. Aus 
dem Engl liehen. iJeber Piatos J^hre i'on denGci/tes- 
^grrüttungen wnt I'roßJJbr Curl iiprengel. P/ycho- 
k^iit tUr y erbrecher und Geißeskrankhcitcn oder 
j^iui^amifitÜiMen, £ia Varfiieii von Prof. Groh— 
matm. tJHefar Auffatz, der einiges Setbftgedachte 
enthält, fcheint m-^lir i^n >i;ne: , Rechtsgel h rt p u ml 
Aerzte irre zu fülir(^.i, ais aui die rechte H.ihn /n 
leiten. Die Neigiini; bey Verbreciien Min?';! a:i 
frejer Beftimmung oier an VViUenstreyheit, einen 
MTMlKnen oder vorObergehenden WabnCnn, einen 
SaaiaMtttrtaad, der in der L'hat amriderftebliGh zu 
ainer febracktioben That hinreirst, ansanehaiaoi ift 
in i<-t<;'ger Zeit vielleicht fchon zu vorherrfcbeod. 
Uiii n.an jetzt die Seelen euftlnde be(fer kennt und 
mel.r benlckfichtigt, weiche hey begangenen Miffe- 
thaten die Zurecuaungsfihigkeit ausrcnliefsen , ift 
hdchft beruhigend, unj ein grofses Verdienft be- 
faoden daatlbber Aerzte. Man weifs befonders 
' dafa aa einen Wahnfinn giebt , von welchem 
Beb hej geoauer Untarfachung nur früher und fpä- 
ter fchwa^e, aber doeh Schere Spuren zeigen , der 
ab r in (tewiffen Momenten zu einer Höhe fteigen 
kann, dafs er in fchrccUliche That^n ausbricht, .iie 
pianmäfiig, feihft mil vieler Uu'ir-r; ^,110^ und Lift 
oft vollzogen fcbeinen , ab^r doch nur einem Anf,)'! 
von Tollheit zuzufchreibeo find. Diefe ward bis 
ietat oBB (o leichter abarfahaB* da es ein cbaraeteri- 
ftifeher Zug derfelbeQ Ift > von kurzer Dauer «u-fe^ 

uod in einem ero'.sen Aus'irurhe, 7. H. in eirn_'rn 
Todfohlaoe euies geiiebiea Msnicheo iiit jaiil zu 



endigeo. Die empörende Miflethat and ihre Tolge» 
■Meban *ut den wahnfinnigen felblk einen f^ivkmkc^ 
dar die WTolh fn Ihrem jetzigen Anfall tilgt und Be-^ 

finnung un l Bp jriheilung wieder herftellen. Die m 
weite Aubüeiuiung diefer Lehre droht aber der tiür— 
gerlichen GerellCchaft grofst! Cefa Ii ren und kann eiia 
grofses ^emmungsmittel der Cerechtigkeitspäeu|a' 
werden. Verfahren gerichtliche Aerzte bey AnaoS^ 
me folcher Fälle an verborgenen Wabnfinn o« (• w» 
nicht mit grofser Ueberlegung, voUer Einfiebt und 
wiffenfchaitltcher Genauigkeit, fo werden Tie rlt^ 
Gerichte mifstrauifch gegen ihre. Gutachten und 
Winke machen, befonder« da diefe oft nur auf Ver^ 
mutbungen und Wahrfcbeinlichkeiien üob ftOtzea 
können. Vor allem Tollte eine Unterfuchung fiatt— 
finden, unter welchen Umftänden, relbft bey eioi«i 

{;er Verdunklung des Verftandes und in mana h af ■■ 
ej Verirrungdeffelben, bey der ftärkften Aaifca« 
gung derLeidenrehaften und bey kranker Erhbhoag 
eines Triebes iioc'i r i» h Verantwortlichkeit der 
Handlungen eintritt, zumal die Erfahrung lehrt« 
dafs felbU in diefen Zufiänden die Furcht vor fchwe» 
rer, befchimpfender Strafe nicht feiten von ttegehuaf 
fchrecklicher Thaten , zu denen grofse Verfuchung 
und AorewuiuL da ifl, wasiR abbilt. £in JMami» 
defTen Gefehiebte ertihJt wird, der, in elgaaef 
Noth und grofser Bekammernifs wegen der Seinigea 
hfirumirrend , Feuer anlegt, um dabey zu fieblen, 
li ilte nach dem Vi. nicht zum Tode verurtheilt wer- 
den füllen. Er ringt mit diefer VorfteUung, heifat 
es. Beweifet das aber nicht, dafs er dieThat al» 
Vacbrachaa erkannte? Er kann die Vorftelluog je- 
dooh nficrbt lot- werden. Offanliar weil «r Cefa aa» 
Diebftahl erleichtern will. Immer ift ihm nun, al» 
wenn ihm eine Stimme, ein Geift zurufe, er foU er 
thun. Eine eewöhnliche , nicht immer wahre Ent- 
fchuldigung u>lcher Verbrecher, aber Hoch ein in- 
nerer Vorgang, welcher bey rohen und nngehildeteor 
Meofchen in ungewöhnlichen Lagen o{t ichreckli— 
ehe EntCehtüfTe und Handlungen einleitet und daher 
heym Velksunterricht mehr berflckficht i gt wafde* 
follte. Und fo kömmt , fiihrt Gr. fort , nach meb- 
rcm zurückgewiefenen Verfuchungcn dia träumenda 
Vorftellung in einem dunklen ßewufstfeya zur That. 



Kann aber eine V^er 



>f', dl et inclir rii.i!s ernlliich 



zurück:;«» wiefen wird, eine träumende« im dunklen 
Bewufstfeyn lieh aafdrii^ende fejn? Der Vf. Ober« 
Mn es dar biftorifchen Untartncbang, ob aiefat 
dte LÄentnmrtSnde der meiften Verhreoher fi» ba» 

iaUuiig iubea zu einem ioichiui ^äeei<uizuiua4e, wo 
X(4) 
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eben du Bewurstfejn in feiner Deuilid.keit, Be- 
ftiinmtheit, FerCönlicbkeit verfcb^rindea mufste. 
(Die LebMStunftSnde vieler Verbrecher thun al- 
lerdion dar» ni» fie durch «IgMiM Vcrlbhuidaa 
tümifilkli fo fialcta md xa giwerar SeUeehtigkeit 
gelangen konnten ^ das ifl aber kein MilJerungs- 

f rund ihrer letaten Vergehung, bey der ihr üewuftt- 
eyn deswegen nicht m der vorgcg: nen Lage war, 
die Zurechnungsfähigkeit ausfcblierst.) Von pfychi- 
fchcn Deforganifationen im Gegenfatz von körper- 
iioben za (artcben , ift nicht richtig. Von demrel- 
fefls Vf. Mar krankhaße ^ffeeiimen tUs f^ilUns, 
ein Bejtrag znr Beurtbeilung nrtmineller Handlun- 
gen. Allen wird gewaltfam auch hier eine Deutung 
und Stpllur.p ftegeben, dafs die Siraflofipkeit vieler 
vcrbreciieriiciier Thaten hervortreten Toll. Es he- 
Idiäftigen den Vf. fdft immer nur plötzlich began- 

Ke Aiordtbaten, nicht die erofse Zahl andrer ver- 
shtriCofaer Handlungen, riacb feiomDarftellun- 

Eio bat et da« AnlebMi» alt fij keintr , auch niohl 
e reinfte Seele* voll erbabwer Oefinnungen und 
von fr-fter Handlungsweife» ohne grade wahnßnnig 
zu Wiarden , ficher, in der nächften Stunde die lieb- 
ften Menfchen zu ermorden , und doch unfchuldig 
tu bleil^en. Möge er doch uns lagen, weiche Tod- 
(fihlige ftrafbar feyn foUen. Er ftellt d«n Satz ohne 
«ile iefebriokaocaaf : der Beebtigelebrtei welcher 
nach den Oefetxe urtheilt, niafe nfebt Sklave de« 
Gefetzes Teyn, fondern er foll frey und pereeht Ober 
die An i en.UJni: und Jilbjt über die Rechtmüßigkcit 
G';'/('-tj rn'ncr;. Kin vü i t rei t i;cii , liiTi droh— 
jnannjclun Atiffätzen zur Berichtigung dienendes 
Cutacbtm übtr den zweiJeUtaftm Gemüthtzußand 
mntt w^en grober yerunlreuung u. f. w. zur Fe— 
ftm^ijtraje vrrwthcillen Cnilbeamtm von geheimen 
Mediciaalratb Horn. Von dcmfelbeo : Befchreibmg 
dtr m dem CharU/krantenhaufi bey üeißeskranken 
gebräuchlichen Drchmafchi. n a Ftwas cinleuch- 
tander wünfchlen wjr die Wirkuni;«« und Hrfol- 
diefer Mafchienen dar^cftellt. KrankheitsLeiH h- 
te vom Krofeflor Htinroth zu Leipzig. Ueber diefe 
werden wir uns fpäter äufsern. Merkwürdige 
tAa/wtf me» aigga^^m Setzen ^ und ABifMyv. 
»mßanae$ Anr dmSmifvhium uefftMedmer Suidit 
von CimuoaÜis, von Dr. ComiJ'h. In einer mellio- 
diftifchen Kirche zu Rcdruth rief unter dem Goltes- 
dienft zum Erriaunen <ler Verfammlu.ii:; ein ?^Ia>iri 
aus: was Toll ich tliua, um feiig zu werden .'' mit 
dem Ausdruck grofser Unruhe und Beforgnifs. 
Alsbald wiederholten melirere dJef« Worte und 
febieoen kurz darauf die gröfsten Körperfchmerzen 
zu leiden. Hunderte, welche diefe Vorfalle mit 
anzufehen kamen, wurden auf ähnliche Weife be- 
falli^ii Die Ivapelie blieb mehrere Tage i<nd däch- 
te olien Lind von ihr verbreitete fich die Krankheil 
hochft fchnell nach den benachbarten Städten und 
jT^'hrMrn Dur ffc haften. Sie befchrankte fich aber 
Jurcliaus nur auf dje Kapellen {enerSekte. Sie ent— 
ftand je desmal unter dem Ausrufen der angeführten 
Wf^ta« vorzQ&lidi bey Manüsbea toa (ehr ceriogem 



Verftande. Die Angft Ir ickte fich durch Zuckun- 
gen der Glieder aus t viele riefen »ml die furchtbar-« 
fte Weife, der AilmSchtige werde fügleich feiaes 
Zoro Ober fie auafchottaa , fi« bArtan das Gefcbrej 
der gequilten Gei(ker> vnd Üben die HiUle <o ih- 
rem Empfange offen. Die Geiftlichen ermahnten 
die fo Ergriffnen, ihr Sflnden^ Erkenntnifs zu ver- 
ft.irl<en, da fte von Natur Feinde Chrifti feyen, Got- 
tes Zorn deshalb über Ge komme, und wenn der 
Tod fie in ihren Sänden überrafcbe, die nie erlö» 
fehende Quaal der Hüllenflamme ihr AatheH feva 
werde. Auch diefe Worte worden wiederlwlk 
So erhöhete fich die Wuth der Zuckungsanfälle. 
Glaubten die Geiftlichen hinlSnglichen Eindruck ge- 
macht zu haben, fo verJndertrn fie ihre Kt den. er- 
munterten auf Hie Kraft des HciJandes Vertrauen za 
fetzen, an die Gnade Gottes zu glauben und daruqi 
zu bitten, fo dafs fie der Hoffnung fähig wQrdeaf 
ihre Sonden wären ihnen vergeben. Dann fchiklei>- 
lea fie mit glänzeodea Farben die Fresuten dea üti» 
melff. Hey der Mehraihl kam die Bekehraoe hOcbft 
(i hnf Ii zu Stande , einige ouülten Tch jr-.^ocn unter 
Zei kaii fchung mehrerer ' age. Su;>aui bey einem 
der Glaube an Vergebung feiner Sünden entfland, fo 
fikhlte er fich aus dem tiefften Abgrund . des Elendes 
und der Verzwei feiung zu der hdchften Glückfelig» 
keit erbeben. Freudig und triwmpbiicfid ritt et 
denn aa«t die Bande waren «lafet, die Sooden ihn 
vergeben und er in die Freyheit der Kinder Gölte« 
verfetzt« Die Zuckungen dauerten jedoch fort. Ei- 
ne Menge ditu'; l'erlonen blit li - — 3 Tage und 
Nächte, ohne etwas zu genlefsen oder auszuruhen, 
unter unaufhörlichen Convuifionen, in denKapeilca« 
Nicht weniger als 4000 Menfchen füllen auf dieü» 
Weife ergriffen worden l'eyn. (In einem bald n 
erwähnenden AnfTatz heifst es: die Zahl habe 6oao 
betragen nach diefer Angabe. Es fcheint hier ein 
Ueberfetzungs - oder Scnreihfehler in eiaer diefer 
Annahmen ftatt zu üaden.) Die Zufalle und der 
Verlauf diefer oft gräfslichen convullivifchen An- 
fälle werden nun genau gefchildert. Trat Erlchö» 
pfung an ihre Stelle, was bey einigen nach weni- 
Ma.Minntea der Fall war, in den fewöholifdben 
FlUen aber vM rp.äter; ]a za Zeiten trtt nach 70 
bis 80 Stunden, fo wur ?rn He Befallenen gew<Uin- 
lich ohnmachtig und 1 1 n fiarrer, bcwegunpslofer 

'/, Iii t ,1 r; lI tr.il cm, ic^icli, vv, c (ier \" f . L'unlit, nnt 

vollkommenen Hewulsileyn. Bcym beginnen der 
Anfälle hatte die Krankheit fehr viele Aefanlicbkeik 
mit dem St. Veitaianza» Ctiec aber endlich za «iBet 
folchen Refkigkeh» data felbfk Frauenzimmer des 

Anftreneungen von 4—5 Männern, fie zu h^^.frrt, 
widerftenen konnten. Diefe Verforhe, die Kranken 
feft zu lijItiMi, inachtfd doppelt wOtli.- uJ, und roaa 
üUeriiels lie deswegen meilteas (ich felbfi. Selbft 
Kmder von 5 — 6 Jahren und achtzigjährige Grei- 
fe wurden befallen, vorTflglich aber Mideneii und 
junge Frauen. Ein kräftiger Körper Icfafttat* nieht 
davor. Unfähigkeit, folcbe Anfirengungen langer 
auwuhaltwi» bewirkt« allaiA riacUki«. iun gewif« 
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fit flnau 197. AüOUST igai*- yat 

1» OMd von M«liaeftfllle %1I bey rverTehlMbaeB dl« AeuMnmg fokW fbidifbim Worl* imd drt 

tHrOckpefiljeben fpya und einer eine Hirn-EotzQn- Anblick folcher erfchotternder Auftritte in fchwSr- 
dung erlialten haaen ; von einem in Folge diefer merifchcn Verfammlungen öfter ftattfinden, ohno 
Krankheit entftandenen Todesfall hat man nicht ge- fo allgemein einzuwirken. Diefrs f cwiffermafsen 
hört. Zur Zeit ihres erfteo Erfcheinens war das anfleckende Ergriffenwerden mehrerer durch dat 
Wetter heiter, die Luft trocken und kah. Die blofse Anfcbanen von Kranken , die an Convuifio- 

Matboditt^o bfaca in diefeo Vonl^ften «inengdtt- nen leides» und das ZufamrarafiQyii mit denfelbea 
HdMa Efallufs twr Bekehntng. DlcTe An6eht rtT- zeigt fich Ja Aich in andern Flllaa, ohne allen Ein^ 

thri'^igt auch ein hier Qberfetzter AufTatz von Or. fluls der Religion, und hat denn auch das Räthfel» 

if rhinald, der die von Corni/h g^ebne Erklärung haftet dafs nicht anzugeben ift, vvanitn zu einer be-' 

zn w i ' i ii .^en fucht , lijf'^ l eligiöce Schwärmerey ftimmten Zeit, und von diefcm Ort, wenn eine Per- 

ond der r^achaiimunj^^trieb C"'e Macht des Bey~ fon von Convulfioneo zufallig befallen wird, eine 

fpiels) hier thätig waren. Dia Anfälle bcdorften gröfsere ^f]enge von demfelben Uebel plötzlich er- 

kefaer ärztlichen Hülfe und liefsen in der Regel griffen wird, während zu vielen andern Zeiteo und 

Irain Erkranken zurRrk. Nach einigen Gefchicti- an andern Orten fulcl)e Krankheiten fich bcy Eid* 

ten , die Comifh in einer Vertheidigung der Wahr- zelnm ereignen» ohne ficfa auf ander« 20 verunsiteo» 

heit feiner otMgen Schilderung anfohrt , (cheint je- fo fehr didfe atwh 1« Tbeilnahme und Sehreeken 
doch hin und wieder ein kranker Zuftand fortge- verfctzt wertfen. Ein deutfcher Arzt hat in diefer 
dauert tu h;d>en. Man hat aber vermmhlich ciaf- ZeiiTchrift Bemerkiinpcn Aber diefe Vorfälle in 
felbe als erneuertes o ler noch nicht beendigtes Stre- Cornirnllis drucken laffen , in welchen er fie als 

bea ang^fehen , in den Stand d6r Gnade zu treten Reinigungen des Gcü^uths und als einen Schwung 

ftaMi diefe zum Durchhrucb«^ tu bringen, oder der der Seele darflellt und Ge mit den körperlichen 

SektengeiTtfuebie manches zu verhetnuiehea» d«die- £ntwicklungskraokheiien vergleicht. Warnm b»« 

fe KreignifTe AufTehen erregten , verfchieden beui^ fillea aber folche ConTulRonen nicht in der WXit- 

theih wurden, und einige Gegner felbTf eine Einwir- famkelt, nicht in der Stille der Stube, wo To vi?*!« 

kung des Teufels in denfelbcn wahrzunehmen glaub— ihr fOndiges Seyn , oft unter Scelen-Zerkui: Itliung, 

ten. Nach allem, v ms ai s l .il Gefchicfiten innig bereuen , und um Vergebung, Reinigung und 

|>ekannt ift , fcheint es uns eine Eigenthümlichkeit Erhurung flehen ? warum felbft in lolchen Conven— 

von Vorfällen diefer Art zu feyn, dafs, fo fchncll flculen und Kirchen hey ahnlichen und ftärkern 

nnd tnichiig diele mit Krämpfen fe^bundne Ekfta^- Veranlaffungen fo hücbft feiten? Und in ConmttlU* 

tmt «««bracneni Ae doch in der R^el nicht Anlag« wurden fo viele gemeine» von Verftand fehwaeb« 

zu Nervenkrankheiten, Neigung zu ROckfällen oder Menfchen, felbft Kinder und Greife ergriffen? Ue~ 

fonftige Spuren von Erkranken zurOcklaffen , wie Oer Phanta fie- Bilder unXcrGeftalt wirklicher Men- 

bey andern NervenilbeJn und Gemfithskrankheiten feien von llr. ^Ijrrßn. Aus dem Engl. Ucbcr 

der Fall zu feyi» pflegt. Tbeils der rein pfychifche, dicVerJhnnh <:Jahigkcitcnt\atiOrang-lJiungssiia 

tficils der ploizliche Urfprung der Convuirumen Cuvier. Au<; dem Franz. 

n. f> W. ohne dafs befondere Anlagen und tieferes, Vcbcr die poetijche Ekjlaft im ßeberhajfcn Irr^ 

illirtlblffches» in der Stille vorbereimes Erkranken /e)"", vom Leibarzt HahnSaum. Jede enifeitiga 

vorher ftatt fanden, erklärt diefes zum Tbeil» fo Hicbtang einnlner Geiflet- -oder Gemflthsanlagen, 

wie Vergiftunpen, die zweckmfifsig behandelt wer- wenn fieli Ihr der Menfeh blindlings Oberlaffe, \^ 

den, oft, ung..i In ff der fcflirecklichen Zufiälle, die fie vielleicht gar mit Vorfatz und Beharrlichkeit 

fie ewe^en, wtilei die (vonftiiution zerrntfen , noch verfolge, ohne dabey andre Anlagen gleichzeitig 

den vollen , regelm.'.fsigen Verlauf andrer Krankhei- mit fortzubildeji , fnlire allmählich zu einem der 

ten hatten, fondern fchnell in Gcnel^ung übergehen. Krankheit fehr nach verwandten Seelen- oder 

Sobald bey folchen Ereigniffen , wie in Camwallis, mflthszuftand, wenn nicht gar zor Krankheit felbft. 

es dabin ^angt» dafs.die Erkrankten nicht mehr Es fejr bekannt» wie Philofoffbena Matbematikart 

empf^nglich'fhr dleCinwirkitifg d^r erl^eri Urfafchen IMchter n. f. w. auFdar einen Seite» Berrfefafliehti- 

bleiben, weil die eintretende F-rfrhOpfung eine Ab- ge, religiöfe Schwärmer, Liebende u. f. w. auf der 

fpannunp der Phantafie herbeyf nbrt oder diefe eine andern, in folcl.er Richtung nach einem unverrOck- » 

enigegencefetzt« Michtung nimmt, fo tritt baldige ten Ziel eiufiich in das Gebiet der Verwirrung oder 

und völlige Gen«fang ein. Der Glanbe an Verpe- des WahnGnns verfchlagen wurden. Der Gedanke 

bungder SOnden und ein ewig<>s Heil, welche die dringe Cch wenigftens auf, es finde eine fehr nahe 

Geiftüchen» nach dem Ge das Uebel auf die höchfte Verwandtfchaft zwifchen erböheter Tätigkeit und 

Surfe gebmcht hatten» einzuflöfsen vermöchten, war einfeiiiger Au.sbildung von OetfteekrSf^en und zwi- 

hior gewiffermaafsen dasGegeocift, das bey der ent- fchen pfychifchem Krankfeyn flatt. Wie fern flehe 

fuodenen Schwäche feine wohlthätige Ein wir Kung der Eroberungsfßchtige noch von diefer Grenze? 

nicht verfagte. Di« ganze Gefchichte behält indels wi« viel fehle noch, dafs fich der Liebende nicht 

in ihrer Deutung und ErkUriuig vieles Dunkle, be- dem WahuCnn überliefere? Aber befonders fcy es 

fonders wenn man er wügt , was vorzflglich der Be- die Einbildungskraft, die, wenn Ge vorhcrrfcnend 

troehlons wectk «Ct, dab äbali«Ue Vewatoffangen, «Ad bis Mir Uabeifpuuuuifl (etdcboi ireNle> dem 

♦ 

Digitized by Goo^^Ic 



A. L. & NM lf^• AÜ0I7ST igs«* 



föchiIbb•a Rrankfeyn am nächften ftebe od«r es 
tft barbeyftlbre. Hey weitem die mehrften Irrea 
wärwi aus Liebe» religiöfer Schwärmerey oder Stolz 
i/t «Urfia nogMlcklicbfn Zuruod gerat hen , . wobey 
^ia ElnbUdungtkraft TonOgUeh tbätig und in wi- 
jtroatarlicher Aarpannuac begriffen fey. Der Stel- 
der Scliwaimer, der Verliebte u. f. w. fey Dich- 
ter« nur jeder auf verfchiedene Weife. Poetifchcs 
Talent und Wahnfinn grenzten aber überhaupt fehr 
nahe an einander* Das poetilche Genie an und für 
fieh fcb«iiH> tcbo« ein krankhafter Zuftand des 
menfeMiebenGeiftci ond fcheine in prycbifclier Hin- 
Ccht 7u feyn, was in phyGrcber dl* übariDäfsig» 
Keproduci Tun fey. Die Ausführung und nihere fle- 
ftimmungdiefer Aificliten mufsinao indemgehaltvol- 
Un Auflatz felbft nachlefen. Wir fetzen demfelben 
IcJgendes entgegen: Je-Ies hervorragende laditige 
Seyn eines geinten Vermögens, zumal der huhera 
Gattung, iMBA nicht einzeln fOr fieh ftatt finden, 
Condern erfodert, am snr Vervollkomauiiuig feiner 
felbft fwb 2U eigenen und zu njangen, einer mehr 
«der minder günftigen Befchaifcnueit und Ausbil- 
dang anderer üeifiesfalngkeilen. Das fchärffte 
DenKvermögen leiftet nicht viel, "wenn ihm nicht 
tin liräftiges Gedächtnifs, und eine nicht fcb wache 
^bildangskrait zur Seite ftehen» und ohne Wärme 
der OefOhi«, ohne ein« tiafe Th^Ünahme, wenig- 
üens für gewifTe Gegenftind«, werden Schwierig- 
keilen nir ht befipgt, profse Anftrengungeo Dicht ge- 
maclii und felhü oft die wichtipften Beziehungen 
nicht erkannt. Reichthum, Hühe und .Spafinung 
der Fhantafie find allerdings die tirundlage des wali- 
Can, grofsen Dichters, aber was demfelben die ei- 
MUtUche Weibe giebt, hat feine Wurzel im Gemftth 
nori bSngl TOB der Empfindung ab. Kr mufs befon- 
dcrs noch im vollen Befita der Sprache, eines fiebern 
Tacts, einer Falle von Ideen Teyn, VoraOge, die 
nur aus Uebunp, aus andern Anlagen des Geiftes 
und aus einer cefchärfien Urtheiiskraft entfpringen, 
der höebfte Scnwung der Einbildungskraft ift dem 
Wahnfinn fo wenig verwandt, als er dazu Anlage 
«mögt. Derfelbe fetzt nicht voraus, dafs man mit 
feinen Gebilden die Wirklichkeit vtf wecbfelt , ficb 
einer arfdern iTäufcHung flberlSfst, ab den Lefer bey 
einem Roman oder Ge lichte ergreift, und dafs Ver- 
nunft und Verftand die ihnen ijebohrende Herrfchafl 
verlieren. Wer Groises oder auch nur Bedeutendes 
In irgend einem Gebiete des menfchiichen Leiftens 
* «u Stand« bringt, bey dem werden die Geifteskräfie 
einer gewiCfen hannonifcben Ausbildung nicht er- 
mangeln kAiB«n ond in ein« folche fonon durch 
«rnfüufi«, «tan «uoh «of eis Zid gwiobtetn Bn- 



mOhungen gelangen. Dis menrchliche 
bey einseinen Individuen einen (ehr kleinen Kreta 
umfa^en, und dann fehr einförmig und befcbränkt 
erfcheinen. Liegt ihm aber eine aogameflieoe Krafl 
zu Grunde, wird von diefer nicht , «in verkehrtar 
Gebrauch gemacht und ift ihr Wirken erfolgreiefa» 
Co wird es der allgemeinen menfchiichen Entwieka» 
lung an Geh nicht hinderlich feyn und öfter als auf 
den erften Blick fcheint, felbft mancherlcy geiftigea 
V'ermü^en einen Spielraum geftatten, welche ja auch 
in den üreigaifrea des Lebens, und in den Verhält— 
niffen des Staats und der Famiiien , fo wie in d«C 
Beobaehtnög anderer Beziebfingan oft zur Anwen- 
dung kommen ond fo b«y jedem, der deflen fähig ift, 
von felbft geftärkt und erhöht werden. Zu grofse 
Ausdehnung des Wirkung«.kreife$ , befonders auf 



zu vei fchiedenartige Geteiiftande , das Ano. ucn zu 
vielerley Arten von Wilfen , und die Bemühung, ia 
allem etwas zu feyn und zu können, ift dia vafoarb» 



ind die UemQhuii 
»nnen, ift diavoi 
licbfte Richtung,' welqh« der AnnihnnMg M < 
Vollkommenheit in irgend einam ^eb« am hiMl«iu 

lichften ift und flach und feicht macht. Die Lehre 
vom Antagonismus gewiffer Geifteskräfle hilt kei- 
ne eindringende PniTung aus, TielGnn und Gedächt- 
nifs fclilieisen iich nicht aus u> f. w. Die auffallen- 
de Einfeitigkeit und BefcbrjUiktbeit mancher Ge- 
lehrten eniipriogt entweder auaainarnrfnrttn^icbaa 
Schwäche ihrer (ammtlichen GaUlasllhigKaitan» «tat 
Wortgedächtnila viaUaicht nur aoagenomman , oder 
aus mangel an AufmerkCamkeit und Intereffe far 
gewiffe Gegenft jnde , hefonders des gemeinen Le- 
bens. Und ift es denn endlich fo häuGg als hier an— 

fenommen wird, da's Pliilofophen , Aiatbematiker, 
Hchter u. f. w. in Wahnfinn verfallen oder aa 
Seelenkrankhelten leiden? dieaiazalnen hierher zu» 
siaheaden Fälle werden bey ■ananer Umartnohnng 
IScbar ergeben^ dab befotodr« Varfailtniff« «inwirk-t 
ten, als unordeqllicbe Leiiensart* Antfchweifungen 
irgend einer Art, Leidenfchafien , gehäufte Krin- 
kungen, welche bey grur-i r ^( i fi oilität und fchwa- 
cher Conftitution, wekho allerdings oft die Folge 

f;rofser Anftrengungtn des Of4ftaa imd, fo nachtbä- 
ich wurden. Das etwa hervorri^enda T^lant wid 
deffen vermeintlich einfeltigea Wirkan.wjrd- b^^hfii 
feilen die Quelle dex VerrOckung feyn. Im G*» 
gentbeil bieten bey grofsen Unglücksfällen OeJdir- 
te und Ki'inlrirr ui't die Wahrnehmung dar, dafs 
Ge fich über drückende Ereignilfe des Lebens zu 
erhohen oder folcbe in den Hintergrund der Seela 
zu drinaan varmönen , indem fie ficb mit verdop- 
odten-fitlar «of dia ^b/ium .MwMcFaahM 
£cn> > • I ■ 
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AmXSBT OBL AH ETBSXT. 

Lotzio, b. Cnobloch: ZtiifcJiriß ßlr pfychifck» 
jierztc harausg. von tr. JSuJJe u. f. w* 

I n den Fiillent in welchen das Irrfeyn urrprflDglich 

aus verfäumter Seelen - Diätetik entfteht, es fey 
Bun aus Ueberrpannungen und verkehrten Hicbtun- 
geo der geiftigen Kraf^ aus dero Uebergewicht zu oft 
MtetiaCMr Leidenfchaften, aas zu lance daurender 
Vwtünnnung und Erfchutterung des GtmOths, irt 
mebrentheils hüchft fchwer zu bertimman» auf wel- 
che Weife der Wahnfinn Geh zunäehft erzeugt. 

II rbft feiten gehen tfiefe Unordnungen de«; Oeiftes 
unmittelbar in ihn aber; fie haben pewifs iu der 
Mehrheit der Fälle diefe fclircckliche Folge, weil 
iio erlchöpfend > tief verftimmend oder zu reizend 
■nF das Gehirn oder andera Nerven- Part ieen wir- 
ken, deren kranket Sayn dann wiaderum eio« 
Rückwirkung auf dia fchoa oberfpannTen SeelanlhS- 
Ligkeitcn äufsert. So kommt ''as l'obel zunäehft 
zum Ausbruche. In b^trarbt wird ferner nicht ge— 
Ullgg^XOgent dafsStoU, Liebe, religidfe Sch\T.ir- 
iDcrej u. f. w. bey Einzelnen oft nur zu der JHöba 
ftai^en , ein folches Uebergawicht erhalten und til 
bedenkliche Lagen v«rfetzeD» vreii die Anlage am 
Wahnfinn fich tu fufsern aoßng». Waa nun ab 
deffeo Urfachen ifann annimmt, ift fchon eine Fo'pe 
d^elbeii, fein erfies Beginnen, das lange, oft Jahre 
doreb, f'ch innerhalb einer folchen Grenze halten 
kann,-ci2rs man glaubt, der Charakter habe unter 
befoodern Urnftänden diefe Wendung genommen, 
nicht , dafs diefe felbft ein Prodnmm der Krankheit 
fey : bey Me»rchen , die eine «rbiiehe Aolaga zom 
'WaonCnn haben, füllt dJefej befonder? in die Wahr- 
nehmung. Die von Iln. llvhnlaum vortrefflich er- 
zählten Krankheitsgefcbichteo , in Uezug auf Hi l > 
luifig und Spannung des Gciftcs in Fiebern, belon- 
ilara eiae folcha, die Sprechen in Verfen und Rei- 
■Mo veranlafst, find mit geiftvollen Bemerknngeo 
begleitet und geben reichen Stoff zum Nacbdenkefl; 

üeher einige mtchani/che yerrichtun^en , wel- 
che in Irrenanpultm mit Nutzen gebraucht werden 
hinnen, von Ut. Hayner i\x Wald heim. — AUge- 
vicine Reflexionen über die Beziehung des orßani- 
Jihen Sinne» zu dem Gemüthe, von M. K er in ff 
m.m JUesbora» — Jahretbericht über die Irrrminßalt 
dem Stmntnßeiny neb/i einigen Kranlhcitsge- 
juchten, von Dr. Pienitz. — Bnvonßlbß ent- 
/iandater Speichelflufs htXa «IM« StcftwaniMtAf gegen 



u-i lrhe u üJircnd des Zeitraums von einem Jahre viele 
AJttfel Jruc/illos angewendet wurden, vom Prof. 
Uoindorf zu MOnfter. Ein fehr gut erzählter Jabl^ 
reicher fall. — Mtt FaU von ^monomtaUtt ton 
Berthottetf Arzt bey der fraa«Ofireheir Armee. — . 
Würmer in der lieber einer Wahnßnri!<^cn , von Dr. 
Hayner. Bey einer fehr wahnfinnipen Frau, in (le- 
ren Gehirn hch vielfach Abweichendes fand, auf 
welches der \'f. vielleicht zu wenig Werth legt und 
die einen f^hr kranke» Lungenilagel hatte , 7eiglail 
fich fieben Spulwürmer in den aufserordealiicb auf» 
gedehnten Gallengängen ; ein achter Ttak halb In 
Duodena t halb im Ductu choledocho; eine gröf.<;ero 
Anzahl war im Magen und in den Gedärmen. Schoo 
frfiher fard er einen Spulwurm bey einer Waiu.rin- 
oigeii im DucSu chohdttrhn. In welcliem Zeitpunkte 
treten aber wohl folche Würmer in die Gallengänge? 
Dicht vielleicht erft nach dem Tode de» Kranken? 
können fie mit Wnhricbdniickkeit als Urfaebc der 
Krankheit angenommea werden? könnte nicht 
felbft eine fröher entftandene Erweiterung der Gal- 
lengänge erft Gelfpcnheit zum Einwandern der 
Würmer gegeben haben? Es ift 7u bedauern, dafs 
fich dem \'f. diefe Zweifel nirbt aufilrangen. — 
Von ver/chicdcncn kmnkhc^'ien '/Mßänden der Ut^ 
tet^ibt-JBngeweide in einigen Jirten des Irrcjcyn» 
und vom datn Behandbrngtert, von L. Pcrdval. 
Aus dem Engllfehen. Viele Bemerkungen und Kath- 
fchläge aus reicher, freffiicb ^|^■ r i r^ter B^nhat humg. 

Vcher die vcTgu-i( huni'iu i linuß^keit des Irre— 
fc) r 1 « ( t-rfcli. i'i-nen y.titeii , von Dr. Richard Po- 
well. Aus demKngl<fchen. Aus fehr unvollkomma« 
nen Regiftcrn glaubt derfelbe doch folgern zu kOn- 
Dcn, dafsnntar 7300 Engländern fich nur «in Wahn« 
finniger befindet Karl Haßings zu Worvefler fand 
bey einem Blödfinnigen bey krankhafter Befchaffen- 
keit tler Unlerleibseingeweiflf» die hintern Hörner 
der Hirnhöhlen durdiji ftl l'n f, fo dafs an dem 
kleinem Pferdefufse l<cine ^piir vorhanden war. 
Derfelbe Mangel ftellte fich ihm bald darauf noch 
bey einem andern Blödßnnigen dar. — Bitte d€$ 
Heram^^ier» an die P'orßSher von hrentmßolten 
um Nachrichten von diefen. 

Zweyter Tht'tl oder Jahrgans^ 1819. Uchcr die 
Verbimiung zwißhen Seele und Körper ^ niii Bezie~ 
Ziehung auf die Krankheiten der Seele, vom Kegie- 
rungsrath Dr. Chr. If 'cifs. Eine forgfiitig erwoge- 
ne, die verwickeltften Beziehangan des grofsen On* 

Esaftandes tief berackCchtigende und nit Eteatliell- 
eit und Beftirnrntbait nfchriebene Abhandlung. 
Der leitende Gtdankt» «UnSaelenthttiekeit aJsZett- 
ü (4) ^ . 
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leben« im Gegtnfati derfen, was den Raum erfüllt, dem Englifchen Oberfetzt von TFogTirr, nebft Aa» 

rdarpulteUeOf foheint uns indefs weder unte<fcbei- merknngea vais Oeb. Med. Rath /iorn. Vecftellt« 

dend« nfteh crfehöpfcnd, berooders dsdieonAl— WahnfiiMige; bebadtrsMeb«, die genefen zafeja 

fchen Körner io ihrer Entwicktluog. und^Ui ilirett Icbeinea wolleot vurntbcn 5eh oft dadurch, dafs £• 

Eigenthflmiichkeiten, auch als Zeitiehen, in Ver— einen ungcgrftnde(«fiWid«rwUIeD gegen gewiCTe Per-> 

bindung mit RaumlL-ben, aufzuralTen find. Der foneh liegen oder dafs eine kranknalte Raclie in ih— 

Nothvvendiekeit» weklier alies^ Unbelebte» uad rem Innern herrfcht. Ein plötzliches l.'urchbiickea 

felbft zum Theil das Belebte, To weit es mit jenem, ihrer Verkehrtheit zeigt fich in Augenblicken, im 

flberciaflimmt» unterworfen ift, fteht aUardiofS welchen fie nicht gehörig auf fich achten; fie ichel~ 

«nnli die Willkür ihierifcher Gerchftpfft CRtfeno» n«n Geb defftn aber gleich bevrufat zu werden und 

aber der Begriff von Keiz» in fo f«rn er otBiBnch« lothM et vatanfarOekM«. Dir «rCibni« Amt 

TluiigUcit, Erregung einleitet» ift nur inittelbar wird In föhndler Anfctnandtfffelg» heid« RfonitJit« 

und uneigeiulich auf die WillkOr zu beziehen , bey wahrnehmen. Eine inlereffante Forfcliung wird 

welcher Luft oder Uniuft oder beftimmte Ahfichten hier anpeJeutet. IJie jetzige beffere Behandlung 

von Einflufs find. Die VoHe und rir.hiige Anwcn- der Irren bewirkt uofireitig vielfache Genefungent 

dang de« pbyfiologifchen Begriffs: Reiz, erftreckt aber eine Anlage zu der Krankheit bleibt in vltl«a 

neb aar auf die innern Vorgänge organifcber Kör- Fällen, und veranlafst felbft Ijpätere RQekßltei - Dia 

per, bey welchen Wirkung und Gaesuwarkung we- eioft Kr«nk«i» «crheiKtben ficb ondcrmigM Kto' 

der zu berechnen find, noeb mit Gleichl&rmigkeit der, auf wdeh» fo oft diflWIbe Dabei fieb tererftC. 

und ai]<; einlenclilender Nothwendigkeit erfolsen. Sind unter diefem Gefichispimkte nicht mehfchen- 

Den wichtigen Einflufs Her Gewolinhtfit, auf welche freundlich und weife eingerichtete Irrenanfialtea 

die IMiyfiologen und Pfycholopen nicht die volle und die wirkfamern Heilarten als Urfachen der Ver- 

Aufmerkfamkeit richten, fleht man gern anerlianot, jnebrung der Wahnfinnigen atizufehen? Von Hn. 

ol^teicfi auch hier eine Seite diefes grofsen Oefetzes J7om** lehrreichen Bemerkungen heben wir nur aui» 

flberfeben wird> dafis oimiksii' viel» zur Gewohnheit was er voa den Nachtbeileo dar in frObea Entlat» 

gewordene Reize oft io ihrer Blnwirkung ge- fung der Wahofinnigeo fagt» die oft nur geheilt 

fchvväcbt werden, während fich felbrt ihr Bedf -f fchelnen , oder bey denen nur die äufserr \'eraoIaf- 

nifs verm^lirr. Das Gedachtnifs wird aber nicht fung zum Ausbruche des fchlumtnernden oder rer— 

richtig auf Gewohnheit zurückgefohrt und als He- kappten Wahns fehlt, j Jcr I tr Krjft des Willens 

production des mehrmals Angefchauten, Vorgrfleil- oder Charakters genug haben, um im Irrenhaufe ihr 

ten und Oberhaupt zum Bewufslfeyn Gekommenen Uebel zu verbergen. Er fchUgt daher für viele 

dargeftellt. Es ilt ein felbftftindigee Seeieovermö-^ Fälle nur eine Entlaffoog zur Probe* ein Bearlaabea 

?;en, wie jede ander» eigenthOmllcbe SeelentbSMg'^ auf kurze Zeit» die man voriwhtig und allmShiig ver- 

<eit in eiiipm pewifTen Sinn dafQr zu nahmen ilt, längern kann, \or. Es fcY r. !S!"t -^pn mriften Geheilten 

ohi^Ieich dalielb« im vorzüglichen Grade mit dem nOlzIicli, diefesGefiilil eji.er ii.ieinen, nochdauernden 

Oit^anismus zufammf^nh.ingt. \Va>! ais Gewohnheit Al)lKinEip,keit und die Ue^er/eupung von der Macht 

dargcfti'llt wird, ift nurUebung» Scliärfung oder öf— der Familie und des Arjte«:^ fie in jedem 'Augenblick 

tere Thätigkeit des Gedächtniffes. Hr. Leibarzt in dielrrenanfialt zurQrikfenden zu können , zu ha~ 

BohnlMumlrigl einige EiowQrfiB gegen Hn. Prof. ben. — . Innere Vrankhqjt* jMtctimendef WMau^ 

Kii^^tf'« Abhandlung ober die Abhängigkeit oderÜn- welche die Un/rej heit verbrtaieri/bher tiandhmgtn 

abli.in^:'ckfit des Irrfeyn"; u, f. w. vor. Er geht auch bc/lini'um , 3te Fortfetzung vom Prof. f^rof^rnarm. 

hier gruiÄieniiieils von den Anflehten aus, gegei« wel- Der Begriff ifes Lehens oder iler Lebenskraft wird 

chewiruns H i /-i erklärt liali'-j:. Sullv ir,rni, wn: vr als ein Begriff /: /'. rin liier bezeichnet! Eine 4to 

behaupteti in der That aus .Menichen kOnltiichelrre Fortfetzung hat die Ueberfchrift : Eintheilung der 

bilden können» wenn man es darauf anlegte, fie von . ly^'vili/iEAeK JD-o/ii-AW^^^ Es fey eine eigene In- 

Kindheit an von alten vernanftigen Meofchen zu . ea»requenz> phvrtfcb bedingte Krankheiten dee 

ifolireo und dureb die Erziehung eine etnfeitige, WiUeot mebr oder weniger auszofchllefsen. Man 

verkehrte Richtnng recht confequent zu verfolgen? meine, es gebe keine Narrheit des Willens, ohne 

Verfuch einer fijanz allgemeinen Beantivorlunfr der vorausgehende oder beygefellte Narrheit entweder 

Viragc: wie vcrhuUcn /ich Jbmali/ihe Krankheit^ <lcr Sinne (des GemOthes) oder des Verftn; fcs. Ej 

pfychißhes IrreJ'cyn und Hünae zu einander? von fänden fich auch Willensnarren, weder Wille (ur— 

Dr. Leupold zii Erlangen. Wir erkennen in dem fprOnglich und allein fOr fich?) krankhaft, abaornt 

VI* Geift genug, um ihm ztt vertrauen» dafs er nach . affieirt fey. Die motivirenden Urfachen, weiche 

Verlauf einiger Jahre aber Gegenftände der Art, nn« . io der Vegetaiionsfeite des Körpers- liegen , follen am 

ter andrer Bezeichnung derfelbeo» ficb richtiger meiften und gewöhnlichften auf die Willenskraft 

und einfichtsvoller fiufsern werde. — - Rfreuatde wirken und ihre freye oder moralifcbe Thätigkeit 

N.ichr'iihtcn ü/ur die Irrcnanßalt zu JUarsberg im bedingend befchränken oder Äasfchliefsen. [ Aher 

Herzogthum Jt'eßpludcn , von Dr. Huer, Director doch nicht unmittelbar, wie hier angenommen jfl, 

und Arzt der Anfralt. — Uiber die p/ychifche De- fonder» einzig durch den Überwiegenden EinSufs in 

. hmdUui^ dtr JVaiuifinnigtn, von Dr. kasim^ tm 4«r Seal» «i%BC«fttM' tuiaJuA«' OcfObla». doreb 
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ng und Sehwlehang dtrUbta orftr AmlhViir- 

ifirrung der Gedanken? Eine Beftimmung des 
Willens, die nicht von Gefnhien und Vorftellungen 
vcnmlafst wird, wird nicht nachzuweifen feyn, und 
felbft der Inftinct der Thier«, fo dunkel uns diefer 
Trieb auch noch ift, mufs in eine Abhängigkeit von 
Otblhlea feTatzt wcrdw.2 Et wmtUa BeolMcbtii»> 
•im aber <lie kOrpsrlien« BefehafllinlMit uml den 
Lauf des Blutes bey Schwlrmern veifchiedener Art 
angeführt, die gerade durch ihre grofte Genauigkeit 
ledein Kenner mehr als zweifelhaft erfcheinen mof- 
len. Der Vf. theiit uns die Entdeckung mit: ein 

ßler (?) finde es unmittelbar (?) io dem Reiche 
IMS beakeos» Wollens und Begehreos bewibrt« 
dafe aafwr den Ganlichen Fäden > aa welchen dl« 
Seelenthatigkeiteo hinlaufen« noch andere bedin- 
gende kosmifche oder vielmehr aufserirdifche Be- 
dingungen vorhanden feyn mOfTen, welche, ohne 
da/s wir es teijjen, gerade die Reihe von Vorftel- 
lungen in uns hervorrufen, von denen wir bisher 
aoohgarJcehieaKaim oder keine Anlage bemerkten, 
mfer Bewufaireyn lusweileo verdunkeln und auf 
eine fonderbare Art wieder erleuchten » uofere Be- 

Shrungen fo oder anders formen, ihnen jene 
sondlichere oder QbelwoI!enfl*re Form geben, und 
vnfere Empf>ndungen, wie aus einer neuen Fluth, 
lusweileo erneuen, in ihnen aber auch bisweilen, 
die beftimmtefie Hemmung und Stockung bewirken. 
Auch im Seelenleben gebe es Stufenjahre der pfy- 
chifchen Verwandlung und Entfaltung, die man denn 
von Aufsendingen, Erfahrung u. f. w. herleite. 
Diefe wären aber nur die mechjnifchen Markfteina 
des mechanifrhen Sinnes (clbft, wie er fich unver- 
ftändlich ausdrückt. In diefe Jahre der geiftigen 
Krifea und Kataftrophen fcheinen ihm nun auch be- 
Iboders jene mAglichen Krankheiten zu fallen, die 
unmittelbar ans dnm pfjehifebea Gnind« dar Seele 
fich felbft hervorheben v. f. w. Was aus diefen 
Krankheiten, Schlechte«; o'er Gutes, Abirrendes 
oder Fehlendes — aus dieler innern pfychifchen Ir- 
rung des Bewufstfeyos und Seelcnäthers — fich 
hervorhebt, wie könnte dicfes zugerechnet wer- 
den! wo God hier die F;iden, um Freyheit nod B»- 
ftimmtheitsnrebeiden! [Und folcbe dürfUfe, unbe- 
vreisbare Sitze rollen znrAnfldlmngund Bericht igu ng 
der Criminal-Gefezgebung und periehtlichen Arz- 
neywiffenfchaft dienen!] — Ko». zcbur^s und 
Sanft t unf^lürkUcTm Ende. Pßdtohgijth c Bcmcr- 
httng von demjelben Vf. Wahres und Schönes eni- 
hilt diefer Auffatz bey vielem Einfeitigen und Ver- 
kehrten. Wa» von ElockaUnimg «ngefobrl wird», 
ift, wie es hier erziMt wird, nnrfehtig. Ber der 
herrfchenden Stimmung derJugenrf hfifte das Unnd- 
tze und Kleinlich» der fchrerklirhen Sandfchen 
Tliat« das Mifsleitendc un<l frefahrliche ries I'rin- 
cip*t. nach' welchen» Ge gefchahe, und der Eindruck, 




Worte ftelien tndeft an der raeliten 9le1l§; wir 1m> 

ben hier in diefem Sandfchen Verbrechen ein neues 
Beyfpiel von pfychifch- moralifchen Verirrungen, 
die uiimitteihar in den pfychirchen Verhältniffen ih- 
ren Grund haben. — lieber die zweifelhaften p/y- 

if die 

Ein- 

fichtsvoll, umfaffend, wohlerwogen, wie fo viele 
andere fchätzbare Auffatze diefes Schriftftcllers über 
verwickelte GepenflänHe der gerichtlichen Arzney— 
wiffenfchaft. Von }F<)rbe zu Ureux erhalten wir 
Oberfetzt die unintereffante Erzählung eines vor 
franzOfifehen Gerichten verhandelten Falls von ei- 
nem DiebftaM, zu deffen Entfchuldigung da 
Sehwangerfchafts-Gelnft vorgefchOtzt wurde, wäh- 
rend feliift die Statt gefundene Schwangerfchaft nicht 
dargethan werden konnte. — Vrher den F-inftufe 
der fy'utcrmig auf unjern\ffyrhijt hin Zufinnd von 
Serrurier und Villeneuve. Aus dem Franzorifcheo. 
Von IO Fällen von Selbfimord , die in einer Abthei- 
theilung von Farfat die ungefähr ao,ooo- Menfehea 
begreift, binnen zwey Jahren Statt fiind)enr ere f gn at » 
Gen nur Einer an einem Tage, wo der Himmel halb 
heiter, hjlb bedeckt war, aber tlie vorhergeliendea 
Tage nehlicht und regnicht gewefen find ; die andern 
neun erfolgten, wie penau angeführt wird, bey trü- 
bem, wolkigem, neblichtem, reenichtem Welter. — 
Ertrag neuer Bemerkungen an den Irren der Salpe^ 
tnht xv FarUr von Fmd. Eine ba franzdifcDeii' 
Inftitnt vorgelefene Abhandlung. Lebhafte Gia- 
mnthsbewegungen und hduslicher Kummer bey fehr 
gefClhlvolleo Perfonen find eine fruchtbare Ouell« 
für jede Art von Irrefeyn. Kein Zeitpunkt di-v Ge- 
fchichte war aber ftilrmii'cher und von gröfserm Kia- 
flafs auf die Schickfale der Familien, als die Jahre 
ISIS t I813 und IH14» Die Salpetriere enthüt mehr 
als 900 weibliehe Irre. DI» Anfmerklamkelt daa 
Vfs. zog in neuerer Zeit befonders auf fich; 1) der 
Gang, den die Manie bey ihrem Kntfleherr in der 
Regel nimmt und der dem Verlauf der acuten 
Krankheiten völlig ähnlich fcbeint; a)die ernfte B»- 
Cehaffenheit und befoodere HäuGgkeit der durch 
ejne abfoluie Unbeilbarkeit ausgvzaicbneten Fflle 
von Irrefeyn ; 3) der Mangel ai» Methodis and' dir 

f;ewöhnlicne Ungenauigkeit in den Liften der Gene^ 
enen. 1^13 wurden 301 , im folgendien Jahr 397 
und 1814 wurden 393 Kranke aufgenommen; alfo 
fand ein faft gleiches Verhältnifs in der Aufnahme 
Statt. Von den im erften der genannten Jahre Auf- 
genommenen wurden her;ge(tellt 136, von denen im 
aten^far trs bnd von denen im jlen Jahr 163. Dia 
Menge dar Beilungen beträgt aUb bejnabo die Häl^ 
te , and zwar unter UniftänHen , die vief ühbeilbare 
in grofser 21ahl eintreten liefsen , höchft ungOnftig 
waren und wo die err^enden Urfachen mit der 
grüfsten Stärke wirkten« Innerhalb 10 Jahren, von 



wlcfttP Ge aui die Herrfcher und ihre Hathgeber 

maehte» fo «ri» die MaaCsregain, welche nunmehr . . 

ein dringende» BädOrlalff derZal»i»foya febfaMn» wosden 3804 »«fgenommenk davon geheilt 1249 , 
dtnabäUt iftfda» f«U«u mtSOtbiS^ l» ^lwnlialw» Vaahiteaifeto»i«»a> D^Verbef- 
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ferung der Anftalt fey es wohl zuzDfchreibea» daf« hSafig zu einem fehr wirkfameD Handeln den Arzt 

AULm VcrhiJtnifs in den erwäbotea drey Jahxen ua» anffodern.] An den cngiifcheo und deatfeJiaB LA* 
lar hSebb «ogOnfiigenUmflündan Seh gleichfalls ac^- flao wird getadelt, dafs ue ftets nur ein Jahr b i grii "' 

hob. Zawaltoa lind fich alna ungetihmte Liadar-* fimt da doch ein groCser Thail dar Aji to poi nn —r 

Uchkeit, ein Uabannaaft von Unmifaigkeit, andar- arft fm folgenden Jahr genefan. Wa's der Vf. bfap- 

iveit ein erlittener Fall» der Mifsbraach von Arz- nher fapt und wOofcht, ift uns nicht par? verfijod- 

neyen, Zufälle nach der Niederkunft o. f. w. als iirh ; jucli findet fich nicht, dafj die tranzufifchea 

körperliche Urficlun ; »her noch weil hSufi^rr war Liftrn »on nnom fulchr ji f rhJ er fr *!y find. Mn vvoi- 

4ia VeranJaffung eine lebhafte Gemfllhsbewegnng, (er Vorficht müüe man hev cler Manie verfahren, 

•in |ilQtlJieharMlirackt ein tierverfchloffener Kum- um Ce nicht durch gewahfame Maafsregein in ihrem 
mar» al* «oanfartalar Vcrinft daa Vcrmögena» odar . Vadaiif zn ftöran und fia cbr<»nij«li und iinliaiilMC 

dar unter den henrzarrairieadftatt Vmftlndan «r» zu maeham Elaljp bafondara FSIIe tafTea ihn vap* 

folgte Tod des Vaters , Catten oder Söhnet bey der matbeo, dafs das melancholifch? Irrr-r,- n fi^ h auf 

Armee. Befonders la dielen drey Jahren fey er be— Shnitche Art, alf die Manie, wie euir arr.it- Kr.mk— 

ftimmt auszumitleJn im Stande gewefcn» dafs der lis^it vprluhr. Irre fclumeo oft in e :;ipr nach einer 

Verlauf der frifch entftiindenen und nach den Regpla bcftimmteo Ordnung geleiteten Anftalt genefen, 

der Kunft behandelten .Mame die auffallendfte Aelin- verheren aber aufserhalb derfclbea durch Rflckkebr 

lichkait mit dem Verlauf der acalen Krankheiten zu fchlimmen Gewohobeitan und durch ain Vitim 

haha« d. b. dafa man auf einander folgende Perioden merliches Leben wieder ihiren Verftand. Vorzflf;* 

einer ^radweifcn Entwickelung, eines ftebendenZu- lieh oUlzlicb zeige fich eine zweckmüfsige Verth pt- 

ftandeS j der Abnahme und Oenefung wahrnehme, lung der Irren in die verfchiedenen Zimmer undSaia 

Die ganze Dauer r;fii(;cke üch geviröhnlicb auf 3 — und ihr allmähliuer Uebercanj; in die verfchiedenen 

.jMfwatet bisweilea auf 6, und in einigen Füllen Abiheilungen. l)ie Befcl).iftigung der irren in dec 

aaeh weiter hinaus. Die erfte Rückkehr zur Ver- Salpetriere, welche fich der 3effernng nähern 1 

nanft fey, wenn irgend eine Vorfiellung eine grofse fteoe «nfänghch in blofser kürperlicber BawMiiK 

Herrfcbaft erhalte (alfo der fchnelle VVecbfel des tum Beyflande der Dienftmädclien und zur Beföid»« 

Irrefeyns fich mindert» dicfaa fich mehr fixlrl) und rung der Reinlichkeit des Haufes, dann in einer 

fich dann allmShlig GedSebtntfs und Urtheit wieder Folge von einfachen, nicht lange anhaltenden Bo- 

hcrfteüen. [M.in fieht, Hr. P/Vn-Z If pt auf Jas 2\e- fclijfiigungen , wie Gärtnerey, Stricken u 1. ,v., 

XuUat grofsen Werth, die Manie verlaufe wie acute endlich io Arbeiten im Nähzimmer, zu denen mehr 

Krankneiten, unierfcheide firh nur von dicfen da- Iii nficht und fefler Wille gehuien. Auf diefe Weife 

• darch» dafs der Zeitraum jeder Periode länger an- gelänge es, neuen Ausbrüchen des Wahofiona nach 

halte» Wir halten die Krfahrung für fehr wichtig, und nach Einhalt Zu ihun und die 2^tt der Eotlet- 

.zumal fie aus einer grofsen Anzahl von Kranken fich fuog betfer zu beuriheilen und vorzubereiten. In 

argiebt. dafs die Manie innerhalb 3—3 Monate ge- der Anftalt werde die grofse Kunft glacklich geflbt, 

wöhs 'ir-i'. cndlgl und nach einem feften Typus fort— wo es ii j'V \h , «inen ninr-jn.i Tenen Zwang anzu— 

fcbreitet und der Gcncfunp fich nähert, wenn von wenden, lo wie die nocii u h .v .erigere Kunft , mit 

,ürzllicher Seite dasGehönpe gefchieht. Schade nur, dem Zwange zar rechten Z»;i einzuhalten und zur 

;dafs noch fo wenig aufä Heine gebracht ift , weiches Milde überzugehen. Werden die Irren von einer 

die befte mediciniiche Behandlung fey; nach dem Vf. andern Krankheit befallen, fo kommen fie in eine 

.heftebt fie bekanntlich oft im blofsen Beobachten befondere Anftalt. — . Von demfelbcn Vi'. : /Trurb- 

und nicht- thätigen Eingreifen des Arztes. Aber ni/fe und Bcvbachttmgen zur Grundlage- urztUt her 

die ganze Aufftelludg dicfar Sätze fcbeint uns tbeils ßenchte über FitUt t orn 1rr'-fc-\ n. Es wird hieriiber 

unrichtig zn feyn, theilf ivt keinen fruchtbaren Fol- eine befondere Schrift veripiochen. ■ — Hr. Prof. 

gerungen und AuffchlüITe n zu fiihrcn. IVrchl alle ^i'/fc fpricht mit iNarhilruck fiir die F.rrichlung 

acute Krankheiten verlaufen, wie hm augenommea kleiner irrenanltaUen auf Univerfitäten zum Behut 

wird; fehr oft ftellen fie fich gleich bey jhrem Ein- des Unterrichts. — Drey einzelne Krankbeitsge- 

tretcn io aller Heftigkeit dar. Manche chronifcho fehichlen von Dr. Bcriy-n zu Frendenberg, Prof. 

. Krankheiten halten iadefs gleichfalls offenbar folche Haindorf zu MOnfter und Dr»KoMris zoGröbzig. 

..Periode» derlanglaaMA BUdnuf eiaea gawiltea Ver<- Btmtrkvngm über das Irrfc^ n von einem amerika- 

weilerts auf der nahem Stufe, die 6e erreichen, der tiirchen Arzt, Dr. Ctw^ furkmann. Die vermeint- 

allmähligcn AhnDlure vr. f. w. Welche AuffchlorTe lieh ietzire Zunahme derlirin in einigen Ländern 

wir Ober die Nalur uiii llehinJlLiogsweife der Ma- nehtne niia an, weil fie jetzt crft gezählt werden 

nie durch die Lehre erhalten können, fio Iiabe eine und daher eine grofsere Menge bekannt wQrde. la 

entfernte Aehnlichkeit mit den Fiebern, gefetzt Maffachuüetts find 289 männliche and asa waijilklw 

auch folche fey anzuerkennen, ift uns nicht ein- Irraa Siir Xaiflitalla dat V£g. sakonnaa* 

lauchtandf zumal gerade dia aouten Kraakbaitas (Oer SeAAfn/a /mtgt,y 
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' liKirzi« , h. Cnobtoeh : 'SSalfrJiriß ßir pfycliiprhe 

Merzte — — herausg. ' von Fr, ii..f. >v. 

{ßtflUiOi der im vorigen SiUck mhgthxtchenKt üccr/t/ion<) 

^\/-m,ä»m Mamt». die von eina» Brankhmt 4^ 
^w-. hm^mobhmgf nftb(t 4t»t»edMtt«rf«n Bcnti«- 

Jiungen SbQC. dMUrfachen der Manie« viM CaJlA. 
Aus dem FraMöfifchen. Hey Frauen find« in h'ie> 
btrn daa Jirrefeyn weniger Statt , als bey Mannern ; 
«Ib« BtmBFkungt die uns gegnlndet fohaHit. Ks 
<Mird EntzUnOim|(szurtanil|iM<gTiMl- 
jb.wwilffiaminnniinnnr — Ihbtr dieuinwmdung 
IMIgÄatt« ^«y Irrt» ton Franz Franxago, Prof. 
PmIu«. Ein fcIliUlMrer Aufrattvder Uabtrfe- 
tsung wtrth. Auf das genaante Mittel durch e^li«- 
fcHe Aerzte aufmerkfüm gemacht, wandte es dar 
VI. mehrmaJt an. ia einigen Fällen war es völlig 
■WnOCz* io aodero voD zwevdeutiger Wirkiinf;, ia 
.«Mr<£iU«o «taMTf iraii oilcnbarem NHtieo. [Hea 
lH^«iiMntSelirtft&aUer» -bey weleham die Phanta- 
fte febr hervorragte« und bev welchem aeCMtrifohM 
WeTen und unerdenllkh« DUt da« Uebal vwranlef»* 
.«Ca, das in einzelnen An[,4lien von jtalirtlger M^inie, 
4lie mit uofchuldigeD .Spielen und riufchangen der 
JEtobihkutgskraftiabwecnrelten, heftand, vor etwa 19 
■ «ermilteirt kleiaer Gaben die(ea Mittelt^ 
■■olMel« ieüftete es ihm aber in raehreneii' FüUeA 
iceine Hülfe.} Der italienifche Ant.wuidl« die I>1- 
gitalis in gcofsen Dofen an, felbft bfsza '40 Ofen im 
eioer Gabe«. Belonders nachiheilii;« Kinwirkung 
-ward oia beobachtet» was Ree. fehr auffallt, ila er 
«liefe fchStibare, Arincy in emipen andern Krank- 
IwitrfiMn 'hwT Üngerem Gebrauch kleiner Gaben 
<Mritffa> M*g itTf Qifc'i rr und Lebenskraft wirken fah. 
Mel-kwflrdig , «Mt «her aichl mtu ilt> dafs dasMit-^ 
t«l faft fteis venMhrte Stnhlanilcentiigaa bewirkte, 
<Vliil felbtl oft Durchfall veranlaTste. Es vermehrte 
dto. Urinabfooderung und verminderte die Zahl di>r 
r^lirikJtllCt £c hält das Mittel in fthenifchen F^i- 
llÜ« «llM orguiifcben Fehler des Gehirns ange~ 
4^Mi'l>B(.werdea »od» einige Ueb«rfet«uagen roit- 
Mbeilt: i'^BelMn von «taMaJanged Hoita«rt<kl aal 
rdigiöfer Scbwirnerey* a«hft uMmriMiaog; a) 
cirey höchft merkwOfdige Fälle von Irrefeyn bey 
Kindern, vonD. £fo*/a«; ^^Boßan von einer yojäh- 
yfl ^Mi Frau» bey der darch groCse GemBthsbewegua- 

Cin einer Nacht die gaezeHauCfaft fchwarz wur- 
dbr Leichenbefund iit beyacfOits 4) Eine flOeh. 
•by.itwtfM« Aiifirito»rinih>lt 



»füllt •<V(Mk'IfTeahaafe zu AvIfpMMk- Am flem Bi^fk 

Hfchcn. -»^ Heber du ExcUialion in Verrii. lun<^en, 
in lieziehong auf einen in diefer Zeiilcluitt ar>ge- 
druckten Auffatz. des Hn. Leibarztes Un/uiöaum, 
vom Prof. Hn//hauer. Verrückangen nenut er ei^ 
Krankheiten der Seele, die in einem Mi fsver hiJtnjtl 
der einseinen ;jeclenverniu|QBn Jiegen i ■. dMM.iini>il»» 
Mtt fdi5ri||0n DlenTt.iu leiftea* dürfen diefe akl« 
aus dem ihnen angewiefeneti VerhäJtnifTe treten. 
[Welche Mifsverhältniffe nnter den Seielenvermögen 
bemerkt man nicht oft an Einzelnen, ohne dafi 
Verrückung droht? und diefe enlfteht gewib.ilAoMl 
(elten nrrprüoglich und unmittelbai; •>•■•« £aielM|| 
Mitsvnrhditniffeot obgleich wohl aogenoöiniea «mav 
dM hana» da& fie, in fo fern fie ein krankbailüt 
Uibennwieht der Gemathsrcite« det Emplindungs- 
oder Beeehrungaverniögens veranlaflea, unter gpr 
wilieti l 'mftänden das Irrefeyn hefördern, einleiten 
und begleiten wtdgen.] VVjren dieSuine z. Btikarnkv 
haft unterdrückt, fo fey d«r.Menfch den Spieleivdtf 
Einhildungskrafl preis gegeben, •ftf.dafi er tir «rirk» 
lieh halte, was dleCe vorfpiegele. ifVAa kraakbaf^ 
ler 'Uataadrackung- der <funf binne.imd Esblern ibr 
r«r Organe folgt diefes nie; gewifTe -krartkhafi« 
Stimmungen derlelhen reranlaffen nur kleine TäU'»- 
fohungen, die Irtcbt als folche erkannt werden; dertr 
Einbildongskraft fchreibl man Oberhaupt bey ^Mtr 
ftehang des Wahnfinos zu viel zu ; bricht litiauniMI^ 
fo drOekt er fich begreiflicher WeknSa iliva|Ai(üifJto- 
ften ant}> Etwas AehnUohat fehe man am Tratim^ 
iva dta->I!Bbildungskraflt aar tfulcht, weil dieiifc» 
fsern Sinne feyern , die Bilder der erfteren hingegea 
htadurch v.u jener täufchenden Stärke gelaaged« 
[Der Schlafs der gewöhnlich nur Statt findet, weas 
die iufsern Sinne ganz oder zum gröfsten Theil un». 
Ihitig find oder .werden , befteht wefeotlich in noch 
ganz aadera kftrperliohan und gaiftiOMi B«iabB»r 
gen , a!» in blofser Uawtrklamkdt üSkr Sinaei & 
ift eine nothwendign Bedingung des Traumes, ia 
welchem eine eigene Stimmung und Richtung der 
Fuibil luiipskrnft (i«n Kr7,eugniffen derfeihen das Ger 

{»rage der Wiridichkeit ertfaeilen und den Glauben 
hres gegeawirtigen Dafeyns erregen.] ■ Wie der V& 
an diafa irrigen Sitze andere knOnft, wakbaaivlc 
•aeb iildit beTlUnmen können, köi»«B «frntefat 
anfuhren. Wir bemerken noch, dafs die Ekftafe 
den Aerzten nicht eine biS|Zu dem Grade geftiegeoa 
Ent/Hckung ift, dafs alle willkOrliche Bewagongea 
unterdrückt werden. Lehrreiche Bemerkaogen und 
Erlflaterungen knOpft der Vf. aber an eine inMreir* 
Iwt «csftUta. jQafckiohia .aioM .Stmmm 
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darin dw erften HSlfte de$' vorigen Jahrhua- 
äerti in Bf Um vmd ikff«« N«h»W»if,.-»iiMl«Mlv«l- 
toer G«mDthslirai>kh«t dWOste-ciUllMi habM Call. 

in Verfen o-'.er fleinnen SOSfahrlich 2u Tprechen. — 
^uch eiruRhanJhdie über d/ufrindp der pfychifch- 
hrankhafim Zußiind^-, vom Prot. Hcinrolh. Mit 
Scharf*^"" und Geilt aus einem beftimmten Stand- 

Cnkl«. der nicht der unrrigeift, enlwickelta An- 
htea, die «Im aijflifch-religiöi« Unterlage und 
Riehtung haften. ' Wedw dufcfc dm aoatomifcij« 
Melfer, noch durch den abftrahirenden Begriff f«y 
derMenfch erkennbar; er wolle in lelwodiger An* 
fchauunK erfafst und feftaehalten feyn, und z«v«r 
■lebt blofs in einzelnen Lebensmonieaten und Be- 
lebungen, fondern in feinem ganzen Leben , in der 
Ibrtleufoodco Reih« dar fintwiekeiiuiM« «nd Ver- 
aiderangei»' delTalheii. Mtehta Hr. Ä uns doch 
Avifairung erlheilen kAnnen« wie man sttai Befita« 
dazu ntiihigen Thatfachen» in einer fdlebenSiw 
Itenntnifs des ganzen iMenTchen während des vollen 
Varlaufs feines inoern und äufsern Lebens zu gelan- 
Ma ««rmöge, die auf den Namen lebendige An- 
fehtna fft AnfjNracti bebe. Ift diefe Art Kiniicbt Ober 
fleh luiirandar«, nicht in Bezug auf ^ Mal oh ait an» 

fondern in ihrer Verbindung mit aUeo Vorbei] 
cenen und Nachfolgenden, Oberhaupt depi 
fchen möglich? Bedarf endlich, was wir von uns 
Iclbft ausfsgen und an andern wahrnehmen, nicht 
tmia des ahftrabirenden Begriffs und giebt das ana- 
temifehe Verfahnan nicfat oft den wahren Auf- 
leUefa? Dar Menfeh, librter fort, ift nichts Zu- 
lammengefetztes. ZuiammeegaleUk find die Werke 
der Menfchenhand, alle Natur oder Kreetnr wind 
hingegen als urfprüngliche Einheit enJfaltet u. f. w. 
Wir wihnen aber überall Zufammenfetzung 7-u fin~ 
'^an» wo wir theilen können, daher trennen wir 
4Mb den Mcnfoben in Leib und Seele, weil wir aus 
•4er- twfpeÖiMiiohwn Einheit des LebenabewuCftfeyni 

«fallen find and die AbCtraclioo cbwU»» nit dm 
uttermilch eingefogen hataan. fir falbft varibhait 
^on fich , er trete nicht aus der Sphäre des Lebens 
hioatts und fehe Andere nicht in dicfelbe hinein tre- 
ten- Sein erftes und letites Wort bleibe: betrach- 
tet di» Lebeosgefchichte der MenCchan, und fie wird 
«■ril» "Wie eile Oefchichte» auf das fioheHte beleb* 
«co.^ Und .wofon? fragt er, dab «io CobtildvoUai» 
«in fftndhatlefl Leben die QoeU« aVar Sealaaftöraii- 
gen ift. Nicht immer roiJlTeo es Aosfcbweifunpreil 
»nd Lafter fejn. Es giebt eine ftillev tiefe, eher ficb 
durch das ganze Leben fortziehende Schuld «ndSön- 
de; es ift die in äelbftfucht ausgeartete Selbftliebe. 
Hiebt jeder Egoift wird ein Seelegeft örter, aber jede 
^aahee« daMradc SealeofiArung ift Fo^e. dea Egois-* 
niair, der ,> nm.cniK Verderben snCuigaiMn» wie aU 
ler Siame, der n >thigea SnbernBediogangan'bedarf« 
Die Benennung Irrcfeyn, hil» er fdr «tnen gins 
nabeftimmtenr allpemeinen, d. h. abftrabirtan, we- 
daK die Fülle y noch die Focm jener Zoftände erfaf- 
finde» fiaeri ff. i>as Abftrahiren fey ein krankhaft 



fsern und inoern Lebens and eine Aerete veaSprev 
fUtt Weiten* Der VL iheilt ei*» KrankbaMiU 
mit « nninr der BeieMinung : Mcämcibifi» wmmmtm 
uterina. Die Erklärung, wie diefe Kranke wahnfin» 
nig wurde, und.der manniehhltigen Arten von Wahn» 
finn, die bej ihr aufeinanderfolgten, flOtien fich aal 
blofse, oft lehr fchwach begrOndete Muthmafsungen 
aus einigen ihrer Lebensereigniffe und Bezirhancen» 
aus fehr einfeitig and oberflicblicb aofgefafster Oe» 
fchichte, ane^AMireetlcmen c*4le nach ibm doch nnr 
Spreu babeo. Andere Erklirungen liefsen ficb aoi 
denfelben, zum Theil unfichern und nnvoltflindigen 
Erzählun!;en eben fo wahrfcheinlich machen. Ein 
vorzflglich wichtiger Punkt ift nicht berOckRchtigtf 
dafs die Kranke in der Zeit ihrer weiblichen Ent- 
wicklung fchoa zwey Mal Ao£Ule von Welmfimi er- 
litt. Sie ward mit einem flhern Mann, dar nhn« a^ 
Jen Beweis ab zum eheliebe» Leben nnvenadfondi 
dbrgefteltt wird, verheirathet. Diefe Niehthefiria» 
Higung des Gefchlechtstriebes foll vorzHglich Urfach 
ihres Irrefeyns feyn. Diefes äufserte fich zuletzt al- 
lerdings als Juror uterinua. Zu ftarke Erregung und 
Aeufserung des Gefchlechtstriebes, ein kranker 
Reis in den Geburtttheiiea zeigt (ich aber bey vin> 
Jen groftan Krankheften des Gebims» Mbft wenn fin 
«loht in Wahnfinn «hergehen^ Ein« Ftrfge, ein 
Symptom der Krankheit, nicht ihrr Urfache. Ree. 
fahe einige Mal fehr keufche Kranke, die durch 
EnizOndung der Hirnhäute bewufellos darnieder la* 
gen , in dem dem Tode kurz vorhergebenden Zeit- 

5 unkte ihre Gefchlechtstlieile auf di« aafifallandfta 
/eiCa lertwährend betaften» und baehtthteln neeh 
vor «rentgen Tagen bey einaoa Offetfe «mi 79 
ren, den ein wahrer Nerven fchlagfiufs darnieder- 
warf, ein folches faft als das erfte Zeichen derae-, 
fjnglich fchwach zurückkehrenden Beiinnung. An 
einer eigenen Art von der ichrecklichfteo VerrSckl» 
beit, die ein ewiges Spraal U n nluie allen Gehalt an 
Oedaoken oder Enapfindaagen terenlnfsle« ftsitai 
danrReo. In knnarMit »wey üktr a e hea n g s tseil h e 
Frauenzimmer, die durch Mienen bey dem Anblick 
von Männern und anft^fsige Bewegungen Begierden 
ausdrückten, welche vor der Krankheit in iiieen 

{;ewifs nicht In einem ungewöhniicbeo' Grade berr^ 
chend waren. Die Nymphomanie ift nach m«bra*> 
rerdn fieobacbtnnnan des liee. fahr «ft ndndie fb%k 
einer grofaan OeldrnkninkheH, n«l >anm>tbeedMi 
davon Ergriffenen grofses Unrecht, wenn man fie 
fiBr den Ausbruch einer lange zorOckgehaltenen, 
unbefriedigten und endlich fehr hoch geftiegenen 
Sinnlichkeit hält, wie gewöhnlich geuriheilt wird. 

In erften Bande find zwey andere Krank h ri H i 
beriobte deffaiben Vfa. abgedmoki« ^ Sie .feM^Ml 
anaigeieichneter Sorgfalt verfaftt iHMl'lcaan«»!» 
fMsea Art der Untcrruehuog und DerftalInMpii 
^daiem-Batraefat als mufterbalt eelten. NaMIdäa 
ihnen beyreffigteD< Vorworte entnalleo fie viel Lehr- 
reiches. Aber, izu jKram Lobe fey es gefast* »dte 
Art, diaSyiaptome im Allgemeinen an&oOimitläi 
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>« nur '<m« mmm -wamiiiiiNm» dsft afn 

rorzOglicher Forfchtr ßeh uns minhtilt. Von der 
lebendigen Anfchjuong, von der Einheit des Le- 
l)<^n*;bt-i.vais1l eyns uml von df-r \'r r rrieldun^ de r Ab- 
ftracüon, die er uns anpreifet, (eben wir keine -Spur. 
Bis auf wenige Sätze , aie angebracht werden , wird 
ideht bcmerkJicta. «lafs ilir SchriAfteUer (prielii and 
iBiiddt« der To doretitat ibwcfebeada OmndfiFtz« 
lehrt« und verkflodigt, daPt er nie aus der Sphäre 
das Lebens heraustrete* und andere nie in diefelbo 
hfncintretrii. D:c Hauptzüge einer ilii tVr Gerdiich- 
tM theilen wir unter Hintufügung einiger Bemer- 
;ea mit. 

FraacinM Pächters in der Nahe von L«lp» 
«Ig, ^iw »notartt rOftige Frao von pblegmatifcheni 
Temperament^ einig« fHofiig Jahre alt» §eh4rta m 
deb wenigen )^luekl(ehen Naturen, deren Charakter 

Oleichmuth ift und die nie in ihrrm I chfin von einer 
heftigen Leidenfchaft heimgef uolit wur len, nicht« 
beKst es, weil fie durch die Sl.irke ilircr GrunrtUjtZO 

oder von efttem reJigiöfen Princip beiebt , ober das 
gameine Leben erhaben find, fondern weil Tie darah 
cewobaten Wohlftand geßebarU und durah anga- 
nflrten Fortgai^ der täglichen Oalehiffe« haiter «r» 

regt, durch nichts A!li if:liciies sti^ ihrem Gleire ge- 
bracht werden and r.ur liun h uiife',<?öhnnche, un- 
erwartete Lineriiorte Kreicnif.e <Ijs- (_i | c ir I ice- 
wicht ihres Lebens verlieren können, [hin i em- 
perament. Charakter und f riedliah fähiges Leben, 
wie diefe Frau rertlnigle. artfagjaii» wia dia Sriah- 
rang lehrt, auch fehraelüieh« ähieMale» dhi fia im 
fpltern Alt^r 7uin erften Mal treffen, gewöhnlich 
Kill FaTfung und Ergebung, wenigftens mit mebre- 
IftTy als mjn bey virlfn Perfonen findet, die durch 
gehäufte Unglücksfalle reiiharer geworden find und 
einem neuen fchrecklichen Ereigniffe nochmals xu 
widefftahan, dIa üraft verloren haben. Wahre 
SHIrfca dar Orondlltiak dia während des ganien Le- 
bend errungen und arprofat find, find ein grc^MS 
Mittel, bey berzzerreifsenden Begebenheiten fioh 
aurreclit VII erfüllen und nJclit zu erlie[:;f;n, aber 
nicht das Eigeathum vieler. JJas, was aier das r»- 
iigiofe Prlneip genannt wird, ift ein grofses Ge- 
I^hank daa IwDineis ; die Ge&onungea und Ueber- 
xeugnngea, dis aus demfeiben flicisen oder et bUr> 
den , find unter gebildeten chriftliehan Vdlkam vai^ 
breitet 1 genug , aber ihr geringer Elnflnfs auf dia 
Handlungen der gläubigfren M- r/rhrn, und hefon- 
ders ihr Unvermögen bey i seu L ngiücksf.il^len, 
ffie Kraft, fiezutrat^en, .1 It.nben, und beym Totio 
B^er Verwandten wahrhaft zu irofteo, ift, was den 
Beobachter in vielen Fallen oft bddift befremdet und 
niedarfchUcu Us.ä. wird lagan». die Ueberzett- 
gungen find dann nicht lebendig und kräftig, dia 
Gefionungen nicht tief imrl echt, und bat Recht.} 
In den letzten Taften des Aprils 1815 verweilte der 
ruffifche (Jeuer.illtab auf ikm herrfchaftlichen 
Schlolla ihre» Ortes und die Krau fabe der» Kaifer 
AtaXandtr* tta theilte die allgemeinen frohen Er- 

fOSB Aiiipi»B» SahiaahU JDt«£»fiai 



«har onglflcklieh aus. Die ROckkehr des Generai- 
fta bs gab davon die Gewifsheit. Diefsfehend, wahr- * 
nehmend, erftarrt die Frau plötzlieh, aus allen ih- 
ren S r>nen gefcheucht. Sie verfällt alsbald in eina 
fchreckliche, dauernde Melancholie. Der Vf. heilt» 
fie endlich durch kalte Begiefsungen des Kopfes» 
wihrand dar KOraer Im warmen Bade fafs, verbun-. 
den mit dem Oabraueha ron Cslomef (welches er 
ttberhaupt in diefen Krankheiten fehr lu ch zn hal- 
ten fcheint), fo dafs Sjifichelllufs enfftand. Sein 
Corr.fneni,!r ih nun : es ergebe ficli, dafs ein durch 
Temperament und Umftände norh fo ruhig geführt 
tes Leben, wenn es derinntm Stützen ermengelt, 
walcba aliein dia acht BioralJtfche» d. h. r«U^« 
CiHtttr darreichen kann, badcotenden AngriHan voa 
aufaen nicht zu widerftehen vermag. In dieferHllk> 
ikht fey fchon das blofse, natürliche Fort- und Da- 
hin-Leben, UnbekurnnrHrt um rias Finr, Noth 

fey und was das Herz feft mache: um das Zufam- 
menhangen mit dem höcbften. hiMiglkhe Dlath»^ 
/i» zu allen Arten von SeelenftOnmgan naeh Maafih* . 
gaha des Temperaments. Wie viala Menfehen, fra- 

5 Ml wir aber ün, Heinroth, tragen alfo nicht nach 
faFeir Annahme eine folche hinlängliche Diatbefis zu 
allen Arten *on Seelenftflrunpen mit fich herum, da 
warlicb nicht die gröfscre Zahl fich die hier ange- 
ripiiieie rfli: ufe Cultur anzueignen vermöchte. 
Können ferner die Menfehen, die zu ihrem Beftls 
gelangt find, in Seelenftörungen verfallen? Wit - 
zweifeln nicht» hitN Hr. U. Mbft oder fonft ein 
genau beobaehtander Ar« diefa Preu vor der 
Sehlaeht von Lntzen unTc-r feinen Augen gehabt 
und unterfucht, er hate e .i? ganz andere Diath»- 
fis '<!ii der /,arhm,ils a;j s hrpc hendeil Krankheit an 
ihr wahrgenommün und manches an ihrem kör- 
perlichen und reiftigen Seyn bemerkt, das dia 
plötzliche Entfiehnng der Malanoholia anf ahia lbi> 
ehe Veranlaffung treffender arkifre. Wie unsih- 
Jiga Farfooen waren nicht in vielen Lnn^prn in 
UIgan ond Stimmungen, dafs diefe verlorne .S hiaeht 
Ihr Wohl muj ihre Ruhe tiefer zu zertrammcrn 
drohte, aJs t^jefe Pachtersfrau davon zu fürchtea 
liatle, aber fie fielen nicht in Geiftesflöruof. 
Sollte diefe grofse Zahl von Menfehen durch «fo 
Kraft reiigiöier Gefinnnngen mehr gefchatzt gewa>' 
fen feyn? Noeh awayariey hätte ii» der Erzäh- 
lung diefes KrankheftsMIs Erwähnung verdient. 
War es hlofse poiitifche Theilnahme, welche die 
Kranke einer fofchen Erfch{}tterung Ausfetzte, oder 
Furcht vor P un iLrimt; ond Mifshandlung vom 
Feinde, delfen Ankunft bald zu erwarten war? 
Bey einer groCsea Krankheit einer Frau in dela 
Alter von fünfzig und einigen Jahren Kt ftets 
aafabren» ob und wann ond wie die Menftrua- 
üon fich verloren hat, Derfelbeo wird aber «r 
nicht erwähnt. K(>nnte d/er Vf. endlich wohl 
njcli feinen Grunn'r.iizen jn rfiefem Kalle derthun, 
e!» fchuklvoJies und Ifindljaftes Labe» dl» 
OutNe diefer Seeienftörung gewefaa lef» and dhb 
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ungerirche Nationnl-Wureum lu Peflli hat, ia 
<iemnr»beLt der von Man ul>unyif< htn Siiflung für die 
Beförderung der mMyanJihen LiUratur, folgeutle, 
iSuA' Aio für dkdh SÜRung ai«B«rduete DrputAiiun 
gewäliUe ri«i»fr«gen aus der mn^yarUcheu Sprac^^eb' 
r« , loil Genehmigung und Beflätigiiiig dm Mxtbanogi 
TaUtinu» von Ungern, ualängft bekannt gemacht : ji. 
Für das Jahr 1819: 0 erfchöpfende philologifche 
Erörterung der Kalur und Eigeiüieileu der fogenann- 
tttt C*Cus (B«uguu^rälle) der Namen (Nennwörter) 
^H«! BAttinuBUBS Natur der Sprncbe ; ivie viel 

Catua dieNeonwürter in der iiMB7«iicb«n Sprache b«- 
ben oder Jjaben komicu ? a) 1^ WoW die magjrurU 
rdie Snradie eino leld.^iide .Co«l|lltatil»B {cottjupatio 
vqfßva) lür ihre Zeitwüiitp? und vreon Jie eine folche 
anjfiUDd nach welchen C-frtzen liinl iliry xerba 
■Nnffiv« in Rückficht der Arten {rnoüi), Zeilen {Um- 
pSta)t Perfonan und Zahlen {num>-n] zu coujugiren ? 
Ü.Tüt da« Jahr igio: -welchen Jblinilulii hat der in- 
nere Bau dar lateinifthm Sprache auf dtttjaneruBan 
der rnngyarifchen Spraihe gehabt? ilk diaTe dadurch 
VfUlommener geworden, oder nicht? — Als Frei» 
Su die befte Beantwortung jener Aulgalien jedes J.tli- 
Mt find einhundert Gulden W. AV. l»«rtimmt, Dia 
Ant^corten find in magy^rifchtr (ungerifcher) Spra- 
che mit bejgefugtain TerJlagallten Namen vod nil w- 
geiul einer Devife Terfehen hi» Sten Ina. Ig9| gana 
koftenfrey nn die Direclion des ungerifchen Naliooal- 
Miircums in Tefth einzufenden. Die Antworten wer- 
den durch jene für die wn Mnrcubanyißhe Siiltung 
aaaeocdnete Deputnliun gepüft, uud die rreis^ewin- 
■er an feiner Zeit berufen urerden , den nu»gelel7.len 
Treis bey der üOanüiGhiaa fafarlidian l'aaiaverÜMiUMif 
ikLuipfongsa *^ 



NAGHRIOHT-E:N< .'( 
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fielt, in wt lcher drey nach Sierra t.eonaund Indien 
heflimmtc, iu Baf«! fBbildst« ju°g«: -^'■^i^'*!»» die 
IlILi. Schemel, Gerber nad Deniitger , l'o wie die HHa, 
Troleirurcn Dahler und Hedsfaf^ OBB Gegealte^de «1« 

geuielleue ilcdca kicllcu. , . 

Zu fieettfwvrlvpfder Tiw.deia.Giafiui yVnär m 
Tum in fefnem TelnvMdt a«a«»fetiten Freb&iitai 

üher die KinlTdirung des abendlandirrhen AlphabeW 
bty dciu Studium der morgenlandifcben SprAi lien find 
vier Aliliaiidliiiigeu eins«l;iuf't>a , \ou denen die beiden 
vorzügltclilii n den I!n. l^bliolhekiir. i>c^«rer zu Aliin>- 
chen, und Hn. Uibliotbeküt f^ifwrmaaAfr< OeiiPi 
Aadt SU Veriallem. hatte» , «pväfcbtn; weltte «adk im 
Preie gethaat ^rden ift. . Die mn deea Teftator cr< 
ninchtigte (.'ommiflion bat mm ab einen neuen Vnif, 
bel'tehend in einer poldnen Medaille, jaoo l'rniiken an 
>\ erlli , nusgdVizt, iiiui der GeffenftMud des rr«Mles ift, 
um CS mit den Worten der Cummiirivn Auszudrücken : 
La compofition cf nn a^fllMet propre u la tranjariptim 
de rhehreu et 4t ImM» ht.iat^tiea <kriv/e$de U mime 
Jiource, y eompneTeddOfiemUlierati, dti ftrfmi, dmfmre, 
de Vitrmfrrifn , du fnnfrrit et du chinnis. Cd aiphabet 
dfvra avoir pour bafe l aiphabet rommn , dunJ les Jif;ne$ 
ferant miillipütfs par de ler.er<t a. r-'IJo'.r'^^ , fun\ que la 
conßguration en foit effentiAlement altert i chaque/en 
detTa itre reprefent^ par un feul fyrne, -et wett^'Ofeti 
awjtt dutjue f^ne deurM.Ure exelujioement mj i l cyrf 4 
egp iiew r un /ml fm. Lea mieleani r'effmreerantt tmtmkl 
rjii'ü feta pttffMe, de rendre le noitvel cdphahel propre 
d iraneerire, rn mfme lems . Vorthographe et Ja prtmon- 
cialion des lunetiex de l'yljH' fus-enonccta. Die Ab- 
handlungen, welcbe lieh uni iden l'reis bewerben wol- 
len , müITeH bis zum 1 5teo Januar igsj «inp«(ekick( 
und in ftanaufifdM» Spreche verfaist feyn. DerfMl 
Im im'9kanM$ von S4lten April tKaj 'SM»* 



VenDi£cbtc Naclirichten aub dem 
Auslande. 

JCin Cambridge Aarb im Jun. d. J. der bcriihmta 
Reireode DiamlOm^ {t. die Recenüon feines ^^'erke• 
iKrß. Bl. 1819. Nr. 69 tt. 106^ rtoCBOw decJUinendo- 
gie an dortiger Univerfität. Man fchatste avber Trinen 
nusvebreitcten Verdlvnrtfn um die Geographie die 
Doutiiclikeit und BeredÜ'aJukttit leiner lehr gelehrten 
Vorlerungen «ad ÜBine grabe GeQIUtfbait aleBiUio- 
thekar. 

In S^falsburg bat heb auch eine MiflQoltsgereU- 
welche in Jamiet igsa ein 



Der Thi. rkrci» von Denderab wird Tdn derf 



zöfifchen Renerung gekauft nnd 
aefjtttfleltt werden. 



ia»liiifenai!4ei 



Von einem für jRljrt norh ungenannten franzoi- 
fclicn Gelehrten, der aber über ifj Jnlir.> im Orient 
linier den Arsliern der beiden Iraks ge^vohnt hal| 
%vird jetzt zu Mfirfeille ein bifforifches nad literar-hi- 
AoriTchea Werk gedruckt » unter dem Titel : Encydo- 
sANir orteHtoftt wriehe vurxQ^ltdi wxat ErgÜaciiBc, 
Vcrvqlirinndigungund Berit lifi^Dg y^m ^^4fhtt¥Tt 
hiblivthe^ut Orientale dienen lull. 
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■ 1 . 'I I 



Soi<ZBACR, h. Seidel: Abhandlung i^er die Auf- 
tuthau der Qtmtrbßmtt in greAm Maaten und 
Hachen nach einem neoen Princtp «ufgeftellt 

von Joh. Letmfiard Späth, IC. B. Hofratli und 
Froferfor in Mdachea. i8aa. VIII u. lao S. g. 

I Jaf awe Frindp. nach welotiem der VF. die Ge- 

JL^ «rerbsgenoflea beftenert wiflbn will, befteht 
darin, dafs der Gewinn der Gev^erbe, welcher einer 
Steuer uoterliegeji foil, nach folchen ICeoiiseicbea ge- 
nutzt werde, welche qfen vorliegen, da diefer Er-r 
^iwifiD direot doch nicht auazanittela Up 
ir Kennaeioheo grabt es aach iboa zwwft tdmtr 
lieh : An^oMM • weloheo der Oewarbcman» 

aef feioem Oa werbe mit {eiaer Familie feinea Ortea 
macht und 2) die Erfparairt oder der Ervverb, vvel- 
cbeo er noch ausserdem von demreit>en hat. 
Dm httten Puoct will er durch die Pacht erfor« 
feben , für welche der Gewerbstnann fein Gewerbe 
M einea andern feinet Metiera verpachtet« deren 
Qnitalwardi aach z«igleioh d». bun Warth du h 
mtoäwMtm Oareehtiekeit dM-OcwarW >a betrstban 
Feines Orts irt. Beiteuert daher der Staat die Re- 
venue diefes CapitaJes : fo beftcuert er auch in der- 
felbeo den Erwerb des Gewerbes; und er hat au- 
fserdem nur noch den Aufwand 2u befteuern , wel- 
chen der Gewerbsmano für fioh and (eine Familie 
•nd fflrifeia Hauagefioda. filr das UMarbalt • • for 
Kleidung aod Quartier* nirdia Biklnag aad Kri)*> 
hung feiner Kinder, fär den Cultui, pQr Ebrenaus- 
cabeHk f^i" Vergnitgen und für den Luxus feines 
Orts ein Jahr ins andere macht (_S. V. Vorr.) 
Diefen Aufwand kann die Localbehörde, welche 
mit der Lebensart und den Sitten ihrer Einwohner 
■bakinat ift» abanfiUa laidit fimiaa uad a»f Itarebf» 
fehoHtiOKM fil^ jada Art von Gawait^BaBiiflaH i»- 
dncSren. 

DiefenPlan fahrt nun der Vf. fo aus, dafs er i) 
Torllufig die verfchiedenen Begriffe von den man-r 
tiicbCaltigan Gewerben« deren iUaffen und die ver^ 
Udlll ^e wMa BrfodernifTe zu der Betreibung einer 
" ^ ' beftiaarat. a) Den nothwendjMii 

E%rw 



^uSiraad flir Materialien nnd Zubehör, fard«! 
footl , Far die oöthiMo WarkiaiacB, MaCoUoan» lo^- 
cil, Vieh, Oerithfenafleti «1. f. w. fpeeifiojrt; auch 
in Erwägung zieht, was Zubufse, RiPico und Un- 
^ckvom Gewinnfte kOrzen können ; 3) die Monnen- 
"tt tHM*^t ibf wdebe es ankommt luo dar, Ein- 
«uMmii dari.w fiu h iuJ wii v Artaa dat Qtm^^j» 
Mi, UM, ttw* 4«grttr 



arferfefaen» darin 4) den Gawlnnft odar den eigent-* 

liehen Erwerb des Gewerbes auszurchf iilcn , und 6) 
die Ausmittelung des haaren iocalea VVe/ tlies fiiwuhl 
der ftidtifclien als der ländlichen Gewerbe ausfindig 
zu machen facht. In diefen Unterfucliungen zei^^ 
der Vf. vial Gawandtheit und richtige Kenntnifs dei; 
Monaata aa» auf walpba die AnfmerKfamkeit bej 
BaarthaManOM dialar Aft garicbtct wtrden imifa^ 
Und obgleich , wiadar Vf. auch felbft aiariumt; di'ä 
Wahrheit roit allen diefen Halfsmitteln fchwerlicb 
gefunden werden mOchte, wenn man die Ndchf<jr- 
tebung darnach als einen Weg zur Vertbeilung ei^ 
ner richtigen Gewerbfteuer gebrauchen wollte : f<^ 
ift ea doeb fehr nötbig für folche, welche eine Ger, 
Wttrbe&auar anzuorcbien beabfichtigen, fich fin»^ 
richtigen unJ deutlichen Begriff von den Bedinguiirj 
gen zu machen , von welchen eine wahre Erkennt^ 
nifs des fteuerbiren Einkommens und Vermügeas 
der Gewerbsgenoffen abhängt. Denn eine fulcb^ 
Kenntnifs allein, welche zugleich zu einer genaueq 
Bekanntfchaft mit den Schwierigkeiten fuhrt, Vfvij 
cba die firfortohong der Wahrheit durch Staats- 
heania and flberhaapt dorob iafaera Mittal ^'1 
tidi niehaa, ift fähig, äao Fja^atiaiaiftar, rö^ 
feilen Wegen, eine Gawarbahaaar aaiaaipmaly» 1^ 

rück zu halten. j 
Hierauf kömmt der Vf. 7) und g) zurFundiri|ng 
der Gewerbsfteuer fflr die bürgerlichen und U^o^ 
wirlhCchaftlichen Gewerbe» wobwr er uns die Afl^ 



. ÜHPaa Priocipt au^bfiich aus d^j^dw 

bm, — Oia Bagrifte , welehaa ar dabej fblgt, Roß, 
nicht Immer die deutlichften, und noch weniger fcb.e|^ 
nendie Bezeichnungen derfelben allenthalben zwc^l^— 
mäfsig. Denn fchwerlicli wirJ wohl jemand die Ün- 
terfcbiede leicht auffaflen , weiche S. 53 ''"JK^ 
den Rwnh du Gawarbes, deffen Gewinn und de(l8|| 



^ «tat werdea foUaa* .ob man gleich i|w 

dan-ZaDuDBanhaoga das San daf Wocta aatwlrr^ 

Itann. • jia 

Um nun die Gewerbefleuer zu regnliren, (bllea 

fich die Steuercommiffare nicht mit der Eruirung 
des Gewinnes durch Eindringung in die innera 
£leaaiita der Ausgabe und Einnahme deffelben be- 
lafTaa« wv^ diefes doch nicht zur Wahrheit führM 
würde — fondern Ce folleu ihre Oitbeile, bloTs au 
Dinga gFOi^daa. waicha MßffK ^nß: aM^cn • 4 
den eurrenteo Aufwandoef naiMwaraafl und 3) ai^ 
den baaren Werth feiner Gerechtipkdt. Den letz- 
-teren follen ilie Commiffare dadurch erforfchen!, 
dafs Ge die Gontracle für verparhteto otler vcr- 
Jwufta^<^»rj|cbtigKail d^ff .JUt aaobf^))^ u^d^jj^ 
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•US KlafTen bilden , worin dlajealMB Is die erfte werbfteuer loo Gulden Gewinn So der Gewerbfttner 
Kbfre kommen t deren Gerecbt%keit tu den hOch> 
ften ond die in die letzte, deren Gerecluigkeit zu 
dem niedrigften Preife aogefchUgen wird. Wo diefe 
Methode keiae Anwendung 6ndett follen die Flrt- 
fienzahlungeHf welche die Gewerbsgeneffen bey 
eintretender Infolwn« ihren GIäubi||;ern anbieten, 
zu Anhaltspunclen bey der Werlhfcli itzung genom- 
men werden (S. 55.) Auch rollen ^hhsnihhiag von 
Capitelien aus dem Gewerbsgewinno, Inventuren 
Um Vermögens in Sterbefallen u. f. w. Andeutungen 
dkzii ab|(eben. Auf dlefem Wege fnll die Gewerbs- 
polizey den errtan SlOttpooct rar die Sieuerabtehs- 
izung eines jeden Oewerbn 6adeB. Der andere 
(bli die AusmittelUng eines Durclifchnilisfatzes fOr 
den currenten Aofvrind einer jedeu Klaffe von Ge- 
"Werbsgenoffpn feyn, welchen ausfindig zu machen S. 57 
ü. f. w. mehrere Mittel angezeigt werden, wobey 
das Hauptverlrautfn auf die Urtneile der Gewerbe^ 
ienoneo uDtcr dudgMen etaander gefeut wird. ■ 
''- aiM. die'örtncub 'Oewei1>spolize^ den baa- 
Mn Werth eines Gewerbes, und für jedes Indivi- 
dnum der Innung deffelhen den currenten Aufwand 
fOr den Hausvater und feine Familie ausgemittelt ; 
fo rechnet fie die landQblichen IntereffeTl jenes Capi- 
tals oder auch die Stift (Pacht) jenes Gewerbes zu 
jenem Aufwand und addirt Co diefa-SnmatflJi fu dto 

Sanze InViung vorläufig ubnMMn« oba« nodi aitf 
en Aufwand nad Loimi d« «liiulbMi ROtokfiBlit 
zu nehmen. " 

„Diefes Capital, auf welches fi«;h die ganze In- 
nnng t'entirt, wird nun durch fammtliehe auf der- 
fdbeo arbeitende Herren und Mcifter mit dem ih- 
iBMi atigekAficen Oawerbiperfonale an Subjecteuf 
GehOlnn, Oalelleii und Lenrbnrfehen (zwey auPi 
Glied der Innung gerechnet) auFgefchlagcn. Thei- 
let man daiier den totalen Gewinn der Innung durch 
das fic conftituirende Perfonal , fo findet lieh in dem 
Quotienten der Antheil eines in dem andern, oder 
Was das Schaffen eines in den andern bey gewöboli- 
«bett OaMedar Gefcb&fle dar Iroujix «in Jalir iiw 
'tktAün iiiibentÄ." 

„ Es fey 7. B. der baare Werth eines Gewerbes 
zu 4000 Gulden feines Orts allgemein äftimirt und 
dat was ein (olider Oewerhsmann ^ aus demfelben 
ftr fich und feine Familie jährlich wrnig/tcns auf- 
wenden mag, belaufe fich auf 800 Gulden; To macht 



mit 6 Gulden verfteuert, und auf dem Gewerb« at^ 
beiten , beyro Bezug der Steuer 73 JVleifter und G*-r 
teilen} Co wOrde die Ge werbfteuer der ganzen In- 
nung «dt t(« . 31s ' 7a = Ij47,t4 Gulden zu bezie- 
hen fayn, di« nadiynaad» Ja dwUaiuuig falfaft »- 
partirt werden.** 

Auf ihnllche Weife wird nun auch die Fundi^- 
ning der Steuer filr das landwirthfchafilichc Gewer- 
be befchrieben. Etie Mayerfcliat't wird in eine Ca- 
tegorie mit der GewerbsgcrecUiigiwH gefetzt und 
deren «Zinfen dem jälji lieben Verfdb^ der iaod- 
wlrtbfchafilicbeji Familie zugafclilacM V wufi« aoeh 
aufserdem verfkeoert, blalbt au der Iteelinang fbr 
die Gewerbftcuer. Was aber von diefem Capital 
fchon l)efteurrt ift, kömmt in Abzug u. f. w. iJie 
Bertiaimunc;eii find in Anlehung des landwirthfchaft- 
Jtchen Gewerbes viel zufammeogefetzter und deren 
Beobachtung in der Praxis tcfawerlich zu erreiclMil« 
■ • Die Bafoldaneen f 9. müL4m .V£ fimlidk um 
der Oew«rlMfi«a«r ansgenoiaoMn willen. DieOrto- 
de dafür lind böcbft fchwacb. Diejenigen Renten, 
welche dem Ri^enthOmer nur den notbdücftigen Un- 
terhalt gewähren , foilnn gleichfalls von der Steuer 
frey feyn. Allein die Henteofteuer gebort gar oicilt 
anter die Klaffe der OewerbsEtcner. Denn Rrilaa 
siehe» helCit nidit Oeererke traiben. Ob Bmm 
bafteuert werden rollen ,' enri wie? ift eine andere 
Frage , die hierher nicht gehört und devfalls auch 
fchlecht beantwortet ift. Warum foll ein fauler 
Mafsigeanger der luo o ler 50 Hihlr. Kenten beziebl^ 
kerne Steuer davon geben, weil er dann nicht von 
feiner Kenta leben künale?>*^ Watfebt dem Staat 
feine FauUieit aa V Mag er aebailan*' and lieh ain 
Elnkoniaian verdienen, wenn faiiM Rente nleht aae> 
reicbt. 

In dem Abfchnitt 11, wo der Vf. w« d/yn 
EinßuJJc der Landcsjtdhn auj che Stabi/ität und 
CaduciUtt der Gewerb« im Staate reä*t , glaubt man 
den allen Schröder, IMun oder andere &atswirtli- 
fehaftlidie SebrÜlftaUar aMa den a«ien «dar iM 
Jabrhnndertd rm lefen. Die «nnM Pnurft -iherer u*- 
werbspolizr« wird idealifcn gefchildert und als 
nothwendig'zum Gedeihen der Gewerlie vorgefiellt. 
Die Kenntniffe des Landes, welcha von der 



Polizeybebörde S. 85 u. f. w. gefodert werden» 
zieren allerdingt die Obrigkeit und find zu aJJetw 
diefe« mit den lotereflen feinei Capitalwerthea fei- Jey Diajen noma» fb aiwk dafs für Unlarrio&ft 
fte« Gewerbes lobe OnMbir, ftr iftM -ObsHdli di^fea tmd'nyti^ der Jto||eMl-dni«li Aflbntltebe Idtttvtn 

^(«werbsmannet' von feinem Gewerbt» ynmt diafei dar<^ den Staat geforgt werde. Bedenklicher ift 
feines gewöhnlichen Ganges geht.** frhon die Fodening an die Polizay , die Lehrjahre, 

Addirt man den ausgemittelten Gewinn fämmt- 
Kehcr die Innung conftituircnder Gewerbsmänner, fo 
^rgitbt (ich z. B. die Sti«ime Von 18988 Gulden. — 
^br^ten nun 64 Meifter und Gefdlen>in diefer In- 
toih^; fo betrSgt dn Schnffm eines derftJben In den 
endern na (?) Gulden. Auf diefe 312 Gulden hn- 
■Ätret fich nun das St^^cabital der Innung in der 
Tolge felbft folgender Maafsen : Es werden z. IL 

nicn dam %a ataUircndeo Steuerfofii filr die Oe- 



Wanderjalire , Meifterftücke u. f. w. zu befLimment 
keine armen Leute Meifter werden zu laden u. L w. 
Die Dinoyion des Handels und der Gewerbe dwek 
tlie D an m a n r Verfaindaru ngy ^ dij» O a y e rt n_^ia 
denSlfdMN nleht Ober UhiftiMidan faUan»RrfdHfi^ 
kungim dir Tbeilbng der I^ndereyen , Sorge für 
Erbalirfni; 'niedriger Preife der L«b«msmittei durch 
Marktordnungen, und andere hergebrachte Mittel, 

«evoB maa feltsn ||ate^ tprobi aber 9ft eine 



Digitized by Google 



;lfBhi.4Mei: AVOVST it««* 




iobleditw WklCWiftn 

jMäw dM- Verkehr eingeengt hat» bnd dm Q«t 
werbe io gater Qrdoen}; zu halten vermeinte, wird 
hier fo anbefaogeo empfohlen, als ob der Vf. nie 
etwas davon gehurt b;itte, dafs je andere Länder ob- 
■e diefen Kra«n. reich eewordeoi und zwar nm fo 
ftbaeiler nnd, fiehtrer. OA.wQ.J&aoficbiMnerfteanva« 
«HdM.BeTehrjnkw^ !brfray»)fal>twi,i und eis ob 

Er keine GrOadeigegfen dereleicbeadi^ditlejrea be- 
Dot gBwordeo vären. Uebejrhanpt fclieiat der 
Vf. keine Notiz von dem i;enammeu zu haDen , was 
£«it fünfzig Jahren in der Finanz- und Staatswirth- 
fichaft>wi(^alchaft voigefalien. Audi feia Stil fetzt 
iba io« JUtADiQkirche. Die Schrift ftrottt von Pr»^ 



lAnaen« nod 41« raclitlkl^ l^lgen eia|| 
en BerUmmeM b«M«m ipUdea StiU 




liuiaea zu aUKemeiMo-mifdeat. 
CleXicbt gieftellt. Die Kirc' 
tifikeit und hat durch fie die 
ArmenpfleL'e ; die Natur hQrgerlicher Armenanll 
ten liihrt dagegen lur Armenfteuer, eleicb verderl 
lieh in Engbod für die Keichen unaArmf|Ot Der 
Sunt irt nur niVtelbar und ausbelffnd jinr Armen- 
f Inge verpflichtet: zur Bertin»iiM*|l>Si<(l*V Unterfta- 
tinni^pflicnL fflr arme Aoverwafdtf^» wek^e Geb, 
T^eiter ausdeiinen liefse; zur Anordaang widec 
Mrifsiggam; und Arheiisiofifilvoit , hefünders durch 
ZwaiiktJrbeitshjufer ; zur liLiifbleiltuog bey den üe— 
wcrbsniiiti-lii durch Leih - und Sparkaffen; zuc 
Steaer des Luxuc- UPter den oiedern Stasden .diix/^ 



ttiMd in der allgemeinen Sebrifirpracbe Cefi odeprdonnif ^rierg^ 4^bOrdaangsoMifl«c^nig| 

** 1- VolkMecgnOgungen > zur Sieberang des fortdauern^ 



ivrOholiclMn Ausdrücken« «te Judeigen, Baa 
biroiffe, ceriren (flatt einbafsen) Oporteura 
(ftatt Staatspapiere au jjcru ur i.der auf Sicht) , ver- 
fliftan u. f. w. Der Vi. wird daher wolihliun, wenn 
•r fich einerfeils eine hefferc Bel^amitK iijti mit den 
ErfbdernifTen eines guten Stils bekannt macht und 
ih mehrt wenn er erft das ftudiert, was feit 50 
ia dw Wi fl en fc ba f t getoift«^ ,>vardgo UtK.bor 
aätdtoaJitwanibiiwMArkt 

■ • , ' , -1 ■ . ■ ' I ■ 1-. . , av/ii-.!^a/\ -■ - 

Esaiw, b. BSdecker: Euerg^fia^ oAtr Staat und 

J. W. ItidU: it«t. XVI u. 98K s. 8> 

SiiM ausgezeichnete Schrift durch Keiktaifi^ Ibii^ 
«indiMCuad Oafcbmack} dia Lefer werden immer 
«B^liai' vf.'GtMka babao^'^waBii fie aoeh nicht in»- 

MMT feiner Meinung find. Di'- WiTtörung der Ar^ 
aqeopflege der üemeinen am Kliein >iurcb die fran- 
söfilcben Hauptbebörden ( bureaux ccniiah ) für 
ArmenverwaliunjZ vor Augen fucht er zu heweifeni 
iUib die Armenpflege, zunächft der Kirche angehö- 
Ttt weil Ce fich auf CewilTenspflicht und nicht auf 
Zwangroflicht grOud«, auch in und durch die Kir- 
che entltanden fey. Der Beweis fcheinl ge^en fich 
zu haben . diifs die Gi'vvilltnsjjfliriit ru h nicht auf 
die Kirche hefchränkf , und dais die njlcnilidtc Ar- 
WUtv^Uee. oder die Sorge dafs Niemand verhungere 
CvdrKrg.Bl. der Allg. Lit. Zeit. igig. Nr. 115.) ei- 
a^ifni^pflieht.Ut» iveil das Eigenthumsrecht nicht 
^ weUceheit darr; dkli die Eiaeuthurolofen verhun- 

J;ern. Die kirchliche Armenpflege ift eine ^enofTen- 
chaftliche ühd wird eben fo wenig durch dxa bß'cnt- 
licAr aufgebe^«, als fie diefelbe durch zeitige Ver- 
tretung aufbebU %i ift abei; diele Be weist librung 
«in neuer Beleg, dals unter not nur irgend etwas 
Gutes -verftdrt zu werden braucht, um Hülfe fur- 
«hqqd'is.die Kirqhe ;eu .flQchj'eo. . So, itf^eq^hier 
die Hechte der Kirche auf Eigenthum fOr die^nnep, 
und der liirchenvorftände auf die Verwaltung dts 
kirchlichen Armen lermögens, f» nie ilcfuRiiirs 
jadw &iccba zur «Bsfchliafseadea Vetlgrguog ikrer 



den -Auskonunens durch Verhinderung leitibtfinniT' 

per Ehen, durch lu-Tirderie ."Stiftung voa WittweOf 
kaffvn ; zu \'oi lichrunpeii bcy i\i)i uliieurung; fo 
wie wegen Krjnklieiien und Ungldcksfalleri ; zur 
Vermeuluii^ alles dttflen, was den wobltbäti^fo Sina 
fchwäclieo k innte; fudann auch ^p|P/JtKbl4tllW V9* 
NtbtjaaRftaitea zmn, heften der .Arnen» und zu 
mt' NoihhdIfiAitfle wozu foo Luftbarkeiten und da), 
beygefteuert werden foJI. „Auffallend ift das grofse 
Mifsverbältnifs der bOrgerlichen Armenftiftungen zu 
der Armen/ahl. — — Wenn nx !;f in jeiler Siailt 
und in )edem Dorfe die forgfame Thjtigkeit der 
fr'eyen Milde bald insgeheim, bald öffentlich fich 

enthalten: verhungert, im Elend umgekooMMk 
Wie bedeutend nun hier der Einflufs der KMilbj, 
bedarf kaum nocli einer Erinnerung — dieKirchenr- 
genoffen treten liervor als moraJilVh freye BOr^e)^ 
eines Cottesreichs ; — ke>ne ihrer Gaben, den Ar- 
men dargebracht, bat die widrige ZyiaMjiform einef 
Contribution. — dea Armas«mimp hier der 

NujOa der Wohhhütiokeitsaaftallen im reinen /Si|ia 
dea Worts gebflhre, ift unverkennbar, ebenfo, dafs 
wo ße aus jener Vrrfjffung l>eraiisger(rren wuriien, 
MenfchÜctikeit , Kiuatieit und (if-rcchtigkeit n-.it 
vcreinJer Ssiinrue ihre vormalige .'.unti zurrtckto- 
dern." Ks mufs jede huchcnj^cuuliu ilire Armen 
unterhalten, und kann (ie es nicht, aus der NB^q; 
hfilfskaffe Zufchufs erhalten. Sie wählt die Armenr; 
pfleger aus der doppelten Anzahl, welche der Kir- 
chenvorftand vorfchlägt, die Armpnpfleger werden 
beeidigt, und bleiben vier Jahr im Amte , das ße un— 
entiiel Ilich verwalten nach einer ausfutirlichen 
Dieuftanwqifung. Ein jeder fahrt aber feinen ,Be^ 
zirk eine Armenrechniing, und alle legffa eine ftt^ 
meinfchaftJUche Rechnung den Kirebenvorftande ab^ 
welcher fie zurNachfirbt dem j»fMiefaea Obern vot>- 
legt, der hej fchlecbten^ ZaHande der Arsenka% 
weßcn geringer ßeytr.nge zu deren Vermehrung er^ 
inaliiit , uud von den Schulden an die Staalsbehörda 
berichtet. Die Staatsatifficht beüehräakt fich auf .d4* 

Xauoi- 
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Renntitifs d«s Vtrmögentiurtandes durch allgemeine 

Sachvveife, und feiner Verindertingen durch di« 
bricht« lief geiftlicben Obern. Vanlurseruiigea 
ohoB G«ii0liffliguiig des StMtt find nielitigi aadauoh» 
dj^ neuen Sefteokuogen mflffim llmi put Oanfehnil- 
gang anpcreigt werden. Die ArmenrechnongtA 
Werden aber nur voreelegt, wenn Klagen Araber 
ihththpn, oder ein Zufchiifs von Seiten des Staats 
d^odert wird. In der Hauptraehe, d^s ih, in der 
ArnenVerwaltuDg durch achtbare Borger als Ehren- 
LiebesdiMift gebt der' Wanfeb des VÜ.:dBrtk 
die diputblita Stfldte jettt in «dll« BiMlang. > Auf 
die Araienpfleger und auf das Vertrauen Ihrer Mift^ 
bflrger kommt immer das Metrie an, damit die Bey- 
trige reichlich eingehen un i zwecUmäfsig verwandt 
werden. In einigen grcifsern Städten mag: vielleicht 
^rfatzlioh die Mitwirkung der Kirche WMlgsr be- 
nÄhiHjfl^ ^ bitte cefeiiehn können; aller wmd 
lült WBniM Aiir '«leM^eA der Amten veirwsltiinff 
angenonrtTien, weil Tie dir Kirche nicht mehr ge»- 
rieth, welches allerdings auf deren Verfall deutet» 
Ritten die Geiftlichen darch ihren Einflafs hinrei- 
chendes Armengeld erhalten können, fo würden fie 
dte Armenverweltung niobt verlören haben: oad 
WÜr fMm'dieTe hat^'will aueb dte Ehre davbn «aM* 
Stf darUte'dlllnn'die 'verg«IUiJagene g^tifche Leftong 
lind Aüfficbt der Armenpflege nwnchpHey Wider- 
^rncb finden) und es felbit im Sinn des Vfs. wirk- 



famer feyn, dafs die Prediger fich den ArmenpBe- 

{[•m zugcfellen und Ach werkthatigen Kinflufs ver- 
cbeflea, der nicht blofs ihnen (ondern auch def 
KiKclMy and aiabt Ws Ja fokhea BMaatttekm. 
roMlM»>!ia allan - ValksfBdMi sli 'WBnTelMa Mt 
Uebrigens wird fieb das Armen wefen der StJdte 
nech den ICirebenKmeinen nicht trennen lalTen, weil 
es gemeiafcbaftliche Einnahmen hat , weil es fiir alle 
Armen ohne (ilaubensunterfchied forgen mufii und 
weil es gemeinfehaftHeb wohlfeiJer als getrennt ift» 
dta TrnMdtiK ab«r «■■«rfharUeh l» Recliosswwir- 
iMrriilistwi wMd«.^ tMar *g^ vr. dim Vwv* 
•ioigaag blofs zuiifst, fo febeint fie vielmahr dii 
Ocfetz tu feyn, doch ndberdhadet dem berondani 
Armenwefen der Kirchengemeinen, welches den 
6ef<5tzen des Stiftungsvermt^ens folgt', während das 
•ffentliehe Armenwefen in Stidlen und D&^fern zu 




Verantwortlichkeit geltend zu maehen. Rechnung 
und CafTe mufs Einer foliren, welcher dafOr Vor- 
ftand leiftet und Oehett empfängt-, die Einnahmen 
Mitidai» Hebe^araefobnifTen. dte- Ansftben mit den 
AdwaifuHijea' der AnaaajklMmr ts&gtt ' «ad diA 

seaavanw 'VsaBaueiii 



KeMMTte 'Heöhntifig zu* 

gen mufs. Die Verwaltung geht auf Vertrai 
die Rechnung aber auf klare, baare Nachwei£aS|g> 



a \ .... 



r, 
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KniTer von Oefterreith hat durdi ein Decrel 
Vnns t^. April iSsi dem aufBerordeiitUchen rrofeffor 
des ringrirebaa. Rechu an der Umm'Jität «» T^im, 
Jo'Kahn'v'tni Jung, eine flMidiar BeanneAitSon 
Tt)n einVflnfend Gnmen CM. vom i.lfoTember iH^a 
an, nas dem SladiM - Fond , bis znr förmlichen Hin- 
lahrung und Rejtuliruns der Profeffur des ungrifScbeA 
Bcdits an der 'Wi«oer Univerfität, bewilligt. 
'* Dpa Slcenom^oikc InJUtui tu Ungrifeh- Altenburg 

ilbgyar Ovlr) ia der "W ialislbB ri ^ Gafy anfehaft, 
•vert endk aach dem Tode fUaeei ariaacktea Stifterti, 
de« Herzog« Albert Ton Sach/en-TeTchen k5n. Ho- 
heit fort. Der jetzige Eigenlhümer ilt der Erbe der 
grofscn HenTrhuH Un^riFrli -Altenburg , der Err.lier- 
zog Karl. Die WüTenfchaften werden pegenMarii^, 
bis auf die Geometrie (die bia gMlorner Unger latei- 
Aifeb vortsigt) deiitkh veigatiagea, da die meüten 
IVoMIbren «ne BBluBeB «ad SeUefiea grimHig und 
die meiften ZSSglinca Deutfidie find. ProfefTor der 
Oekunomie ift fett deai Austritt des Dr. KMngen/iein 

aas Wien, Ut. &Malka«r «na B8hma, alsBAijfift«l>' 

. ■ ■ , , ..... ^ 



.1 • 



».• • •» , .i 



Die bey der Einweihung des neuen AadttMiaBi 
des rrformirtm Cotitgiums mu 'Qaujemburg ta S i e b sa 
bürgen gehaltenen zwey Reden erfrhienea Im vei^ 
flolTenen ' Jahre im Druck tinter dem Titel : KA 

licizr'dek, melby-fk a Kolosvüri Et'. Uff. KolUgy iom uj 
auditoriuma Jelfz^rxiHfJe alkalmatoff'dgi'wal el mm- 
ilottak, i^laufenburg tu der Ituchdruckerey des refona. 
CoUe^Hma^ S. g. Aaf den Tod' des Terdientea 
TMfefltan MimaM Seääkmiiri «rfchianea iwey 
magyarifche Leirhenreden imDnick, unter dem iRtd: 
Stathmdri Pap Mihäty KolnsvAri ProfeJJzor eml/kf^ 
zete kSt hahiti be/afdelben . (Andenken des Claufen- 
burger rrofeffor» Micltael Pap. , Sxutmäri in zwey 
läe&aaMdn): Cb«ltaü^ 

IXer PrdfeCrer der ThetAogM Sa #Bto mimtmHfi*en 
CoOwAMt XU CSUnjfcnükry, #ee^^ SyU^t^ hidt 
bvy dar laictea «aitariTcbea Syanda a« 
im J. x83i zwey Reden in ma gy a iMttai Sprach«^ 
die im Dfuck etfcbienen find. ClarfM^aif. l|ai. 
55 A '9. ' • 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neu« periodifche Schriften. 

In rliT S c lu'i n i .T irfclieu BiirliliAntll unp in K1I)T ■ 
ietd iTt etkiueaea und an alle BucLhAiidlaoMn ver- 

R h f'i H if che Jahrhueher 

für 

M« die in und Chirurgi«, 
▼on 

Dr. Cfir. Fr. Harle/s. 
V. Bande« IIL Stück. 

Mit 9 AUiüdiiagett. 
Freit m gr. oder i FL 30 lSr< 



Ton Fmriep's Notizen aus dem Gthiftt der Na- 
tur- und lleiVkimde find Nr. 41 nnd 4a. (II. Bdfs 19168 

II. 2o!i('-i H' li ) v"M Icriilpl , nnd enth;ilifti nu» der yatur— 
iiirul.- : (. lilfiilic'l^fiuu uiitl Wrtlieiliing d- r fomitlll Vl^ 
;;»'laliil!r n ti. f. \v. , von Bron-niirf. — - üeher dasVo^» 

Jiaudeafejm de« QuMkßlber» im Meetenraflte, Iran 
Prmiß. — Bortai^s Ratdef knnf der nMignetifeheB Kraft 

il-'s rotliglühenden Kir«ns. — Ou rnirtJu» T'nterruchiiDg 
«|(>s S{iinin>r)!iewebes. — TJelicr di« v< rhällnifsniürsige 
\ or'>r(jitUJig der V( ;:i»;al)ili»»n, — - Hanunftcr- Bcobiicii— 
tungen, am I n!lo des Siauljbadie* im Sommer 1821 
angefleitt. — Btnauri-hlc Kühe und fn) kurze Mi s- 
celluL — Aua der Heilkunde: Ueb«r die Meleoofia» 
TOn Brefvitet , Jut, Clocquet's Doppel - Calheter. — 
J'V'vß'irk^ ~ fftiffer/iich! . ddrrli o'ine rhinir^iTrhe Opc- 
r.itiou mit KxlirpaLion dss Siick» gehabe», vmi Aa<A. 
Sntilh in Nordainerikn. — Neues Kofologlülie» Sj'fU-iii 
aus üftiudien. — Uetier Herrn i'on Ro/enJ'elä uud feine 
VcfftKhe mit einem angeblichen Feftprärerrativ und 
(7) kwse Mi«eeiren, ncbit 10 BibliogrnuhiTciien^eui^- 
k«tt«n. Der gansA Band koriet a KtLlr., eine einF- 
r.i>lne Numer 3 gr. 

Weimer, den 9. Jnliu.s iS33. 

Gr. H. S. xtr. Laude» - I u il ti fl rie- 
Coniptüjr. 

II. Anlainrügungcn ntnier Bücher. 

Von Burkhardt Trai>els in Syriu md Ün holy 
Land, welche mm endlich wirklich nSthtmutm ift, 
^ Z, igaa. Zuf^ter BimdL 



werde ich ei«e dentfcbeUebetfabtuif heluiett, nntfi» 
mit Anmerkugeii be^eiteD. 

• Hui!«, den 3. Anguft fgas. Di. OffinUa. 



Bey 'W. Starke in C Ii 0 in n i t 7. Hnd rcIscnJe n'-w 
Bücher erlchienen und in allen BudiliandJungen zu 
habe«; 

Unmeri llias, graece et Inf ine, opera /. ü. Tfm^eii, 
rerer^uai /f'oj^aHa« adt'uiniuodata. Voi. IL Kdit. 
quinia. gr. g. I Jlthlr. Beide Bünde i Bddr. 
20 gr. 

Kbiderbednrf , alihabetifdier , fn einer AlltWftllT der 
gen im iiizigften und wiffenswerthefton (M üt-n- 
ItpiüiJc v(;ü Fc'lswangen und Hifmpet. ati* Auilage. 
^lit 2 iümn. KpIVn. gr. g. i Rlhlr. 13 gr. 

Rüdiger f F,^ Eifahrungtn über die bösartig* JÜaum^ 
feuehe der SehafcT; ihre Entftehungaarfiidiien, 
Kenuzeichen , Tfeliuns tmd Inijifiing, nebft all- 
gemeinen Verhaltnnssrei^eln , die bey diefer 
Krankheit ra beobachte» ißnd. g. g gr. 

Der lidkn^muthrnm am oder die mitiernarht.. 
Brhe Todfenglocke. ate Äofleg«, Mit t Kpfr. g. 
iRddr. tagr. 



Bey den Gebr. Schumann in Zwickau £nd 
errchienen und durch alle Buehhaadlungen sn ei^ 



J^ord Byrnn'x tFerle. 
A\\% dein Fnglirrlien. 
(iftesbi» latesBandchtn. rrci!i4Ulhlr. lagr. Geheftet.) 

Diere 12 BHnd' hen in Sedez, aus Xchüner Schrift 
nur r>:]iir< Si h^v' ;7r!|,Rpier gednickl imd mit la Tifcl« 
kuptern |«zi«rt , eallülten : 

IftSrdl^e ^ßinft*. — 6{^»i5«i<w van CkSkm, — 

Belagerung von Corinth. — Par^ßna. — Tajfos 
Klitpe. — Don Juan , ifter u, ater (jef.<ng. — Man~ 
/red. — Chüde Harold, litt r bis 4tar Gefang. — 
HJazeppa. — Den V vimpyr. — Den üo^ van Ve- 
nedig, 2 Theile — 

nnd find überfetst von H. Döring, Theod. Uell, J. KOr- 

ner, G. C. Meißner, TK Umnhold, A.ikhumann, und 

J. L. If'itlhat.s. 

Byron ficht als Dicliter iu der Achtunc der fiebil- 

deten fo hodi , defe de» Beftrebeo der ueberfetzer, 

• « 
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rdne Wmib» OiSgll^tM« nd g«ifki«idi auf Dcatldi. 
kadf Bodes ra TwpteuM, fßmib aiehl «uMdunnt 
Utiben wird; «nd dieVailcger liiiben dmdr Btegau 

und Correctbeit des DrucL^ , iintl durt !i Billijrkejt des 
Freifes, fo viel^g«Üuui, üafs iie Muhl des BeyfaUs 
und der " 
dürfen. 



In dem reiben Verlitg ift «ndl CtfchieiMB 
Bnu wie die Ueberfetzuoggvdiackt, da» 
"giiMd, unter dem Titel: 

The Works f>f Lord Byron. 14 Vol. 
with 14 cuts in lö"*. 
Ftm: sBthlr. 6 , brokhirt» wofür 
itdt BndÜModlung bcziabin kainii. 



und fe- 



M durch 



A m * €.i g 9 

fSr jimUf, Badegäße und Bxifmde 
wärtigen Brunnmxtit. 

Folg«nd«t im Idir 1817 in 
Uiienene yf«Ai 

Dit- .w a r 1 



Verlag« «r- 



ita MintrulqHtlttn 

' nnd 

Pädrr in Aachen und Bitrtfihnd, 
EioephyüJLalirch- und medicinifche 
von 

Dr. Karl G. TA. Kor tum, 
\ «in Ante in StoUberg bejr . 
Kit BOBon Znfätzen und Verbeff«rmB(«B. 

Preis I Rthlr. 4 gr. 
bringen wir biemut in geneigte Erinnerung. 

Denen, di« das Torftebeode Werk nocb nicht ken- 
nen, boiiK'rken , dafs Receiireüteii es rinnunmig 
für das wiilitigfte A\'ei k, w.is über vrarjue Bader er— 
fchienen, erkUut h/ilu n. Der flailbt AbStfs ItdlliitV-' 

tigt dif Urtlieil nicht laiuder. 

Die Schutz- und Wunderman nYclie Buch- 
haadlnns ia ilaiBai nd Mva/ttt. 



BwhbaadtiiBf ia 



In der J. C. HinrichsTcbCB 
Leipzig find neu erfcbienen: 

Folitz, Frof. K.H.V., die IFHtgtfMdkH fwt\ 
bildeieLefer und Stndiereiide dargeflelll. Wobt- 

feile Originalausgabe der dnfff» Termehrten , be— 
richiiglen und ergänzten Auflape, mit 4 Tilel- 
kuplem. 4 bde. gr. g. ücdin. Druckpap. $ Alhlr. 
16 gr. 

Der grotseBoyr«!!. Jen tV\ch Irr ffliche W*'rk durrli— 
£ehend8gefund<>ii, \erMnlfiisi <!io \ i-rlagshandlung, obige 
fonn nur für Siid - DctiiiVhl^.nd vLTaaJtallate AiU|ab* 

jedenruinu zugiiQgli«.'h zu luaihi/n. 

Moore, C. Esq>, Ge/chichte der Britlifchen Revo- 

iHtiM von lütt Ui Mdtf mk Xobeftiff flipuntU. 



eher dahin gehöriger Breigniffe in d«B ^ 

IUkW» nrljMitiiiaUen toh Liinerick 1691. Ahm 
dM EnfL mit AnoMtk. Tun B. i. P. *. Hahm. 

gr. 8- 1833. FüHpap. 3 BlUr. 8 9't irei&DmcL- 
pa£. a Klhlr. la gr. 

INfllb RiVTolatKMi gdiSrt in jedem Betradile xa «i- 

BMB der merkwürdignen Ereigniffe neuerer Zeit ; durch 
ile ward eine deutlichere fihrifdiche Fuiruns der allen 
unbeft reilbaren f'^olksrecble herbeygefiilirt nnd ganz ei- 
gentlich die fo ^criihmle F.n^lifche Naliona^nyhtit 
ivahrha/l gegründet. Aus diefem Grunde empflddt Adl 
da« Werk dies berühmten firiUta Mum jedem Bar «t- 
nigermaften aafinetkfiinen Betiacbter der Welfbeg*- 
benlteiten: aber auc h der Gcfcliichtsfdrri her \> ird dem 
Studium defTellieu eine riille neuer Aufirliten befon— 
ders rücklithlJirh tliT .'^l, inner und Motiven, die diele 
merkwürdige Begebculieit herbeiführten, Terdanken. 
Die Anmerkungen des beliebten Ueberftlaeta Waden 
Vielen als dankenswerth erfcheinen. 

Cefdä€ittt der niaij^fli Staate» und V <tlke$, £uc 6im 
obam Klallie'n in GriehrtenTrhalen dargefldlt mm 

Dt» Rwu Fiedler, gr. g. iSai- I Rthlr. 16 gr. 

Neben grofser Vertrautheit mit den Quellen nnd 
genauer Bekanntlchnn mit den neuen Furfchungen im 
Felde der röinifchen Gafchichte haben ILenner an die- 
fem mit UehtToller Kürze, guter Auswahl und Ord- 
nung pearheiteten \^'erkcben (»erühnit , driTs e» liey fle— 
ter Berürkfichtigung des IVeueDen, was fiir diele Ge— 
frhichte gefchehen , der Zeit wohl angepafäl fey. Durch 
die Einführung in mehreren gelehrten Anftalten ift 
delTenZweckmäGiig^eit ab Lehrbuch bereits anerkannt, 
aber bey dem TotllUüidignB lilialt und der gerälligften 
Darflellung wird ca aach dem reübrn Jüngling eine ge- 
oufsreiche, «tt dga«BiStadiBm leitende Bdriinmg daiv- 
bietea. 

Dr. und Prof. C. G. D. Siein . 
gtpgt^pk^eh-/iati/ti/ches ZtUwtgß", JV*- aMi 
Compioir - L>exiem, 
'4BSnde in 8 Abtheilungen und Nachträge bknim 
M.iyiSaa. gr.8. Weife Druckpap. i^RtUl^ Itgr., 
urd. Druckpap. 1 1 Uthlr. la gr. 

in jetzt ganz voUßändip erOUeaM, 

Ufr Sehnldthurmsprnct/t An Xon^. Satten. Hin 
Beytrag zu der Lehre von deti im K. Sachfen 
geltenden fuininarirrhen Verfahmngsnrten bejr 
bürgerlichen Rechlsflreitigkeilen , tob Dr. S. 
TtwJter, OHC. und Cunlilt. AdToc yr. 8* iSaa. 
I Rthlr. 4 gr. 

Da über die in diefer Sc hrift abgehandelte merk- 
würdige und feltene Verlahrungsart noch nte etwas 
ganz Tollftändigcs, feit beynahe loo Jahren aber gar 
aicbla nfidirielMn worden iA,- Ib dürfte dieüi Bach fo- 
wohl den im K^pr. Sarhftm lebenden pmkt. JaciilcB, 
als den im Fürft. Schwir l ir^-- Sondershanfen und in 
dem an S. Weimar gekonuneneo Neuftadter Kreife, 
«tUmltoviaattt fMM Vvidiria «baalrib noch 

im, 
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IpH, «Im nidl xtKtABkmmn» ItfiAiIiiQiif htyn — 

der ßf'i't'm?mt'n dm'n n^?r dierenGcgCDfliind nüfgefiell- 
tea hei-lit^s;riJiid| rtiits au ^frhweigen , ilie auf die in 
den Altejaf'iir^ , ( <il)urp. , Jufcuftch. , Hiliiburgbaufen., 
Ueiaiiigea. , KiidolftAdti'cheii Lwdea u. f. w. «inge- 
ffihrtM, dem K. Säckardien böchftihBliclMnSdrald' 
tlmiiMpraedb ttwandbu find, 

Vor r er, C. W., Vorlerungen über die W't'jr- 
graphik iu befonderftr Hinflelit Auf die Situaüoaä- 
seichnuDg. 3Iit t4 Kiipferlaf in Fol. und f T*^ 
bellen, gr. g. I832. 3 Abthlr. 16 gr. 

Sncyel»pädi/ches L e x i c 0 m 
ätrBrü-, Jjontl- und Feldmeffung, 

neblt der Entwerfuog der KArten und RilT«, x»* 
ttidift iMubrilM fiiir Civil- «ad MOitiicgmaBtter, 
ndi Kmaraliftm , von W, JB. v. SBUieSejt, 

K. Srichf. O .» r I iDd-Feldmelfer u. f. w. Mit 
14 Kupfer! gr.8- iSai. iRÜilr., auf Schreit»- 
|wp. 3 RtUr. 16 gr. 

D'^r 7^yprl. d« Hrn. Verfaffera, die wichtisPlen 
l.<ehien der Mefskuade dem Stande der WilTenTciiaft 
gfimülil . ai^idlft deutlich , und dnbey doch in lexiru- 
«aphilielMr foiw Mdtäogt dononeilea, dörAe da» 
Waik i«dMa pn&tirdMB Geomai*» iwmtlitlidiek 



Iad«r Unirerfitätt-Bachhandlung zu Ko» 
af f 8li«Tt in Frenfaett ift «rfickiaiieB: 

Kahler , Dt. L., über Helisionsduld/umlfit und 
JMigionseifer. Z wer rrcdigleo , gehalten in der 
LSbenichtfcbeu Kirche zu Köni»berg am Soill^ 
tage Exaudi and «m ecßev rfiasataga 19%%. 
gr. g. 6 gr. 



b dlmi BacUuuifflimtni ift n habess 

Xeinhards Erhebunpen über Welt und Gegenwart 
XU Gott und Zukut^i chrilUiche Belehniog und 
Veruhiguog über die VavolIkoinnieDlieHMi und 

Vchf! des Krdenleben», aus den ReligioDSTortr»- 
geo drs M. Oberhofpredigex« Dr. Reinhard ge- 
sogen Ton M /. K. tFeikert, 8> ClltBnits, 

Starke. 1 ittblr. I g gr. 

Iis ■war ein glücklif Iier (Jedank»» , au» den ▼ortrefT- 
lichen inhaltreiche« Vcirtriigpa des im\erpefslirhen 
JRctJiAard das auszuwahku und xufMmjuenzufteilen, 
WM Inßbediirfligen und trolterfehnendeo Gemüth 
Tiuier den wimirhfaltigea otedediehliiftiidca BdUMt- 
uungen und Erikhrungen d«« Leliens Starkailgr und Ri^ 
«juickung, Erlieiterunf^ und Frln l uu^ ,:n pewnliren, 
fu ganz iirh eignet, Sa kouuen naa nucli die, denen 
es zu fchwer lalit, die zahlreichen Samnilungeu der 

m zu machen, and 
lUbujipTOlle, 



7M 

ItriHk^ lum Hinvn ffm^vsaAe , Sorgen andScbmerif» 

nillende, Hoffnun;; «nd Fri.'iJen (Twerkpnde , Wnrte 
Ternelimen, und nul iitli wirken Iiifrou uiüi liif-n , dio-» 
Ten ihren Lic-ljliiigswuofcli erl'ülJt t eii , uud in den 
trüben Stunden , in welrhen bange Zn eil« ! , drückende 
KümmemilTe und Leiden ihren Glauben «ofecbteBf 
iraakeBd aackea tuid «imniftnran drobett. dettm 



Bi y A u - u ff S limid iu Jena ift erA^hMBCn 

uud 10 allen budihaudluiigen zu haben: 

Döbereiner, J.}F., Zur Gabrungscheiuie iindAnlei-« 
tuug zur Darft^^iliiii:; v i j Jcliiedener Arion künft- 
JUcher Weine und liiere u. f. \r, g. Gok 13 gr. 

MarezoH, Dr. /. G., I'redigton cor Erinnerung an 
die fiirtdnueriide Wichtigkeit der Rerorinntion 
uud zur üelebung des eyangelifchen Geii^ea und 
Simmu, gr. g. 1 Rdilr. is gr. 

de f-'i-rfer^i , IVverabendbüchleln für Alle, die fleh 
uadi der waiiren iluhe fehnen. gr. b- 8 g^» 

KoH, Dr. Aug. Sigism., Ueber dieNotbwendlgkeit; 

fleh in den cinheimifchen Rechten der mit den 
überappellationsgerichteu zu Jena und Zerbft ver- 
einigten Lau J-r wiDeufcliaf'ilicii oiiszvibildf n. Ein 

J gutgemeintes Würi ilir diejenigen, Mrelche lieh 
II oiareM Landern dem j'i r i fti ff hfili OtlfttlSilikniifil 
Mridmeu 'trollen, g. Geh. 6 gr. 

liavJi, L. D., Neue franzöfirche Sprachlehre, zum 

Jiraktifchen Unterricht in Frage und Antwort ge- 
teilt, in welcher alle Hegeln auf die einfachAe 
und deutlidtlte Art uud mit deutfrhen auf jede 
Rex«! angewandt«» UebiMgaftncke» verfdiea 
find; für Lehfer und Lernende und euch für 
diejenigen, •weUlie diefe Sprache ohne Lehrer 
lernen -wollen. 4te verbelTerte Auflage, gr. g. 
lAlUr. 



*BainbMd'lchen f Mdi(tea iUk 



Bej Job. Fr. Bäreeke in KSrenach tr- 
fchienen uud durdi alle Buchliandlungen zu bekom-« 

KKo uai Kalliope , Gefchichte und Dichtung in reit- 
folgig genrdneten Darftellungen gefammelt und 
im! A r.merktmseu rerfehen von I)r. Fr. Erdm. 
Fein, Kircheurath und i'tofelTor SU Fulde. Erjitr 
, TbeiL g. Brofdiirt, in s Ahtk i ROlr. ig gr, 

Bej des Hellenen ging die Gerthichic ans dem 
Epoa benmrt und der eben Sa gelehrt« sl« geiftreicb« 
HoAetli BSftigtr liiit die VerweDiltfcbiift zwifchen Ho- 
mer und [Jfii drt (^nuFlirh d.trgethiiu. F» war daher 
gewifs Vkiii deui ilci j ii Kiixhenrnth J'efii . welchen das 
geJelirie Publicum als einen JUann von Geift tiereits aus 
andern Werken kennt , ein glücklicher Gedenke, ^M^^ 

ST 
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VetiniAavr ta Terem!g«n , xmi «beillfrtrdi«ftG)rciai 
für alle Periode:«' des Jtfrarcbenldlteiis «V&aftiDm» 
Man findet hier «Ifu eioe Tolirth'ndifNi Sfliiinilniif ^roil 
Gcdirhteu rlrr vnrziidichnen deuUchen Saii!;or aurdJe 
wichligflen \\'el»be)jtfl>cBlu'iten in chn>nc>logilrh*>ri )rd- 
Bung , und es -wird dielte» Buch gewIT« für jetleii KreuiiH 
d«r (iiiiehicht« «iaa juigenehme KrFcheiaung Tern , um 
iUe AbÖcIiIpii kennen zu iernco , mn welchen iinfeM 
vorzüglichrieu Könf<^ die Welilx>gebenheilea lietHirbtet 
liahen. VorRuelich einj»!"i>Mungswerth mochte dSefs 
Sammlung für Sclmlen fcyn, Hieil» um lie hcy D« rla- 
inntiniiMiuMci^ii zu (irunde m legen, tlieil« d,titut der 
Jiioglins inih üch gewöhne ernHe Betrarhtungen nndie 
GefdikUt« XU knüpfen und üe nicht atä eine Willen- . 
fclMfl bettadilti, die blob cur UuiedmltuBg waA 
fiiedlsiUBg derMvugicr dleoe. 



In Tin Tonn Verlnge iD orrrliieneB tw^ tttalleBttcb* 

hnndluugen vcrfcndet wortjcn: 

Chintrpifdi« Kup/erta/ftm, eine Snmralnng von Mt- 

Mlihineen :i. f. w. liir prik'ifrhp CbilUr(eilL l^tes 
Heu. gr. 4. I a gr. oder 54 Kr. 

*>• ^tAwege geognoftifches Gemälde von Brii- 
JUien und 'wahrfcheinl. ^lullrrgeflein der Dla^ 
manten. Mit i Kpfr. gr. g. 12 gr. oder 54 Kr. 

Ttlßfhiich einer Landrtift durrh die Küficnproviu- 
m»o China'» u. f. w. (Auch a\i Snu Bibliothek 
der lififebeftitrtibungeH , 31 Den BJes aieAhih.) 
gr- 8- 18 gr- oJ«?r l i''- 31 Kr. 

W.J. BurduU, K-Hr}., Reirv in das Innere von Süd- 
Afrika. Aua dem Engl. il\rr Band. (Aach ala 
Acne Bibliothek der Hei/fbefchreibun^en u. f. vr. 
SsIterBand.) gr. 8- 1 llllilr. iggr. oder 3 Fl. 
9 Kr. 

Weimar, den 21. Junin» iRaa. 

Gr. H. & pr. Landea-Indoftrit- 
Cojuptoir. 

« 

in. Bücher, To zu ▼erkaufen. 

Tn der BcrliluindluBg vnn Jnfef Mnx u. Comp. 

inBrP«!«;! find .t:!' noftfreye BeHell'jng lolci'^-ii- 
»wef felir leiten« Worke um be/goretzle .Fteife su 
babvn : 

l'i D;cr'^ri<^n«m Ifhri 50 ex: flor^'iit. Tflnd. reprnef. 
c. l.:»»'I'rot I'rancisci Tauix'lli. lo uST. L^nf. Totw 
mitiiii- r^T. [55^. 3 Bände. FuL in&nlb Leder. 

■^O Kl Mr. l'ouriiiil. 

.'^li <li I^'Ilnltn nvAivi il Dominiu die Kunittni. 
4 H.iud - . Mrn!iliii I , t,i.<f I I'nl. bd.]iu|iAr. Velio- 
l»:«!». , guuz neu. 30 iiiUr. Uhic 



AVOVBT it«9. . nß 

IV». Termifcht« AntHigtilL 

Dr. Smm. Hahntmann rnrnd fiHmt BMmMedt 

bctreff-cnd. 

£s ift in poIitiTchen und nii-htpolitirchcn Blattern, 
fo wie in kieinea und grSrsern Gefelirrhaften , viel Re- 
deoa Ton HoAiifliHHiit «nd feiner UammomuOut jeaiadit 
worden, grübleutlieib aher, ohne dab die ^«redier 

le'lit er.'fntllt h wwfatcn, ■was Und wen fie veri ht i flr- 
It'ö oilei %\ idorlefleo. Diefe , ineipen fio (Irh nun r.u 
den HeilkÜDl i Irrii Ii Üj.'"; . i Jrr /u Dili^M.ui'f n in dor 
Mediän, odor zu deu Laven zahlen, loaclie ich auf 
die eben erTcbieiieiieB 

Knlißhen Hefte für ^4~'i--.t,' un 1 JViimUirztt, ifies 
und 3les Ueit , von Dr. J. C C. Jorg, 

•ufliifiUaiii. 

Im er fielt Hefte (5 Boge» ftarlt , Prot'» 1 o fr.) han- 
delt der Vf. über die Frage: /Fie/oUen wir aU ^ente 
pri'/en , um da» Gntf *h erlkellert 

Die jrtzi^'t' Siii ?it , ruiuli i s Jt r Pilejinnten ifnd 
Lajen, ou«li 'u der Arz.neykuult zu rc-vuliitiuniren, 
und der Lcii IiUii-» vieli-r Aeizio, ^erMl."J^c defTea /ie 
fchoii mit dein an ihren Krnnken experiuientiren, waa 
fie entweder norh gar nicht , udcr Wy weiten niclil 
liinreichend geprüft baLen, und veuuüge deffen iic fidi 
fogar erdreinen , andere Collegen den aufcufodcm, 
vernut-rste il n Vf-iT. , die £nidiiittng de« Apoltel» 

Paiiltii T.Ii coUDiifiitiri-a. 

Das 2!c lieft { von 12 B<ij{«>n, Preis ai rr.) ift gn» 
alleitt einer gründlichen Würdigung der /Ju/memann- 
fclim llninl^Mtlhie gewidmet, «nd widerlogt fejhige 

fowtihl durch ein ruliig;05 rrüfcn . nls i'urrh mehrere 
F.xj.erimeu'.e, ni or ni<JU r.i -iikr n, fdiidcra an ge- 
fundt n l'crroncn nngeffcHr. in citirr pn:i7. kiir/cn IVarh- 
fthrifl find eini^r» Ilotn( il> tin«<»n tiJtcr das vur Jvitrzem 
bey R e cl n m in Leipzig erli hicnoie Archiv fSr die 
homöopatliifche Ileilkunft boiefüpN 

Tn den von Zeil r.nZoil tiilgcnden Ilt Peii wird der 
Verf. wirlilige, in die Ai-7i;f"i knnft oflei ( fiiiiirpie fiit- 
fchiogende 3Itiiiungeu, X^orfchläge 11. r. w. auf eine 
Sbnlkbe Art, 'wi« in den beiden vorUegendeii Befitn, 

XII würflijpn üirhpn. 

Leipzig, im Julius igaa. Karl Cnoblocb. 



Erklärung. 

Die im 5len Stück der Ißi enthaltenen AilfliilM 
(S. 514 — 534) können nunmehr, nachdem ich lege- 
dmät gefeben, des ganzen Geilte« wegen, in wel- 
chem fie gefchrieben , keinem mehr miM^üen , al« 

mir felbfl. Anf den enfen Rath von Freuuüen Iihäine 
i'liinirh nicht, unij:en(l.rh die aus l.eidenf« haniich- 
Keit eingeüofl'eoen l'eifüuUchkeiteu öffentüih zu wi- 
derrnüen. 
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WATBZMATIC 

tJoTSA, in d. Becker. Buchb.: Di« Emfemung 
fUr Sonne von (^er Erde, nut dem Vetutadurchf. 

gungc von 1761 hcrgdeiM wi» J. R Bndtg, VI- 
cedirectur der SternwUtaSöSbeiS» Z|ia. StoS» 

Diff rrftp VeranlilTung zu diefer Schrift eabohne 
Ziveifel eine gedoppelte in der Zeitfcnrift für 
^Jh'Om rm.r' . Tiibiiii^r-n 1816. IT. R. belvaiint f^emacli— 
Preisaufgaixs, in welcher «ine neue Bearbeitung tbails 
der Theorie des berUhtnleoKometenfiMi i6go, tbeils 
4ar bsidmi Vcaaidurchgäog« von 1761 and 1769 g»- 
Ibcfert wnrtfe-: der Preis voa eineni «ngenanmaii 
Frpiin[1e A'.r WlffenCcluften geftiftet, »rar funfeig 
Düi^ateii für eine gennj^ende Löfung der einen, wie 
der andern Aufj^aht . Der Vf. bat dorcb eine «u- 
flerbafte Beantwortung der zweyfaohen Frage (ich 
'ein wäihstliches Verdicnft um die Aftronomie er- 
warben: WM Üofs Aaerkennung, nicht Belohnung 
foloher V«^lfenfte heiften kann , den gedoppdten 
preis bat er vrahrfcheinlich entweder bereits erhal- 
ten, -oder wird ihn noch erbakcn. In der "Zeitfrhrift 
Jür Aftronomen VI. B. Tübinpr-n iSiS errt;li:en de, 
Vfs. Abhandlung Ober den Kometen von 1680- In 
der gegenwärtigen Schrift macht er feine Uoterfu- 
cbungen Ober den Venasdurcibgang vom 5. ioaioa 
r76i beKbnat, abgefoader» von den ' Bereehnuogea 
f)«'; icht Jahre fpäler erfolgten Durchgangs von 1769, 
da tchon der erltc einen über Erwarten bedeutenden 
Zeitaufwand erfoderte; die pr .l\erc Arbeit ober 
den zweyten Ift alfo noch zurücke.— Durchgänge 
der Venös durch die Sonne Gad bektnntlico den 
Aftronomen wichtig« nicht nur weg^n geoMerar 
Beftimmting ^er BleoNfit« der VemMbihn, nifnem— 
lieh der KnotenlSnge der Venes; fondern ganz vor- 
z.flglich wegen der Sotinenjparallaxe, und darauf be- 
ruhender Entfernung der Sonn-", t c 2\<.i \ic]ncm an- 
dern Wege mit grüfscrer Sicherheit gefunden wer- 
den kanti. Die Sonnenparallaxe ift eiaesimi den 
Elementen a{tr4aoinKcherilM!bnangen^ von welchen 
alle Tage Oebnraeb gnrtMcht Wird; um fo erwnnfcb- 
Idr muls es den Aftronomen fejn, folche abgefchlof- 
fene ünterfochungen, die, -wie die vom Vf. hier 
gelieferte eine Wiederaufnal n ? für eine lange Reihe 
von Jahren Qberflaffig machen, über diefen Gegen- 
ftand 7.U befitzen. Allerdings war auch , befonders 
der Durchgang von 1761 > bisher noch gar nicht fo 
bearbeiteti wie es die Wichtigkeit einer fo Üsltcncnt 
in ihren Refultaien fo fruchtbaren 
' jl. L. Z. igu. ZtiM^Banä. 



nmael v«rdiente. Um co» rie«r*leobiehtungen den 

nOglich eröfstea Nutzen zu ziehen, mursten diefe 
erft mit Hflife der neueften Son nen — und v enusta-* 
f^!n um! nacli fcbirferen Methoden weit g -nauor, 
ais bis jetzt geicheben war, berechnet! aus den Be- 
flvehnungen die a&thigen Hedingungsgleichungenr 
«ntw^ckeltt diefa nach der Metbode der kleinften 
Ouadrate bahaaddt* und dar Grad der Wabrrchefn« 
llehkeit jedes erhaltenen Refultats nach dtfn For- 
meln der neueren Probabilitätstheorie abgewogen, 
befonders viucli tU:n\ Cjl:.ul zum Gründe liegen- 
den geographifchen Längen der Beobachtungsorte 
genauer beitimmt werden. Alle diefe Federungen^ 
die man an eine neue Arbeit Ober beobachtete ve- 
cintdurchgänge machen feann« und die auch fch<ia 
in die Preisfrage gelegt waren, bat der Vf. fo volf - 
kommen erfüllt, dafs durch die von ihm pp" onrv^ 
nen Refultate die Ungewifsheit 
welche nach allen früheren bcrechnungen des 
Durchganges von 1761 noch zwifchen acht und ze- 
han Seeonden «fchwankt hatte» jetzt nur noch eaf 
^tt ffaar Decifnalen der Seeimde fielf befehrfnfit. 
Eines Zeitraums von 60 Jahren bedurfte es dcmoTaeh, 
nur bis es möglich ward, die Beobachtungen des er- 
ft nnri:';;' :t Ii:' i.-' vo'n ','oripen Jibr'iu nc'ert dorch 
enauere Berecnmingen gehörig zu benutzen- — • 
"ie Schrift des Vfs. zerfällt ungefähr in dreyHaop'- 
abfchnitte : t ) aiieenarine Oantenang des Dareh- 
gangs 176t fammt hiftorlfoben Notizen Aber die ver-S 
icbiedenen Beobachtungen defTelben , und die äfferen 
Verfnche, ihn zu berechnen; 2) Vorl>ereilung<;rerh-. 
nungen, haiiiitfacbncli n;!i''r-f üfiummn:!:^ ilei- geo- 
graphifchen Längen ^ 3) VerzeichniFs der Heohach - 
tungen nnd Formeln , um fie zu berechnen , Reful- 
tate diefer Berechnnngen fdbft und Wardigung ih-' 
y«t Warths. Vm voretft eine alfgrmdne Dar/irllung 
dfS Durchgangs 1761 zu geben, beginnt der Vf. nwt 
Berechnung der Hauptmomente, der georentrifchen 
Conjunction von Sonne und Venus, desOri ? eul -r 
Geftirne, und des geocentrilchen Anfangs und En- 
■des des Durchgangs» nach den neaeUen Tafeln. 
(Der Vf. hat S. < nicht anadrOcklieh gefagt, nach 
welchen Tafeln ? es liefs fcti aber vemtathen » dafs 
es die Carlinifchen Sonnen - und LlndenanTchen 
Venustafeln find, was auch durch S. 71 und 72 be- 
ftätigt wird; auch dieConftante der Aberration und 
Nutation wird nicht beflimmt angegeben, flbrigens 
die Aberration in Zeit S. 73 erwähnt.) Schon die 
Berechnungen der Pole des frOheften Eintritts, des 

Kteften Austritts, und der längfteo und kOrzeftea 
ner, welehn der Vf. gtabt» viachaa a$ fichtbar» 
A (5) dar« 



Dig'itized 



ALLa LITIEATUR-ZSITUNO 



rfafs der fDurcb(;aiig' i76i1|k«iaeswegs zn den fBr 
I^rallaxeobeftimmung vortheilbafteften gehört. In 
iMler Hioßcht hatte der Durchgang 1769 den Vor- 
£g: in diefem betrug der Uaterfcnied zwifcben 
sw«f V«rw«ilniifni 4» Venia auf der Sonne nach 
4ea Mobeelitoiigeii bis auf 93 Miooten Zeit, da der 
erftere Durchgang keioen crfibern Unterfcbiied als 
etwa Yon 9 Minuten bitte darbieten kOotien. Uod 
lü Oberhaupt Decembcrdurchgänge an anflkeigen- 
dlen Knoten der Veoua in ROckbcbt aaf Soonen- 

£rallaxe weit nieht fo bequem gelegen findf wie 
niaadiiroli^BBB tm aiederfteifeiiden Knoten; fo 
dtorfteii rdUt ■eeh tob dw oläftMi xwey Durcb- 
gSn^en i874-t Dec. und 1883*6 Dec Icbwerlich 
viel genauere Beftimmuagen der Parallaxe zu er- 
warten fejn, als vom Durchgange des 3. Jun. I74q> 
Surclwinge an demfelben Knoten können nur alle 
«35 Jabre wiederkehren, und fo wird wobl bis zum 
^ritten Jahrtaufend onferer Zeitrechnung hin der 
Durchgang von 1769 die HauptftQtze bleiben, auf 
welcher das Maats nnferes Sonqenfyftems beruht. 
(Denn erft im Jahre 3O04< ?• Jun. und 3012. 5. Jun. 

Siebt es wieder Durchgänge am niederfteiaenden 
Lnoten zu beobachten , und befonders dürfte der 
Durchi^ng von 3004. fehr sut gelegen feyn, da die 
Mitte der Erfcheinung der Venus auf der Sonne uro 

9 Ubr Voradtu^ ftrabr Ubr ftJlt» demnach diefer 
Durchgang, was weder I761 noch 1769 der Fall 
war, in feiner ganzen Dauer durch ganz Europa 
nach allen Richtungen, eben fo auch in feiner vtjlügen 
Dauer im gröfsteo Theile von Afien und Afnita, 
weniger allgemein in Amerika zu GeCcht kommen 
ivird.) Unter den verfchiedeoen Orten wohin Beob- 
achter auf Koften der Regierungen 1761 gefchickt 
Warden* hSitan Rodrigues und das Cap (ehr wiebtig 
werden können, wenn nieht zum UnglOeke die 
Beobachtungen, welche Pingre am erften, und fl/a-^ 
yjm und DLvon am zweyten Ort angefteJIt hatten, fo 
fahr von einander abwichen, dafs liie wahre, aus ih- 
«en abgeleitete Parallaxe nach diefem Durchgang 
•ton fa ungewifs fehlen , als fie es zuvor gewefen 
'waib- Zivileben ö7<orf, der die Beobaebtungpa enf 
dem Gap, und Fingri, der lUe Sehligen vertmiHigte, 
wiif vlt !) mehrere Streitfr.hriften gewechfelt ; Pin'^re's 
Beubacliumg gab eine I'araiiaxe , nicht kleiner ais 

10 Secunilen. Die Orte, wo der Durchgang beob- 
achtet wurde, waren nicht (Iberali aufs vorlbeilhaf- 
tefte susgewählt , und bey Berechanng d«r ahrJgptts 
sieht (ehr zaUrekhen BeobacbtongoB war ce gßaz 
tmpafTead* da& man alle Earoaiifcbeit mit der ein- 
zigen vom Cap verglich, umf daraus ein Refultat 
ziehen wollte. — ßey den f'viöcrcitungsrcchnungcn 
hat der Vf. a ^f itie geugraphifohcn Ürlslängen eine 
Erofse Sorgfalt verwamll. Die Breite der Orte hat, 
lo weit ße etwa zweifelhaft ift^ unbedeutenden Ein- 
Aufs auf die Parallaxenreebntionn, «inen defio^rfr- 
Iskren dl« LSnge, die auf verlebiadena Weife in die 
Rechnungen eingreifil. Bey den mt-i^ten europSi- 
leben Orten folgte der VL den Längeabeftimmungen 



geren Puncten, befooteff inllMr Europa, war ein« 
wiederholte Bearbeitung der vorhandenen Materia- 
lien notbwendig, und zu diefem Endzweck find vom 
Vf. auch mehrere Sterobedecknncen neu berechnet, 
und dabey Bradlevfche Mondscumainatlonen benmtzt 
worden : «In« Tafel von 60 Beobachtungsorten naoll 
ihrer Läng^ und Brahe ift diefen UnterfuchangaB 
angehSngt. Von den Obrigen Rechnungselementen 
hat der Vf. vorläufig noch die Sonnenlange der Car.- 
linifcben Fafeln durch nahe gleichzeitige Beobach- 
tungen der Sonne von Bradley, die l->i>nge und Brei- 
te der Venös in den Lindenaufchen Tafeln durch 
die GAttloger ond Stockholmer BeohaebttiDS dat 
Dnrehfangs vorlinßg verbeffert; dl« Knoteoliaai 
gaben von lindenau^s Tafeln fOr 1761 nm mehr ab 
3 Minuten zu grofs. FOr den Sonnenhalbmeffer hat 
der Vf. für feine Rechnungen 946'',8 nach CarUnh 
fOr den VenushalbmeCfer 29"<o nach ' mikronetri' 
fchen BeobachtOBM« , fOr die mittlere Soonaor 
parallaxe 8'',$6 Mch La Plaeet oder fflr den Uatc»- 
Ichied der Sonnen - nnd Venu«paralUxe ai'',177Gf 
fOr die Abplattung der Erde t^I.tt "U'b fFaaütm 
vorau<ieefetzt. — Im letzten Ablciinitt , velciterdas 
wefeniTiche von des V'fi. eigenen Bercchnungc-n da 
Durchgangs 1761 enthält, giebt der Vf. zuerft ge- 
fchmeidige, lör Durchgangsberecbfluagea zweck- 
mäf>ig abgekürzte Parallaxenformeln, die er bey 
Caine« Calool überall zum Gründe gelegt hat; fi« 
beiiobeBfich, was in Fällen, wo eine grofse An- 
nhl von Beobachtungen berechnet werden mufs» 
immer vortheil hafter in» nicht aufLinge und Breite» 
fondern auf Rectafcenfien und Declination der bei- 
den Oeftirne. Der Vf. merkt dabey an, dafs , wenn 
Dicht die Wirkung jeder der awey Parallaxen cin- 
«eln, fondem» Kars« h«ib«r» aar die Wirknnat dar 
relativen Phrallaxe oder d«t Pkrillaxeminterfcniedt 
gefucht wird, (fen Berechnungen weder der Ort des 
einen, noch der Ort des andern Geflirns zum Grun- 
de liegen darf, fondern ein Ort, der von dem nih»- 
ren Planeten um den — i) ten Tbeil d^ Wi»» 
kelabftandes beider entfernt liegl« vOfausgefetat» dalb 
das Verhältnifs beider PasaihuM!« wi I ifu la dl«. 
Bedingungsglelcbungen hat der Vf. die Gorreetlonea 
von 4 Elemenlen aufgenommen, die VcrbefTeruag 
der (fchon vorlau&g verbelTerten ) Rectafcenfion und 
Declination der Venns, die Verbefferung d«r mitt- 
lem Sunnenparallaxe, und der Summe (oder dea 
Unterfchieds) der flalbmeffer von Sonne und V«MN» 
Zur Efleiebtnritag d«r wMllfiufiigen Rcehonnfsoi 
dient« dem Vf. «In« hier «iHgerttcCte» anch jadcm 
lodern , der diefelbe wiederholen oder prafen will, 
brauchbare Tafel, in welcher alle HaupterfodernÜTc 
des Calruls für einzelne Miauten Parifer Zeit wäh- 
rend der Hin- und Austritte der Venus gefammelt 
find; eine andere Taffalftellt die Beobachtungen, dia 
in und autser Europa gemacht worden» fooMnarilidh 
iiubrnnaen; eine dritte «ntbih die von Vf. muÄ dta 
von ihm vorausgefetxten Elementen berechnete Zeit 
der innern oder äufsero Bertibnuig beym Ein- und 
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ihen B«olMlchfiing«n , vnd den vier Bedineungsglei- In der zwcyten Klaffe folgt aus dea fonerea fierülw 

chunpcn. Um den End reTiiliaien mehr Sicherheit runpen des Austritts 8"i5i3: «us den Suberen dea 

aaget>en> glaubte der Vf. die befleren und die we~ Austritts g",^so und aus allen 59 Bcebachtungm 

a^gtrgutan Baobaehtnagen voo einander Tondern zu Kvvevter Klafle 8">50O nit dotm wahrrdieiolicboB 

■iOn, fndaber darüi a^gaiie Sohwiarigkialtaii« di« Fahler diäter Beftimmimg wtta ^ o"»is. Dar bmr 

ieb atobt fannto auf eine bafriadtgenda Art beben alBer beobachteteii iofaeren oder Tnneren Berflhraiif 

heUtn. Man hat freilich ah alJgemeine Zeichen hffrangrnp wahrfcheinliche oder mittlere Fehfar fand 

einer guten Beobachtang heitere Witterung, ein ficn durch Rechnung j'Saga bey der erften und 

Sites Mrn r oll r, eine fitrifre Zeit - und Laneenbc- io",2H5 bey der zweyten Klaffe vun Beobachtimgenj 

mmung «nzulehen : aber trüglicb find mancnaan' fo dafs der relative Werth der Beobachtungen in bei— 

lIcT« Zeicbaa. So fand der VfTf dift in Greenwich den Klaffen fehr nahe dem V'erhaltniffe wie 1 zu ^ 

^vaiUuMBiMiieUebarainftiinBQ^gvmi drtyBaob- ||cicb komoM. Mit Vorattsfatsang diafi» relativ«» 

«ahm bloCi tafUlig daroh den hstaB Ruf das ei- Warths comblnirt «ndNeh der Vf. alle Beobaehtais> 

aeai «Ufa jetzt die BerOhrun|f eintretet »eranlafst grn fowohl der erften als zivryten Klaffe nach einer 
wrde. Eben fo Uaon auch nicht allgemein zugege- gedoppelten Metbode , im ri befiimmt dadurch die 
fcen wcrrlen, dafs, wieviele 176« dur Meinang WS- numcnfchen W'erthe drr kleine» Corrcclionen in 
ren, die innere HerOhrong ficherer fe; als die iufsr- den vier üedin^unesgleichuneen. Das Endrefultat« 
Tt : denn auch bey der inneren Berflhning hielt fich an welches) er (ich beym Abfcbluff« binar Rechnun- 
dar ahia fiaoliaehtar an die EatftebuaK d«a Liebtfa- gen bUtt und das aufdia zwayte jener Metbodaa fich 
«lans» der anders an das ZufaBMiHliMiMn vm Ve- grondat» Ih {blsendei; Aw 149 (s? 90+ 59) Beoh' 
rus und Sonna (gerade ioi wie bey ringförmigen' achtungen des DurcVigsngs von 1761 folet: mitth-rr 
Sunnenfinfterniffen die BiMung und Auflöfung des Sonnmparallajce h".4go5 und wthrfcheinlicher 1 eh- 
Biiigs auf ahnliclu' /weyFaclie Art beobachtet wer-^ 1er oder Grenze der Si lierlieit diefcr Beftimmung 
deni^ann, und wirklich am 7. Sept. igao fo beob- + o''^07 das heifst, die Grenzen der oben gefun- 
■chtet wurde). Ueberhaapt mögen msocberley op» 9enen Parallaxe find 8''»4a9t und 8"i5S>a- Durch 
tilche Erfcheinungen , die fich bej diafam Dnxc»- diatalbeo SchluCfrechnungeo ergiebt fich der wahr- 
ganee zum erften Mal , and demnach tinarwartet« {ßhainliehe Fehler einer Berahruog 6",75 for die er- 
darUeUten. die Bcofiacbtungen mehr oder weniger fte> und ll",36 far die zweyte KUfTe von Benbacb- 
unzuverläfGg gemacht haben. Indefs folgte der Vf. tungen; ferner: verbefferter HalbmefTer der Venus 
n.Tclt fuipfdliiger UeberleguTic Her r'mftändet Aber- fürdifT-rj Durcligang 28">63 um? Langt; lU-s nit-der- 
■wiegcnden wahrfcheinlichen Gründen» (i^lofs eine fteigcnden VenusKnoten 74*31^4" wozu jedoch noch 
Anzahl Beobachtungen ganz aus» aadvBftbnilta die einige kleinere Gleichungen kommen, die diefe* 
Obriaen in 2wey HauptkiafreD, wovon iBe orfta Unge in etwas raodißdren. Geht man von der oben 
Klaffe dia bafferen , die zweyta Klafl« dfa wagen «»- gefundenen mittlrm jUtauMriafyaraBaxe der Sm^ 
aewiÜer gaogranhifcher Länge oder fiufserer vngOn- ne 8''<4905 »»d der fofacM angafilhrten Erdabplat- 
fliger UinftSnde minder zuverlifüe fcheinenden tung aus , To erh9h man damit ilie halbe kleine Erd^ 
Beohacbtongen in Ticli [»egreift. In die erfie Klaffe nxr 3261"!^, die halbe grofae 3371819 Toifen, den 
aaiun er 7 innere Berührungen beym Eiolrttt, 39 Umfaog des Acqpators 30557446 und diofes Um- 
iaaora beytn Austritt, und 44 Sefsere heym Anstritt fongs 5400ten Theil, oder eine mittlere geographi' 
anf, in die zwayta Klaffe 3 VerweilaMMn des Durch- fche Meile 3806^14 Toifen ; eben folcher geogra- 
gangs» 6 inner» BarObmngen beym Bntrilt, 34 in- ^ifchen Meilen begreift die miulm Bntfmnutg der 
iiere beym Aastritt und 37 Sufsere beym Austritte. SoHMtvan dtr Brd« flo MUlionail nad 178745 > «tof 
ZüT Entwicklung der Bedingungsgleichungeo diente Beftinunung, die, vermOge der oben g eg <ban an 
niclit nur die Methode der Ueinften Quadrate, fon- Grenze der mittlem Parallaxe, noch auf (eine Klei- 
dern auch die neue GdufsKche Eliminationsart , an nigkeit im Wdtenrattm , auf ) 149^17^ Meilen mehr 
der ßch zugleich die berechneten Prodnote prflfen oder weniger unficher bleibt. (V\ a in fcheinlich v?ird 
lalfeo. Die Kefultate feiner Berechnmgan ziuit der durch die Berechnung des Durciigangs 1769 nicht 
Vf. zoerft ans den Beobachtungen offtär Kläffe be- nnr die ParallaM der äonoe and ihre mittlere Ent- 
fondert» dann aus den Beobachtungen zweyter Klaf- fcrnnng noch g a m aor ba ft iiii l > 'fondani «nah dio 
fe befonders, nnd endlich ans der Gefammtzabl aller 
üeohachtungen ; die fo gefundenen Gr<'fs*;n der Pa- 
x-allaxe ftiramen alle gut »berein« und zwar Dt>er 
Erwarten gut, wenn man bedenkt, wie unficher ein 

fi;ro£ser T»til der Beobachtuagen feibft fevn mag. 
B d«r erften Klaffe gehen die inneren Ber&brungen 

des Austritta dia mittlere Sonnanmralla» di« nach Corlüiis anzeigt* eina Verfaaffarangr di« jedoch, 

Sufsera beym Anmitte 8^536 alle neun«fa( Beobaeh^ wfa der Vf. meint, fehwerlfeh a See. Qberfteigen 

luogen der erften Klaffe geben 8'*,493 mit einem dflrfte. (Es ift allerdings nnj^cwif«, ob auch bey 

wabrfcheinlichea Fehler diefer Beftimmung von Venosdurchgängen , wie bey Sonnenfiofteruiffcn, der 

■ " " "** - — - - - .... jjjpj^ JninioB and liradiation varnain- 



Unfieharheit dvBaftfmmMig in engere Oi« 
mfchloffen werden.) Zu bemerken iFt übrigens» 

aafs, genauer genommen, nach desVfs. SeUuftrech- 
miägen die mittlere Son nrnparallaxe eigentlich 
= 8"»4905 — 0,01 36 c/fi, wobey dÜ die Correction 
des im Calcul angenommenen Somienhalhraeffera 



r,4ftMdriJ*fad. 
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derte Halbmeffer der Sonne «nruwenden ift : inJefs 
fcheioen eiaigs neaerdiMi berechnete Beobachtun- 
«en vonSoniieiifinfternifleDf unter anderem der ring- 
förmigen vom 7. Sept. igao. [S. Bürg's Abhandlung 
im Berliner Aftron, Jahrb. für 1824] eine nicht ganz 
unbeträchtliche VerminJerung des Tafelnbalbmcr- 



fers der Sonne anzudeuten. Für jede« l-all dürtte 
ts befonders in Beziehung auf den Durchgang 1769, 
der Mühe werlh fejo, eioe]ange Kechnung noch um 
«in Kleioef tv »erlaogsera, tind aus den Bediogungs- 
gleichuagen auch noch die Correction des Soanwi- 
halbniefiers , eben fo wie des VenushalbrnBirers, i« 
entwickeln.) Eine von dem Vf. beygefögte Tafel 
dafs» wenn man die numerifch befiimmten 
Wwthe der Correctiunen in den Bcdingungsglei- 
chungen für jeden Ort rubftiluirt , noch ftarke Beob- 
achiungsfehler Ohrig bleiben, die in der erften Klaffe 
a 11 10", 1 dei zweyten bis auf ^x/' |ebea kfliuuuii. 
wean icliuu der mittlere wabrleheinlich« Fehler 
jeder einzelnen Beobachtung nicht über 7 bis Ii" 
üeict: dafs bey aller l^ovoUkommeoheit tnehrerer 
piSir Beobufatnqgen dewotfh i>s-«^i....i 



7H 

naue Aefuitate erhalten werden, Kt theill derbe* 
träcbtiichen Anzahl der BflM>beci)tiMig«i » tbeili dw 
grofsen Volikommeaheit der aetwrea Reobnimf»* 
methodcii «muCohreiben. lo einem Anhange eiebt 
der VF. die aus den Durcbgangsherechnungea Mb(t 
vcrbefferten I- rgen voii Tornea, Cajaneborg, To- 
boisk, Seleogisk und Kedrigues, und holt nocii 4ia 
iirnftundhche Anzeige und Berechnung mehsanir 
ihm erft nach Vollendung feiner Scbrift nd^diiBv 
ten Beobachtungen des Dnrcbgaogs in Batavia» <■ 
HoUandt England, Frankreich, Dänemark, Neap«! 
und Malta nach; dielen Nachtrag <chiiefsen die a^s^ 
führliclien Ueobachtuogen des Durcligangs von T>- 
bias Maicr ia Güttingen • iammt den Beobachtaa> 
gen der Sonne» die eben derfelbe am ^. und 7. Jonw 
oder in den zwej nächften Taera oadi de« Dvfdl* 

Eng angeftellt hat. £s ift zo hoffen, däfii der ViH 
Id deosway ten Theil feines Werken, din Brrech- 
ouog der flüamtiiehen Beobachtungen des ungleich 
wiclili^erea und noca genauere Refnltete'Verfpre» 
.fiieodea JDuroiigaaßs von 1769 AttMoigaa itßm 



I|ITEAARISGHE NAGHAIGHTEN. 



_ _L.m 31. Mar« d. J. ftairl» 1a Clfanfm der zeitige Pro- 

reclor, zweyler oräenflifhe ProfelTor der Theologie, 
Vttivecfilälsprcdiger und Direcfor des Iiomiletifuhen 
Setninarium« Dr. Leonhard H-' ihnhii. Er vrar am %. 
May 1774 '"^ Markte EmsKirchen im untern Tliei- 
ledee Fürfleothums Bayreuth geboren, -wo fein Vater 
Cror^ Ltvnhard BaihMt, eia lehr fToidhabenier 
Manu, Bürgermeifter "ift. Dra elften Schnhuterricbt 
euipfin^ tr in tVi- (V iifr hfii S liiilp ru Emskirchen, 
unci mit zwiilf J.Tlircu giug er zat \ urhereitHnü .Tut das 
{■dem naken Städtchen fleuftadt an der A t Ii ia- 
UHhende Gymnaßum. Dort wurde belomlr^rs 
'danhden ilainaligenTertiua Ramk dje Liebe für orien- 
taiilche Sprachen,ia ilim ecrett, vad er ganofii der be- 
Tondem Tneilnahme und dea TJutetridiiladee nunmeb-. 
ri ra ('.onüftorinbathes /. FrieJr. Df^m. Im J. 1792 
bezog er die Uuiverlitot Erlangen, wo er vier Jahre 
lang die Vorlefungen von /. A. P/fijfer, Seiler, Haen- 
iMiy Anunon, Harles, Breytr, Meirfd, Fapft u. f. w. 
beantsle. Den i6. Decbr. 1796 rrurde er Doctnr der 
rhilofoplüe und hOab^aatt iahar necJalica« bbib den 
Studien lebend , ron TeiaaB 7alKr enft gwifla niitbt gl l « 
iiBterfkützt* iu Emakirche«. Im J. igoo kehrte er nncli 
KrUugcn zurudk. Eine MiTrere Krirnklwit hielt ilia 
aber l'aft zwey Jahre d.irniedcr, fo dafs er erft im Ja- 
wnx ifot üiM OSfiertatioB |>ro facuüau U^mdi vety 



fheldigen konnte. 1^05 wurde «r dana aufterordcBl» 
lieber rrofeffor dar Philebnliie, cgo6 swejyter Uniw* 
iitats^ediger und otdetfüielier fopennnaeriufar PielitC 

for der Theohigie. Den ig. April 1809 wurde er Dortor 
der Theologie. Als urdenfL Pro (ef for in d«r Zahl der 
theologifchen Profefroren lu hf llr ihn ein Iiaifeilith 
franzöiifches KdictTum la.^lan; ijio. Mach^^mmon« 
Abgang nach Dresden warde Mey-tr als Twpyier rro» 
Saakir dar TlMobgie lüeiliet TerfiMit «md narfc ^ieiren 
Tode trat JXcrMeMliB die sw«7teStrile und kurz vor 
feinem Tode boknm pt den Titel rlnrs köni^l. B.iieri- 
fchen Krei.^onfiJ i rinlrafhe«. Erbat zvrejnaal das Pro- 
rtrtor.it .er.viJ ii i Kmen Theil feiner Sdhrüten hat 
er ielbltin demAbriL*, dpn er ron reinem f<«bea fciecr 
Chriftologie letzte, nngczpigl. Von gr(>ßeift WCP' 
J^hat er leiidemaur feine RinleitNBg gefchrieben joA 
^ediaelogirrhe WÜhnfäiaftikand* angeransett, an de., 
ren zwej-teuBande, aus feinen biolvrlafreneii r j Vr n, 
eben pedrurkt -wird. Auch dtePapier«' zu einem Hand- 
bu. Ii iJcr D i-irn n :;i J< )\ichte, die Cr iiinterlaffen , find 
geordnet nnd der IVelTe übergeben. — Er war ffja 
^flUaesLebAn hindurch kräntdidh und ftiVfii tiiif4i' iFivm 
acwa dreywocheatÜKhea KiarfbeAktger' tun r.ungeD- 
fehlaire, nachdem ^tte'fbft 'glteitSchd Zcrßörun» der 
e«Ti7eii C'-iiirtitufina v.■^T,■^!>pr^;.'^n^^>n •wnr. — Sfini» 
0«leiiTlaintk.eit, Xtiuie Trdillicbkeit «l^ Menfch und 



.,-*lf 



i i. 



Digrtized by Google 



WS 203 

ALLGEMEINE L I T E R A T ü R - Z E IT U N G 



BKOBSGHllBIBÜlfO. ' 

LonDOJr: A geographica! , ßatißical and Ikißarl- 
cal de/cripiinn oj Uindojtan and the adjaccnt 
counirics. In fwo YDlunu s By fralter Ha- 
miüm» BSq. igao. Vo^. I obae ^inleitiu»: von 

Unter «llen Werken, vromit die geogriphifclio 
Literatur der Briten io neuerer Zeit uns berei- 
chert hat, ift \vo!il keines fo wichtig und fo gehalt- 
voll» tis lias vpriiegenifp. Zwar hab«a wir feit An- 
cfiwfil du Ferren öielirere bdebrende Aufklärtioeen 
Ober das rdehlltt Laad der Erde erhaitan » zwar Ha- 
ben itie zuCalCtttta und Bombay heftehenden gelehr- 
ten Vereine manche Auffchlaffe aber die indifcha 
K.d- und Völkerkunde mitj^et heilt, aber das waren 
doch nur BruchfiDcke , cur Materialien, weder ße- 
oidnet» noch da Ganzes bildend, und da nicht fei- 
ten WiderrprOche aufHiefsen , fo bedurfte es gewils 
4vt geahte» Hand eines Meifters, um darni «io 
Tolleadetes Qemilde xtdämioeii zu fteUen. 

Sir Widicr Hamilton, wefeher feibft «ine Stelle 
io der Adminiftration der oftindifchen Gefeüf-hsft 
bekleidet, hatte bereits im J. 1815 fehr br.n:cVi- 
bare« j;eogriphifciies L«xicon von r)[tiii:!ien uc iei 
dem Titel : 'i^'^* ■Kö"' '"t^'« Gazctteer herausge^^eben, 
welche« bis dahin das befie Werk war, was wir 
Ober Oftindlen hatten. Doch kooate es in der Oe- 
ftalt einen weit geringem Nutzen gewlhren, als ein 
voUrtäniüges fyff^miitirrhes ■Werk, und wirfind »hm 
daher doppelieti i tii k fchuldip, dafs er gerade zu 
einer Zeit, wo d e politrTchcn Stürme, die Oftindien 
erfchOttert heben, wenigftens iOr mehrere Luft« 
befchwichiiiset ta feyn fcTielMo« dl» Aaiarlidtiuig 
deHielhea Ob«raonimea hat. 

' •■" In dtefe« irorUegenden Werke eatudelteU iich 
c'a-^ ft he GibSode der britiCohan Macht« das eine 
Kautmannsionung an den Ufern des Ganges aufge- 
führt bat, eine Macht, der fich keine in Europa an 
Reichthum und Volksmenge fiegenOberftellen Rann, 
und die felbft In Afien mit dem alten Reiche Her 
Schinefen auf einer gleichen Stufe fleht! Ganz Oft- 
indien gehorcht in diefem Augenblicke, doch unter 
(hf A 'gide des britifchen Laopardeai jenen Jtrfi- 
mern , und das. Wohl Hdfl Weh wn mehr iils t«j 
Mill. Menfchen bSngt unmittelbar oder mittelbar 
»on den Befehlen desErften ihrer Diener ab. Keine 
inllndifchj Macht kann iich der Herrfcherin weiter 
Mcenaber ftelien: nur etwa i( Mill. Menfchen im 
weiten Indien flehen unter eingeboroeirblfaftfitinfi^ 
^. Z. 1813. Zuxy ter Band, 



mm FOrften, und doch hängt es nur von den Win- 
ken der Briten ab, wie lange diefe noch den Schein 
von Unabhängigkeit behaupten follen! 

In der Etnieilnng, die mit einer Generalkart« 
von Hindoftan begleitet ift, giehl dbr Vf. eine T»- 
taJaberficht diefes Landes« dem er eine« Flächenin- 
halt von t,9goooo eoglifehen oder von etwa 59 52s 
geogr. Qu. Meilen giebt. Er theilt es in 4 La n t - 
che ab: i) das nördliche Hindoftan, welches die 
GebirgslSnder des Himalih umfafst ; 2) das ei^entlir* 
che Hindoftan zwifchen den Vorbergen des Himalib 
und der Nerbudda ; 3) Dekan oder die Halbinfel 
zwifchen Nerbudda und Kiftna «ad 4) die Linder ja 
S. der Kiftna. In dhtfen LSndermelren find fowohl 
Nepaul und Sikkim , als Labore, Sind i^nrl ?«7;iltan^ 
alfo alles, was man fonft zu Hindoftan und der Halb- 
infel dieffeits des Ganges rechnet , begriffen. Die 
Volksmenge beläuft ügb auf 134 Mill. Menfchen» 
nSmlich i) die unmittelbaren Gebiete der Briten — 
553,cx>oOii.M. mit 8? Meofchei« ; 3)dieLäadW 
der den ßriten f(e«it;rp;Uclitigen Fflrfteo — 550iOoai 

S^u. M. mit 40 Mili. Menfehen, und 3) die Länder 
er vnabhlncigen indlfeheit Kflrften — • 177,000 (^u. 
M. mit II Mill. Menfchen. Davon find unterwor» 
fen; dem Raja von Nepaul — 53,000 Qu. M. mit 
3 Mill., dem Kü 3 \ ori Labore — 50 cxjo Qu. M; 
mit 3 Mill., def> ArriTrs von Sind . — 24.000 Qu. M. 
mit I Mill., dem Mahoraj» Sindia — 40,000 Qu. M. 
mit 4 Miil. , und dem Bcberrfclier von Afgbaoiftaa 
— loiooe Ou. M. mit I Mill. UnterHianen. Wir 
fehen, dafs indiefem Verzeichnifs die Befitzungen tfer 
Portoeiefen , Franzofen und D.inen fehlen; allein 
diefe find fo unbedeutend, dafs H. es nieht einmal 
der Mühe werth hiL-It. üe als bcfondere Gebiete in 
die Tal>clie aufzunehmen, . ob er fie glefeh In deV 
Topographie abhandelt. Wirklich kann man euell- 
folots die Refte, welche die Kroqe Portugal inlodieiP 
belitat» als unahhiraig lalehens die' Franzofen und' 
Denen hahen Ihre Colonleea nnr mit. Sofserft be- 
fchränkter Territorialhoheit zurflck erhalten, und« 
die Niederländer find ganz vom Kontinente Indiens 
auspefchloffen. SVir flbergehen, was der Vf. in die-"* 
fer Einleitung Ober die jpbyül'che Befchaffenheit des 
Landes, Aber deffen. Bewohner, deren Religion, 
KaUen, Gebräuche ond Sitten fast, da daaMeifta* 
davon fehon ans andern Werken bekannt ffr, und et* 
dem Vf. nur darum zu thun war, eine allgemeine 
Ueberücht des Landesiind feiner Ein wohner zu {■eben, 
S. 39 theilt er uns den ürrfiin f des von der Gi-fi-ll- 
fchaft in Oftindien unterhaltenen Heerts mit; 1819 
zählte es ztdjKDBiea ai3»454 Köpfe» wonmter ao,S5| 
B Cs) Bari* 
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,875 loviIMtn und Petißonäre waren. darMger, eine Swdt von 4''aJ7 trug 1814» 

ler Gp^lirdiaft bcliefen fich igig «uf ja,!}«, ämt niederländiSttben Tactorey zu Giiiofara 
ar pien oder 1u8.626.800Guld.C0ny. 1^,988. <l«r dlaifchcn fkktorev lu Srampnr 19^31 



pien «jucr lyS 
t s gewifs Sufserll ioierefTant , eint-n 
ni-i e Orginifation diefes un|;eheoern 
/u ^varfcoi tu ■ ■ ' 



I' apieri ein. 

{ liuv., eine der blülModRen aai bwölkertften no^ 




ausm^ditenründ dii nichts winiger Ä lo des SUod doA 3 MUl. M*iilch«i; iPO««« MMOO Iii 

der Barbarev TurftckEefimkeD find, iUhwten giefcimatmjne I ..... 

Nach dieier Einlnumf; ^ftii der \'f. atif die ei- de, ■•■vircbcn fifm Nabob von Oude und den Unten 
MBtÜche Topographie über, und zwar enthält der getheilt, aber erfter«r ift ein völliger Vafail der leis- 
te Band Uo(s Hindoftan, der zweyte Dekan iirni tero , die auch die Sorge for die V«rlheidigUBg fei- 
die Utodofun nahe belegnen Länder und infein, nes Antbeils, der etwa 20,000 Qu. Meilen mit 3 MiJL 
BevicderProTliiigiebter i)eineUeberßcht»onih- UalMTÜMMii und 13,523,474 Sicca Rupien enthllt, 
»er EeoeraphifcheD Lage, Ihren Grenzen, ihrer An*- ObwvqflUMn babM. s) Agra, wrovon die Britto dj« 
dehnuni . Grofsc , ünterabtbellungen , OberRlehc^ Stadt Agrt, dw B«irk am die Sudt and dto ttmm^ 
Gewärrern nt»d Klioia, handelt dann a) vum Boden, liehen LandlchafteD lo Q. der Jumna, die Kajas voa 
Cuh«r, Mineralien, Landhau, Viehzucht, vor- M.icherry und Bhurlpur und einige gerinnereHfapt- 
«ehmft» Produkte und Handels olgr.SlapeKvaareo; linge, l'ammtlich Valallen der Briten, die nordweft- 
9) vom Handel, Manufacluren , Einfuhr und Aus- liehen und weftlichea Bezirke, und der Mjha l\«|a 
fuhr Sohlfffabrt, Laodflrafsen , Hafen, Märkte, Sindia die Diftrikte im Süden d«s Khumbul befitzen. 
Zoilplätze, MaidM aod Oewichte*, Bankea uod Die liauptCtadt, die (oii(t 3 Mill. Einw. einfchioO, 
MOnzen: 4) »on der Voiksneage; 5) von d«a htt derti» nur noch 60,000. 6) Delhi, jetzt ^nz 
EinkOnften aüer Art und der Art ihrer Erbebung; voo daio Briten «bhinglg. ol^^dob din weftliche bek« 
S) von der Admiu luation , den Gefetzen und der von des Sidt« «ngwiamraen ift, derwHjupt liege, To 
Juftiz dar l'olizey und den ührigen Vf r valtunpT- wie die an.lern kleinen Raja*; , d«:a BnTfn irihutbar 
Xweieeo* ") »O** verfchieden«« KlalTen nar Ü>-- Imd. Zu Delhi, der alten Haupt fudt des alten nioogo— 
^^|l^.g„'g,'yon der Erziehung, von den LehranfLa!- hfciien Keidiä . die aber jet,:t derm.ilr-n von ihre.m 
tra* von der Keligion, von dem Cbamkter der Ein- Glänze harabpefuoksa ift, dafs Tie nur noch }50rf>00 
tVoliMrund von deren Raften} 83 von der OeTcbicb- bis 300,000 Keimbner zählt, wobntnocb der ent-> 
te und giebt xuletst 9) die topap'*P^'"'l>*B Detaill thronte Nachkemoi« Akbers mit feiner Familie, uod 
der einzelnen DiCtrikte. Man 6«it» daf« der Vf. In geniefst ein» britifiebePenfioo, die jetztetwa 1,457.540 

~ ■ . . . • Gold. Conv. bctriRt. t> Labore, in das Pandfcha 



diefem Schema die meiften Gejpsnflände bunt durch- 
«ibander geworfen hat, indefs laffen Ge fich doch 
wieder zufammen finden ; lein Vortrag ift eiofacb 
•Mid edel, aber nichts weniger als hlohend nnd le- 
■^■nd%, wie er überhaupt Inden meiften peogr«t)hi- 
fcben und-Äjtiftjfeben Schriften dfr Hritenßcb hiit. 
Die Topographie If» nicht überfi dlor doch kein 



•cn hiaorifcbea und geograDbiicJ 
nur be; «inigen» Häolerialil und 



Conv. bctrigt. 7) Labore , in das Pondfchab 
oder die Ebene und das Kuhirtan oder das BergJand 

getheih in jenen herrfchen die Sickhs, zwar keine 
Vafalleß, Atxtr doch Verhfindeto der Briten u>n\ un- 
ter ßcb nur im lockern Sisat bonde, jenes belieht 
aus kleinen Ftirfteothümern , deren Bajas ajeifieas 
den Sickfaf tribatir find, aber doch mit den Briten 
«9^1 kVnrdi'e^ Ort ea^laCCBn. B«y nlieo findet man im Staittvtrbanda Ctaben« B) Kaschmir« jctat den 
die Breite und Läng« wnbrfebelnHch nach jtrrcw- Afghanen oaterworfen« 9) Asehmir, de« Land d«r 
\miths !^J»g- of Opindia angegeb^r und die nöthi- Ransbuten, deren Raja.<! nicht allfin Vafj!!?n drröri— 
' ■ ~ igraobifcben Details, aber len find, foodern diefe befitzen lelbil m Oi trum 

der weiiiauEgen Provji.? f-meii Strich Lir 'es, der 
ihre 0>.)erhSopter in bertandigem Schach erhiüt. lo) 
Mtiltan. Eine Provinz, dereu gröfseftr Theil den 
Äthanen unlertvflrfig ift. Zu derfelbeo gehört auell 
die ProvinzSiod, deivn Oberherren die 3 Amirs find. 
II) Kutfrh, unter kleinen den Briten ziospflichiigeo 
Rajas. 12) rujerate. Auch auf diefer reichen Halb- 
jnfel gebieten die Briten; der mächtige Ma-^atteo- 
fiirft, der Guicowar, ift ihr Vafall; üe beiitzen hier 
die, reichen Diftrikte Si:r jic, Broach, Naundode, 
Scherroti, Khovval, Arrautum und Bardab. la} 
Malwah, zwifchen Sindiab und Holkar ' "' 



Mfäf t. 

Die Provinzen Hiodofians find : 1) Bengalen — 

S,a44 Qu. .«»d 85,306,000 Einw.; Hauptfiadt 
ilcutt« mit 500,000 6nw. ; anfserdcm noch zw er 
Städte, die i:v< r loo^ooo Menfdien zählen* aimlicn 
Djcca wi»<l .".larschedabad. Die Befchreibong dfe- 
fer Provinz ift, nie man es fchon erwarten durfte, 
da iie der ttauptfiiz der britifchen Mai lii m Hiudo- 
Jtan ift, febr aosfiilirlich und jeder ihrer Difirikte 
VolKtändig gefchildert. UeberaÜ fimiet man neue 
Maehriebteo, undiderVf. hat alles genutzt, viras fich 

im den jijltuic RutanAa und den übrigen Quellen LatzttMT i^L jatit tla Uobtr VaiaU dflc JbittB» 
«rfiuaiMt findet* Ote-ftiMBiliBte Factors j ziiGbaai> 
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ZoOtktn fvItArao : t) GmadiMiil, «to«Fn»*iB«t 

(Tic wir prft aus tlaTnlltmi kennen Jerneo uod die 
fejbü auf Ru^/ia/'« Karten noch aUBIanket erfch«iot. 
Die nördliche und ftftlic'ne Seue ift den Briten, d«r 
Reft dem Na|y>or« Raja unterworfen » der aber jetzt 
«beofalls Vafall der Briten iTt. 2) Orirfa. den Bri- 
ten uaterworfen , und die einzig« Provinz von D«- 
lUB» der PrärideotfchaftBangfflen untervrorÜBa 
irt; |)die nördlichen Cirkari} guiz brJUfchi 171OOO 
Qu. M. mit 3 MilL Menrcben. 4) Kitindesn, unter 
den Briten und Sindiah getbeilt. 9) Berar cnrer dem 
Nizam, dem michtigf^ten al!er eingebürui [i I lirüen, 
der Ober 10 MiU. Uniertlunr.i t ebietet , s jei nxhts 
weiter als ein VaÜall der üruen i(t. 6) H^ciii r un- 
ter dem Nizam. 7) Hjderabad unter dem ISizam. 
t) Auningabad» zwilchen den Briten und dem Mi- 
sam eetbeih; In dtafer Ptovinz lie^ Bombal, der 
Sitz der dritten britifchen PräGdentIchaft. 9) Beja- 
pur, zwifchen den Briten, dem Nizam und dem 
fUja von Satarah Kaiheilt. Die Kajafchart S^tarah 
Ift igiS nach der Unlerdrflckonß des Peii'chwa zu 
Oonften -der Nachkommen des Scwadschi, des ei- 
sentlicbMl Stifter« dM Reichs der Maliaratten 
gründ«t» Seenlhilt tliOOO Qu. M. mit i| Mill. 
terthanen und giebt (6 Lack» Rupica £uikünfte; 
17) Canara; Makbar uttd 19) Coehin, drcj briti- 
fcne Provinzen; 20) Trtvannore: hur l orrfchen 
3 Rajas» die jeiioch von den Briten abl)angen; ai> 
BalaEbaut» den Briten unn ithunig; 32) Alyfore, wu 
die Briten das Gebiet yoaSeriogapaUm bentzeai der 
Reft aber dem abhingigan Nabob von Mjsore ■bar- 
laffeo ift; a|) Goinhatwr; 94) Salem und Barrom*- 
Im! on<l 35)'C>raatfk« drey brlUfehe Previnten: in 
den letztem li>T"n Madras, der Sitz der zweytea 
britifchen !'i liiei ilcliaft, Pondichery, wo ein fran- 



ZÖfifches Ccrr.'iiir-, abtr mif felir einUcfi- • . r .i r, Kter 

J^endeshoheit beiielii, und ilas danifche iVankebar. 
Nach der Bcfchreibuog des e'genilichen Hindo- 



Haa und Dekaa iärst nun der Vf. folgen : 1) Seclant 
'^bej derfelb« doch den Dawf noch nicht beniitzcii 
lioante; a) Afghaaifian, in«inaii$ »ach EJphinalone 
l^fcbilderi ; 3) Tibet, ein Sufserft fehäfzbarer Bey- 

Ir.i^ zur Kunde dicffS faft fdriz n nVip k,in riri'n Reichs} 
^) ^as »K)r(ljiche lljodoltan , woiuntci dia jrilifche 
Provinz Carv. ül mit dem Chknalili und den yuelJen 
äaa Oaügee« da» «tnahbangige (^epaui und das den 
3rHMiDMbarM Sikkin gerechnet werden. So gut 
im Ganze» dtoflafckreibusg diafer Läsdar an^gatti-» 
len irt , lUMi doeb bdbadars im Wieftan aoeh 
mancbea ans dem Prachtweike von Prazer ergänzt 
werden , welches iadefs damals noch nicht erfchie- 

»irB i-'ar. r>i6 Hdhenbef: ^mrtitingeii Imd ilir vrin 

Weöb, und die neaer«n IknciiHgungen kannte fia- 
Mt//on noch nicht. 5) Butan, ganz nach Turner; 
6) Aifan» «to iursertt (ehaUbarer Beytrag; 7; lie 
jüTscMiaraii VON Afllm, ü$ Bisi und die PhurkaLo- 
der, ebenfalls AafklIfvn|M Aber Tbeiis dar Srd«» 
•wovon bis dabin dia Erdfkttmle kaa» 4a» IMlja . 
kaunte» und 8; das hirmanircl - Reich» AUt iinT 
abtr {cbäubacat Umiü«. 



lUe. hat fieb begarigt, dorcb diafe Aitzalga Uoff 

dia Geographen daraui^ aufmerkfam zu machen* waa. 
fie in diefem reichhaltij^en Werke zu finden haben: 
es Wörde ihn *jel zu weit i^et iln t liaben, iv^nri er 
mehr ins Einzelne gegangen wäre. So viel aber 
auch iinTere Erdkunde durch daQelbe gewonnen bat,* 
fo {hätte Ree. doch gewOnfcbt. daU <wr VI. bey fai^ 
ner mahfamen Ausarbeitung das« wat (l«B8rlt«B im 
Indien eigentbftmbeh zugehört, das, was abhfin- 
eigen FOrfttn znfiändi^ ift, und das, was dia 
ferorirtlndigeJl POrften bf nr -^n . forfifaltiger gerchie- 
den, und die brilifciieu Zuftehorungen unter dia 
3 PrüGdentfchaften vertheiJt hätte. Zu einer licht- 
vollem Ueberficht wcirde diers allerdings ftthr^^ 

Jetzt hadttf es fOr jeden Lafer «Iner lorgfaltigaa 
^rafiingt um zu beinrtbailen» wem dieHax oatr jnat 
Bezirk eigeatliefa zukomm«, and «s ift aathwemlfg^ 
dafs man dabey eine gröfTfrc Karte, wie uirrmo- 
snäth's Indien, zur Hand iieceji Jube. Oline diefe 
\k es nicht wohl möglich , 1 ; dem Laiiyrinihc fiel» 
heraus zu finden. Dafs der Vf. die alte Eintiieiiting 
in i^iuviiizen beybehalten bat, ift wohl nicht zu ta- 
dolr., da diefe ia indiea nicht allein allgemein laiGa« 
brauche Gad» foddefa darauf aueb das genta briti.» 
fche FiUBzfyftem gej^ndet ift. Uebrigens \h bis 
jetzt dl« Organifalion der Provinzen, die feit igig 
von Haikar, Sindiah und dem Posch wa ahgtitrftea 
find, liOcti niclit erfolgt, und für tliefelben butteht 
noch eine jjmviforifche Verwaltung, die von 

Generalgottvecaemeat zu fiaag^laa gdeitat winl> 



VEirnia, b. Andreola: Defirixkne della Jcdelif- 
Jima Imperiale regia citta e porto frann/ di 
Trieße del Cavaliere Maitco di Bnnlacquu , Si- 
ciliano , imo dei cin<juanta Rapprefemanii Jella 
focieta decU amici deJla mufica aegh imperiaU 
ftali aaftriaaL igao. 7a S. 8* (■ fr. 5oC.> 

Nach der Vorrede war dar V£ tbeils wegea faHoM 
lieber Cefchäfie, ih«ils w^gia faiaar Sta4iaai ga« 
ravme Zeit ia Wien gewefaa. VoaSabnlaeht durch- 
drungen, in fein Vaterland Italien zarOck zu keh- 
ren , begab er fich In die Arme feiner Freunde nach 
Trieft, defTen alireilifc,« Verfchonerung ihn fo aa- 
gciiehrn Oberrafclrte , dafs er üch zu der Belclim- 
bung enifchtors, wie fie hier vor uns liegt. Kr 
handelt darin von der Civil - und Militär -Gh^ 
walt, von den Konfuln, vona (Adel, däflini Lai- 
ftuogaa in Staatadiaafte er nur von dsm Ehr- 
geize und «tar Varaohtung des Mafsiggani^&ä ablei- 
te u will, von der Garnuon, vom Handel sftande» 
vom Kafiiit, von der Domkirche, vom Karis-Mo» 
lo, von dem alten und neuen Lazarethe, vom Ga* 
fundheits- Bureau, vom Oamoffchiffe, von Amm^ 
Luft wäldeben int Thale SLjobaaa, voa Frflehtas 
des platten Landtt, vom Gtoratta* aon der Waffer- 
leitang, Tom S|wz}ergange nach Sl. Andre«, vom 
ßelvedere, vo;. 'pr Kaferne, vom grofsen Platze, 
TOQ der Uurle, vom neuen Theater > voja grofsen 
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Ktoal» vom kleinen Hafen Mandracebio» von der 
rothen Brflcke, von d«r GtCC» Chiozza« vta der 
Waaren- Niederlage, von dtr Tanfibrik* vom Kor- 

tor von den hebräifchen Schule», von den Kirehen 
jles h. Nicolaus und vom Armen- und Arbeitshaufe, 
vom K^hinet der Minerva (welches wiflenfchafilich 
lind )(fohlth #*'g immer grolieren Einflufs gewinnt). 



von der BevöIkwM%'4tr SMtMdVM Ihren näch'» 
ften Umgebnnffen. WonM nar un eiaea flOcli* 

tigen , /tr-hr obaßächlkhm üeherhlick thun. ift, 
der mag Geh diefes Leitfadens vortheilhaft hedieoen 
— 2ur geoaaeren Kenntnifs irmtad aiaaa Varbält- 
aüfea alMC ifl «c »idit «UanliakT: 



H 



• 1. 1 T E R A R I S C H B 

• ■ ' . « . 

m. «r. rrüf. Tepur an Lnnd ift I^llar lea llndllanor- 
itns und Hr. Prof. Geyer zu UpfU» HifforWTgiaph dflH 

Saraphiuenurdeiu gewurdea. 

Der Königl. Baier. Gerandta Hr. Graf de Brav 
in St. Pelfrsburg ift yon der dnfigen Ak.ul. dar Wiul 
murEhcejuuitfliede aufgenommen -wurdeu. 

XL Venoifdite Nadniditett TOS doni 
Auslände. 

Von C^illiaiKTs errier Reife ift fo ehen In Paris die 
frll$ Lieferung erfrhienen , unter dein Titel : ^ age 
d fOaßs de Tht'bes ei ihxnr U-t ilifcrts ßtiics ä Porifnl et 
i Foccident de la Thebmde, Jait pendant Its annees 
I8i6, et\%\%t parM. Frederic Cailliaud; 
redifi* et publi/ par ifl. JomarJ. rremi^r« Livnü- 
fon. isai- iSaa- Fol. 6o Francs , nuf beffercs Tapier 
lao, 150 Franc«, \Tekhes auch dor Preis der 2 w»>y- 
ten und leUiten Lieferung fern Mird. Bekanutlirh 
tut Hr. Cailliaud, ein junger JiKneralog .lus .N.mte« ge- 
Biirtif , von 1819 'Bine neue Reil>i nach Nubicn und 
HabeTch notanKmunen , nnd Mite leArten Naditirhien 
im Junius igal von den Ufern Aes wcifscnl^lTes 
350 franzi'rifche Uleilcn rüdlich von A»unn einje- 
Tchickt. IFie erfie Reife, f« it M. lrtier er Sm J. 1819 
lieh ia Paris aufliielt, »ft hior mit^ietheilt. Sie a,ing 
aoacftiniOnen von Thcbals n.nli dein Sni u-'^'l - Ber- 

Sa. wohin, der frJuuüitfche lieifende diinh .Muhamril 
i\i Fafcha gafcUckt wurde, «nd er dt« f^t deiA. 
Alterlhnin g.Tnz veriinchU>rfislea Smaragd - Minen 
entdeckte, fodAnu nnd> der O.ilis im Welten von The- 
ben» wo er viele Baudenkni.ilPr aus drr pii ii.icinl- 
Ichan, grier hifclien , rinniftliPii und chriftlitlien Zeit 
Tnrfilod und durch Zeicluiuu-on l< '-..iaat gemacht hat. 
Vater den gtiechifckeo lordiriilca ift eine, welche 
luolir als 9000 BuchBaben «SMt' LVbri|»^u.s kl.igt 
innn el^vas über die Ungenjungkf It der l'ojiifon de» 
Vfil., ditf fi"' <U»;lea[i "tbeil der Forftliunj uiihl hin- 

■ ' ■ • 



N AfSHRlCB.TR 

lilnglicli Torlirtreiitt fejrn raocLle. Sehr unterflützt 
Vfnrd der Vf. durch Hii. Drovettt, fraQzüJÜXch«;n Gene- 
ral - Confnl KU Cairo ; übrigens weifs man aua BeUonC* 
Rmten, dafa eim aiemlidk fiuad&lifaa VachältaiCi awi« 
Micn den Hon. CaMUarwI dodBelsoii^ die flc& öfter bqr 
ihren N.ichgmbangen in den Weg knincti. Statt gefun- 
den Iwbe. Wie dem «luh fey, fo ift ^ewifs, «l.ifa Hr. 
Caillinud li'n- O.ife /uerft befuclit habe, obgleich fein 
Beifebericiii weit fjMler ins rublikum gckoauuen ifL 

Mohamed ^Vli Pafcha, ftcts bemülit, europaifcheCi- 
VÜÜiatioa in ftfinemKreife zu verbreiten, hat jetzt Befidd 
fifaba«, ain InTdlut nach Art der. euiopSifchen Lvceea 
■wa cfriehten, ond an die Spitze diefes uftitats Jfuf«^ 

din-Effendi, einen Ikloslein, dereine europrüfcbe Er- 
ziehuni; genoflcn, gefetzt. Kiuen andern jun;:en Mus- 
lern, Had/i Ut 0{hman, hat er nach Paris pcfchi' Kt, um 
dort franzi>lifche Liter.^tur zu Ditdireu. Die Verbrei- 
tung de« G«>fchiuacks für letztere in Aegypten ISßl SA 



ÜB. Bafdi-Ftokr angelegen favB, welcher 
fidioB melnaaa Watke von Voltaire, Bolllia, Rne{o% 
Votney, vmihBtecaria ins ArabitVhe Obatfelzt hat. 



Za den neuen Ileilebefchreibun.cen nacb 
von Jimhtrt, Oufeln', Ker-Ptrter, ift jetzt 
neuefle von Drrui ittf. Ol r rfrcn in rufßfcben Dienltea, 
(Voyage en Perje yindunl In annce^ 18I2 et ISIJ. 'V- 
tersbour^ \%20. IIV'oI. 4^ cekommen, welche durch' 
die genaue Bekanntfchaft des '\'is. mit uibtxu Mirza 
und A^keri Khan, ehemaligeni GeDuidten in Paris, 
attdidarch feine K,ennlni& de» KuegavTafena» ei« «ia 
geB^^iiiaüiches Iniereffe erbaltba hat. ' ' ' 

Ton den kuftTchen Münzen dea Kahinela vo^ 
SfdrklMlm ift ein gilijalwr etliBiaatlar Katatog von /. 

Hedleriberp erfcMensil «Ma» ükn. TMele Numifmatm 

orimtalia aere exprfjja brevique rrplanatione enodata 
npera et fludio Jonae Halle nherf; , regat Sueciae 
hiftorio^aph«. (mit 38 Kupferftichen, welche arabildia 
und pedlfche Münzen und das demns geoegene Lufi-* 
rdle At^abe« enriMlteo)._ Vinter andera fipd.darin die 
fogenaMnleit toiUi^BA ~ " ~ " 
läutert • • 
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GBSCBtOBTB. 

LeaMVt^ !>• AckermaoBj JUußrations qf Japan I 
eOBfiläng of private mmoirs and anecdotac of 
the raigning aynafty of the Djogouns > or fove- 
reigns of Japan; a defcription of the feafts and 
ceremonies obferved throughout the year attlieir 
court etc. etc., by M. Tiiiinf^h, formerly chief 
agent to the dutch East India Company at Nan- 

Ssaki. Translated from tha French, byPre- 
ric ShobrrL Witb ooloured plates. Faitb- 
ftiUy copied from JapaoaCa original defigns. 
ifisa.' XVI U.384& me*4» (Mit 10 iU. Kpfit.) 
(18 Rthlr.) ^ r ^ 

ÜBtfKwfniti d«ra«lbhkliM dMb to jadcrUi»« 
fietit OD! fo wentg bekaantM und fo fohwar 

eugSnglichen , Reiches Japan erhält durch das vor- 
liegende Werk einen bedeutenden, ganz neuen, uod 
wie es fcheint, aus völlig authentifchen Quellen ge- 
fchöpfteo Znwachs, der die Schriften von Kämpfer 
uod Thunberg über diefen Geg'enftand ergänzt. Dia 
Materlaliaa das Werkes fiad aus den Papiaran d«t 
i8i3 «tt PMS ffwrftorbaiMa 0b. Tußngh genomnan» 
welcher vierziha Jahre lang Vorfteher der holländi- 
fchen Faktorey zu Kangafaki war. Geh mit der ja- 
panifehen S|jrarbe vollkommen bekannt machtet 
und eine Sammlung Japan betreffender UandTchrif- 
ten< BOcker, Landkarteo und GemSlde nach Europa 

Gbraettt hat* defflci^bsn, wie der in der AfUioheB 
teratar AfieM voriOglieb bBwaaiterte Hr. 
Hemufat zu Pari«; bemerkt', wir noch in Beziehung 
keines andern afiatifcben Landes befitzen. .Schon 
jOT einipen Jahren erfchien zu Paris ein kleines, aus 
Jem Tiifmgldchen NachlafTe gefchöpftes Werk, wel- 
shes vorzDgiich die japanifchen Uochzeitsgebräuche 
and DagrlnnififaTsniohlTiiitjin befchreibtt oad vob - 
jnt in dtefen Blfttern wgmligt worden ift; dteT« 
\bhandiungen enthält das vorliegende Werk gleich- 
alls am Schluffe; aber fie bilden nur den minder 
wichtigen Theil defTelben. Das bedeutendfte hier 
gelieferte ift die neuefteGefchichte Japans unter der 
etzt regierenden Dynaftie, vom Jahre 1600 bis 1793. 
Gerade dtols nens&e Oefehicbte ift viel weniger be- 
(anot alf diB tittt«t soeb Japan felbft, aus fol- 
render Urfaehe. Es darf in Japan, eben fa wie In 
2bioa, fchlechterdings kein biftonfehes Werk, wel- 
ches die Zeiten der oerrfchenden Dynaftie betrifft, 
lurch den DrodK bekannt gemacht werden, fo lange 
lie Dynaftie dan Thron behauptet. Es gefchieht 
llafas thailt dss«MiB. wsUmn.glajibt> 4il«fai*i 



dmAÜaOdMdi^Wutlhmtrtm mnaabren Berich, 
teo, auf welche Furcht« Sohmafelialay, Hafs, Dank- 
barkeit Einflufs gehabt haben, abgeliaiten werden, 
theils um unzeitige Kundmacbungen 7.u vermeiden, 
welche das Intereite noch Lebender zu naheberahren» 
und dadurch der Ruhe des FOrften und des Volkes 
gefährlich werden können. Diefa Maafaragal vcr-> 
urfacht deoo natarlich , dafs as in&arft fchwer tfi; 
Aber die neuere Gefcbiebte jener Länder einheimi- 
fche, zuverläfCge Naehrichten zu erhalten. In Ja- 

San ift feit 1600, wo die JahrbCicher AtrDairh, oder 
t% Kinon-o-dai~tschr -Jan, fchliefsen, nichts Hi- 
ftorifches Ober die neuere Zeit gedruckt worden* 
Aber es cirkuliren im Lande handfcbriflJieheBeridlla 
über alle merkwOrdigeo Ereigniffe, weÜeha unter den 
FOrftBB dar rsBtarsodsn DynafiJc vprgefallen find. 
DJafe Handfohnfkan find zmn Theil mit grofser Frev- 
mOthigkeit abgefafst, und werden daher im Lanlie 
felbft zwar fehr gefucht, aber auch fehr verborgen ge^ 
halten. Hr. T. hatte fehr genaue Verbindungen mit 
mehreren angefehenen Perfonen , die ihm bey feinen 
mannichfaltigen Nachforfcbungen Ober die Befcbaf- 
leohsit des Landes lehr aifrinn Vorfchub leift'ten, 
mid aneh einige jener handfebnftlichen Berichte mii- 
theihen. Aus Hiefen zog er nun die hier gelieferte 
Oefchiclite der Dschogutis oder jetzigen Beherrfcher 
Japans aus , dergefialt, dafs er zwar vieles von dem 
in den Originalberichten enthaltenen, als for dea 
Earoplar von gtrtogerem Intereffe, eberging, dat 
M%s«flnBana abar faft wtetlkh abcrfetete. Der 
latstars ünltaod fchatot «m aask Aireh den Ton 
der Erzählung beflitigt zo werden; ein gflnftiges 
Vorurtheil fOr die Zuverläffigkeit der BeriVlite er- 
wtcl^t auch, dafs Hr. Remu/iit , der .ils Kenner 
der chlnefifchen , tibetanifchen , tatarifchen und ja- 
panifchen Literatur Geh bereits einen bedeoteöirall 
Namen erworbao bat, das Ganse durebgeCahani ge- 
billigt, und hin und wieder mit Aamartinngra be- 



f leitet bat; die i^swallan vorkommenden poetifcfaen 
teilen hat er aueh mit wOrtliehen lateinifchen Ue- 
berfetzungen verfehen. Zu wanfchen wäre es noch 

Sewefen, dafs. Hr. Ti^fingh die einzelnen japanifoben 
iemoires» aus denen er cxcerpirte , noch genanar 
bexeichnat« auob jedes Mal angegeben bitte, 
er ans dlBTsni^ und was aus jeoem genommen, 
weilen aaant sc aUacdi^gs dia farMiii 
Quellen. 

Voran flehen Preliminary Rtmarks von Hn. Re^ 
musat aber die TiyiagMcht Sammlung. Ks find in 
derfelben zu bemerken die JafirOüvfuT der Da'iri$, 
in fiebes Binden « ans dsoi Japanifcban von TkJuiMh 
0(9) Obw. 
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Db«rfelzt, welelM dto alte Gefcbichte Japans enth«]- Anfans des I7tea Jahrhunderts. Je']e-Jasn'vr\\er- 
tesi und oächftcnt gedruckt werden follen; die warf Och das Land dnrch die Gewalt der Waffen^ 

und ftarb I6i6. Die Reihe der ihm fol^endri^ 
Dscboguns ift nun diete : Fide - fada> li«(s b»- 
fonders durch Teinen jaoguea Sohn lalMq« dtorcia 
tifrijer Feiad der ReUglon das Siaka war , eatbgt« 
za Gunften feines xweyten Sohnes; 3) Jeie-mitto 
Obernahm alfo die Regierung 1623; xerrichtet« 
nichts denkwürdiges; 4; Jfie-tsuna 1651. Unter 
ihm ereignete fich die grofse V'erfch\Torung des Prin- 
zen Tscnuja von Tosa, welche fehr ausfOnrlich l)e- 
fchriebcn wird. Die Verfchwörer wurden ent- 
diekt. farchterlieb gefoltwt» wob«2 fie diecrtCfl* 
Stindhaftigkeit bewtcTfn« und cndlien rar HinrkA- 
tung verurtheilt. Als Tschuja fchon auf der Rlcht- 
fUlte angelangt war, ftflrzte ein alter Freund def— 
felbcn , Sibata , durch die .Menge, um! erklärte, ihn 
noch einmal umarmen, und dann mit ihm fterben za 
wollen. Nachdem die beiden Freunde eine Weile 



und oächftcnt gedruckt werden follen; 

Erofse Karte von Japan, Ao. 1779 dort herausgege- 
an, von der ücRaiuiJat Tagt, fie fev das glänzend- 
Ü» gecgraphribfaa Wenk» weiches auiserhaib Kuropa 
M das Licht getreten» and enthalte eine (oaufaer- 
«rdentliche Anzahl genau bezeichneter Namen nnd 
Oerter, dafs, wenn fie durch den Druck und mit 
Ueberfetzuiig bey uns vervielfäiiict feyn wird , wir 
mit dar Geographie Japans vullltändiger bekannt 
Inyn werden > als mit der mehrerer Gegenden Euro- 

Bk Tiffing^*' Mitlheilungen flbtr dn aftmnomi- 
• md baigerlkb« Jebr dar lagum, wnlebc fioh 
In dem vorltanmlao Werk« faden, hilt Jtmmmfbl 
für genauer als das von Kämpfer und Thunberg 
darüber bekannt gemachte; befonders, fagt er, feyen 
die japanifchen Worte von Tiifmgh richtiger Qber- 
fet/.t. GrcTse botanifcbe Werke finden Pich auch in 
der Tiifinghfcbm Sanunlung» unter andern eines in 
lieben Banden, mit ganz vorzflgU«batt HoUfobnittnat mit einander geredet hatten » fnrach Sibata : „Unfcr 
welches Ranutat in der von Inn votberelletan Rpr« Leib In diiefer Welt*{^f^ oer Blume Jlta-gamM 
^inoyi «t Japonai/e zum Grunde legen will. Diefe (eine herrliche Blume , die aber nur vor Sonnenaof- 
tkre wird gegen dreihundert Pflanzen enthalten, gang bläht, und gleich hernach verwelkt), oder 
deren Ahbildunpen aus den heften chinefifchen und dem Kogero (ein Infekt, welches an demfelben Tag« 
blpanifchen Werken genommen, und mit Uefchrei- geboren wird und fti:bt); aber baeh dem Tode Wer- 
bungen, die aus dem Chineflfchen und Japanifehen den wir in einer beffern Welt feyn. Durt werdea 
llberfetzt worden , begleitet find. Die Japaner ha* «rbr unferer gegenfeitigen Gefellfcbaft ohne Unler* 
• " • ' ■ - . ■ braehaag geafeuea können." 5) Tsuna josi, 16S0} 

ar war ein leMenfebafUicber Lial|baber der WifTea- 
fehafken. Im J. 1691 fUftete er zn Jedo, indem 
Quartiere Jusima, eine UniverGtät, in deren Ge- 
bäude man das Bildnifs des ConfuziuK fieht. Ueber 
das zweyte Thor wurde mit prächtigen Buchfiabeo 
die Infcbrift: JViloi-wion geletzt, d. i. Eingang zt» 
dm kojtbar/lm Sfhätzen. JDieUniverfität wurde er- 



ben die Zeichnung der Pflanzen auf ainas 
CHrad von VoUkwnmenheit gebraeht. 

Den «rßen Hauptthell dct Werkea bildet nim 

S. t — its die Gerchichfe der Dschoguns, aus den 
erxv-hnten japanifclien lljndfchriften ausgezogen, 
und grolsenlheils wunlich Oberfetzt. Diefe Ge- 
Icbichte« welche mit dem Anfange des ijten Jabrh. 
beginnt» betrifft faft nur innere Ereignilfe, da bald ^ , 

naeh dem Anfange diefer Periode aller Verkehr Ja- Affnel in Gaganwart daal>acbagna» wefebar lieb aaü 

Enk ndt dem Aualande aufaehobaa wvrde dureb dfa da« FtriMM fM KMehaw Owari and Mtt»» andern 
irrtöruag aller gröfseren Schiffe, das Verbot, dafs 
kehl Japaner fi«h aber eine geringe Streck 



„ ^ ce »on dem 

XJfir entfernen darf, und durch die nuTserfte Be- 
fchrSnkung der einzigen bolländifchen Faktorey* 
Kü kommen viele fpccielle Anekdoten , bedeutende 
Perfonea betreffend» vor, weiche, den Charakter 
nnd die Denkungsart des Volkea fehr dentlieb ba- 
acichnen. Nicht hhan werden auch kleine Lieder 
eingewebt« dii auf merk wflrd Ige Ereifrniffe gedich- 
tet wurden. — Es fcheintauch, dafs die Jspanfr, 
wie manche andere Völker des Oltcns, viel auf 
kleine Dichtungen aus dem Siegereife halten. In 
den älteren Zeiten wurde Japan bekanntlich von 
dem Dairi, oder geiftlichen Oberhaupte beherrfcht, 
welches auch tcut noeb fortdauert» jedoch ohne 
waltliohcn Eiaflab. Dfa Macht den thtu-i erlitt den 
erften /Stöfs Ao. 1185, als Jori-tonw zum Dschngun 
«der Retchsverwefer ernannt wurde; Tie fank nach 
UM ; nrj.-h jinte' den folgenden D.s( Iingim.'i, w Ich« in 
die drev Üynaft ieen des Joriiomo, des Fuka-usip 
und des Pidi -josi gathetlt werden. Sie hörte ganz 
auf, als Je/e-Jam, der Stifter der eierten, und i'etzt 
«Üg tew a d a a Djaaftit( dm Tbran baftieg» gegen 



Mit|^iad«m {einer Familie, und den vomehmfien 
Keiehsheamten dorthin begab. Die Strafsen waren 
g»^drjngt voll Zufchaaer, und die GefchenUe in Py- 
ramiden aufgelhOrmt. Der erfte Profeffor, Fugasi — 
dai'gat - no-kami, bekam einOabakvon l(X)oKokf 
oderKobang (wenn acaa Knhangajameiat find» ü» 



betrSgt diefs joooRtbbr.t Und akeKabangt gMieintt 

aber doppelt' fo viel). Das GerOcht ron diefer Stif- 
tung gab im ganzen Reiche den Studien neues Le- 
ben, und der Dschogun felbft iMfchäftigte fich fo e>- 
frip mit ihnen, dafs die Minifter fflr feine Cefnnd- 
heit beforgt wurden. Nor dwr«h dia Liehe |^ 
fie ihn auf andre Wege bringen an können» 
(andtaa daher einige der IchOnften Midcben Jedaa ni 
ihm, die jedoch keinen Eindruck madHen. Der 
Priefter Gonu-te-no-aoafo ftellte durch fein Gebet 
den Dschogun wieder her, und wirkte darauf den 
Berehl von ihm aus, dafs, denGriindfätzen derBud— 
dhiften gemafs, im ganzen Reiche kein Thier getödtet 
werden foUe; auch Ward einHofpital fOr Tbiere an-* 
gelegt. Ein anderea Kreisnifs unter dielem FOsAmi 
zeigt» wie ftrenga ea in AGeo mit der Etikette 
wird. Im J. 166a kaaMO drej Gi' 
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4$» Königt von Kor« 'nach Jed« » ^BÜ Mm BiteC» 

ihres Herrn, in welchem er den Dscbogaa vat 
Thronbefteigung GlCirk wilnfchte. Bey ihrer Ab- 
' reife erkisltea ?te wieder einen Brief zurück , an 
welchen jedoch eines der gewöhnlichen Siegel fehl-* 
tc. Denn jeder Bri«f des Dscbogun wird mit einem 
•ädern Briefe begleitet, der mit den vier Siegeln der 
vier Oberbeunimt di« den Nsmea IWh» fahren, 
verfehen ift. Nnn war gerade einer diefer Ober» 
tieamten entfetzt worden, und feift Siegel fehlte dem 
Briefe. Die Gefandtea verweigerten aber (ogleicb, 
den Brief in diefem Zuftaode anzunehnsen, und es 
Itonote kein anderer Ausweg gefunden werden , als 
daftanf der Stelle der Sohn desOberiicamten geholt, 
vnd tu dem Amt« des Vaters ernannt wurde. Er 
fetzte alsdann fein Siegel tinter den Brief, nnd die 
C?r.TnitFn reiften nun völUe befriedigt ab. Diefer 
Dschogun wurde 1709 durch feine Oattj» ermordet. 
Weil er; der felbft keine Kinder hatte, einen Prin- 
zen zn feinem Nachfolger ernennen wollte, mit dem 
das ganze Reich ithziilrleden war. 6) Jeje-Noba. 
7) Jeje-Tsugu 1713, war ein minderiäbriges Kind 
vnd narb als folciies 1716. 8) Josi-Mune, brachte 
während einer dreyfsigjährigen Regierung da« Reich 
auf einen hohen G<aJ von W'ohlftand und Ordnung, 
fo dafs feine Zeit als ein glOckfeliges 2^italter no^ 
in dankbarem Andenlien iit. Er erliefs Verordnan» 
gen gegen den Laxiis , fülirte bey dem Heire'ftren^ 
gere Difcijilin ein, and kräftige.LeibesQbuiiffen, und 
vintfcrftatTte dte Gelehrten durch gröfseBefoIdungen. 
Eine Menge von Anekdoten Ober ihn und feine Gro 
fsen werden mitgetheilt. 9) Ji-sige, 1745, aus- 
fchweifend im Trunk und in der Liebe, fo dafs er 
iich b«Id eine bdehft befchwerKche Krankheit ait 
den Urfnorganen zuzo^ Im J. I754 befchiofs mtii 
den iinem' Theil des ^emp.^« ven U^eno in Jedo 
neu aaf^uhauen. ' Der Prinz vdn Dewa, Namens 
Vie- isu^^i -ri'i no-kanü , erhielt den Befehl, rh'e 
Soften dazu herzogeben. Er iiefs daher eineWerk- 
ftatt errichten, nnd eine grofse Menge Holz ankau- 
fen ; auf jeden Balken wurde gefcnrieben : »Zur 
^iedererbeuung des Tempels vouü üjeno." Nach- 
dem das Werk, welches febr grefse Summen kofte- 
te, vollendet worden, fandte der Dschogun eine 
Contmiriion zur Unterfuchune deffelben, und es 
<wurde von diefer far gut erklärt. Hierauf erhielt 
der Prinz von Dewa Befehl, auch den grofsen Ein- 
fling zum Tempel auf feine Koften neo aufzufohren. 
Xr- Reihe vergeblich vor, dafs ihn diefer neue Auf- 
■wand zu Grunde rtelilcn mflfste. Endlich brachte 
fein Verwandter, der Prinz Von Owari, es dahin, 
dafs diefe Baute ftf-m Uje- tsupi abf;enoTnmen , und 
dem Prinzen von liokcra anferleftl wurde. Diele 
Prinzen find zwar in ihrem Paliafte, und über ihre 
Untertbanen und Zugehörigen enaoifcbrjnkte Ge- 
bieter , dem Dschoean »ber «nf ^eicbft.Wieife.wie- 
der ohne £infcbriofcafi| nntarwilr^i .10) Ji-ftrUf 
1760; er erwerb ficli den Kohm eines guten Fihrften. 

Im J. 1766 ftiftete Jamapnta cf-iTni eine grofse Ver- 
lieb WÖruflg gageo den Uicbogun, die jedoch euch 



verdtell wurde. Bey d«r Verartheilung folcher 
Verbrecher heiTst es in dlefen Jahrbüchern oft r „Et 
erhielt den Befehl, ficii den Rai: ch aufzarclilitzen^ 
welcher Befehl dann immer fogleich vollzogen wird. 
Diefes eigenhändige BaochaufTcnlitzen auf Befehl des 
Dschogun ift ein erlaubter Selbftmord, eine Art ehr« 
lieber ^odesftrafe , und Privilegiumgewilfer Sllbl-» 
de; ohne Befebl aber Geh auf diefe Weife zu t&dtan* 
ift verboten. Alle zum Heere gehörige, alle Die- 
ner des Dschogun, und alle Givilbeamte find ver-» 
pflichtet, nach einem Vergehen fbh den Bauch auf- 
Zufchlitzen, fo bald fie den Befehl dazn erhalten ( 
than fit u ohne Befehl, fo wird ihr Vereaflflo de« 
Erbeo eotzogeo. Zu diefem Behnfla Inhreo alte 
Beamte , aufser ihrer fonfti^en Kle'dune* noch eine 
befondere für jenen Fall befttmmte bey Reh. Sie be-* 
fteht in einem wcifseo Gewände, und einem Cere^ 
monienkle*de aus hänfenem Tuch , ohne Wappen- 
So tuld der Befehl zum BauchaufTchlitzen angelangt 
ift, ladet der Vernrtbeihe feine. Fjreunde ein« und 
bewirthet 6e mit SsIfcH,' effleni beränfeheadea Ge- 
tränke. Nachdem getrunken worden , nimmt er 
Ahfchied von ihnen, und der Befehl der Regierung 
wird noch einmal vorgelefen, bey Vornehmen in 
Gegenwart ihres Secretärs und Infpectors. Dann 
hSlt der Verartheilte noch eine kleine Anrede an 
die Gefelifchaft, neigt das fiaapt Zur Erde, ' oint 
fcbseidet fieh mit dem Sibel qjieer aber den Leib 
bis in die Eingeweide. Einer feiner vertrauten Die- 
ner, weicher iiinter ihm fteht, fchlägt ihm dann das 
Iljupt ab Diejenigen, welche bpfondern Miith 
gen wollen, lugen zu dem Queerfchnitt noch einen 
zweyten der Länge des Körpers nach hinzu, und ei- 
nen dritten durch die Kehle. Ein folcher Tod 
briagt keine SeUand«, and die Sftboe fblgett deu 
den Vätern in Warden und Gotern» 

Attfserdem »ber geÜBhiebt M aaoh lil«figt deGl 
jemand , der etwa« verbraeben htt , . und deshalb 

entehrt zu werden fOrchtet, feinem Lclwn felbft eia 
Ende macht , um feiner Familie die zu Grunde rich- 
tenden rrtrtr litljchpn Verfallren znerfparf-n. Tha— 
ten diefer Art find fo aufserbrdentlich hiuhg, dafS 
man faft gar keine Notiz von ihnen nimmt. Di« 
Söhn« «Uer St««de(pcrf<ineii oben ficb in der Kind- 
heit f&of bis (eebsJabre lang )n der Itnnft, das ei- 
genhändige BauchaufTchlitzen mit Anftand und Ge- 
wandheit zu verrichten, in d^rAbilch;, diefe Kunft 
einit n'rliitren Falles anzuwenden. Dr>r Vf. fagt: 
Sie bemühen fich fo eifrig, in diefer Sache Fertig- 
keit fich zu erwerben, wie unfere JOnglinge gute 
TtoMr und Reiter zB^rdea \ daher rfibrt «ät tiefi 
Todtlvierachtuag« welche fie von K}»dh«it auf ff»> 
fangen. Die Gleichgalti^keit gegen den Tod, den 
fie der allergerinaften iintehrung vorziehen, er- 
ftreckt fich bey MBiapaoara bis in die aUarontv^ 
Tten Klaffen. 

Bey dem J. T78? befebretht der VF. aatfDbrlfeb 

eirifn ffirchf erlirhen Ais^^hruth ife^ Viilkan'> A^ama - 

ga-daki, la den Uiiuikiea iisciiosu ued ^nsu. 



Digrtized by Google 



1S9 



A. X«. Z. Nam. 9«^ ^ AUGU9T igsa. 



trotn «Mfc AbbiWaDgen geliefert Bad. Der eii/ie 
Oo viel wir wiifen) jetzt regierende Dschoguu ift 
Jbrie-aari, welcher 1786 den Thron befuej?. Die 
UidirkhtBn eehen bis 1793, in welchetn Jahre üdi 
— jgdjl- Bcrg^ilrze und vulUanifche Ausbrüche er- 
«Mietea. uer MwdboUche Titel des Dschogun ift 
FR», doch führt Mt Mch aodere viel längere. Der 
Dairi , dexi man mit einem Pepfte, odw tfBfUMnd' 
(t«n mit den fpäleren abbalidirchen CHllinn tmrglei'- 
«heo kann, ertheiit dem Dschogun auch immer ein 
Ajak «A fetacin Hofe , und verrchiedene Titel. Der 
Plohmiin fetzt auf diefe Gnaden des Dairi äufserlich 
^Mnarolflii W«rtli, weno gleich fooft der Dairi, 
■aoh 'dem Aocdrueke der Japaner, am Hofe des 
Dschogun nur fo »i«l gilt «rip «ta« Hjad mit iwey 
Fingern, oder wie ein. altes Slllck Iwsllirler Waare« 
welches man feiner Sauberkeit wegen fchätzt. Der 
Dschogun bat auch in der Tbat Urfache, den Datri 
kn Aeul^i^o zu fcboneo , weil dicfer als Abkömm- 
linl d«liT«0Sio«daIUO für das Oberhaupt des Bci- 
eb«l ^halten «Hrd, nnd offimbtr« Beweife feines 
Miisfallcns UnternehmuBBen gmm dep Dschogun 
beganftigen könnten, die die gröbsten ErrchOlteruo- 
gen herbeyfnhren würden. Die mächligften Prin- 
zen des lleichcs würden in der Hoffnung, von dem 
Jlocbe desDschoeun befreyt zu werden, aiifgiolllick- 
Heb die Partey des Dairi ergreifen. 

Oer Mite Theil de« Werkes enthjlk noch fol- 
nnde Abbanditiageii : i> Fefte aad Geremonieen. 
welche 7u verrchiedenee Zeiten des Jahres em Hofe 
des Dschoguu gefeyert werden. Die Anzahl derfel- 
Imu ift fchr griifs, und es giebt daruiuer fiinf Haupt- 
lafte, aufser dem Laternenfefte , Jf uran-U>/i, in 
der gemeinen Sprache fchlechtweg Bon genannt, an 
iveläiem für aie Seelen der Verftorhenen Opfer 
dinnlireeht «mdm. 2) Von dem eigenhändigen 
BauchauKehlltMD. 3) Proben der i« ii i tii r d i e«> FOe-' 
fifl. Diefer Abfehnitt ift fehr interänairt. da dlefet 
das erfte ift, was von japanifcher Dichtkunft in Eu- 
fopa bekannt nemacht wird. Dem Texte find au- 
fcer der englifcheo and lateinifchen Ueberfatzung 
aoeh mnmatifcbe Anelyfea bejgefogt. Wir thei- 
lMel»BnMbft«akMit; 



regtej i 
fcliiug." 



jd^ Tiuth ia blaer .TsUktil tr* 



Si re no 0 ko $0 it 
Tteht mt jo mi tc 
Ä ha do 4i j0 
Fi to wa ju n«r. 



Candidam tognm 
Cruore tiiiftam 
.Hultnumfu* 
Omifn vidtrunu 



Der $ioa ift: wOes J«mssira weilsM Q^w*iid Ok 
gefärbt mit BItit, und ^der neant iha vm'dea ro- 

thcn Rath." Das GpJicht liat fünf folche Stanzen» 
welche felir gleichmüLfsig gebaut zu feyn fcbeinen» 
Die Japaner neben auch, wie andere orientalifoba 
Völker, die Worlfpiele und Parooomafien in der 
Poefie; Tie machen bisweilen, wie die Perfer und 
Indier im SaoCkrit» Verfe, welche auf zwevcrlav 
Weife gelefea und Oberfetet werden kfinnent 10 dalf 
ganz verfchiedene Bedeutungen deh ergeben. 4) 
Kintheilung des Jalires bey den Japanern. 5) Be- 
merkungen über die GewiclUe und Münzen der Ja- 

faner. 6) Erklärung des Planes der hollindifchca 
iktorey zu NangafaKi, oder wie die Japaner la- 
geo , dfs Wohnjitzts der Barbaren aus Sitdai ; weil 
näroiieh die Holländer von Batavia zu ihnen kom- 
men. ' 7) Erklärung des Planes der chinefifchea 
FaktoreT zu Naogalaki. Die Faktoreyen fiad ea« 

ttWi"-' • 



Xi - ra r« tm mm 

^Hrntafa fm 

Jm ma mt • ti r* m« 

Mm )«a gu /in htn. 



frateiiiff* 

Cv^filimrium mim9r€m 
euiuitm. 



• « • • 

Dtfr ft nn Ift : „Joogft erfahr ich , dafs alaar dar 
aaatii Wfichtar.aiatn AaHrahr Im Bt K^Mh m- 



hMgnat 

Der swejla Tbeil enthält invörderft' eine 
EinleitBM tnr MCDh^ibuM dar jepaailBbaa Hecb- 
zeitsgebmicbe, welche aoh Sber dea Gfauaktar 

und die Bildung des Volkes verbreitet, alsdana 
die ausführliche Befcbreibung der fehr weitläu- 
figen Geremonieen * welche bey den Vermäblun- 

§eo der Laadleute, Handwerker und KauHeute 
tatt finden, die Erläuterung der hierin vorkoro* 
flMadea jepanifoben Wörter, hierauf eine fiioleio 
tnng zur Belichreibung der.Begräbnifsfeyerlichket- 
ten , diefe Befchreibuog felbft, nebft Schilderung 
der Todtenfefte und Todteoopfer, dir nacli der 
Sitte von China gefeyert werden , einen Beriebt 
Ober das Pulver Dosia und deffen Erbnder hob» 
Daüip Anmerkungen zu diefem Berichte, üterar-» 
hiftorifche Bemerkungen Ober die Werke dei Gn»- 
fucius, und ein Verzcichnifs der von Ha. TU^ 
fingh hinterlaffenea» Japan betreffenden BScher, 
Handfchriften I Gemälde, Kupferfttche , Karten, 
Plane, Zeichnungen und Münzen. Ree. wdnfcht 
fehr, dafs unter Ha. RatiufatU Leitung hi|d eoch 
die Jahrbflcber der Dairis, und dia. (BOfiw Ktria 
toa Jv*a a c t ch ^ i aea aa^gä*. 



1 .■« I. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

Hii.DBOiißBAC6R9c , in d. KelTelrinc. Hofhuchh. : 
Bomtn Hymnu$ an Dakeltr, Gricchilch mit 
»•trifehar Udierfeiswog und ausfahrlicben 
Wort- arid SicherklSrun^en durch Auflörung 

der ältefteti Myfti'rien - uni] Tem[)eirj)rache ver- 
mittel», nehh einem Briefe an Hn. (Jeli. Hiifr. 
Creuzerzu Hciifelberg von Dr. Fr. K. L. Sickler, 
H. S. H. ConCftorialrath und Direclor des Gy- 
nnaliiims in Hildburghaureo. I8M> XVlll lt. 
146 S.^. (iRihlr. 4gr.) 

Hr. Confirtorialrath SirkliT fuclit , dem vonufjg^ 
rdiickian Briefe an Hn. GtU, Höh, Creustr to- 
folge, lias Hochaltert hiimliche in der Lelire, wel- 
ches der Homeridifche Hymnus auf tiemeter im 
^nzelnen ofFenhart, auf dcmre'lhen Wey^e, lien er im 
Kadmus zur Deutung .Jer Hernjilifchen Theogonie 
und zur Erklärung der Hieroglyphen im Mythus des 
Aeskuiap einfchlu(^, zu enthüllen. Die Momente» 
worauf (eine Forfchunj^en fleh erflndeo« dio er je- 
dfich bis jetzt nur für ein elymoioßirchet Probertdcfc 
CrkUrl« nod Sprache, Hieroglyp/,ik und Purnnoma- 
fit. lo Hinricht der Sprache ilt er durch mtihrj^ih- 
rige Vertlüichungen fefi iiber^etigt pewor.'L'ii, dafs 
das Element der altehen Snrache der Hellenen kein 
anderes, als das gewefen lev, das man is aUm be- 
kannten femitifchen DialeKten finde« wtS weder 
finmittelbar hcbrüifch, noch arahifch, noch cHal- 
däifch, noch (jrUeil und äthiopifch im Speciellen 
fey» und demnach auch nicht aus irgend einer fpe- 
Ciellen, dicfen Spraclien eigenen, GraninMiik ent- 
wickelt werden könne; aber, überjü rrkennbar, 
diefen Sprachen ebaii fowold als der griechifchen 
zum Grunde liege. Das mit Hülfe rprachlicher Auf- 
Jüfung Erweisliche» und aus den griecliifcheo Klaf- 
fikero feibft hialio^lich zu Erhärtende fey, dafs in 
Hellas Vorzeit efoa Sprache vorhanden war, die in 
dem G&ttercult fieh noch bis auf die fpateren Zeiten 
— als Element nämlich — forterhalten habe ; aber 
den nachhomerifcheo Griechen unverftändlich ge- 
worden fer. Unter HierogIy]>he begreift er das« 
was man Uinft theils nur Attribut, tMlb Symbol, 
froherhin nur poetifcheo Schmuck nannte. So find 
ihm die Blumen, die Perfephona bricht, keine poo- 
lifche vSpielerey, fondern wahre Hieroglyphen im 
eigenthümlichen Sinn des Worts, oder durch Prie- 
fterfatzung feftbeftimmte und geheiligte T^^^mt». ei- 
r Schrift, die mm- Erfindung der willkarliehanZai- 
IDoder Buchrtabenfchrift eine mehr 



«omittelbara Schrift in Bildern war. Die Parono- 
mafie ift ihm aber die wahre Seal« der uns bekann- 
ten Hieroglyphik der allen Well, das .Medium, wo- 
durcli die ^Schrift durch Bilder, in l'ofern als iiber 
die W eil des Kjuins fich erlu.'hende, pracnanic Ge- 
danken ausgedrückt oder dem Aug»' liargeftcllt wer- 
den foilten, bewirkt werden konnte. Sie beruht 
unmitleibar auf der Lautähnllchiceit dar Wor^. nnd 
zwar folcher Worte , von daaan daa eine einen iai 
Raum befindlichen Gegenftand, das andere einen abr 
ftrarten, der Kategorie der Zeit angelxirenden Ba« 
griff in der Sprache bezeichnete. Sti ift ilie Sulilan- 

Se Orakellnld, oder vielmehr die Hi<?rt»glyphe, 
as eigenthünUiche Schrijtwori des Omkch vei möge 
der farunomafie von v!rc .Sc/i/r/N^'f mit «ijl t^aJi^ 
fugung, Divinaiion, und'das eigen! hitmliche Sebrifl»* 
Wort der ffci/Jagung und Oj'cnharung durch Pa* 
ronumaGe von {fifi Schlange, Otter, grieciufch 
i/ion, mit ItN'nQi dar trijffkgndm, qffh ' 
kru/l. 

Nach diefer Einleitung folgt dar Hymnus auf 
Dameier felbft nach der nenefien WoJfifchi^a Keean* 
fion mit einigen Abänderungen, ond Torflberga- 
druckt die metrifche Ueberfetzonj! , von der Kec. 
zu reden unterläfst, unr defto mehr Rjum für des 
Vfs. ..inßihtiii ii^irr Xurd und Gehalt diefes Hy- 
mnus lind leine lirkturun^irt m crlparen. 

Diefer Hymnus felbfi dt dem Vf. ein fogenann- 
tai Nalargcdicht, worin nach aller Art und Weifa 
der .^tz, der fich erkennbar durcli dasOanza hin- 
zieht, anfchaulich gemacht werden foU. 

Es giebt in der Natur «wey zur Erhaltung und 
Fortp Han/imE; der Gewärtift! ni-ihiie Kräfte, von 
denen die (iwftlas Gewjclis an und filr fich, die an- 
dere hingegen den Saamen oder die Frucht daria 
entwickelt. Haupt- und Mir.ierkraft ift die erft^ 
als eine dtr Erde eigeai Liclukrajt , von wakhar «I- 
leio alles Wachstbua» abhinsii ifi. Untaisaordnn- 
te Kraft oder Toditerkraft lit die zweyte als e!oa 

von der Lichtkraft au<:sehende oder ahh. ngige 5aa— 
jne/ikrcijt, die zur BiUuhl;, wie lur Entwicklung 
und Auflöfung des Sjarnens oder der Frucht ver- 
deckt wirkt. Keine von diefen beiden Krüften kann 
TOO dst andern abfolnt getrennt feyn; wahrend de* 
gaottn Waohsthumas xur vollen AusbiUuag dar Oa- 
wichfa ift dia aina fo nüthig, wie dia andere, doch 
eben fo nöthig ift, dafs die untergeordnete ziveyta 
Kraft eine Zeit lang im Jahre von der höheren ge- 
trennt fey, von der Oberwelt gefchieden innerhalb 
der Erddecka aufgenommen werde, und dafelbftt ntt 
dar Grundkimit oac Enb falMk fanoilik oiiar 
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buodeoi die Aufiöfunff des Saament bewirke, damit 
du ErdJieht aos deoifelbco ein mum blobtade« iUiid 
fruebtbarec Gdcbfeeht emporzicb«!! kOnne. So wia 

durch das Zufamnvnhnlien aller einzelnen Zflge — 
vergl. S. 189, Ho, 2 49. »8?. — die zur Bezeich- 
nung der Demeter in diefcm Hymnus dienen, er- 
wieUsn bleibt: dafs die Güttin jo dem Urmythus, 
den der Hymnendichtcr bearbeitete, das Entlieht 
bedeutete» und fflr eise hichtgottin , befonders wäh- 
rend ihres WeUens and WirktMis auf der Erde ge- 



konnte unmöglich in der Spndw des Homer oder 
HeGod verfaftt fcyo. Oena» man der K.leinafi«M 
Li not oder Oieii m dem nm femitflchen StiniiiNni 

theils bewohnten, theils umgebenen Ljkien Pam— 
phos näc!>Üt;r Vorgänger war; fo mufste die Spra— 
. Ii { • jjn il gen tielieiien von feiner Sprache nicht 
fehr verfchieden feyn. Es fragt fich nun; wer waf 
Ölen, der Vorgänger desPamphos, und wie knDpfl 
fich ao ihn die ErwJ^nung des Linos und OitolilUM? 
Heid« fiad in der uralten Ueberlieferung «oa Hdlaa 



in diefelbe Zelt Und mit Pamphos in Verbindirog 
gefetzt. Beidt fallen in Einen zuTammen , den nur 
die fpStere Mythe als verfchieden anskieliitdet hat, 
und dicfer Eine ^var allgemeiner Bczcicliriun^siiame^ 
wie auch die fulgcnden Nitnea find, und t>emerken 
in Pcrfonificdtiynen die vcrfchiedeoen Stufen , auf 
denen Geh der UiheUeneQ Volkstempel -> oad Mift*- 
riengerang atlndlieh bis zum Epos biaanf craob^ 
o ler in daffelbn verlor. Das Wort JJniti kömmt IL 
XVIII, 56Q fg. als J'ar\f Uonaide (iejun^iu eije vor, 
roin ftmitueh«! |<S«i>n aianRiirai»!, quicu e^it^ 

II I r$ 

und bflrttmmier noch vom «r*l»l«b«n (jjS ■> 
Uni», Placidus ßfU, UmbTg fSaddet^, laattm^Jtf 
wovoD (tamny iMütM« ßun^ 



Kolten habe; fo wird auch die Perfcphone durch alle beginnender Cultur hocligereyert« {liaoien* werdea 

zage als die vom Erdlicht ahhSngige Jaavunenfm- ' • ' - '-^ -•- •-— *- »»— 

ekelnde Kraft bezeichnet. Alle ander e im Hvmnus 

fenannte Gottheiten, Zeus, Aidoneii5, Gai.i, lYekate, 
Lhea, Hermes, Helios, Iris, die Okeaninen Inn! 
Perfooificationen von böberen, bey Erzeugung der 
Cowicbfe« der cerealifchen infonderheit, nothwen- 
digea 'Nitwrluifte; aUe abrige Namen Cnd Perfooi- 
fiestionen von Handlungen, die «or Ruralenltur ge- 
hören, und deren F' lc'n , oder von Gegenftänden 
felbft, an denen jene Handlungen gerchenen. An 
den aufgeftellten Hauptzweck des Hymnus reiht fich 
als Nebenzweck ilic Ausfahrung des Satzes: dafs in 
Griechenland von dem Rharifcnen Kruchtg^ßlde ans 
die Verbreitung des Getreidebaues begOAlMll* and 
dafs dJe daran geknüpften Opfergebriucb« und die 
Orgien zu EJenlis zuerft gegründet worden. 

Sodann gebt Hr. Connftorialr. S. zur Unterfu- 
cbung der Frapen öder: wer fnng die ültefien Hy- 
mnen in HclUs? welclter Sprache und welchem Vol- 
ke gehörten urfpränglich die Namen Olen , Linos, 
yampbos, OrpheuSt Mufaics, Fumalpos an* und 
yn» war erweisUeh derfrlben i<iielie Bedeutung? 
Ift das Wort Ilri«i« ein urbetienifcfaes Wort? .and ia 
welcher nicht hellefttfehen Siteren Sprache kann 
deffen Urfprung nadipe wif'fen u-er.'<'ii. I i l'-fern 
mag der Hvmnus an üempter mit Hecht em Ui-me- 
fifcher oder Homcridilcher lu-i'^sen .•' 

Aus dem Prooemium des Hymnus X anf Deme- 
ter und Pauf. II, Mi IV. 30 u.J,3H fuigert der Vf.: 
dafs 2vMy in mehreren Puneten wefentÜch von «in- 
•ader abweichende Homeridifche Hymnen auf De- 
meter vorhanden gewefen. Aus Pauf. 1, 39 vergl. 
mit IX, 3t erhellet : dafs der GrundTtoff diefes Hy- 
mnus fcnon von einem vDrhumerilchen Sänger, dem 
Pamphos, der nach IX, 35 zuerft die Charitinnen 
befungen, nach VH, ai u. IX, 39 den Athenäern die 



Nach T)'wd. III, 140 beginnt mit der Perfonification 
(iiefer Gelangsiveilc bey desn Grieclien zuerft Rhyth- 
mus itndGefang, wobey er bemerkt: dar.s Linus di« 
von Kadmos nach Hellas gebrachten phünikifchea 
BuebCtaben in grlechifche Ausfprache (Ibertragais 
habe. Far den femitifchen Urfprung des Namens 
Linos fpricht l) die alle Sage bey Pattf. IX , 39, 
nach der Linos ein Sohn des Ampuimarns und der 
Urania ift. Der Vater des fanften Todlengefaiigeg 
(Linos) ift ."nc-rsrrN das T^crlidtu In n de* GramSf 
dar i'raucr, vonrre vcrhaui /irn n it dem m prüf, und 
n^^ Trauer, und die Mutter ^iv die erwa— 

eilende Klage« 2} Die Nacbricht'i'ati/^IXt n: dab 
Pamphos auf den Tod des Linns den Oitmno» naa 
und :»^t; x c-rtilgcn, tödlrn, alfn den flinf 'tcn Tod— 
len^sfßir^ i^cfaupea, woÜitoiinos fr hon als beflimm— 
tere tjer.ingsweife hervortritt, und Sappho demnach 
auf Adonis Fod auch den Oitoliuos fingen konnte. 

Jl) Die Angübe I. c. dafs Aho^ und 'Huatr^Mv identifch 
ft. Letxteres ift |l^n du iauUdnende f Jehn , die 



illeften Hymnen verfertigte, unter andern aach die 

auf die Artemis Kailifte VH, ^ and nach IX* S^aii^ tautt&HtndcElagevimx6^G*ßatgwmStumoYroTt:iori 
Lioos Tod den OitoJiitos gediclttet , bearbeitet worw htweg^t Jcyn im Innern, tönen und p*>ssY3«j flehen. 



den, einen SSneer, den er IX, 29 unmittelbar auf 

den LyUier Of-'n, der cfcn Griech^in die iiltefren 
Hymnen gemacht haben foü, folgen läfst, und gleich- 
zeitig mit Orplrcus macht. Dfr von Pamphos bear- 
beitete Qrundftoff diefe« Hymnus war alfo u.it 4 
Jahrhunderte ilter als Homer und delTcn Zeitatter. 
Foigiich ift diefer Horaerifcbe Hymnus anf Demeter 
keine Originaldirhtung, fenrfern eine Naehbildtinf, 
rni! konnte als folcl.e ihci'j rrrlir, thci!;! wen-'^! r 
£rej bearbeitet feyn« deril^aiaiu des i*4iof hos aber 



um Hütje rujcn. Aus Linos entfteht der nah ver- 
wandte OI,;::t 'J^Xijv Puiif, IX, 37, if*r hcy den 
(kriechen der Urheber des rliTthmilchea Gcfangg 
und der erfte Prophet des Apollo war, einen Hy- 
mnus auf die AxcMt (Demeter) vom femitifchen n^k] 
d. i. die fFMlogende dichtete Flttf/l 7 und ailch 
in den Trauer and GrabflionwaaBtiMi der iliefkeB 
Griechen Vr, 9o mit Lfnos Meatifeh erfebelaf . 

Ol -n H't 1-Vn das Hiph. y. y\ D: ■ f»-' fmA PsrroBt- 

tKAtiooea de« a£y^tLl'QheqMaaexo$Ü«ro<^ II» 70 d.i. 
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des fanftenGefangs, der Todtenklfge und der da- Boeetfen ziierft fich durch dkl fibrig» ITelltt 

aUk bcgioAeaden Piöhtaacia HjamBn und Orakeln» breitet, and beroadars in Atlika fehen Sitz gehfst 

wie dem Lykier Glan Ma BjnttttnS «uf d«t Erat hatte; nur der Sufferen Form und der Spraclie nach, 

^^Lttl'^, .üe r !:merzhringende SiJk«9MAiasm^ baj^ woria jedoch die alten Hyyeiclinunpinamen und 

geii-^t wiiil l'au/i JX, 37. Wörter der Art, die uotliwendig zum EinzelneiH 

Si l wie Li MOS oder den nur Perronificjtionen wie 7um Ganzen geh(>rtent beybehalteD wafdCB» 

und nicht vrirküche Dichter find j fo auch Pamphosp eabdrter dem Homerircben Zeitalter an; »or dal» 

sKGMiMBgeletitaitgde« hebrUlUiwiitndanbiGBhea der Name Ho^mt keinen einzelnen Sänger, fomleni 

' ein ganzes Zeitsüter bezeichnet^ Herren Charakter 

cpfl=:j»w crfchütterrtj gedaMJtemott/ejrn, n« Mund, im AUgemeiaea 6a» bellenireh-ep^rche "Onnm wa» 

^us/pruch und Kraß, die er/chüttemde, gedarv^ 7^ ^^"^ ^S&^trwm, S&fgnrtd», d«« \t»im% 

Item/W* Tadlenklage «ad in diefer Hinficht idea- ^"^ 1 • i. r> r. < 1 j. 1, . 

tlfeh mft dem Igypiifch«, Manerot; der gldch^el- „. ^ " ^Jf i?"^^" 1"" ^j'^"»5™»" 

ti£e Or^Är«, aber, der die Myfterien' geordnet. Ent- f^" T'±^' ^'Ü!:* ..^''""".^r* * i^^f" 

fofinuDR, Heilung von Kranklieften und Abwendung " als grofse KaMre. al» welche fie Axuro» hief% 



göttlicher Sirafcn prlehrt haben fiill rmii. ] \, 301^1 



wie f^rri^phon« .Aaäokrrja und Aidoneus ^xiO" 



w?-Ms^H die haUTHlc, vcrfubnmiU hra/t v." HTi ^'^'"f, Sie wird nach 83 . 91 . 306, 547. 351 — 

arab.'U. fanaüt, awavü , ran^it u. {. , wo- ll'i^'; ""^iÄ'*"^^ ^'JV'"^'''^ 

J ' r -v » rennamen^xi^ms oder ^r^/ano* von rrt»^_t5« Gra»- 

bey fich aus Pau/ III, T4 ergiebt: dafs der iltcfle Jamkcit, JVildhät des Zorn»; fo »tm 'l^-iokrrjm 

Bymnengcrang und die Trauerklage mit dem Dienfk «VN!''^'] • Aa-iokerJb»W'Vyii-^rm von inn cemtp 

■ad der Verehruag der Demeter enl dat genauerte f^p*ät. ad ft tmxU und eonlrnürdie row^widcn^ 

verbunden war. Des Orpheut Neeheiferer , der tmfich ziehenden und ^ätr/iorenden IMtße der Uiw 

ftets Verloindcr ifer orpbircheo Lehren und Wei- tervt?!!, aJTo mächiige Gdtter cs-'-i'^? — cv>-.23 fmd. 

hen war Dlii/ains Pniif. X, 7 die Perfonification Das Hey wort Tstvi;<r^v(«i» von t»vvui oder T>vvm wird 

des yiusjpructis der fn ii/'.imcn , uicdcr/icrJiellcKiLji -f .iiS lehnende Saamenkraft in den Geiräclifeo 

und rettenden I^hre Miwic = mIl-i: oder w-^to«. belogen. Auch die Okeaninen, die Gefpielinnea 

FürdieFe l'erfonification fcbeint zu bürgen der Vater der Perfephone, die bcy der Saamenerzeujrung mil»- 

'desMufaio« Anliophemos Pau/.JL, ^ tö-ea-^f^ wirkenden Aaifigen Kritf haben bey Her>od dids 

der wr/fmchendelCmundj V'orjprecher von n;pfre/pm^ Bejwort» V« 4 wird das Beywnrt xfvirsb'aqf er— 

dit und oder ara os, der mit Recht als der klärt- Demeter Mn-nci ift d:^ F-ducht — f. Kad- 

Vater der myTierienvollen Weihen angefchn wird, raus 8.71. — Als folches lijt ue die Beinamen 

und die Euniolpia, die iinn beygelf-gi werden, in d. i, d.is fun ort rciljcn Je Licftt voa 

der uralten MyrtenenTprache des orpbifch - mufaii- UM Jey n und 0)^3 h<Tvorlr<.ibcn und x(V9«v(«c 

fcben Cuits ns-Vlo-«« die öffentliclien JtM^prSehtf die fonncniichte niH-criri von e->-i Sunne und "(M 

cUe aus den Myfterien vor das Volk kommea kona- liclUi^ alfo ift fie das glänzende oder firablendb 

ten. Auch foll er einen Hymno» eaf Demeter fOr Erdlieht. Diefe Deutung beftätigt die Bewaffonng 

die Lj'komiden verfertigt haben Pnuß IV, i. So- der Guttin, Spiefs, Scbwert, Sirli«?! und Fackeln, 

nach pabijs im Vurhomerifi hen Zeitalter fchon drey das femit. ilMn ift Worthicroclyjjiie , und das 

verfchiedene Hymnen auf Demeter, von Olen, Pam- ßchtbar im Rjume darzufLe^U-iide ^Jurert, der 

piios und Mufaios. Sie, die ätifterin der Myfterien Spiefs oder Ffeii Ichreibt den durch die biider- 

aind die BegrQnderin des Ackerbaus und der Gefetz- fchrift im Raum nicht gut da rzuft eilenden LicJtt- 




YOn ilirer in die Unterwelt geraubten Tochter ftieg roglyphe i'^rttf Stcfieljchwerf , Sichel, das femit. a*»n, 

diefer empor , ehe er die oberen f:? der Natur welches 5t/iMrrr, und auch Glut, 7, i A t/;trc\ 

als Götter zu preifen begann. Alle dtefe alten Hy- Hitze bedeutet. Diefs Sichclfchwert tmgen als Hie- 

mneo find der grammatifchen Bedeutung zufolge — roglyphe der Glut der mylhifche Vater aller d«rer» 

das Wort ift aus ji&t v. mxj betccßt Jeyn, ertönen die das Bey wort x(t>*«<J(*< haben, Aronor üffiadia 

eotftanden — aiehts* anders als lUagegefunge mit Strahlkraß von prißrahlcn, gtamen^ ond feil 




liört feinem Grunditoffe nacti einem in die erfteCul- fo bedeutend ift der Bcynatne Europa j den Demeter 

%ur von Hella» ßch verlierenden Zeitalter an, wo »j» dem f»nnvollen Mythnt; /^aMy.' IX, 39 führt. Tro- 

«tar Dieoft der Demeter in den Myfterien diefer phonios j'.m - l-u dio Nuhrurtgs- und BläUerkraß 

Mächtigen Kabire ober Kreta, Samotbrakiea nad »Jt zur Amme die Dcnteter Europa xry-tm «na 

StuaU*» odt JbdflMf odw dsa Ovisauii^ «ai Gr^rr tuul Ki tha ac ha iti *, Wm-fi^ß ^gtueende. 
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SrzieJuHät vod UJkrmdt. Diram entrpringt in 
dem Hain d«s Troplionios die den fruchtbringeaden 
Flufs Herkyna bUJeoJe (^ueJl« gUicbes Namens 
Erui/tull<: vom chalJ. p';»« hrde, Jie unter 
aiäem Felleit enilpnngt, wo ein VVatTervo^el anfiel» 
verborgen haben füllte, der aber die n^|3^iir ins das 
Hervorquellend«» di« QadUMbSi bezeichnet. 'Ver-' 
mOge der Paronoimfi« Rmrs nun cfer Demeter Eo- 
ropas Tochter , die oder den SVaffcrvopel ha- 
ichen, und heifst daher hedeutfam tUe Jagende, weil 
im Mytlius als il)e den (hieli felbli hervorbrin- 
gende unteririiifclte Macht geUaclu wii il , weshalb 
eaeh das Uild der llerk^'na mit der Hieroelypbe 
4er Quelle ( Köre) «ufgeliellt ward. Uer M^inus 
ftellt als-HauptCitz der: dafs die Erdquelle Her- 
kyna als Flufs der ganzen Gegend mehr Nahrung 
und Gedeihen leebe. UebHgens lieft der Vf. in 
diefem Verfe a-,Ä»ox«'f -ov un i hezieht diefs Bey- 
WOrt auf 5v7»Tf« Ta>i<a<f>., iHtlem frai'^ti"«» v. 5 
damit verknöpft, und verbin let richtic voa^.v Ahm. 
■lit 2«v< iü»n. Perfepiione ilt die wahre tioch/n- 
ftyerade Saamen- und Frnchibrin^erin , und [\p\ht 
daner auch die Leben gebend* ßfimt^. Auch die 
Namen Perfephone, l'erfepltatta , und felbft Profer- 
pina deuten dahin. Die erfiere njsc-*~e v. •<ia 
Frucht und io:< wler tsc? verbergen, au/L n ,;,'in-!i \it 
die den .Swewic/i die t'rui ht bcud Inende und in /Ich 
verbergende Kraft. Das JepiuUlu ündet ücb im 

gnb. trächtig ^ma( neu , hr^nttrn; folglich jft 

I^SP"*^ die mit Saanten oder Frucht trächtig ma- 
l^^tä« Krnjt , vcrm;jge der F'aronomafie mit lio 
traucm« bttrübtjepi auf die Betraboifs der Perfe-^ 
phone anfpielehd, von ihrer Mutterkraflt , der Ge- 

wächskrafi geriffen, und in der L'ii»ervveli verbor- 

fen zu fcyn veri;l. v. fo \rit: Hl" vern^rt^e der 
'aronotni'ie tnii t:z-~l rii Mfcn , Jiiiijtti, iirrrj, l.cn als 
Herrfclierio deffen, was lebt und webt, befonders 
dcffen was der Unterweit fich naht» erfchelnt 
Dujerpina in der hiein. Benennung wird von «i^c 
/i^mdzen, auflöpm abgeleitet, identirch mit n. r-j-^^, 
wovon F]-;'r ^ '1 fange, die am Wagen der üemoiVr 
erfcheint , l'aronomafie ift. Demnach ift Pniß-r- 
pina die dei' Sniinu-n, du- hrutht dunh Jlilze und 
Glut uußii/'ende litajt. Aucii der iSaine ^^idorwus 
Ift femitifchen (Jrfprungs die richtaidc, 

hnrj'chende ErJkraft , p^hililet von mm («»«) frJ# 
und yn lurrjchen. Der Mythus vom Raub der Ko- 
ra ftellt das NaturgnfeU dar : dafS' jedes Gewächs auf 
der Erde feinen Saameo'der Erde nothwendig ßber- 
laffenmufs. wenn diefcr fjrli entwickeln, und ein 
■ neues Gewächs mit neuem .Saamen wieder berror- 
fainfen foll. 



& 6 — ai findet cfer Vf. eine finnvol'e Blamen- 

Merogfvpluk. Üic-H'Tc — dasWc-rt nudet Geh 

in i^i-Tl^n ilcin Lorbeer mit Rofen[;,nllic vuin Sitrnm- 

wort -.Vi — ofp {Radä) weiches ein Suchen, Jrollcn, 

Umlicnrren bedeutet, ift Hierogiyphc des Verlan- 
gens, und l'uÜ, auf l'erfephone angewandt, die Ober- 
all Sdamen und Krachte bildende Natiirkraft als ein 
Verlangen der ganzen Natar darfteikHi« Dm 

kos coNt erab. f-^f-^ "«ch der 

mit Hieroglyphe dcrUmlii ll . f, ; nd 3edeckang» 
wonach die den Saamen entwickelnde üraft Ürebt« 
Die 'la. xti>» geboren zum Theil zum Krokos* t. B. 
die gelbe Levkoje, die ti^f Uiti aber zu dem Gyn- 
kinlnos YJ'i'il? ''er gefpalteten lihime, hier de^ 
bl.Hien ■'^c'n\vo[iiilie» welche den Klagdlaut AI, arib» 

das Si/irtrrz- und Trauergeßöfin auf ihren 

Blättern führt, eine Uezeichnung der Art und Wei- 
fe, wie die in der vorherge<!aneenen Blumenhiero— 
glypbiK ausfiefprochene Verboilune der 2taamenkftifl 
vor fich gellen foll* als omlnare Hieroglyphe ineh 

durcl» V. 16. 429 u. 430 erwiefen. Durrli den Errf- 
f|)aU füll die .Saamenkraft hinab, um daielbft ihre 
yollendung , ihr KnJe in und mit dem Saamen zu 
finden. Mit drr NarciUe yp-^vj Jugendende , Jüng~ 
liiigs- oder IMädchenende vergl. v. 8 — l'» 458 ig« 
fcfibuf«:! li^h diefe ühimenhiern^lyphik. Kora , die 
iSarciffe brechend, ift des Mt/ten Hinubgmiga zn 
der Schattenweit antrflpliche Hieroglyphe. T«'« 
V. 9 ift njn Belebung, J^eben erthetlende hrnjt; und 
fo liegt tiatli den) Zufammenti.mp» tn v. y der tiefe 
Sinn: VVenn alles, was lebt und wf bi , Herben und 
vei rehen mufs; fo giebt das f.eben felbft nur Täu- 
fclumg und Trug; in allem, was es fcbafft, liegt danA 
nar ein Srhatteubild , d'T Ji>i;end Ende. Oa$ ^xß^ 
/che Gifiide v. 17 bedeutet .Biumengcfilde v« Bm- 
mt, und konnte daher in verfcMedehe Ge'gcndeo 
verfet/t werden. "Ek*:-)) ).>-ra3ax^'dffivef , die der 
Perlephone Sti;iimo /.ucrä vernimmt, von ipsj 
' / 

arab. cXXc verhmdirn , i i'reini;'fn erfcheint als die 
tereinigenJe, bimfr'-iL ^iiturkr^Ji .ergl. v. 60 und 

438« Audi d;i! I'; .iiili .11 L' A.-rif0x:/;iii_>9{ mit f'JtiT 

und andringender hitpjhind*: und ctvavect v. p3» 
amplejrus /uit , tenuit , fo wie «raXa^^Mt««« die 
Zarts^läiaU, iCartbcachltnde , als cbarakteriftifch 
filr die vereinende hBebrte Natorkrtfl» dt« alles 
durchdringt, slle.c bemerkt und allafl 
fahrt» beftätigcit diele AnGchteo. 

{Dflr ««/e*/n/a/el#i4 
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ORIBCBISCBS LrTBXATVB. 

BiLDBCRCRAi srv , in d. KerTelxlnig» Hofbuchh.: 
Somm Hvmnus an DemeUr » — « von Dr« F. 



lUomfimi.') 



HeUos V. 26 ift S'MÄbij der mächtige Gott, und 
durch Pdronomafie mit %^ der lÄcIitgoll, das 
Somuniürhl, .und Hyperion llNjvO)» die üoer c/u-ot 
'MnsukendtSrtfft, dJ« Perfooificaboa des die Erde 
umkreirenden aonnenÜchts, mitivirkenri bey der 
Erzeugung des Saamehs. Kclcos v. y6 ly-'^iß gebil- 

det V. nS^ arab. am Feuer ruften, ausdi ii/c/icn 

ifl die am Fever rußende und aufdrnfchcndc Kraß, 
wofür auch das Beywort i^i'i.^mv fpricht von 
4««i» = r»Vg. Perfonificirt wird riiefe Kralt als Herr 
VOM Eleülin vorgcrtellt , von wo aus das Werk der 
Oemet«r^ die Verbreitung des Ackerbaus und der 
darauf etgrOiidekcii eeretzlicbeo Inftituilonen be- 
ginnt. Der bedeutende Keleos i^t Sohn des Phams 
T. rt-q, folglich der ßnichttragenden Kraft. Eh ußs 
V. 97 ift niclit Atikunji verg!. v- 2<>8. Der alte Na- 
me i(t Eleiiiin, uud diefer Name wird tuup. I, 30 
•af einen alten Heros, der nichts anders als eine 
■iTtliirche' Perfonificatien ift, zurQckgefflhrt. £r 
Wml «in Sohn der Daeira, einer Tochter des Okea- 
nos oder Ogygos, und des Hermes' ceitahnt. Jkmra 
ilft Pterfoaifioatjon der grofsen FVuehtebna i />)ura um 
Uabylon« a«ich .^/«i^» und A»'»)? a Hcrod. 1. 193. O^ygos 
«bald. J?2a imiturjit, iiilin rit ift PerfonificalioB der 
Jiliiu/ßcrung niil dem Nel>eii Dei;: iit ri'i^s uniher als 
«e^wmndl mit ivfj Hermes r)i:*gj iCt die aufhäufende 
«BddiePerroni&catiiOBUigt: Daeira, die grofse 
Fi^cbtehn« tun Babylon» vomnofsen Strom (fiu- 
l>|)r««e»)^ewa(rert, ift mit AofbiDfung (Getrride- 
hauff-n) ßegattet, und wird die Mutter des attifchen 
Eien/üt pn-rfT^ des fich tniporhcbendoftr Cetreide- 
fpeiehtnf'tOä* is» fy«. ^1»? 'iN«W9ti^«ir>* r^/kit. 

Der allifclhe Getreidebau ying alfo von Afien aus. 
Solcfa&C Vorrathskammern und Kornfpeiclier gab es 
in GrSeheiüaad mehrere. Pauß 1,14; Vlli, 14} 
Ulf aO: IX*' 4 u. 34. . Auch das dem attifchen Eleil- 
fin'ro nahe liegende Megara rnup Korra^Aaiu, 
iiXagTizin deutet dahin. Der Jungfraubnumm v. 09 
heilst V. 37a »«X/,ixo'f«; •^In-^Vj, welches dafTelb« 
bedeutet, um! vermöge der Paroncimafie auch 
Brauttartzbrunnen t woraus Pauß 1, 3g u> 39 fich 



erkUrt. Demeter fetzt Geb an den Bruimen wierfff, 
weil die Gewächskraft des WaQara swr BeÄrderane 

der Vegetation bedarf. 

Die Tochter dos Keleos v. 109 find Perfonifica- 
tionen moraiifcher Eigenlchaften durch Cultur, toh 
CerealifcherGefetzgcbunB alJ^(^ehend, erwirkt. Äa/-^ 
lilhoc nrtT'SVa v. SS xmlenden, verrichten und ntfln 
Schaden, ifn^liuh^ ift Abwendung, ycrnichtung 
des Schadms; KaUidikc npi^<i-«SVa die volikumment 
Anfmerkfamkeit uaA SorgfaÜ; 'Kf^fidike nijm-^" 
V. claiifit, cmtinuU die Gerechtigüi iispßcg'e und 
Demo iDtj V. amason quievit, ßluit, die Ruhe und 
Stille. Ehen fn lind die 1, 35? er',^ ,llmten Töch- 
ter des Keleos Ferfonificaiione» ruralilclicr Befclwf- 



tigungen: Diogeneia 3^33 vom arab. Qm'.' 

III. rurnvit und horlus ift die Bcßirgcrin der 

Gärten; Pammempc njS-^ v. ajja Hohe »od Mfv 
pflegen , die Pflegerin der Hüften und Bn^fia^ 
6i»Saammam/ir«ueiuUi ihr Gatte JKroiM» Hm-mm 
•her«, der Brdsnmd, Boden, und daher die 
ganze' Fruehtebene jenfeits der Bevväfreruncskanälo 
(r/i(7foi) fein Königsbtz. Der Name der Gotiin, Dctf, 
trj oder ^-i von nvj doluit S. lai bedeutet Trauer 
mit l^c/ug auf das Gewächsreich, wenn die laamen~ 
entwickelnde Kraft darin nicht thätig ift. IKe in' 
hiftorifcber Hinficht wichtige Angabe KM|rq9f» t. lai 
beft.'itigt der Vf. durch Diod. V> 77. nad erkttrt den 

Semäfs die alte UebarJiefemiig v. 48 n. 49 , welche 
ie Getreidefrocht erfft mit der Ankunft des Phöni- 
kjers Kadmos in Samolhrake erfcheinen lafst, wo 
er üch mit der fiarmonia, der S'chwefter des Jaßoa 
vermahlt. Zu ihrer Hochzeitfcyer bringt Demeter 
aus Liebe zum Jafion d. i. aus Neigung zur Rcttutig 
und Hiiljc, was rui; u. nyiu,'^ bedeutet, die Celr^ 
defrucht ein Gefoheok tec ilarmoofa, vom chald. 
tto^v Haufe, Anbfafttijp, det reitenden (Jafion) 
Schwefter, der hier MyltmaOi «eoniiieht geftifkal^ 
doch erneuert hatte. 

Die Edlen zu Plleufis v. I5J CF. vergl. 473 u. 474 
find Perfonificatiooen wefentlieher» 'sur agrarifchen 
und ethifcben Cultur gettdcender (MellSfte und Ein- 
richtungen. TriptoUmot w-a^h-a«ie v. Fmtk$ 
u. T|<i!} aujreifsm ift die- Artften atifreifsmA Kraft, 
w^en der Soi«fiimkeit» die der Ackerbau erfudert, 
«vNifiq^« unhlbedächtig genannt» Dioklea tv-^Vp-nvi 
die /thmOtreibendc Krajt v. mt in A ^^^^ im^ 
I I I t r 

punt uth. jrj^ = ^^.<^ wm/mm, ttigit a. ^ 
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Uvitf vdox, daher ^nX^i^1tn9^ roffetreibend; Eumol- 
pos ttf-ns-Vis-M^n dl* »ffmMch^ir0chend$ JCra^ 
»• Bezeichnung des rrtoftannitt fn daa Mylurien« 

von denen der Hierophant xo>t( ntn d. i. Scher das 
Haupt war; Polyxariios i»-:s-inSl9 v. nSq Hipft. 
groß niarhen iind pn rh.il ). ]3n der dasVorraths/inus 
srnfsmachcndc, iimi Dolichos tv-nSti v. nVi das "^"7"- 
Jertretcrtj verwandt mit nS^ Wajjer fchöpfen die 
wajjcrjclmfjf 'endt, bewüfferiuU hrifft, Emm weiße 
Ktiejt, «in« Uiadeutuag anf eioeo Myfteiienge- 

brauch lUfa« ideatifoh mit dem f jr. Fall v. 

«Mondir, lifjMniit ill v«m8ge der PkranoiinBe mit 

i^IQ^ Hter«Bl7plM dar BetmAimg, Ütt^nAt- 

htrhea. So wie die Myften der Sinnenluft beraubt 
warea; fo erfcheint Demeter hier der iochter hc- 
nwAf und als unfruchtbar verpl. v. 20I. Die Jnmbe 
iqip T. aa< vor,iJcratus cjt, jubilavit v. aga ifl Perfo- 
utfication^es üejangs oder der hiuttrhabeittu Rede; 
jdetaiuira ny^-»i|^ v. mps Pflanzung u. -^'3 urba- 
res F<:/c/ Perfonifioatinn der'uroa/- f*cmuihtcn Pßan- 
zuirj ; ihr Sohn Demophnon rlM- 1»«- n;j5 die Erd- 
gcii\u hAhrnJ) v. ncT Erde ft. to-jh u/n» alt Ut; Ce- 
.wächs, Kraut. UiV finnvolle Arti wie Demeter ihn 
aufzieht uod nährt v, 334 — 43 beweift das ; fo wie 
die Katafirophe, die andeutet: dafs die wachfend 
Biachaode Kraft io deoGewAchfen ihr Enda eorreicbt, 
vnd diefe« in Teinei' Rrife gSnzllch anfbArt T. 963. — 
Der IFcihcIrank xvxrMv v. 270 iFt Hieroglyphe) de« 
/tUlcn Xaclidcnkcn», vermöge der Paronomafie von 
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Perlonificatioo der Hehat« — des die GewSehCa MB« 



dem ebald. nn»> W^fj€r- und Tnaikg^&ß mit perfephone einen CraDataufel zu effen; fo mad 

JL. n.. ä^aStt^itL. Tkmwtm «mhiiIm mmitiStAik «T fia ala W«ib Geh untertnäute, und «Ua Band < 

-yy^ov^ etgitaiw. Harte woHao pmHckt Aft ü„,e,^,figfceit fchlang ficb uSi fieauf awlg. Dl 

and y>4)(fth Jaoat ift ibniiell in Lank vadBedaa- Be(l(>ntung hat der Granaiapfel auch in d^r Ha 
tung demarab. Alphon Nahrung r. CMC nntrint, 

uad vermöge der Paronomafie mit dem fyr. «oll 

Bleroglypbia dar Untarwaifung ond Lehre: alCa der 
Slon: im fia chd a nk aa Jft aotoalten c^a ünterwei- 

fdr« vBdLdut.-Dlcre9-fiiidetfiehtmfjr>' .f/niS'\^ 

und wird vermöge der ParooomaCe zur Hieroglyphe 
von O/fcnliarung. Der Sinn ift aifo : im Nachdeo- 
iMm findet fioh ü m a r wuifaog nnd CHltMibaruig. 

V. 30J — 10 findet der Vf. einen Wendepunct 
das BjmniM, und weift Ruhnkaos Tadel* als wir« 
dia Gwaodrohaft aa Datoater matt «od mofsig, zu- 
rück. Wat Demeter ohne Mitwirkung der Tochter 
vermag, hat fie bis jetzt gezeigt; aber damit nicht 

den iMenfclien gefruchtet. Das Krdgewäcbs mflfste „ 

frucht - und faamenios ieyn, da es ohne Mitwirkung Janßen üitten gebildet werden foUten. Die frieden« 
der Fnicitterzcitgerin («YXKv»«p<roO zur Reife kam j voliefte Befchäftigung des Mertfchcn trat dadurch io 
daher ihr Ziinttn. Zar Bafordaninf daa Wachs- die aagfie, voi( dar onaDrchlichaa Aoftclit dar Naior 
timm« in allaii flmfiittra|ead«a OtwMiAMi nalMhrt nlhft vorgezeiehnat« Varblndong mit den «etapbf- 
aothwoilig dit rmbi^img — äumOuik S der flcUn Lehna' Uer d« MMtchen VWttliDlIs 2 ir 

.T— ...... .yf^ 



ferziahaodan^firdlielua -noC dar ^rdsharileb» nU 
dar ftmarhaib dea Bodant wirkandans den taanian 

entwickelnden Kraft. Zum erften Entwickeln der 
wachfendeo SaatfrQchte gehört nothwendig der vom 
donnernden tilitzgott, Zeus, gefendele rrü/)lings- 
und GcwUierregen , oerfonificirt in der Irit ,-r>^ 
FHihreeen. Mit demfelben vrorden aus der oberen 
Luft alle höbarao othraadao Kräfte ni»d«rgafohla- 
gen , dargefteUk durdi die aof Ha Iha i^lgamfea Sen- 
dungen aller oberen Gaben bringenden Götter. Zum 
wirklichen Emporfteigen der Saat, zum Blohen, 
wie zum Frucbtentwickeln, gehört das Erlicben der- 
Jdben aus dif Eide über die Erdoberßaduj wodurch 
erft Mutter- uod Tochierkraft verbunden werden 
können t dargaftaUt in dar Perfonification des Hier- 
mit t'vrrjv« fn diefer Btslehung Erimies ilM-a^ 
Ei-dkrajt ,' ErJ'^ciß genannt. Ift die Saamenkraf't 
aus der Erde vcrumge des emporführenden Hermes 
heraufgeflicgen , und hat fich diefe mit dem Erdlich- 
te verbunden; fo gehurt noch dazu aller Krüjlt Ue- 
berfluß, und damit wird Ueberifnbfayn» dargefteUt 
in dar Perfonification dar AAan iq^» varmflgia dar 

Paronomaße mit .1^1 ärab. Veberflufi. Diefer 

fällt vorzOalich auf das Rbarifche Fruchtgefüile 
11» *>MiPj ümerftußgeßlde. — Auch der Geoufs des 
Granatapfels oder Kerns ^5'"; v. 372 ff. ilM-n^-^ ift 
rymbollfch Artemid. p. 102 u. PauJ. 11 , 17. £f ift 
Hieroglyphe der VnUrwcrJung v. rm-^ niederwerfen, 
unterwerfen. Gab Aidoneus iiftig der unvermahlten 
~ * ' ~ - macht« 

der 

Bedeutung naf der Granaiapfel auch in der Hand 
der Hera Iclcia Pauf. 11, 17. — a. der l'crucjung 

z I 

uod Außiifung vom arab. ^j, Jaulen, venteßn. 

Darum läf.5t Aidoneus die Pcrfephonc vor ihrer Wie- 
derkehr zur Oberwelt den Granatapfel effen. Dia 
VerwefttOgfoUteiia feibft in fich aufgenommen ha- 
ben ab alM frflher in die Rrdtiefe niMbgeraubte« 
nun abar lHit ihr wieder anfltaigaodn J>nft, nad Ca 
lag darin- die doppelte pbyflti^ nad ethtfebe Lahre t 
das Saamenkorn wird aufgelüfst und verweft in der 
Erde, ehe ein neues Gewächs daraus hervorgeht; 
und der Menfch wird körperlich aufcelöfst und ver- 
weft io der Erde , ehe er wiederkenren kann zun 
Reichades Lichts. In diefem.Siaa aHSpheiot.dar 
Granatapfel hSufig.auf Orabmonänanten. — V* 473 
folgt noch eiod Admerknag aha^ die MVfterien 69t 
Demeter als einen CuU , errichtet auj Oettt Grunde 
ograrifi her Inßituiinricn , wodurch die Alenfchen 
zum iieiht, zur Gerechtigkeit und zu milden und 
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Wdt» Tnkaatt «id -nan' GSHlkihen otierHiopt Ariftotel» und Thuk^lifill Mwvtft tfüri. Der Vf. 

trägt hier weit mehr Sj'ftematifches hinein, als er 
felbit aus dem fyftcmatirchen Arifioteles heraus zu 
erklaren vermag. Oifcr füllte er wirklich folcba 
Paragraphen, wie $. 6, 8 »• 9 durch Ariftoteles oder 
Thukyiiitles begrOnden können? Und, wenn er in 
einer Note zu S. 14 di« verfchiedeneo VerhiltniiI» 
der Staatsbarger fn Beziehung auf die Regierung ta 
der Sprache der Hellenen nachweift, ift da WAr- 
hcit fein Zweck, oder hat er nicht vielmehr die un- 
würdige Abficht , dem biedern la Motte Fooque aus 
reinem Muthwillen einen za verfetzen, waon er & 



408 — 82. 

I So ciaiibt Ree. die IJauptideen de; Vfs. von dem 
vorliegenden Hymous in mo^luhdrr K^^r/.e treu 
dargeUeiit zu haben. Er -gefleht gern ein: dafs Hr. 
M. S, allen Scharffinn aufgeboten hat, feine AnBebt 
dbreb d«a ZuCttmnaabanf aad fpracbliche ErlSute- 
roog ZV b^rflnden « und dafs fi« durch die Einwan- 
derung afiatifcher Stämme in Hellas, und die Ver- 
biuduog deffelbrn mit dem (Orient unterftüizt wird. 
Auch ift die Anlloht von der Grundidee des Hy- 
mnus fo einfach , fo angemeffen der Vorftelluogsart 
der älteften Vülker, dafs fic wohl fOr die erfte otid 



■rfprflaglicb« gelten kann. 
HaUemo fia bald aus den A 



den Augen verloren, und mit 
ihr nach den Eingehungen der Phantafie ein dichte- 
rifches Spiel getrieben. Daher darf man bey ihr 
nicht flehen bleiben; denn alle Beziehungen der 
Mythen too Demeter und die aas diafen Mythen 
JMrvor tretenden viel fachen- KuoftgSUMe laCTen fitfh 
ans ihr darchaus nicht erklären : und es zeigt Geh 
■00b hier, dafs keine andere Behandlung als die hi- 
ftorifch-critifche gemigen kann. Viele der hier 



_ 15 fagl: oi x«f^'»«t "«» fvmpfkm feyn die 

Gleichwohl haben die und gebildeten LnUt, der Fourpieijche 



oder vielmehr der Herr Barm Jdbcr , da er at mei 
Woririnii und Ziifammenhang die Feingtbildelen und 
Notaölen geben mufste? Eben fo, wenn er S. 23 ff. 
eine Schilderung vom Tyrannenthum entwirft. — 
In diefer Schilderung möchte der Vf. wohl eben fo 
Tfele Zflge zu dem GemSIde von der OafensMUt» alt 
aus dem Alterthum entlehnt haben. — Sebr VW* 
dienftlich und dem Zweck des Werks angeiriefTan i(t 
die rurrtf Abliandlimp : Die hcllcnif'che Slaaten- 



aas femitifchen Sprachen erkhirten Namen lafTen fich verj'ajjung , hauptßchlich zur Zeit des pelnponneji^ 
eben fo gut und bedeutfara aus dem Griechifchen felbft Jenen Krieges, wo der Vf. ganz Recht hat, dafa 
srkliren. Und behandelt der Vf. nicht bar jasier Na- ibakjrdidea Besierkangen Ober den Geift feinea 



*inenerklärung die femitifchen Spraeban ornnbar mit 

einer Freyheit, als ob ße in^elammt noch lebende 
'wSran, als ob er, Sprachftrhöpfer und Sprachhildner, 
auf eipenthOmlichc-n Grund und BoHcn fclialtete? 
Sind folche Zufammenfetzungen , als wir hier lefen, 
im Geifte jener Sprachen ? Doch da der Vf. felbft 
Arinen Varfucb fiar ein bloTses etvmologifcbes Probe-^ 
4blelt* erklärt, dtafCdehrfinsKeit und SeharfRnn 
ntebt abgefprochen werden l<ann; fo fchweigt billig 
dIeCritiK, und wartet erft die ferneren Refultate 
diefer ünterfuchungen ab. Erklären Ce natürlich 
snd genügend ; fo werden fie von felbft fchon £in- 

I ' Ii-.», :l 

GESCHICHTE» ',;;^VrV; . : 
'afDiuKiio, b.Groos: Zur Cefofdehtt kmaii/cher 
\^m^, 'StaaisverJ'uJfungen, haiM/il«Ui4!h! itäknmd des 
^L^kponnvjijchcn Krieee», B tm^ßä tk timtf hijlo-* 



-•»»Ii?;»' 



.Il-<ll. 



criiiJUien Einleitung in äas Htudiitra den 
^^iThuk^üjil^. Von Friedrich Kortüm, Prefeffor 
\,«m Neuwieder Gy|l ) iafiem. igai. 217 S. gr. %. 

■(I Hthir. 8 gr.) : . ; 

. mit recht fleifsigem Quellenftodium , in ge- 

^rSngter , aphoriftifcher Kürze , nur mitunter etwas 




ZeitaKers Ilt, — 8^ tl« ScMOffel der Viell^ah 
verfehl ungenen EreienifTe, und afs wehmOthigee 
Grufs an die untergebende Herrlichkeit feines Vol- 
kes ancefehn werden müffen. Diefe Abhandlung 
zerfällt" in folgende Abfchnitte. Erfter Abfchnitt : 
Kon den henenifchen Bundesgenojfenjihaflen oder 
Srmmeichitit. Der Vf. bandelt hier i ) fom d*r 
mrifch-/parttmin^m1ttindcsgeno/Jcnfchaftf ibrani 
Urfprong und ihrer Ausbildung. — Sie war UP- 
fprfinglich eiii .SrÄM/;- und Truttbflndnifs' der ha- 
rakÜdifcben Staaten , geheiligt durch gemeinfame 
Verehrung des Karr.eifcnen Apollo und der LimnSi— 
fchen Artemis , ward aber von Sparta gefchickt fflr 
dieErreiehnngfeiner Zwecke benutzt-— den Be- 
ftandthellen der'Symmacfite und ibn^ Ehii^ohtHiig« 
namentlich dem Kriegswefen des Bömfes, der rech^i 
liehen Stellung der Hiinrfp«;^enofren zumOberhailple» 
und des OberhauotR'; oder Vorftehers zu den Buo- 
desgliedern. Diele Bundesgenoffenfchaft heftend 
trotz ihrer zahlreichen Gebrechen nach der Bemer- 
kung des Vfs. durch die Autonomie aller Mitglieder, 
duren die Kraft des Dorlsmns* auf dieffen reine Ei^ 
haltung (ich fctieinhar Spartas Vorfteherfchaft bezog* 
in dem niemals die politifchen Grundzflge d«äl t^Oti-^ 
frhtn Wefens , Tüiuf) t ra/ hiun^^ , JJtßmncnheit und 



burfcliikos pcfchriebenes und feinem "Zwecke viölit "TSlaubc an das Göttliche ibre Wirkung auf die Ge- 
entfprechendes Buch, dem Ree dennoch nicht Ober- mOtber verfehlten, fo offenbar auch Sparta die Ge- 



MÜ anbedingt zu trauen Vtadiab möchte« - da der Vf. 
Cifeht feiten die ihai durch feia Zeitaller angebilde- 
ten, nicht immar »nbehuginn .Ant^hton inm M- 

i^rüuxm unterfcnlebt..- t , , • ' 

Gleich die rrfie Abhandlung: AnßcJttcn über 
alutvon den) StnatsJ'ornten dfisjhülqiijfchen AUar^ 

1, M Mrtipolitik nach .dea Aniehie« de» 



nieffenichtf^ an eieaeinen Gliedern, oder an gemein- 
famen Recbten verletzte , nnd durch das Gedäcbt- 
nifs an die VtrgangentuH , welche in gletchftained- 

gen Helden das kleinere Gefrhiecht derZeitpenofljei» 
abfjpiepelte. 9 ) Ko« der attijcit-jonijchcn Bundttgc^ 
mtfm&kafi^ ibreaa Urfpr»aA Umlang und ihrer 
rirWlr Vf. hSüM die VerhUlnifTe fo: 
■ ■ " • »Die 
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HDIe Bundesgenoffeo wurden io der Autonom ie 
dadurch befchräukt, dafs Aihen gewaholich aiUin 
dio Beyträge an MannCebaft» Schiffen und andern 
Hülfsmitteln beftimraie, und dergeftalt die Avtoteli« 
cewiffermaafsen auf die Friedcnszelt anriet. WSb- 
rend der Vorf'.and den (.)berfclillierrn gab, und an 
ihn da« Schickfai der Untefjielimung durch freye 
Opention kofi^St dienten die bündilchcn Kriegs- 
«CUMr t^mt iiDtar eigenen Anfahrern > bauen . aber 
ketaenEidloCi ««der aufftrategifclie noch ti^ktiSehe 
Anordnungen; denn diaElire, fflr Athener zu gel- 
ten und an ihrer Seite za ftrelten, mubte genflge», 
Auch die Unterhandlungen wahrend des Krieges 
fahrte das Bundeshaupt allein, ohne zu bedenken, 
daftdie dadurch gewonneneSichcrlieit umiUeheim- 
iMltMap keinen £rfalz geben konnte far die belei- 
diete Bmidnthrt. Ja! mit der Zeit bekam der hel- 
lenifche Bundesvorttaod eine fo tief eiagretfende. 
Stellung , dafs fich die Mitglieder oho« Urtbeil ynd 
faCt willenlos den Befchlilflen der Fülirer hinpaben, 
bisweilen fo gar rechllich dicfc Vormundfchafl für 
ßch in Anfpruch nahmen;" und fchiiefst iliefen Ab- 
fchniU mit der nicht ungegröndeten Bemerkung: 
, Alfo betvShren auch die hellenifchen S^mmaebiea 
die unlautere S^hnv^cbe «oea Slaatenbunde», der 
unwiderbringlich tar Knechtrcbaft führt» lodefsfic/r 
Leiv'fl "Jim auf Einheit des J^ollsßammea uqd 
der iii«/'. R'"L'ri;nHct , einen Bundcsßaal bilden, 

der auch > m T • ■ cht befiegt wird." 3) Von den 
Jt^criui^igrumijuizcn der hellcm/chcn Bundes- 
h&tpttir zur Zeit den pcloponn^ßhm Ibiegett und 
«war zuerft von Athens Politik in inneren und äu- 
fseren Angelegenheiten iind dann von den Regie- 
rungsf runilfatzen Sjjartas, beide mit Tcharfem Blick 
»ufgefafst , und licliivoll entwickelt. Zweiter Ab- 
fcfanitt: Das oii^^nr.lujthi U.lhis. Der Vf. handelt 
biar von Xhelialjen im A]iccmeinen und im ßefon- 
deranoch von Lariffa und Pharfalos — Pherne ift 
nicht bernhrt, — von Boeotien. Korintb, SiUyon, 
Mecara, Elis, Epidauros , „Aegina , Lcsbos, Samos», 
Naxos, Knidos, Kyme, Epkeios» Rhodos» 
Chios, fcuboca, Epidamnos , dem iliyrirchen Apol- 
lonia, Leukas, Erythrae, Koloplion, dem merupi- 
fchen Kos und Korkyra. Dnticr Abfchnilt: Das 
dcmocrulijchc Hellas. Die hier behandelten Staaten 
findA^rgos, Arkadien im. Allgemeinen, und im Be- 
CandeTii Mantinca, Tegea, Orchomenai., Gauver- 
bindungderMaanaler, GaM der ^ddreaiiad- dec 
Euiraßer , die iltriw aohaeileh« EidfpfloireDfchaft, 
A»phl|«4*^d» tbwkij^ Cbalkli,, ÄiifbirakI?, dla 



ßontifcbe H^rakleia, Syrakus zur Zeit des peloponn. 
siege», Tarent und Thurii. Diefe beiden Ab« 
fcbnittelwfciadjgep WMigar, als der erftere, iadam 
tbeilt SiMica abtisugan iad • die berOim s« vn»- 
dea vardienteo. theils aber aach «bei' dl« VarfafTong 

einiger der hier erwahnien Staaten hry forgfälti- 
gerem Studium und einiger Ciimhinatinn lieh etwas 
v'olifiandigeres geben iicls , als der Vf. uns zu bii?- 
len für gut gefunden nat. ia Beylageo find noch 
folgende Oegenftdnde behaoiWl« •l) .^Madtm, ala 
weiiaca.AüsAibriuig dar JVata so zu S. ijy. li«c 
Vf. fahi die Verwaadhmg-daa Konigthuma in Pk-ey- 
ftaaten gcnetifch auf, mit Angabe der alteren Städ- 
te- und K<.nigsnaraen, die er aus abftracten Eigen- 
fchafien, und geographifchen und hiftorifchen Mo- 
numenten erklärt , und giebt eine Ueberficbt der 
aus den arkadifchen Königreichen hervorgegangenen 
^(tganoCTenfcbaftea und blldta« a) Dat Sinignieh 
aerUdryftr, al« Anhang- aar attifchen 8]rminabhie', 
zu kurz und ungenQgend. 3) Bemerkungen über das 
ullij'che Kriegswesen zur Zeit der Jieben und zivan- 
zig/iifiri^cn Kürgerjcfide. 4) y-ur Qc/ihichte der at^ , 
tucben ÜetfM^ogief /iauptjm/iltch in der IctzUn 
Halfie da p^pofuu/iJi-Ju-n Krieges, nebft einer kw^ 
zen .'vchilderaiijg^ar n^erkwürdigfu» Dmotmaqßm 
(fesHyperbolof, Sieophon, Kleigenas* ArchiSaiNMk 
Pbilepuos« . Simon.» . Tberamenes» Arift^krates « 
Kleonymo's und des Frömmlers. Lampon. 5) 7%«- 
Ji'ydidt^ .4nfultcti über das Wejen der Slenjchenna— 
tur, ih\:> ii.üLW u'id der Heli^ion, fyflemaiifch zu— 
faminen^cliollt , uiii! fuhr gut gearbeitet. Daa 
Scldiijsuurl enthält noch einige Bemerkungen flbav 
die hallenifciieu Verf^ffuogen und den Gang ibrac 
Eniwickhjng. Dia Jeiat«a Wart«:. »»Alfo keina 
menfcbliche Macht ßhtg, de«i. nothwendigen Ent- 
wicklungsgang der Volker aufzuhallen ; des Srhtck-i 
fals Kad, in defl'en Speichen vermeflener Leirhtfintt 
o.ler rur-ldufe Ilerrfchiuclit zu greifen wagt, rollt 
fort, indefs der zerfciimetterle Arm die Allgewalt 
einer ceiftigen Nemcfis verkOndigt. Die Verken- 
nung tolcher Wahr^aitCübrie ^^n^hcUeaifebeo Bar- 
gerkricg, dfefer dlttcH fiefeftigung der Zwietracht 
den Untergang der ceiftreiöhften IS'a ion des Alter- 
thums herbev" find belonders for unferc Zeit der 
«lljrf rr.pinen heh erzigung werth. Ein beygefftctes, 
guifs Kegifter — Blattweifpr nennt es der Vr. — 
erleichtert den Gebrauch dicfes Buchen. Angehängt 
noch eine tabaliarifcbe UebiiBffidH der entwdiaE- 
taa Hauptvarflafl'aogaa. • ' 
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^••■o-. J !» I» « n% i< M! ll' i' ' 
• ff« « 



H M ii im p^ " ■ ■«i n fiiiiiii ■ U li" 



I W— » II . b. den Oebr. Hoffrocm: Friedrich 

■ . taa» th«ili unged ruckten NKhriebtenf Mbft 

gedrängter Ueberficlit feiner poetifchea WtrlM» 
. UtniiMgegeben von Utinrich üoting. 

. . ' i I ■• .' 

,^ ( , Auok aiit den Titel; , - . • .„ i, 

' • Theil. (M!l HchiUcr'n Portr»it von Srhurn!/- 
" evbfirth und dner poetifchen Deilication an den 
Owttl i efiftit'ifWi'weiawrO ■ i8sa. 3lo S. k). 8^ 

Eine ZubiTunenrtellung und Verarbeitung der ein- 
zeloM', hit und da zerftreuten Beytrige zu ei- 
«ir VoUftSndigeni Biographie 6<Vii//<7'*« war ein voa 
«Um Verehrern des Verewrigun fcbon lai^e lebhaft 
fjÖMtm' a^dpgSßfyf fis^«rdoht «nCini. limm^r- 
VW nwift nkbt w Ehra« dift ß* «n folchen bio- 
grapmfchen Arbeiten fo wenig Neigung ljezeif;en, 
iiräorend man z. U. in Frankreich einem jeden bo- 
deüieodcn Manne gleich nach feinem Tode ein fei- 
MT wardiges Üterarifches Denkmal zu fetzen ßcb 
«AUeilernd bemüht. Unftreitig würden viel« uofw- 
nr kmilMa SatKUtftvUw durcb forftfütii« binmm- 
:f]aieb*Arb«ltM £eh tiirwtie UclbMHl«rMV«NHa«ft 
•erwerben, und allgemeinere Anerkennung finden, 
«Ig durch die unreifen Producte ihrer eigenen Mufe, 
«fie in aller bilc zu Tage gefördert, und wenn Tie 
kaum bekannt geworden, feboo wieder vergeffen 
m&rd«a. — Siebzehn Jihre.fiad bit £M/V/^'«Tode 
bmttsvufiaOMi» mML alti»« wir ihMker Ober 
LrfMl beMw»! uMr'tatwtdtr mr fragniMt»» 
rifrh, urirr doch unzureiobend» ^er gar noMMri- 
laffig und unrichtig. Hr. D. verdient daher den 
Dank aller Freunde des unfterblichen Dichters fiTr 
feine nicht rnnlilofe Arbeit um fo mehr, da er dahey 
nicht obae Kritik zu Werke gegangen ift, indem er 
■0aeh faiMT Veriicherung keinen Umftand aufgenom- 
.rnrnä kat« der fich Hiebt auf üc/tüicr's eigene Aeufse- 
rangen oder «laabwttrdigt Zieu|uii(fe grandab; An- 
fter den zum Theil atfch aoeb ludK b«nvt«tta, we~ 
nigftens nicht zu einem geordneten und zufammen- 
häogenden Ganzen verbundenen gedruckten Quel- 
les» die am SchlufT« des Buches voliri4n(ijg aufge- 
sihlt find , ward er durch di« thätigen Bemühungen 
daa Hofbuchhändlars W. HofTmann in Stand gefetzt. 
«Mab «iaiga biahat ttHfadraekta Briefe SchUitn m 
w.» dli Jt i» tiMMi WlOge inUgfftblilUMk 
X» 2. IHM. ~ * 



Komm* wir nun aber dem Unternehmen des 
Vfs. und dem Wege, den er zu deffen Ausführung 
«ingetcblagen, unlern Bevfall ni cht. ver lägen» (9 
1—fltt a a wir doch unvarboblea bekcnaaa» dafs wir 

-die Ausführung felbft noch keinesweges voliftSodig 

gelungen finden. Die einzelnen Notizen Frag- 
mente find hier noch nicht zu einem ori;anifchen 
Ganzen verarbeitet, fondera ftthen faft aphoriftifch 
.und ahne Verbindung neben und nach einander» 
^wodarch daa Ganze mehr das Anfehn einer bJufsea 
Cnmpilatioq «an Matcr^iea« als einer wirkliebaa 
Bioitraphie erhSlt. .Vielleicht entfland diefe Form 
eben durch die löbliche Abficht dfa Vfa. , wo es fich 
ireenil ihun liefs, SrhUlcr felbft oder feine Zeiige- 
noflen iihrr ilin rel^en zu iaffen , und fich eigener 
Hyputhefen, die leicht Dber die Grenzen der Wahr- 
he'ii hinausführen kpnnten» möglicbft tu enthalten. 
Allein die an fich febr inlerenantaa » zum Theil 
.köcbfr ^richtigen Stocke der Art ».die wir hier ge- 
fammelt finden , konnten doch wohl mit der Ge- 
fchichlserzähiung inniger zu einem Ganzen verbun- 
den \^erden. lieber die Veranlaffung mancher Er- 
eignilie in Sciiilh-r''s I.eben bleibt der Lrfer ganz im 
Dunkel. Wohl mochten die von Hn. D. benutztes 
Oueiiea Ober folche Punkte keine Auskunft geben; 
auein vielleicht hätte derfelbe durch Privatmllthel- 
langen der TtQth iahandaa Freunde SchUler's einiga 
nähere Naehrichlan arhalten, und mit deren Holte 
manchen Umfiand aufklären künnen. Aiw h finden 
wir die ücfcliichle des innern Lebens und des gei— 
fligen Fortfehreitens, fo wie den wechfrlfeitigen 
Kinflufs des äufsern und des innern Lebens auf ein' 
ander nicht befriedigend dargeftellt , und verminen 
.die damit zufammeaMnganda djJrcbgjSngiga £atw^ 
^id^elung der verfchicdaaao PhKfnetionen des Dieb- 
-tars, ihrem Charakter und ihrem srthetifclien WeK- 
thte nach, aus feinem jedesmaligen Lehcnsverhält- 
niffe, wie aus dem Standpunkte feiner geiftipen Bil- 
dung ond feiner Einfichten in das Leben» dif Kunb 
und die Wiffenfchaft. Zwar finden fidl ainzetaa 
gute Andeutungen der Art ; allein Janares undAeu— 
iseres ftehen noch zu ifolirt von einander» und ea 
blaibt ainem kOnfügen Biographen ^ diefar Hinfidtf 
febr viel za lelftea Obrig. 

Sollte Ree. im Einzelnen dem Vf. Schritt fflr 
Schrittfolgen, fo würde er die Grenzen des ihm ge- 
gönnten Raumes weit ilberfchreiten rnüffen. Er be- 
gnügt fich daher , die von dem Vf. gemachte Ao~ 
ordauog im Allgemeinen anzugeben, hie und. da ba<> 
Ibaders dankwOrdiga und intereOantc Aeufserungea 
.4m M4Mi,li#feg«l«»ieNfff gel^ent^ch 
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nähme in i^i«: mililärifch« KirUfehule (1773) anlar- Nicht miodtr mvrkivardig ifc die neuerlich bekuMl 

drQcUfn, und fleh für das jurifiifche *«fdlain eot- nnwehl* Oorre(pe«dtNT mk 0«i6«ry, a«t wdeh«r 

fchei.len, welches er aber fchon 1775 mit dpm me- liipr Auszflgf, h-lnnl.rs rfrf Hjuher betreffentl, mit- 

dicinirchen verlaurchte. Sein Inuerfles empörte geiheilt fifui. Bey a:ier NjchgieMgkeit, f o t>ald er 

Bcl> Regen den Zwang der Karlsfehule, wie feine ««• wirkJiclif-r Miütifl 1 lerl.ilirt wird, zeigt ßch tloflh 

itlarer Mit gcretieten Briefe zfi^cn, die in Aot^ xugleicu em grofses Selt»ftg«fahi , d«r Mrabr», lai 
"drack ood Gea«(»k«5ii-fcl«»n eine be-ieutende Geift«|»> »olien Bawufstfey« feiner Schöpferkraft h«r- 

fif; befonders aber grofse Freyfinaigktit WiW» vorgebeod«, «dteSbaidMOMta«. $p«rittOTt.& 

then „So lan?e fich mein Oeifi fr»y erh««i#niteiili bey d«r Aoffahrung detStrvfehm geftet**»; Mibar 



in 

jfl 



(heiTst es unlcr a:i rn S. 15), wird er fich 
keine Feffeln fchmiegen. Dem freyen Manne 
•fchon der Anblick der Sclaverey verbafst" u. I w. 

Es i(t indeff«n. nicht zu beeweifeln, dafs gerade 

diefer ^vrang fein leidtnrchaftlich poetifches Stre- 
ben, flau zu unterdröcken, vielmehr lebhefttr " 



dawider (fagt er S. 42) protef^ire fch höflich, daf< 
heym Dcucke etwas hin weggelaffen wird j denn ich 
\'.)iia mfine gni*"!! (Jri'iuii; iLi allem, was ich (bey 
der auf üaibcrg's Ueirieb vorgenomroeneo Umarbei- 
tung) [tehen lieft« ua<| fa , weit gfht meine Nachgie- 
bigkeit pegeii die Bahne nicht« dib i«h Locken k(- 

^0.1 f^Kanl*»« M»»billilaa>* Ala Ja» tt.ii 



«fachi habe. Hätte Schittff dntelp freyereiv ' Ve<«- fe^ onJ Charaktere der Menfehheit für die Beqi 



Ifchkeit der Spieler verftömmele.'* — Um der er- 
ften Aufführung feiner Käuber in Manheinn (17O9) 
beyzii wohnen , entfernt 6ch der damalige Aegi^ 
mentsarxt Schüler, weil er keinen Urlaub bekem>- 
meti konntet heimlich ms Stottcvrt, «nd mofc de» 
fat mit viersehntigigem Arreft'Mifaen. Dtt keU 
daraaf erfotgeod«* durch fein» Prvyfion^keit «ad 
Ex^-iTitricifSt herbey^eftlhrte, zunichft alier durch 
die Klat;e eines Graubflndtners , Her fich dorch eine 
Srp.l" Iii (Ilti J'iiubtTn bf^lei;lirt hihijf, v<^ra rifaüLe 
Verbot des Herzogs, „aulser dem medicinilchen ¥»- 
ctte irgend etwas drucken zo laffen** (!.')'« beweg 



■jiniT Lieblmtisneigung iin«;ehinHert nach- 
hangen können» fo wäre fie vielleicht weniger ge- 
'wahiC irweeht und- er hätte eine andere B>cl ini g 
ftenomraea. i3es alte ,^timurjn vetiium" bndet 
•Hch hier« zumal bt^ Söhmtfitr MfOg en»peKtre- 
benilemOeifte, volle Anwrendunf. ' Diemeif^en gro-- 
fsen Geifter haben fich durchkSm|rten muffen, and 
find erft durch diefen K?mpf mit äiifsern V^erhält- 
niffen gekräftigt und ihres wahren Berufes Ticii leb- 
hiÄ bew'efct geworden. — Unter Schillfrsioern l 
ariieUcn* die er zum Thei! fpiler feihft verniclitele, 

«nde« wir das Trauerfpiel : ,,</rr »ud^il t;o» JVa/- ^ . „ - 

fuu " nicht erwähnt, da* im 6onverfatia»<«i- Uid- ibA im Oetober 171(9 aar Flucht awjkiMgMrt« Iß 
con'aneefQhrt wird. — Bekkniit KV, dafe Si^Wir der Thit «rgeltlkh ift dal S. jj aufldem HrlelWdw 

in r.-ner medirinifcben Probefchrift : Vcher (ten Zu- Oartenlnfpector« Walter^ der als Agent der Grai»> 

bündtner gegenN:Ai/fer wirkte, aligeciruekte Brueli- 

liü k. — Alfo abermals Kampf' Was Wen- 
der ^ dafs iic/>iii&' unter fo beengenden Lebensver- 
hftlloMfea in feinen froheren Produeten-, woto eo- 
fser den Räubern tuck Fu$ko nad Kabale und 
eehftren, am lietaften bey dem Kampfeder freyen 
Menfehheit, bald mit dem Sohickfsl , bald mit dem 
Staate «nd feinen Gonventionen verweilt , was Hr. 
ly. (i)-73) fehr richtig als einen ch.i rakteriftifchei» 
Zug feiner dramaliichen Jiigendpenude anüilhrt. 
Im Sept. 1783 ging Schüler nach itfanAmi ohd trat 
mit der dortigen , damals durch Minner wi#yiMd 
und BeU blohenden Bohoe in efihere VttUmämm. 
lo der Zeit fdoec dort^en Aofenihaltec (bis 1715) 
h«prinnt die HeranMlbe feiner Thalia, welche an die 
.Sr-'üe einer beabnchtigte n dnintGiiß l.n ?iIojiatt- 
JHirtft trat, die nicht zür Au&luhrune kam. Aach 
fallen in diefe Zeit mehrere lyrifche Uedicbte, wie 
die Schiacht, die Kindesnw'rderin , und vorM^jitidl 
•die Gedichte an Luwa (eine Tochter d-rit ITamiiiir 



/aiiniunhiing der thunJcJtcn Xalur dfj l\k'njchm mit 
feiner gcißigen , Stellen aus feinen Räubern als pfy 
'«h<^ogifche Belege aofgenommen halte, voreehlich 
•tt Ueberfetxung aus dem Englifchen. Hr. D. be- 
merkt hierüber fondCr.ber genns (S. 4«): «Er wMd 
hie^u »heils durch den Rath feiner FrMinde bewo- 
gen , theiis über mncbfc er wohl auch Beforßnifs he- 
£en, fich als Veu-ilTer einer dem Schulreg!t?menl 
-|iacb unerlaubten Arb«it zu bekem t n." I),-r Tiihr 
Bihe liegende Hauptgrund diefer Eniaufseninp war 
aber ohne Zweifel, dafs man als Belege für wiffen- 
fchaftliche Behau|>tnnjgeo . nnmögllöh feine eigenen 
iKJctifchsn EntwQrfe bflfllhrert kann. 

Das f.'rnere Leben Schiller's täfst Hr. ö., Obor- 
elnftimmen I mit dem in der Cotta'fchen Au^cabe 
feiner Werke hefolgif'n Plane, in vier Perioden zur- 
nHtn. Dic crßc reicht von 17«! bis »785. S«hr 
•^ereffanl find Schiller's eigene Aeufserungen Q >ar 
-^dl« fi-'hon «nf <ler Kerlsrcbule verfufsten , aber erft 
avflr im Dhikk edehlMpBiiiii Bäuher. Kr wnnfoht 
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AofenllMlt» in MaiHZf dcffWo im OomwtrU- 

• »ad wir. wÜlMatoitt m iagwi« miI 
Sil^ilte.Wabiibtit 

Zwei te Prrio lc :' l - 5 — 1 . Dießem Zeit- 
laume* den StJailcr theils in Leipzig und üresiien, 
tlwiU in Weimar vert«bte, gebiirt als Hauptwerk 
Ohi Corlw an." Wir gelMn zu, dafs dicfs Trauer- 
ifiJiim Vergleich mit den drey vorangegan^eueQ *W 
p«n^bed*KiMidM Fortrchriit xeigt« indem beb dariiH 
wi« Hr. Ol biiMrkt, „die gereifite WeltanGcht das 
Mannes mit dem jugeodlich«?n F- ucr vereinigt." Al- 
lein noch liaite ficb ÜcluUcr niciit zur gJndicbeo 
Uarrfchaft Oher Temen Siutf erl)ub«n. N^ch feinem 
eigenen Geliaivtnils (in feinen bekannten Briefeo 
Ober Don Carlus) war wübrend der ziemlich langall 
Zak» 4ia cwirctaM Amn Bflgton uod der VoUeiMlttog 
üÄf Werkes vcrAorst ie feuiem eigenes Innern 
eine bedenirn Ic \'crsn(lerung vorgegangen. Da- 
durch tniMdiid eiue nierkliclie Ungleicbheit in den 
i hejien nefes Drama i,. üiefer' Omfiand und die 
unverkennbare Vorliebe» mit welcher ^lii/^ eiu- 
selee Charaktere belisiuielte , dM deutliche Hervor- 
treten Teioer fubjective« AnGchiea und feiesr geo- 
vm ladlvidaelitit eignen aech enrerm Gifable die- 
fes Werk nicht, den Beginn einer neuen Pericxle 
in Schillcr's geifliger Tliätigkeit zu t>ezeicbnen. 
W- [ iL- ens tritt diefe Periode neben dea drey an- 
dern nicht mit fo enifchiedenem Charakter hervor, 
dafs fie ihnen ffl^lich beigeordnet werden könnte. 
Ree. wOrde daher diefes Werk der erften Periode 
beyzählen , und etwa von dem Erfcheinen der Ce- 
fefaicbte des Abfalls der. Niederlande imJ. 1787» in 
welchem Jahre fich SrAitbf* zugleich nach Weimar 
begab, die zueytc daiiren, mit welcher dann die 
dritte (bis 1799) /u vereinigen wäre, (o dafs im 
Oanzcn nur ilrey Peii j^en u r 1 erfclne'^en würden, 
deren Cbaraktenftik wir nicht beU'er als durch 
4iia Oleichnifs zu geben wiffen. In der erften Pe- 
yiode (eben wir das reiehbaUige Erz in feinem 
■ngerelnigten Nslnrzuftande zo Tage gefordert ; in 
der XMtytrr; (Hie faft ausrchliefslich wiffenfchaft- 
licben Beurei>ungen pcwidmet war. fo dafs es 
bevnahc fchien, als wolle S< laiirr ('er Poefie un- 
treu werden) ift das Erz im dchmel^unas -Procefs 
■b^lflen, woraus wir daffelbe in der dritten Pe- 
doda gptliutert und aller fremdanigen Stoffe ledig 
Im fehAnften Olanze hervorgehen fehen. Düren 
feinen Don Carlos war Schiller veraolafst worden, 
fich demStudium der Gefchichfe zuzuwenden , wel- 
cher er in V^e^rbmdnng mit der Pbilofophie feitdem 
Torzugsweife fioh hingab. Nach lange fortgefetzten 
wifTearchaftlichen Studien ward er emlÜch durch 
Gefbhichte des drryfsi^jähri^cn Krieges wie- 
B wr die Pbefie geWonnen, und JVallenßein 
C<799) er&nhet nun die dritte Periode» ia weicher 
wir den Diohler auf einem angleich hflbern Stend- 
piuikte erblicken» dem wir feine gerciftefteo Dich- 
terwerke verdiakeD* Diefe filaiMilaB^ fcheiat uas 



m 



daher den verfchiedenen Rpocben in dem innere 
ben uoCares iiichtera am tieften za entfprechen. 
Der Raum erlaubt nns nicht , aus dem fehr in» 

tereffanien Hri«fe, den Schiller kurz vor feinem Ab- 

Knge iMc'i Leipzig an feinen durtigen Freund Hu— 
r fchricb, etwas mitzutbeilen. Ddch können wir 
uns nicht enlliaUeo, aus dem freylicb ftrengeit, aber 
nicht ganz ungegrandeten Urtheile, welches JFie^ 
Ituidlm Jahre 178s ('her Don Carlos ßllte. Einiges 
■beufobr^ben. „Ich kann mich Irren," fagt er (S^ 
or), aber wenigftens fpreche ich nach meiner innig— 
tteo Ueberzeugung, wenn ich £»ge, dafs ich wede^ 
die Ciiarjkiei e I M hlig geicicllrct, noch die tiSi— 
denfcitaüen m>i W^lirbeit dargefteiit bnde" u* W.{ 
und S. 93: „Hn. .S(7(i7/£-/-'* grüfster Fehler ifl, — ein 
Fehler, um den ihn mancher deutfohe Schriftftellelf 
•a beneiden Urfachs hat — i(t wirklich nur, dafil 
er noch reich ift, zu mei tagt, miMll an Geda»> 
ken und Bildern ift, und fich noeh nicht genug zum 
Herrn ühcr fem - Kinbildiingskraff und feinen vVitZ 
gemaclit lut. San alUu grufser üebcrnufs zeigt Geh 
auch in der Lin^f. derScenen. — Fuhlen, wenn 
es genug ift, und aufhören kunncny auch das ift 
fclion ei<<» grofse Kunit.'' — Ja wohl! fMtSl^^ 
ier diefe luoft nicht gani bclab» zeigen noch mai^ 
cha feiner fpateren Arbeilen. Zwar findet fich bey 
feinem (Jedanlienreichthum nie eine gflnzliche Lee- 
re; altein manche leiner Productionen würden durch 
vollkommiieru Ahrurniung und engeres Zufammen— 
faffeo uriftreitig gewimucn itaben. — Ohne nnS 
weiter in das Km/dne diefer Periode einzulaffen , in 
welcher aufskir den fchon erwähnten Werken auch 
noch der Cäßcrßhcr und mehrere kleine Gedieht« 
und profaifche Auft'ätse erfehlenen, machen wir^nr 
noch auf das, S. lo^erwShnte, fehr merkwOrdf^ 
erfte Zufammen»reffe.i Si liiürrs mit Göthe aufmerk- 
fam, welches in liiidi<tjuidt (1788) Statt hatte. 
„Gi'lhc (io erzählt Hr. U.) war eben von frincr Reife 
durch Italien eurflckgekf hrt , (Iber die er Qcd in ei- 
ner zahlreichen Gefellfcbaft iieiter und miitheiletid 
iufserte. Seine Ruhe und Unbefangenheit halte in- 
defs for SMlitm, der im Bewufstreyn tima nlUo- 
fcn, unbefriedigten Strebens ihm gegenflber fafs, et- 
wa? Unhehaghches.** — „Ich zvweifle," fchrieh 
ÄV/ii'/iVr frllift fiald darauf, ,,üb wir e'mnJer je fehr 
nahe rücken werden. Vieles, wat nur jetzt noch 
interelTant ift, hat feine Epoche b°y ihm durchlebt. 
Sein ganzes Wefen ift fchon von Anfang her andere 
angelegt, als das meinige, feine Welt ift nicht dl* 
meinige, unfere Vorfiellungserien fcheinen weTeai» 
lieb verfchieden." — Kenn man Schiltet'M damal^ 
Stellung gegen Cöthe treffender bezeichnen? —- 
Erft nachdem er einen langeoLänteruogsjtrocefs be^ 
itanden hatte, konnte ScMBer fich mh GiffAe b*f> 
freunden. 

Die dritte Periode (1789 — 17''9) »'öffnet der 
Vf. mit cinteeo , Scbäkr» crofie Anficht «on der 
Gefehtehte bewrktmdemlen Worten atie fefner he^ 

kaii;iTcn, zu'Jena im J. j'-^r) Ir^^^!te^pn AnfrlttS- 

reUe. — Ree. hat dicie FcfiOile, out .tuiXchlufs ci- 
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^3 tttfnt a^C AUOOCtiSs«. 

iiifs**niÖliff "dtr Tweyrw, fchon oben Mnlliilslleh 
beieichnet als die der wirr«nfehartiieti«t, TORttgllefc 

hlfiorlfclien und philorophitchen .Stadien« dnieh 
welche Sjuüi-r für t-ine Rf-ihe von J.iliren der Poe4i« 
ganz entfremdet ward, um nach deren Verlauf nur 
init defto gereifteren Einficluen unrl l)cfonnenerer 
Krah feine Neigung ihr'wieder zuzuwenden. Schon 
im J. 1791 erfchlen die treffliche Cefchichte de» 
dreyßigjakiigmlSiÜgefg die mit aUpemelnem Bey- 
faü aufpenommen wdrde. Neben WieUauP» loben- 
den Atfofseninpen (Iber diefes Werk bItU wolllJ»» 
hqnnet von Mullers Urlheil darflber auch ein« Strfl« 
verdifnt. — Dem Studium der Kdntyhhcn Philufo- 
phie, iui welciie Schiller vorzüglich durch Iliinhold 
lufmerkfam gemacht wurde, verdanken wir feine 
UvffUeben pbUofophifchen , infonderheit äftheti- 
feben AafBtl«» unter denen hefonders die über 



naive und fentinuntale Diekbmg wkbtig find > in- 
dem , nach Göthe'i richtiger Bennirkung (S. ito f.) 

durch ße der crfte Grund zu der ganzen neueren 
Aefihetik gelegt ward. — Orjpinalgedichte lieferte 
Schiller in diefcm ganzen Zeiträume wenige, in den 
Jahren 1790 bis 1794 kein einziges. Die ftrenge 
Selbftbeurtheilung, zu welcher feine wlfCjofchaflli- 
•hm StodMa ihn fabrtea» leften« wie esfebeintt 



leiner Phantafie FefTeln an. „Ich lefe jetzt," Tchrieb 
er in diefer Zeit (S. 136), „faft nichts alt Homer. 
Die Alien geben mir wahre GenOffe. Zogleieh 
dar/ ich ihrer im hödtficn Gradgj'Wm iMiiW "fp^'* 
nen Oefchmack xu reinigen, der nch cfnrrh SpItiM* 
digkeit, K'mfdichkeh und \V,ize!.-y fehr von der 
wahren Stmplicilät zu entfernen anting." Und S. 
lag: »iDie Ideen ftrömen mir nicht reich genug 
zu, fo Onpig meine Arbeiten eoch ausfallen, ona 
meine laetn find nicht klar, eft« ich Jchreibe.^ 
Von den oMNeberldv Biänefrwpoelifehea Werken^ 
di»5eA*ffcriA^ieClr!BMtbeMiifti{*Mn (wte-Obkr hev 
Hn. D. des Dichters eigene intcrerfanfe Aeofeeruol 
gen zu lefen find), kam kein einziger zur Ausfflh— 
rung. So ping PT unter an()ern mit dem Gedanke« 
um, ein epifchcs Gedicht aus einer merkwilrtiigen 
Handlung FrieSiehM II. in otlare rime zu bilden (S. 
lS4ff.). äpSterbta gedachte er, GußavA*l«Mi wam 
BeMeo «Inet EpAt SU machen. Obn« ZiMlIel «bar 
beurtbellte er ubb felbft (ehr richtig, %rcon er fiif- 
te : „Ich traue mir im Drama dasmach am aHeram- 
ften zu" (S. 127). Wenigfiaat fcaiii er mit kfinem 
epifchen Gediciite tu Stande* woran auch wohl die 
Wahl von Gegenftliidco «u a«oar 2Mt mU SolwM 
feyn mochte. 



(Oer a»/»kiu/i /olgt.) 



LITERARISCBS 
I. Ehrenbezeigungen. 

Trof. und F.lni?r.n(]i Ihorlaäus zn Kopenhagen 
iA vun der Akad. d. \Mrr. r.u Herlia sum eon«l}wiMli- 
, MilgUede emajint worden. 



Ilr. rrobft Cattifen txk Schlaewig ift aum Rittat de« 
Denuubrogurden« enannft/ 



■n. Vermifchte Nachrichten. 



1' In Dumberg find uBtetm äfften Jan. igaa: „f/r- 

ktinclrn, di<- Prutfßntinn pesen die Ein/ü/irnn^ der Prcs- 
bylerwn in dm eiansrlifch—liit/ifnfchfn Kuxhensrniein - 
dfti in (/'T St(n!t ^lirnhrrs hctrej/end," im Drui k er- 
Tchienen. lu demvouzalilroichenJiitgliederudt revang. 
intfaeiirdirn Gemeinden unterzeichneten Schreiben an 
4a> R. ConfilloriaflB -wird unter andern inabelbndefa 
Bcftremden darfiber beneig», dab nacb einer Bekannt^ 
nuchung des K. Confiftoriuras vom sotten ll[aj d. J. 
Itirchenvnrflände erwählt werden follen, che noch 
Jer amtliche Wirl^iHigskrcis derfelbeu genau beriimrat 
ift, und dafs , narh vorinuligen Aeul'serungen üi>er je- 
foUhcu Kirchenvorfländen das Recht eingeräumt 
foU, die Anflicbt iibec die ^utliebt Zuehi" 



NACHRICHTEN. 

zu rühren, und Tonut ein eigonilirln^a Sitlonrirhteramt 
Auszuübou, welches die, na<h langen, Jinrten Mid 
blutigen Kömpl'i-n d«>r Vorzeit orruiigeuc, Ginubai^ 
ir^bait Uofa dem Gawülen jedes Junncinen ü]>ertni- 
fen hat. Es wfa<d fodnnn bemerkt, inh «wnr. wenn 

Ulilcr jf in>r Aunidil i'il.iT ..fiHlitfi!- Zih IiI" nur Alif- 
Jiilil auf die iidliclien j.elireii und den \^"andel der 
illürlicn zu vf-rfiflien fey, diefe als fchr wohllhatjg 
1>eirnditet wrrdi u k.<"inue, indeiu mandic IWyfpiele be« 
weifen, dnfs durrh uniliriTlUchea hÄtn ihrer Reii- 
gtonslebrer da» cbriniicba Leben ganaar Genaainda» 
arlnlUien ift; dab aber dlebaabflcM^ fnApmM'r 
Ei«riebUui|[ überhaupt tnit der durrJi dm llr liL'inns- 
frieden, die Verfnfrung dos Reichs uud dun Ii df.s Re- 
liuiiin-^edilvt verbiirste , auf Giiinlx-ns- und (ir->virfi-n»- 
fri'vhiMt geflützlc Grund verfaffung der ev. iulherifchen 
lvir< he durrhaus imWiderfpruih Aehe; in wie fern fie 
durili AuntclluDg eigener Sittenrichtar jene Eiaybeft 
untergraben, den innern Riditer von -Snftaaein Zwang» 
abhängig macban, den geiftUchen Obern einen Vorzug 
ün| reUgitiren nnd kirchlichen WilTon vor der Kirrh» 
felbft xugeftehn, und >Valirli»-if in ^Vorl und That 
allinähh'g veruiclilen würde. BekAuntlirh linbca die/e 
und ahnlirlio von den .iiigt rehcnften lutberifcheB ü»- 
meinden des Königreichs eingefnndte rrotefl« 
bereits die Folge gehabt, daTs h<>hem Orte die 
labfung dacJPiaabflaiianainpftam ift. 
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lAglflcUlich« Sümmongi deren Geh Schiller bo- 
fonders feitlncMr Verbeirxthung (im J. 17901) 
•rfreate. warde l«i<ler ! fehon 1791 durch «ilM ml- 
tiee !!r ifil ranlsheit geftörf , die er fich durch feine 
Lebeasweile , beloaders fem beltändiges Nachtarbei- 
ten, wobey er fieh durch furke Getränke munter 
erhielt» zueezogen hatte» und an deren Folgen er 
fein ganzes lerneres Leben hindnrch zu leiden hatte. 
— Bald nach feiner GeaeruiME eotftand in ihm die 
erde IJee zum Wdnenßem; iJlefii es vergingen nicht 
weniger als fieben Jahre bis zur Vollendung dii fe-'i 
'Werkes* die ihm fo viel Mflhe machte» dal's er öf- 
ters daran war, diefe Arbeit ganz aufzugeben. Was 
ihiD kliefelbe ib fcbwer machte» war ohne Zweifel 
dar Vorwatten der Kritik« von welcher Schiütr 
Celbh Jam^N auTserte (S. 135): „Gefchadet hat fie 
rrnr in der Tiiat , denn die Hohnheit, die lebendige 
Glut, die ich hatte, ehe mir noch eine Hegel be- 
kannt war, vertDiffe ich fchon feit mehreren Jab • 
ren. Ich ySrA« mich jetzt rr/cAaj^flt und Ai/c^, ich 
beobachte dsi Spiel der Begeifterung, und meiM 
Einbildongskrtll beträgt ßch mit mioder Freyhcit« 
feitdem fie fich nicht mehr ohne Zeugen weifs. Bin 
ich aber erfl fo weit, d<[s mir Kunßmäßigkeit zur 
ffutuf tvird, wie einem wolilgcfittctLTi Menlciien die 
£riiehung» fo erbitt auch die PhantaGe ihre vorige 
Freyheit wieder zurOck, und fetzt fieh keine an- 
dere als frey wUlige SehnalEea." So kler erkanot« 
SchiUer fein eigene« Innere«. Ee köfteto ihm VMi», 
die Theorie mit der freyen fchöpfprifrhrn Thälig- 
keit fo zu vereinigen, dafs he aui diele mrht ver- 
nichtend einwirkte. Er fOlllte dasUeber ivieppr, Her 
Yr^\t^mn Rjchtung fo lebhaft» dafs er faft an üch 
ond feinem prodactiven praktifeheil Talmt» 



irre wurde» wie «os lokendsr im J. i7«4a«ii|«rpro« 
ebenen Aeufserung «dwUt; „Vor diefcr Arbeft 

( irm Wallenftein) ifi mir ordentlich angft und han- 
•« ; denn ich glaub« mit jedem Tage mehr zu finden, 
UaTs ich ägcnllich nichU weniger vorßeUen kann, 
als einen Jhchter, and dafs hocbftens da» wo ich 
philaropbiren will , der poetifohe Gafft * * "" 
^ Z. ilsa. aeqrlar Band, 



refcht u. f. w. Im eigentlichften Sinne de» Wortet 
betrete icii i'inr mir ^an,: unbekannte, wenieftenc 
unverfuchte Bahn ; denn im i'oetircheo habe icn feit 
drej bis tier Jahren einen völlig neuen Menfeliea' 
•ngctufto." — Deraw erkJirt fich auch die ftrenge 
Bevifion, dieArftSfer alditlaafe trorbarttii feinen ei- 
genen Gedichten vorgenommen hatte und feine ftren- 
ge, mitunter zu ftrenge, Beurtheilung von Bürger*» 
Gedichten. Wir Ctbergelien mehrere kleinere vor- 
treffliche Gedichte, die Scfüikr vor der Vollendang 
des Wallenßein lieferte » um noch einige, fdr fefaen 
damaligen iiandminkt liAcbft liexMcbneiide eig«tie 
Aeafserungen Aber diefes Drama hier mitzutheilen. 
„Noch imirer." fchripl) er im J. 1796 (S. 151), ,, liegt 
das ungiOcklelige Werk formlos und endlos vor mir 
da. Keines meiner alten Stücke hat fo viel Zweck 
und Form als der Wallenftein jetzt fchon hat , aber 
ich weifs jetzt zu genau , was ich will , und was ich 
foU, als dafs ich mir das GefehSft fo leicht machen 
könnte.** (S. 153): „Der Stoff und Gegenßand ij% 
Jh Jehr außer mir, dafs ich ihm kaum eine Neigung 
abgewinnen kann: er läfst mich beynahe kalt uod 
gleichgültig, und doch bin ich für die Arbeit begei« 
ftert. Zwwj Figuren ausfenommen« in die micli 
Neigung faflelt** (offenbar JUna? und Tlelfo; hilttft 
doch .Sr/i///«r auch diefe mehr aus fich herau<; gefetzt, 
am das herrliche Gemilde ganz harmonifch aiiK7u- 
führen!); „behandJe icli alle (Ibrigen, und vorzOg- 
lich den i^auptcharakter, blofs mit der reinen Liebe 
des Künßlet», und ich verfpreche Dir , dafs fie da- 
durch um niobta fchJeebtar ausfallen ibUen." (Viet- 
nn«far haben fie dadnreb an obfeetirer Wahrheft un' 
endlich gewonnen.) „Aber zu diefem blnfs nh;r~tf- 
vem Verfahren war und iff mir das wenläufi. ■! nnj 
freodlofe Stuifium der Ouelleo fo uncntb- hrl 1. U, 
denn ich mufste die Handlung, wie die Charaktere* 
aus ihrer Zelt, ihrem Local, und dem gan2cn Zifr- 
iumnenbaofM der tiegebenhaiten Cfiböpfeo" n* f. w.- 

- • Wer fiekt nieht, daff SrüflAr a«f dtefem Wega 
Göthen imiTpr näher nicken mufsfo, hv.ch hatte 
fich in der That jetzt ein innige«! Verhalimlü 7wi- 
fchen Beiden gebildet, deiien S hiUer ^n feinen Brie" 
fen (S. 143 ff.) als eiaeü lehr erfreulicheo Ereigaif-* 
fes Erwähnung ihut. Ein mfiodibelwr «md CebriMt- 
eher Ideen -Austaufeh iäad von nun an inranteifir»- 
ehen zwifehen beiden Dichtern Siait, nnd zwifehen 
il^ren Ideen fand fich, wie Schiller fclhft hr rr^rkt 
(S. 14a), ,, eine unerwartete Uebereinfiirr rrür ii' , die 
um fo jrit,>rerr,in(r-r- wjr , v p:l lip wirUluii aii^ der 
gröfsten Verschiedenheit der Geßclilspunkie hervor- 
ging. Ein fodar kooiMa .Am, «ndani «twts gaben,« 

O (S) wie 
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^„ ihm ielkke« unJ etwas dafor empfangen. 
SchUkr fßhlt« )ebh4ft den gOaCüg«a Sioflafs* dm 
dierer aibcre Umgang auf Tein saoni Wcrea iofnr- 
te. „Es ift erftauolich," fast er (S. 150), „wir v c! 
RMlifttfolMS fckon Hie zunenifiencfen Jahre mit hrti 
ifliig«!» wte 'i«*«'^^"'^'''''"^'''' ^' '-> - 

tk0m WmI das Studium der Alten, die ich erit nach 
Carh» habe kennen lernen , bey mir nach und 
si3rh entwickelt bat." AUcin du CfefiDbl («iMt «i- 
f er eil Wierthes ging ihm dibey alelit vtrlore». 

,^Mün wild lins," fjpl rr ferner (S. I51), .,uie irh 
tn raeinen muiinolUle« Auteobliclteu mir verip-re- 
«ke> verfcbieden fpecificire«, aber unicre Arten 
•iaandtr picht unterordnen 1 fooderi» unter einea 
lMib«r*a tdealifchen Gattungsbegriff einander coor- 
diuiren.'^ — Kaum kAaiiM wir «M ObtvtMta, 
•US den gebaltrtdelMiA Bdtfen SAtBa^» in dtefe» IV- 
»ioil« nicht noch mehrere intereffaute üeinerkungen 
■litautheiien. Allein wir müffen uns darauf be- 
fciiräoken, bi«Hr nur nach auf Ha^ u unitlelharfte 
Product jener innigern Verbindung mit Gotbc auf- 
■urkfam zu machen, die im Jahre 1797 erfchiene- 
iMn Xenien nämlipb» d^ «nfnngi auf ein* weit grö- 
fsere Anzahl dteh «lown ittinmhMvreii Plane be- 
rerhntt waras» waMiar mm theüwalfaaur Auafüh- 
ruog kam. 

ßey der vierten — eiler nach nnferer Abtnei- 
tung der drUtcn — Ferioäe (1799 - Ujos)» welche 
fltÄjZfarndfttenthdlsiR Weimar zubrachte, können 
wJr ant Kiirzar faflaii» da fia den Dichter auKainar 
lüoehtkaa Sitife, zwar aaah vavfchiadana» lUebtiin- 
gen hin fich bewrcen doch nicht» wie die vorifre« 
die als Perinrfo 1^=. 1 nem Kampfes und der pelfti- 
gpn l^ uiti-r fi r li i f 1- 1;' \vj. Uelunj» von .Sf /uV/rr'i 
ionerem Leben unltrenig die wicluipftc rft, in ange- 
ftrengtem Emporfleigee zeigt. Hr. !>. beginnt iie 
■Bit Hacbt oiU dar VoHaadung des jyaUenßem im 
1. 179^; Ätmm waiM» glaUH dar Dichter Geb mit «lie- 
fern Werke fchon lange befchfifligt», Cq filit doch 
eben, diefer anhaltende Kafflf f mit den Elementen 
des Stoffes feiner Natur nach item vorigen Zeiträu- 
me anbeim^t und erft mit der glücklichen Bew^lü- 

Sunj? ienas Stoffes besinnt das aetie 'Dichterlebeo 
tküBdr'*» . A»i der Kutiflhöhe, zu welcher fich 
SlCiAilJb*^.llttli arbaben hatte, ward es ih» leicht» 
verfcbieHenanigfte» Stoffe mit OawMdthait ntA 
vollendeter Kunftntäfsiekett tn hahaMdrin: Des 
Streitend.^ ia feinem Ciofie warzur vollkommenen 
Ausgleichung gelengl; was er angriff, nahm unti-r 
feinen Händen Geftalt an. Daher die fchnelle Auf- 
ainaodarfolgo feiaer dramatifcheo Maiftarwerke in 
diäbiH Zeiträume-: SSuria Stuart {xMf^t 4U Jiin^~ 
fiHm von ÖHmm (ifloi); die Bemml vm Ak/luta 
(1803); WUhibit.T«n (i\i04> Oat vorlattta diefar 
Stücke ift hinficbllictj f. u er Form oiflit ohner^rnnrf 
.augefochten worden; uagej^en aber ift das Ut/ie un- 
braitig auch das reiffie l'roduct bcfiUlrf's. Kr ift 
darin zur vol!lu>n)tneiilten Oöjectivirurig der Cha«- 
ractere und Hai uiJungen forlgefchritten. Die nicht; 

«a^iliati siu Snim yh fi gc ii a £fi(Mto r 



•nd Birtfta wOnfehUn wir allMndipgs Uawcg, da fi* 
1da$ InlmnJIia «o« daaa Jiaajpumnaftaiida abicnk»; 
alleta atwh to Ihr Ift kriaa iodsvfdaeUa Nidgung de« 

r>icVir»rs 7.U merken, cMe noch in der ähnlichen vea 
Ihetia und Wtf.T- anverkenn bir, und nach dem Obi- 
gen von SchUlcr felbfl eingeftandtn ifr 

Deberidie Verdienfte, weiche i\ch Schillenm— 
fterdem um das WelmarifdwTlwater durch 



iMitung (alaar ajnnaa frfilMnii'iiiid anderer» im- 
mantlleh «eeli »Mlw'« Dmoan« fa dfafar Ztit me- 



vi'arb, wird man die in unferer Biographie aus dem 
Morgenblatt abgettruckten trefflkhen Benaerkangen 
Cöt'ic^s mit vielem Intereffe lefen. Auch binfichtlich 
der näheren Veranlaffungen und Umfiände des Er- 
fcheiaens der genannten dramatifchen Werke müf- 
(eo wir aal das Buch fribft verwaifjeB» das darOtier 
zum Thail nit SdUOtr*» eigenen Worten baricktal^ 
Befonders merkwflrdig Kt, was SefiiHer aber die 
Jungfrau fcbrieb (S. 174 ff.), zu deren Bearheitong 
er anfjngs dreyerley Pian«^ hatte. Die Wahl r 
mantifcben» von der Gefchichte abweichenden Aus- 
ganges, den u4, If. Schierel offenbar zu hart untt 
vogerecht getadelt bat, koliete SchiUcr'n MbU nicht 
wenig Uebarwindung. — in diefe Zeit Allt llhri^ 
gena auch ifi* Bearbeitung des Macbeth, der Turant- 
dat , d*r Phädra und eimaer fran^öfifchen Luflfpie- 
le, wie aueh die Ht '^tli^uug <// ;• huujlc. 

£ndlieh theilt H.T.Ü. mich emig« wichtige Frag- 
aMnta aus SchUlcr't damalieen Briefen mit, au.« de-» 
nait ficbdcs Dichters Aaßeluan AbarMuafi undKri- 
•ilt in dar lelitea Farfod» fekies iiebens ergatae» 
Die in ihm vonralteade rein praklifche Tendrna 
führte ihn jetzt \M aur philuropbifcbenSkepfis. „Sie 
müffen fich nicht würuieru," fchreibt er unter an- 
dern,, „weun ich nur die WKfenfchaft und Kunfi 
jetzt in' einer grösseren Ejitfcrnang und Entgegeofe- 
tzung denke, als ich vor einigen ^bren geneigt ge— 
wefcn bin. Meine ganze Thüligkcit bat fich gersdn 
jetzt dtr .Aumbumg xug€wmdtt , ich erfahre t^giieh, 
wie wenig der Poet durch aUgcnuine Ptbic Begriff» 
bey It AusflhuRg gefördert wird, und wäre in die- 
fer i>ii.uiniing /uweile» Mnph)lijfo]jhifcb genug, al- 
les, was ich felSft und andere ton der Elementar— 
ifthetik wjffen, for einen eifizisen emjpiriichen Vai>* 
lh4iit ffir einen Ku^iftgriff des iBanthrerlw biawgn- 
kan* . In lUckficht aw daa Herfarhrlngen w«rde» 
Ski mir awar MMt die VnsitlSngllohkelt der Theo- 
ri« einräumen, aber icli dehn« meinen LU>glauben 
auch auf da.s Btvir/Ar/Yt-« aus, und müelMe iiehaupien»! 
dAf.s <-s kfin Gef.if* gielvt , dj« Werke der Ein bU— 
ctung«kraii zu faffen» als eben diefe Einbildongs— 
kreft Celfaa" n. f. w,.— '(SL Igft) „Anfangs gefSlh 
af> den Harrfdiar m Mialien über die Oeraatber, 
aber waldiem Herrfeher -begegne« es nicht, dafs-n« 
auch wieder der Diener feiner Diener wVr I , nn» 
feine Herrfthaft zu behaupten? Und fo kann es 
vielleicht gefchehen feyn , dafs ich, indem ich dl« 
deuifch» Bühne mit dem Gerüuich meiner Stück» 
erfatllf atich von den dcutfchen Bahnen etwas an-< 
«- VinlMsltt Idtt» fiah dimk 
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tifche Thill^Mit eotwicke)r ; allein bey der bear- 
b€itüng der Gcfcbiebte des talfcben Ik-mctnus in 
pnfslanLi 7li fif>«m (tramatifchen Gediciiie ühfv- 
sefcbt* mfcro groTsen Dicbter der Tod am ytea 

Om jpMin Intorifb detOigwfimidba hat Rae* 
to dtm dUgM «»roMieT ÄatfBm-ltebkdt hianriF- 

fen , ihU er fich penäihigt fie^it, eine g»nz« Reihe 
Itritdeher Bemerk iu,»'i;n , die <\rr nach tlbrige Theil 
des Buches veranlaf^ie, 711 v^UtfLlrOrken. Kr rnufs 
ich d»h«r damit begnOgen , zu bemerken , dafs er> 
was Hr.l>. Qb«r Schiller^s einzeloe LeKtungen in den 
«n><ehi«dMe» BoatifelMn Gattangm BAMr d«n An(~ 
Ukwihtnr SeTkititr ah dramatifi^ IXcftKP {S, 
tOfi ff.); ahlyrifchcr Dichter ('S. 292 ff.); als Lehr^ 
dicfitcr (S. 3»i ff.) bcmerl<! , recht lefenswerth ge- 
fun«ii?n h.^t, wenn er jch in vielen Punkten mit 
dem Vf. nicbt ganz eines Sinnes ift, und vor eUem 
wOnfebte* derfelbe hätte eine tiefere Erfaffung imhI 
dwrohtfpgigg Btfflckfichtigung der TMÜchindratn 
fatwtoliÄfd^tftofrtt Meh bev den daMliMa Vre- 
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wölltees gar nicht nj Kopfe, cfafs ein Menfcli , der 
die KäuAer gemacht h,n, ivie antiere Mutteriiilina- 
•Hsfehen fojJü». Wenrgftens rundgelcbDittene Haare» 
Courierfticfeln und eine HetzpeiUche hätte m«n er- 
wartet." — Der dritte Brief enthih lefenswerlbc 
Bemerkungen Ober SchilUr''s Umgang in Weimair 
«nd die tbeatnlifcbe Vorfteilung des Dm Carlo» in 
Mnhein. Docb et fey genug, nieraof anfmerktan»' 
^macht zu haben. Wir wOnfeben dem aaeb darcb 
Drack und Papier 6cb empfehlenden Buche, das 
wir, zwar nicht vnUkommcTi befriedigt , doch ange- 
nehm onterbalten und yiclfeitig angeregt » aws dtr 
Hand lefen» recht viela lafar» «ad iralla« dlcCä» 



dacten verfucht» deren BeiirtheilHng er ganz unab^ 
klngig VOR des Dichters jeJesmatigem Standpunkte 
«ernimrm. Da/ i kommt noch, dafs Hr. l>. \a fei- 
Ber Kritik, namentiirb der (iramati^eUen Werke, im- 
mer nur hey den Charakteren als einzelnen ftehen 
lifeibti »nd Beb nirgends la tiowr aUgaioalnerea Ba- 
Mchtoiag llirea Varblltniflaa som Oawcaa ond aar fcba 
Darlegnng der gaaam ioura OdKenoaria dar dmaU mmI 
ii«n Stacke erhebt. 

Die Nachträge zu Schiller's I^-ben (§.351 ff ) 
•nihalten vorzOslich drey bisher ungeJ ruckte hi- 
lafalTanle Briefe SrhUler» an den Kammerralb 
Schwan in Manheim aus den >ahren 1782» 1 7)^5 und 
>788* die Ober manche Umfiünde feinaa^ubcrn und 
Innern Lebens helleres Liebt verbreitea aad iha 
auch als Menjchen von einer fiehSnen Seite darf^f- 
lerw T" flein z weyten dicfer Brief«, it?r ,;(t? Leip- 
zig gefchrieben »ft, hält St fnilcr um du: Hau i der in 
■eehreren feiaer früheren Geiiu:tiie (o hotli pefeyer- 
lalk^ElaaMt' l ochter des Kammerraths Sdmum, 
aab- Waroaa diefe Bewerbung keinen Erfolg hatte,, 
erfährt man awbt. So via^aba« ift aoa-danriftnttaa 
Briefe klar, dafs fiefai frewidreMMicheS Varhlhmfa 
Xtt jener Familie dadurch ni- Hi peftiirt vvl:^l^°. — I» 
dam erwähnten z^ve^'ten iim^fi' fciirrilu SiJjiUr un- 
ter andern (S. 36'-) ■ ,..Mar! liat mir von verit liic-ile- 
^s^Orten fahr verfohireri l'clie kmkidungen nach £rr- 
lin aad Dfwjrfrii' gedacht , denen ich fcnwerlich wi'- 
derfteheo «rsnie» £s i(t fo «iaa aigeaaSasba a^t ai-> 
nem fchriftfteHerifcben tfamao, befter ravaad} dl» 
w. ni^i n Menfchen von Werth mid Bedetitang, dia 
fnh. Binera au£ diefe Veranlalfung darbittten, und de- 
ra«' Achtung einem Freude gewährt 1 werden nur 
alizufsbe duDch>deo-&laleoSchwai:nvderjenig«n auf- 
ge\vi%eik» dia wiaGafebneifsfliegenum SchrifUiel- 
1er herum finrnnant ainen wie ein Wunderthier an— 
aaffen , dtfd leb obaodrein gar einiger vollgekleclU 
fian Boga» «^gao. ua GoUapa aofiaarln» VlalaA 
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^xars, in der lithogr. Anftalc der Brücken- und 
Wegbanfobnla; Redurch£9jtatiftimie$J^ktmUt 
de rarü, et Ir d/bartment de la Sekief TseaaH 
de tableaux' dreff^s et reunis d*apre.s las ordres 
de Mrs. ie Comte:<(« Chabndt confeiUer d'^tat» 
prefet du diyavtaaMal* it»s. tic& 8« dn Raft 

Tabellen. 



Ein fcihit^barer Bcvirac; zur 55tatirtik von Frank- 



reich, und ein Bewci 

" ■ "«vreiga 
fcbalt fa ialoeoi Väterlande noaK 1 



BemOhungea 



an» die Erweiterung diefcs 2wei^ der Staatswirth- 

ianiBw gawardigt» 



Die vorliegt? nrfen ForrchtinErrn rinr"; Mannes». 
diffen Name aucii iu DeutfchianJ rjtjm.ichft be- 
kannt ift , verbreiten f)cb eigentlich ni:r uber die 
Metropole; das Departement, worin i>e liegt, er- 
hält in Text und i abellen gelegentlich nur Seiten'- 
bboka.. Sie fiad das Refalial dar futHti&haa Au(- 
Mlnaa» dia fa rfaan Jk »817 vo» dam Bvraaa dar M- 

fectur veranftaltet ift, wnd verdienen daher voll- 
kommene Glaubwflrdif!keit. Die Netiom ^^--nirnletp 
die von \ — den TsbeÜlfn vorau fp efc !. icK t rintl, 
und der Auszug, den der l'rsfekt bey deren Emfeo— 
dung a» das Minifterium des Inaern abgefafst bat 
und dar voa S> f» bis »IJ geht , geben uns Recbaa- 
fabalt. wie die Palfiktur di« fehwierige Aufcabe^ 
die Volksmenge eiaer fo gaefsaa Sladt tu benim- 
rn«n, ^elüfet habe. Da es die nSmtlthen Grundfätz« 
fiinf , acjch unfere fiatift ift hen Bdrcjus Ipjirn, fo 
brauchen \yit felbige hier ntckt weiter AuseiaaaUer 
zn fetze» 

Di« Tabellen ielbft fiad onter folgende Haupt- 
ftflcke geordnet: >) Meteorologie, ein Gegenfiand» 
den der Daatfaba ateatliah aiebt i» das Bareieb 

der Slatlftik «labt.. Hier das RaTakat dar fetaval- 

fanlen Beobachtungen von 2u Paris ifl dar- 

hijchfie Sraf»d des Thermometer« im Mittel 15* l*» 
)i (::!tiprt« 7*2' ; i'er böchfre Siaiid des Barome— 
im Wittel 75,728 MiW.f der niedrigfte 754,13 
der wolkigen Tage find T53, der Regentage 
U8> dar ffaXitaga te» GaivittartaBB xj» dar oebeli- 

gea 



t;er 
ters 
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cen Tie« 198 . Schneetag« g und der Haeeltago 
14- man Gebt «Ifoi defs Fraakreicbs Tchöner Himmel 
fich noch nicht Ober Pari« 'ifftrecke; 33 Tage lang 

blafet der WnJ airs N., 47 aus N. O. , 4I aus O., 
«g aus S. ü., 6j aus S., 6? aus S. W., 59 aus W. und 
47 aus N. W. Die .Menge des gefflil(?ne:i W -iilf rs 
batrfgt 507,59 Mill. £»ne iweyte Tab. zeigt den 
WdKrftuul der Seine Tag für Tag im J. tgig an. 
3) VolksneofB 18171 713*966 Individuen , worun- 
ter 30S»a47 männlich«» 33i»925 weibl. O«- 
fchleclus; unter jenem l28iS89 Verbeirathete, 
l62,g43 Ledige und I3,gis Wiuwer; unter diefem 
,30,5^ Verheira'.liete, 175,210 Le ! t-; und 47»>'9 
Wiltwen. Darunter find jeducli 3.146 i'erfonen« die 
aufserhalb den Mauern wohnen, nicht begriffen. 
Die Oberfläche der Stadt beträgt 34,396,8ooQy.M*t«r. 
Darauf Ctehen 36,801 Häufer; dlAZahl d«r lihaab«!- 
tunften belauft ficli auf 334,932. Man zählt 24 Alleen, 
5g Barrieren, aa Boulevards, 10 Kreuzhöfe {cloitra)^ 
32 Höfe, 7 eiogefchloffene Hof« (^ntdos), 47 Halleo 
und Marktplätze, 119 Impaffes, las Durchgange, 74 
Q^lfentliche Plätze, 16 BrQcken, 9 fhore, SjKnieen, 
i'M4 Strafsen, 27 Gäfscheo (Twceteo) und ja Kreuz- 
wege (jcarrrjmrs) ; die StrifseB werden durch 5,035 
Reverheren und v 1 ,;9o Laternen auf Pfählen erleuch- 
tel, und jährlicti 21^,^46 Kilogrammen Oel dazu ver- 
wendet. Geboren wurden lyi; £u l'^ris 2^,-59 Km- 
, nimlicb 13,119 Knaben, worunter 4.596 luiser 
der Ehe* und 11,640 ärlädchen , worunter 4-471 au- 
fser der Ehe. Von dcD 9,067 natOrÜcben Kindern 
kamen 4,63g in den Pindelhlufern and Hufpitälern 
zur Welt. Unter fämmtlichen Ktnr<ern waren 1,371 
todt geboren. Ehen wurden wahrend Ii« 17, 6.382 
«fchloffen; geftorben waren 20,852, und darunter 
10,930 minnl. und 10,533 weihl. Gefcblechls; nur 7 
hatten «in Alt er von 95 bis 100» keiner Ober looJahre 
erreicht ; in den erftsn 2 Mokatan nach der Geburt 
^va^en 3,043 , im erftea Ithre des Lebens 4,1 ig Kia-' 

flrr pijUorberi. Zufällig? und p;ew3!tthÄtijr? Todes- 
fälle iiamCB 6sö ^'or; dar;inter in dpr St.nit P.iris 33, 
im'Departement d^rSfino 351 SellifirnorJpr. An ilen 
Kinderblattern flarben 745 Ferfonen; vaccinirt wa- 
rnn 3,901 Kinder. Alle diefe Daten find mit ausfObr- 
lichen Tabellen, ili« bia in das kleinftei^atail 
hen, begleitet, und ein Shnliebet Tableav Ober d«t 
Weebfeln der Bevölkfmnp wird auch von 181K mit- 

f etheilt: in diefem Jahre wurden geboren 33,067, es 
tarhen 92,A3I , und wurden Ehen gefcbloffen 6>6l6. 
«) Stadl phileatropie (Jecours puhUrs). 1817 waren 
fn 33 Hofpltllarn und Kra; ) e i naufern 57,773 Perfo- 
nen aufgenomaw» Md verpflegt. DieEmnahme die- 
fer Häufer bellef ßch mf 10,095,172 Fr. 98 Ct. , dia 
J^l]>;ta^)^ auf 10,536,993 Kr. i;.:; Ct., aSer avSiPf den 
Hofpttatiien hatten norh ss,]^^ I'erlonen aus den 
Fonds der Hofpiljler nnt:! iiu tzung erhalten; 1791 
waren xn Paris 11 8,7S4i 1803, iii>636i 1804,86^36^ 
X8i3t t<»»8o6i x»L7f 88*2n* ^ I8i8i S01415 



HAusarme gewefeh. ° Die Zahl dar Battab Fn fHomii^ 
Uebao 11 JLraoke nbaufern balänh ficb aof 5*39'* 
von t««6» jm Hotel DiaB> nad t^$o in SÜ Aatoa; 
davon find im Mittel 3*860 im täglichen Gebrauche ; 
die Zahl der Betten in den Hufpitälern beträgt 10,346» 
.Mjvon 9,000 befetzt find. 4} I iti Uvir»hfcluft. Hier 
die Aerntetabelleo der Bezirke .S. Denvs und Sceaox 
«on den Jahren igi? und Iglg. 5)Conl'umt)on. Pari« 
2ibit 1 Börffb 7 Hall«», 43 MarktpJätta und 13 Flufs« 
hafan. 1818 wnrdaa verzehrt an Wein 533.891 , »m 
Brannteweinen 40,343 v an Aepfei - und Bironioft 
22,950. an Bier g3,407, und an hfßg 14,311 HektoU- 
ten; an Oclifen 73.870, an Kilhen 9,364, an KiJbera 
77,767, an Hammeln 335,616» und an Schweinen 
63,406 Stock , an Fleifcli 366.354, an FJeifchbeylagea. 
(fiintawraida» Magen, Fülse u.a.) 180,901« and ac 
troeknan Ufa 1,151,113 Kilogrammen; anSeelifcW 
für 2,825,567, an Auftern für 677,916, an Flufsfifcben 
für 456, '578, an GeflOgel und VVilJpret fur 6,989,31g, 
und an i!ultr;r uii;l J'. vith l.ir 1 r.1 1 4,097 i'ranke n , aa 
Olivaoöl 6,013, an Fruchtukn 52.595 Hektoliter, an 
Tabik 714790 Kilogrammen, an hartem Holz« 
899,Of4 ood an waieham 132,346 Staren, aoMohekob- 
Im 1313,569, anSteinkohlen 503,372 Hektoliter, aa 
Heu, Klee 8.743,093 und an Struh 1 o,f>i5,637 Botten, 
an Hafer 879.6KI Hektoliter, a« Uauitoize 27,270 
Sleren und 2,433,35s Breter von hartem und s.'jSt 
Stereo und 3,498,505 Breter von weichem Holze, an 
Kalke 33,442 Hektoliter, an Baoltdoen 1,247,700 
Hektoliter, an Schiefer 6,3f6,i47, aa BackftsiaM 
y,g90j344, an Ziegeln 3.770,519, 8Q Lehmfteinea 
4,043.454 Taufen f, und an Latten 111,851 Bunr.'e 7a 
100 Stück. All t'rot werden jährlich ii3,r(Ho,ooo 
Ki," i^^rainriic p' bicken, an Kartoffeln 323.610 H'rk- 
toUler vertpeifet. 6) Oeffentlicher Unterricht. 1819- 
hatte Paris 80 öffentliche Freyfchulen mit 9.9498^10-' 
larent 41 filamancarfeholen mit 4,135 SehiiflarM bei* 
dertej Oafehleelns und 1 1 Khftertchaleii far 1^3^ 
Mädcoen. 7) Schöne Kflnfte. Die 11 Öffentlichen 
Theater una Schaufpiele, die zufammen 16,924 Plä- 
tze halten und 3,297 V'or{teliungeo gaben, haben 
jährlich im Durohfchnilt eine Einnahme von 5,93a;46f • 
Fr. t? Ct.} die iftf pelUs Jpectqrles , BäUe, 6ffent{}>. 
cilcn UiriMi UmU «r* «on 649,073 Fr. 07 Ct. g) Fuhr-» 
weTen. > Paria unterbilt 900 Fiacker«, 1,359 '<:abr)»- 

jets, 1o6 PoftkiitfchpH, 4x1; Sfallkuirciien, :!VS Mall- 
kabiiolets, 4,804 iVu n kj briolets , 9,08° Karren, 
495 einfpannige Kracht karr en und 843 Schleife«. 

Dieis wäre etwa das Wefentliche, was in daa 
Haupttabellen enthalten ift ; jeder darleiben ind zer 
firJiuterung theils Noten, theils verg|p;chpnde Ta- 
bellen beygefflgt, woraas man den Zuftand vuu Pa- 
ris vor und naclv der Resolution kennen lernt. Al- 
le« ift lithograpiiHt, aber fo gut anch der Parifer 
Steindruck wirklich ift, fo werden dodl hSafic die 
ZihUa undautlioh, obgleich Ana aiam ^aricfM 
sad baftan Abdx«dM ««r fidi tel* 
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1.1 TB KAR IS CHE ANZBIOBN. 



I. Neue periodilciie Scluiften 

folgende, bej uns «riStÜMBSiM, FoiUeUuii|»a find 
jntmtht Waiden : 

x) Froriep'» Kotizen aus dem üebiete der iTMior— 

«od BeiUronde. aten Sdea Hr. ai o. aa. 
s) Jounial ffirtiiteiirtar, Knnfl, Lmtiis nndllbd«. 

1833. 6te8 Slück. 
3} Nene aUgeiu.ge«gniph.£pheinerideu. loteuBdet 

4) Forifetzting des tdlgem. deuUchnn Oavtnniata- 

xlns. 6ten Bdes irtes Stück, 
j) CurinfitÜlen der jihylirch-ljterarlfrh-arüftifch- 

liirfnrirrlu-n Tor- u .'^Ctwclt. '^tCU BdeS ^tC» St. 

IfV mar, im Julius rK23. 

Ob H. S. pr. Landes-Indwlttl«— 

("n tTt^)ioir, 



Jerch emfte» Forfchen ziim rechten Wlffeti und mit 
Hülle deDelben zu den wirbt^AenllrrMtinif^i über fein* 
fießaimnung gelniipen könne. — Dpi :(o riici'l ift vor- 
sQgpdl geeipiet , den Sircit Jer Ilatioualil'te« und StH. 

StTMlnmliliten auf eiae im beida XJmüc ^ekh wär« 



Nachnchi/är R-tmäe der Mineralogu. 
Im Laul^ dieCw Jaftret erfdienwit: 

Mnie Schri/iem dir Großherzofil. S. Societät für ttle 
ge/ammtf OBattaUgie m Jena, Herenagegeben 
von Dr. /. 6. Xcns nn4 Dr. /. R iL SritHidk 
Brfltr Band. « 
Anoli imt«r dm Titel : 

AU» Bnrtihaniltange» ndiaien datänf Biftfidtang «n. 

II. AnliündigTingen neuer Buciier. 

Bey C. U. Fr. RartiBann in Leipzig ifl nea 
tfrfchioncn, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

.Zwnr Bücher vom IFakren md G^e^m» von C. C. 

Theile. ifter: das Buch tl-r Vfriiunn, ater: 
das Back vou lieüigeu Clinibeu. 1823. i'reia 
• Bihlff. % fr. 

Der Herr VerfalTer, als Milheransgeber der Zeit- 
Ichrilt lur.^rnral rühmlich bekannt, hat in obigein Buche 
Angeles rill' iii n - ur Spr.TLhe sfbriicht, welche zu den 
~Aenerrit u der ^leiikhhcit gehören. Es ilt ihm auf 
«ine ausgeeeicbnete Weife gelimgen, den richtigen 
Standpunkt «nsngeben , tob it «kftwm mm iar.JUmfdi 



' Ittder^lztenlKiBfl'eiftfertTf svworden; 

TB-Onicri füa.s f;raece et lalinc , 0|iera Hnseri, Tece&t 
jyotßamie adcouunodata, Vol. U. £UiL quinta, 

-womit n«m der ganze Homer wieder TonOnndli; zu ha- 
ken in 1)11 grierhifrhe Text ift in Ii- n 1 Aufliiup (vtm 
•der OdylTe die viejle) mit einer ganz neuen , dem Aug« 
mehr zufagenden Schrift gedruckt und nach der neue^ 
ft«a Aufl. der Wolf 'Athen AuHotbe revidirt and forf« 
Yiiltig corrtgirt woitlen. Dm Canne, an» ro5 Bngen 
begehend, koßet nur 3 Rihlr. t6 gr. , und die Pias 
und QdjrrTe }ede einzeln i Rlhlr. 30 gr. , wofür lulcl» 
m attam Buchhandlungen tu bnlrBBUnmi iUkdi> 

€li«in&its, im Anfnil jigaa. 

WillieUn Stark«. 



Für Gelehrten-Scbul t Q eirJuen*>n kürzlich 
folgende einpleldungSN^-erfhe M'erkü in der J. C 
Hinriciis'fcbea Buchhaiuilung in Leip/.i:;: 

Fiedler, Dr. Fr., Gefchichle des r.iniifihen SlantPd und 
Vnlkes, für die obern Kl in^ ii in (Jek-lirMnliJlttlett 
dargeftellt. gr. g. igat. l BllUr. 16 gr. 

JtMoni» Dialogus fa. Prolegonenis TfadlcMTit et aawv- 

tatiune infh-, Gr. Guil. \ittfi fi. Acced. de c(>n>{«ra- 
tivis graecae linpme inodiä ad lübmovendataenalU- 
ges opin. commenlatio. g maj. 1822. 9gr. 

-~ FhiUbns, Rerenf. rrolegomenis et Couanemarilh 
illoftr. Dr. G. iUMbatnm. AcceFT. Olympiodort frhulia 
in fhilebnui nunc primujn cdifn. s'inn). 3 Rthlr. 

Pölitz, r«d. K. H. L., kieme lytUgefchichte, oder ge- 
drängte Darftelluhg der allgem. Gcfchichle 'für hö- 
here LehranDalten. ^i>rfe verbelTerte, icrmebrie, 
und bis Igsa forlgefiibrte Auflage (mit untergefelz- 
tpf 7/ttenilur\ pT. g. 50 Bopcn. tH22. 21 i;r. 

Salli'ff's Rümildu- licichit lile nnrh <lr Urt^ßes , Tun/. C. 
üchliiler. iltes Ins 5tes Bv< h , mit AmuadL 3t0 AuiL 

gr. i' igio— xüai. jRiIilr. 16 gr. 

HCl) Sd^ 
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voIUk. dntf/ehe Sprachlehre zum G«^ 
k un^ aller decer, wekhe die daut» 
Ich« SpnwlM mm Gegenftand* «ine» grtindydieii 

Stadiums uinrlicn. ISebfl Anhang, ■vrelchfr von Jctii 
mündlichen V i r! r irrp handelt und in eimjrf ti B< y- 
tjpiplt-a »eigt, "^"rie lien tl'rhen KI«rilkcr in lioh« - 
leo SchulLUffea erklül werden müCTeii. 8. 29 Bo~ 
gen. 1833. 31 gr. 

Sehmidt, Profi J. 6.» Lehrlradi der malhein^liCchen 
'Wiffenfcliiifteii, theib fSr den ülTeatUdien , (hefls 
für Jen PriYÄtnnterrirhl u. f. w Fjri^'i l'. vtna (Dn- 
r«ctur K. C- G. Schmidt. 51er iiand. Aiititugsgruittie 
der h<>liern AritluQ^iik. und (jeuiiietrie , der Algebra 
und TrigoaoineUw. Mit a KupfertAfela. gr. g. ii2X. 
I Rthlr. sogr. 

Sitin , Prof. C. G. D. , Al>rils der mAthemalifchen , pliy- 
nrclien ttnd hefcmders pülitifchen ErdkuaUe. J'ür 
(»yiniiallen lUid i^cJiulfa. I ate T#na« AuflflJiBi Slift 
4 Karte, gr. g. igas. 16 gr. 

YiUm «tunrn vitnnim Tib. Hemßerhufä «t Diov. HnAiH» 
tcfnii altera ab end. Rulmkem'o alt. n Dan. Wyllet^ 
hni hio fcrrpt«. Oliiu in Geriuani.i iuurlim repetif.ie 
ni in itf'i iim «iil ii'. AccefV. i-l,i:;iuin Jo. Mff> mannt 
«uc I, C. Ci'xs. — Cur. Fr. Ltnäemann. g luaj. igaa. 
X llllilr. Ch. holL i Kihlr. % gr. 

Xetmftta»'* CjnojMHlie, odc^r Bil düngt- und Leben»- 
gefrhNhte do» Kltern t yrus , grieebirrh mit Inlinll»- 
an/.oigfo, t ri^l ir. Wiirlregifter nud kriiilcber Vor- 
rede Ton P. U. lioihc. '%. igai. I Rtblr. 4 gr. 

ii>FeIdKiig, gricchifdi iiiid mit einein fTriediirrh—dcnt' 
feh«n Worlr« •;;ii|cr Terfehen von F, iL Bothe^ 3t* 
vwli«K Aullage. g. Ig3i. 31 gr. 



Bey L. Oehmigke in Berlin ifl fo eb«m VP- 

fchienen und in allen Buchhnndliiniren zn hnbent 

aiil lo leicht faJslirlic ilr^-clii f;c-^run iet, dnfs man 
bejr Durchl<?fung dief«^» Ituche» dr>n Grund dii Tt^r 
ILnall «rfehea und in einigen Wucben dierelLi.- 
•itonitti knu; ihgMclkea imdi aocr iiiojmi1>- 
elieii nNkfifeheB Vebung dahin r«^» wird , der 
deutfcben Schrift 



vdiiic enilii-liten /ii 
Gevd.il und Lt-lircr. 



ijiirn ; 



Vi- 

8. Jüro- 



Ton J. F. ülärk , 
fcUirt 10 gr. 

Die inrAfsc Anpreifnng diefes Borhs in iihcrflüTfig, 
'mvr fb vielfey gvr»£t: Vergleich« erlt, und dauu eut- 
ftheidc. 



Inder Schulz eTrhea Buchhandlung in ü I d e n- 
bur^ lind ut'u erlVliienen und in eilen JBwli^ 
handluogen zu haben: 

lJUMwfttin , Hersagt. -OldenlMif. Hofleiduiem, Sher 

Jif r^'diliwPiuÜi'lM it d^r Sorgfalt für t\n 2;iliifn< ilVli 
und i'i- /„il^ni- , uilil üt>er di*" Elidel , iic f;i'Juiid 
fi"n;il yf-vt''. mit i;ineiit Aiihaiip»' iib»>r das 

» eleu der jUiae Termehtte» Auii. g, Udt. 5 gr. 



Sdutftr, 3. F., DarnelluDg der pLoronomirchen Geo> 
■Mtne ia, Vecgteidwog aüt der EncbdifcheB, neUl 
— — jiQjf gegriiiideteD, Tlieorfe der 



DlfTerenzial- und Integralrechnung, begleJirt uAt 
lit-nK^rkutison ühcr die Irrlhümer Newlou'* , LeiL- 
nitzVns Uli 1 .ui U ,er Viinldteii. gr. 8- 8 
Yorick's fentim(nt<il journey througlt Frtutct and lUitr. 
Yorick's empfindfame Reife durch Hrnnkteirli und 
IlaUea , mh eriiintetiMlen Bemet^ogta mm Behuf 
des SrtMMfadium» tind Schnlgebnmdb», 
VM IT. enatbvg. g. 14 gr. 



in der AudrcaTdion Buchhandlung 

furt », M. find L'.Tni, II r l: r J! 

fchieaea und in aiiea UuddiaudiuHgen zu ha 



n F r « 0 k*i 

er— 



(1 r r 



Archiv der Gefelirdiaft für altere deotfche Gefchicht»^ 
kuude zur Aofördcrung eiuer Gerammlausgahe dci* 
Quellenfrlii illen dcutfi iuT (u-ftbii Iile de»3Iitteiallers. 
Herausgeg. yoa J. L. ISufchUr und C. Uumge. gier 
Band. 4tee bis des VM, gr. 8> I BtUr. itf gr. 
oder 3 FL 

Lefebuch , all^'emeines, fSr EteiiieBierflJialea. g. 6 gr. 
oder 24 Kr. 

Ulai-jc, L.F., ein Duizetnl kurzer Lebensgrfrhichten 
heilijsor Bürger, Hnndel.^K'nle und AVirllie, ein Ge— 
fchenk liir junge Ciurinen , insbefnodere für fokhe, 
die in diefen StiUidea heilig zu leben wd Sil Iterbe» 
vriinfclieii.^ 1%. 8 gr. oder |6 Kr. 

— — kathoOrrhen Oebethuch rdr ervrarbrene Chriflen, 
auch zum Ijerondt rn ni lirniith für Aeltern , denes 
das Wold ihr^T Kinder am Herzen hegt. Jtlit Kupfer. 
Ausgnhp iiiii kleiner Schrill, g. Druckpap. 30 gr. 
oder I VI 30 Kr. Schreibpap. 1 Rthlr. g gr. oder 

3 Fl. 34 Kr. 

OefTelliie mit pufserer Schrift Mit Kupfer, gr. g. 

Dmrkpep. 30 gr. oder l Ft. 30 Kr. Sdireihpap. 

l Rüilr. 1 2 gr, oder 3 Fl. 45 Kr. 
kathulirches Gebetbuch für gefUhIvulle Kinder 

Gottes. Mit 4 Kiijilt rn. ate Aull. 19. Onickuap. 

10 gr. oder 45 Kr. ^direilip. 16 gr. ud. 1 Fl. 13Kk> 
Htferieiien fBr M5nzgeretzgebung und daher eatlte» 

heude Emrrcriintf'n ; StaalsmÜnnerti ik 1 Rcchls- 

ge-lehrten zur Bt. heridgimg. gr. g. 2 Itliüi. la gr. 

oder 4 Fl. 30 Kr. 
FautLJät J. F.t Anleitung für Landleute zu einer v«r^ 

aSaftiigeaCeAindheitspflege, wie man dlegen-olin— 

liehen Kmnkhteifi'n durch wenig«? nnd fii In n- M'iiof, 

hniqiUiirhlirli aber durch ein finles \ t ihidien. -\ t- r— 

h-iii n und heilen kann; lerht-nVri \(>ti Dr. J. Ch. 

uii'kerutiinn , und nufs neue iiinge.nrijeilct von Dr. 

Nenne. 6ie Aul I. g- 20 gr. oder l FI. 30 Rr. 
Flh>locuUederdeallch«aBua4esT«r(iuninluig. laterBd. 

ifte» bi< 4tes Stark. '4. Sdireibpnp. 3 Rthlr. ao gr. 

oder 6 Fl. 54 Kr. I)ru< I.i-.iii, 2 Rflilr. 16 gr. uder 

4 Fl. 4g Kr. und 131er Band, ilile.t bi» Jtes Stück. 

od. 5 J; 1. a4 Kr. 
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Nm«k M9» AUGUST ifs«» 



a , uberMst rtm J. P, 



Schriften 4l 

'Si/frfft. AtwBmL gr. 8. i BiUb zagr. «dir a IL 

45 Äx. 

Theagenes und Chnriktei», ein Romnn «us «lern Gn'e- 
diifcbeo des HeUodoro», übevt Toi^iC. ft^^ GoUtän. 
•> llUUr. lair» oAiran. 4|Kr. 

Alte Sta&lmgeßJuchte. 

Bey C.H. F. Hartmann in Leipzig ift ef)^» 
a«D erfchienen, undinallcnBuchhAndlun::« n zu hahea^ 

CalUlti, F. G. A., HoTralli and rrof- fforin Gotha, 
GxfdMkte der Staaten und fotker der oIUi% XTtU* 
Sr/trrBnA gr. g. 1323. FM»aRdilr. 

Der in der denirchen Literatur, und namenflich 
im Fache der Geographie and GeTchichtskaade rSbni' 
Bch bekannte Name de* Hernk VetM^n bürgt hin- 

linglicb für die TorsÜgUrhe Ansarticitung und Ziifani- 
meanelliinjc diefe» Hftndbnrhs, welch«, da e» durch 
Vollfländigkeit das ßr • ' /■■■'f< '•<■ Imy \v( il« m iihn lriil>, 
ein wüaTcbeuswerthes liüli»iui(tcl für jeden Gelehrten 
«nd Studiiwndeii ieyn wild. 

• Das Gnrizp wird in 3 Theilen lu rfi Tjen. Der ale 
«rfiAeiat im September d. J. , und der jie Itaad zu ^eu- 

So eben Jft Hej una fertig gewocden und in ailen 
BttdÜModliiDg«!! tu bekommen: 

Dr. Fr. Hu/ftanii über SjTnpathif. St* Ald\»fßL 

ff. 12. t8 gr, oder i Fl. 21 Kr. 
/. G. Mftos Btpätrt&ung de$ jutii/rfien Landes zur 

2^it Je/u, in geogni|ihircber, bii«|erlicli«r, reU- 

fü>rer, hSusItcher 'und gelehrter Binfidit, lif 
>iir)!er- und VulksfiliiiliMr. ^lif eiMrKnttTOB 
FaLilün». gr. 13 gr. »der 54 Kr. 

Die Kart* traft PaUdÜMi befiwidan 4 gr. oder 
15 Kr. - 

fVcimor, den 5. Juüu» tgas, 

lar. H. & pr. L«iii«t-lBdiirtrl«^ 

Cumptoir. 



Im Verlag der Gebr. Schumann in Zwickav 
■Gl MMüeMn: 

yon der 'Irr^mnn-. Vnn "fict. jfTß,'ri Ja yiffi. Aus 
dem Itniienifchen übcrfetxt von lleinr. iichwi'iur. 
2 Uändchen. mt a Kpfn. Sauber btnfiturt 
18 gr. 

Diefo elfi-MiUe iiiiJ ^Tohlfeil• Aut:iz«bi» Hia< fit «las 
Hgte- 11- 19'" IJ ii'Ji'ioii 1« r' I üT' Iiciriii'ii:': lii k .•>u>>, 

kamt durch jcJe ün< hiiuodlung ti<<K«t<t«>n norden, 
ü« itt tUefa df« erfte Verde uklVUutig dici'es beriiliiaiea 
ItiirbSt vrekhee Atßen zur Zeit 4er frnnxn'if. iievolu- 
tioM fcivteb , und «1 Kehl im J«hr 178Q xucsrft drucksa 
Ii«iiik £r Mhik Jhgt in demfeUwa: „leli Aeli* ' 



AofenbBek «B, diefts BSditelii; b wll «• andh fef» 

mf>j^y d«8 trf)'' von meinen übrigen Werken , «a* irk 
CJilw.Trf, nnd i'n nu-in<-r Jugend ««»führt«* , in uieiu<»rii 
rpilern Alter »!> d.-^s letzte ljerau»7.uf:(>li»-n. D';iiij -weiiti 
ich auch jetet in mir nicht mehr den i\li:üi , uder beiler 
gefagt, den Ungeltüm finde, der dazu niiüug war, es 
■a entwerfen, fo m mir ileiuincli d« ftejr* Stei g*- 
kUaben, «• s« bUljgn. 



Neuer Vrrlag 
von F. Rubach iu Bin ;!;dcburg. 

Abbildungen aus der Nalurgefchiclite. Zum Nachzeich-^ 

nen und Itluminiren. 10 gr. 
ABC xum SpieleiL. Bin Be/trM^ mna bäusliclien Ua", 
territht. In 107 Rinen Zoll grorsen Täfelchea Mf' 

r.i]i])e gezogen. l6fr. 

Dentrchlands GiAfflanzen. Jlit iUnaumttea AbbUdu»-> 
gen. 9gr. 

Bnimleut BeiiTitrtiJt n, if!er Bd. lg gr. ater Bd. 15 gr.' 
Midier $, H., llnndburh liturgircher üeArbcitunir alier 
Sonntag«- «od Feft-Feiuopen v. t w, a Bünden 
3 Rüür. 

^cl'cTs kleines Lelirbnch der Erdbel^reihung und Ge>' 
fc])i{Iite für l.c.hi-i't an T.,aud - und Bür;;i'r(i Iiiili-ri 
und zum SeliiliunlerricJite. Mit einem \'oi-vioMe 
von C. C. G. Zerrenner. 18 gf- 
Dj/T«" kanccr LettCnden xum «rAcn Uotf rn'chte in der 
Bidb*(clireibttBg und Gafchielll». 3 ^. (Iu Tar-; 
tieett agr.) 

Nachricht ßir JammiGche Lehrer an 6yn$nt{fifn 
und Bäfgerfiikulen, 

Von folgendem .iner). mtit nüi/üclien Schnlbuchs 
erfchieQ lo eben in der uuteizcuiutet«»! Verlagahand^ 
Iimg die dlrine Aufleget 

S u t n n i 

oder ♦ 
itelumatorifche» Lefebuch 

for hSbeiB Bürgern Itureu «ad GymMtfim^ 

Tun 

inFeiland Dr. Seiden/tüvtfTt 

Ret tor des Archip iiinafium« lu Soeft. 

Ein decl.nmatorirches Lefeliuch ift nnTlieitig Be- 
dürrnirs für eine jede Schule, welche anf einer etwa» 
iiühejTtttt Stufe Aeht, als die. niedeie Biemeaterfcbu]«. 
Die Rutonii» Tan SektntfHi^krr hntte dlefam BednrfntlTe 

auf e'iK ()eriiodi;;f'iule Art abgeholfen, ixhcr fett meK— 
rfr<"r» .Ja!a-t!ii waide deiiiKifb manche» darin .niders ge-» 
v\iiufrlif. Die geseiiw irtifii: 3le Aijllo_'o, unih Seiden— 
yWir/lyr'v Tode von eineiit Xndern viiiiig umgearbeitet 
uml 'ehr vermehrt , wird hoflenilich mehr nuch dem 
BedürCpifTe unl'rer Zeil enlfprecben. Der Bearbeiter 
ibchte eiMc gri'iJsei« lUeanirlifii[ti||telt in den aufge- 
aomuieoMi, wir DwIuutisK gMignsta» Msken zu 
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Abfchnitte auf, fuchte ytiock ^ « •▼«rf«hl«i^ 

dafs das neu hinzngekonmOBB 4Nt8 JdnffildMB Sfkrift- 

ftellem iinfers Volks entleluit wnide; wob«)' «r dam 
nuch darauf Inli, daTs die «ufgenoiiunenen Slüvke nicht 
KU denen pehörten, M<^!i l\e in.tn in iK-ialoii lieii 8.1111111- 
lugen (sewolinlich «naulrellen pÜegt, uuil d'Kh ,.|lea 
Arten des Vortrags Materialien .dari>ü»en. "V> ir lioffea, 
es wird dtefe Ben« äffUtt AuflAge jedem |<:biia«t«ii 
Schubnann «ine wilOusnuneM Gabe'feyn. 

DasGanxe hält aSj eng pedi-uciip "Ro^en In Oomv, 
usd in der Sduitpeis aut 16 glir. Xelu mal&ig CeH- 
f «ftellt. 
HeiiiiBf im Juniii^ 1823. 

Schols midWuiiiiemMiii. . 



A. L. Z. JTteabjw».' AU6.U6T xla» 



In allen BticliliAiidlunäe« ü» zw Jialwn: 

Binxt, Ä. , Biltlunfisbrie/e für die Jtfffend, KUt 
l ilinn;; im Slll mid 2iir .iiifioiHiliLni'n rnterlial- 
tuDg. ate Venn, und Terb.Ault 8- .Ch«Jiinit2, 
Starke. aSgr. 

Dief** Bilcfe fiix? eben fo nnlerKallend als beleh- 
rend, el>eii In «' Ijllig durch den einfarlii'ii , fliefsc»«- 
den 4ind un»i kimrieHen Slil, In welchem fie gclVhiio- 
ben lind , als anziehend durch den Stofl", den <ie <)c-. 
Lan«leln. Jiigendlehrern , die n«tJi pileo und hrnitrl^ 
tMWk Mufteni fich oinliebeDt um den. Unterricht im 
dentTdien BilefiMl fich felbft Mditer und ibimi Schü- 
lern und SrJiülcriiJDen angenelitner zu machen; Ael- 
tern, di<» ihi-f-n . dem Juseudaller fich ni^hernden, 
Si'luiPi» und Töchtern ein iiiilzlif hes Gefcbf nk TM ma- 
cluMi \\ iiiili Iieii , werden hier ündcn^ was lie hediirl'en 
iiii'l rtuh<-a, und dem VjeiftfBK rSr Arbeil herz- 
Ikhea Dunk, wriflen. K — cft. 



III. Bücher, fo z\i verkaufen. 

Nar!!fteh«>nde gedruckte W«rke werden, für die 
inUey. iHMiu'ikten lehr billigen Pceilii, kam Veikauf 

wisge)>(>ten : 

l) ßeurres camptet«» rf« ^ottaire, Tonies L\XI, 
di«' F.Hinpei'IVli»» Aussähe, in 39 Pappliiiinl'-ti 
mit Titel ji' lniiulen, (I^ndt-npreis 106 RtJ»lr.) liir 
40 RtJjlr. i'reufs. Cour. 

3) KruHita <>küncMnircli-techaolm|ifcIie EocjrdonS- 
die im Aufzuge von SeAffts, Gm/stmomia F/orke 
V. .1. , friniinitic Iie bis jetzt erfdiienene 32 Theüe, 
in 33 h.tlben l-ranzbündeu, inilK.upt(^rn. (Lad. fr. 
i(K Kihlr. riänimer. Ik. $B Bthlb) fdr 98 RHür. 
l*r. ( ijur. 

^ Buffon Nalwpefchichle der TierfüMgen Thier«, 
mit 488 Dckweraen fiLu|>recB> älierletot und mk 



vielen Zufätzen ^erfehen Ton H^artmi; Foifier, 
Otto u. L 23 Theüe mü BegiAer, ccuhplet, iu 
19 halben l'ranzbKuden. (Cid. Fr. ao BlUr.) 

für 10 Ullxlf. IV. CiHir. 

^mnttUohe ßiicher iind übrigens in - tmd aus- 
wendig gm», JkMlbef conren-irl, und Ai gut wie neu. 
Wer nun anf -ein» oder d.19 andere Werk feflectiten 
fällte, beliebe fich deshalb iängflens bb xum I. Ko- 
■T»Mnber d. J.'an den Landgericht«- Kanzellinen , Herrn 
ndbu; zu Halle na der Saale, in purtofreyen Briefen 
711 wrnil. II, iweldieir die Awdiefemng dec r " * 
ibrirca wird. 



IV. Attctloik«ii. 

Arn ylpii Oc idlipr d. J. nijnmt 7.u Braunfchweig die 
VecAeifernnig de» -edHsn-n l lieils ilervon dem veritor' 
benen Geheimen Junizrath und I'rof. f/cAmAniTr nach- 
felaOenea Bücher -Sainmhing ihren AnÄng. DieTetbe 
«nthlltetwa i3,ooo Bjinde «im verfehiedenen K-ichem, 
Jiefunders aWv .ins di-iii Celiirfi» di r Irhönen Literatur 
und Kiinii, der Fliilc l(ipl:ic und dur Ailgenieiuen und 
der LiiiM.u- - (m'Ii Im litr. In allen Abtlicilnngen der-, 
rplii"!!. li.'fniuicr-s anch in der dw iiUeren doutrcheil 
l'ue^Ii'', lindpt /ich eine bedeutende .\iizahl /e/temr 
fferkt und alier Drucke iji. B. Parzifai nud Tyiuref, 
Thenidank , Heldenfanch n. v. a.) , Ai <«vie ancli meh- 
rere «um Tln'il c'tm\,ie Cnrflc<^^ (.-tls S.ilninon und jVIorolf, 
Sieben Weilt; 3Ji il(i r . l ins und Ijl.inkflos, Timlem und 
J(ir.i])liat , AufeJiiii Geljiividi \(>m der J'.ilJion, CalTalis 
Toin SrliachrpieJe u. f. w. D.is F;irli der auatäodii'iJieB 
l.ilernlKr, vorziii»lirh der Ita^ifi,!' 1 1 n , EngliCdtea und 
]^ranzriir«dicn, ift gleich FiiHs rci, liIudtTg. 

Die Cat.-d()ge find an folgende Utichhandlungea 
▼erraudt , weUhe errucht w<erden Auftrage anzunehmen 
und an die ScbulbuchhandluDg in Bcanafclnveig ei^ 
zuremlen. Altona, Burdi. ^mfterdam, MBBer und 
Comp. JBrrb'N, Nicolai. £onn , Alnrcus. Bremen , Uejte. 
Brtstnu, Max. Cmiantht, Braim. CofTel u. Murburs, 
KrTt'i;<"r, ("r>\)^nhai^n, Ih ujumcr. Darmfladt . LcsJir-. 
DnWfrt, li^hVher. l)i./fei,lr„f, Sihaub. ErltutgtHt 
r.ilm u. Enke. Franlju,/ „, 1/., Jacer. Fre^m^, 
Tli nler. Gifßeft, Heyer. Üoltia, Berker. GofAnJwn* 
Vandenhoek und Kupreclit. Gräftufaldt, Hamitiiit. 
HxMe, SdiweirdiLe. Uamintrgt Uofinatin u. Camp« 
und Perthee n.'Befler. Hönnorer, Gebr. Hahn. H«- 
delhfrg, Oswald. Jrna . Frninmaim. A.-cl. Akade- 
min he Burhhnndhiiig. 7» i v/i« Vnzer. J^aptifr, 
StHMinrkrr u. >V agner, li, <i..m, Weigcl, London, 
Jkihtc 11. ( omp. und Treuit. l 11. Comp. Lübeck, t. l\ol»- 
deo. M'irdrhur^, Heinrir!i'Ii<(f«»n. KBüi^m, Lin- 
dmex. Ulttn/ier, Theifliog. iiiimberg. Campe. Paris, 
TvmlM v.WUra. B^oel:, Stiller. lUUngen, Lt^upm. 
IRm. SduilbachMT. Siridl« Zieficr. 
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Was die Ausfülirung betrifft, fo liat man, Ober^ 
baupt betrachtet, bier einen geJieeeaen Exegete« 
vor Geh aus einer guten Schule, welcher zugleicn ev- 
nes reinen Lateins Kenner fowohl «Is Liebhaber ift* 
' iusn'j'rof P F in AratL Unf UI51 11» ^ ßey «Her Gedränctheit im Attslegeo, die fedoch bls- 
- J«V.- V** .weilen vorßtdicE «IliuwMt gediehen fejn m,,l,,r. 

-■ ' ' ^Ird man hier nur feilen das Nöthige vcnn iTea; 



ItctMio , b. ' Reclanfi : Panfi ad fSakOa» tjpS/ioIa. 
Latine tertit et perpetoa annolatiofle illuftravit 

Geori^ Bcncd. friner , Philof. et Theol. D hu- 
jusa 

Per Haupt4;erjchtspunkt, ^us welchem man diefe 
rein und edit «xegctifche Arbeit zu betrachten 
Jiat, ift durch die eigene Erklärung de&geiuhrt^ V'f$r, 
dafs hiemit das Probefliick eines neM«o.,Goinnvntars 
.aber die pauliniCdac« Jki»f« AberJiiuipt larfebJeaaii 
Smjt hinlängJich befliomt. Wer loUte aicht im voc^ 
aus Cch treuen euf eine tflchtige Au.sgabe der 
„fäiiMnlljoben Werke des AporieU Paulus," fo wie 
man lierglctchen von mehreren fruchtbaren kbfG- 
füben Schrififtellern des heidnifchen Altertbwnis be- 
eilt? Und kann nicht jener ApoTteJ nilt d«B ||«llt> 
Um» 'Becbta «iii Klafliker d^sCbrifiMtbuiBS opiwaDt 
.wer^Mi? Hr. Prof. W. htt d«At MeineD Ganxen. 
welches hier zur Probedient, folgende Einrichtung 
gegeben. Zuerft fteht die lateinifche Ueberfetzuug 
des Biitfs , (/l)ne den Text, aber verfehen mit ei- 
nige» paraphral'iifchen Kinfchi«brelu ; dann der 
Commentar; darauf drey Excurfei zulet/.i ein Ver- 
(«•ichaifi der Wörter jMufrliedeoMrt^n, Ober v«l^ 
du im Buch« «Unth VorxOglfebfS bencrkt wordMi 
ift. Hec. wurde in der erwähnten Gefammtauügabe 
eher die Ueberfetzung, die Coli )eder fähigtire, fo 
,weit Ge zum Verftändnifs nöthig ift, leiciu felbft 
B^hti als den Text, i^jinolich de^ inöglichft be- 
> ridat igiten > «nibebrUch Siidia; uod das Bedurfnifs 
«di» .ItUMiAiift, ibm bwr wM.XpAvbr fahibar g^ 
wor<ta&, ..««i|(Mf«dar Mkdw Oomientar, noch 
aus der Ueberfetzung genugfain erh«tU» . welcher 
Textgeftalt, obder GrrMöarMchen odcMinef andern, 
der iicrausgebeff Oberail gefolgt fey; Den Commen- 
•tar eioaa jMRP Rf\tit würde er, damit der Text 
llafti inttthfail'rl'" tberfchaut werden könnte, 
Siiittr: dtife»>i» inipwMKbnMbcner Folge, wie «r 
«adi'.liiarr K«g*bfn iftr «vlfteUeii, Zu ExcurTni 
würde debftj frevlieh immer noch Veranlaffuu 
Ueibea. Den Befchlafs aber mOfste eine „ 
Paulina" ntachca, die leichtlich einen Band fOr (ich 
lollen würde, und in welcher auf die bereits im 
Gommenlar vorkommenden geflirfentlicherepWort- 
«nd.Saö)ierkllniii|M narflck varwiafea jirira. DieCi 
Wenig« te ■ ■■ l i liiw g' aaC dM thB.4m ntomMi- 
gen Werks. . : ; « ^ . 
' ^.L. Z, i8«3. ZivtyUr BanA 



und kein I.efer, auch der bereits unterrichtelfte, 
wirJ das ßuclilein aus der Hand legen, ohne daraus 
noch gelernt zu liaben. Vornehmlich fchatzbar ift 
der erfte Excurs, zur Beantwortung der Frage« wia 
fich Paulus das Verhältnifs zwifcben Judeotlium und 
Gbri(iaiubum4SM(aetit bab« ; nnd«ben fo eotfcheidet 
«Dt snian GrOnden der zweyte dafOr, dafs Gal. 3, 1 
dieL«sart it»mriaai*'ft»v echt und auf die ApofteJgefcb. 
K. 15 erzählte Reife zu beziehen feyj und nicht min- 
der Avird auf lehrreiche Weife im dritten von den 
neueftefi Verfucbfo, GaL $, zu deuten» 3erjdbi.k 

■ " * . 

Ntehdem wir dielet BalcennTnirs rän dem , wn 

uns beyfallswfirdig fcheint, abgelegt haben, bao- 
del« wir auch pcwifs nach dem WunTche unfers Vfs. 
felbft, wenn wir den für unfere Anzeige billig n«r * 
vergönnten Raum hauplfäqhli^b dazu benetzen t a$9 
Wichtigere von dem, wa^-aos an' CeiÄer Arbieii eintr 
AnsfteUwng wertb fcbiw. iii|eb dar iDlrdoiuig des 
Ucr bdunddlmi paolfa. Brien in KrwäJbnong zu 
bringen. Denn die Prolegomenen , an welchen es 
Hr.ir. natOrlich auch nicnt feWen hefs, kann un- - 
fere Kritik füglic h übergehen , da fie das Erfoderli- 
cbe zwar, aber doch nicht eben Neues enlbalt^nj 
wia^onl «drdas hüchbelobende Ur|heil, nach t*e|- 
cbem in jenem Briefe, wie dafjslbft 'S. ti gefagt wird« • 

. MDicht leicht JenMind Etwas Jilnzatluu» konnte, wo- 
durch die auf^rordentlicbe BeweisKraft des Inhalts 
verftarkt wQrde, und nicht leicht Etwas hinwpg- 
ne!»men, was darin unfchickÜch und fchwach wär«, 
unil nicht leicht Etwas anders ft^lleo , was nicht a|a 
rechten Orte ftand," l(e|nesvv^es 41ns zu unte^- 

.fchr«iben getrauen: geni^, deinHaii wir vielmehf. 
üvenn Paulus nur für (eine Lefer befried^end iijyl 
SWCcfcmäfsig fprach: obfchon man jetzt, und die 
Sache an 6ch betracntet, äber die Tborheit , Ju- 
di^nthum mit Chrifienthum zufa^men miTrhen stt 
wollen, Eepen welche diefps apoftolifche Rund-.- 
fcbreiben hauptfächltch eifert, wohl noch grOnc^ 
lieber, «IJgemeiogaltiger und durcbgraifaiider, aj^ 
es in da mfi lbw gafclMUM» lieh kAnata «■nranBap 
laffcn. 

1(5) Schon 
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Schon 1,1 wird von anferm Vf. mit Unrecht, gleichen Ausdrücke der Bibel eelafren werden «lOr- 

fb via) wir («Iim* irorsttsgefet«t , wa« aoderwjiru. ^a. V. 15 Mfst.^Mydijiui aüuoclummtbeu „Teftf- 

Ve. B. f , 4a,' wo d«r Genitiv IqvaS xfi 4il»)ecUv ta< meat" wie der ganze la^eLMufiunBieoheag (nocb«, 

nehmen ift) noch eotrehiedener behaaptet wird, dfü 1* ■ ift dmof tBrtckge f ahwt) lehrt» «od was der 



P. durch Jefum Ober das Cfarffteatbam belehrt 
dien 2U Tejn »er6chere, woron man V. 15. 16 ^vgl. 
Xphef. }, 3, wo unftreitig irni^at auch auf Gott 
geht) vlelnuhr das Oegentbeil lieft. In der Ueber- 
fctzung 1 , 9 ift iramc vergeHeo} und nicht nur 
▲ehniiches kommt auch aodartwo'« borfera bey 3, 
ai und 5, 13 die AusUfTang einet ganzen Verfea 
vor. Das miim V. 10 kann nicht vOlHg fynonym 
feyn mit firi «f»ff»f/v, wie der \'f. es nahm, zumal 

di ^ir« mit Nachdruck vor mtbtmnoii fleht ; es be- eenfte Erklärung deswe|;en, weil P.'babe faien wol- 
^utet jenes iti&tn hier (vergl. V. 11) ohne Zweifel un: man mß^e das jodifehe GeCeti, obgleh:h es de« 
Miiach lamandas Sinne reden ,** fo wie P. ehedem, Evangetiiun weit oacbftehe , dennoch aicht venc^ 
*^vor er ehilMicber Apoftel war, das menfehliche ten, lade» titt Mittlar, hier MoCet, aieht bt6(f ^ 
Anfehn des hohen Rai bs befolgt hatte. Darob i<i- oer Paricy aogebAre, hier den Kraelltea« (oBKlcni 
^ir<ro V. 24 ift nicht h ißtl ausgedrOckt , Ober def- Oott , au^ hier, der andere^licil fey. Uafert Be- 
fen Sinn (i. 7. propter nte) auch der Commentar dOnkens bitte P. , wenn er diefs fagen weHte, ficb 



Vfc ii«r darM* »iel» amoaMiMM« fehelat, wefl 

eben derfelbe Ausciruck in ebOB demfeihen Zofaro- 
meohance (V. 17) auch wieder „BanJ " bedeutet, 
gerade wie Ehr. 9 9 is ff« > dergtocheo Wort- 
ihnlichkeiten freylieb diefen Schriftftellern zu B»- 
weifen dienten. Den fo oft und viel gemriarlaa 
V. 30 hat Hr. W, fo gefteben : ,jM9jir* autem mm 
^ {eße fdet) «nuM (/xir/ü)« Um* amtem fiät hm* 
{alUrapan) f" und meint, diefs fey die ungc?.wun- 



'aiichts bemerkt. ' Mit Ungenauigkeit ift 3, 4 das im 
Gommentar zogeftandene Anakoluthon, wie diefs 
aneh aaditwirts» s. B. v. 6 Ketcbebeot in dar Ua- 
tterfetziing verwifcht. 2n V.t bitte verdteot b*- 

m?rkt 711 werden, wie P. zudem, den Zufammet)- 
hang Hfir Rede ftörenden Beyfatze gekommen ; näm- 
lich uriftreilig vermöge des ihm! rt, worauf (vcrt'l.A, 
■3) ein befonderer Nachdruck lag. Es ift nicht 
waiirfcheinlich , dafs V. 9 Jexoüvrr< rvX»i iSra« nar fey 
i. a. jm« tiktif wie der Vf. es erklirt, da r. das 
- «tiMA> Mar, ohaa^walMarit Abfieht, immer wie- 
" der gebrauchte. V. 13 mufs fOr ,jrTd eanJan ßmtt- 
• lalionem" ftehen: earumfimutaiione vnu t^cum iis)." 
V. 17 ift rfip Ueberfelzung : „fi vcro firopt. Cfirijhtm 
mrobari Jiudeinus , ipfi autem peccatorcs cjj'e firprt- 
%en(Bmur" ganz verfehlt; et follte dafiir heilsen: 
' ^Onoäfi Mi^ Jtudaüu q. jbtdenfiii) pnhari prapt, 
' Cnrf/ram rrperti fiuiHuu tpfi ffiutque pnvantes;^ 
wie Her Syrer, den Hr. 1F. Oberhaupt Pmlcgg. 
5. 13) nicht senug zu achten fcheint , fich fehr rich- 
tig hier ausgeJri!ckt hat. K. ß, 1 find rtie Worte 
■ ifxuftiA. durch diufe lateinitchen : quippc <jtiibu$ 



Chrißus cntci ttffixu» tonquam in tabüiu propnfitua 
Jk" fic herlich auch eher verfehlt, als erreicht) 

dM» frf«Tfs'^9 gehört nach reimtr SteUopg (dMe -lie flen Menftben , Sam dleTe« 
fcheint der Vf. an vielen Orten unbeachtet getafTen Thetl wOrrff, waches Bwirfes 



fehr fondarbar auscedraekt, fo wie auch diefer Ge- 
danke , da gawifs Keiner von feinen Lefem an deoi'' 
göttlichen Urfprange des Jodentbams 'yweifiallet 
gaasanadthig war , ja fogar febon ia d»m fcwii i|d# - 

fttafnx) bereits enthalten , fo dafs dann V. 30 eher 
durch T>f, als durch ii als blofse Erläuterung in das 
Vorige follte angeknüpft feyn. Die Hauptfache aber 
ift , dafs nach jener Erkllrung, dafs itii und tl{ daaa 
keinesweges, wie doch dar Vf. ausdrOcklich und all 
anerlafsiieh fodertt im gtaiebeii Siime des Wortat 
flehen : denn das emaMai baittt dieflM alsdam» 
Einziger," das zweyte Mal ,,Einer von Mehreren, 
wenigftens von Zweyen." Ree. hält ßch an die y< <n 
Vf. unter andern (im dritten Exc.) verworffn« 
Auslegung : „Interpra autem uniut (t. e. uniua rti f. 
negotä) nimeft^ Ikm autem {in moeunque interpmc 
te inlmmd» x^ofM) tuHu e/ir Hier bat «J« beida 
Mal« die gleicbe Benaatnog „wm» iJemquef* and 
dafs P. auf diefen, nicht ganz gemeinen , (bedanken 
hier durch den von IVlo(es gebrauchten N&men 
„Mittler,** was Jefus för die ebenfalls hier, und ntt 
Nachdruck, erwähnte „iTtmryfi-»*" (Hiefe verlangle 
nicht blofs einen „Siemen welchem verheiftea 
fondera auch «ina» «»Milrter,!* db»«A Mw/dim 

VHieMV 'willen , zu 
Jefas Chrifius if») 



' ZQ haben) näher zu i* ipV trav^iu. , als zu xar" i^- nach feiner Lefer Wiffen auch war «md hiefs, levcht 

5KXft«v<, un l liat feine fonft gewöhnliche HeiJeutung, geleitet werden konnte, welcher Ge<fanke flbrigeec 

fo dafs der Srnn ift : „fjuibus ante oculos ({. e. aper- auch vollkommen hieher gehörte, vraii ia dewifelbe* 

-Üffbne) leßis Chr. praejcriptus {i. e. m f-ripturis fn- auigefprochen wurde, dafs Gefeiz *tMl VvrbeiCaaaff 

' «rir jtraeßptfficatiu) f/t . ittmquam) ve/ira cau/h fJudentham and ObrihantbMn}- wrfchicdeoa 

•^mcifixiuT* welcher GedlKoke naeb P. warenttieh Dinge, wfewobl Habey immer beMa«twaa Gdttli- 

"war fÄr das „Geheimnifs des Evangeliums." Den chfs, wären, wovon jetzt P/eben redete : das if t ^ 



vorzu'gs weife chrift liehen- Namen de«; „Oeiftos" hat 
der Vf. hier V. 2 thirch ,,f>nit-Jiria i/irinti ander- 
wärts antlers verdulmetfclit . wuiturrii die Eigen- 
'tbGmKchkeit des nenteft. Sprachgebrauchs verletzt, 
«nd insgentein fellift die ' Kraf^ jenes >Vurl« ge- 
fchwacbi Uli: 'Eben daflalbe irilr adislk x. B. vön dem 
Oasanlats «SCita" und »FJacb** bay V. I ff« 



•Wühl jedem atifmerkfamen B^'vbaohtfcr des Zufam- 
menhanges offenbar. Da wir aber hiernber habca 
fo weilläufig werden mOffen, fo heben wir jetat aM 
unfern vorrilthigen Bemerkungen oar folgende« We- 
nige noch aus. In der UeharMliiaf wird vi nytfrs- 
(•* 4. 13 durch' „nuper^. •iwa.f aWMm alar ditrrb 
ifft; waA tban Ib nikm 5, a^orrfa 



mprÖHMs'* ioiarfratiffts 
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icEonco" in der Ueberrelzun;;, im Comirentar 



und rtü X^tffi 6> 7 dmrt d. ^jOvtmMM," 
i d. t^liqfthoc" , mit »asdrOekUehtr Verwerfung 
mo |mM^ Uoter den mahrvrm «a fish aidglfchen 
>■ JhhtaMgWl dt 4> 17. 18 offienteroit WonTpiel 
vorkonuneodea ^fitS« hat der Vf., wtnn uns nicht 
alles AusJegerRefühl trflft , an dem • „wmi/rr« " eine 
recht unp.iTfenr}e gew.'.lilt, um TversvviUenl er tuch 
in der Uefierfatjung das Wortlpiel (P. liebt darglei- 
«kco befonderi m dtefen Briera) nicht bat wieder- 
flihea käaoen, was z.B. Imithcr, di« VuigaMittiid 
itaB Sjrer febr gut gektft«t babta. ■ Dl* Worl« nrnni 
vwr TWM^» 5, 33 werden im Coramenttr zu unferer 
VerwomleroRg durch diefe „contra ha$ toJea hom>- 
nes'^ erklärt, da fie (iocti iinverkennbar auf die zu- 
nachlt vorher genannten Tugiaden gehen , vonPer- 
fafiea aber em (bgleich hernach die Rede ift. ^ Sehr 
sh endlkiti w«rd«n dto' wtH «Big»- 
16t II fteflindMi Vm^ «^Ube^tt. f. ir. 



CBiM» Briaf b«t«gMi ron welchem P. faie- 
aehtensvertb anfohre , dafs er fo viel mit 
eigener Hand gefchrieben habe. Das »Jo vr^l " neh- 
men wir gern anch an. Aber dazu war Ichon dat 
Ton hier an im Briefe noch folgende genug; wenn 
m*u bedenkt, dafs dief^r ApoUel nach iThcff. p 
17 iotgenaei» nur den Grufs am Ende eigenhändig 
lebrieb; und fQr ieoM lange Anhingfei (Oa). 61 is 
—17) fehiekte Gen di« Verficherung der l^enbln- 
digkeit um defto mehr, weil darin in der Tnat eine 
Art von Recapitulation der HauptTacUe des Briefs» 
und Oberhaupt viel Kräftiges eolhalten ifr. Wozu 
•her eben an diefer Stelle eine folche Vtrfiebeniog* 
I Ga nicht das noch folgende bioft« 
I Ariaf balraflM foUte? 




f Ii. ClOek: NachHcTit üiei> dh/i:it liij 
rnnteramiur Lätimg beßehmde exi^ujkht G0- 
j^fhhaft, non Dr. Gforg Btned. W^tr, der 

Theol. auf^eror.^. Prof. in Leipzig. Voran ejcc- 
gttifrhe Bemerkungen über die Ironictn in den 
Iti-iL n Jcjii und em kleiner lituAtmg Acp.QML 
3, ao. isaa. 33 S. gr. g- 

Was hier als llauptinhait ciiefer paar Bogen an^tt- 
kfin Ijpt ift, die Nacliricht ron desVfs. exegetifcher, 
für eine Auswahl von Stttdiofen der Theologie zu 
mflndlicher und fchriftlicher Uebung gefiifteler, Gv- 
ItUfebah oimait aar die vier Ictiten Butter davon eiot 
Dod feheint daher den .bektea vonngehandeo Aufft» 
tim tnehr nur 7.ar Biegleitung, als zur ElnfahriHig 
2u iliei>en. Von diefen felbft fiillt der auf dem 'l i- 
tr-A ^^en.innl!! , N;i lifrjL'," worunter tine Zugab« ? Li 
dem von ^deinfel be n V\f im vorigen Jahr« nebft Ue- 
befffct>B|l^p fn Uieinirclier Sprache herausjjchommc- 
BM QbONllsnter aber den Brief an die Galater zu 
verftehea ift, in welcher die von ihm dafi'lbrt aufge» 
ftelile neue Erklärung der bekannien Stelle 3^, ao 
nocli umftändlieher siotivirt und «ine amfere, vom 
{J}ifrho?pr.. ^/iifiion in einer i t :i :ihcrj ionf^ .-i - 

mentars vorgikrageoe» beftruts» wixd» abermais 



nicht mehr a!^ clrey BIjtter aaS. ' Ree. betrachtet 
daher als das , auch nach des Vfs. Urlheil Wichtig- 
fta die Abhandluiw „aber Ironieeo in den Lehrvor- 
trigen Jefu welcher aatar diefer Uebefftsbrift dip 
netra erfteo Blfner gewidmet IWtd; uad bey dtefer 

alfo mag Geh nnfere Anzeige et«va'; länger vcrwniier». 
Es wird darin zuvörderft die Fra^e urileriucbt, üU 
Jefns iich einer Iromp balie bedienen könnettt und 
diefeibe unter der Bedingung, dafs dadurch wedtf 
Bitterkeit des Eroftai» BOeh eine lilofse Scherzhaft 
tifkett fich kund thsa» mmI nit der £in(chra»kiia& 
dals derglerchea fiberhaap« ab nur (Ute* in JelS 
Worten vorkommend angenommen werden mflffe^ 
bejaht, dann aber dennoci) von den AusCprücheAi 
riie fich Matth, j^, 45 ; Marc. 7, 9; Job. 7, ag; Luc. 
13 • 3J vorfinden, den einzigen, welche man bey 
diefer .Sache in Betracht ziehen könne, nur der 
letzte iär wirklieh iroaKoh erklärt. Aec. hält fchoa 

&\ vprJlafige ÜnlarCeehang nicht nur an fich fflr 
m entfeheidbar, da morahrche Möglichkeit und 
Unmöglichkeit in einem Individuum nicht ficberer 
ift, als phyftrche, fondern fogar für unftalthaft, wo- 
fern die Bibeianslegung an Unparteyliehkeit, wie 
billig, jeder andern gleiciikommen foU. VVOrde 
nicht durch ein im voraus entfcbiedeaec iVicAlitfii»» 
nen in dem gegenwärtigen Falle die ExefsCa duxall 
Dogmatik afbcirt? Das ftinde aber mit diol » wM 
man insgemein, und felbft der Vf. hier in feiner 
„Nachricht" behauptet, dafs erft „YOn (ter richti- 
gen Erklärung der heiligen Urkunden alU wahre 
Theok^ie abh»ngrg fey, in Widerfprtjfrh wiewohl 
Ree., ebeit um der Kxegefe und der (thetiTchen) 
Theologie zu^ eich die Reinheit zu bewahren, die-^ 
faa Sau nieht ganz bUligeo kann. In AnfehuM dar 
hier betraditeten AfufprOehe aber möehte er arthef* 
len, dafs in den drey erften allerdings Ironie, unH 
in dem letzten fopar eine farkaflifche zu lirjdi.n fry. 
Um von dief^m antm t.i npi-n , fo g:;)i;!;t i:r «ije Steil« 
Luc. 13» 33- 33 alfo (»berletzen zu mQffen : Gehet 
hin vndi^et diefetn Fuchs: j^iA», iehthdb«0«H 
fter aut and volUHringe Heilungen heute and m«iw 
ee« (d. h. nur noeh korae Zeit) und am drittea 
Tage (d. h. folglich ebenfalls bald, fogleirh narh je- 
ner Zeil) werde ich vollendet werden (fo cf. rs He- 
rodes nicht nöliMg hat, micli i l Ufn 71 ivollcn). 
Uebrigens mufs ich (fo foden's mein Beruf) heut 
und morgen und auch am nächflco Tage (d. h. fo 
yiel aair tiberhauDt noch Zeit verlieben iftl wandeln 
(d.i. umher reifen, nüjnlieh ohne suFioiehe Dro- 
hungen 7B achten); denn fmit heiligem Unwillen 
farkaftifch diefs gefprocherr) n geiit nicht an , dafs 
ein Pr( ptii't umkomm* aufserhalb Jertifalcms" (da-^ 
her ich bey jenem Herumreifeo im Lande gewifs 
nichts 7» befurchten habe>. Wie reehlfertigt man 
aber den dem FelrareiMin hier bpygeJegten Namen? 
Der Vf. meint, derfelbe ,.i.'ehure mehr ui das Gebiet 
det Scherzhaften, eis des ISroften." Das dünkt uns 
hft ontrr der Wurde Jefu, und ftimnt zur flbrigeo 
fehr eriifrlisflen Rede nicht. In ffiner Urnfrlirei- 
bang der SieU« {etzt «r di^s : „Meldet nur dem För- 

fta»** 
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ft,«- «. f.^. Er iMgt «IIb 4UUkjBicbt, den dafür 
.DRetehetven Scher«»««« .Jl^f 
halten dalür , diefer fMbg« irld^ »U = .4er «boflt . 
Menfch," voll Kalicliheit un.l Furchlfamkart «H- 
Bleich, indem diofer moral, che Schwächling «us W- 
«MllMr Uebediener«)' genen die Phinr.er Jefum aus 
fcintm WiMicben «ntferoen woUle und doci» auch 
«leht da« Herz halte, ihn offen aniugreifen. Wie 
Tber eVdlich Hr. Prof. dia Wort.: .mn»--o- 
«vfa3». fo erklären konnte: ^Nor noch awej 1 age 
inaerairli iJprodes dulden, oder, wo nicht rdasXoU 
mhv bedeuten) , fo begebe ich »ich jioch heute ♦on 
Iiier fort;" das begreift Ree flicht. Vonden drey 
voranflabMidea Aosfpräcbwi weilen wir. Weit- 
Unfiekehe» «i »ermeiitoi, nidit «rnftandlich han- 
(1.1,, Ha ohnehin Jedermann die ironiWia DeuJuog 
derielbcn fich Jeicht denken kann , iiBd«uch Nie- 
mand an diefer, wenn es einmal erlaubt ift, Jefu 
•ine Ironie «nznfchreibeo , «erecbfen Anftof« neJi- 
Awn darf. Dafs wir aber in der erfien Matth. 26, 
dS'i kein« Frj«aaiuiebn««> daran hindert uns das t« 
Utvi», welehes data nicht gut pafsl, und auch das, 
ohne Zweifel noch zur VfliftirkiMC d«S iroo.»«»»« 
Tadels hii.zuRctetzte, ««1 ^rnttmuMit. Da» wir 
ferner in er 2;veyten (Marc. 7. 9) Ha'; ■■<^>-^<: gern 
Ifonifch «ebenen, dazu befümmt uns der UmUatid, 
M kf dar Fwm iUaltr Bnda hay MaHhiu«, an 



fern ße die Fragworl« derPharifäer gewirfortnajfs«« 

Jarodirt, allenfalls eine Art «on Ironie liegt, ^ekba 
larcus wahcfcheialioh durch: Tein 9,iaif>n" iigc 
«och deutlicher ^naohco ■rollte. Und eadltch dar 
Annahme, dafs io der dritten <Jofa. 7» a%) him 
ganz ruhig zugegeben habe , dafs jene Uneiäubigea 
«llerdingt ihn kenneten , aber blofs nach feiner ir- 
difchen Herkunft, fleht hauptfiohlich das »xf»t»» 
entgegen, womit Johanoes diefe Erzählaas^iaieitel, 
ivodurch anftreitig auf -einen Xlirkern * -alicetvoUera 
Too, als Aach jenem Sinnn in dM.-VKaKaB» M| 
herrfchen würde, bingewieüsn ilt. ' f J a b e #haup t abtf 
vrer mit -ebeji fü unbefangenem, als aafmerkrjin^m 
Ulicke luchen will, der wird wohl der Ironieen la 
J«Iu Heden noch Aiehrare, als die hier aogegebn» 
<ien, welche die einzigen (eyo fbUan« inden, wtn 
dem Hec jetzt jiur diefer Matlb. 9« f). 15« 
Luc 33^ 38* wo JK«««» irt doch immer Aocb am i__ 
l^zwungeaften dunch ein irofsfches wCieoiig 4tann* 
erklärt wird« Joh.3, 10, Tu eben beyfaUeiB. Wai 
ift denn auch naiarlicher als Ironie bey hoher Gedh^ 
flesOberlcKenheit und zugleich einem lebhaften Ge* 
idhlt weiches dennoch oicht geradezu fich iiiÜMm 
will oder darf? Und liegt denn in folchernatliHi* 
eher, übrigeAS von allem Menfcheabafs freyer. Rhe« 
lorik etwas Sün d iiche s ? Jefus hatte kauM monchl*' 
Ijht gfeaawjgtott, • 



LITERAHISCHfi NACHRICHTEN. 



Lünirerfitaten. 

Marburg. 

X jLn i\e Stelle des htraits Im J. 1819 feftortaanan 

Prof Tfnnemttnn ift wuimelir 49t hisheiig« InflnictOT 

des Kurprinzen von Tleffrü , 11r H .fralh David Theo- 
aar Jlug^ft Suabedijfm zum ciueutL rroL der rtUo- 
ftopMe 



Di. Mefige yhUnroplufcTie Fakultät lidt dem Hn. 
Prof. Fl leJnch Knnrad (jh^^n^erl. Lehrer am CoIIp- 
cio Caroliuo zu Braunrdiweig , «nihdem er ihr eine 
rrobefchliffc' '^w» Formen der Dedinntion und 
Conjiistiliimairem Begrifft nach, zur Bekundung einer 
allt;t.'meinen philofopkifdten Grammatik ( Maihu iy Igaa. 
g.) vo^eiegt hatte , aie philqfophifche IheHantiirir m- 

Hr. rrnf, Wagner-, «waWiaf wKjianem da» An- 
denkeu zwever {rcachtalw Maihm^Udtac ProbUhNai, 

des wriorhenf ri OI>«rbergT«th»Dr. Ulimanna und Trof. 
Dr XjUco's, in lateinifchen GedächtniTfttdirifteiii (Jtfe- 
H^ria Jo, €hri/ii>ph Ullmanm — Marb. 182a. 
4, M'^mori fr Sam. Chrift. Lucae. Marb. igSft. 4.) 
würdb gflryerthntte, hat da« rubliklUi ahatoMla »it 



xuifjeyer de» GehurteTeftes des Kurjmften von Htffm 
einladet, und welches eim^e Bemrrkun^rm Uber dm 
ländlickm JPeße der Himer und tme deuifch* metritd» 
JJtbtrfetzimß zmyer Sttal^Mm St^ietn mthilt, !»• 
idienkt (Marburg, igaa. j8 S. 4.) 

An die ätaiie das nach Daraftadt uhrntanfiiniin 
knAoUrdten Pftrrers und ProfrfTon, Rn. Dr. Lfmdtr 

van lE/s, ttt (1er hisTifrige kiifliolirrhe Kapellaiü Hr. 
Dr. Joft. Cftnft. 'I^^Z/^r zum aiirseronleutllchen, Prof. 
(^es kathol. Kin lit nrechls und v.nm kkfhul. Pfarrer da- 
hier ern.iiurt worden. Er iA Vf. der geiehrtcc «ad 
ireymülbigcn Schrift: Reclit/ert^un^ der gtmifik^ 
Elten 4MifAm. Kuikokkm md -Ptolefimttm flKöl» 
J8ai). - . ^ 

t 

IL . Akademie«!! u. geL Getdl£dijifteik ' 

n; K ; igl. Ak.idemie nützUcher WitTcafchafkea 
zu Erfurt hat iu ilircr Verbmiiihuig am Jlaii. AdlA Jl 
an die Stella das verHurbeneD Fr^Obls Dt^sikudk 
den Regieniqgsfath Un. Dr. n^mubiug m Hupfe Sa» 
cratar anräblt 

Erfurt, den Ttan JnL JtMk 
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ABCftTSOSLARRTHEIT. 

ro*HT i). TüjnnoKx , b. Cotta: Dax B echt di^t 
^UutfcJun Bundes. Ein Lehrbuch zu dem Ge- 
. • bra«^« bey Vorlefungeu an deulfcbeo UniverG- 
tit«o, von Dr. Rudkart, K. B. Miaifterialrath« 
fm ^aJflteriiim der flomimi« ordtBiUebwn 
Mitgliede der Akademie der WifTfidclnftMl la 
Maocben. 1822. XXiliu. 248 S. 8« 

Der Vf. bthincMt du Reeht d« deotldMa Ban- 
det in VI Ttoilfl! I) VoD dem Begriffe, Um. 
Ikogiei Zweck und der Gewalt des deutfchen Bun- 
tfeehn Allgemeinen. 2) Von den Verhältniffen des 
deoüchen Bundes zu den Bundesgliedern. 3) Von den 
gegenwärtigen (foll heifseo, geeeafeitigen) Verhält- 
Aiffen der Bundesglieder. 4) Von den Rechtsrer- 
hältnifTen des deuticheo Bundes zd den UnterthiMB 
der Bundesglieder. 5) Von den aoswtrtlnii Ver- 
haliniffen. 6) Von den befondern in den W irkunps- 
kreis des Bundes gezogenen Gegenftänden. Die An- 
ordnung der Materien ift im Cianzen gut , und die 
Ueberficht leicht; doch ift auch der Vf. nicht im- 
^r von dem Fenler firejt zu rammengehörende Oe- 

StnftSnde zu trenoin* und Materieo «n Orte sn 
eilen « wo men fie oieht fachen follfe. Z. B. In ' 
dem Titel II. Kap. II. (S. 64) ift die Incompetenz 
der Bondesverfammlung in Anfehung der .Staaisver- 
fafTungen der Bundesftaaten als Kegel aasgerprochen : 
als Ausnahmen, in denen eine Einwirkung des Bun- 
des in die innereBUWAseiorichtong flatt finden kann, 
find die Beftimnraann in den Art. la. 13. 14* 16. 18 
der Bondestkte aa<gcfDhrf. Dsimf fatndalt der Vf. 
ganz aiisfnlirürli von dem Art. 13 und von fdem, 
•was die Wiener Schlnfsakte hierOber feftgefctzt hst : 
die ErlSuterung der obrigen Art. verweilt er in den 
TiU VI. ( den befondern Theil) ; eben hier aber 
^^(t er wegen des Art. 13 wieder auf Tit. II. Kap. II. 
surflek. Entweder hStte der Vf. an diefem Orte alle 
die angefahrten Artikel erUutern > oder auch Art. 
]) in den VI. Titel verweifen foUen, nm fo mehr» 
da ef auch zu den befondern in den Wirkungskreis 
des Bandes gezogenen Gegenrtänden gehört. Auf- 
fallender ift folgendes. Bey der Lehre von den 
Qr^xeo der Gewalt des Bundes im Allgemeinen 
ll^gt et (S. 09): fie wird begrflndet and begrenzt 
O durch me Vorfcbriften der Bundesakte, 2) durch 
die in Gemäfsheit derfelbea faeCohtoflenen Gnindge- 
(etze, 3) durch difr im Gmndvertnse bezeiehneten 
Buodeszwecke. Zu 3 wird (S. 31) bemerict: wo die 
Btmdesakte und die Grundgefetze des Bundes Ober 



den Umfang feiner Gewalt nicht ausdrOckJich ver-' 
fOeen , entfcheidet der in der Bundesakt» bexeidinn^ 
te Zweck. In diefer RinScfat ift der Bond coinji6 ' 
tent in den einzelnen zwar ans dem Bundeszweek 
nicht bervorgebenden« abei* ausnahmsweireznrBun- 
desangelegenneit erhobenen Verhültnifren 7. B. Art. 
16. i8- 19- der B. A. Wenn nun die Verfügungen 
der angefahrten Art. der B. A. nicht aus dem Bun— 
deszwecke hervorgehen (was unftreitig ift, wie 6a 
denn auch zu den be/bndcm Beftimmungen der Bau«' 
denkt« gehören}» wi« JcAnnen fie sn den Fällen ge- 
rechnet werden, in denen «Ke Competenz des Bun- 
des durch den Bundeszweck gegritnrfet fpy? Viel- 
mehr wird Iiier die Competenz des Bundes ganz und 
allein t^egnlndet durch die (befondern) VorTchriften 
der Bundesakte; und eben deswegen hätte von die- 
len aasnahnisweife zur Buodesangelegenheit erhöbe-' 
nen Verbältniflea zu 1) die Rede feyn follen. Neue* 
Refnltat«, aber das Recht des deutfchen Bundes,' 
die nicht fchön In den, oft in kleinliches Detail ce- 
henden Arbeiten der Wirgänger des \'f';. enihnhen 
wären, Iief»rt die vorliegontle Schri fi faft nicht: in- 
defs hat der Vf. den Vorzug vor feinem, fonft im 
Einzelnen vollftäntligeren , letzten Vorgänger (v. 
Drefch), dafs er die Refnliate der Wiener äshlufs- 
ikte verbanden mit denen der Bundesakte vorträgt, 
da jene v. Drefch befonders in einer Fortfetzung 
feines öffentlichen Rechtes behandelt. UebricenS 
zeichnet ßch der Vf. durch zwey EigenthCmlichkei- 
ten aus. Erftens betrachtet er die Gewalt und dal' 
Recht des deutfchen Bundes ganz befonders ans dem' 
Standpuncte eines Beiern; was freyJieh zutJntarfu« ' 
diungen fahrt, die faft mehr dtom Staatsrecbie «In«' 
zelner Linder, als dem Bundesrechte angehören, 
die aber doch fehr Intereffanl find : z. B. unterfucht 
er, in wieferne in einem Lande, in weichem die' 
gefetzgehende Gewalt der Regierung an die Einwil- 
ligung der Stände gebunden iit, ohne dafs die Ver- 
fuTungalleBundcsbefchlaffe als folcheals verbindlich' 
anerkennt — in wieferne und unter welchen Bedin- 
gungen in einem folchen Lande Bundeshefchloffe als 
cOltig zu betrachten feyen. Er onterfcheidet drev 
fälle 1) die Bunde^hefchinfre, welche der Zrit nacn 
froher find, als die VerfalTung, find unbedingt gCl- 
tiß; 2) eben fo BundesbefchlafTe , welche nothu en- 
dig Folge des Bundes -Zwecks , eigentlich hiofse 
Bundesverordnungen zur \'olhiehung der Grunds- 
asbtsa des Bundes find, and felbCtgsgisn den Wil-' 
len einet Bandes^iedes dorch Stimmenmehrheit ge- 
fafst werden , eben weil fie die nnthwendtge Fofee» 
der fcbon früher eingegangeoea Verbiadlichkeil der 
»(«) 
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HegiflniBg fiodt nnd dieretnicht gehindert werden 
dartt thrs boadMcemürsea Verbindlichkeiten zu er-r 
ftilien ; 3) Buiide»eCB|ilO(£B «bv, welche oiohl blofs» 
Verordnungen zur Volhiehang früherer Bundesbe- 

fchliiffe, fondern felfift neue ürundgefetze (mrl , und 
durcti liine neue Uebereinkunft , und fomit durcli 
StiiDineoeinhelligkeit der Dundesglieder zu Stjmlo 



dafs die Souveränität (die Unabhängigkeit und Selbft- 




Ausnahme, befon Jers (durch 
Verfügung) zu erweifen fey. 
Ree. konnte es mit diefen 



•ine ratdraeUiclie 

allgemsinen Bemerk 



komroen, haben io deo Bundesftaaien , in welcbem- kttQgM genug feya laffen : indefs will er doch noch 
l<andrt9nde mit dem Anthflile an der Gefetzgebung . »l . 

beftehen, keine Kraft, waaii.fis d«r VarfaiTung ent- 
cegeit Gnd. Der Regent bat hierin Grund genug 
fciae Zurtiinmung zu einer folchen Btiftimmung zu 
verweigern; das Minifterium kann rechtlich der 
Gefantitfchaft an der UunJesverfammlung keinen 
Auftrag zum Beytritte zu einem die Staatsverfaiung 
verletzenden Belcliluffe geben , weil es durch fein 



aoMlaige einzelne Babauptungen eingehen , um al-^ 
les xtt errcbdpfeo , was «r a> a in a w simba vamilf I» 

mit dem er faft ganz flbereinftlmmr. Der Vf. wer^ 

wirft die Ana! jgie ah Ilrjchtsqnelle : er nennt ÜB 
eine Aiisfch\vu'ttuiig der inlerpretation, woikirch der 
Kcohtslehrer das ihm eigenthOmlichsGebiet der An- 
wendung von Ilfchtsfätzen verlafst, und lieh unbe- 
fugt zur Stelle des Gefelzgebers erhebt. (S. 9.) Da- 



Amt Sil einem fokhea Auftrage nicht ermicbtist jlt» gfliea fagt er bev dar Lebre von den Aurtiigalg»« 
fondern fogir durch feine Verpflichtung auf die ver- rienten Si 134: nr den Falli dfefii dar Kläger Garn 

faffüni; deswegen verantvifbrtlich und ftrafbar feyn Walilrecht (in Bezug auf die 3 ihm vom Beklagte^ 
wiinJe; weil ferner die beftehenden Verfaffungen vorgefclilagenen Gerichtshöfe) nicht gellend macfie* 
it anders als auf dem verfaffungsmjfsigcn We^a wiiid ?, hat die Bumlesverfanunlung den Au$iraas4 

richter aus ihnen zu ernennen .- er nimmt diefe Be— ^ 
ftimmang in den Text als Gefetz auf, und bemerkt, 
dabay, dab e^igleioh in der Aufträgalordmiaij fOl, 



r iclU 



«candert werden können; und weil, wenn man die 
Inbefchranklbeit der Regierungen in Verirren mit 
andern Staaten annehmen wollte, man auch die 



Reefatliehkeit einer Föderation gegen die Staatatai^ diefe« Fall oieht Vorfehung gefcheben fey* doch die 

gegen das Ri ' ' " ' " - _ . - 

fnüfste ($. 6. S. 59 ff.) 



faffungan und foinit gegen das Recht felbft zugei>en 
mafste ($. 6. S. S9 Damit ifi denn Hec. ganz 
cinverflandcn i nur glaubt er, dafs alle» Gefagie auch 
auf die l^i>Jer anwi-i.dbar fey, deren Verfaflungen 
die Verbindlichkeit der üundesbefchliifre jusdnick- 
lich zu einem Satz ihres Staatsrechtes gemacht ha- 
tten i dafs alfo auch in diefen >eder Bnndesbefchlufs 
aicbt ohnei weiter« als ein ftaatsrechtliclier betrach- 
tet werden kOno«! wie der Vf. $. 5. S. 6» fagt. Denn 
auch a'ig'jfehcn davon, dafs alle uater Nr. 3. ange- 
fahrten üriinle hierauch eintreten, fo enit)ält die 
Erklärung Her Bundesbcrchlüffe f Ir einen Theil des 
Staatsrechts in einer Vurfaffungsurkumie notluven- 
dig die flillf«;hweigende Claufei in fich „in foweit 
diefe Befchlaffe der Urkunde oicbt widerlnrechen." 
"Wollte man das GegentheJl aniiehiiMft, To mflfste 
nian auch annehmen, dafs die V^M^Hongsur künde 
fich felbft .habe widerfprecheo wollen (was ungc- 
dcnkharift), indem fie , deren Zweck ift, ein von 
4er /FillLitr dos Regenten unaHuui^i^cs Recht feft- 
tufelten, eben von feiner H'iHkür (vuo feiner Ein- 
vrilligung in einen Bundestagsbefchlufs) ihre eigne 
Gahigkeit abhängig machte. Die andre EigenthOm- 
lichkeit des Vfs. ift die befondre Sorgfalt, mit der er 
fOr jedes einzelne Rechtsverhaltnifs ganz genau ilis 
Gmizcn zwifclien der (rej^eIm,ifMi;cii) Souveraiiiiät 
der liuiiile'>Uaaten im Innern und der (ausnahmsweifc 
eintretentlen) Einwirkung des Bundes zu ziehen 
fucht, indem er wiederho!; a-isfilhrt, dafs jene der 
Bundesakle und der Wiener Scldufsakte, dem Be- 
griffe ttod Zwecke des Boodea gemüfs die Regel , 

diefe nur die Aufnahme aufmache. Diefa ift for den Bund," im Art. 6. das St i.imrecht der MediaiiGr- 
Anfänger ganz put (obgleirfi es auch dem mündlichen tea in PUno zur weiteren Beialhuup ausfelzt ; fo 
Vortrage vorbehalten bleiben konnte): für andre kann auch im Art. l nichts weiter liegen, ah die 
«rosik et hiflgectiahi habaaj «iomal aMaiAlbni^ .JatritmiH^g .4er.Somiiaitit iuiuSgm FOrftea 



Analogie fOr die angefahrte Beftimmung fprSche.' 
Wer die Analogie fo unbedingt verwirft, wie der 
Vf., der dar! fi':h doch wohl in keinem Fall auf (le 
berufen. i>. 18 baiCst es: da die Souveränität eine 
wefentliche Eigenfchaft der Glieder des Bundes ift» 
und die Bundesverfammlung einen: Hefcblufs Bfigfio^ 
den Orundcharakter des Bundes .Hiebt faiteo kann» 
fo wird die m der Bundesakte zur ErwSgung vor— 
behaltene F rage »» ob den mediatifirten vormaliKea 
Heicbsftjinden auch einige Curiatflim men in Pleno. 
zügefianden werden follen" verneioead bvaiitwortet 
werden mdlfen. Ree. glaubt auch, dafs die Media- 
tifirten nie che Curiatftimmen erhalten -werden. Ei-, 
ne folche Verwühgung wäre die Aiifnahme neuer 
Glieder in den Qund, die immer onr durch Stün- 
meneinhelligkeit gefcheben kann:' und man kann 
den Frtrflen nicht zumuthen, dazu ihre Einflim— 
mung zu geben, dafs diejenigen, die ihre Unlertha- 
nen find und feyu füllen, ihnen durch Einführung 
in die Bundesverfammlung in politifcher Beziehung 
wieder gleich gefetzt werden. Aber Ree glaubt 
nicht» dals diefe Aufnahme der Mediatifirten m das. 
PUnum eine Ahweichtmg von dem Groodcharakter 
des B in les enthalten wflrde, der (nach Art. 1. der 
lUuiJevakte fchon ) die Souveränität als eine we- 
fentliche Eigenfcliaft der Glieder des Bun les vor- 
an ^fet/.e. Dean da man nicht annehmen kann, dafs 
fleh ein Gefetz felbft widerfjjreche, daffelbe Crund~ 

{;efeu «bar. (die Buodesakt«), welches im Art. & 
agt „die fouverSnen Forften ^nd freyen StSdte 

Deutfcldands vereinipcn fich zu einem beftän liiert 
Bund," 
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und StSdte« die den Buod eineingen, keineswegs 
aber ein Befcblnfs über die ^^othwend)^keit der 
SouverÖMitüf zum Eintritte in den Bund, weil fonft 
die MöjRlichkeiteinas Stintmreobtes der NbdiatiGr- 
teo in Ftato't» die der Art. 6ndobh offenbii' wnbnt«* 
Cttll^ eine«- Widerfp ruck mit debt Art. fanthalten 
ifUrrfe. S. ^j. f 4 u. s fpricht der Vf. von den 
Verfchiedcnneiiea des Planum und des engern Ra- 
thes, nnd ciebt ganz richtig zwey an l) die verfchic- 
^IM Vertheiiung der Stimmea und a} die verrchie- 
deoe Art der Bafohiettfaffong durdi eiife Mehrheit! 
«oo zwty Drittheikn odi^r'dareh ilMttte Majorität. 
W«oo «r «beveiaroal die <Ja< e »fetiiede zwifchen dem 
PJeauoa wod dem «ngeJrn Rathe anAdhlen wollte , fo 
hätte er auch oocli eines dritten wefentlichen Er- 
wähnung thun fuIJen, nämlich, dafs im engern Ra- 
ths ein tluiidesglied in ewige Zeiten (felbft mit Zu- 
Uimmung das Bundes) oient mebr Stimtnen Älhren 
kano, als es jetzt fuhrt» dt hfqgege* in Plaut mit 
ZuftjmmuBg;ilerG«fiH|HitlMft ein Bundesglied auch 
diejenigeaataMawmrbe» und ftthren darf, die 



auf einem von ibot -muerworbenan BnVideslande 
bjfleti. Wiener SeMuFsakte. Art. X VI. Unter den 
Gei^enftanden , die von' der Entfcbeidung im engern 
Raihe au";genommen find, thut der Vf. nach Art. 6. 
der U. A- und Art. XII., der Wiener Scblufsakte 
Mic^ dKt BeCoUO(£i Ecwähdang, wdcbe die Bnad«»- 
ikte felhit Itatritflttn; -ob'dieCe BafeMafTe «neh vmi 
Af- r' viel der Stimmenmehrheit au'speiiotnmen feven, 
L...f cht er .nicht hrTiuHlers. Allf-rdinES fcheint 
tjcr Vi. ia diefeni K.ilie SnmnieBciTilifil kdt tu ver- 
Uii^fn, indem er die Butidcsakto das vorzüglidifte 
Oei'Mz des Bundes oennt S. 4t : Abutidcrungcn der 
OrttodgeCataa aber» — aUo aticb Befdildffe« v^h« 
dia liiuideaakla betreffen d. h. Artik« derfelben mo>- 
difiziren oder aufheben, — können btkaimilich nur 
durch Slimmeoeinheiiigkeit gcfchchrn. Dann aber 
hätte tler Vf. auch auf einen wichtiije", die Ausle- 
gung des Uefetxes fluhrendea Kedactionsfehler auf- 
mert^fam HMobea folien. Da- nämlich Art. 6. der B. 
A. and .Art,.XIL4er W. SehlaiMkte die Bafohiafre» 
velelia dia fimkleaakte batreffen, von dar 'AbfitOung 
und Ablodarong der Grundgefetze unterfchciden . To 
kalten laeh der Art. 7. der B. A und der Art. XIII. 
d^r Wiener SclilLifsakte dicfelbe Unlerfchcidiing ma- 
chen füllen, indem iic die Falle aufüihlen , in denOR 
Einhelligkeit nöihig ift. Sonft mufs man nothwen- 
(Üg auf den Gedenken kommen , dafs bey Befbhlfl^>■ 
fan» welche die Bundesakte betreffen, etwas anders 
Rechtens fey. Man fcl)lielilt mit i^cht: entweder 
find die BeichlülTe Aber die Bundesakte mit unter 
der Abfaffung und AKän ierung der Grundgefetze 
begriffen; dann aber ift ihre Aufzahlung unter den 
Fällen, die vor das Plenum g<;hCk-en, blofse Tauto- 
Jpgle: oder.fie Gnd nicht mit unter der AbfalTung 
Abänderung der Grundgefetze begriffen ; dann 
bereift dfsStiU(obw9in«d«| Artikah, in dem von 
der SiimmeneinheÜigfceit dia Rede ift, dafs in Be- 
zug auf fie die Majorität von zwey Drittheüen ^in 
der Regel) entfchakie» Bey der Lehre von den 



Aurtrigalgerichtrn geht der V/.' felir fchnell Aber 
die hOchft wichtice Frage weg, welche Gegenftända 
vor die Auftragaffiftanz gehören: er fagt niclitg« 
als : dahin gehören 'än'fidi nur Rei^uMehm (& ia9^) 
otAie fK;h-ntir'adf It^nä ein tMeti fOr diaTa WfklMX 
mung zu herufen. Hi^rbey Tcliplnt dem Ree. cfft 
doppelter Fehler lydafs er den Ausdruck des Ga^ 
fet7.es nicht gebraitchte, der ungleich bell immter ift; 
Der Art. 11. der B. A. fagt: die Bundesglieder aa-> 
<;ben 6ch ebenfalls verbindlldb, einander unter 'k«M 
nerley-Vorwa^d ta'&htrrclT''»', ' noch ihre Strvhie-* 
ketten Ml OevnIt.s« V«rfbT|efa , (bndern fit bey dM» 
BundesverfbmmlaaifanTiobrfnlgen. jiÜe StreitigkH^ 
len n}ß>, diezwUt Krfeg oder zu gacallfamen Mi^aji-^ 
ret^eln vilcr den Buiidr^i^Hcdem Juhrt-n Horintcn^ 
follen an den Bundestag gebracht, und von ihm ent- 
weder vermittelt, oder in feinem Auftrage durch ein' . 
Auftrjgalgericht entfchieden werden: a) Wenn der 
Vf. einen andern Ausdruck als den gafatzliehen ge-' 
bnraeben wollta,, fo bstte er entweder einen be- 
ftirflinteretf ' wihleit follen, oder was er unter dem, 
von ihm gebrauchten, verftehe, genauer erörternr 
um fo metir, da gerade der Ausdruck Rechtsfaclien 
felbrt in ganz vcrfchiedenem Sinne fchon genommen 
ward. Bey eben diefar Materie von den Auf^^aW 



gerichten läfst er mit Raebt. obgleich das 
nieliia darlbar baTtiomt, auch die Nullitätsklage zu. t 
Nur bltke'der'Vf. dta Belftfmmung der Pille, in de-( 

nen Nullitätsklage Ptaft finden kann (S. 1 jM ff-) ent-t 
weder ganz der Procefsgebung des Landes, vor def— f 
fen Geric hten die Snrlie .inluin^ig ift, flbcrlaffcn Col- 
len (um fo meiir, als die Rundesbefchlnffe alle Fra- 

ijen, die den Hrocefs betreffen, nach der Landesge— ^ 
at^abung entfchiedea willen woUan, und jede dia 
von dem Vf. angegebenen FSlle der NallitSt wegen' 
Incompetenz des Gericht« in Beziehung auf Sachen 
imd Perfonen enthält ), oder, ivcnn er doch hier— ■ 
i)h".r aus allge'ticmen lifi^riffen etwas fefl [et -en W0II-. 
te, fo hätte feine Hiitw cklm.,:!; viA vullftandiger fey«; 
»möflen. Die Frage: wni wem die Krfatzmannichaft, 
bey Verluften des Buadesheera zu ftellenfev, ob voa' 
dflm, der bev feinem Oontingenta den Varfnlt hatt«, • 
oder von Allen Bunde^rgiiedetn im Verhähniffe zu! 
ihrem Continpenle? beantwortet derVf. blofs durch: 
den §. 5. tler K rippsverfaffLinp ,, damit bey grüfteren.- 
Verluft<>n einzelner C»nlingente unverliAltnifSmäfSMi 
ge Leiftungcn vermieden werden, fo foU das Maxi— 
' ■inBni der Erfatzmannfchaften ainas aimelnen Bun-> 
de.<gliedcs während eines Feldsoges den zweyhun- 
dertften Theil dar RevOUmrbag nicht Oberfchreiten" 
(S. i83.) Kr fcheint älfo anzunehmen, dafs jedem 
Bundesgliede der Verluft bey feinem Conlingcnte fo 
lange .nllein zur Laft falle, bis er in «inem Jahre zu 
feinem Continger.ie , einem Prorente feiner Bevöl- 
kerung auch noch feine Heferve, ein halb Prooo^t. 
feiner Bevölkerung, liebe marfchiereft laffen. VVcmil'. 
Kec. nicia jrrtf i So babad ificb^ tKS^ AmJ»-: 
gimg fchon in Bezug auf den arflen Entwurf der 
Kriegtordnung Stimmen in der Würtembergifchen 
Stindeverlamailung erhoben, weil es leicht ge- 
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febehen könnte, dab der guze Verlud io eiM« 
Feldzuge einem oder eiolfen iBundtgenonim eileia 

tMt Lall fiele. lo der That jft Unglück das man lei-» 
Veriuft roa dem man betrotlen wifd , kein ge- 
teclltcr MaabfUb für Leiftunpen, befondcr? fiir ei- 
MGeUiUciieftj wenn das Unglück, der VerluCt 
Ifllbft Ubxm am der GeCeUCchaft willan «rlittea ward : 
oad das Priocip dar Gleidtbeit» oacb welchem «It. 
oberften GruodfatT. ja iMe Rechttbetlehungao der 
liundesgenoffen regulirt werden follen , fcheiot za 
fodern» dafa» fo wie ^zum erften Beftande de« Bun- 
desheers jeder Bandi^enoffe nur m Verhältnis zu 
faioer B«vAlkenuig bayträgt, to jeder auch zum £r- 
btM dei VeriofteS hey dem Bundesheere nur im 
Verhaltnib SB üshwr Bevölkerung ( und nicht zu 
feinem individnelleii Verlufte) beytrage. Jeder an- 
dr<- Bevtrag Tcheint unvcrhältnifsmafsig und ungleich. 
Auf jeden Fall hätte du- praktifche Wichtigkeit der 
Frege eine Zufammenrit-llur.g der verfchiedenen, 
sieht mit gleicher Beftimmtbeit gefalsten Artikel der 
Kriegsrer&rTung verdient. In ROckficht auf das 
Kriegsrecht toWwr BundeÄUedet, dereo Befiww»- 
cen alle zu dem Bunde gebfireoi &gt deriVf., dib 
ihnen nicht geftatiet .'.-erden könne, mit einer aus- 
wärtigen Macht einen Krieg zu beginnen, welcher 
nach der gcographifchen Lage das Bundc^^^ebici be- 
fllluea« und auf da« Scbickbl dts deutr hcii Buades 
Hi ylinL haben könnte (S. 191 .) VVc d e r d 1 e Bundes- 
ekte» noeb die Wiener SchlnUakte entkheiden et- 
was Ober lOefen Fall ausdrOcklich: und aus dem 
Art. XXXVI. der W. Sohlufsakle lä£st fich liöcb- 
ftens fchlufien, dafs der Bund folche Kriege dann 
ril uner)aijbt in-rkenne, wenn fie einen ungcrfrhtcn 
Angriff enthalten. Auf der andern Seile lagt die 
Bundesakte Art. 11 ausdrücklich, dafs die Bundes- 
ri fyl^- dsi Recht zu Bündni/Jcn jeder Art haben, 
aHfräfk Se keln«l eingehen, das (in feinem Frmcipe) 
gegen die Sicherheit des Bundes ^aricAlet wäre (nicht 
In leinen Policen , denn fonft mflBte et b^ifsen ,idas 
die Sicherhtii des Bunries ßüren konnte). Kilndnif- 
{,1 führen aber , wie fchon TUmuym m Ic ucm iäun- 
dearechte (S. 69) bemerkte, zum Kriege, i ndOffen- 
fivn i'i tniffe zu einem wenn auch (gerechtem) .<<n- 
rrnffsknee: wie nun? 1 find auch Tolehe Bandoiffe 
verboten f Der Vf. berftljrt diefa Schwlerigkehjtr. 
■icbt» fo wie er fich zur lUdttferuguog faiaer Meir- 



Mag «af ger kdoe GeTeHlltUe benlr. Ueber dl« 
Nentreniit heifst S. 194 Mab : deft det'Band, wi« 

jede anJn- curopSifche Mabht berechtigt Atj ^ zur 
ferhaiiuag feiner ün^bhlögigkeit und Ünverletzbai?- 
keit feine Neutralital rnii ijywaffneter NJjchi 7u be- 
bauf tCQ C^. 194O Der, Art. XLV. der Wiener ^»chlafi^ 
aktewibUtweit mehr. nWean ineinemKriege zwi- 
&hni4MiPirti||en Maobbee« «der ia-.eadera FiUes 
Ver1iäknfffeel9tr«ten, -welelie <Be BefiMqpriTt efoer 
Vf rletzung derl^^eutraUtät des Bundesgebiets veran« 
lallen, fo hat die Bundesverfammlung ohne Verzog 
jj-ti cngefn Hatlie die zur Behauptung; d?r Neiitrilj täP 
erfoderlichen Maalsrtgeln zu befchhersen." Ree. hat 
nicht finden können, dafs der Vf. irgend wo von die- 
len Artikel UebriMh feantcht iiabe. Endlich ftaUt 
der Vf. bey der Lehre von de« Bedingungen div 
Eintritts in den deutfcben Hund folgrnrf-: Sätze auf: 
die Regierung, welche m dem Bund auigenommeii 
werden mufs u) .iic Hoctenint; eines fouverä- 
nen Staaten und zwar b) eines deuticben Landet 
fevd (S. 30.) RackGchtlicb des erften Pnnctes ward 
tchoa 9bea iMaierkt, daEs, wenigftent was die -Me* 
angebt, diefer Salz ficb nidrti " " 



desakte rechtfertigen lafTe : dafs aber die Regieruiw 
eines deutfcben Landes eine werentliche Elgerfchaft 
fey, fcheint der Vf. (dcnri er be\vp:''t «-s nirteiids)' 
dadurch zu begründen, dafs er die Stelle im Art. I 
der SchluCsakte „der deutfche Bund ift eib Völker" 
reobtlicher Verein der deutfdun foureriaeo FQp- 
fun und freyen Städte" nlobt Male eis* «Ine b»- 
fcbceibeode, fondern alt eine gebietende nimmt. 
Die Sehlufsakte feJbft fchrelbt keine weitere Be- 
dingungen der Aufnahme vor, als dafs a^ die üe- 
fammtheil der Mitglieder diefelüe 6) den hefteheo- 
den V^erhältnificn und dem Vortbcile des Ganzen 
angemeffen hnde. Wenn nun eucb' die vom Vf< 
angefahrte Befchränkung als zweekmifsir und, wie 
die Lag« der Saohea jeut ift, als poliurch betrach- 
tet werden mag, fo ift döeh zu zweifeln , dafs die 
Bundesglieder üch To unhe finpt die Hand« binden 
wölken. Auf jetlen Fall h-tte der Vf., der fich 
fonft wohl die Mühe gegeben hat', klarere im Ge» 
fetze atisdrOckiicti begründete Sätze noch aot ell- 

EE inen Gründen . hefonders zu ermeileB« 
liner im Gefetze nicbt (p deatikib' 
nptung nicht fpajren foUea. ' ' 
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toaetfälle. 

Mav ftarl) zn Aachen Franz Jof. Heinr. t>. 
Dir. der zwevten Ahllieihinjt der I.,rtndes- 
; dJkielh0,,sib, im Clere am 19. Nov. 1759. 



Ant 7. Malus Aarb cy MSol^ Joh. BmHi. 

Jaf. König, Prof. «m GjTnn«rum (Inrelbfi. f elLannt 
durch melirmals «ur(;elegte mfiüiernaf. V orübuof 
eine Swnml. prof. und poet. MiineraiifT, in 
und lat. Sprache n, f. w. im 34. Jalure f. A» 
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Auguft iQfts. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Uaiverfititen. 

Halle. 
Verseichsifs 

»uf der rereinigtiHi Hallifchen und Wittanbergifcbeo 
Friedrichs -UniverJitat im Winter' Seimfter 1823- 3J 
fpm «iften Ocloiwr an s« halrrnjp» Voriebiigaa. 

L in ff e» fr haften üh^rhaupU 

^Ul^tmtine Encrch.-tadie der tr»ffet{fchn/ifn undKOt^ 

/'i-, lu ''('t iler ii'Kiii^^fn UIi-ihIiiv , tr.i^l Hr. Vtat, 
Lijlh \ur, n.ic !i J:!i heiiljurg's WiileuIVlianik. 

11. Mef andere Jl'i ff eiifchaftea, 

I) Theologie. 

Tüft RwjctopiiJie uud Ulelhodoli^ie dn theobgffehm 
Audiuma üi^t Ur. K»u«ter und C'oöHA. Uuh Dr. 
IVimvfipr vor. 

In Jem eo.-^.^w/^/IiTi^/t Curfus Tr/7n»tfrtfi erlÄu— 

terl Hr. Dr. GrJ'ewns die t/atmen iiLerli.'iinit , und 
iofoiiderbeil eiuijic .Kefrumifchc (in latein. ^|nailie'> 
Hr. Dr. Staube die Sarui he Solomons ; Hr. l'ruC IfaÜ 
den Utob ; llr. Dr. aoJI'aiann da.t erfiu B. .Samir«Ci^ 
voniigiich m funninaiiAibMr tfintttfatj Ib; |^ot 
'Atf» flfls Buch der tf^tMtit, 

'ladeia evc^eL Curfus des «^i/ri Te/^ajnenif cAV.'a t Hr. 
Conf. Hnth Dr. K napp die Bi ieft Paiili an die Conn— 
Iher, Galater, Epltefer. Phiitpper, Cofo/Jer und 'Ifiefr 
fulomicheri lir. Dr. Wtf^fchtider das HvoM^tUum Jo- 
hamua, di« jip<^eigefchuHe und die &tefe Petri 
and /ird«, auch die Jokummifikm Bn^ infunderiu 
(dMh Im J«t SjpnuJi«); ik.llr. #Vm> die Apola^ 
ff^t Hr. Dr. fFtbirr <JSe etmnpeH/cAen PencoptH 
(ia lat. Sprache) «md Hr. Prof. jTiart» die üpia*;! «a 
die PhUipper in btitnilolifclicr l^ückiicht. 

Ab Uenmentuiik lehrt Hr. Dr. /fW/ (in Int. Sprache). 

Bne hi/)orifch~krTtifrfif Einleitung in alle kanontfclten 

' . «ad «tooferpA/clien cfaf ailrai W MHAt Te^. 

fiebt Hr. Prof. }FaM ; «tae finMMv «it mm T^. 
■tiiruBdeiiieit Hr. Dr. f^atv nach HnnieWi. 

Di« apclogett/cfie Tjkeologfe trügt Hr. J>t. fftbtr (ia l«t. 
Spr.-vche) vor. 

Die Dofimatik Itlirt FMtndtrf. (in lAt. Sprache) ; dfT» 
iteu Thea dcrrelben tfü«t Hr. Dr. H^fOuider mit 



vor, inVerbinduag mit eiaciii _______ 

eilcf ne Ijthren dfr/elben erLHulcrt Hr. Dr. SRam»" 
Der 3tonit eritan Ilwil trügt Ur. ILt^it «. GÖttBn 
Dr. NtaiMytr vor. 

ItJ&r Kirrhrn^rf.hirhte Iiis auf Gl e^or VII. f rznlill Hr. Dr. 
C^fenius ; ein E.vanunntorium iil>€r Iv. Gefch. hliit Hr. 
Dr. /'u/ r. der .lurli die Ti^liungeu einer UrtlaeiahiA»^ 
rifrlien Gc-felU'< Ii;)rt.zu leiten furtTahrt. DiacAi^^ 
tk^tn Alleithiimrr lr,i-i Hr. Dr. Hofmaim -nt. Dab« 
dUa tw^o*M«iien äcAii/m Arcfai^iidkiiiJGvcAmMnr 
Met Ib. fnd. Dr. 'rnto. DiaflMtoi «favOkn/»- 
ßamma erlänlett Elcrtdrif. 

Eiae Charttlteriftik ihr ntu-m Prtdietnulhod« ßiebt Hr 
^ti.i.r. Dr. " 

Die liaiediHik lein t Lheaüerf. in VaT hwi Ji«^ i;4 p^ifc., 
lilrlieo L'elMiM!:eu. 

Die Hr. Fnrf: Mar«». . 

Im KönipL theol. Semiitar MM A>.Canr. HMh Dr. K»apm 
«od Hr. Pfti£ Dr. 'fkOo die Ifebungea der Mitglieder 
im mÜTtdUeihm uuifvhrifthefien yortn^e theoloft'/cher 
r,fjc.,/urn(U Ha laJ- Sjjm.he). Letzter giabt «u- 
fserdoiH Unterricht über Benutzung und rccMeN Ce- 
bnmch dtr QueiUm der ä'Uern Ktrehtng^ckidUt. * 

Die Studien feiner txtgH. ft*g-<lfrhaft »wMrt faCirib« 
rend Hr. Dr. Gefemut; die lAceraf.« arwlf. «ad Ujr- 

SM//r-r/e6iiiva Uaer fA««rfer. GeTeUrchaft Hr. DrJ 
reff/Mridfrr dia CMio^ der AoiMiM. GefelUljudi 
Ur rro£ ilfcrJfc* (Tg^L ^ - - 



DociiNf^gf^wA/« oacfa dar ita« 



II) Juriaprudemz, 

Encydopädie n»d Methothhgh dtt 

ÜÄgt Hr. Trof. AÜeme^er »ror. 
Die G^chidtUdmn " ~ 

«ach Hof«, 

Di* Uttraiurfrfdktcktt des BtchU, iafondedNlt-daa Hh> 

mifchtn , Hr. Dt.Fernict nach Hugo. 
Die Ge/diicktt und Lißituliwten des rüm. Redkt* «lilau 

tern die HHn. Doctoren Dieck und Pemice. 
Die Hermeatutik des rSm. Hechts Hr. Dr. Eckenherg. * 
Fomponw fntgm. dt migÖKhm» ariänleil Vm, Dr. Mtw 

>uce<SalM.Spwehel ; 
Die b^HtMtimlir. Vwvt. Ktmervr oarh MarkeMar. ' 
Di« Pandtetm .erUhitert Hr. Hoiger. Rath i^oMUMiMr 

OArh Srb\vpppe, Hr. PmC "ftiH^mlil art Mck H- 

nein eignen Lelirbuch (igaa). 
Daj deidfdte Privat recbt tragt. Hb AaC MAew Vw 

nach feiaem Lehrb. (igaa). 
Das preuß. Reclit, mit Toraäi^ RückAdit mf da« rS^ 

wdfdu, Hr. Di; Jbdmftaj; 

(S) Daa 
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JtlnJJknrecJit trogt vor Hr. Dr. DifckatA^gatmL^br- 
r boek, •ttr. 1^. iamet fVcli rm* 
Im BmnäJhrMt t^wll fltildkM»^ 

Das JFf.fir, Irrt fit lehicti Hr. gdl*. 1. R^ StAiiwiBfr und: 

Du KirchrnrecJit tragt Ilr. geli. J. R. Sdurfher vor. 
Das fwiCT/tP und preufs. Cnntintilrechl Ifr. l'rof. 6<//c/loiy 

n.irh der 3len Ausg. Macs I,fflirlt«i« Iis. 
Pen Qviäu-iotA, «riwt«ct Hr.. fsuL iUuAI«i2*rucA nachi 

Ilto ^tflMI7m<^un7 t/f-r t^ehrtn des Civil- und Ciimiiud-^ 
. «icl|a«iH/r<<<« i'i-oct^f ilr. Hacker. iU^bfcAAattfr.. 



StudbuNA 



Die Ae:)'c7o;)(°/(//(> und >rr/Ao</ob|^-dto.i 
. UbtLÜt. Stot SprmgtL 
VhJbmtUmitdn mntßMiekm Särpta BtSioT. JOkM^ 
Di« Kf«j«/> SU /«forf»! leliM Ebmdtrf:. 

Die Plfci^Woi9»-lr«gl Eltendtrf. tot. 

D<e Hygrocttemie Idu l Ib. Prof. Schrr^cr. 

Di« oUpememt Palholtsir «iml, Thu^pie tr.iet Hr. Prof." 
Knikenberg vor.. In beroudern VKrIj'l'lintten liplinn— 
delt er-die i\i/Ao/<^uiid 'iSterapw |}der(ierchJ«chl*- 
tbail«! dtoRüekeamiirkji d«t.<3Mint naldarSiaMi; 
S) der gaftrifclien OrgUM^- 

Ml ^dafehm Krankhtiten nad ffrrrH JSvtftrf CrlSutArt 

Hr. Truf. Fn.'dl.nuler. 
Die Fii', f"yl''>i'ie und Pulhrylofie da iveiUtchenGe/chledits. 
, lehn Hl . l'rof. A7fmr»'rr. 
Vfliwr Kindtrkrankhnlen liefet lihenderf. 
Ste* a%mMMe und be/ondei f Chirureic trnjü Hr. Reg. 

Bitfh.lf%wWULTW,. dte-^OMl^i« für Jwli.lir.£kuL. 



Di« ^^uAlr-4irriMb/i]iMrerzählt Hr. rVnf. Grt/Krr; 
Uiß ho^tt»gem fcg ^ Ha. HtttAT.HoffhaHn (mt. « 
• n«» Bii^Mlung in die-'g^/mnmte Pliilq/ophie^t wHadif 
Tte/trunk^Matffit; dfil IttitMi dMjr aaekiBiwiLdi»- 

ImcTiern. ' 
Die SUlnphyßk l.-hrt Hr. Prof. Maifk. 
Die ^4Hthrop< lüsie l\r. Vtof. Crubtrt. 

Di.' Px^-ijuinnf - Hiiofophit teSgt nr..FhilL <?ir2«ft w,, 

nach feinem Gtrundiif«.. 
Bi« JMdritf kkH Sbtmdir/. blieb fetnain. Gnradr. > 

Die Gf/rhichte der/elhen erznhif Hr. rmf. flnffhauer. 

Dbs \tt!'.irrc< hl \(A\v*sn die Hii. FniiT. Tie/fnink und 
ll!'Hh,ih.T ii.M Ii luT 4leii .\usg. f. L. Die roviut:— 
lidtjitn Lehrtn dej^tben wiederholt ^in lat.Sj>raclie) 



Dia jlugtllknmtktitm erlnottm Ebe/tdifrc-flM-rn 
Die ]n-akHfdht ItntbitultmgskuMft lehn Ui. Truf. 

Die ^'if.harzjievkunde Hr, Pruf\ Jiie>i « jW . 



EerontTerc .tMäbiilte der P<idaso<:iV und' TiidatHk Bi^- 
h.tndell Hr« Kjunler-und CobC ti-.l^ JWifln^^. 

Iin Kimißl. päJagttg, SaHbmrlime UM nir.^KMidfer und 
Cunr. U. Dr. Kienuyer mit Ha-, Pmf. Jnrob$ die Uetmo- , 
g<>n der Mjt*lf^der; letzter eriÄutertiVtniw^«r'«Ori§. 
Sirii-n prlrrh.. und iilB;.CIiiliUK-fUMt AaM«^ 
uod LnUrncht.. 

V} ^Talhemalil. 

Di-j rrine Mathemahk IrngX Hr. Hofr. P/a^ vor, ia,Vei^ 

l'indung mit piakt. MobiilMage». 
Die tbent Tripoitometrie ertünteit Ebemda/.' 
DFe ebene xind fiihärifthe Drigcmnutrie. 

Dr. Cart^ 

Die ^innlyCs des EHdttc/ieH-UIhttBmiderf.. 

Die AnfJ:r> j'i'ntrnh dir uHgiwmdten JOat h tmatät tf^fi^ 

Eltrnd r/'. vor. 

Di<^ in.iihet». CA roMoT«^' omt CAOMonflt «nuMrt* Hr. 
Tn^r. tittitthüufn: 



Die ^/yK»''»»'"*Wire tcjigwfc w HTi Bcoß. Ofijjftr oadl Die Bncyatmädie der AraXmnA trSst a..l!hi£.Phwi» 



lIt..fllil-.fNrdMiiidfr 
V«lwr Bc^citTwid' JBbilM&uw' liefet HIr. ProT.. 

W» r/IU-oref. und praitfi l» «iM wa« < l Mirt HwPfe.AnIw. ■ 

Die A,(f''r-und Kuiin^efchichlt-din-tihOltj/fUkm-Kor-^ 

per e«aMl Hr. iW. Ditffrr. 
Jitaarzneylithen /faarenAam/c/'erliiiitert Hr. Dr.->S(flIce.. 
fii« |Mli«A</)wfte JMUtcin lehrt Hrd'ref. Dzimdi. 
Ke<JCHn/r,. Jlfe«riM(^' »<'«'rt<'«^«>> Hr. Dr..Ao2«r. 

CÄir«rff»/iÄ— Wi/tiA'"' ^">d nuhOinlntitlninfche l^c-htinfienr 
. leiteliHr.-Ileg. 11. ll-cmh<'lä uud ür. l'rt.C Dzondi. 
Hebungen in Act En/hindnrja^l iin/f Hr\ Prof. Nieincy-rr. 
9i$piU*r.'^ Ueltungen uad' £.rami»a/or»M- bithen. die Hn. 

JPmIK Bilder t iiahrtger^ Ff 'einMt>ld',.XnikeitbriK uud 
., FrMi^fdtfi nuch< erläutert» 

dM Cei/us- (in litt. Spmche). 

' ' VT) PniUßfphie-iuid Fi^giwgill. 

Die Emcyctopädie uadJLbAi 
llc.i'iul..(i«r<«c«b. 



oacii;feitann.6raadr. "for.. 

• T 1) lt:^tTtrviX/eH/e1tjaft€m. 

Die Ö7/e/><' P/n . rl.lHffrt Hr. Prof. S< I.u rirgtn. 

Rückll Jit aul di«- )eizii;o I^^tlui - Pliilorogiiie.. 
l cIht difn lAicrez eoiniheDlirt EOrnderf. . , 
Die E-rperimmtal- Chetme lffhrt EbmdnJ", 
Die gefammte Minfrulosit Ii lu t Hr. Pkof. ' 
Die Ori'A-/oim(>/ir-Hr. Profi i .- Rbtmurt. 
Die Crf-ffallhpte trüfiVEbmdetf. wmri 
Die Pc trrf.ii tfnkundc Hr. rrnf. Germar. 
Die' sj/niri<>inie und' Phrfinlonie der Pßitnzen erläutert 

Hr. Dr. hai,//„ß. 
Die Är>*p<o?'"«je Hr. Prof. Sprmgel und Hr. Dr. Aatii- 

/''/>• 

OieNatttrge/akkiKievi 

' iäw*. <nlMI<Hfc'RBfcJl 8 ll |M' tifc*M». Dr.. 
DI«- 2b«li^ iataidfeAcii Hr.. Dr.. JMM^ aad 

I^ebrifarbt.' ' ■ 

Die Gf/chHhif drr Hait-^tfiifT'' erl.Tiitert 
.. itiidiarht «utf — und. GeuterMiMd^. 

IMt 
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. . . Hum Ol» 

Die Hebnintholope-ttmflt Hr. ^«f- Ilh^ßk rvn 
DieJCit«^, i<r«r«MiMii«uji 



Hii. Hofr, Sehätt n. Srfd&r, g«8b»; Ietxt«r lehrt ßm 
' ' iar<«d«rlieit^in|/fl^'f V%ncdrus erklären. 

Zum Gn^liifrh ~ Schi rthi^n aielii Hr.. Hofr. SridUr, nun 
Lalmn- Sc'iri:i!>rn ruiil "^^ov. /(c?» ifr, ProH. J.#a^|»jHI 
leijcteitn ntirli llr. riut. /i' j.i Anleitung. 

(II) Morgenlänili fclie Sprachen. 
Die ß-rHUi!'Jwt D -al,-c/^. fo wi'f i\:\s Perjtfcher KoptifctU 

und Sansirit Mirnh..rrur. rn.fir. ■ 



liunde. 

AiiMTdn« ii/m Studium dtr Politik pebt Hr. Sl. R.. 
von Jakob nach reiuein Lchrb» 

Die Technologie Hr. Dr..üi//<iei. • . • 



Die /tel'raircfic Sjurn Jic k-Iin irr. Ur. TfofnUmn^ 
Die chcriilüyihfHT. Prüf. «Wi/. -'^ 



Die oncniiil. PuLim- 

CHI) 



Ii,. 



Dr. G'frniux. 



11 



«HD Jg^jflori/che rnf/cnfchafttm,^ 
Die Uiuvtr/afgtfdächte felzt Hr. l'rnC Voigtei voa.4<tn» 

Ibit. 

Die Gffchit/ite erattlfHr. Frof. Krufe. 
Die Ge/ciiichle der gr i» ek y tit m >6taaten' von Troja's Er- 
oberung hii ai^Kormails.ZtrjllomHgttap.MbtH^ 

- rt,. 

Dw' Ce/dHchte des Mittelalter» «rnlüt-.HV..Dr.ihiimmr/. 
Di» dful^kc Gi^icAfe Uüti&,FioC ^oi|lW «twiiadb 
feilem Laliro.. 

Dre G^/öAicA^f der pretf/s^ ttbnarcfiie Hr. Prnf. Schiin. 
DTe neueßen Denkwürdigkeiten der Staaten- und Cn/- 

tur-Gtfctiichte Hr. Prof. £r/cA. 
Die neueße GeßJii^te der Slanten , Literatiur^^n/le' 

und Sitten erzühlt^ Hr. Fl^of. Sr*M/r- • .1- : 
HiftorifiAt (/efrun^m leitet Ur. Pxuf. Urv^fe^ ' 

IX) Philologie und neuere SprachCMii 

Oy Klaffifche Philologie. - 

i ■ . . 

PKilelo^fche Ehcyclbpiidie tx'äpc Wt. rtof. Jacobs yor; 

Die a/fc l.ilrrati.r—r/chichte er?.f»flll Hr. Pro!" Haahe. 
Die Gefchu hle der prieclii/chen Ijti'rnlur llr. Prof. Thinge.. 
Die griechi/che GramriHJtil. i i lnutert Ilr. Prof. lleißg. 
lÜ^grttdtffJlm'StAnßßellern \weT(\>-n -^AUttiz Jirtftth- 

ä&mi»rknu$ Yott- Ud.. Hufr. ik hun ;■ SnpkteKtt^ 

ernriv- vott Hbs PWif.' Rbate;- «inelne' KanBeF ron- 

Xenaphon's Cyropwdu' Hr Prof J,o,v,?p Ur: Prof.- 
RW/ij letzt Jie Lfiüai ung di »Promel/iru^\uuu£eßhy— 
/«<5 fbi4. 

'VTen riwH/cA« AArj^^W/fr«' werden* erlXuterl: Tic«-- 
" ra'«OT<rf«K'WiLHB.Hijfr. ScÄi/ft; £Kn»</?^/6f/rnefIe 
iäir .^IroMMW'TOB' Hn. FK>r.: hm^t Bonaima .^ 

von Hiu Pi-of. Rfißfr- ., r 
.Jtsi, hioni^. pbUoU^eiien'StminaKiuitf Vierden die 3Iit~ 
gliediff. foilW4i£c«iid: im- Latein -Schreiben , im Inicr- 



N 0 ti e r e e u r a p. Sprachen. 

ISf*- G^fStirhtt vni Grund/atze der tlaJienr/chen Sprticb* 
trÜut Hr. Prof. IHijnc vor. 

Die J'rum ftt'i lie .S|ir.irhe l. Iiren die Hn. Lectoren 32(U- 
«;<•(• um! rti'ck ; die '^<f/i<:/Hfi:Äe Ht- JLect jBecifc; dis* 
r7\::lift<e\if\iriEl>etnlfrJ'. ■ 

Boii,'..nr< 1/1, .'iiKiinfi erläutert Hr. Frof. fibnc; ' 

Go^'« u. 'Moffrv'j j-oAallMiUMtt'Ut.Lect BtdP. 

vortufflirhßen: Ugdklff fllWlflmiwwIr ü» MK. Pkvli. 

Xi Schöne Kün/tr. 

Dl«- G^^cAnüf» (f«r allM kint/i «nählt: naelr BuTcIuBf- 

Hr.. Prof. Pranst. 
Di/Jrcsnor'i üediclit de arte grapkica- erlSTutert ]S>en— 
d'rftlfie. 

Die-'lheoric nnd Gfft hcrhte der iteuem Malerkunß trägt 

Hr. Piof. f^eiß yor: 
JHfi Ctfi*iehte,deriLugferß«clltj*u^/f eniliaJBt««^«/: 
Proktirdl» tfiAuag«!» in 2Maff^l«it0t HK^IHM 

Den Genfralfiafs lehrt Hr. MiifillrlirfTtnr Natir. 
SzftktiCeheii' UnleDridit in; dar. bißdunjeMiai-Mußii eisr 

r' TTi rT ji'rnimi'fHBiiaiiiff jiwfc^' • 

Die TonrAw?»/»' Hrf'Shniirf: •• • . 

^BkMhmß HT..a-frm.. 

XII). O^/ÄjuZirJU ^ 

Die Vniverßtäls-hitlßotffek 3t S^lMrocfir nStt ^nn-^ 
ahend& von r — J HhCj-du^akadl-SLißum) in* de»— 
reiben Stunden d.is- in- dem Bibliothek — GebÄud»- 
befindlic&e- Ka^jlßitftich - Knhintr unter Hn.. FroL. 
ÜFSf^JMBklltWreTtaft« von }.> — 4 UlirrRefiirnet- 

Wegen dfs Botttmfchen Gartem und- der darin J>efiuJ— 
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ifITBRARISCHB ANZEIOEN. 

«, s«vu« ^* Ml! 12 Kupferl. Geh. 3 Uthlr. ord. 

Erfchitmen« f9rifttzun§tn. , l^«^«n HnndKaeh der V«lBrfBSr*-CU» 

Chiriir«>r hr KuvfertaMn. Eine «uMrlefeoe Sajnm- aRtlilr.x6gr.ord. „. . . 

tifrlie Uüxurgea. I4ie« Hrft gr. 4. W gr. od» öhM KpiMO p. «N. _ _ _■ 

54 Kr. OtUmann, LehmurJi der r7*^3nielF;c. Mil(KHpllMn 

CJI KtItrJUimi Deut/ddand, geolocifch-MOgno- gr. „fj, ^ IWliepr. für Schuiea g gr. 

ikilbh aMfdldlt. flten aiBde» ifle« Heft. »«1 ^^ey j p BertrÄge n» Kflöirtmf» und Belmnl- 

Zeiehjumg. gr. g. iMdr. ( «r. od«r 4 FL 3 Kr. 
Und fo «iMtt «B «He BacbhandlangMi YwCa&di^ word«. 

,W«iBlt'i den 19 J"l>"» 1833. 

Gr. H. S- P»"' Londes-Iaduflrie- 
Co»ptoir. 

IL Ankündigungen neuer Bucher. 

In nll. n RtH hh.»ntllaDge» ifl xu liAbeo: 
Schwaris., J- M.^ kurzf -Nachricht Ton der Eni/Mtmg 
' "imJRvÄ- der chriftUchtn Sonn - und Ftfi! 



lun;; iler Woüe und Schaaf*. 
Aullag«. X iiüür. g ip. ord. 



Aflcn Freunden der tudagogzk zur NodMdl«.. 

Dr. C. R D»«#'«r*« 
thatmiutigm öfcr «Kt xito- <r/?m 

dts lulherifrhtn Kateohimm 
Acliler TUeil, 
oder 



ClieiaBitBi Stark«« 



Di«re Schrift wlri allen, die üb^r Jas Gefthicht- 
liclie i!< r kirclvli. beo Sonn - und PefWagc fich naher zu 
«nUiti Iii- u «ünfchen, \iin f<i mehr vrillkonimon (tejm, 
da Jie fich bey TeihältiiirsmäWger Voildäodigkeit uad 



and itt «Hcb BudJmidtaiitn xu luiVsB. 



HL Befabg«fetat« Bncher - Preif e. 



BerCH. F. llArlmAun in T.eipxig ßnd nea 
erTchienen, und in nlleu BuchhaiiaiunfMl su habea: 
• AtfckylM Trasdditn , im T«IMMmA jto UlfdlHft 
rerdeutrcht von Qir. Kran». fllV TbeU. .S| fr« 
B«id« Thcil« 1 Rtblr. ai fr. 
e^mSUe va» Sr. H i li r y to ry. Vba'Criner Eutftehiuis 

ll|li>WHill%i — 

derStmdt. Vmh i Rthlr. R rt. 
ITfWf Ifj CC, hebnti/ch-drutJchtsWorterhuch TMm 
Salmfe h«l>cSifcherC(wn;)0WK/6«»»p«'n, f« wie stick 
« MiMt Oiti'Th- de« hebräifoli»» UandeUftni^lea, 



Niliftefmatnam 



'1 HÜkLr., \a\mX für 16 gr. ' • 

wir. Ton yirchenhdx.. %. 18 gr. , ji-t^t für 12 rt. 

hiHMllWgMi) «« di«r«r unghirklicll^ SiMlg MBiilMft 

hat. pr. H 8 gr, , jf tzt f-ir 6 fr 
de la Varmnt die VerbrttiMiälctraU uad andrer >^ 
ger, ,ftii» dem FimK ^».AllttMIfc .$i gfc» 



I 

ITeeie Vtrlugtbüchtr * 
B. H. a ChriftUttf ia BmU«. 
mgm. C. Xt.» Khs*n GriechenUmds. < gr. ord. 

4 EtUr. vi. 



IV, Vermifcbte AnseSgen. 

OkJO^ I^£rfammJung der dmt/chot N9hg^fttfi}hm 
und AtnUe ztt Ltip^.. 

h.it .ITH aefttzphnfrn Septetnber #rt InilftBlIlU MUM 
Si.itt. Wrr r-iiii' Privatwobn n- ^«iir) Tftge Mr heidehea 
wünTcht, belieb« fidi denUalb auch ror Ende Augäfti 
in HD.IlBili8llbr flfr*««äiijr#eltoi » ' 
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STAATSWISSBWtCHAPTBIi; 

-larpzto, b. Brockliaut f'-A r Pmiß-nt ürld- 
hatuhalt un<i ncucj isicu^r/j /icm von J. £. iicn- 

Hr. B. theih in di«f«r Setirtft feine M«lnm(^ flfafer 
die Finitizverwrallung ilrs prf'nf't;ifeh»'n S^^iiei 
mit. un<( da eft wie man es (chon imv ibm gewoüjU 
i(t, fein Raifuiinemcnt auf verftändig gcfarrimelte und 
luriUlch geprüfte Ttutfactienftaut; fo jfi Cchon zu 
^warten 4 dafs er vi«>i lutereffantes dariiber U^en 
werde; auch wir i das OttrcbltfeA diefes Werks 
diefe Rrwjriung nicht tidfehm. wenn gleich ficb 
fp.lterliin er£',e'>»ii iiat , Jals eintce TlulTjcheo nichl 
gan'- nclit)j> warxi^ unU iAAnfeiiung der daraus ge- 
zu(',.'oen S-Itlnf^e auch fD«iiche Gvg^ttbMnerkungeti 

Djs ".Vcrk i*rf.ilh in vier AbtheÜungen, wovon 
die erfte die jiusgabe, die zweyte düiämahmgf die 
dritte ; ünter/mliungen über die Hähe und den 
trag der verJ'rhicdeneuSUucrn, und Jie vierte: Kirr- 
tmjchtc ulufjutze , äherl'chriebeo ift. Die Ausgabe 
for die Armee bereebntt dar Vf* «uf If^IfffiO^ 
AlMrrt nSmiich: . » 

tl50O0ManoLienientrup|WD l44a4«eoBl]dr. 
. i84y0ooMMiiiLaii(iwabr - i»3IS,oqo — 

FeUungen - - - . - - flOoOooo — 
Nach den neueren offictpücn Anpshpn find Zwar 
dicfe Zahlen nidu ganz richljg; allein ,ia He fieh nnit 
jedem Jahre vrränrftm mullen : lkii;!;ri,t hr v dem 
KSfoiioement darQber auf einen kleinen Untertcbied 
tflcKt viel aa. — Welche ErrparnirTe bey diefer be- 
ifentendrtea Anntb« anzubringen faja nSditaiit 
^rd S. 34 u.'f. «r. BiAerfocIit. Dl« wafeattielifle 
Erfpamifs würde bey der Ainpab« für die Armee 
anrubrihgen fejn, wenn da« Verhältnifs der Linieo- 
truppen gef(en die Landwehr dergeftalt verändert 
«Iraraet dafs mehrere Linienregimeoter in Laod- 
«»elirfegimemer verwandelt würden. Die dafor 
Ö>reehciHle(i OrOade ft«tran S. 34 und ss and 
^lit nicht wohl ein. Was fich Oe)trllndetes gegen 
diefes Hrrpbninpsmiltel einwenden läfst. Die drey- 
^hrige Dieniiseit «pr Einflhung will der Vf. allge- 
iflein in eine einjähripc umgewandelt Mriffen und 
dkeint« dafs ein Jahr vollkommen hinreiche» um al- 
|#a zu lernen, 4*tt ZU einem Soldaten gehört. ■— 
01« V«rwaadlang«ifiw TheiJs dnrLinientrnppni in 
^tMl4v«(ir VArM t»«^lf» den OTaTenilichfien Tbeil 
«ter ErrpsirnifTe midien.. Denn wenn S. 3^ Vermin- 
dernng de« Officierperf^hafc und HeraMetxnog dM 
J§kU3LtUX. ZmvUrBaxd. 



Gehalts der Hauptleute in Vorrchlaf pFbrarht wfrd • 
fo bringt diefes erftlich nur «inen kleinen Gewinn 
und <l.3nn würde die Herabfettung des Soldat 4ar 
iiaupUeute diefe in einen Zultaad verfatatP, wnri» 
«8 ihnen unmAglich wOrde, einen Haoilkaadm f)Bh-< 
ren« und leiollt doa Offioierfiand in AVr^ hrung 
bringen, wie er «« dann wirklich in deni.aiul«rn ilt, 
wo er ällzu fclilecbl bezahlt wird« und wo er wohl 
flurch Tcine, gefeiztich oft gefcbatste, firutalitit ao- ' 
dereSiffide von ficii entfernen kenn» ahnr ftall nin 
bey ihnen in Achtung zu fetzen vermag. ' 

Bey. den Kofiea der Armee iut der Vf.^rar dat 
in RecAinng gabracbti was die Krone dazu her- 
giebt , idcht aber rfaa, «Mi den Unterthenen direkte 
durch diefelbe abcenommer wJrrl, als 1) durch dja 
Einquartirung, wovon das, was die Kegierung ver~- 
gOtel , nur etwa ,\ betragt ; 2) wa«: die Aeltarn Ci- 
fchiefsen, um ihre Söhne in den Dienft)abren ZQ tf^ ' 
hahen, weiclies gewifs keine garinge' Sunmia au«^'. 
macht, .da aa wohl tsJuNrarlieh ^nen PrejwMÜi^ftn 
«ebt, der nicht fbr da« Jahr falaer Dienit/eit To« 
Rtlilr '/uf. hnfs be-t;;rf, und die meiftefl nicht unter 
2 — 300 lUblr. wegkommen. Diefe Beachtung von 
Privatkoften ift auch hey dem Vorfchlage der Ver- 
wandlung der Linientruppen in eine Landwahr am»- 
gelaffeo. Was die Landwehrroinnsr wfhrend ihivr 
UahnNgnait anfehl«rsaa naOaB, noa nt leben, bleibt ' 
iniater etnä Landadkft* vrann fie auch gleich nicht 
durch rfic St3a!';rrchnungen !:'iift. 

Ujc Civilvef waltung sfi , nach der gemeinm 
Meinung, im Prenrsifdien proporDonirlicb noel|- 
koftbarer als die Mtliiärverwaliin p , imd viele hal» 
teo fo gar dafür, dab at in ganz Euiopa keinail 
Staat geba» jwo dia Qi^mir«iiiui»fo hoch zu fie- ' 
haa knnwM« slt im Pr^aAfMiatt» uoi' biero her ei— 
nigermaaCaen ein henimmtes Ünhfil ^^^ .-rlijltpn 
vergleicht der Vf. die franzöGfche und preulsifche 
Ar^mjaiftration mit einan ler, welche« oeshalb afn 
jdefto pafTender^ Hefultai Riebt, da er Provinzen vor 
fich nat, wo twide Verwaltungen fich kurz hinter 
einander gafeJgt find. Um die Sache Ins Klare zu 
brin|en« ntfate man die Vierwaitungskofken Oder 
Gemeinen, aVderKreife, 3) der Provinzen , 4) des 
Keich» unterfcheiden und fene befonders berechnen. 
Es fahh ir,rfelTcn bis jetzt noch an Dios . um der- 

Sleicben Berechnungen genau zu fondern. Von den 
koften der Oemeindeverwaltungcn wird behaupfer 
dafs fie jetzt doppah (a boob lind, ah zur Zeit der 
Pr^ifecten. Wie grob dar Unlarfehied genan fev 
läfst fich fehwer fagen , da die Data da/u 'rhlen. fn 
der Oemaina BrOg^en, wo ^er Vf. wohut . h. ie 
** (5) dar 
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der franzBfircheMtfri9o'«"«'»^«"*""«»**°f"''' 

preufsifche Bürgcrmcifttfr liaf ft^Frankiyi, .^aauUs 
«rchahe oichts Mr 90 Fr., i^i/t pefchi*ht nichts fftr 
JooFr. — Damals wurü« kem-^ Ci -'r.^ iDiTechnung 
ähmdegX and «bgefchloffen. Jetzt ebenfalls nicht. 
Den Grund davon findet der Vf. in doc M«Rg« des 
Perfonals drr Oberbehürden, Welche den Landr*- 
then fo viel za thun geben , def» diefe hiloe Zelt M- 
ben, fich um die AngeU penheiten der OemeJnd«» »« 
bekflmmern. Die VerNvaltuneKkoften de« Roerde- 
partements nach dem franzöfifchen Syffem betrugen 
Mteb de« Vfs. Hecbnun^ 3 Gr. a Pf. auf den Kopf, 



ALLGw LITERATUR - ZIITUNO 



bürden wirthfcbaften mtilTen. Mancbe. 
fiKt.blofs guten i-Veunden Mg^failnn. r 

Hr. B. glaubt , dafs tler prettTsirAe Statt tnH 
48 iMiüiuiien feine Aufgaben lieitreiten könne. Njcb 
dem Budfiet vom J. l«ao beträft die Siaatsausgabe 
awey Mttfione» mehr« als der Vf. annimmt. 

Um die Ein □ahme zu heftinnco* Jester zuerfc 
beftimnne, gnifstentheil« auf offieleMen Angtben be- 
ruhende ZaI.len /um GrunJ. als: 1) (Iber Gröfse der 
Bevölkerunp der zehn Provinzen; a) filier den Er« 
trlgder tiiinahme-Quellen nach den Steuergatiuo- 



Aogabeo, a 0 r. 8 Pf. «»w» f^off* die preu- 

fsircbe Verwaltung in dem RMferongibeilrk Cobleoz 
fc"tr:Rt dagegen etwas über HHr.und im ganzen Rei- 
che doch immer über 7 Gr. aut den Kopf. l>icfe gröfse- 
ren Korten werden insbefondere durch Hie collegiali- 
fahe Verwaltung berrorgebracbr. Hr. B. ifi daher der 
Meinung, dafa Ober zwey Millionen l haier an der 
Proviozialvarwaltung in PreHiaen erfpart werdM 
könnten, wenn man di« Berirktregier«n|.en «iii- 
hühe un I je J«r Provinz einen Stadthalter mit elneiB 
Katlie »on 6 Perfonen vorfetzle, wobey die RSt]» 
zugleich Directoren IbreeGefebäfiszweiges find, di« 
hevin Stadtbalter vortragen. — Hiebey muf« in- 
difren crwof en werden, dahdie DortSntn-, R«a- 
Jien-, Militär- und Finanzverwaltung Mtn Iheil 
mit von den Provincialrepierungen verfehen wird, 
und dafs die Koften filr diefe Zweige bey der Ue- 
rechnnug der franzöfifchen Verwallungsart nicht mit 
ln"Ai)fchlae gebracht find. Auch wurde zur fran- 
xO^fchen Zeit viel «ehe an Advokaten , Huifbers, 
Friedensrtehter »f. w. benhit, was nicht zu den 
öffentlichen Ausgaben ganehaet wtirda. »»d waa 
letzt die Gerichts- mmd AdminiftratloAdMllMnB 
sMiem» Md dMbaib alt Stntalaft crldMat* 

Wenn der Vf. S. 51 glaubt, dafs die Gemeinde- 

Sirwaltnng wohlfeiler werden würde, fo bald die 
«meinden felbflftänt1i^ werden; fo fpricht die Er- 
fahrung auch nicht fehr dafOr. Nirgend« war die 
Communal - Verwaltung kofMiarer, aJ« in den 
Heichsflädten , oder in andern ähnlichen Verfafiiic- 
jron , X. B. in Leipzig , da« feil längerer Zeit einen 
hohen Grad von .Selbftftindigkeit genoffen. Hier 
Tfibmt man eben nicht die VVoblfeilbeit der Verwal- 
tung. Wenn die BOrgermeiftej' »Idit bezahlt v^t-r- 
den: fo thun Ge auch dafiir «Mnif * and neben den 
iäbrlicb wechfelnden Bramten, dl« «icht 
werden, mtiffen imm«>r falche feyn, die bexaMl 
werden, damit durch letztere die Arbeit gefchehe. 



P'» UM and Provinzen. Jm Ganzen wird die Einnahme 

in ganz Frankreich, de« Staat« Im J. 1817 «uf 4o,795«0O RiWr. harecb- 

net. Hiczu 7ab]te 

X» iitdar Provinz Brandenburg j-derKcpf 6 Rthlr. 
i Gr. und jede Qu- Meile io,y6s Hihlr. ; 

2. in der Provinz Pommern fallen 3 Hthix. aoGr. 
auf |«len Kopf nnd 4 774 R»Wr. auf fedu Qfc 
Meile i 

3. in der Provinz Weftpreufsen fallen 4 Rthlr. auf 
' fädea Kopf aad 5,047 «uf i«d« Qu. Meile; 

4. in der Provinz Oftpreufsen bezahlt jerler Knpt 
4 Rthlr. 10 Gr. und jede Qu. Meile 6,414 Rtbir.; 

■5. in der Provinz Pofen jeder Kopf l Rthlr. St Gr. 
und jede Qu. Meile 2,943 Rlhh.; 

6. in der Provinz Schtefien jeder Kopf 3 Rtlilr. 
3 Gr. um! jede Oo. .Mfile K,Xir R'^Sr.; 

7. in der Provinz .Sachfe» jeder Kopf 5 Hihlr. i9Gr. 
und jede Qo. Meile I5i406 Rthlr.; 

in diir Provinz \Veftpha!.>n jeder l Rtblr. «gOr. 



8. 

und jede« üu. Meile 7,568 Rlhlr.; 

9. in Jäiicli , Cleve und Berg jeder a Rthlr* «jGr. 
und jede Qu Meli« 17.579 Hthir.j 

10. in der Provlm NiedcrrMtt bezahlt iedar 
« Rthlr. 14 Gr. und jede Qu. Meile 8.698 Rthlr. 

AI« im J. 1917 der Staatarath das n«ne Finanzgefota 
in Berathung nahm; fo wurden' v«rfehied«ne 

rechiiuiigen über die Befteunmg der einzelnen Pro» 
vinzen angeftellt, da /fz/J o//<r .hehanpleten , Ober- 
fteuert zu feyn, und der V f. fchrieb f'am.ils x edchi»- 
dene Abbandlungen Ober diefen Gejieufiand , welch« 
hier wieder in Erinnerung gebracht werden. — 
Ein Ratstter Ober .das Vwrpnägen und Einkommefi 
der Einwohner wtlrd« woM am ficherften nicht 
nur zu e;ner glpiclicn Verthellong f&hren, foodera 
auch am heften beurtheilen bffen, wie viel eine Na- 
tion aufbringen könnte, ohne in feinem Wohlftand« 
Rackfchritte zu thun. — Da es aber vielleicht ua- 
Obrrwindliche Schwierigkeit koftet, zu einem fal- 



werden, damit durch letztere '^J'^;'' ««'"»S^j! ^hen Cataf.er zu gelangen, fo nufs man fich 
Es geht «Ifo anr R«wohnl,cb den lij.rgern tnehr Zeit . f ""^J, Mo«««ten begnOgen, 



vtrtorca, wenn ^e Cch Jo den Raibafitauogeo her- 
nmtreiben mOffen , nnd was ihnen diefe Z«it haftet, 
mufs auch in Rechnung g«br*elit ««irdm, wenn man 
^^i^ren voiM, wie viel <Ke wahren Koften der Ver- 

^valti np betragen. Emilie h vermögen auch die Oe- 
vatterfchaften i« Gemeinden, wo Ce felbfiftändig 



■ VI CW p>'.BU0«nv wm.^—, — — — — — . 

lieb vor's rrfte mit den Momenten begnOgen» 

nach der Vf. feine P>. rechriuiig der Steuerkrift« an-, 
legt. Er fnchte ijamlich nach den gegebenen (tatifti- 
fchco Thaifachen zu berechnen- i) wa« jede Provinz 
im J. I817 bezahlte, und ^) wi« trl«<l &• .basal 
mflfste» wenn man ein«.a8|jn 

buwlHiflta te wdcbtr 

a^ auf 
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■'€} auf dl« Binferuh), 

«0 auf die bUberigen Abgaben die Provinz 
tOtkbekt nälun« iHid «us «Um tkna «in Durcb- 
UaittaMrliftltoil^ teNefaM«. 

Djefe Elemente deuten iodelTen die StetterkrCft« 
»iclit ficheran, am wenigHen das errte, wietlerVf. 
auch inerkcnnt. Sicherer Jeitet die UevölUerurg, 
•h^eich Ree. diefe Sioberhcit nicht in der (Quantität 
der Ithensmiitel ruchas «fiitfe, deren Gevrinnung 
eine baftimmte Bevtlkertutfvorausratzt, ioMlera riel^ 
mehr in der ierbreiteteA'WohniabeDheit In Lindern, 
■welche ftark bevölkert Cnd, indem die Ttarke Bevöl- 
kerung eine Folge der Wolilhühenheit ift. Um aber zu 
■wiffen, wie ficher die Annahme eines üurchrchnitts- 
Erirags der Häufer irt, fo wie ihn das fran7öfifcheC»- 
' tafier gefunden 'bat , das aus den Abfcbät/ungen von 
nahe ao einer MiUJon iUufer ihn n 14 Rtblro* «n*- 
roittell*', tnOfüte man »on Vl«r Art Ibrer AMcbi» 
tziinf, und auf welche Details fich diefe Berechnung 
gri n iete, genau unterrichtet i'eyn. — Auf jeden 
fiW find dieRefultate der Rechnungen, welcheS.83i 
S4 und g6 geliefert werden , höclift intereffani. Zu 
•ioeni gioi richtigen Refnltate wird mw abnr dooh 
nie anders gefangen, ab bik oMn ein gMfanrM Ca- 
talter des wahren reinen Einkmnmens aller KMlTen 
batt lU welchem man nur gelangen kann, wenn 
anan von einzelnen Schätzungen der Individuen 
durch die Gommunen ausgeht. Diefe Arbeit wird 
freylieb vi«! Zeit bedarfen. Aber fOr einen Staat 
fft niehtl zu »nd wenn er &ch unterdeffen 

gleich mit nnvollKommeQen Mitteln behelfen murs, 
um das zufammen «u bringen, was keinen Attffcbpb 
leidet; fo darf er doch ilcshalb nichts verfSumen, 
um zu den vollkommneren Mitteln zu gelangen. 

Kennt man die Steuerobjecle genau , dep reinen 
Ertrag der Feider, der Gewcrb«. des Handels und 
das reine Einknmmen dnr.Dianritkoer, «od kand 
diefes in einer Tahell« vnrl^an: fo vertbeilt beb die 
jiöihige Summe von felWt ganz ßleicb und es ift fo- 
^na eine AustheiluuR von Quot^-n m.ifr ctif einzel- 
MP Provinzen un<i Kreife gar ririil nOthig. Zur 
Kanntnirs dipfer Steuerohjecle Xsayea die voin Vf. 
eefaniBiaUan Thatfacben allerdings hey und verdie- 
nen deshalb allen Dank. • Aber fie find nur ein ge- 
ringer Anfang von dt-m , was gefchehen mofs, um 
diefe KenntBifs fo zu vervollkominoen, ilats ein fo- 
JidaaGebittda dnr BaftaurDflig daftaf gebänei Wardea 

Wie es dar Vf, aajgafiiagaa» lim die Höhe und 
den Ertrag der direrten und indirecten Steuern cineA 
I^andes zu berechoen, zeigt die dritte Ablbeilung^ 
Mr unlerfucht : ^ , ., 

1) Wia wielOrandfteuer soooQuadrafmeilen von 
Xef MUtionev lyfanfchen bew.dmt, aufbringen 



ivii^ n'v.l a 



Brandenburg - 

Pnminern - - 

Wefipreofsen' - 
Preulsen - 

Pofen - - - 

Schießen - - 

Sa«hfet|, - - 

VMti^Älcn - 

Jfllk)b-jCUvn ? 
Berg - - S 

10. Niederrhein - 



t. 

2. 
3. 

4- 
5- 
6. 

t- 



Grölt« 

in Qu. 
Mol- 
len 



465 
763 

7-0 
458 
368 

28» 



fVituc*ra in 

a»u%a^au 

lUUlra. 


GrundHeuar 
auf eine 

Qu. Meile ia 
Htlilriu 


632. OOO 




409^000 


723 • 


33S,oco 


737 ' 


313,000 


445 




903 ; 


I 861^000 





«>3S3>coo 

I,232,OCO 



.1 



81809 

4378 



t>en Omnd der groTsen ünglafehbelt, vrrifrbe hi 

Hinficht der Höhe der Grundfteircr dieft- Tahella 
darbietet, findet der Vf. in foiginden fdnfl'rfa* ben ^ 
l) in der ceringern natürlichen Friiciitbarkeit ; aj it» 
der Sleuerfreybeit der privilegirten StänHe i.nd der 
privilegirten Gflter; 3) in der geringeren Bevölke- 
rung t die tbeiJs von dem geringeren Boden» tbaila 
von dem Gutsnexua der Bau ergfiter gegen- das Dum 
minium oder denEdelhof ahhängt; 4) in der grofcea 
Maffe der Dc mäiien, die ficb in todter Flaod beAo^ 
den; 5) in einer wirklichen Ungleichheit der Ver— 
tbeilung der Gruiidfteuer. — Ob nun gleich der 
Vf. eefieht, dafs fich wegen Mangel eines richtigen 
Catäftera die Steuerkrifte des Landes nicbt gabOiig 
angelwn lalTen und daher auch nicht genau beRimatt 
werden können, wie viel das Land Orundfteuer zu 
tragen im Slarde ffv ; fo föhrt er doch Data an, aus 
welclien er f< I I pfsrn 7u kunren cJanbt, dafs, wena 
alle Steuerfrr) heit aufgehoben und nach einem gu- 
ten Cat.if'er gleich vertheilt wird, 15 bis 16 Millio- 
nen Tbaler durch eine rieblig vertheUta Grund» 
flever, ohne der Prodortion Schaden vv tbnA» t«^ 
fammengebracbt werden könnten. Er grOodet fein« 
Miiti.maar<:ung s'jf die Menge der Lebensmittel, die 
in finem Lande %«atbfen, und fcblitzt diefe nach der 
Coi'fimtion derfflhen in diefem Lande. Die Ta- 
belle, wi Iche dif>fcs Verhi^tnifs zeigen foH und auf 
welche ficb.der Vf. bezieht , findet beb aber im Ba- 
cbe nicht. Denn die S. 154 gegebene enthalt ganz 
andere Vei hall niffe. Die H' iderniffe, welche einec 
grnnttlichen Anordnung der Groodfteucr bisher idi 
Wege geftanden , werden S. 159 ff. entwickelt. 
Ree. glaubt aber nicht, dafs tur Anordnung derfa^ 
ben ein gleichförmiges CaTalter fo no(b%vandie fejv 
alt der VI. asaint. AUanlbalben kenne« die Glie- 
der dir Oemelnda^owohl ,dan üm^pm th-dn ^> 
tr.ig U r in ihrem Bezirk hegenden Mdar baffer, als 
ein allgemeines Carafter es lehren kannj und , wenn 
daher He in der Gemeinde vorhandendnlteontniffe 



_T);-> ^ Win vlol die preuCsiftrhen Staaten nach den zur S(^ät/uae benutzt und die dibev rtitk iii}teriatt>« 
^Trfcl^idMlSmSS^^t» im J. 1817 gegabMi-lftili' ffeiii^en Fefile? von Jahr tt 'ßh/hl^rcWS^^ 



.fajf'im! T*** ohiM iUe KodM »1 ciMr vlal 

ikb-> 
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^|jy|,^iW|f il Erkenntnlfs der SMoerkräfte der Grund- 
ÜMIekc» Mfl.Attt ^c"? Wce* Oatafter», fo iciköii 
lieh- iGtoM kaA tvf dtm Papiere ausnehmen mag. 
ISK «TcTt^aräft^f nach uod n#ch zur Stande kammrr 
ift wttofchehswerth , kann aber der eingeführter} 
vullköminneren Steuereinrkbtung eiTt langfam 
iiaobf<ilgea» und dann zur gegenfeiiigfn Benchti- 
eung dienen. Dtefes fcheint auch die Meinung des 
Vf^ tu (tjni der (o erflndiiche EidTi hten Ober 
die Anfertigung «Ines CaUfters hat. <iie er atict^ 
hier bey d« Battrtlwilang di^Tei Oq^eyfUndjM anf- 
wickelt. 

Im übrigen ftinmt Ree. gJn^ mit dtm Vf. fiher- 
^üt wenn er S. 177 eine wohlpordnele Grunilfleuer 
flir äle Äafis de« eanien Dbngen Steuerwefens an- 
fiebt. uDi* GrtuMinenerV* CiAt er, „bildet in jedeoi 
ackeffMMiMlao Staate die Baüt des ganten Steuer- 
(«fteni«^ und kein Finanzminifter wird »i^aepi 
Uten Stenerfyfteme gelangen , wenn er fie'ntent *ar 
irundlage des Ganzen dimmt." — „Welche Holfs- 
ueile ein Kinanzminifter an der (jrunJfieuer hat, 
^iefes zeigt jetzt Frankreich. Die Gruodfteuer ift 
filr die gfwölijilichen Jahre auf 170 Millionen Fran- 
ken beftimmt. Die aufsernrHentlichen pcCiebenhel'- 
tei) aber, fu in den letzten Jahren «ingiaUMan« ha- 
tten die NaiionalCcbuld auf 4000 Mfllumäii «rhdhi. 



I 



Der Minifier hat nun die Orundfteofer avf 363 VM- 
liooen vermehrt.— Jede der 8ooo(^adreimeilem 
von Frankreich bezahlt elfo an 13,000 Htblr. nach 
preursirchem Oelde |;#reehnet.'* Diefes macht auf 
den Kopf j Rthlr.- an Orencfftener, und man kioff 
nuJit fjpen, dafs <)er Ackerbau dabey zur ückkommt. 
Denn fie macht doch nur etwa ^ des reinen Ertrags 
aas. Mach diefem Be^fpiele könnte alfo ein preo-, 
fsifchsr Finanzininifter , der eine Kammer Bnd eiia' 
Caiafter bat, in Nuthfällea die Onn^lMac IciduT 
•ul 9K AiliUioneA Tluler und höher treiben. ' 
Von S. i8f an wird das neue preubifche Syftea 
• der indirerien Steuern betrachtet. Die Grönde, 
welche det V'f. der preufsifrhen Kegierung unterlegt« 
das alte AccirefyfteiTi zu verlaffen und ein einfärmigeS 
ZuUrvTiem einziifilliren , find unftreitig die richtigen* 
iiad lehr intererTant zu lefent (o «rie alles» was er 
tta Aufbellung dar Üeibhicht» der AeHcrnform ia. 
Preufien fagt. Dü belcbrendea and fänimflich anf 
Zahlen gegrflndeten Bemerkungen nher die inHirecteti 
Steuern erftrecken fich : i)Ober die alte Accife (S. 
i8i — ao8; 3) Aber die neue Verhrauchfieuer von 
inUiKlifchen Waaren (S. 309 — aaB^t 1) <^ber ditt 
Schlacht- undMabirteuer(S.aS9); 4) Ob«r dieSal«-. 
ftnuar (S. 83g— 351). 

(0«f- A«/«AI«/«/«lja.) 

■ ■" t ' • 



LITERARIS G.H 1 NACHRICHTEN. 



1 P r c i f 

Ueber die Augen -Entzünilung, welche rpit'ein^ 
i^üie von Jnlireu in inchrereu euroiiaiMieD Amieen, 
balilMMteia auch in der König!. rreufeiMit 11 Kclierrfchl 
md viel Bcbadeu angeriditet hm, ülxr direu ür- 
fprun;;, Betchaffeoheit und Belumdlungaartooch num- 
die IrriliUraer obwftlten, hat die SodHät dir Kßnfle 
^j^l ]y,ifenrLhi:f(en ~u T'irecfit im J, igso eine I'reift^ 
frage autgcfiellt. Von riinf » iiigegnngeui'u Ahhnnd- 
lun-'en iSi hey der allgonjeineu^ cHanuuIun;? >in agflen 
h», d. J» denen'?*» preul's. Ilegiuient6.-)r/.le8 Hn. 
Df. Boll* in BerUo der Ehrenpreia , bcfleheud in ei^ 
nt-r coldenaA Medaille, 30 Dukai^a « Werth, ««- 
jummiß «uerkanot worden,. obgleich «ne nndbefon^ 
4er« zvrej 'Itr ü!. iK> » ^Vbhandlungen auch ihre Ver» 
dienfte batlfn. Hii telehrte Surielht wird die gfr» 
J90«te V'refsfiKrifi iu ■! -r hmliJe iHtim Siir.iche ^»14 
40Mkanl>flfB uad £e^ Wpt^ «uloehaeo, 

II. TodcBfälle,' 

Am joften Jun. flnrh zu SrhefsHtX tm^Ajifctffw 

f li^lafia Act dttHge rO'nvr und Schni;iir|..., tor /,(../,, 

. ,i- • uz « -:l .1 -"'t . ,. 



' ileuir<li''sRiitialhurJi für k.iilmlirrheKIrcIiWi und tneh— 
rere £rbnuun^;rrhrii^en, 59J. nit. Kr war mm Stadl.-' 
pikrrer der S(. MarthlfUrclie zu Oninl>oi;g, fvioetn 
hurtv)rte, hefiinuiit, Yom Enbifehofe nber nidit b«- 
fiäiigt worden. 

Am 5ft :iJul. fthrh zu Altenl)ur;r der vorziisli. li n?^ 

tnlili/cher und hifforifcher SdiriAftelier Torlbeitbaflf 
ekannte S. Golh. R;<ih und 

fMderSf pb. au Hannover 1^76. 

SU, VfimdSdite/^adaidaen, 

Am gten Jel. r«nd zu Köninberg dift T^rt'AU^ 
AulRelluog des dem TerAorbeueu Diriector d«e faiedfpii' 
Stadtgjnnoatitun» Joh. JUwh. Hamann ge w Mä rt WMi 
I>eakyiMU Statt Du Honoineot in die Frucht eines 
rriTatuntemehtaens, elneeAurnif« an.dieFrcimtle iiu4. 
Sthiiler Hamnnn't^ F'^ entflnnd unter »ler r.fi'lunx ile» 
Olierl>ii»g<'J7iit'irtorn Hn. Ot. U ru , des.Directurs tl«>i*^ 
l,Mbenifhirclien .Slp.dt/chnTe , Hu. Dr. ÄfSirtfr, \»nd de» 
l^aufin^inns Mmßsug, d^oen Urh ^A>rh andere 4unU 
rrhlolleu. Das Slonuiueot iuiftt < Fnf«. Von «tüte 
fiedeftal erbebt Ach rin Altar, der eine (Imc ti :< :rt. 
Infflir!n«'nt Joh. Mirh. fftarmtimno, Cirmnuf. Cit tt. 

Ritsuim. Di/eclori. —f Quiipie fui U H^ tOn i tih$ fiot^ 

rtt.:r:-nili). (yir». Am. Fl, 6tt>) 
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•TA4TSWtSSBNSCHArTEK. 

I«xirzi((, b. Rrockhaii«:: lieber Freufiens Geld- 
haushält und neue» l^aierfyjta» von /. E. Den- 
sf«n6trg o.t, w, 
. {M^tkl^fk 4«r im iuri§tm, StMi «IgfkretAMm A«mi|/Cmi*) 

Die -vimf* Abihülaog giebt Betrwhlvnpan Aber 
venDifcliteGegeafiiia le. als: i) eineGefchtcbte 
des preufsifcben Accife- Syfteim (S. 865—175). 
•) Ueber die (iinkünfie des prenfsirrhen StMts zu 
Zeiten Friedrichs des Grolsen (S. 376 — 3^H). 3) 
Ueber die Felder de« neuen :jifueri(efeues (b. 379 — 
994). Es wird in JeUterer Abliandloog instofuodu'e 
dagegen eingewendet, fLifs die Sieueiutz* za lioeh 
fiml, um einzugehen, da keine Mittel vorhanden 
Cnii. um der Conlrrhandet bey To Türken Anrei- 
iiinpen di/u, faiifjm piiij;ej£eo zu witk«n. Es wird 
gc/eigt, Hafs Diiii:!« Ureiizrn den Sc bleich Handel 
Tielm<?lir Ixt^ii nl 1 ipen , als andere« and in diefer 
Ättokficbt die Greii£<>i> beurihciit « und durch Zaia- 
]•■ 'Vorgef teilt , woraus Geh aUerdingt die Scbwie- 
rigkeilen, Ge zu verfciiliefsen, am heften ergeben. 
Eine fcliltmme Wirkung der hohen Zoilfätze ift un- 
ter anHiTo aurb die, dafs Jafhiicti Hie riclitipe fta- 
tiUifcbe Kenninirs von citr wahren (^onfumtion der 
Vezollten Artikfl verhimlert wird. Hjtte man da- 
iBil enfangej) k<)nnen, dafs man die eingebenden 
GonfumtionMrtikcl mit einem fo niedrigen Zoll« bt^ 
legt hStte, dafi filiimtlicbn «ioitiBbeiid* Waanfl vor 
- dem Zolle errchienen wiren, «e4i et nfebt iferMBti« 
verlohnte, fich der Crfatir rl^r Un'L'i'ii jii<;7u''c- 

tzen} fo wOnlc in.in rl.uimrll c i 1 [ zur M a n 0 il 
Kenntdifs dfr Cün'iHiUion Kilri.fT Vv'a,ir<=n f:r.ji:gt 
(•yn, da es jeUl kaum mftplich fejn wird, zu er- 

•ierfohent wie viel durch den Scbleicbliandel ein- 
-flaiit. Diefer Halb, den der Vf. giebt, Ht freyikh 
reoht got, aber wo tiaienleflen U«M hernehmen? 
m*. Ueber die neue Oetränkefteuer (S, 295 — 31«). 

''5) Ceber den deutfchcn Handelsverein und deffen 
Plan, die Abfchaffung der BinnentulJe zu he virken, 
bey welcher Gelegenheit zugleich die Adrefre der 

• Hbcinifchen Fabrikbcrren an den König venPreufsen 

• mltfetheilt wird , worin 6e mm Verbot der frenidaa 
fabrikwaaren büten, pfßB webhe wohl nidttt 
grftndlichrr nnd zweckmälaiger gafagt werdao kann, 
als was die hier ebenfalls abgedruckte Antwort des 
Staatskanzlers enliiah (S. J13 — 337). Ob cS 
mogiich fej« den ganzen Bedarf iles Staats mit di^ 
recten Steuern beyzubringcti ? (S 33^^ — 363). Der 
Attffats heaetwortet dlefe Frage nicht. £k uot«»' 



fueht vleimelir das Profeet cfes Prof. Uß, dafs alle 
2U>lllinien im Innern von Deusfchland aufhören nr, i 
blofs an Deutfchlands Grenzen verlebt werden Tüllen. 
Wenn behauptet wird, dafs fich eine ftidlifcbe 
Octroi , fo t>ald man ihren Ertrag durch richtie« Bp» 
fahrungen habe kennen Wn»n, oboe Nachiheil !■ 
eiae directe AbooiNmeotafieatr unter die Gewerbs- 
klaffen Tertheilen laffe; fo Gebeinen nicht alle 
Sch w'prigkeiien erwogen zu feyn, die einer richti- 
gen Vfrtheilung dieler Art entgegen ftelien. 

D^nn :!ip( )rirni vertheilt die Steuer unter alle die in 
der Stadt etwas confumiren ohne Unterfchied umd 
zieht dagegen folche zur Befteurung, die fonft nie 

Bitroffiao werden, aiaMiUtir» Sehoier, Studenten, 
srehreKeiide n. t w. Wie will man aber die Pro- 
portion ausfindig machen , in welcher feder diefen, 
welche directe nicht befteuert werden kunnen, Uie 
Confumtionsmittel reiciit, unrv ihnen das, was bis- 
her die CoofuRienten eetragen, zuzuwälzen, und 
wie wird es möglich feyn, dafs diefe fich an dt« 
Confumenten ihrer Waaren in Pfeife «rbolen? ^ 
Vertbeilt nun vollende den Ertrag der Oeirol nneh 
dem EinkoBune'i überhaupt, um ihn zur direcien 
Steuer zn nuiehen; fo Oberlteuert man alle die, wel- 
che gar kein Gewerbe treiben, da.s den unbef^eupr- 
ten Klaffen BedCrfnifsmittel liefert, an deren crii&- 
hetem Preife fie. fich durch jene erholen köonteo. 
Wenn z. B. die in die Stadt eingehenden Confiuo- 
tionsartikel 5 Procent Octroi hmhJt haben» und 
aanh VarwandKiog der Oftrol fo eine directe Steuer, 
der Wein, Kaffee, Zocker o. f. w. 5 Proeent %vohl- 
feiler verkauft wird, fo wird diefer V'oriheil der 
niedern Preife jener Artikel denen, die zur directen 
Steuer n Ii s beytrafjen , jIs: dem Miliiir, den 
wandernden Schaufpielern u. f. w. zu Gute kom» 
men , ohne dafs jene dem Staate weniger Sold ko— 
ften, oder diafe ihre fintreebiUeU «roUfeiier ver- 
kaufen. Alto flllt* offenbar einigM Klalten das znr 
Laft, was vorher mehrere unter fich tlipihen. In 
den Nnmem 7. f|. 9. wird die Höhe der Steuern ans 
verfr-liif Jenen Epochen in den HerrogthOmern Jcdich 
und Berg verglichen (S. 364—41 1). Die letzte Ne- 
sner 10 Ttellt die preufsifche Staarsfchuid am ivtes 
Januar ig2o dar, und owoht verfchiedene ReflcKi»* 
een darüber. . 

Die iilolse luiultsanzelge deutet frhon an , dafs 
das Buch höchft intereffante Gegenftande betrifft, 
und da Hr. Pcnzcnhcr^ nach feiner l)?]; a n nte,,- JVJj^ 
nier, fein Hailuiuiemeni ftets auf Thatlacben ^rQndet, 
und von richtigen ftaatswirihfchaftlichen PrineinUto 

■nsgebt, uodmit dcoJIdatetiea» Ober nrelche er i»» 
NCS) £b 



Digitized by Google 



«15 



ALIiO. LITERATUR - ZSITÜNO 



dbt, fefir Ttrtnot Ihi fo tfl dl« nnze Schrift für al- 
le, wp! he über dai PlMBZwcIcn abcrh«iipt, vod 

Ober dji des preufsifclwo &Mt« Insbefonder», nad»- 

zudenken gewohnt fin.l, von grof^sr SVichtigktltHad 

vwdleat d«e angelegeatlichtte Exnjifeiiiuiig. 

OBKOlVOMlS. 

NtfavBtite, im Verlag d.Gompt.d. alljsem.Hant^els- 
zeitung: Anleitung zur Ktngnvnhnung und zum 
Anbau, aualändijchcr Pjhmzcn Eine von 

dar boUindifelMn Gerelifobaf t der Wiffeofcbaf- 
tan in Hirlem gakrönt« Pratsfclirlfl. Von <ftA> 
EarlLcufhs. nii. aogS. g« 



der Loftbercharfenbeit and des Bodeoc uorerer and 
d«r Itldlichen Länder fpfiditt and dann «rH Regeln 
sar Eingewtthnuog derreiben ai^iebt. GJeich die 
erfte Rege! heifst: „Sommergewäclire gewöhnen fich 
leichter, als perennirende." Abef das heifst nicbt 
Gewöhnung, wenn en.e Pfianze, auch eine tropi- 
fche, dalTeibe Klima hndet , und dann den heifsea 
Sommer Uber ihre Lehensperiode vollendet. So wia 
•bar dar Saminer kahler »U gedeiht fie nicht. fO" 
aar die ll«nl : ttPHantan ndt öl^en and harzig 
Säflen rewünnen Geb leit^ter als folche, die vväffe- 
richte Svifie haben kann nicht bcftehen: denn was 
als tie .^y aiir,i'rnli!i w'itA, pafst rnc'.'.t. Pnaou 
JLaurocci'aJuj wird zum Bejipiel nie die Winter Ober 
ji^N. Br. aushalten. Unter den Umbellaien, die 



Die aofgeftelUe Preisfragp «Mr: JlfMtttt finddia bekanntlich fahr reich an HarsÜftan find, waidea 
Igemeinen Regeln, nach denen fieb im Voraus ond 6i^Fmruta» «Ntt tOdlfdian Enmpa nfnmer ühtr des 



ohne unmittelbare Verfuche beftimmen läfst, we! 
che atisländifche natzliche Fäanzen mit Erfolg in un- 
ferm Lande angebaut werden können?" Es f-Ht fu- 
^eich auf, dafs Hr. T^uchs, ein Nörnberger, lieo 
jT^is gewann« da doch die hoUändifche GefeUfchafc 
wiffen wollte, weleha «asländitoha PAanstn in iA» 
rem iMnde, alfo fn Holland, «Mebauat werden 
könnten, li't i)cnn ds»; Klima von Franken einerlev 

. mit dem Khma vun Holland? Ein vom Meer faft 
ttmgebenes Land kann unmöglich diefelbe IVmpe- 
tatur und Hicfelben barometrischen und hygrome- 
trlfehen Verhältniffe der Atmofphäre, unmöglich 
denfelben Boden haben» alt ein« gabir|ige Gegend 
mitten im feftan Lende. AUtbillr.L. fnebt dio 
Frage ganz allgemein und nach Orundflitzen zu be- 
ftimmen , welche auf jedes Klima paffen. Er geht 
cuerft von der Idee aus, djfi die Pflanzen fremder 
Zonen fich wirklich eingewöhnen, dafs fie, ver- 
ptanxt in andere LIndar» anfangs kränkeln , nach 
{nd nach aber ftärker werden, (o dafs fie die fchüd- 
liehen SnUttfr« ertragen können. Da alle fernere 
T'nterfuchuQgen und Ivathfchläge von diefemGrnnd- 
faiz ausgehn; To frägt fich, ob er durch d>e Erfah- 
rang bcflätigt vcii 1. Allein die letztere lehrt, dafs 
zwar in gemäfsigten Klimaten die Pilanzeo aller Zo- 
jMD gelogen werden, wenn fie den fchicklichen Bo- 
■aton und di« nOthlga Temperatur erbakan i dat» man 
aber feit Tthrfaufendan keine Pflam« hat gawShoea 
1< tnnrn, dir Knlte unferer Winter zu ertragen, wenn 
ke in ihrem Vjt«rlande des Froftes nicht gewohnt 
•war: fo wenig man eine Wafferpflanze wird gewöh- 
nen können, auf trocknem üoden zu gedeihen. 
Haben fich die Schminkbohnen, die Gurl^en und 
JAekMien» die Agrumen, welche wenigfiens fpit 

•Alexanders PeldzOgen in Europa gebaut werden, je- 
n:al<^ an das Klima des mittlem undnOtdüeben £tt- 
lupa gewöhnt? Wird man die Myrte und den K»- 
perrirauch, die Pinie und den Mj F* i x 'ja um jpnu's 
^nfeits des 44* N.H. ziehen ir^uaiicii? Üicit; Ei Eh- 
rungen fteheo der Idee von Eingewöhnung über- 

•luinpt entg^o« lodeffen mufs man dem Vf. das 

.SEaonnift neben« dafs er wiffenfcbeftlich verfährtt 

r iMcft !«• dts VtifeMMkiil 4mWäm*H 



f^leichen Grad der Breite ausdatiern. Diefem wfder- 
[pricht auch, was fpiter von der fchweren Rioge- 
wöhniing irv Fflarr/en mit harzigen Säften gefagt 
wird. Die folgende Hegel , dals Pflanzen mit 
fiphwammigem Holz und vielem Mark fchweret' za 
«aelimatifiren feran* als die mit faftam UoJz und wa- 
aigem Mark, ift dnrobans lalfeh.' Was ofanBeh als 
Beyfpiel angefithrt wird, pafst gar nicht. Denn Ei- 
chen- und A;)!elhdume find einheimifch, und brau- 
chen nicht gt'wöhr I la werden Und wenn et 
heifst, dafs Mauibeerbüume fich leicht an die kalten 
Klimate gewöhnen» fo ift darunter doch nur der 
weifse Maulbeerbaum zu verTteheo« der in A6ea bis 
tarn 44* N.i(r. wichft, und in Europa xlefnlidl nodi 
die Winter von 50* N. Br. aushält; aber höher hin- 
auf erfriert er bis auf den Stamm, und der rdiwarze 
Maulbeerbaum, der bis zum 40* oder 41* \. Br. in 
Allen wächft, hält in Europa bis zom 40' odcx 49* 
N. K>- aus. Der Papier-Maulbeerbaum, den der 
Vf. glaubt accUmatifiran zu können» hat. In weit 
Ree. ihn kennt» rehwammlges Hole and laicMieha 
Mark; auch erträgt er die Winter unter 51* N. Eür. 
nur milUnterfchied. Sehr markreich find die Wall- 
niifsarten, von denen S-'i^hii^s nigra und rrmr.a 
in Amerika bis zum 20" IS, tlr. wacbfen, und doch 
in Europa unter 51* N. Br. jeder Kälte widerftefao. 
Daraoa folct die Unriehtigkeit dar Theorie das Via. 
Unridilig m ferner die Regel , dab die Manaee mit 
mehligen Saamen Geh leichter airdas oördhrhr Kli- 
ma gewöhnen, als andere. Ufifere Getr?jde.3rten 
mufs der Vf, nicht anfiliren: denn das V.nerl.ißd 
derfelben ift nicht »©]ii<ommen gewifs. Aber der 
Mais, gefetzt, er fey tropifeben Urfprungs, wird 
doch feibft im obero Italien (45° N. Br.) nicht \ ' 
reif. Bekanntlich leitete Jlfarenn von don»' 4 
das anreifen Mais di* PeUogra der Lombar le^ sb. 
Alle Pflanzen, fagt der Vf. ferner, die den bev uns 

ciiilieiinirrdieii in liinflclu drr iursf: rn Form gleiclien, 
lallen fich ieiciiter eingewöhnen} als die ganZ' fremd« 
Formen haben. Dagegen fragt Reo.» ob iicfa 
die zahllofen Solana, noter ihnen die per 
Kartoffel , an unfer Kiima gewöhnt hafaaT 



^^M^^ quollt ^C^Ia^ i^JB^^^i^Ä^Ä ÄJä^ ^l^fe^ ^tt^k Jfi^^l^^ 
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Vtrinben » rfnait fi« vor dem Froft« Kefcbützt find ? 
Als li«jlpf«l« f&brt däv Vf. di« Nwltlbalur uaA £d- 
kra a«^ AImt wwIot dte Pinie, noeh di* Durnm^ 

r», weder die Kap'fchen Eriken, noch die febr ver- 
wiadten Blairien werden jemals acciimatifirt wer- 
den. Mehr HevfilJ verdient die Regel ; dafs Pflan- 
feen, die zeitig im FrObjahr oder fpät im HerbHe 
treiben , Tchwarar su nwAbneo te^en , als die Tpä- 
tar im Somum trdDHi. Dtoii sUerdings i{t es 
- ttahr« dcf> erfter« Idditcr «rfrlweii. Eben fo tiA- 
tig ift, daf^ Pflanzen, die eine eiEenthamlicbe Be- 
fcnaffenheit des Uodens fodern, tobwerer zu accli- 
matinren findi als aodere. Aber durchaus vergeb- 
licb ift die Hoffnung des Vfs. > dals Pflanzen mit di- 
cker Rinde, mit tief gebenden Wurzeln und diu im 
Sebattcn wacbfen» leicbter gewöhnt werden koun- 
tM. 'ScfaJafTt aui der Theorie widerlegen ficb alle 
Tage durcb die Erfahrtiae. Ffiansen» die imSebife^ 
ten andererGewäcbfe foriKominen, find d«t Anbaues 
feiten fdhig, weil man iiinen dielen Schalten nicht 
fchaffen kann. Ganz falt'ch ift der Grundlatz , dafs 
Pflanzen, die in heifsen Ländern auf feuchten VV'ie- 
fea oder in Sdmpfen wachten, leicht zu acclimati- 
Sres Csyen. Die Beyl'piele, welcbe der Vf. anfabrt, 
paffen gir ni«ht} üuwSeHla matidma ift kein« 
WafTer-, fonifern eine Stran«! pflanz«, weloba to 
Afrika und Europa, vom 35' bis zum 44* N. Br., 
aber nicht weiter, wjchft. t);iU Calnrnm Rotang 
in Italien pcbaiit würde, ift eiiip fjliLiie > ci.iiclu. 
Dafs Füuu paiu/lris unfer tUiraa belfer vertrage, als 
Strobut. odnr Taida oder ama^tufi», i(k pwA- 



Wte di* Mittel batrtirt, wodBrab der Vf. die 

Eingewöhnung erleichtern will; fo beruhen dit-fe 
grö^lentheils aurh auf Tjufchung. „Man muTs »li- 
ren," fagter, C./"'J ^>''^^'' I'^Ji'T'-j '.■«-•i-^^e,len irjchen, 
und ihnen die Natur unlerer Gewächle geben." 
Vergifst denn der Kaffeebaum, das Zuckerrohr, der 
ladig«, Ijaoials ihrKUn«? Man iaU,^th dar Vf., di« 
Pflamao «liliiriaii , nsd «war von Sagutd aofc Ahar 
diefr Abhärtung ift ein Unding, weil keine Pflaaia 
die üntziehung der nöthigen Reize verlrtgt, obna 
ihre Na' ür vu verlieren und auszugehen. Aber <io« 
ift das Vv äi)re an der Sache, dafs manche Pflanzen, 
(tia aus wurrrsTen Gegenden kommen, im Anfang 
Iiiraa Anbaues verzärtelt werden, bis man durch 
l^arfodia oder durch Reifende erfährt , dafs fie gar 
Vicht fo ftoSttr Winne bedflrfeo, weil fi« in ibrem 
Vaterlande *of hohen Gebirgen waehfen, wo fie wmt 
kälter ftehen. aT i ian geglaubt hat.' So ift der Fall 
mit Ktrm faponii^u Can 3., mit Saiuburia adianti- 
Joiia Smith, und felbtt mit den Georgien, den ,> 
Aoothm anfere malsieen Winter aberftehen. Jetzt erft 
«r feh ra« wir •trelicn durch Humboldt {nov. gen. 
plant. 4. p> <44), dafs die Georgiaa bey Mexiko und 
Pazcuaro (19* 30* N. ßr.> 7,206 Schuh Aber der 
T.!(-erfrsfläche waehfen! Da nun nnt?r jener Breite 
fcbüii heT 1 7 000 Schuh Huhe .iie SchneegrenJC ift, 

fo fielit nun ivulil , -i.Tfs iWn Gft 1 ri' 1 f n .^iF'mlicliT 

Sälte gewohnt 5mA. Ucber da« ei|;eatiicii«n äuad<; 



«H der {g^nlUhan Pflanten-kSnaia wir gar nicht 
vrtlMilaa» wail dia Europier aar Naagsbeki und 
fehia Omgebaogao dOrftig kennen, ood die hohen 

Gebirge im Norden N. Br.) noch von Niemaa- 
dem| bereifet find. i»cbon unter 35* N. Br. fand 
Tiiii'sLicr^ Mit- K^lir auf deo Bergen in Japan fehr 
bedeutend, und es wuchfeo dort nbirifcheTfianzeo 
(Reife, im Auszüge von Forßer und Sprengel. S. I9l)> 
Aber Ober Jedo hinaas kam weder er oodkiCM^cr« 
Ein anderer Rath, den der Vf. giebt, lieruht auch 
zum Theil auf Wahrheit. Nämlich er will: dafs dia 
Abwechfelung der Temperatur der Vegetation för- 
derlich fey, dafs alfo perennirende Pflanzen und 
Bäume den Winter Ober kahler gehalten werj«a 
miiffen, um Ge zu gröfserer Vollkommenheit zu 
bringen. Aber wir aadcbten fie eben fo wenig, nach 
feinem Rath» ht-EiskaUer bringen, als den PKanzea 
die Nahmnq anttialui, «renn Ge blähen wollen, oder 
fie mit fremdartigen Reizeo (fogar mit Kampfer, 
Pfeffer und 0e\viir7en will er fie reizen) behandein. 
Viele andere RatlifchlÄge desVfs,, um die Wärme 
zu vermehren, die Näffe und Kälte abzuhalten , find 
theils nicht ausfAbrbar, theils beruhen fie auf fal- 
fchen Grundfätzeo. So \h es falfch , wenn es heifst« 
dafs die Winde die LofjC klhar «Mchao. Dann Kap. 
'Fwry bemerkte aof feiner sweyten Entdeektinei- 
reifr rHjmbufger Ausg. S. 219) unteres* N. Br. 
ftaitdhaft tlie gleichzeitige Zunahme des Windes und 
der Temperatur. All -irj darnit foll kci u - ^ <? t;s ier 
fcbädiicbe üinAofs der kalten Winde auf die Pflan- 
Sen geleugnet werden. Auch Ober die viel befpro- 
diaoen Froftabiaitar finden wir hier keine weiter* 
Babhruog. 

Es folgt die Angabe des Vaterlandes foleher 
Pflanzen, wplche jetzt bey uns wili waehfen oder 
angebauet werden. Auf diefeAngaiie kann man Geh 
nicht verlaffen, weil Ge theils unrichtii;, theils ober— 
flSebliob ift. Unriebtig ift, dafs der Cttronenbaum 
ans Oftindlan ftammt. Nicht allein fein Name bey 
dmk Orleehen (m^^av foj^.-xjv) fahrt auf Medien, fon- 
dem Gtttrdin 4. p. sS) he7eugt es ausdr«!ek- 
lieh, dafs in Hyrcanien <:.ni:i/e W.ilder von Ffme r,in- . 
zenbäuraen find. Eben io wmii^ kann man lagen, 
dafs der Feigenbaum aus Oftind^^n und Syrien flam- 
me. Nirhf allrin in Taurien und dem weftlicheo 
Kaukafien {Marjclt. Biebtrft. ß. taur. cauc. 2. p. 
453), foodern durch ganz Griechenland wächft er 
ttrfpriinglich wild {Smith fl.gratc. a. p.368)* Auch 
der Granatbaum xfachft nicht blofs in Syrien, fon- 
dern auch am Kaukafiis und in Armenien wild. Zu 
n'i'; n.ichlirh Gr I H h- Angaben: denn was heifst der 
Orient i* Nordamenkap Afien? Wenn es heifst : 
di« OJiva flamme aus Afien ; fo konnte eben fo gut 
Eamp« und Afrika dazu gefetlt wardaa. Dia 
Wahrheit Ifit, dafs die Ollre in den Kotten -lin- 
dern des Mittelmeeres und am Kaukafus wild 
wächft. Daher brarhte ße Herkules vom Kankafus 
nach Griechenland (Sclol. yipol' n lUi'^d nr^^nn. 4. 
139^ J^agcgca lehit fia im fanxen obera Afiao» 
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iiußenotnmen i« d«n fOrfUc^cn rmp^-Hiingeil «iti 
cafpifchen Meeres (Chnrdin i uy 4. 57). 

Endlich fin«J Bemerkungen iiher Treib- und 
"Damplbittfer hiniuaefetzt , worio wenig Braocliba- 
res rorkommt. iTnter attdaim ift dte Moere Ein- 
richtung der Glasrebatfau« wo Im «m URtwa find« 
halbmondförmig gefchnittew wemfen, nteb» riebUg 
■und deutlich anppL'I »st Es ift V<•■■c^ c!;nerIUlb, die 
■ Treibbäofcr hoch tu buu' u, zumai da nicht aneege- 
'ben wird, wie hoch. Es iftfallch, dafi he Lnbi: 
nicht XU nafs fey" maffe; man mufs iie ja erlt em- 
'niefsen« damit 6e gäbre. Herangewacbfen» Pflanzen 
bedOrfen keiiMT Lohbevte, wie man Ii« |«lskla Eng- 
land auf blofs« 0«fl«ll« bringt. - • 

Man ficht airu, Hafs diefe Schrift d«8 PrdfiM 
'OKhlWürdig ift» d«" erhalten liat. 

■ 

VERMISCHTF SCHRIFTEN. 
'. XitK^kV y b. AckeriTiariri : G. J. Z^Alikofer'i 
Uii%^(inS '""^ hrifßi a hß l mit einem Idind/i-liul- 
lehrer; vorangehend des Letztern BUdungs^e- 
Jchichte; herausgegeben von (.Vfren Sohne G. 
j. Schlachier, erftcm Lehrar am Liulaaiaftltut« 
io DefTau. ig33. XX o. 911 S. 8* 
Ree. nahm diefes Buch mit Erwartungen zur Hand, 
die bej dem Lefen deffelben nicht befriedigt wurden. 
Er glaubte einige, auch durch ihren Inhalt fchä- 
tzpnswerthe, Reliqui«« von dem tfafflkban Kanaal- 
recliur 7u finden, defTen Nam« dan Titel tiert; 
\va wirlilic;e "Jid !<*hrreiche Bemerkungen defTelb^n 
Ober Amt und Beruf des LaodfchuJIehrers, oder 
fam ft «oMlm Fnaiwt faiatt Air «IIa« Gain ond 



Herrliche flets ^rgTnhtea Oalftas; v»t>Z!i ai>ch dio 
Voric.ie Holffiung zu maci*«n Ichclnt. Allen» da- 
von ift hier \venii> oder niriiii.. Nur ►■ilfBrieiV Zo/-. 
ükojrra an den ärhuilehrer ikhluchter zu lUjrmißk 
im .AnhtiltffiAen find vorhandeu , und geben Zeug- 
nis davon', mit «dober LsebeoiwArdigkeii dar 
treffücha Mann 6eb aveh tu P«ff>in*n von geringe- 
rer wiffenfchaftlirhfr Bii{fuii^ heraU/nbflcii wiifste, 
wenn er fie fsines L'iri-'anes werlh erkannte; allein 
hl- ■)fli4ndeln nurgai:/ cp-vohnlicbe (•e^eiifi;:n(le ei- 
ner treundfchafllichen V'crliindung, und fKui , bej 
aller Wiirtlicbkeit des Abdrucks, mit der fogar dia 
Recboungen der voa Z. für dan Frennd befofgian 
Bftohcr nicht vergeffan find« maiftanthaila nar k<>rz* 
Nach Z's Tode hat deffen Gattin den Umgang mit 
Hn. S. , den eine Reif« aaoh Leipzig , um den von 
ihm i: 1 Irl n i^n? ': r 1 r ij M<iiin kennen Zu Jcrii£~-i , atlge— 
kniipti lutics, iürite'eUt, und dte üi)rigt?n Briefa 
Citri von ihr. Die Hälfte des Ganzen macht die Bii— 
dungsgefchichte des rächt wackein .Schulroeiftcra 
aus, der Geh aus wahrem Triebe, nur ron|^ringaa 
Hülf^miltelo unterfifltzt, zu diefem Amte bia«uf er- 
zogen hat, nachdem er frOber einem flandwetke 
heltimmt worden war. üieSchdderung feiner Kind- 
heit und der erften hühereii Belirebun^en ift picht 
ohnr üi-'lVhick, (ind weit anziehender, als alles fol- 
gende, was breit und weitläufig dargefteiit ift, fo 
wie auch der Briefwechfel rulcizt ermndet. In ei— 
oar Üedication hat der Vf. feine kindlichen üefin- 
nangen gegen feinen Vater ausgefprochen , von de- 
nen zu iviinrrhcn w.ire, dafs de nicht mit einem fo 
koftbaren (.^danken beginnen mochten. Druak aftd 
Vapiar find febdn. 



LITERARISCHB 

L'Univerfitäten. 

Holle. 

\^otet Jem Decaanf des Hu. Dr. Gr/rnius rem isten 
Jan. bis Ijten Jul. i. J. Nvnr i<»lL'i nilo rr<>i$.-iuO;nbe fiir 
Xhaok>gia Studirendeu gegeben worden : J'jrpona- 
•llir mÜOf fttn noui te/lamenti Jcriptorts in V. T. tt 
.iaudämte et mUrppttando i^fi/unt. Von den eingalau- 
■fenen drer Abhttidlungen ift derjenigen, welche Hn, 
FI yl.'Sh'inbnrl au» der AUmurk ffeit Oftern Dr. 
l'Jiilor. i zum Vf. lint. der Preis, und ucr Abhnndlung 
von Uli. Hrrmann l'iihhi aus Halle das Arrflllt ziici- 
'Jmnnl worden. \\>n th-n « itipi-reirUten Prcilifiien über 
. üie X'iirabel tihh rciihru '>[.iniie uinl I..i7.,iriis Luc. \6 
i iA der vnn Um liarl Soldan aus Oberheflen der Freia, 
der von Hb./- /• ntenveg aus Wefel das Accaflii«iar» 
-arafden. 

IL Todesfall. ■ 
Das iMm. inl- Aatb zu Berlin Joh. Gottfr, WoU- 



NAGBBICHTBN. 

deitcncurps und an der KönigU Kri^afdinle, alaFoak* 
fetxer der fi«dfc(rkh«B Wallgelchiäta bakaant, 

47nen i. f A. 

Am Ijten Jul. verAliied zu 3Iarliur" der Kurlier/!-. 
fthe OborforRuieirter Dr. LuJui;- Karl LJtfihurd Hein— 
ri' h Fneüriih von U'tldunprn , ia einem Aller TOn 6S 
Jalirt u, a 3ltin. uud 3 A^'ut hen. Ab gerrfinmrkTOllay 
. Diüiier, als Naüirlnrn'her nnd Kennet feiuc» Fiu Imi 
ar firh durch mabtraremiiBe^flnnrienoniiiieiie SchrtF— 

le« Im' ,\ iilirt. Seine FaiijUio, ft^ne z;i!d .-u lipu Finuide 
nnd iit'tw.inule, welchen f« in d- ilt, lt iji\A i(z und leine 
lr«die Laune fo manche SiunHe eiheilerie, bt'Kiafeil 
feinen unerwarteten, riiriluiiVinrteaXpd, Sfinf m Wtlli 
fcbe gämäfs v urdc er in dem x ti ilMU angelegten For/)^ 
^artm^ aBtar.dan£renndUdMnrAanzun;>en feiner Ffatid, 
vnter Letrhen, Weyhnnithsklefern , Edelliuiuen und 
LfbenshSuinrn, lieflaltet. SeiocLeiclitiiberinltiinp wnr 
fchr rt-rcri;! Ii. KinigeFreunde fererlfn feiü Andenke« 
durih Heden na leiiier Grulf. Seine Seibltbiogr.-tplüe 
lludet man iiu tjten Bande der vun Ju/H badantM 
SiriMäum HüühfrW firfAW^ ' *^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR^ZEITUNG 



Auguft iftia. 



LITERARISCHE 
; UaiTerfititen. . 

Berlin. 

Verzeichnifs der Vorlefunge«, * 

4wd«he Mi dar daügeD Univerfität im Vfiata yh i Hkm ' 
ittt— i8a3 vom 2 1 f t«a Oatotar W 

I * I . gehalten werdea. 

"* "* Cottesgclahrtheit. 

Stücke der Geneßs erUärt Hr. IVof. Dr. 

BfUermann. 

■Die Mefliamfdken Stfüen der frolaen und kleinen Pro- 
phelen erklärt Hr. Lic. Tholudt. 
Anicl, Bm, Mwktmia aiUiiit nadk Yoi- 



Asenviid Hr. Pnkf. 



' däUdie Graniixurtik Hr. Lk. JBbelt. 
EbtMttmff ins N. T. -wird OäjMe Tortrufia. 

Brfsirr. 

0k Briefe det Pauhm »a dj« 7lke;j 

- • • «iklärt Hr. Dr. StMnermaOttrl 
•iiiB ** AMh* M dw SSmer «iiit M it» 4*«^ 

erklärt unentgeldlkh Hr. Lic IWwc*. 
IKe Brfr/V t/i« Paulus «D di« JCtn^Acr «nd Mejmigtn, 

welche der/elhf u ahrrnd feiner Eömifchen Gefangen— 

fchaft ^r/dirtehen hat, erklärt Hr. Dr. Neander. 
'9ie Encyclopädie und GefchickTe der theolosi/chen Wiß- 
' Jknfdi^m nnch feinem tväkrend der Vorierui^ea 

•tffeh ria di äeu Lehrboche Hr. ^r«f. Dr. Mmheinetke. 
0^ erften Thdl im ML Juit^ifUMdkl» tUgt VCC Hi.Uc^ 

Br«h^. * * 

"Den zuMTfen TImB' dlf Aibdlll|f{^iMM Mjgl TO^Br. 

- Dr. Neander. ' ' ' 

l>ie chrißHtht Archüolope trägt Tor Sffentb'ch Derfelhe. 
Vbber di« MttMKAen Altfrthümir de» MUtelatler» Uefet 
Br. fM£ V. Anmier affeatltdi. 

in Beziehang ftnf Kbel «od HrawnnAhMlNi ttVgt 

in lärt. Sprache unentgeMlich Tor Hr. Ltc. Brevier. 
Die ujfjfen/chaßUche Dogmatil Irägl nach feinem Gruad- 

xiln TOT Hr. Dr. Marhefnt-i kf. 
UM MeHtffiamenHiehe jinthropoto/de und Chnßoloßit 

^vird «ntwidMla SliBallich flr, Dr. Neander. 
Die chrjfimt SttMn lyigt w Hr. Dr. Sdtkia^ 

math'tr. « - <. 

lr»ic praUiTihe TTitnlogie lehrt Hr. Prof. Strauß. 
Via e.Y^i:e1ifch- dnpnmtifches Dwpu^aforwin wird lehej» 

Hr. Lic. Thohick. 



NACHRICHTEN. 

Xu efaiem RHMHmum naA Examinatorüm 8her di« 
. nfimtmi* l%«4>lo^ Ift lat Sprack« «rbwtet JUk 
flbt* Ue. Bretter priratifOine. 

Bcchtswiffenfchaft. 

Tor dem Anfange der 'Wiuterrorlefiui^ii wird Hr. Pmll 

Schmalz über Mrtläiriii^ 

BffnSlkh reden. - 
hirifiifÄt EncyclopStk ll^gl 'fb. Fra£ 

Schninlz vor. 
Das NatrirrecMi lehrt Hr. Prof. Schmalz. 
Cefchirhte der Römer mit vorzüglicher RücLficht 

Rechtagefchichte trägt Hr. Dr. Klenze yor. 
Ctcero <fr legibus erklärt Der/elbe , vornehmlich tot ] 

Ürtnrajig d«s Rüm. StMM- und SMr«l-Rediy. 
tiflitHtUmim drt BSmif^tn Bertto wirf Hr. ftot ~ 

mann - Hottwefr Tortragen. 
BMdeJt/cn Uefet Hr. Prof. v. 5ai^y. 
•Hss Erhredd Mma Hr. Di; JlQ|M«ff(r «mI Hr. OK 

Caplick. 

Dm kanonifche Redit wird Hr. Dr. Rofsbei^er 

Schauls, «ad Hr. Dr. Sultzt/r auch Wiefe lefen. 
lilnrO^ltME»»- «Billedktt-Gf/cftMr« trägt Hr. FroT. 

r. IjoncizoUe TOr. 
D«8 deut/che Privatredtt lehren Hr. Trof. Schmalz und 

Hr. Dr. Homry er. 
Daa Jjehnrecht trajii^n Hr. Prof. ^ricJlTnonn und Hr. Dr. 

Roftberger, beide nach Patz, ror 
Dm deutfiiht StamUrtoht Wird Ur. Troll v. Lanäzolk 



Dm oibnMiM Stmm lan tiH dtr «unpi'ifchim Hocke im4 
dm arMffrrcAf def deuf/lAen Bimdk» Idirt Hr. TroC 

ScÄmafi öffentlich. 
Da» Criminalrecht lehrt Hr. Prof. Btener und Hr. Df. 

Stettzer, beide nach Feuerbach. 
Theorie des Civilprocejfts trägt Hr. ProL BtOmiam» 

HoUweg nech eigenem Plane Tor. 
2a Voriefungea üb«rd«a^'<«efi u«d f ii if nf ytfybl«r 

Vebungen erbi«let fidk ptfraliffim« Hr. Prof. SeAmoI^ 
Ein Di.fputaiorium in Tat. SprArlip liÄlt Hr. Dr. Klenze. 
ExaminatOrien und Hepeltlorten über das gefaauut« Recht 

oder über einzelne Tl>eile düIE||lMI 

finM Uc. Dr. R^sberger an. 

Hf jlibttiid«. 
Di« .«^(omte lehrt Hr. Prüf. Rudo^O. 
Di« OfMogk Hr. Profi JEnop«. ^ 
Srndesmeiogie , Der/M* ftftTirtikfc. , ' 
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ALLO. ilTBRATUR - ZBXTUNG 



lihrtHr.rne 



Di« ^atamie Ar 

dolphi öffenüich. ^ • 

Die praklifch^ anatomi/chtn Uebu/^^ IMtAfa m. FroC 

Anap« und Rudolphi gemeinfchaftllch. 
Hr. Dr. JBofc «rbietet lieh äu JFifderhtJungen über ana- 

'tamlfitn ffrigm/fT-T*' a» Präparaten privatirfim«. 
JBNilrauM; in <ii« Phyßotoae lehrt Hr. rrut. Hor^d üiblltL 
jlUf,enuintFhyßolosie,Dfrfia>t. 
Allgemtine und bt/ondert Phyßologie Hr. Dr. Ä*. 
Heber die Analogie der BU^ng dtr Huthwtl^nttntWp 
gtme im TlxitTrciihe un.l in (?"r EvtirirJ:erjinzt - 
fchidttt des HienfdKn lielt /A. ' imentgeWlicli. 
''ijÜgtmtint Paihdli'sif Hr l'ivl liufdand d.]. 
'3ief«Uie DMh Sprengel Ur. Prof. ü^a /i. ^ . J . .; i 
lüertaeBt.Dr. Böhr. 
JDiefelbe Hr. Dr. H«:l *r uacMgridlickr • 
J)i>/ir//»« Hr. Dr. Opprr/. ' ^ y 

]£pecielle l\itli<,lo:ie der LungenlrahkJuiUm B >dlL>« HI «C 

Hr. Dr. LMnnftr uuentfieldlith. 
IfathologifBhe jittmiomic Hr. Prol'. Rudolphi. 
^i« Smüoiik nach reint^m Lelirbuche (yruftd^Mft.def 
■ .SMBiotik in Lehrf-itzeu) Hr.iPioft JlS^illpiKh^ „rt 
Mtlbf, Hr. Fror. MHAf<H^<<, /• „ • > ^ 

TMe PharmalohiRie , otftr O» I>Are von Erktmaaigmut. 
Bertitung der j4rinrynttt> 
uiilgftn. 3Iateria vu-tli<,i . Hi 
Specietle I\Ititeria a . / . /' 
jtrzHtymilleUehre , Hr. rrof. 
WhiStiläfche ChemMf^Jcj§. Trat, Unk. 



II 

. i'ii.t: 



II agner. 



Vu.{\ I.: 
OJann ülleulUtk. 



, fol/nriiiS. 

Diefe/he, Dftch eIg«ieiiJI#u, %.jfro^>QricftrA 

"Die /tx-a'eni- Therapie, m, Prof, Bani. • v 

JMb toU/'t'indise fpcnrlle Tlu rttfüe, Hr. Prof. Wolfart. 
'SptcieUe Therapie der acuim Krankheiten , Hr. Prof. flu— 
fdand d, ä. 

V9U ZWtyteH "theSi der fpecuUen Therapie, Hr. JProf. 

'INe £m« von den Frauen ~ waM XbuMttwiUiiHimß 

Hr. Dr. Vriedländer. 
'"Dw Kiml-rh !■'::!:: -U'n , llr. Dr. Barez. 
Die Jjchi f ron der Erkennlni/s und Behandlung; der fy— 

philttifchen Krankheiten, Hr. Prof. Horn öJrentlicii. 
Die Lehn voü den ttenfirtfchen Kranltheittn^ 'iitSi]t»jOtf' 

pert u^K^tgeldlidC' ' ' ' -f. 

DI« Jttifeiduanäuk lehrt Hr. Prof. Crä/« uflenllidi. 
Die Liftr« von dm AugenJtranliheilen, Hr. Dr. Jiingkm 
' unentgeldli'rli. ^ 
Dif allgemeine Chirurgie, Hr. Prof. Klugß. , ; 
Die allgemeine und fpccielte Ctlitndipe l3k 'tla)i$ä gUmä 

Uinfmige, Hr. Prof. /li//>. 
W9-/ikiurgie, oder^e/^Arr iwn df« gefammten diimr^ 

^bhen Opirmtionen , Hr. Prof. Gräfte ' DenonllM- 
' tronen und häurigc Uebungen in dm OattaliDMft 

All Ltfft htmiiu'ti wird Dei/'t!l>t; lait ßtfffftJfj^f^tnA 

Way,ner ^ciii'-iiifchnlllich iinrielliMi. 
Dirfelhe , Hr. Dr. Jüitgken. Die Dcmtiiirirnlionen und 

Ueltangeu der Operationen «n iWftiUvec IveidM 



Hir,Fror. Ruß wird Sffenllich über die umhiig rten Ge- 
jMff jph dir.'AtolM^rUräe« lult«« und die^Of»» 
• iMBttAi Mkft am Kidkver denionftrireii. V. .1 
Die medicinifche QdnmM Idnt Hr. Prof. ffdfi^. ^ 
Die Akolo^ie, oder die L«ib» twm cftfnwfj^i ^e» 

in Verbindung mit der Lfftrf t on d« J'ilffBlWUf« 
wnd Beinbrüchen, Hr. Dr. Junpken. 
Den cftrrMrgj/cÄ*n Verband lehrt Hr. Prof. iUi/^. 
Oia Iidkn von ^ KnotkenbtwAt» und dm V trrtnkitm^ 

Di« IheortHfth-pnMtch* EmOMungtkunde lehrt Hl 
Prof. V. Siebotd nach felMmlrfriubn^ (Nurob. Ittt 
bis i'.lTcntlirh, und verbiwUl «mak^^—^ 
nalorium in Ut. Spreche. . 

Den theoreti/i hen und prakti/ckm Thl& ' 
»ü«^, Hr. Dr. Vrudländer. ' 

BilHitAa^rihmde hUt Ib. FroC 
LahrvoHNg. • " ' • ' • i 'i >»• •. 

Zu einem Cui/u* <br I MM gm im thUißai^ amr 
dfrt gtburtshiilfhchrn Mantial- luul Inßruwtental- 
Operationen am Phantom erbietet ficliHr. Prof. v^Är- 

boidi .' ' i - 

Die XU ieagebMrlsliuiJUchen yorträgeng^töratd*»lf9<^ 
..( loej^uMMn und ,l/«ii«|(Mi.-«|0Vte hi|r 4«|RttlllM^ 

Statt Andtik. t.' • I m - • 
.Di«./*iMMiv arsliliAM JaWk w dem medicnutcte 
klinifcheii Iiiltitiit der Uaivaif. fieM Hr,Pr«>.( Bermä». 
Die medianißh-chn urfi'ßJten (^ftiM^ im Königl. poH- 
klinifchea Inftitul wird Hr. Prof. HußlanJ d. iL mit 
, UnlornütEung der Herren Oßann u. B^/ße lortfetien-, 
Die Kltnik der Chirurf^ie und Augenheilkunde im KÖnigL 
fcHpÜnhTT cbjnailiCcJlfn laflitut leitet Hr. Pr oi. O'r^lfk 
DI« MblfiMm ütbungen m der prakk/c^tn Ckirurg>*^^ 
AugadMtmide in der Ki'inigL lüiMk. da» Ukk^ 
Krnnkeohanres leitet Hr. Prof. Ri^ , 
jChirurgfßrh' klini/chen Vn/Urrifit wui Hr. FroC /EfM*. 

öfr«utlich ertheilen. 
Die Klinik der Augenheilkunde leitet Hr Dr. Junpken. 
iii« «atiWicAiii^ftfAr jiteiik iu der f Jitbi^idungManaU dfl^ 
, mwH&i^/üi^ «nii di« damit in V^rbin^nüig ftehand« 
PoUUtnjfe fikr GeburishÜ^t Maä Al)n§f^<"jtf2r 
JPraumximnm «nd M«||ffcönii« JB«4irWl*l« *Pj 
v.Stehold, und bej jedf^r wHIirt-nil ilgrGebmtcaiy» 
■ ergebenden Gelegenheit. Amh vriril er Uber diejP^ 
thologie und Therapie der wirlitigrten Frauen iimi««f>- 
, •knoWifilen^pf^, t»ch femefn Hand b. der Frao«»- 
. . i^BUMr-IM^i. 2.4.00. Q^urnb. 1833. 8.) 

Die geburtshülfiidie KUnik letU|t Hr. M. Ä*«««»Mlfr. 
la der awAulfltori/iJien Klinät wird Hr, Prof. Wojfif^ 

feine Zuhürvr ^tiizuwciffcn lurlfÄlireii. 
GenchtU(-he .ArznniCißJ'enJclHißt k-hrl Hr. Prof. Kjxaf€, 
Di^ßelhe, Hr. Dr. Barex. fl 
Medmnifche Pohtty, Hr. Tfofl M«^a*r ölfo»tlic|iL 

-«ntgelüMcl). ' ^-'i ':u'-"_ • j. i . _. 

&. Prof. Bm'Kb wW In der Ä-Hamiif^^Aarifr- 

dr<i Hij'pokratex in lat. Sprache fornalmfk 
Cefchichte der Arzn-ykunde nadi feinein LehlinicteS 
Gefiliiclite der Heilkunde nach den QnQlln 
b«it«t, Bttdia Uc. De JHecter» . 



•»V 
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JBA JMbr Wi'rd .ein Bb, 



Hr. Dr. X^^nmitAiM geh iaMi>^l<»lw^ 



Des utrcAimedM Artnariu* and Schrift über die iBratKij 
•• »tfffiH^ erläutert Hr. I'rof. WW*r öffenUich, ■ . * 



OUhif^, pri 

Jhi sioein Repetitorittm ubrr di» 'zur praktifchen Mediän 
gthörfitden Wiffenfd^afttH erbietet lieh Hr. Dr. Hartz. 
Repetitionen uimI Dispitttttioma~ Hebungen über medi- 
tuuftdk-tlmurgifclu 6tg»ifimmi* •rintetet AehHr. Dt. 

tmwi f mTfU Sma o mt ifik» Qtam liiU 

UtrpAe i^iebt eiue Ei/ileifunc in <fje Chemie. 
Ihitrheilkundt für Harriiratt/tea uiiU üekonomen lehrt 

Ihe Ijehrt vob 0en Seuchen i^d gerichtUcke Thier- Heil- 
kunde, Derfelhe. , , 

^tnft^emit f^ffiol^siß. d/nJiHkoim ßfäm^ Um. Dt» 

jfmffnffUtß .in dat Studium der fpecuhtlivem FhUqfoahiß 
' tUK^yv^rum. ....,(.>, • 

PhüofophiJcheEncyclopä'dL'X». Logil, fLt.ÜT.Stiedenrotfi. 
'jLa«2: u. IUetaphyßk, Ur. Dr. v. Henning nach liegel'» 
Encyclop. der'rihilor»iili. \ V i ffaiifchafl— l»»^t9I. 
F/ydtoloät, Hr. Dr. SiiaiauaÜu 
ThtWttycht Bhilofophie, Hr. Dr. u. Key/rrlingk. 
Natur- tini m«mtsnoMtr «Att Phikföphii des Recht», 

des Rechts, Berlin, bejrNicoUi, igaa) - 
jmtfophie der rFtifye/ckichUr OfryÜft«. — ■ Ifr/ Dr. 

V. Henning wird Hepetitprirn über diefe beiMbVcv- 
lefuDjien , und ein C'cntr//a{ohi(in balle Xk. 

^^t|/>4«ä*, JlrJ'ief.,r<ift«i.. «. „ . 
»en iim;>'/«R Theil der GeA:A<cftle.d|r •nM'*l/<>pA«'' 

^«k. ArfM». ^Ü<ifopkUili«^inm>rßm^nfansf 

. M» Sil MiAraiZnfen^Hr. Hr. Jmftr anentgeldl^b. ^ 



Slat^gmalifche Wiffcnfchafien. 
Hätft.Mtemimtarmi^thii^mtßu Hr. Dr. <Mm.> > . • " 

Höhere Planimetrie, Bf. Ffql Dirk/m öfleiittftb. 
.Analytt/che 'fi^onometri* und die Theorie der K^tl- 

fchnitte, Hr. Prol. Grii/on. 
J^ebra Muik Analyfn de» Endhchtn , Hr. Dr. Ohm. ■ 
^talyfa des Unendlichen uad höhere GeometHe» 
~ ftrentiaireoknunff t Ifjr. i'roL üurkftn. •. i 



jOgtmib» NatwMre fh. IVoC 

Sxptnmmtalphyfik, Hr. Prof. Turte. 
Den er/tenThf il lierFliyJik >on den allgemeinen Eigear- 
fchaflen der Körper, von ieHen, tropfliaren und lulV' 
fiirmigen Materien und vuo der Wiunne träft Ur.fnÄ 
Fifcher vor. 

Hr. PraC JfrMHM. « 

BllW^fillltcluRß in die Ihroretifche Oirmie ivixt Anyftg^ 
duup «ufArsneykunde und i'barinaue trägt lir. Prof. 
Htrii\t fi'utt öfTentlicIi vor. 
Allgemeine Chemie nach den neueften Erfahpuigea »ßß 
' Beobschtungen Der/elbe nach leinen GrulldliniMl^d^K 
«. Cheii» viuk dufdk Eapwiwte erläutert. 
Ditfdbt ciIjiiitMt Eb^triiMnte, trügt Hr. Ihi 

IFuttig vor. i 
Die analytifche Chemie wird Hr. Dr. Rofe TOjrtragen. 
tineF.inleitiin^ in die ExpttimiMmkilkmtlt Ui^biitlb. twfiL 

. Mn/hheriuJi üffealUch. 
Den ztotyten Theil der E vpei imtHlaltkmnie mit «rlüii-i 
tatndM V«Mifl»:lilln Dti[ft»t i«c|& Bmm^i^ 
Ldnrbudi , übtriMst vom Roede. i^äa 
Fßanzenchemie Sls Wilfenfchaft aDaKuuA, für diej«' 
nif;eD , \Telchc felion den Curfus>der ülinendrhein^ 
goiii.icbt h-il>en, lehrt Hr. llr.,JlKli^) TWbvwlM 
' mit Verfucben. . ; j 
Sledicini/iihf , ,pharmmfitfUi/che und tnhmfcht Waaren- 
lEuiidr lehrt nach «igaaiak Heften Ur. VtoLHermJitfiMU 

Uterir^efchichle der Zoologie lehrt Der/elbe i)flentUch. 
Katurci'fchichte der europui/chen f^ögel, Der/elbe pn-; 
vatim. 

Smtomologie tra^ Hr. T tot. Klug öüentltch Tor. 
fhyßolosie der Bäume und Sträucher in Verbindang 
aqiJk.«wr Terminologie i^. «U EiuleiiMug liubefonde^K 
MW Porlt - Botanik , J&. Pr©f. Hayne. 
n/tm^nfang, J)eii TfavU dae* MMcrafan^SAcn Qic/ia.ty^|t,Bc> 
P«b£ If^iA.Tor. . j. 

DiftHinrpj/artsedir JCix^affoKonOr, VerfObi, 

'Kameralwiffenfthaften. '\ 

Die Kiimerotwi/fenfchaften lehrt nach bium^ ftuir. 
fclidie Hr. Pret StAwta/i priyalii^ , . '. ^ 



|1 , 'BIICMV * WIU e^bff n(U«^ f «%uuje « 

,m<^wiff0^dt€^ Mirt Ur. ^fiif: A»/« 

Freußifche Staliflik , Derfelht. 

Uel>er die Vtranlaffunc. und Bedeutung der gewohnl^' 
üicn Gef hafisfvrmtn in öffentlichen Angelegenheiten, 
Offfelb'. ,j 
Agronomi/che Chemie mit Anwendung auf land- und 
}^^cnntia^- tui^d J^^tgra^rmAn^ng^ Ux.ttot. 6^ .n:;4iaiftwilfeBftb»fU»ch» tJerrorbe .durch Experimei^ 

^/M* tut GleichuBfqiMBif 4nqi Veribidarii^, Br. eriüuteri,, UUn^Ur^ittiA/iarm^dt ' ' — 
■agift |:4(Mie. - •!> .•QrnndCä^zen der KanMiinmuri«. ■ 

//irrr/-a/r<H^/mM/?^ triiat r), ;/' /A<> prIvntiniiaeTOIl • - tkmjfrh' P^ ri kml m i ul eMut Hr,.l>J^ J^tt/fg.. 

Zu Piivaiijßnii erbietet lith llr. Dr, Ohm. ii geldlich. 

Hr. Prof. Tru//* wird ft^ino Vi . efiJDgea iiadbdOTR8cib> Frakti/rhe Chemie, mit Riirkndit auf dit ForftivirTen- 
kunfl Tou einer Heib- aagyigea. i « i — ifc<4i>Nrfl , ~deaek ■ Veifacbe erläutert, trägt Ur. Prol^ 



dt^ifiiH S% n iMiii «kr Jlfir ma mk, Br. Pn£ Uikr, 



tiaU TOT. 
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delt Dtrfelbe. ^ _. . 

Staatswirthfchaftüchf Forßtxinde , Eu^, Aioiu- «nd 

f^tmmUungskuHde, thr/Hbt. 
DtrMbt eibietet iich zu einem Exnminainrtiim iHKt MI 

.1 - «iM Wa/i vor. 



vttkHt Mäkrchm, StigmamAf^^tlkttiuktr tnigt Hr. 



erklärt Z?tr/Wfrg tifclUkh , ,umik^ M k d 
metkutittn' Ulm te'Eatftakaif-^di^ 



Sprnche. -. 
Dm AiMi/iifeRtt«rf.eri&itert<]Ir. Prof. Zeune. 



, . BißoTi/clxe in/fcnfchaften. 
VniverfalgtfchUAte üelt Hr. Prof. v. , ^ 



l4ft:^]Wi/cÄ« MTiori^f Uebungm haU DerfMe. . 
•aiaatsrtaunni Politik, Terbundea mit emerysTofat**; 
lüdbcR 0*rtWI«"«# wichtig ften V iif^ffm§mnmA 

trTor. 

'IrfJ/pewwfwe Erdkunde, Hr. W Wt; 
Erdkunde nach feinem HandbOM», 



'tJeb«r die /r?»/ f'^'" «««W 

' Hr. Fror, »rf öffentlich. , m 

Die Gs/cAicAr* d^r K«n/f bejr 

in arcUteklUmifcher als plaftifcher Hiaficht, trogt 

A^dogie der Baukuffi, JW*Mrqr W**"«»^ khit 
Hr. Prot TÖttwl. 

PhUolosifchc EncvrfopSdie und Mfthndolo^e lllM *. 
' Prof. UöcAÄ nach eigenen Heflen pnvatun. - 
-iBe philolozj/che £„rrdorä«fc> nebft der B»^*rku»de 
lieft Hr.^. yitf/,_MHsl..«»> 'AJuid^ der ^•»J^ 
B«ch fein«* ttiffttllmig Ail arthtmwiriffenfiehah 
in dem biy Edm« ^««"■•«■•'»•••" P*- 

JfarfaJ'TV«n*t/c** und /r(/.mi/c7.? Sf^-Mft>c/.7 erklärt 
Hb Prot ^öcWk n«ch feiner Uemern Ausgnhe pn- 

curforifch erUSren , pnvAbm. . 
"tTehcr den Archidawut und andere ifftfm (M tf«Krmtt$ 
V li«n Hr. Pnrf-. ßefcfcrr öffentlich. 
-PoijVrff/f ffH"* Ify'kolus Tora Adverbiam erklärt Der- 

'tc'frt'rirvv Ffr/yorieii eiUfaUif. Prof. Äfci* priTutim. 
^elräifche Orämmatik leMW; p«*'- fW- 

Den zu<0''*n Theil des "rnhifchmJ^rM, DerßMe. 
"SHtiärung des Smskriti/chen Gedtcht$ Nalus, DtrftO» 

, tUmOUk . . , , , 



Hr.LectorFroncr/bn wird orirfttiin TeranAaltenr i) Ei- 
nen Curfu» der frahzaftfchen Sprache, in -vrelchem 
•r 4t9 Sramonlik Bneh feinem Buche: Nene ttut» 
tBAfch« SpMdilehre für Deutfdie u. tinr.-, Um 

■ ' eine Tind die andere* tbn Vctft«i/e*« Tr«|6<ti(rti «*- 
klären 'wird, a) Einen Curfus der ititVmifrhen Spr^ 

'' <**! welchem er Teine Grammatik Jtr itnlienifcbA 
Aptadie, nach einem neaernSyftem bearbeitet, ziua 

^ ■ tinwiit legen , und irgend einen Schrifllleller 
USltn wild. 3) Einen Curfu$ itr/faKtfduH Spra^ 
du aiuih dentfeilben nu« nnl aadh Mmpk 

Gräininatik der fpanifchen Spracbe u. f. w. 
■Ä". Lector Dr. C. E. v. Sn-mour wird unentgelaKai 
- 1 JUilton's Mtrlomes Paradies erklären , mit eier Er- 
zäMujtff der Gefchichte von England fortüihren , und 
Aber die er^ßche Aus/prache nien , unentgeldlick. 



In der Jlliti^vntankktMHr.KIm wMntoridUeh. ■> 
Unterricht im Peehtat HuA VoUigiren gMftt Hr. 

meifter Feimy. 
Unteiridit im Hmtm wud.«iif der KünigL 



OtffentlUk* gtlthrtt jUJ9ämm 

Die TTonr«:/. BiftKoMck Vf^nU 
^irflnden täglich off<»n. ' ■ ' ; * " " 

lyw Stemxtnrie , ikst hatamtäte iEtmtH , ititt 



j(/rÄe ^»Äwnti. tijf 



"1 



flrumenfe und Bandat^en , d^ Sommlftpg von ürpt- 
itbcu/Ten nnd verfchiedenen Kunjtreichen ^Jerkivürtlig^ 
keifen werden Elim Theil bflf den Vorleftin|»en benutn, 
and k(>nneu zum Theil von Studirenden, die fick gp^ 
hörigen Ort« melden , belVtcht irerden. 

man Mm lip. rreT. Dr. SMMMwHknvr, 

und dof^nhiftorifrhen Vehunern leiteh 
JUarheinecke und Hr. Prof. Dr. Nettnden 

Im phUoloc;i/chen Seminar wird Hr. Prof. ßodA^^ 
Euriptdes Liteinifch erklären lafTen und die uirig0 
Uehungen der Milgbeder leit«ii. " 



Hill' . I. ' »•»!«• 
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ERDBESCHKETBUNG. 

' LiiMw , im Ind. Goiopt. : T. R. Ja^lt** Bti/e in 
Kläflbm, Smmmd Aegyfamim3i^r* i%\j. 

Mit vielen Au/atz<'7i 'nl^ mncn mi^Iändi/bltm 
Reif'ebcfchreibungcn r hcr 1. t/t. Zun) Hehufe fOr 
Bitiell*?' er. "SchM i:i\.nci y orrcdc vonYir. E.F.K, 
Ho/inmüüer. Mit einer AMidang der Am^- 
ßJaifi auf der Poimejtußiule, I8ai* XXXU 

u. & gr< 8* Rtiür.) 

Schon feit geraumer 2eit ift das InterelTe der Eu- 
ropäer, nameatlich der Engländer, fardenOrient 
grS&er j^eworden ; und w^nn auch letztere befon- 



^ers auf die ergielHBmBefitzuMea in lodien ihr Au^ 
geamerk richtm: lo fvrlfeKD fie doeli das vorder* 

A£ea, PalSftina, Syrien un:l Arahien nicht nam au^ 
dem Gefichte. Daher erklait es i\ch au li, «I^fs 
Aßen immer wieder von neuem befucht wir i , IjIs 
eine Reifebefcbreibung nach der andern erldieint, 
und meihens nfdit nur von dem Gelehrten , Tondem 
auch von yedem Osbildeten mit immerwährender 
Theilnahme eelefen wird. Ein Ubbr Umftand ift es 
freylicli, da(s ein rrnf-pr Theil der Reifenden guten 
WiJlen Renug hai, dis WifTenswerthefte an Ort 
und Stelle aufzufaffen und wieder zu eeben, abei 
fütea im Stande ift, gründliche und beftimmte 

' X44cliriehtcn mitzutheilen, da den meiften Kenntnifü 
der iiiori^alänUiibben Sprachen , Sitten und GebrSu- 
che ganz abgeht. Sie mAlTen Geh daher auf das be- 
Tchränken , was fie durch ihre, oft nachläffiga oder 
auch wohl betnigerifche Fohrer und Dolinetrcher 
erfalii i :i , dabcy entfernen fie fich TeltnatfOn den ge- 
wöhnlichen Laodftrafsen , und erhalten alfo nicht 
leidht ein ganz treues Bild von dem Leben und Trei- 
taea der beüöchten VOllcer und können mithin ein 

'folehet nodi weniger fOr Andere entwerfen. Die 
Eefrhreihung ihrer Reifen, deren Henouf^ oft 
aus blofser Eitelkeit enlfpringt, entfalll daher fdtm 
Nene«, fon [ern wiederholt oft lüc bekannteften tri- 
viaiften Dinge bis zur Ueberlattigung. Namentlich 

glt diefes von einem arofsen Theile der ncui n iii^- 
hreitnuMCeo »on Paiältina» Syrien und Aegypten, 
trakhe feaTepiad» 9ta den UtaOläMB nUdflgen he- 
GÖnders wichtig wSfMW 

An die lange Rrifke der ReifeheßArenter Bilf- 

ftina's'fchliefst fich anrVi der KnrÜnder /o/j^. Er 
befuchle im J. I8t7 PalaTtina und Unterägypten . nml 
wollte nach feiner Ziirtickkunft den nciielten Z jl'tand 
jener Länder darftelien. Auch erhjeh fein Werk: 
fjüters Jrom PaUßine, dtßnptive of aTmtt^nmf^ 
jLJj. '/i 2823. Z¥i€YUr Bond, 



GaUilea andJudm, mth/ome accoara qfthf dfni 
Stattet welches 1819 ericbien, fo vfelBeyf^ll, daf» 
fchon 1830 eine neup Auflage nötl ig wurde. Die 
vorliegend e ifctt(^A/r U c be rfetzu ng vom Hn. Dr. J5CT-<yt, 
welclie mit Unrecht einen mehr verfprechenden Ti- 
tel führt , aU das Original, iit nicht naeh der engli^ 
fchen Ausgabe gemacbt worde», foodern nach einer 
/rtmscqßfchfn Ueberfetzung, %ve!che Aubcrt de Vihy 
nebft einer Karte und 5 Kupfern im J. igao geliefert 
hatte. Einiges, was entbehrlich fchien, Ret der 
deutfche Ueberrelzer ganz weg. Anderes, was za 
weitfchweifig war, yon er zufammen; am meiften 
aber fuchte er feinem Buche dadurch einen Vorzuv - 
zu geben , dafs er aus den neueften Reifeherehre? 
bangen derTeihen Linder von aarke, v. ForMn und 
Befzoni, welche noch nicht ins Deutfche iJberfetzt 
(r^i- von Brizoni ift etwas fpät- r rt utr, Ii orfcliienen) 
ü;id Libf^rliaupt bey uns weniger hjekaniit find, paf- 
frndn Zufätze machte, welche geeign- t wjrfri, die 
Kenntnifs jener Länder zu vermehren. Auch FOgte 
er die neueften Unterfuchungen rles englifchcu fffe- 
nenü-ConfuIs Salt ttber die Auffchrift auf der fo^4^ 
nahnten Pbmpeiaaftule bey, welche im Onartcrly 
Journal bekan n t gemacht worden . D i e Ue be r fe t / u ng 
felbft konnten wir zwar nicht mit dem Originale ver- 
i;leir!ieri, fip ift aber leicht und fliefsend. In der Vor- 
rede des Hn.Dr.RoJemtiüücr finden fich, wenn auch 
bekannte, doch recht zweckmäfsige BemerUungea 
ober die Benutzäng der ReifebflCohnibungen fflr Er- 

i^i'^^i"^ ."^N^rT" Bflcher. So erinnert er 

(S. XIX ff.) fehr richt)g, es fey voreilig, wenn man 
die älteren Angaben derfclben deshalb geradezu für 
iTvahr erklaren wollte, weil mancher in ihnen er- 
v.MliiiteUmftand mit den Nachrichten neuerer Beob- 
achter nicht übereioftimmt. Eben fo gedenkt et 
(S. XXIV ff.) mit gerechtem Tadel der'Sucht der 
chriftlichen Eingebomen von PaUftina, alle in der 
heUwen Oefchichte erwähnten Oerter und für jedes 
dnzelne Ereignifs die Stelle an?ut:ehen und zu be- 
ftimmcn ; da nun Chatcaubriauf fir !i zu ihrer Ver— 
theidiKiinp jiif die ununterbrochene Ueberlieferung 
beruft, lo iii.irlit FIr. Dr. Rnfaimüncr befonders d»I 
gegen gehend, dafs fich nicht ein Mal Hauntfachen 
erhalten haben» und dafs z. B. der Ort, woCtirif^u« 

B krausigt und wo er hecnben wurde, ein anderer 
jn mBfla, alt den man fät dem Zeitalter Coid ian- 
tins des Crofscn daffir ausgegeben h.it. 

Die ganze UeiJe ift in 31 Brrefen abgehandelt, 
meiftens in der Geftalt , w - der Vf. ßc an Ort unil 
Stelle niedergefchrieben hatten die bereits crvyätin- 
ten Zufätze der deatlcheiiUebeiliitzung foigeu inuner 
F hia- 
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kinter JoIi^V B«inerkmCM* tmiia^ßms fiad fie 
aosFahrlicTier, bertiromter und Idvnkfter» «Ii diefe 
hMu Süllen wir Oberhaupt ati» kurzes Urtb«! Aber 

Jotiffe's Nachrichten felbtt geben, fo morfen Avir of- 
fen geftehen» dafs <les Neuen, zumal zur Erlaute- 
yaog der heiligen Schriften, daraus fehr wenig zu 
gewinnen ift* Bey vielen Steilen wandelte uns dar- 

fegen ganz vawiilKflrlich eine gewiffe Unbehaglich- 
leit an ; es werdan «SmUqh «Ue iMkjiintaMihrctiea 
von den Orten t wdoHe mit Jefos Ldwuigercblchte 
in Beziehung flehen foüen, mit den klcIiiTlcn Um- 
ftändeu wietterholt, und iiur feiten findet man ein 
motivirende^ Urthcil hinzugefetzt , was die iiemer- 
liungen des freyer denkenden Clarke bekanntlich 
auszeichnet. Am. meiftcn aber verweilt der Vf. bev 
der BeCehreibuog der beil. OerteTt bafahriakt fioa 
jedoch fitft nur auf die ErzihloMen , wdtdie er von 
leinen Begleitern oder den abergßuhifchcn Mnnr.hen 
hörte. Zwar drückt er Cell zukveiJen , z.B. C^- 51} 
als ihm der Verklirungsberg Chrifti gezeigt wird, 
mit Mifstrauen über dte ortlichen Umftände aus, al- 
lein in diefem, wie in ähnlichen Fällen, muchten 
^rir feinen Zweifel «ben nicht hoch anfchlacen» da 
Ja im N. T. gar k«na ausfiihrBeha Naehrieht Ober 
den Ort pege^^cn wird. Faft bey jeder Staitl und ei- 
nigcrmaafsen nierU würdigem Dorfe wird die Gc- 
ÜBllichte des Ortes v ri I, :i Uteftcn Zeiten an erzählt; 
fb beginnt flie i^elciireibung Jerufalemj; mit Beroer- 
Icungen über ihre Crfindung» wdohe man dem Mel- 
^h\fiddt zufchreibe» der imi Jahr vor Chr. Geb. 
«tfe Grenzen dar Stadt auf den Bergen Mona und Acra 
Wtimmt habe (!); und ziemlich ausfrdirlich wird 
rfic Gefchichtc der Stadt unter den Jt-buGiern, unter 
Da.iJ, Salomo, bey der Theilung des Reichs, zur 
^it des Exils, dann beym Bau des zweyten Tcri- 
sels, und unter Alexander d. Gr. erzählt, welcher 
jBk J. dar Walt a«83 in die beil. Stadt eituwräckt fey 
,iiaid im neuen Tempel geopfert habe (fr)« fernar 
' unter den Igyptifchen und fyrifchen Königen , den 
Maccabäern, Römern, Moslemen und Kreuzfahrern 
Ms auf die neueften Zelten herab (S. — 96}. Hr. 
Dr. Bergh ift daher fehr zu loben, dafs er die noch 
gröfsere Weitfchweifigkeit des Originals wenigftens 
atwaa befebränkte ; die UeberCcht ift durch eine An- 

SbaddTeil» was in jedem Briefe enthalten fey* ar- 
chtart. Die Reife Jr,fi/r/t ging von THpoIu über 
Bairutf Saida (Sidonj, ryru$, Acre, nach Tfaza- 
reih unil der Umpegenil , Jerujalem, lielhh hciii , an s 
lodlc Meer und andre bekannie Platze i'alaftina's ; die 
Rückreife ab»!r Ober /<//!7i (Joppe), CuJareOf yisca- 
lon, Gaza, Dantiut, Kahira zu den Pyramiden hey 
DJchifch, nach Hafchid (Rofette)» JÜexandrimt ^ 
er fic-h nach MarGeille einfchifHa. . 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen eilaubt 
ftcli Hec noch^iniges theils i\xi Jol^ff'e's , theils aus 
«!en iMjvpefiisyen pvrichion BelzmtVs, Clarkc's und 
V. Fiiriiut's nusiiihchfii , ohne R uclv/iclit djrdnf, wer 
von jenen vier Heii'endun die Nachrichien ^irbt. Ob- 
gleich ilie Auslicute ffir die iopu^rapliifihe Befchref— 
bang PftUftina'« au» gairiug ift« le wird doGh Jüiiif ai 



2ur 



f. 



Sprache gebracht, *was einige Beachtung ver- 
diant. Daa nofaehan Lyeit»,Miai Nahar Xhdhf 
moi dar StvafM von Jbme nadi Babtüt ftom fien 

wild und fchnell in eine Verlief ünf! 1 wifchen zwey 
Becgen; eine fchünc Brücke von 4 -5 Bogen, die 
jedoch nicht fehr iioch üb? r feinem Bette und dem 
Fhale ift, fährt über denfelbeu; am andern Ufer 
läuft ein breiter, in den Felfen gehauener Weg bey- 
iiaba mit dwr Rlchtoog dar Kfltta parallel und wurda 
auf Befehl des KaiTer« Anlmdaas angelegt zafolga 
einer Iiifclirift an pinrm Felfen, der nalie am Wege 
ücli iajiiict. — Uiii alle Sidim gewahrt in einer ee— 
wiffen Entfernung i-incn 2;i'Hi;!fh pinilrtn-k-. vollen 
Anblick; im Innern ift es jedoch lehr döfter und 
elend und fteht mit der Anmuth der Gärten und mit 
dam biyitam Grfln dar Maulfaacrbäoma in der Niha 
der WlÜe hn anfUIanHlAen Widerfpnidi. — In dar 

GeffVii hti^ von '/jrusfS. 13) wir' ,-n-h der Erobe- 
rung durch NcbiHadmzar cedaclu ; allein diafs ift 
•efciijcliinch unge£:iiaaet nnj blofs ans den Weif- 
-'agungen der Proprietea gegen Tynis abgeleitet. 
Naplu3, das alta SicJum, liegt (S. 61) am Abhänge 
das Berges Garitim, «od as eiebt wenig Städte , wel- 
eha durch die roraantiroha Schönheit mrer Lage den 
Vorzug vor demfelben verdienen. DieHjufer fchei- 
nen aus Luft waldchen empor zu ftei^cn , welche mit 
allen Arten von Blumen pefchninckt find, um! ns - r- 
den durch Bäche des reinften Waffers erfrifcht. Ob- 
gleich die Straf<;en, wie in den nielften Städten Sy.* 
rlana und Paliftioa'st eng und kothig find, fo ga- 
wihran fia doch dem Auga nicht die Spuren eines 
ekelhaften Elends , welche man anderwärts erblick f. 
Weifses Brod wurde auf den Strafsen zum Verkauf 
aus£7ebüten, das beffer war, al"; in dri/i gröfsfen 
Tiieile der Levante. Der Handel fcheint zu blühen; 
Hauptbefchäftigung der Einwohner ift Seifenfiedeo, 
und die Manufacturen dar Stadt verforgeo eine weit 
ausgebreitete Nachbarlchaft. — Clorlbe erwihnt 7wi> 
fcheo dem Dorfe Jainin und Naplus ein Caftel! , Na- 
mens Suntorri, welches auf einem Berge liege und 
viel Aehnlichkeit mit den alten cafteMariigeo Ge- 
bäuden in England habe, auch fehr ftark tey. Anf- 
fallend ift es, dafs kein anderer Schriftfteller, feUdk 
folche , welche faft jedes Dorf das heil. Landes ai^ 
wähnen, eines fo wichtigen Plataea gadenkt.' Ja 
Clarke möchte as ittr das nmSamarien halten , xvena 
nicht MaundreO und Andre Sebaße ausdrücklich 
daffir erklärt hätten. — Die Mofchee Omars zu Je- 
rufalem, welche auf der Stelle des allen Tempeis 
erbaut ift, darf kein Chrift in der Nähe befehea* 
noch weniger hineingehen, weil er fonft antwadsr 
zum Islam Obergehen mufs, oder mitdatt Toda 
firaft wird. IndelTan haben ihr Inneres neuerBch 
doch drey Europäer befehen, der Spanier Dm Do- 
mingoB'itUd y löblich , der unter dem Xamen Ali Ben 
el Ähajß , Uli 1 llurdhardi a'!»; Bafel, der unter dem 
Naniuii Ibraliini Svfuik im Orient reifte, beide a^S 
Moslemen, zuiet<tür^^c/nr.s Krau. Letztre fiand viela 
Hinderniffe, und kam nur durch ihre Kohnheit hins- 
ein } da» Näher« wird ä. iii &, mitssthBiltj jadtorfi 
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ift die Befrlireibun^ iler Mofchee , -wclclit^ fie 
dvrcbaos unbefriedigeiid. Die Bevölkemnic Jcru- 
Mtms nach der bOcMten SehittuDC yrird »vf 35.000 
an^leb«j^ea, daninter 3 bit '4oaeJBd«B* 370oCUri* 
ften und gpgta 13000 Modtaraa. Dkl wjchtisTtm 
Strafsen r^r Stadt find : die Gajffi da Stiulmthom 
{Tcuik bab ei ammttdj sieht JaEaouiumd, wie es 

& t|| a. i|4 htifitt» aiidfcb Anb* 
•2}^) > ®^ ^ S^fitn Bafar$ (^^^^' 

jiUam)t die Quartiere {Harat) der Moslemcn, der 
Chnfitn, der Armenier (das reinlichXte und ange- 
■•hnfte)» dir/iulaij dwrlk«^ (fiir Akto« <IJ»o- 

|Mr«^ ilk n Jebn S^Xif ^^«^ Miew^ 

rabatf d. 5. Quartier cler Mauritnnur, well man die 
Tunefen för Abkommliripe der Mauren hält, wckUe 
Ferdinand der Kalholifciie aitt Spanien vertrieb); 
ferner Oj^voS\ Harat cl Zabara, d. L da& 

^entliehe Quartier (von Leuten jeder Nation be- 
wohnt)» und Borat Of^ ho^da (nic)ik. hatta, ^9. es 

*nb. (_|üA geliehriehen wird), d.i> die 4?^«nJin 

der Nf he ier Mofchee Oma«. Die fech«; Thore der 
Stadt werden auch angegeben, es find: Bab cl Chor- 
iil, d. i. Thor dat Ceiiehtcn (fahrt nach Bethlehem 
und Hebron , und durch daflelbe kommen ^wöhn- 
lii^ <ttc Pilger, w^ha ihren Weg Aber /i#a neh- 
BM»), dns DmmUOitt, dts (Arak 

Mi 

SjÜL^ Bah el mogarrabtrtt d.i. Thor JerMaurita- 

niw). OmThtTderhiiLMtan^Bab üßdiMafiam), 
das SBaUntUwr ^od «I eammmd, nieht Wkmmmdy, 

auch Thor von Daniask genannt unt-f fch-jncr af<; (!ie 
andern, endlich das Herodestuoi r Arj'i. huh d y-a- 
hara , und eipcnilirh :iur rjnf kleinr l':>-!t 1 1, — Uer 
Jordan ift an feiiier Mündung tief und reifsend, und 
fahrt eine gnfst Menge Waller mit üch; feine Breite 
lebeint a bis 300 Fu(s za betn^i. Der Slnm ift 
fo heftigt deu Je/j^«'« griecMicneT Bedienter'* trols 
feiner StSrke, Oevrandthen and nefchicklichkeit im 
Schwimmen, feinen Plan, aul das jenfeitipe Ufer 
hinQberv.ufclnvimmen , aufgeben miifste. Atn nord- 
lichen Ende füllt der FJufs ins todte Meer, wo er 
dann feine Riditung nach Sildfodoften nimmt. Nach 
OkirÄv^S. 166) ift das todte Meer allerdings voll Fifcbe, 
und gwwifle V^ögel machen es zu ihrem befondern 
Aufenthaltsorte. Die ffiecifilche Schwere des Waf- 
fers ift 1 , und diefes ift vollkommen darchfichtig ; 
es enthält folgende Beffandtheile in folgenden Ver- 
hältnlfCen: Saizfaure Kalkerde ;,<>2o; Magnefia 10,946; 
Soda 10,360; fchwefciraure Kalkerde 24,5>^o in too. 
Seine Dflnfte hält CHarke far nicht uogefnnder als die 
irgend eines andern Sees; icdoch fand JoJ^(S.l47) 
eil'; WafTer weit wärmer, als in andern Meeren, und 
lo ftaric mitSohwefU (äcliwäogert, daCs er heftige 



Ko[)rf( fi merzen davon bekam und fein« Augen an- 
icliwüllen. — Da fich die Beduinen des Gepackt 
fo \Tie der Tagebücher bemächtigt hatten, wurde 
Ciarke mit üsioer KeiregefeUfcbau veranlatst, fich 
wath Btlhur, eioeni ihrer Uaoptfitze, zu begeben, 
welches auf der lienrftialj» Kon <lofa nach ierußtm 
lern, liegt. Nach genaiierer iTaterfti^ttns feheint e» 
ihn: a i^j^ r-irij cht ZU fevn» daCs ctirf'T Ort das alte 
Bfäu^ay oiJef f)xiS««^«¥ fey. Es wird njimlich ein dop- 
peltes liethoron erwähnt, p;;i iihera üit i rin unitre» 
(Jof. 10, 10. 11. vgl. mit 1 Macc. 7, 39. a, 50. 3, x6. 
I Chroo. 8> 34), das neuere Dorf Bcthur bSlt niua 
Ciarke fi\t das Bethorwi J'uperi9r der Altan* 
Watt weniger köim« wir demfelbenlleffeiideD b«y^ 
ftimmen, wenn er (S. 109 ff.) in dem Thals z^Tirdie« 
dem Berge Zion und dem Oelberg, der Stadt fiid- 
<>ftlich, Jas Grab Jefii » iil l ^i i a ,1; haben mevnt. 
Denn fein Hanntgnind iit, wie auch JIr. Dr. Rojen^ 
müikr (S. XXIX) erwähnt, felir fchwaeh und trl|^ 
Jich; weil ar ntmlinh in einer Halb« in Fellen 
faauenM' Kammem, welche Behihnilli» fdfTodta 
warea, eine fand, welche blufs auf der Einen Seite 
einen einzigen l^ichnam enthielt , da doch in den 
nieiften j i ' r i zwey waren, und in mehrern der- 
felbeu meiir ais zwey. Außerdem feheint nach Job. 
19, das Orab Jefu nicht ein Mal in einer Reihe 
von rodtenkammem , fondern einsaln und aitgefoo- 
dert gewefen zu feyn. — Askahn hat keinen afii- 
zigen Einwohner mehr, die Mauern und Thore fte- 
hen noch; die Strafsen führen den Wanderer zu 0^ 
fcnlÜrlien Pl.it^cn und (lieGa/.clli? foringt auf der In- 
nern Treppe der Pallifte auf, das Kcho der grofsen 
Kirchen wiederholt hlofs dasGefchrey des Schakals; 
ganze Banden von diefen Thieren verfammeln lieh 
auf dem Mbir1lt«b Die Araber machen daraus einea 
AnfienAaltaort von Qeiftem} fie verfiebam» Jit 
der Nacht fey diafe Stadt oft «rietiehtet , man mra 
dafin den Lernten unzähliger Stimmen , das Wiehern 
der Pferde, das Geklirr der Waffen und das Getüfe 
der Kämpfe. — H iclifi ;ntereffant ift Bclzori'<i Be- 
fcbreibutig von dem Innern der zwcytcn Pyramide 
bay D/chiJi, deren Eingang er mit grofser Aufopfe> 
rung und nacl^ riaJar AnTtranaung nnd. Ein Sarc»- 

Jhag war im widtAehen Thnla der Kanimer in der 
litte der Pyramide cingcfenkl, jeclüch rnit dem Bo- 
den in gleicher Höhe. Grufse Granitblocke umga- 
ben ihn, um gleichCam 2u vcrhiuH m, dafs e; tt rlit 
weggenommen werde. In dem Schutte deffelbeu 
fand man Knochen, welche nachher in England uo- 
terfucht und fflr OcUcnhioclien erklärt wurden« 
Nüeh einer anti6r/^Am infcbrlf^ an einer Wand <Kfr> 
fer Kammer ift die Pyramide fchon geöffnet worden 
und nachher wieder verfchloffen ; daffelbe fand fieh 
ln»ftälipt durch eirn-n Ganf!, dt-r mit Gewalt gemacht 
war, wahrrchciiilirii um den Weg nach der !\lJtte 
zu finden. Die Infchrift l.nlet nnch der hier mit- 
pelheih'^n Uel>erfctzung : „Der MciFier It/oAamm/il 
ac/mud , Steinmetz, hat li<: geöffnet, und der Mei- 
ftsr Othman hat diefer (üeffoung) bejeewohnt, Sa 
wie der König mAimmtd von Aolaoga an Us 
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m Aide." Bty der MefTunK der zweytaa pTnonide 
ftod maa folgende Verhältaiffe: die O nm J i Me ifc 
684 Fufs ; die MittelpuaVtsItnIe lann derOberMch» 

von der Spitze bis zur Bafis 568 FuU; die fenkrechtfc 
Höbe4S6 Fufs; die Lange der Bekleidung von dem 
Qipfel bis zu der Stelle, wo fie aufhört, 140 Fuls. 
* * ; ift eSt dab «un an dicfen Riefendenkmä- 



farn« di« Belsooi mJt Grund ftir Grabmäler aussiebt, 
«rader inwendig nooh auswendig «ine einiige Hiera** 
^yphe findet; dfefs fll eiieh mit den «elften MmG»- 

feen der Fall, welche um die Hyramkleo her ver- 
lireitet find. — - Die Auflcbrift auf der fogenaanten 
Fompcjwjaule , von welcher eine Abbildung beyge- 
-fagt iit, iSt nach den neiiefoen UnterfuebaaigBn üb 
VI lefen : 

TON TIMIQTATON ATTOKPATOPA 
. TON aOAIOIXON AA£BANÄPBUC 

AlOKAHTtANOM TON 'ANIKHTON 
- A0€IAI0C MAPSOC AIFVOTOY 



d. i. dim erle n c h te ft ne Se&fitheirfchcr, dem Be^ 
fiharwffMAjexandrieny, Dtoeletian, dem UnAha»» 
«dndÜclMa (weihet die Slale) Fofidiu«, Epareh «««a 

Aegypten. Es erliellt mithin, dafs fie weiier auf den 
Porniifjus , noch, wie iiavary bebäuptete, auf den 
Kaller Strverus, fondern anf df-n DirtcJctian geht. 
FiMwlc liatte deti erflep V'erfuch zur Exitzifferuqg 

Scinacbt, aber den lalult grüfstentheils ver£dilK; 
ie Entdeckung der wUTtändigan Auilichrift var- 
.da«kt wmt den beidan. «i^feban OMftan Itvkß 

und S(püre, welche im SeptemfaerigPI fafaen, dafs 
fie zum Theil noch lesbar fev, ond fie entzifferten 
unter HamUton's Hej hülfe bis auf die drey Wörter 
r(fii«r«T»y, •^viH>]T»v uad iT*e«dM<; doch vermuthete 
LftahCf dafs das erfte rtfummw neifse. Das zweytft 
Wort Cud Salt im J. 1806» und im J. 1819 zeichnete 
daHaHw dla.flanse-&ilchrift doobhäla genau, mad 
glaubt, dafsfoanen &ralt%[luiieafib«rifai^lniiaK 
ein £nde gearacbt fej. 

(Oer Btfmhimf» /«l««^! \ 
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1« Oeffentliche Anftalten. 



as Joanntum zu Grats, in der Steiermark wurde 
«neb in den Jaliren igao und Ig2l durch Gerchouke 
■nd A»^*"*i» iiereichett. Ein VerzeichnJf» derfelben 
fIdM in dem neunten and aehaten Jahresbericlxt über 
da* Joarnneum als BeylaKe mir GrHlzer Zaituag «nd. in 
Hormayr's Archiv f&r Geograpliie , Hütorie, Staats- 
und Iviiepskunfl 1821 und 182a- Die Ton itm Joan- 
mntm , ualer den Aui^irLen des Eraherzogs Johann und 
aaitOeaehmigung des Kaifers Ton Oeüerreich , herims-- 
nffefaene ftqreraüffcifdie Zaitickcift iutt den beOen 
•Foitgang. 

Auch das Ungri/che National -Muf mm zw IV^A 
h«t in den Jahren lgI9, 1820 und 1821 durch Ge- 
fchenke beträchtliche Vermehrungen erhalten, die in 
der Ofner deatIciMa 21eitang uad in der Feflher ria- 
gfarifthett Ze»aag: Auai h MSffSkU TUd^ui/ok, 



IL Reif 



e n. 



SregwyttimJtdi/chics aus Gran {Strigonium, EfUtr- 
jnm'^ . der fchon tou igio bis 1813 eine Reife nj^ch 
deia k.iuknnfchen Gebirge in Alien, zur AufTuchuug 
der alten »'ohnfilze der Magyaren , machte und Ton da 
iak J. I8I4 über Siebeabiirgen glörklicb nach Ungern 
^sniBäUMlitle, flallte dahin eine zweyle Reife an von 
If 1} U» xgtt uad kaiuln vm. datfiriben im J. xgai 



Sher Conftanlinopel zurück. Sein Freund, der bn- 
kannte ungrifcbe Scbrtllflellev M^ttMmu Nagy van Bt- 
retpny , hat verforucbea , aus fainawt TagalBKlie Reifi»- 

bemerkungen bekannt an 

.Aiexaader «mm KSii^y wm 8labanb8rgan Ul ant 
feiner Reib aur AnOhcInng der alten Wohnfitse dar 
JlagfaMn^.die er im December 1819 antrat (wie wir 
fm Jidtre Igai in der A. L. Z. Nr. 48 herif liteten% 
UberBakareD, RurtTrhuk, Tripidls, Al< ppn, fiaicilad, 
nadi mdtrcren überftaudenen Hefrliw«rd< ti und Ge- 
fahren, im October Igao glücUich au Teherau in I'er- 
&en angehlagt, wo er tou dam »»glffffltfn llarfiii fisr 
Htnry fruUk gallAenndlicih aafgenaaMMn wwda. la 
Teheran fing er an die alt- und neapetfifche Sprache 
mit Eifer zu erieman. Da bis Tefaemo fein Reifegeld 
verzehrt war, fodart die Rednrtitm d<"< 7'rj-/ ciönr«« 
GyiiitfmcnY tu PeHh im J. 182t alle ratriolen und Li- 
ternturfreunde in Ungern und Sielienbiirgen nuf, des 
gelehrten Reifenden zu unlerftülaan, und iiat iiim < 
bereits mehiere anfehnlidm Galdf 
Auch Se. KaiLfleh,, davrdatin^ 
nntn inn. 



ni. Beförderung^. 

Der bisherige Superintendent au Beizig, Ke.|lr. 
Traug. ^g. Sexffarih (geb. au Sitaaaroda bav Ta 
den 31. October 1763) ift als Fafinr nadSaiMiMM 
jriaynaig oaioMeniiotnan» 
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Lcmia , im Ind. Compt.^ T. B. Jollffe's Hä/e in 
MiUlmat Jbnim vaAAannUn im Jahr* 11117. 



Ueber rfie Siffm na4 GArSudie 6ti Bewohner 
Paläftinas, über ihre K/ciäun^ und häuslhhea 
l^tbcn timlen ficli zcrftreute IVwtizen, von deaen hier 
EioieeS zurainm«ngertellt vrtrAta foll. Oer .^tmig 
der Araber in dem gröfsten Theila von Syrien und 
PaläfHii« Ift einfech und einförmig; «r berteht in 
einem blauen Hemel«, welches |ms lialer die Knie 
lierahgelitt vSchealoel und FOfse Gnd blofs; jedoch 
trägt man an den letztem bi'Jweilen den alten Co- 
thurn. In der Nähe von Jerufdlem trägt mau die al- 
ten Sanddleo« welche genau ilenen der griechifchcn 
Statuen gleiciien. Oer Mantel ifi von einem groben 
ttnil Cshwarzen TxwSm von Kameelgarn und feft aJl- 
fremein mit fchwarzea and wcUwn Streifen geziert« 
die den Kacken fenkrecbt bkiibltttfeii. Cr befteht 
aus einem vierecUis^en Stflck mit Oeffnungea fflr 
l^e Arme» und liat eine Naht den Rücken hinab; 
Mtfinn er keine folchc Naht hat« h^^It man ihn von 

fiKseria VVerthe. Den iiopf bedeckt ein kleiner 
nrbea oder ein fchmuziger Laepoo« wi« Ü*k gn^ 
bes Tach um die Schläfe gebunttai^ wwroa^wWi»- 
lieh ein Zipfel hisrabbängt; zur Anmielnnng wfnf 
der Turban mit Schnuren befetzf. Die arabiTchen 
Frauen/immer, welche Cch nicht fo häufig, wie in 
den Obrigea zur Pforte gehörigen Siaaten, vor den 
ü^ugeo- Änderer verbergen, machen oacb Joliffe ihre 
Geuält fo hifsUch und widrig, als die BewoHoerin- 
ti en der SOdfee. Ihren Leib.iMNiecken fio «dt einem 
1j Ilgen blaaien Hemde, mit eine« GflrMl twnfiigt; 
i'.eine, Fflfse und Arme find bloTs, auch ihrBufen ift 
rey und äufserft lang. Auf dem Kopfe tragen fie 
<\veT Tücher; das eine als eine ICappe und dasaa.- 
iere haben üc darüber als eine Flechte um die SchlSL- 
e gebunden. Gerade Aber dem rechten NaCMdocne 
»ringen fie eines üpwf* der Mmeülen mit Perlen 
'«zitt-t ift, einfiMdtOlMa odtr «Im andere giän- 
end« Sache an; dieb ift MO einem Pfloeke frefeltigt, 
«rslcHer durch den Nafenknorpel gecogea ift. ßii- 
reilen haben Cic auch die knorpelige 6e4ieidewead 
witctwwp deo Natenlöcbero far einen King dnrch- 
der fehr grofs ift. Dieb Gehcoge an der 
MjwiacktdMiJiwade f» 4däM mim^i». 



Bäh« bdtni fnafTen, wwm fie «Oaa wollen. Geßcht, 
Uiede nnd Arme find kolorirt und mit häfslicben 
Narben bedeckt-; ihre Augenwimpern und Auge« 
find jederzeit mit einem dunkeUcbwarzen oder 
blauen Staube, ihre Lippen mit einem dankelo BJas 
bemahlt; ihre Zähne fetien peehfohwarzt ilwvNi- 

!;el und Finger ziegelroth aus. Pm ihr« Hio^». 
enke und Knöchel gehen grobe metallene Ringe 
welche mit fcharfen pyramidenförmigen Knöpßn* 
nnd StOckehen das verfthen find ; auch haben fie 
an den Ohren fehr fcliwere Ringe hängen. Faft ails 
lind grofs und fchlank, aber ihre GefuJten feheB 
gewünnlich verarmt aus, und man bemerkt felM^ 
bey den Jangfteo einen fteten Kampf der Sbhönheit 
f»lt dem Elende. Die Haara fiad: aar zum Theil 
verborpen nod falleti im zahlreichen Locken auf den 
Halt und die Schaltern herab; indeffen wird felbft 
diefe natürliche Verzierung noch dyrch den berr- 
fchenden Gebrauch entftellt . in ihre Enden faidta« 
Bänder zu wickeln, fo dafs die Zöpfe bis auf dte 
Fofse berabreichen. Oiefe Putazapfe wflrde man 
unrerraeidUcb aiif^der Erde naehrobleppen , wenn 
nipbt wrnehme Frauen immer hohe Schuhe tro^n 
DI« Ührißcn geniefsen biniSchtlich ihres Anzuges 
eine Freyheit , welche man allen Modemen uner- 
bittlich verweigert. Die Erziehung der Fianenzim» 
mer richtet fich ganz nach der bekaooten Annahniflb 
dafs fie keinen iiaog in der OefeUfehafit haben 
SUoken und Nadehirbeitea Jnd Uh daa Einzige , wat 
WM finlalirti fianbaa oft Bawatf« von dem gtbil- 
detft«« GafaBOMdc« tmd tob darnrorsten Gefcbick- 
lichkeit in der VerfchOnernng ihrer Perfon durch 
den Putz. Die vornehmern tragen ein Oberkteid 
von der fchönften Seide; die Farbe riehtet ficb nach 
de« Beliehen derjenjAen , welche es trkt, gcmel-^ 
aiglich aber iflt es weiis oder zart carmnMoitMh. Dat 



Leibchen ilt VM «loar frofien Pracht ond von' dem 
reiobften Dmuft« »It Oold «ingeeifst und mit koft- 
baren Steinen hefefUgt. Ein ieidne« Kleid, nach 
vorne hin offen* fb dafs man zum Theil die Paota- 
loDS feheq kann, ift mit einem AiiasgOrtel rerfehen 
welcher yoo Juwelen glänzt. Der Kopfputz ift ehen^ 
falls prSebtjg: die Haare £nd mit vielem Gefchmaek' 
geflocbtao. mit i^aataagoiciaadao «urchfchlun- 
gea oder ndt kAlUieben Steinau vtm verfchieden/ki 
JRarben gefchmuckt, welche fo geordq|?t find, dafs 
fie einen BluoMoftraufs vorftellen. Beym Auseehen 
wird diefer ganze Prunk unter der »olifiSndjgfte« 
tmd underchdringlichUea Verkleidung verftMkf 
<las Gefich« ift beynahe gänzlich mit einer Leinwand ' 

***Q*(Ö^** **** GeOiüng 
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lUr dit.Aana läfst. Maa ficht nichtt* •Iteine plutn- 
M, di«lMw«ftalt, welohe nichli w«ii>|er, al» an- 
aiehtnd iCr. Die jungeo Mannsperfonen dagegen ge- 
hen fo gekleidel und geputzt ^ dars man ue ira iK- 
Oller 20. Jahre durcoaus für Frauenzimmer halten 
(oUte ; iie tragen Hals und Arme lilo^s, ihr Koj^ Ut 
mit einem eleganten Turban gefchniückt. 

Die Grjixhtc der Araber gleichen denen in der 
kail. Sebrilt arvrShnten. Ein märhtiger Fiirft greift 
rinaAazalüldainar Emire an und nimmt ihnen a\lth 
waa fia babaa. Wenn (olcha An^riffa Imt fiadea» 
fe geht dl« erfte Sorge aaf 'dlo Kettung (t«r Weiber 
und Kinder, der Allei» und Kranken; diefe werden 
auf die erfte Kunde von (jefabr nach den Bergen ge- 
hricht. Ihr Reichtlium hefleht bauptfächlich in 
.Vieb, welclies iie auf den grasreichen Ebnen des 
• Landes weiden ; Oold und Siiber, was ihre Emire 
and Saltaika etwa babao* fargrtbt man m die Krde. 
Dia WallMt daa aebtan Arabera» welcher dn Wfl« 
fteobewohoer iftt baftehen in einer Lanze, einem 
Dolche, einer eifernen Keule, einer Streitaxt und 
bisweilen auch in einer Flinte mit einem Lunteo- 
fichluffe. Die bewegliche Habe einer ganzen Familie 
■Dacht (elten mehr alt eine Kameeiladung aus. Sie 
wahoea ftets in Zelten auf der offenen Ebne oder 
«ml Bergen; ihre Zeltdecken find von 2Liegeohaaren< 
Männer» Weiber, Kiadar and Vieh« aiJes wohnt 
bayfammen. ObgMeb die Beduinen von Natar arnfk 
und gefetzt find , fo ift ihr Benehmen tlocli hOchft 
liebenswiiriiig , üe felieii di« GafttVeylieit als eine 
PAicbt an und IxihanJein iliro Sclarer» und Unter- 
gebenen Ctets artig. In ihrem betragen herrfcht et» 
■a auffallende Würde; Tmokenheit und Spiel« find 
«atar ibaaa ■uobekannt. Salbfifueht araiadrift feliaa 
«hiett darfalben; kommt aia FreoKler in Eiaea fhrar 
Zelte, fo flehen alle auf, rian>en ihm den Ehren- 
platz f)\n und fetzen beh nicht eher nieder, als bis 
ilir ( Jaftes fich bequem gemaci/t hat. Als Beleidi- 
gung fehen ß« es an, wenn Jemand in ihrer Gegen- 
wart, ausfpeyet otfer ft«h die Nafe fchneuzt; die 
xiachtheiligen Folgen eines BHckt von einem böji-n 
ader aekliichen Auge farcbtan iafehr» und glaubei» 
^|lhft ihr Viab dar BaaaubrM^ mtairwarftii. An 
vaiRao ih ihr Pfaid aia Oegeafkand Ihrer liebe> 
und He empfin^len eine grofse Frende, wenn Co 
defTen Schutiheit und Schnelligkeit rühmen hören; 
£e bedecken es mit KüfFeo , Idingen an feinem Hall'e 
und fpreclien mit >lim, wie mit einem geliebteit 
Kioilf. — Der Araber der Waffe ilt weit beFfer als 
dbrVwakhar in den Städten wohnt; er filblt deo 
«aiaa Warth feiner Unabhängigkeit und ift tre«' 
wlaem Worte. Ohne Begierde gebt er dareh die 
Bazars von RahfTa und das reiciie Damask; nie 
fieht man ihu ^egen fein Schicklal unwUlic; werden. 
Nach der Mahlzeit des Abend» fetzen ftc fich io ei- 
nem Kreife herum nieder, und erzählen, narh der 
Reihe eina OaEchicht«, wdche die Andern gewOhn- 
lleb Mit g^oftar Tbeiinahme anhören. Die 
wardaa vom ihaaa gahaiat » weil 6a .aia Vi 



tOrkifchen Bewobaar drefit fich hinncbtilch ihrer 
lisbanapraila In Haar «riaAdendan linrarmilekeit 
berom« OewObnIrch fleht man mit Sonnenaufgang 

auf, und da man fich nicht a.isz'eht hc\m Nie.f.-ris- 
gen, fo ift der .'Inzug bald voJlcndi i. t.s \rit\', K.,f~ 
fee nebft der Taljack-^pfeife aufi;etraf;t.'n ; dif(s ift 
der Zeilvertreib, bis die UerufsgL-fclufie des Tages 
beginnen. Zu Nlittaire ifst man zu keioer ber(inin»> 
tea Stunde; doch ge'Ccbiebt es fehop Q>äter» als nm 
II oder 13 Uhr; naeb TRiebe bStt man jedemelt ein 
Huhefchlifcbcn. Des Abends verimhen Geb die 
Ileichen die Zeit mit lien Tänzea u;i>I l'autoiiMmen 
ihrer Sclaven. Ein Zeitvertreib errJ'.eier Art Giiilft 
zu Ende des Tages ftait ; es verranimeii itch natiiiicli 
eine zahlreiche üefellfchift auf einpr An von Kaf- 
feebäufer», um mtt liefer, ja ba^nahe ebiTurchis- 
voller Aufroerkfamkeil die GeTcbichlen ei::es F.rzäh- « 
lers anzuhören, dea fia dazu arwibU bat. Diafea 
Kraühlungcn, die bisweffen Aber a Srnnrien dauern, 
fehlt e< nicht an Inlorcffe, ftu dern Ge eirejreu durch 
Gemälde von .Muth, Thätigkeh niid Ergebung 
ilic Theilnahme der ZuhoriM , (iHg|,.icb t$ aia ia 
das Gebiet der Politik ansfchweiii-n. 

In Nazareth Uhe Joiiffe (S. 37} eine Art, das 
JMirsA/ zu mahkat welche iu der Bibel öftrr erwähnt 
wird. Ea fafsen nimiich 9 MSdrhea anP der Erda 
einaitder gegenüber und hielten zwej runde, platia 
Steine znifchen fich. In der Milte des oberen 
Steines war eine Vertiefune;, m.i das Kojn hiüpin 
zu thun, und neben diefem war ein gerader höl- 
zerner Griff, um den Stcio zu bewegen. Als die 
Arbeit bwann» fchob eines der Mädchen mit der 
rechten mad diefeo Griff dem andern gegenober 
fitzenden la. welebea denfetben wfodar Hirer Oa- 
ßbrtin zufchtckte. Der obere Stein wurde dadnrch 
ia eine kreisfiirmige , fehr fchneüe Bewegung g^i 
fetzt; mit den linken Hinden tlialen die Midcheö 
die ganze 2Jeit Ober frifclies Korn hinein, Sobald 
die KJeie und das Mehl an den Seilen der Ma- 
CebbM hanoskanb 



ALTE LITERATUn. 

Lrirwr. , b- Fr. FUifcher: Tobulae Gctteato^tcae 
ad Mylhologltt/» Jpirtantcf, five Stemmate Deo- 
ruro. Üeroum et Virpruia aevi quod dtcnnt 
mytbid illaftrium a Okaada Romanisqua icol- 
laodatorimi a<t fidam vatarma feriptorma la 
hone ordinem oontexf» a A». TAaepg. FkHz, 
Schol. Cothen. Subrect. Igio. qu. (ol. VlE B. 
46 Sj mit KegUier. (IV. 1 Kthlr.) . , 

BaCtahito fl l a m ai ~ and-Abaenregifier aHefn In et* 

ner troeknsf» Atifxählung von Namen, ohne Hin- 
weifung anf deren hiftorifche Bedeutung und Ge^ 
wtfsheit; fu können diefelben, an »nd tftr 6ch be- 
trachtet^ wenig Nutze» gewähren, uad find etwa 
ne Famdien, wo naek naeb Altar aad 



nur im ekizfllne 

BÖthiM aad wiehtia 
Oriäirjlillftlifiliir 
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liawA* 'Sldlftimg dts Wahren rom Falfcben » (dena 
Yerf-ilfcht «-Tir.lrn f'jlcbe Ahnentafeln Iction ini Al- 
lerihuni Flm H. N. XXX.V. 3.) einzelne Dulu in 
Familien- ü>lej- HcgentcjiRcrchichien crürtern kann. 
Wenn aber bcy bifforilchen Gebblecbtsregifiefd 
^egen VerRilfchung fchar/e PrOfting nöthrg ilt, om 
Wi« viel meljr mufs dielr.der FalJ fejo bey mythi- 
ß»m vmahcroifchcn, wo Nülonalftolz , Pnelierei- 
telkeitt Mifsverfländnifre , Vcränderunp der religiö- 
Ken Anfielilen in den verlciiiedeiinn Zejiaitern, Deu- 
tungen der verfchietfenen Bearbcüer, aiicb Unrich- 
tigkeir der Lesarten die grüi'sien Verändcrun/^en in 
den Grncjlogi^D der GOlter uod Heroen des klaffi- 
iieiien Alterihums hervorbringen mufsten, fo dafs 
wUr alle diefe Abvveicliungen weder weinigen, noch 
Ma^MHl erUireD können. Da aSer durcfi neuere 
BeerbettertferMTlhofopieaurmerkfdRi gemjdit wer- 
den ift anf die Ni i.'.liclikeit folcher Oötter - und 
Hcroenftammhiiime. jus denen ßch oft allein das 
Vatcrljii ! x,y\ a;« VV'jfiderung eines Mythus erklä- 
ren lafst; fü \v3T es ein verilienrtiiches (Jnterneb- 
aien des Vfs., irn vurliegeoden Werke eine ziemHeh 
irollrijndige, mit groüiam Fleifse zarammengeTteltte 
Semmlunf; Her m^rbirohen Oefchlechtsregifter zu 
naenen, wcxhirch, wie er hofft, dem Lehrenden 
md* {jeramrAnn eine envelnfclite UeberGcht ver- 
fehaffti ond Sfn Hurn iNr .Myl hologle aufhöhern 
Schalanftaltcn befördert werden könne. In der zwey 
Folioblälter einnehiavndea Vdtetde empfielilt er, 
Bach einigen Vorgängern, 4m gennlogifcbe Studium 
in amhoToglfeher Ijinfieht,cra5hlt die Intftchung fei- 
«•rTabeJicO ttodgiebtdie Hülfsmittel an , deren er 
Ben bey ihrer Ausarbeittmg bediente. £s hJtten 
doch aiich einige Worte Obtrr die F.ntfiehune mythi- 
fcher Genealogien, diefem Grundzuge befienifcher 
Religion, mit Rockficbt auf die Betnerkung Uero- 
dots, IL 53. ferner über das Alter umt Ooltigkeil 
il't^ gef'gt werden follen. Untor dMen, wel- 
«oi Lichk gebracht Inben myrlnfogiae cfiaoti, wie 
d«r V£ febrelb», wird Marfin toltfricd Ilcrnuinn 
<au lehr hervorgehoben, da ferne Aufichten groürn- 
theil« Nadiklange und Erwei^crüngen Tfcy lujcfur 
Vorlefungen üod, wie Koß in den mytboiogilcben 
Briefen gezeigt hat; während Gottfried Hermann, 
der Vf. der mif. rfr %Mo/egi« Grai» 



gfWimiK tipfiät Viij. 4. und des Briefes an Hn. 
Hofr. Creuztrt Ueber du Wefen um» die-Behend- 

htM der ^^thoIoßie. Leipzig, igi 9. g. mit Still- 
schweiget» flbergantien wird. Aufser Crruztn-, ihr 
IMin die zweyte vi.llig nragearbeittitc Auigibe der 
Symbolik und Mytbcdugiß vollende! h^t (der erfte 
Thcil erfrhren jai^.). Jiitten noch foüen erwähn* 



fiebilJer de« Diclifers ron feiner nrfpra»|^ebeD B»- 
fcliaffcnlicil zu viel vrrloren hat. Unter den iiiebt 
gebrauchten alten Sciinftrtellero yermiffen wir imw 

Sern den mjthenreichen --^fACTrcJM ond Paujimiiu^ 
arnach Gwutv ütmuiiMO$ (Briefe Ober UonMr- 
iind He6odns S. 150. In der Antn.) die grÖMftir 
Summe von Sagen und bildlichen Vwrftelhingen eot- 
h Üt, aus deren genauerer Unlerfuchung wir eine 
ganz aiiüsre uricrliiTrhe Mythologie , als die bishe- 
tt^e vr.Tr, geuijtnen würden. Uafs der Vf. ntcht 
für n''U)i2 gefunden bat, liey jedem Nameu jiien 
Schriftrieiler, Kapiul oder Vera anzuzeigen, wie 
Suarc ia feinen Tafeln getban hat. fft gewifs ein Man- 
(jel feiner Arbeit. Wir fehen nun anf XXJ&Vlll. 
Stammtafeln eineMarfe von Namen, obitnxn arfab-. 
ren , woher Tie genommen find, wat ße bedeuten» 
und neben einer gcnealogifcden Beflimmurie Homer» 
und fieboJs flehen Genealogieen aus naclichriltli- 
clien Jahrhunderten. Soll Lictit in die mYthKcl>e>* 
Genealogie kotnmen uod diefeibe fOr dinAurbellaa^ 
mytholcigiCaher Gtg|»nfti«d» bwnchbirf enMah t wnr* 
den; fo mnfiit (R« Oenealegüa cfnei faden Sebrift- 

frellers, und zwar vorerft der fflr die Mytholo^A 
wicluigrten , z. B. Ilonifrs , Hcfiods , Pindarn, &—' 
rudiii^, l'ajif'iJTiii.t, u. a. fiir ßch aufgefleUt werdet^ 
mit genauer Angebe der Stellen, und» wo e« mög- 
lich ifi^ mit liezcicbnune des Landes, der Stadt» 
des Tempel* • wo jede Genealogie enifcanden ift. 
Wie Terfehiedan find die heiGgen Ahn«nregiaer der 
Athener von denen der Thebaner, wie «erfebiedea 
kret>rc!>e, »rkat/ifche, famifche, argivifcheTempel^ 
iiacliricbten Sodjnn wiir.fe es erfjiriefslicli feyn» 
wenn neben jedem Namen ganz-kurz die lateinifcbe 
oder deutfche Bedeutung gefetzt wflrde. wie diefs 
nach Herntann* und O-aUera Vorgldgtt dMjr dar 
Theogonie dei Hafiodusgefchehen kflmitnb fMo hl ' 
dem angef. Programm von VarauMM anfgafrrigle 
aatik-philofophifehe Latlnitit, üDr Seholer oovei^ 
ftändiicb, mOfst« fteylici» mit zweckmaCsigen, kur- 
zen dsutfrben Begfiflcn wieder gegeben werden. Ä> 
liuBote der Schiller mit Nutzen beym Lefen feinef 
Hofflpr« oder Heßodus genealogifclre Taf«ira«ur:S«i4 
t» lii^{an haben « ohne in einem dunkeln Osniirr» 
wo er auf fo viek Abweichungen Mfktf haitii»iaii 
tappen. Nur em RurzesfBeyTpial av* din 
der Theogonie des Heßpdus» nach 
rung> rsag das Gelabte erÜtrtero : 



werden Ht^, itannr, «'bjita^; Dooh dev'Vf^ woU-' 
» nur doice Winke ü^w dSk^Hir^tmi'^tii^^ 
|ltatoiiaa»ha»t aber darum- konnte auch dir^ der 
Wüfcnlchaft Minen Tlutzea bringeniTe, BiehandluffK 



A-Ieeaa 



d^UrnebeL d^Siakea. 



dL'bergT' 

ObgTeich der Vl^ out gmfser Sbr;g6it imd Ca- 
navigkeit die I^iamen atthezeichnet hat, fo ßnd nns 



d. Uirn^ou» 
d.Ttefatpw 

iBSerer. 



'.U\ 



r 



der A^hologie h\r Damen unberührt bleiben. D«$ 
der Vf. Ovids Metamorphofen für Ciiae^ Tabelletk 

«Vm Grunde gelegt hat, fcheint un« nicht recht _ „ , _ 

»Weckwig» da. didw Hodia dhwh. aUp^ fhaatfc» d«ü^lüar iMdd»tia%iUwkhtl||MteaM%MMNn» 
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^ A. L. 2. N«M. stj, 

Sffci *Hi,. ^rd cn dea kosmogonifchen Gykio- 
- ^li fi^tatttfohe Hirtencvklope Polyphemm ge- 
Ha dS> derVf.«ii8Homers üavlTeei. 70 ff. 

vnlfe« mtiiste. a. pofeidoo war. Ocbrlgvtt 

J^Ä Äcyklope fammt den h8l»te«b.Äl^ 



•iii« 6vklop«n Siciüeni keine Oemeinfchaft mit 
j""5!L« C«kloB«i der Hefioaifchen Kosmogonie, 

. Vuleanus. — Neben dem Wort« 

ptZ li^t de?grÄcl« Name diefc Ift 

Fonf^ i. hier nicbt das Mwr bedoottt. fim- 

? Tiefe, de« feften Grund, der mit den B«r- 

i^cui Eide ^?«»») •"^n.acht. Vgl Briefe Ober 

IT^er uad He&odus S. 18. - Die §chrcit>art F.- 
Homer uaa neu ^^.^ ^ ^ 

5^ rla^imTne KitJIrmufs lateinilch (^r/«', nicht 
£L SS; die falfcheUsart »erwirf. Hrv«. ^um 
?^i«Hor I I. I- «1'' offeabar« VerwwsWeW mit 
ÄIS^ rftSnen K -V Daher Verbeffertt «oeh SlanUy 

SrÄZn zu Aefchybs Prpmethua V, 35.. wo 

^*^f.«räi Heriod und Heyne'« Verbefferuni zum 

& der Eos und de« Aftraos genannte Hefoeros 
2Üf^«^ Menütius und Prometheus gefetzt, öeym 
SjdfteUst Hcf Peru. baKl ÖM.n, bald Bruder .1« 
vmm ^arum werden neben dem Vul- 



AUOUST i|«9* t(« 

ff», Sleropex, Pyraenwn , 'Eiireladus, Cncus rt Tele- 
nau (vntes), als ob die U«gehei»*!r Knceladus und 
Cacas auch zu den Cyclopen gehörten ? — Tob. XIV. 
Bey Pandarmis ift die Uenealui>ie nach dem Antuni- 
nus Liberalis gegebea und die ältere Homers. Oä/Jf, 
XUL. 41t B> AMgusiw* die ficfa C» gelullat: 

flandareu* 

« 

Zelhut — jicdom,- 

Am tvenigften genagen dl« Tebia XXXnT a, 

folg. Romanoram Xium na ctHcrocs, wo die hothft 
nouiwendige Sicliiuug des eigentlich ROmifchen oder 
alt- Italifcbcn vom Griechifchen ganz fehlt und dt« 
Mythen beider Lander bunt durch einander ge wer— 
fru find. Griechifche Nymphen und Fiuuguuer 
wandeln jEeduidig nebeo ut-italifchen HirteagOt- 
tero und Bausgeoieeo «Inher: Lara, Pitys, Peneas« 
Daphn«, Faunue, Sjilnx u. f. f. dazu der büotirdt« 
Glaucus und afrikanifehe Sippfcbafl Jupiter, Harn- 
mon, Geratn.ini i";, Jarijas; auch VVeiölein aus Indien, 
die Nynipluic SjJiiiU.i (mch Vofs , tliracifche Nym- 
phen}. Ute vom Kaliias und Keplialon bejm Üio- 
nyfius von tialicarnafkus erwähnten Gene«l<»i«a de« 
Romulus, auf die Niebuhr in der römifcEeii' G«— 
Icbicbte aufnierkfam gemaciu bat« finden wir nicht. 
— Druck , Correkibelt and Pkpier find im Ganaea 
lohenswerth , uu i wir wllnfcben fchhefslich , dats 
der Vf. ferner leinen Fleifa mjtholo^iCciaen Arbeiten 
dielar Art wldmaa ni^ 



I«ITERARISCHfi NACHRICHTEN. 



l Stiftungen. 



am 4 Julius I8W «UtoAene ExUn« EnM- 709^ (M& .>tMi 



IS ig3» geluMMBe iviener toxm- 
■Sia»* in fernem Teftament de« ron f»mWtAf* 

« fcS^SerUa««*^» «laufe 50,000 Oulden.der 
»■ rSuLito:,k»n Diikefe (m der er einft B»- 



bedfaiunten Fond. Die Summen, welrhe er wnlircod 
feiner I5)iibrlg«-n erzbirchitJli lien Aint-^fulkratig s«m 
BeAeu /einer OiScefe Terwendete, betragen übar 
JOftfiOO Ciddna. Sann biaaaa. .Aa^üfceal 




a • t ^ « ' * 

Wr. Ih V. UrtM, hhUnr «weyter ordeatl. Prot 
der Gefehichte «nd Unirerlhals- Bibliothekar in Tü- 
faii^en ift feit OfleiD als Frof. der Jlei lue zu l,and»- 
iait ün^cftellt, Mfo er i'HUier Dadierte, 

Der bisherige itu^TsenirdentJ. VspL^iet B««Iila-Ur. 
Dr. Ho/a^rr tu Tfibingen ift com OberinlkiiaCreOo» 
^raaiinl •wunlfn; di« nur^erordcnll. l'rafeiZbtva der 
JÜKiiie dai'elbAHr. Dr. ffflchter vad Dt, aitehatÜ» 
Aalt <p{i|e«rt IkoMbten feworica. 
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TT n i T • r f i t ä t e Or 

V«rs«ie1iaifs der VorUfaag««« • , 

. . welche 
Kflnw. Unirerfität dafelbft im Winterbaibco- 
^ jihiV» Ifui— 33 vom 14. Octobtr M fsbäUni > 

werden follen. 

Cot fesgelahrt heit. 

jt2ifiari/ch-Uterä'ri/cheEncyclopttdie mti Btt^o^otogie 
ierthtologi/chen iVifftn/chaften trngt Hr.Prof. t.Hchu- 

hert vor. 

Di« htflorißk - kritifrhr Einhitunc in dir lanoni/lhen 
Biirhcr tli-t allfix TeftaTtirnts lehrt Hr. Prol. Parow. 

Die Einleitung in die apokryphi/chen Bücher des ji. T., 
Ilr. Prof. Bockel. 

Die SMtitung in ttit JWicAcr da immh Teft., Hr. Fra£ 
Ziamffen. 

Zu Vurlarungen über hfhräi/d^jtrdlMk§kmiiailMißdk 

Hr. Prof. V. .ScAr/frfrt. 
Den Propheten Je/aias oder aUMMvakft* ASdne erUSiC 

Hr. i*»«f. ÄScJW. , , . 

Die dcfinar. Beweäßetlen deaA.T., Hr. Pto£ 
Die Evangelien de» IfeUMtM», JUveng Mt 

fynoptirch, Hr. Prof. Zemffen. 
Die liiirfeFauUna die Römer und nn HeEphe/er,. 

dem ön>^# «n die Hebräer, Hr. l'ruC v. Uckubtrt. ' 
Hie ^pokalypfe . lU. Prot. BiickH. >. 
Die cAin^tidbe JDreA«»- und iMtfidM^fg/cUfllhte ^ cr^ 

yim dr«^ Xolkrikuiidlrn« lehrt Hr. Ttm, FinVMh , 
Die zweyie Hüfte der c/iriflhchen Dt g m m 

gefchidite , Hr. Prof. v. bchnbert. 
Zum V urtr.ipe der li|/bn(iafinii^fCß)licto «Uew Ach 

Hr. Fnif. Bhckel. 
Die cfinOlic/te Dogmatik • Hr. Prof. Parow YOr, 
Die 7%«arK der AMutctük. Ur. Adjimct M. Amühs. 
Die -flrrii^M&uiweii fetxt Derfetbe fbrt ' ' 
Den chnßlniunJpfficy-rlu:; wird Hrr/i /^j/" nach Anleitung 

der evangelifchen Perii-oiieii pr.iktil'ch beliaiideln. 
Paßoniltheologie lehrt Hr. Prof. v. Schuhart. 
£in Examinatoiiutn io laltinifcker i^achs liält Ht. Prot 

Sncyctopädie der JbdkCt, naalk- fimv* tliigt Er. Dr. 



N ACHRICHTXir. 



Dw/iÄ» prifiitiiB. 



DSe O^ehicftte der QueUm _ 
Ueh , Hr. Pru£ &iUMmn- 
Am{^e ^ * ■ - " ^ 

Die ^ Fr//o^WA>ai^8U» JlWfc, Hl^. ptae 

Markow öflenluch. 
Di» jintiquitäten des röm. Hechts, DerfeOte pnVetiiB, 
DatLii««/^ JSmA;, Hr. Dr. Äi(/cÄer ÖJTenflN?. 
Die üifHtuthiim da rSm. AmAI«, nach Waldet k Z)n^ 

/p/iic privatim. ' 
Uelier Panäectenfyßem , Forlfetzung, Hr. Pra£ Ge- 

ßcixltn^. 

Allt;emeines deul/ches Prii^atrecbt oder LthutdUt Mb,' 

Prof. Schüdener priratua. j . 

Das CWnunalrfeAl, nach Fenerhach , Tntf ftMlmi 
Das meeJtfiilrMhl, Hc. Dr. jihlwardt. 
Die 7Äfor!> (/^s ProcfffiB, aadiDMi«, Hr.PkeC OWtm- 

</m^ öffentlich. 
PraktifJie l^ebiinf;en nnch Geasler*» 
, berg 18»7}» Dei/elbe privatim. 

Heilkunde. 
Midumifche vnd t^h-urgi/che Propt'idrutik , nach Biir- 
dach's Handliiich , lehrt Hr. Pror, [ . ff'-igtlSgt^d/'' 
Oßeologie If hil Hr. rrf)f. nnfenthul üffeati. 
Ceßimmte uinatomie , Ucrfflht. 
Die Secirübtingen leitet Derßlbt» , 
(>{>ur5^cA« v/na<<imM IrÄgt Dn^SIlfVair. ■ 1 

Oiemiefür MriU ud Jßdiid'ntr UUrtBft Rae «fL *^ 

JingewanJti' medicinißhe Chemie lehrt Drrßlbe oÄaA.* 
Ofte/fu/cAf Verjuche ftelll Derßlbe öffenlL ad. 
Ueber einzelne T/teile der Chemie, Materia **fffff« dU 
PMormacie und das FomtHAo« Hobt M^rrfiOe* «af 
Verlangen, privadlBme. 



.^iranb.voc. 



Materia MeJiea , nach ^ 

1iari(!>if:rn!ehrr \s\ri\ Hr. Dr. ßorj oi/^ öffeutl. lefeo 
.AllKt-mcine l'nihi.logte uachCuuradi lehrt Hr. ftec'jKv*« 

nckrns öileutl. 

Patftoloäfdie Anatomie, Hr. Dr. Bvfcam, 
JaSgemtim Tkm^ triigt Hr. IVnf. Menie Sfentl. ror 

ro.rico/o5i>, nach Schneider'» H.nndbuche (Tühir,»^ _ 
, I821). erbietet üch Hr. Prof. Jf amekros priTa iiiy, ,»» ' 

zu U'lrn. 

Specu '!' L'herapie lehrt Hr. Prof. Mendt. 
Uer/j)Mi-lleu Oiinirgtt zwejrten'l lHjil^ ^r.T rot. Sprenget 
Haber ^//gf ntTgntAafa« liffat iW/Mfct pirf»>| ifflaft^ ' 
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Crhtirl hülfe Hirl Hr. Prot ilauh auf Verlau':*>n jiri- 
v.-iiiüiiuc, twd-tiivl'ruA M^oriy^v tis , nfaii J^Vuriap*» 
llaudbuflh (iV«imarigika)r p><v-^tHä. i 
Die medidnifch - klini/iMen lJebniti,iii wird Hr. Prof. 
SJ-nJe furtfletzen , und ftijie 2ÜiQrtr dabejr an dt( 
Krnakenbellen felblt foliren. ' . ,^ I 

JUk chirurgi/cli - llim/i ■'u/i l'cbiinSfn im Localo Äer 
cliintrgtfchvii Ivtinik fetzt Hr. TTöT.'Sprengrl fort.' ~ 
' Priihtifche , ^rburUhüfJtiche UebuageH am /*Aort<oiW« 



Traf« 
fiti 



aOrnkm «lUiit 



ftelU Hr. Prof. /A^ar/iflr« 
Otirurfsifcht OperaHonm 

fenilirh. 
Das Biufi dt s ILpiiOCrUtV 

Der/Abt iiUeuÜich. • . . 

, Philo/ophijche WiffenJcKafUru 

TMofnphi/che Encyclopä'dif und die vorzüglichen Jjehr— 

ßücke dir Metapihyfik trügt Hr. Prof. Overlanip vor. 
£uiUüui% iHdaatdcadmi/cä^Siudi Ur.frodMiikr-] 
- btek. 



Schone Baukunfl lehrt Hr. Acljumt Dr. Qutflorp jiri- 
.vatün. - . - ,. .. , 

zum Behuf des Feldb.iue», oder andere deaStadfe" 
MlUtellbcIiAicsWiaiwrcliafiea, Derfd^ 

Chemie, f. Heilkunde. 

Jf^intraloitie nach Kar/)en&Tabeyea uod eigenen Satoa- 

•■ luii^i'ii lehrt Ur. Triif. r. fVtii^fl. 

Einzelne T/ieile der JlinenUo^ie Itägt Derfieibct auf V«- 

fangen , prrvatilfline vor. 
jtwtmaiullt Naturlehi-e^ Hr. Prof. TWberw, 
ABsemeine Naturge/chiMe, fb, Prof. Ebnffiäuek ft- 

fentlich. 

Nalurve/chichte der Süu/^thiere , Dtrftlbe. 
Katur^-iifiliichle der uitnphibien, Fifcht, Itt/ttlt^lKA 

ft'ürmer, Hr. Prof. Qutflorp Stfentlich. 
Anatomie xoAFh^ßologU Gtwächfe\ 1 
/chuch. 

S^ematifOte Botanik, Hr. TtoT. Qidjiorp. 



CefchichU der altern und neuem Syftcme der PhilofofU^ Minen oder den andern Theit der fpfciellen Satiirfrefrhichle 



u.icli ihren Hauptuioraenlen , Hr. Prüf. Parow. 
Die peftimmte Lozik nebft der hogät dei W'tiu^fiMK- 

lnJten , Hr. Prof. Orerkamvr, 
Di.- Hr. Prof. iJ/u/irA«*. 
Die tfyrltotope, tir. Prof. Overkamp. 
Die plido/lpliißhe Sitten- vnd^ugendle/tre, Derfelhe. 
uiUf;etneine phdofophißhe H.'fisinn.^hhre, Hr. ProT. Pa- 
row. — Auclt wirti Dei/clbe das Verlnn;ien dert-r, 
-welcbe eine oder die andere Difdplin der Philofo- 

äii» unter feiner Leitung Audinn «oUen . ndch 
Sglichkelt SU ftiDen foelMk H 

^ Xoralphd >roph^e , Hr. Dr U'urtl'erg^ 
r »Uurrechl, Hr. Prof. :\L,luhevk. ' '* 

fAifihetik, Hr. \A)ntMß^-1Sim 
JVtetarik, Dtrfetbe. ' ^ 



ift privatilEme vorzutiagea Der/eUte auf Ji«^brea 



" Philo/bphif.fi — UterarifcJie E-camutir— und DispuHr 
ühum» in int Sprache flelll Hr. Prof. Ocerkämp an. 



lin^Ca^^^oijum mit feinen Zu|^yrern halt tb' Prüf. 
9i$putirübimgen (tber ivichtigt^Gmvdliiade des menfch- 

IMm mjfkiu in Jbt. Sjifache im TM. Bonllo. ' . 
'Pädagof'tk, 

Die Erzi-fiunssMire trHgt Hr. Prof. Illies vofk 
OiV/V//««, Hr. Pru^.f. |»ri«atifli(ne. , . . ''.*' 

Ot/chichte des Endihwigsive/ens in DnitfiMmdg 



Ktiwktralwi/fitnfehafttn, 

Grundßtz* der dtutfcfm Lmdi$MifAqfi. Ukü Ib. 

Prof. Quißorp. 
Einen llml andern Tlieil der fpecieüen JjOndH-irfh/chaft 

>nrird üer/elbe^ auf Begehren« privalilüiue vur- 
tn§«B. • 

•*. und lliilfswiffenfchofttm 

derj tlben. 

ndvafeig^dnckte, na(:h Wachler, trägt Hr. PraliCaM- 

gk^^ affenlüch vor. 
JDni(/%A# Gf/bUeUe, nach Mannart, D «tf dt a \. 

Geographie ani Statißik , Der/eibe. 
Mrlholngfe und SYnij>i>ltk, Hr. Adfunrt Dr. EfUtfil»» 
CeJ'cfttchte der Literutür , Hr. Prul. Floreilo. 
Griechi/che Uterarge/c/tickte, Hr. Prüf. Ahltvardt. 

Juiir. 

Beh'riii/rhe Grammatik , oder die Grammatik eines 

dem fenütiljcJien Pialecis träft Hr. Prot Awicl 
ÄfcwH-'. 'Hf. Pw*f. ^ft/Mwrrfr. • 

u4>-/t /n fit^ Proincthesi^ erklärt Derfelhe. 
Des ihucyiUdes iRv» u. ates Buch erläutert Hr. Paf. 
Meirr.' 

Die reine ^I(lrhematlklK^hrilh.Vto^.'^UUm^golbatli^^ Arifiophanis Ftutos , Hr. Adjunrt Dr. Erid^on, nd 
li'i\*i'*n»^n<\fpkSrifa»Tt^lfinmmitie, Hr. Reetmr iui4- ' -vrifd Der/Me eine Einleitung ia dit Wtriw' dk* An» 

" ~ - flojdiniies voranfenden, oder 

die lipi^ramme auf KunßwnVt WS der grftfdiiR^en 

Anfhohigie eiklä/en. 
Die Oden de^ Hiu az, Hr. Prof. Ahln ardt oifentLcJl. 



flr. 



Ma t h c m a l ifi h c ll^iffenfc h a ft 



en.. 



. _ Prot Fj/iAer. 

Di« Lfftrr von im ^ahimtiga» jn'I^MUndung mit den 

Keteinhnitten, Dor/UAe. 
Dm fjdinrtß l,e ^iflnmomie , fVr/Wfre üflientlich. 
Die OietJiantk'itüx den rtutirclien olld iMtffAlWl IR0fa»>>' 
< /<#i|^, Ur^Pkat »O^iy. . • • 



Diefffhen, Hf. Dr. H^orlberg. 
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Num. 218. Al/GUST iga». 



ttcrn» j tuKutanifcke QuißhHm, oieT tMc/tuttiHu/H- 

9m MfMf ; Hr. Dr. >Fo»/Ärr/r. 

' triWüfcAwilUitf- 

-*«••'» Hr. Prof. Overkamp. 

Sie Vortrüge iibor die Tkeortt des lateini/dieH'Sltta^ mit 
^.äiuaarheiliingen , wird OerfObt fnrirelzen. 
anin Unterricht im SpantfdUn, Poi fugiefijihen und //a- 
MjUmi^akm ilt Hr. IW. Ahlwartit erlMltig. 
lM«in«lrt in der engli/cAen Sprache ort Ii eilt öiTentlicit 

Hr. Prot. Kanngiefser. 
Dia Jranzhß/efie Sprache leiirt Hr. LecUaSUnk\ 

- Oeff entliche geUhrU ^n/talun, 

Dia Univerßtäts-Bibtnthek if> zur Be li; > r der Sfu- 
Jrendeii, Montag», Diejislags, Donnerstugs und 
PreymgsyoD M — la, Mittwochs und Sonnabends 
▼ona — sLLr, Reöffnet, BiUh'olii«k«r, Ut.VwS. 
StkUäener; ünlerhiLliolheinr, Hp, pr. St^ummm. 

pä^Mimm^ 3%t««<r. VaiO«ber, 1fr. Pwfc iio>iii« 

- tAaf; Pfobctor, Jir. Di^ .fiM-ftoü'. 

Das anatomi/che und coofotni/cAr JUmAhmi. Ywftehcr. 

Hr. Prof. Ilufenl/iaL ' 
Sfiilictniß Khnii iim. Vorflche^-. Ut. VtoT. Mende. 
Qururst/chei JUiaicum. Viuilatutt^ Ut.Vfof.iiprpt8^ 



Smumfung mnlhmatifchfr nnd jthvßkaUfcher Injir 
• Wirt* und ModvUe. Vorfleher, Hr. Prof. TUlhrrg. ' 
Sammlung aßronom^iktr imftnaitmlt^ VorAdtOT, Hr. 
Prof. Fi/ckcr. 

Chemi/ches Inf Iii id.- YorA^hcr, Hr. Prof. i-. Weifet, 

Cunfermtor, Hr. SAUtik^, / 
Bolani/cher Gurten. Voi fteh«r, "Bt-^nL Bonffikudii 

(inrtnet, Hr. l^ns$**th. 
]\J<n.;,i!'<'nl(,hinct. \r»rHeher, Hr. Prof. v. fTeiget, 
PtitMoat/che Cf/vn/chuft. VorAeher, Hr. Prof. Meitr 

und Hr. Dr. Sc'hömann.^ Sie üben (Be Sfitglieder in. 
, liAleiiiiteh- und Grierbifch- Schreiben mid werden 

inflKhfsBkagdna wai i^JuventU erklären iaüeir. 

Kun/te. 

Das äCeich/itn oud lirifsm, To wie das ZeickHm 

JModeiku , lelirt Hr. Ad}iinct Dr. CHitt/}«« 
Die Mnfdi lehrt der akwlaaiiftlw MvJikMin 
. und Jeilel die UebtWBKonrerte. 
Die ItctrA-tifi/) lehrt der SlnlhiieiAer Hr. v. Ekenßeen, 

UtidgieliC, rn /.%vey wörlioudirlien Slundeif ^ IrnttP» 

riiht über die äiifsere tjerdekenninifs. 
Die lamkunß. Iduct tkutitimiMtB Tänsbivee 

Hr. Spiegel. 

Die FrcAl- iiiwt Fvltirirkunjl ' ^ FedltlMiRir 
mUidL 



t- Ii. 



L I T E R A R I S C H E. 4 N Z E I 0 » N.. 



L »Neu© periodifciie Schriften 



I der Chemie wird hierdwch mipJblilMl; 
Dr. N. ScbereTf 
IL Ruft SlMlMMh u. t w., 
-^Igemrine nordifcAe Anuolen der Chemie 
für Freund« 4er KaturJMmde hihI AnuMTwiOuilcliiifr. 
th» J>hif. i8r9,' oder lAvr u. ater BmhI. 
ater — Igao, oder jter, 4ter u. 5terB«njl 
3*er — igai , oder 6ter u. yier Band. 

Alit Kupfern und TabeNen. gr.g. 

St. Petersburg, 1819—1821» 
Preis jedes Johrgoogs 6 Kthir. 16 gr. 
Durch Lt-ijere.iikunlt arft dem Remm^eber hib» 
KB a«iiXleineaH«ft, derilun von (liefen Annnlen ge^ 
b1|«l>«i ift, eis mein Eigenthum iihernüuimen. Wenige 
Exemul»re find nacli Di>ul,'clilr.n<l gekoimnen, nud des- 
halb ftflit zu ernarieii, dols «iie kleine Anzahl fxük 
auch haia vcrsrdfen, und dann d.tsWerkzu den llte- 
rarifcheo SeUonheiieu geliuen durO«. . Als das einzige 
Jflurual d.efer Art, welclM» mß mm dem weiteu Uuin 
Aeiche niKonunt, Lilsi es der tiiilttilhnt«B Awltittw 
W4^iiiftndie erwarten. 

0«r Jahrgang iSa» wird im Hetblto diefes Jahres 
^ '"^ ratmbw« Mdmoiittii^ vi^ mir «Udn hif 



mir zu haben fern; rlle proben Konen des Trnn^porlB 
Von d;iher erlauben mir niefat. gi-olse Auzalileu kum^ 
im'u zu larft'u. und deshalb bitte ich, vurliittG^e tta> 
llellungen dainuf bald hey mir zu uadien. 

Le.ipBig, iui AuguXt ig33. ; 

" " Iftl^Äf iclk Flaifcher, 

. XL 4f^ändigungen neuer ^üch^« 

yfn Weitem und Bnsi0hir, 
• • ßey mir Ut eifchienen: 

Itonp, C.y Itaritafenhunau yUr guf^ Kiaien vni 

Mtidchen vftn 5 lifsg Jahren ; worin fie rlr-i 1. ii ?i 
haltigflen Sioil' zu angenehmer Zeilverkurzung 
und Uelelirung finden. 16 Bdchen inh 96 illuoi, 
Kpfro. Gebunden und in Futteral Preis 3 Rlhlr. 

Aellern und Eraieher werdt-u üüi freuen, Ifir*»n 
liehen Kleinen ein Gefchenk machen zu können, - 1- 
che« ganz dem BediirfniiTe d<»rrt»lheo entfpricljt, Mideiit 
es vieiri'ilige Uulerb.ilnin^ und ll< li iining zwerkniübjy 
▼erbindet, tbeils dm-cb die verfrliiedenar|ig vnd ganx 
dem Kindffl- Ader anteme/Ten gewäÜlen und betion- 
dellen Erz-llitiinvcn , tlieib durch die, diefellien ver- 
JiniUirliendeu Kupfer. Um auch unbemittelten Aeitern 
dta AülMiir deHBlbctt 1 



bi» 
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WEndeDecember d.J. auf a Rüiir. 8 gr. herabgefeUt, 
^ftßk « ia dlm BochbandlniigMi xu bekouimeQ iit 
Wilb e 1 m S t a r k e , BuchhäadlM 
ü Chemoits. 



A. t. Z. Wiiiil. Sft. ATTOÜST tglC ' 



' Ber'C. II. F- Ilartin.Tiin h\ Leipzig ift neu 
•rfcliienen, nnd in allen Buchhandlungen zu haben: 
. Vehfr dm Steiti/cIiniU dürt* ihm Ma/Marm oach 

Par,ß>n uu.l facca ßeWiWi' ' Au9 d. Franxof. 

überffcUt, und inil einit;cu Auuierkungen ret- 
. : fehen von Dr. L. Cer«//J in Leiiizig. Mit*ia«rl^ 

tUn gf- Abbildung. Treis ig gr. 



Erfchiencne Neuigkeiten, 
HT.O.LatHHte, die nättMart jii^cuUation (du 
H"iien iiiltielf» SteUiofcop») , oder Abhand^ 
liiii«» üh^r die Din^noflik der Krnnklieilen 9«t 
' ' JliUJige und (ins Hirzen», auf das iifup Error- 
frfaangsiuitlel gegründet. Nncli dem Fr:inzöf. im 
''AaÄl(U8« b««HidlUt Et^Ahtheilung. Mit 4X11- 
, fein AbhildungeB. |r. g. I Athk. la ift, oder 
• * a 1-1. 4a Kr. 

(Die ate Abtheilung, w ldie JoBW^Ab»— 
rclilU rst , erfcheint ^n Kurzem. ) 
J.^- Lejuwuit de Kfrgaradee, iihtr dhAu' 
* fcultaüon in Beziehung auf di6 Schwangerfcliaft 
u. r. w. Ans d. Frajizöt gr. 8« 6 gr. oder 27 Kr. 
(welches nia Aaliaikg sn Lamnto betrachtat 

den kann.) 

And fo eben tou uns TecTeodet -worden und in allen 
Aicli3attiAaiig«B4iMltt- uidAiiilMidiM « bdummcn. 

^•ilftar, den 26. Julius 1^32. 

Gr. iL S. pr. Landcs-IaduXttl«-^ 
Coaiptoii* 



604 nach Chxlfti Gebnr», mA 6 TtthiHlm' Mmt Üt 

Karten beygel\igt, die Uf-lx 1 1't !ii /u erleichtern. ^» 
■war die ruintfche Well nlio ein groiser Theil ▼uu En- 
fopa, Aßen undAfHka, in welcher das Chrirtenihuru 
»fcCtWonel Ichlug, und Tammtliche Kart«n Aellea 
diefeUm Lander, aber jede immer andere Begeben- 
beitpn dar. Der Freund des Chrifteillhniiia» bcAnuUitf 
der angehende Tbeolog, üherfleht hier IchiMll' du 
gleichzeitige \\'ithiif,'e , was vom Euphrat bis zn dea 
He>-kulesJaulen, vom Kü bis nach Lundon gefchah, ia 
welche Tüji ciiuuider entfernte Gegenden da« Chriften- 
tluun Zu cWidier Zmh kirn, .wakh« Iirlehrer nabaa 
•inaiuler dia ISirtbß -wrwSftar, walAe Gegendw 
ScliaiipVatze waren und blieben n. f. w. Die Kartn 
Und reich , ohne mit Oertern und F.riauerunge|i iilM»* 
Ltdcn zu l'eyn , und der Druck ifi felir datttikll« QS^A 
6 Kjvtao «cfdMijMa jnüglkhft bald.) 



Nachricht an Freunde de* jllterthumi' 

Von B.eichard's Alias des alten firdkreifea {(Mi» 
Urrarum antiqutts) iJt BHB dfo adlHla T«M ftllig 

worden, iiHialich: 

Jtalia fuptrior, Rhaetia, Noricum, Pannonia, Da» 
doe et Ulyrici partes occidentabt, t Rdllr. SidlC 

oder X Fl. 48 Kr. 

Wenn über dief» klalEfche Unternehmen nnr eine 
Stimme des Bej-falls unter allen Literaturen Euroni*» 
ill: foTicdieBidMfaaaueBlattiioclidiabefiMidanll*. 
Achtung des yal«i1aiidea,-deBii ea fteUt 9Äd-D*ntlUi- 

land dar , -wie es unter Hömerherrfch!t(l war. lind wel- 
chen Ueirbthum' an neuen Entdeckune^n enthalt es! 
Aus der ATche ifl da» untergegangene li'Wnerreich er- 
ftanden} klar Hegt e» wied«r to» anfern Aegen^ Ba 
felieues lalcrelb fawiOnt dieli» kbäaa Katta jed« 
Deutfdien. 



Friedrich Campe, 



Von R. How irt "I cliefem Jalif in Jer Arnold* 
fchen Buchhandhiog in Dresden eiicluenea: 

Dietrich von Harras, (Am dKrUHterfaruns , ond der 
Praeceptor. ErsiiUiwfn MdlhutoiiCEliica^afUi.' 
llUhlr. 3.gr. 

1XL Neue Lamdliftrten. 

ttierographie, oder topoerapliifch - rynclironlfiifche 
Darstellung der Gt-rilürlite der rbriniiclien Kirche 
. in Landknrten. Von u1. U . .WHler. ifte» Hen. 
gr.Ful. Elberfeld igaa. Büfchler'/che Ver- 
lagsbuchhaiMnaBf. iBlhlr.. 
Auf Tech» Karlen giebt dei VerrafTer di*' H, ' 1 i' Iite 
j|}^^fi f^iM-»n >tt Reliniitn , TPn ilueul Entfti t' [1 n . bis 



Verzeichnlf!« Jer ferfl^pn BlKller; i) jifgyptut. 
a) Palae/llna. 3) Graeua bur. 4) Gi uecta mer. jj .^fia 
min. 6) Thraci4t et itlyr. 7) Hi/pania. 8) " ' 
GaHüb 10) Bknüiat Norieum elr. 



IV. Vermifchte 



Anzeigen." 



Mehrere Freunde des fei. Hn. Dortor . 

eben es lu 1> zur Pflicht, feine Freunde, uaMK^^^ 
das ärztliche rublicum, auf die AiicUon fem«- RibKo- 
thek aufmerkfam zu machen, indem felbi^e nicbi uo' 
ter eignem Titel bekannt gemacht worden». CuAdem 
' dem GitalAge der Bibiiathak.dea rnftotbeiiea Bi.'l'te- 

felTor ^rmlt bergedlUdttlll, WO 'Äb VOO ftf, gtO^ Ik; 

reu Auiaag nimmt. . 
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ALLGEME INE L IT E R A T U R - Z E IT ü N 9 



WaksciU«, b. den Pi«r«n: rramlrt nu<.iM czyli 
Pr>an a fP". A'. Jar,vian (i WUtd) iMÜnaicza etc. 
von J. D. Rtikoniccki, Mitglied tler f reuade der 
" WifTeorch. zu W. igao. Tom. L 976S. a. ihä- 
minwrationspreis zugleich n>it Took IL Otä. 

D«r vollftänrliir« Titel rfiefes erften Bande« hctfst: 
. Üw Rujyylhe Gr/etzbuch oder de» CrttJ^ürßen 
' tm friailyminiwU/rh GefetxM, nabfi dm Tfvh- 
der Großfurjim Olgu und de» GroJsfUrßen 
tgV mk ti<fl ^rr/CT-Ai/cAmÄB/ymi, und des Fiirjh-n 
Hüi hacl DamtUttailsch y Hcrztifis x^tn Sniolft. ik , mit 
Jü^a. — Der (altllavonifchc) IVxt ftelit neben 
lU« .polnifcheo Ueberfatzung. Voran f;elit hinein- 
ftorUcho UebaHicbt <t«r Gebrä«clM, Sitten, Hrit- 
§ion. IWhte o>d SpraA« 4ar flawifchcn und fJa- 
HMrcb-rur(ifch«n Nationen, VOM J. B. iUtdmmOMkYt 
^ie oben aoge^ben. Diefor evTte Band eiithilf dm 
zuletzt eeiiaiiiite Oeherßrht als eine Ktiileitung zum 
Verrtaodoirs de« Gcfetzbucbes felbTt. Hier hehaap- 
tet ilr. R. , dafs diefes Oefetzbuch vermuthlkb ähcr 
fmf^ ai» Jaroabjvs Z«iten» von denen ts nur den Na- 
WM llAt» wmH er dicb Ssmmiung den Nowocro* 
^trn 101 9~io04 haftilist* 0«r Vf. gteafet» dait 41* 
ttawM i|ir« 4iaeWt«ha«feli«Ml liit Indien nritg«- 
liracbi und dafc ilir AIpKabeth die Kyrilitza wep,en 
dar AebnJichkeit mit dem Coptifchen eines der al- 
ftdTlen fflY;-M Wildheit und Barharey, an Nomadi- 
Arao-dar'Slawan fer gar nicht zu deokan, man mOfl*« 
■rfl JCmHitA'n an»ehm*a : daTs fie mehrere Jahrhun- 
dem vttr Ckiiid Oakort «in gaUMataa Vnik gew»- 
fieii , Stadt« , ein patrtaKlidJCelM« Uhm ge- 
führt und daher auch laicht eine Beute der Gothen, 
liannpn. Awaren geworden. Alt beftäodige Nach- 
baren der Griechen haben Tic ücb faft gUichzeitig 
mk denrelben cuttivirt. Der Vf. fcheint alfo voraus- 
zufetzeo > dafs dw lllyrier immer Slawen geHrefen, 
4oeh M aiiM«i andero Ort« Jirst er di« Dalmatiar, 
Groate« ».t w. fich fravwiUig de« grieeblfelienKal* 
fern im '^ten Jahrbunaert« «ta neu eiogewMnderte 
unterwerfen und unter dar beClSadigen Naehbar- 
fcbaft mit den Griechen mufs dann die mit den Co- 
lomean am fcüwarzen Meere verftaodea werde«. 
ll«e, ^obt gern an die AbTtemmung der Slawen ana 
lodien* fo wie der Germanen, ihrer ewigen Nach- 
beveoaut Indien undPerfieo, gefteht aber doch, dafa 
bev alJcio dem dwch die ewige Wandarichaft dl« 
Scnriftkunda» die onr wenige Mebaai «oU 



fo v!»-l-;n Stämmen der Slawe« bald verloren gegaa^ 
f,tn iVyn m^fTe, und die Ausfaiie des Orerhflers i« 
A^ram, der nach B,a.Jungmann^snrMtinMajemsH 
bii Ciotoo i« China durch GBioe'Kenntiilb des Böh- 
mlfehcn 'fieh fertgehollbn tiahen wOt, fcheint Re{>. 
nicht ganz richtig. Vwmujhlich war das durch 
J-Iiilte der Rtiffen nor m )glich , die im Verkelir mit 
China and den Mogolen die dafigen Sprachen ver- 
ftehen konnten : denn dafs der Böhme ficli fo gnt ais 
der Pole und jeder andere Slawe, er magfeyn, wo- 
ber er woUe« fieh in Rufsland mit feiner Matter- 
fpi-ach« fertheMttt'kami, ift «Ine bekannte twd aas^ 
gemacht« Sache. Freylicti fo bald dieGefchichte der 
Shwen «es bekannter wird im gteti w\d lotenJahr- 
hunrfcrte, ja fogar im 6ten und "ten Jahrb., erfcliei- 
ncn Tie auch fcbon auf einer nicht ganz niedrige« 
Stufe der <^]ultur, zu deren Vorbereitung Jahrhun^ 
derte erfoderlicfa (isya dOrften. Aber Procopitiff 
fchiidert fie doch «n dar'Dcnan ak noch nicht ganz 
an Ackerba« gewfihn«, und Aaii^e^ fiedet anch 
Im gten Jahrbtinderte in Devtrebund Samt vagox, 
d. {. folche, die keine fefte Wohnfilza haben. Diefs 
kann auch unbefchadet der Cuitur anderer Stimme 
immer der Fall gewefcn fern; denn gewifs waren 
alle Stimme hierin einander nicht gleicb. So wie 
di« Böhmen Czechen von der Bahaaptoi^ des Cos- 



von Prägt in den AhhandlmMo der böfaniCehen 
rMetlfehaft, wie bflftg geraehtlin^t wanlea« dA 

fie in ehelofer Wildheit gelebt, fo reehtfert^t auch 
Hr. Jl. die Dulebier und Dreu>licr in Wolhinien und 
Polefien von der nämlichen Ausfaga des Ncftors. 
Die Viel weiberey, die dort l>errfcbte, war Schuld 
daran, dafs die griecbifchen MAoefae eben fo wie dib 
JatcioHehen» diele Sitte alt ein« iiHilliifi Tin im 
ftaUte«.- IM« rtaiifche CtimaeHo nm/rtmauH pef 
n/um wflrde ja diefe rämfiche VorftcUung zulane«, 
fetzt Ree. hinzo, und ftimmt auoh (ehr gern dem 
bey, was Hr. JR. mit Karan\ßn behauptet: dafs die 
chriftlicfaen Mirfionariee« Griechen ond Lateiner» 
namentlich die Benedtctiner und Pfpftier (Papißy 
(agt Karamßn)t uns alles« Was fie uns von d«n Mid- 
ttflielten Slawen gemeldet • vemidtahet babaot dodi 
mufs auch Hr.R einem HrAno/d Gerechtigkeit wie- 
derfahren laffen. Ja es ift erwief«*« wahr : dafa in 
Polen die rOmifch - katholifche Hier;ir(-hie all« 
Kusde des Altflawonifchea fo lange uotergrabeo hatt 
bia fie Eaft völlig aus Polen gewichen. Die ginxli- 
che Vernichtung einer fehr fchitzliaren Kenotniff 
wer, wie Ree. meint , fchon deswegen annflgUchä 
weil in nehr eis der Hälfte von Litnauen und ge- 
«ib in «inaai Dritttheü r«o foleai die wfifs- nnJ 
»(I) 
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fOtlHlifllclkvn Dialecte alleemeine Landesfprielit menlunge dar flawiTcben NaUoiiaa * «U der _ 

waren und das AltnawoiufclM wcaigflena bty ü«n nifcbca Ufst fich denn doch nicht mit GewilslMii 

snirten uoii disunirtMi' GritelMn oiclil g*«is'iut-< cla**fo Icfiimnite >rjrib«bgie und Hcligioa fOraOb 

^kerben konnte, weil der Gotte<^dieaft in liiefer Stäittm« beweifeD. Sehr intereffant find die Kapitel 

Sprache gehalten wurde — (Hr. it. rühmt ü« nach ^ber die Kegieruagaform , aber ihre Keontnifre der 

" . ^j^jj Hechtals Ge- Monate, -Sjjrache und nun flher Tlieii 11, Kap. I, 



Jlferdienft und preiret fie nnu Kug u 
■ioffifk geci^die Manie, neue VVörUir nach deut- 
'Mm •ÄcTÄi.öfifcher Siue «ao« wrfMeb «u 
* Ichmie »<;n. Doch brsuotU Ur. Ä IM||Cat|riM pUiezt-' 
trtc, Thränennapfer, ftitt ueb deoa roflilebeii VM 
'^iaczftwnica , iTlirine v.vtib, placzrwne zu lagen. 
W hat «US Zc6row.ji>li"s .NkUrnori)horen placzny, 
yStiLil^t dort flebUi*. Sollte plnczcbny lür 
r, P/a<rs*6»Ka für PlaczlM, klaf;ewBib, ia 
jbg, gewobolieh vwerdea» fo mag es immer 
fevn, u) verwandelt fich oft ia Aw Abn d«c Hiflimel 




Ii, III über die Staude in Kufslaivd, Bojnry^ Herrn, 
Idtdj-ny^ Lest«, ^^*J^ unfreye, zuletzt incfft 
ttofraye» Drwafna^ Comitat, HoUlunn, rNrarT—ft, 
UofgefiAde« Xdd« Hrydnitt dv nimUdi» (tgmi$» 
zczanic, Befitzer von Heerd'nnd Stelle, Kegieruag<r- 
forme«! und Aemter Kap. IV, («dann Kap. V ahe 
Rechte, K. Vi Handel, K. VII Münzen, K. VllI 
Oeiflder flawifchea üetetze, Befcblufs und chconi>~ 
logiCcher Abrifs der Fürrten, Aites Tehr lefens- 
bMclMeaawerth ) aber noch einige Bemerkungen ( 



be vjhre die polnlfche Sprache vor den »o» A-*/- laubt ßch Ree. fiSr den Vf. dicies rchätibtren W«»w 

hyltki fc). An I. vorgefchUgineii umi zi> feiner be- kes. Mit Recht ift Hr. R. BMOchmal gegen äcitlft^ 
birfetzune ties Homers gebraucliteri AJ)ecU«es auf zc« eänfeiiige und zu derbe Anficbtea der Dinge iia^ 



fbiiy mozcbny ^ czjlcbnyu. f. w. Üoch di«jfs ley willig , lälst il m ,eciüch im Ganzen Gerechtigkeit 
- ■ ^ v-.rx Qifr raoraiifche Schdde- wiederfakirea ; am hude behaupteldeon doch Hr.jR.^ 



} 



IchME^n und tapfera Völkern feiten die Friedet.*^ irre geleitet. Ree. dAakt, dafs teeiui der Aasländev 

ci«n Beftuid, und To war diefs auch be^ de» auci» J<ao und wann fehle, es immer NaehfTcht »er» 

_iwen pcwifs fchr zeilig der Fall. Ihre Freu« in der diene, und gegea das Schreiben der Gefcliichte der 

-!he, »hra Oorfeffc Slidte^ bewobolea iluhie«, Ver- Ausländer k^nn toan cuchts einweadc«. Br. Ä. ha» 

fchanzungen,ltoBd»r,Ackerh^Oetfink«.fii|dfcbr ja gegeo doea «rr*eqri«»,^ÄyÄ*^ L nu m m 

Ii darueftellt. (Zu demJttMfa« Ä»K»t. wfpotb- feibd.ofi akku jmmwtaOta and i— rtt ikm 

■ von ÄorL Rinde, bemerkt Ree,, daff er auch Medificlil«* iirit V«Ml»iU Aber «wiffoOtadha» 

den Slawoft at» der Elbe , Kuritz* bejro Helmnid z. B. einem abeUaunigen Duftwar« der feiner Landt:- 

vorkpinm» das aliflawifche Uboret dt das polniiche Leute eben fo wen»g fchonte, aJs der Ai»släNder, 

IFtnAtrfhS OieTrink— uodMutikhdroer, andere bittert zuleyn, vun ihm zu verUit^en, (ia(% er h9— 

Inftrunü^ite» Ti|H» MVl S^elB> (C* l — 90). Uas bcr nicht galchrieben, w>« zwar nicbt Hr. R., aber 



Uts 

zweyte KapiH> «nihil* (dto^MltboW» .^**V*°; 
Pcrun, ß.ety ft)g, Czarnv Bof » SwiU4)wid. fio4 
die Uüchfien GottheUeo. PecaiK, der Donnargott» 
■hr weifse Gott ift der Geber alles Guten, der 
JfebwWZ» der Schöpfer des Böfen , aifo der perfdche 
■[||1|nniif Swiatowid auf Rogen , der AUfehende 
«on AÄDoa» iU aJla^SUweo. bekannt, fo wiePla- 
rfeMft, der Sbhmwf dar Gaftfrejhelt, Prowe aes 
Rechtes. Die heiligea Hai»»» fonft «ir* haili«» 
>ier (S.37) zMgrody tuimU. KMy ny, diad«» JMO- 

Sraph des h. Otto erwähnt, waren heilige Gebäude^ 
rempel und Verfainrofung*h3ufer , Zakon, das Ge- 
letz, ift dtmi» »erwaodt, alfo Hiufer für die gefelz- 

Szczecin fchreibt» welfs Ree JikhU . VteUafehfrUt 



nwucbe mdcre thuB, ifi duclt fehr untüllig. Er 
fislirielitt «ön ar dnetain» «od Wn. Tadel« jn r 



M Hilgen ainan 6atbtkHM I»<dtn 'Papfmi^ «rfnr < 

W^lmir 1. den Grolsen ausfallt, wirddeAo mehr 
zum L«be, )e mehr meo die Partei^liehkeir de9 
Schrihfleilera durctdchaot, der bekamitlw-h d^e SJa- 
wca für nichts achtete» wenn G« nicht Feme Kirch» 
betclieuktenuiler ihr iieytraten, und die HiWTeo mar 
tAt balbnChrifteo and halb» Wilden faiaJt, wnil fin 
binen latatalTah« OoUtigfl«» de» B*ia»r Rainbenr 
von Colbere« in Ktftten'Uod fiknden ki^ltei»^ weil 
«r Geh durt-Tk feinen lateiaifeheo MifSeüaeifVr nnnntz 
cemachi h^iie. Auf Buietlaus T. Chrobry könnt« 
vunlU. nicht gut zu t'prechen fevn> da er ihm Co 
jtftt fein Bisthum damahls an der Oreoe» vo» Ptolcn 
dTe'fTr "letzte altpolnifche Namn nan mMumdMe. , ^^^^ DÜtmar noch «be» 

io, «Tym-ica Geographie kommt «r noA vor. DI» i» vl«l und dtey Mal mefar Böfak^on de» 
tiefe Kenntoifs , die Hr. R. von der altflawonifchen» gern ßoleslaw's 1. mit Jahrzahlen «"»^■_^ 
Iluffirchen und polniiche» Sprache beßizt, feine leb- Thatfachen gelajit habeoK fo^ wOrde dtHH^Hrifi- 
halft» und fcböne DarllellüBgsart der Gedanken ma- fteller fnr die polmfche n«.frhici - . lien fo vie! 
fthen di» hitr hit S» 4» VOrgeflellte Mythologie und werlh, als di- li..lfte des Kadlub« k , in rieih aoch 
Ädieio» dhtSItv»««. wh» wahrfcheinlich, aber der nieh: ein VV».rt von eii.er Jahr/alil vorkommt, (o 
Beweis voiv de» altoemelneft VeMhrung d»»«Alir«- «»'V* f<»ft auch leüi» öbrigea-I^aehrjclu 
beod»a zu Arkoon dfltfi» docb r»hmfiqrat 5«»'^^T/•*^';^""'****^■*fr^ 
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lim Tatar» bewirkt , cfia traurin» M^to ttes Feu^ 
^yilBtis, deo Irbngel «o Rechtsnadiuni u. f. vr. ge- 
hörig rOgi ufvi keines weges ein blinder Lobredner 
der Ver^jngf r>h«>t ift. Ree. wül auch gern glauben, 
dafs dii- Siin iilung der ruffifchen Gefetze, die man 
Jaroskw's l\echisbi>eh nennt, uraJte Sitten und Oe- 
Iväuche Her gefammten Slavfeonelt entbaltffÄ 
«U* Ahr CclHrar , ja vMiflglietk mOehte es (gjm t zm 
«rwaibir, wat ih«)r (»tn felf, alt tfla bskannten 
Mactuuffalcn , die Pmcopins , Jornandcs und andiTe 
{(eben. So hat unftrenie cUs Sael'ifen! eciit Spuren 
•tMt uraitea Herkcuninrfis an Sch , aber wer ver- 
mag fo ganz das uralt» fierkommen votv dvm zu 
Achten, was neuer ift, und zwar erft aus dem lalen 
■ad S^ten iahrbuadert i» dM Sadtürarac^l irahraa 
•tfer hJCche« bineinKekamineo. Sk» mag es aoab mit 
Jantlaw's Prau Jti ,ler f*\l feynv aber vielleicht ent- 
wickelt die's Hr. It in dem eweyten Banden wo ei- 
icntUcK der Urimdiaxi mMi du fUbtttmaamg 
rwird. : 



Kl»»- 

'^f7 r 



iMjr, b. thjnker u. HumbJot : Dit- Kegcljchnit^ 
fr, elementjrifch , geoonetrifeh » al(;et>railch, 
' mam Behuf der Vorleiuneen abgehandelt von /. 
Graßm, Dr.d.Pbili, K. Vr.geh.Hofr., Prot 
^ ' ^lay dar Barl.. ÜMv> L Mit AKpfrt. xgao. 



. JJl» in DentfcbAmd Ober KcgdHafaaltl«» 
laaalarn Lehrbochcra farkamntc» waaig faleliria- 
%aa worden, fo kan» der Vf. wob] erwarte», dab 
Idac tSchrifr, worin etwa« mehr als. dort eothaltt» 

ift, wilikonMsen fejn wird. Is der» ßeben erfien 
Kapitetn, die deo erfte» Theil ausmachen, ift alles 
.«exeiDiat, was durchaus jeder, der den malheoMtl- 
Ceben Tbeil der Pbjäk cnlndticb kennen lernen 
will, wifTen muCf. Die oeweife find mit möglich— 
Jtar Leichtigkeit aadS^paafa gfffDbrU die drajJat»- 
ten Kapjte), welche da» swafteo Tbeil in fieb ba» 
greifen, Guri beTcntiers denen zu empfelilen, die ficb 
tou den »oroeijnrifteD , durch die oeuare AnaljUs 
gemachten Entdeckungen bekannt zu rrraclien wuo- 
Icbaa.^ Im achten- Kapitel bchnden ßcb zwey nö- 
liliga Lehr{atca aoai Verfieben der Körpcrbewtgua- 

i» KMfftfabnitta«. aacb da« Mnawaafchaii aSga- 
ineiaa» ^svttatioiMfyftaD. Db dar Vf. badacb» 
war, «iel Sachen in wenig Worlea zu geben, fo> 
find im letzten Theile di* Beweife — jedoch der 
I>eutiu:hkeit unbeTchadet — mehr zufammeo gero- 

«mden. Das erfte Kapitel, in welchem die 
Si)mB^ fchiefen Kegels betrachtet werden, 

dieoltwa» gtmßn Werk aU Einleitung uiid. Kt reiik 

Cmetriich bahandelt. Da» ate» jte oad 4ta Kap. 
i fftr die Aawaadtaiig dkc Algebra auf aeometri- 
irha OagenftSnd» hefkimmK Di» drajr .lolgeade» 
enthaheo die ITnterruchung jedes diefer dre]r Kegel- 
fcholUaiasbeCoadcre*. Au» das Bfefcbraibuoi^dieiair 



Corven» ia eioer Ebena» mittelft ihrer Breno«- 
fmkim, Mtat der Vf. ihre wehrnftq^ KtowCt bafr- 
tan is -ilatraff ibrar Axen ab nad bawaUt weiter 

hin, dafs Tie auch far die Diameter Statt find , 
woraus er die, jeder befonders sukomneeden. Gl« 
chung ziehet. 'Er facht -endlich da» a^ebraiCch« ^ 
Ausdruck dar toraelimfien Linien: dar Psramet«)^* 
Tangenleo» SabtaBgentea , Norraalea' lind SttbpoCr ' 
■aian. In 9ta« Kap, wird- eine , allen drejail g** 
■MiofcbafUlcba» OealtioctiaB mitgetbeJlt» dia vo« 
aiaiar aodero , blörs Angezeigten, aligemeinern, mär 
ein beCanderer Fall ift. Vermittelft diefer Befclirei,» 
bunp laffen licli die EUipfen und Hypesbeln zugleich 
abiijndeln. Die Parabel, weldia die Grenze der 
Eliipfe und der Hyperbel tft, wird ganz gleich aot 
der Eilipfe, oder aus der Hyperbel , abgdeitet und 
kann, wie man es dienlich fiadet, zu dem ellipti- 
fchao» oder byparhoüfchen Gefehlechta jaiialae 
tere Gebradch, den der Vf. vo«r 
Uoendlichen gemacht bat, um zu bereits bekannten 
und durch das Endliche erwiefenen» Refultaten zu 
kommen, kann die Anfänger mit diefem roerapby» 
fiCchen Begriffe bekannt machen und ihnen zeigeft» 
mit welcher Vor6cht 6e einen fo kitzlichen StiSff zu 
hebanddo haben. Noch Aodet ficb im diaCem Kap. 

Thaorla dar KrOniroaiigriMlbinalCar für jede« 
Kegeilsbailt mit Uiren aJgebraifchen Ans^^rOrkea. 
Im 9ten Kap. werden zuerft die Kegellchnitte von 
höherer Ordnung betrachtet, unrl davon kommt der 
Vf. mittelft der von ihm^ aufgefteilten Lehrfätze, (ehr 
einfaeb auf den allgemeioei» Ausdruck der Subtan- 

I;eote voi» allen Curven de* parabolifchen G^ 
chlecbts und zeigt die Quadratnr diefer Curven» 
auf wakb« er die der andern zurackfDbrt^d» fi» 
blofs all» Verein von Ordinaten parabonfobwr Can- ^ 
ven fidd, deren Anzahl endlich oder unemHirh ift, 
je nachdem der algetvraifche Ausdruck der Ordina- 
len ßch in eine Reihe von einer endlichen, oder un- 
endlichen AoaahL Glieder reducire» tUsty wodurch 
der Vf. Oelegeaheit bekommt, die verfchiedenen 

«uadraturan dar «IgabRiifeban Canren eufMlIdeiv«. 
ieraiHtrii^ der Reibe» Riebt er die QuadrIliFder 

Regeirchnitte. Durch die nämlichen Mittel fucBtt 
et die Inhalte der hvperholifchen Trapp/e und Sr- 
ctoren. D» jhn. dicfes natürlich zur Theorie der 
Logarithmen fährte, fo hat er das WifTenswertheft» 
davon erklJirt. Der unendliche Raum zwifchen den» 
Scbaokeidas Hyparbd tind faiaef Af jmptote, giebt 
dl^.Vf.Oalegenbait»,a<MKdia ffftilr dietes UneiK^ 
liehei» au uatarCuchen.. Er zeigt nicht altai»»<dift> 
diefer Reua» nnendliclr if^, foiMirirn ancft-. Wlvär 
folcdes feyn )(JDR. Im. loten Kap. endrgt er di»Jes 
Werk mit einem' illgeroemen Lnhrfata über die ähn- 
lichen Kegeifchnitte au» welchen man eine unend- 
liche Meng» feltener Wahrheiten Ober die innen» 
und- flifiMra SlKanten ableiten und zierliche AuflS.^- 
fungei» roo fehr viefei» Aufgaben zfeRai» kaMk' • Ott 
BbtAode, Dach welcher alfevom zten i{ap. an pnt— 
baltenen Gegenftände behandelt fcuf ift die *crmc~ . 
trifJk aJ^tbrOffchf'p waicbs din RaUtiooea dtt in 
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Stn rfrey Carven fKOgenen g?rndeo Linien durch 
Gleichungen austlrnc kt und aus diefen dLuch llecb-, 
nauf, mit Zaziehonc geometrircbcr Condruciioncat 
wmp» Sätta iiiid <U« AuQöfuagca der Aufgaben her- 
leitet. Et wird dabcT niefate weher rareu^gefetzt, 
als dafs man bis xur Kenntnifs der unreinen que- 
dralilcWen Gleichungen gekommen fey und djefe 
aufiul iffn w'ITe. Sie liäli in Abfii-hi ihrer Be.]iiem- 
lichkeii das Miilal zwifcheii der ganz rein f;eome~ 
trifchen und der analytüchen tiigonomctriCriiea. 
Das Werk des Vfs. foll nach (einer ejenen Aeube-^ 
runj; ein« Vorbereitung zum aiulytircli-geoioetri~ 
(iehea StiicHim ikr Currcn feyn, «velche er bald 
neehfolnii laff«a erilL Wer« «u* befondern UU»- 
tSita, Oflfa «orarfi mit des EigtafeluAea der JUgel» 



fcfaoilte, io Betreff ihivr Axen und rechtwIritB- 
cnen Coordinaten h^kaant macbes wollte* kanalm 
f <«a Kap. von $. 207 , iifi 4St«a von 987 mm! jae 
7teo »00 3<ig aiiCaa^en zu Ur*fn und das Vorherße— 
hende dann bey meh>er«r Mulic NjcUhciea. Der 
Text ift befoiidfi s dazu emgeflclitet. Dief» mit de« 
Vfs. eigenen Worten ({#<;e»ienp IJeberlicht bat der 
Ree. boy Uurciigebung; dfs Textes mit derfeibe« 
nz gtflicbforou^ und befonder« tiflcb die häii&|pa 
merkungen ithr erläuterad gefaadea*- S^irVmv 
Bderaag d^r SelteäzaU ift aldit allein der Druck 
klda und eag, foodera ae Ut eueh darcb einegror- 
fse Meiif^e von Afahnietitafta osab-vial " 



LtTBnAMISOHB NACRRICHTBN. 



I 



Italicuildie Nclijrologic. 1^20. 



n feiner Vaterftadt Ferreira (tarb am aten Jnnnar bi 
96ften LehensjMhre Theodor BoHati^ Ritler der eiTer- 
«CM Knine, der Ehrrnleftiou u. f. w, , Mitglied der 
ArAdemieen ron I'ari*. Lc^nilon, dos itnl. luftituU 
ti. f. w., eia aos^^ezeirliueter Ilydrnulikuf , Inrpector 
der SlraCsen und GewiHer, und Troi'. an der h) cii au-. 
UTcbea Srhuie Tut Ferrara. — Deu a7nien ilurz Aarb^ 
fo Jebve alt, an JlCaalaa der £s- Jeljii» ^elo« Aitewa 
«m Spenfer v«a Gebmt, der in der erwShateh Staat 
in verrrbi<?dcn£n Ppocheii die Luhrniilitc i!or .Matlie- 
Bi.itik , I'liyRk , Lojcik, Sloral- rhiliil(i(i)ii/* unj ])<>g- 
niAlik lu^klfiJ« t hnite, I!r Mnr in Jen aheu Spriirlinn 
fehr be\Tnud«rl. lünige tielletriitirriwe Schrificn, auob 
lileiaifdbe Schrincn lind von ihm im Uruck erCcbie- 
— Im Müis fterb cu Padua Aniffm Cotalto^ yw^ 
I Piofellbr der Eialettung zur hohera Becbeakuaft 
an der dortigen Uni%'«rlltÄt , und VcrraOTer mehrerer 
matheraatlCcher Sc^iriitenl uud aknd(;niirJ)er Ablutnd- 
liinfren. — Den 30&en Marz ft.irl) in feiner Vaterl'tndt 
Savona, 78 Jobre all, der tKleulreiche IMahler Iheron. 
Brufeo, ein Ziizliiig von Baitoni nnd HJfnsi. der fub 
oebeo andern durch i'einen Trandilo delia R. V rrgine 
in Chor der dortigen Kirclie di N. Signura delie vigne, 
imnh Iciaa &. £ll£ii« al G«bwri« «bfmdaX. und durch 
fiiiae Giuditta, im Fellafte G^aieldl zu Genua, den 
ungetheiUen BeTfaH der Kennpj- rrwin' en h.Mle. — 
I>ea aten April Harb in fwinfT \'.iterl'iii<]t llagufa , 85 
/•bre «U , der F.x-Jcfüit und A!>l)aU' I\ t)o IPmliard 
Jimmagna, ein berühmter Ilelienin, Vert'aJXer mehre- 
air UabeiCatsuogen aus dem Griechifchen ina Lateiui- 
fdka, aack ab^arOcigiaal'- Werbe. la TaifrkiedfrP 
aea Südlan halte er iBfleadklie LetoftdUeo bcklefdcC 
und war «ackau diploin»tirthen Cefchaflen gc-briutht 
.irordcn. Am ^tea A^rU Cuub zu Pnnie» ^ fehr 



▼orgeriiikieMi AU»r , dfr Dichter ^nrria AneUi 
DcfenzMio. Au. h er L^tt.^ « r»r<'foiä, Mathmd und 
Pavia mehrere Lebrnellen bekleidet , «ad ift VerfiifTer 
eioii;er l lieaterniicVr und IhtfttfidMt Gedichte , To wie 
■Mick der Crcnath« di Piitän, -» Ata stpu Ai>ril Jinrb, 
83 Jahre alt, in feiner VaterfJodt .M.ii!aud. iicr l)i,b-' 
tpr, Pliilnloi; uud Matliemniiker /V««^ h'eniniy Vf. 
mehrerer Ünirkii t.riHi-n verjrliicih-uen Inlialts, gCWa~ 
fener luliruftor drr Iv' ni^lirjien i'Agfn zu IWim^ 
Aurb im Au'st.'uide xtM er golcliatzl und jiend «• aaa»- 
cherley Verbindungen m{t domMbca. — Am s6ftea 
Aaril in feinem C e hu H M t i e 8tfhdrU>, foXHkre Mi df>r 
lUnar der etferaen Krane, Jö*. FariMn, ernrr l'rafi- 
dent de< Civil- mid Knininal-(ieri< l-rMiofA des rnr- 
mnlfgen Allda lK |inri<-nient5, dfr ni iitn' hric» n Tro- 
finz Sondrio. F.r tintlt! in d,>» foll, lien von 5lun»» 
Ihdo<?n.i «ml Turin feine .Sindicn g<>mwlit und diefeiv 
ben auf der tniverßlät ru Wieti vollendet, Va« ftA 
erichien 1771 eine Uebevfelauac ode» vielmehr Pani-. 

{hrofe roa Bmtard$ EaphroSne «nd Melidor, in 
tclATrebaea. — ■ Am iften !»I«v ft^rb zu M^7it>- Fla- 
vto in feiner Düteefe d«'r Knrdin.il Bifrljof Lorenzo Lit- 
tn, Vier Sr.lf. Pius VII.; «in MaiiiinHer, 64 Jahre al6 
Er wnr ein jrelebrtcr Tbetdog und wohl bewandert ift 
den alten und neuen Spr.ichen. Narh feinem ToÄ 
fand lich's, dab er , nm ück Ina BaA in Frenkrekk 
zu TerlSften, eat^imsen halCa, dea Homer in fVere 
Verfe bbenE|ilri«M airf 4ftlk «r We zum vierten Oe- 
fnnpe Torgerarkt wer. — fa feiner Vnterftadr Mai- 
Innd n«rb «in loteu May «tr Fx - »«rnal.il.j Scraphi;^ 
Onri, dor über >ier7i(; Jnhre fich mit de^ öfleotli-* 
rlien J Gternchle befchnnijrt, awrh Pm füffcga a-Cafal.. 
maggiore, B<jh><:n* und .Hailänd g 

-werru N.itur- undViUk« 

I, Metaphyflk aaA fitWk, i 
lutkeavitik> i 
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LITERARISCBE NACHRICHTEN. 



Anselge Her Vorlcfungen, 
«eldie im WinterhaJf)enj*hf« 48|| auf »Ifr GraTa- 
lMnoj;lich BaJirdien Rnprccht - KaroUnifclien tXdi> 

!vcrritfit dafclbrt gehalten werJen follei»^ 

des Vod«fu««CR: ti. Oclofaari ^chhii«: £B4e 



1^— 



mmU, Hr. Tror. Umhreit. 
Bnififiifts m die üohrtßm dtr JoGumT^tammlat 

Frot'. Ltlmann. 
SrUoruits der trophelen Jott , jimo»; Jluim, JXaHtlWtt 

MMuh.Jc. Hti-nif. ümhrtit.. . 
R-Jclärung der Ffalmm, Ör. O*. fiomrn. 



^oHas, D^rAMf ItiTenllirli. 
AHtf'rtti^ rfw drey erp^n €m>tielhn , Ur. Prof. Uicahl. 
Erldciruri:; Jrr lh:<'fc Pauli na <lie /{ÖWIfr jOOd ip 4** 
G<i'<ifi'r : Hr. Kirilit-iirrtlh j-/A<Vfp. 

.ii. !>ri n- ilfvtJ^tfiannes , zu luimiletirrlicti rcbtm- 
* gen iip.ti)«oln;;iMi-iH»n)ilet. SeintnAr, Der/M«. 
" '~t Brief AU /lie Höwrr und/^AfWi 4fcr IIq^ 
tf Hr. Geh. Kircbeiir. &Awarz. 



inw» «Irr Jiipnßelp^fcfiichte und yffofcalyp/e, Hr. 
••• G*h. Kjrfhenr. Paufus. 
FMemmenn Her T>ivrtnniik , Hr. Geh. Kirchenr. Dau^. 
Oir^lliiiie Syml'olik, Hr. Cietl. Kifcbfl». ScAlMr«. ' 
f^rhrr iion ä--r Kirche , DrrMh:'. 

AllpemfinerTheil An theöh^ch^nMnral . nnrhSliud- 

ün's Ldirbtich« , (ir. G«h. Kirchenr. Da«». 
,ÄftioM- «i4'D^'n«^<r/>*/«*l* Ton Chriftua jhi* sbin 
• fcbrbtiiiclf'rt, narh Sd)mMt*kXiCbrMich,)b. 

Geh. Kirchenr. Pattltin. 
Kfrcheticrrchtrhir. :n ryfrThm] , VonJvarl J'-sCrofsen 
Zeit bie r.iir lleiuiifiaf joa , oac^i DirtnU»n , Hr. Prof. 
l^ewald, 

II. ^*€ht$gelahrtheit. 

JurMfdielineycluptidiexirAtlktkodologU, fxith eignem 

rUne, Hc. Fror. Walch. 
Skitirrtdti, Bz. -Cell. Hofir. .Zacharias fiadx eigaeit 

Si^tzen. 

A L. Z. igaa. Zuteyter Band,^ 



Außere Rechft^fchirJife, aIs Eiak^äng ^ InM- 

liitiiiiieu , Hr. HoTr. linfshirt. 
JttfiiliilKinert des i '6nitft lt':n I\rch1)i, Tierfflbe , nach ttiifeilt 

eignen GrundriHt- uuil nflcli MakelJey (^.le Aufl.)' 
tnßiiutionen, Teihuudi-u mit der äulsemi Hediis^**- 

/chidita. Mdk Ahk«U«]r (4te Aull)« Ucf n>tJ&»- 



CefchichU -des romifi^en Hecftts !>ii Jußlnian, iinrli G.^- 
jiis und lUpian , und unter VorvveUuug auf Huj^ 

Cefchuhlv des röin'/cfittt Jlecfils bis Suftinian, nach dea 
Inftitution«!! des Gnjus, Hr. Prof. Zimmern. 

Veberjuht 4er iAttr&'i^tfehichte des rimtfthm Rechts 
/eU'Citßaci«», mit .ZiMneKuog toq Hugu'^ L<ÄAuche. 
llr. Vsat. rtakh Sflisiitlich. 

Pandekten, Hr. Geh. Hofr. Thibaut , i\ach der ueuefte« 
Auflage feines Lebrburlis. 

üeber die hehre i on f'ormMmifütoftfn, Dcrjelbe. 

Mrbrrc/if , Jlr. Prof. J/Wr. 

Erbrecht nach.eiguein vUnfi, Ui. JCtot Zimmmu 

J\innlitnnekt, Hr. l'cot 9Fdiy. 

FrkläruHg'HHtgweaMla' Fnndtklettfra^men te , T)erf,lhe. 

SchnJtBvbe V^itngm im Inlrrpipirm der Quellen des 
rnmifrhrn Hechts , i'icrfelt'r. * 

De'ifTche Staats- fmd f{echtsu*/c/tichle, mit DezuK au/* 
F.iihhoro, Ur. Vx. ireber. 

SttKttsrecIit jfles deutßh'tiRundes und der tiiUBttHmdeut" 
fcJien &imlesfl(nifen , narli KJober*« offbaCHcimB 
Rechte 4«> .4«ullcl)«a £u|idw «od auch OktUMb 
«r. fVuf. :Wf.»y?w//. ^• 

Staatsrecht den detitfihert Hundes unäderd. Bunde^Haa- ' 
ien, nnth .-ifit-m GnuidrifTe von Eirhhoni, tind mit 
f>v7-ni ml Klü'if r\ l\. d« d. B. (Prankf. nud 
-•»■cn Mcyer's Ileiierluiium, Ijis ielxt 4 Hefle. Hr. De 
Wüd. 

fkbmndHt nach Böhmer , Hr. Geh.Kofr. ZacJianS 
£-»ft«im*f, BwAPüte (n^vei;^tifl.48iv), Hr. Dr. ff'ild. 
dkertrcJd , na«1i elgeiMii£iK«tfi, Hr. Geh. Hofr. JE». 

charin öffentlich. 
Deiifßlies Prn nfrccftt , jnil KiDfchlnfs des Handels- und ' 

■>VecIifelre< bis, nach eintinein Leli^buclie, I.«i.^Tl nif 

I83I , Hr. Geh, Hufr. Mutermgier. 
^MM»r(icAl,,na<1iftlarteiisGrundrifsi830, mit RGci-. 

.licht ihlfiden-CgwlF dir eomm. , da.s Bndif, be und Preu- 

fsifche Handelsrt rlii , Hr. Dr. //',/,/. 
€ode Napoleon, inli Bezug «uf das BiidircheLandrechl 

Hr. Dr. If 'rhrr. * 



freuj-ifrhes iMitdrecht, in feinro gemrianclill. Wj 
u. deutfchea TOntMSimMm ; M&Tmll. 
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XafhtXfiht» mA jmlefltmti/cha JCfrc i totwdIf» dmIi 

Buhincr, Hr. Qeh. llofc. Zachofiä. , j - 

Kirchert'edti 4fr JCntko'.ihen -»ind Piof^ßanlm (iMch 
"VVii le's Lehrbuch 4(er Aufl.) , \h r\ 1. JlorßaiU, 

Cemiines dculfrhen Criminahrcht , iml belonderer Küclt- 
ficlit nui' (iie Gerchkhte, nach dcMm Lehrbudw, 
Hr. Hofr. ^/ffthirt. 

Chfüproeefitheorie, nndtflfiRtia'sLehtlmrit^WbftP« 
lirlieu Pmcenes 71er Anfl. «od nnrh Dirtateo, mit 
einigen Verweirungei^ naf ttipfi -Alt^eciaUirilik 
^ennuiileii Lehrburlic«\Hei«ldb.,'1ie]rGdrpM,°l^o}, 
Hr. Prof. .;iJo;yi^«//. ^ 

Cii ifproceßi ,' nncU ÄJir-'ip's'Leljrl.uch . Ilr. Dr. Welx^r. 

Crümnalßrpcefi f^f/eui/iian di^uirdier^, mit Rürkiirlü 
•üf neu«!« deutfoie.GerMzIiücIier und IVtiinSr. Strar- 
procefs , nni'h eignem GrundrUs at| Vorlerungen übet 
Sirarprocpr« (Ronn 18(9)1 and dem eignea Hnod- 
biirlir- (l s (;nii>in.>l|H.itefr(S»'(HeM'elb.' tsto), Hp. 

. Gell, llol'r. .lii/.'4>j )ifci(;T. 

^vilpr^klicuiii , \erliuu<rpn iiiil Anlcri'ing zu Gelcbänen 
der rrevWiUigen GerkhUbukeii , Det/elbt nach eig-^ 
ii«Bi Piiue «iid Jiiil Verwciftuig Mit Oeiurer^t 

lellting zur jurifL Prflxi». 

CivitprocLfspralitictim , nacli fefncr rn Anlnnf; tles Se- 
me diilili-r e. fi IivItT luli u , \ idi i'f rru' z>ir ilcuirrhea 
Civi!nror( !'s|ir.ixis liir HiiLU-r iiml Advticnteu lUlcli 
Con^ll>|■^s^ Ufi liüfullen und u.iili vorzul^geudAn-Ocl» 

' giiiaiActeoltUcLeii, Ur. Prof. illoir^ad/. 

lAforrfictop und Frakticum über ^eGefdlAfte der fr«7' 
vrilf[g«'n (»«'iicfii-ImrkMl, VoixagUch auih iihpr «Iie 
klupf Miriffiing V41IIW IiihaTle der Vt'rfrHge niul leu- 
tcIi^\"ill nsiirdmingeD , u.iih riururthfin und ^enii.i— 
nircheiu rriroirccbt , nnrb DIcialen und ii.-u!) vor— 
ieulegenden Oiiginalnrton , Üerfitbe, für feine Zn^^ 
# horar im (ävjlorpr«rsnraykuia uueurgcidlirb. 
JtrfaroriMni» nach Bbcün** Anlifilyng. «tun. .Uafatuceiit 
ÜK Geh. Hofr. iUit/enmiflrr. ' ' , , . 

^atiomie tTts Mmjchen, Hr. Gtb. Hofr. 7*«4rJiMmii.' 

H^e SeeuitSnngm hntet Hr. Dr. FoAnimn. 

I|ie( Le/c'' I i"? i't-r Xt^u^iini; , Hr. G**Ji. H'ifr. Ticdemnun. 

^H/femiirif Piii/iologie \>ni\ 7"/(t'/«/>".' . Ilr. (ieli. Hulr. C<xit- 

/<('//, dfc crl're nadi J»^r 311*1» .Vusa-ibe fi'iiu's^ Lehr- 

Imu-U:^ die 2(« n.-Hh. Hitlüload'» L' brbucK dor all— 

pein. Heilivundr, i«na ,18I8> 
'ßiäUtik, io TarbiochiM nut G^ii4lnMd«B. der xaadi- 

c ft t tW r c n Fotfzer, Vtat. MaßUmt 
^zneymiiii'fkhrf , Hr. Uufr.. Güiffia iiadiGiea^Baiid^ 

buch der rii.u:iiaktil<i2ip. . , , 

Chinivsi/Lfr- Arzni^ymilt -Ilthre, lii 7(Minndaitg'lBft-ä^ 

coptirkuull, Hr. Prof. Difrlarh. . ^ 

SSBamiaat'orium utid'Cont erßiii i mm nUntnuieiimfpliiffi 

muirih-mrwaniiietkLebrn, Der/clä«. 
Fharmacie va ihrem ganaen ümfHoge, ffr. Dfr. üiigfr.- 
t^armr!l:' L'-t^'flr , mif BcniUziitiR feiner Stiiuinliing .iDer 



ALLO. LITERATUR - ZEITVNO 



Die Kmntm/s jmt Akmmium ^ikmtfiMfr RtugmHimr 

belbndcrs ia toxikolugitchet updiiiedicinili^— yha^ 
maceulifchrr Hinfirbt , iTr. Dr. Ceigfw. .1 V 
Veher .ili;eru/.-./rr iiiul ii,r^ Frfd^rtiing dMinikeHemffiim 

Mittel, Hr. Hofr. Gmeim öffentlith. 
}Spt€iellePalholopif uBd Tlifrofit imr tkmdfihm 'i 

heilen, Ut.VntSeba/hm, 
SiHieHufig m di» etfMefftfdtr MmMt,- 

dere Uthetficht 4er uichtisßrn Syßeme und Benrbn- 
• ImnpeH der Pelha/neu; wd 'fherapie, Hr. G<;h. Hofr. 

ConraJi iitrrntUch. 
Ueher die AranUieilrn /ler Sihtcarvrrn , If'lkhnerinnem 

uad Neti^diornen , Hr^Geh. Holr. Sä'zfle. 
Qiinirpe, Hr. Hofr. nach feinem Haadboch* 

der Chirorgie, HeidbCjerg, bejGroos. 
Ein Examittatorium übtr die Chmur^ie, Drr/irll'e. 
lJ«bet iit Kraakkeiten des Qetturorrans , Uci/Me tt» 

IV-ii'lirl». 

G.lnicl^hiilfe . iiiil pr.iRliTrlier Anlt iiiini; iiii GebiirKAufa, 
nach It iii.'in FjiiNvurfc einer fv!i; :imi. DarfleUttlif 
der Geburlshülfe, Ur.Gsb. Hofr. KUgeü. - 

Mäitmauri^ditehtt titr SOtm^i/Vf Drr/Ultr üIIentL 

jMfUung zur mtdirittiflhmXtiiati. Br. Gkh. Uoft. Gm»- 
rmü , nach dem in feiner Srhril) über die Einrieb» 
tm^ der meditlo. Klinilt in detn ak.tdon). Hal|pilat 
Heidelberg, i8ao. 8- . "«ng^ge^enan Pl->ne. 

fUtit urr.tflhe Klinik, Hr. Vntr.Cltehtu , nach dem in fei- 
ner Schrill: über diefiiarichlung der dvrurg. Kttnifc^ 
Hekleib., fief Gfo««, Nvge|*b*MnP>aiie. 

Ktini/cher Befuch im Gebärhat^e, Hr. GehJIofti.i W pin h . 

IV.. 2br phUefophifchen PaetUtmt 
LchrJ'äakw^ 

A. fhnofopIfifelte'WiJfenfeHaft« 

^Ifitintiiif Kiii yi;lnfiiidte der 'f 'if -nfrhitflen, nac IiDicIto 

teil, und K-incr Art lutt-kiniiik .«llec luearcliUcii«^ 

keuiitiiiUe, Hr. Hu fr. H.ifv. 
Cefchichte der Fhätfoghiä Ots atif uiifin .2$iiiif^JBffkfiB. 

Hinridtt^ " . 
Iiegät, nach feinen ucnen Tafeh) l.vciri lipr Fnriinn <mJ 

naÄ einlefletidea Dii l.Tlen . Ilr. L ud. 
'Dt^ri-Ihe litTl D.-r/ell/e |)ri^ niiniine. 

huftk, vorhunJea iiiil einer l e]>orliclit der pIü2olbjlik> 
leben äyßoine der AVteu, Hr..Pruf. Lewald— 

Lcgik,. nach Jiants Haiadbudi« der Logik,. &flWHMlC|> 
Jafche (&öiu(»l>. tioa^t. Hr. Da^flnUTafta^ 

ticchtsphihfoptiiea nadi «igaeai fBdniclie& Ilanni.Br. 
Hofr. U\-,n.'. ' 

fünften, uaili Didaleii. IJ1-. Pml. Lrl< 

B. Philologie \xnd Allcrthu rmhundfi 

«; CXritAtalilobt Pliiloloj ~ ' 

MOrSifla» ^mmaaUf. MiAGefnftM 

hrtif. • ■ ' • 

Hebiwß he Spradk, imhimdien mif LefeSbiingen , Hr. 

Dr. Hanno. 



wichtig) 11 eiiifarbi'ii und zurainuien^f(eUtettiAAsncy~ fortfslzunc des Uatemclits in arabifJter Sprache, Hr. 

^^^^ 
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Jtradi/che SprarTie, iMch Roranmatler , Hr. Dr. Hanno, 
tkrf-thf erlii«le( üclk»MK PriTAtiOBlIltt ik " 

Ji.hfn Spraclicn. 

Alte kJaffifche PhjroTogie. 



^Itci f Ciiliiir- nni Uterntirrptfihichte , ilehvn»\ Ul 
Vei liimKiitg nrit feinem Ahrifs der nirg«m. polttifcbm 
Gefdiichte der •&«» Weil, Hr. Holr. Sehlo/ftr. 

Xkuert Ce/i/iirhtf df9 Wfßtna nn4 Siidert<t r«» Eimpa, 

odt^r, im r,i!l cy ("w-jen feiuer l'r if.' i I- Jn» V'orle— 
l'tiiii^tu viLi .\eiijMlir v%inl .mCangeu kiiimen, G^/chichie 
'I i Igten Jahrhunderl f und der RevoTution , Oer/ttbe, 



UtbuiL^nimlat. SuL . Ilr IV.r /.V. ! t^'f""? «^»-^ >jenro,p.ffhen Reichs .lurch (K*deiitfrh» 

Refrfwdiiyrh di« otreanfrcheii Türken, Hp. Prof. /l/o/je. 



^. Humani/ti/chev Cy Klus, 
'l) fefktSrtrag von K,Iaffi^«ra. 

A'iHSrung dnr lännitk» 4» TboilM, Hr. Gek BolK 

Cm/$er. ' 
Wkgmn da TTAmV.* Hr; Prof. F"^. 

BiattUui^ UKiteHairi/tenileft thifn, Hr.ru»1. linJir. 



. Kr* Fkof. Xi^yh^ 
' 'Vrirrtnrelfc«ftli*he TorIela-a,9«üL 

^m&o67.- nn.l tr, odCT über die U- l aiOfM n f]> r 

«Itt'n \(»)ii«r, iiicli Mnfpi's AiiKjuip Leiiaig und. 
D.rrion. Up. Geh. Hoir. (.'..-«c,-,-. 

JOttnk, nuii J. H. V uliZettiaeiriNig der dttUlcfaenSpiav 
«. fh», jnil jwakJiftlMD IMmh^, Hr. Praf. y^fi^ 

t> Im pkfloL»gfrek*& Seminarram 

Verd«n die IVL'slieder uii v 1 t i, d«» Hrx Cell» Hoff. 
Crrutrr m In». Surailn- die ÜUr/fec USXetnretlnB, 
villi IJeluiiijea im DTsuuiufn mi<l iu, der JubiU&ine 
plüLilfigilrher Abhanolun^eu Lnrico^ 

Zrhl'tnDi - » 'im sttH ttod ^/e« Ceßtngf dar tlias, H, 

tk^rm^knrsgrie^ißhHiSchrißßetlera in iaf.Sprac/itr. 
VtAiuideaiiiit eii«di. SUJäbujtfen,, Hr. ÜAVbr.. 

4 ImpiSdajrtgifch - In f ecfiettfcli«» 
Seminarianr. 

niRüdas,.Br..G^b»K^beiiA Mkuwrx.. 

f. N^ner» Spra-ehtfife.- 



IfcTJ^owyi/r/?. . luI.T l 'i'. i,nd':nh f!r.-, Hl-. Ol)ei ror(tr,ith6'«^- 
f^rr, tutrh leines VnifraLehrbückezn, iaitiJ«uaUiuig 
. JÜÜMr «ifwien Sawnlaagvn. 

^» Uoikenatiß /ic und a ft r nn^mifchr ' 

ff'i Jjcnjckajttn. 

. MebteMatheniafik , nacJi feinem Syflojne der (;^ometne, 

Hr. Ilufr. Scftil-rins. 
Anutyßs, aarh feiitem rgao erfchienenen Werke, and 

zwnr die «rite uud sweyte AbbandluDf ^ DMUB«. 
^a/W.* . FoHreiawug, Hr. Dr. mUer. 
VM Uiferattiat " und tKttgrmlrtdtmmg , Br. Hofe. 
■• ■ Sdiwdna nach eignen Ileflen. 

Wheorit tter kj ntnm-rn Linien und drr Flachen , ab Vor- 
fjereitvng zur rodwieiufen Afli umniiif, Hr. Dr. ■Uu//,-r. 

DiO rtinen J.chren der Statik uud :ilcüumik, jUr. tieh. 
Holt, t on l^an^sdorf. 

Brgetitiung theoretiJdJt^mKiiani/cher IjtkrrK, im. WnoL 
JIe'li«)r]|[ard)ineii iiiiw«ndb«r fmd; nll^pmeknt Em» 
hihmf; in die Mafhhinenlehre und be/ondere Betracht 
tvntrßihherUlafihinen, n cfchedtdnA thteri/che Kräftv 
'» :: :v(;7 /r. '<>'. ,'/, Dei/elhe. 

.^I'iti/, . .'l/, r'*,(niA , Hnkoßntik wxä HrürmiUk , n.'Kk 
fif.-"!"-" Heften. Hr. Hofr. Sdtwehta,' 

P",>!i'nn-^.-fnrom.mie, nebXl.^rr^«^, Ht.Dt.MüUer^r 

£lrm ■ninr- .Inhfihinp zu aßronnmiß/wn " " 
vmdÜecinimsen, Hr. Hofr. Miinckti 

E. Na turkundc: 



EjrjieHm-n!u!iihr/iP, nnvh feinen Anfiiii!>';:r( iii>Jrn (Her— 

dellierg, be>-«;roo8, I8f9), Hr. Holr I^lu.tcke. 
Mepeltionu/n uud Cnnrerfntorium Über die niUhigßau 
J^-^r^A'^ie rf#r /^/vAfr, inrt TCMTziigUcher RiirldlAt «irf 
PriTÄtuiiternrht ia dtt Praitc^juUM SonA^Ht-Lm,^ » Pt»yfi»lofiife dir «m«^ |}«^r2fe Öffentlich. 

Hofmeiper **'"'*'™*s'ä'««"^1^**^«»-A*««» *«|j<r^ii«iiftf?eftrt»ife. «r, Hofr. ©mfKn nach feinem 
Enplißhe Spräche . Drrrrll..- » Handbuche dn füeorHin Iipn Chf-rnie. 

.V«l.r.^ i»dwi/^««(A/,^.%.«fle, H^; Ph»f. ^17.' hV! ii^. P^^^^^C'^!" J^-'W««**«^ 



wiJJ'enfch.aftcn. 
TheariS%r^tatißik und , nach eignet» Pljin«} 

v «od, ats ..VnwendtiDg^, nnet x^rgldeheHdr Darfltl^ 
\hm^ der deMAhmi/ran»Jifötm «tadn^ft/dlcif HiU 

Theorie der Slafißik , inil Aiiwrndiiurr ,-iuf ,.fnen .njs- 
zuwäblendea eurojjÄÜtheu litant, Hf..HoaajiunM- 



Satur^rßhicfile der Erde ((Teolol^ tOuiGt^aoIie) , HfU 

F. Staattwinfifchaft 

Stttanwißmfchaßxlehre, oder ßamtmif&nßJiaßHrheEn-- 
n'clopinlir und iUet/indohvie , in I3e?;inhTTng auf Lip$ 
SiaaUwÜIeofehaftsiebre (Eriaagen igi^), ein Ein-- 
teilungsroUegium in die verfchiedeneu Z-weige des. 
fl««tt\wfl'MlcltifUkli.«a älttdiunu, Hr- Or. Manr^ 
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Efcyclopiidit irr KamfraUiHfffnfiAafi, Hr. Hofr. Rom. 

ISuiu.ruilwirOiJch'J'tslfhr.-, D.vjcihr. 

landtt.il i'fcltaft, n^itliDerkinnnnM.pJivliiirJif . »nit Be- 
atlt7.<:u^ r>'in«r eigeti<*ii Sainiulnn.fu von 'Itii 'ti'D 
«ad MiHOraliMt voa^l'AanMa, FriMilw, Sniuea, 
AbbitduBsMi «od MidallMi,. Itt. OhMAMftB. 

£ncYciopäJie dtr Fmfiivijffnfchaft , mit BeBuMmf «I- 
« n«T ralurhifloriftheii SnminluTijtf»n und veibuudfn 

mit Evcurllooen in die iiulie gck^t^uen >'\ «Idi-r , Hr. 

Dr. l'alentin Iif<ynti. 
Fartimffitjtha/t , Hr. Obeiforrtr. Graf v. Sponeck , nach 
^^aFfaM, Blit Mbdkrar Bikkitdir auf a»t^s 

Srlirlften. . ^ ^ .4 

rorft- und JctfidrecJit, Drr/tlh*, tMch SchiUiag's iA*a^ 
btKh£, verhnmleu nÜtpniMIdMMOctanife«. • 

Porndit ectkm , Ihr/Hbe. ' n ^ 

Teili"f>l"f:*f • oder fuinkenwifTenfchofl . Hr. 01>orf«:rftr. 

ijatttrer., nach ßedviuaau's LulirLuilie, luit lie- 
• »ateimg feiner «j g » M i Bi i m i nli ii^ yon Jalar« »p4 

KniifU«n'duct**>» ^ „ 

Terhnolofiie. nwth Popp«*« Lehriluche fler l|NcSdl«B 

T.-'Wiic,l..°ie (Stutlg. 1819), Hr. Hujt. «ou. ^ 
Ter>imJoA-J^ , ulhemeinfr uiul //»«-WfrrT?»»«, »lltRiicfc» 



fpe'cielk'n Tetlmolcgie (Sluli^. i;nil Tiil.iupen 
Igai u. I8'y)i Iji'''«"'''S<''" Il'n\veiii;iJ? .'lul 'las 
• Verhällmifc «I den Sinai»« il'onr.linlieu, uml «later 
RBcWni-btjiiif IWÜHkaBe df» rrivalwirtlies, uH 
11t n.iiz.iug Jcr AbUUung. Aludelle u«4 .der «ar 
. techiüfchen VfmmAmAt gehängten Srnnalani^^ 
in Verbindaag mit fixcutfioaiea« Hr. Dt. U^mr, 

Broniu 

ijandhaukunß , für KamerAlirjw , O lowomen , (.uler- 
belitaer, CawneiHer tmd Uauliehhahor, ilr. Vwf. 
Ijüter, lUMh 4eiMik dem Kiunurn1bnu*A-e(en bATon- 
der* frewidmeten Heften und PurtefeuiUee, ioVer- 
biiii1ur>p mit der nuduMD Theolie, McItiiBMem 
H ,n il nli. : Theorie der M'irgeiiicbCli mnnu^ 
l'reyhiitg Uli«! Conflane, i8»'l. 

Handchfebre, Hr. Hofr. Bfinhard , nn.li BiirtI). 

Swaaumßht/chafl , lir. Hülkniiuncrralli .Swr, nach 
TO« SsBMnfel». 

F,n,mzu-i/r-r,r<^u,/t, Hr. Hl|^.iifMlAorrf, Mch JuOg. 
rohzryufljc/chaß, üfifelht., Mdl lllBg. 
FoliteypriAtik, Hr. Cell 
!I7i«)ri* und Prakitk dtr ütamUi'crwaUung^^ 

inif fcltrtniichen / * ^ 

toüutn , Dt rf eilt. 

O. ScÄö«« iA' if/cn/c^h ajl en und ff «fr// e. » 

^ÄfftAffiH-, mwh eigMtt ftai«« JB«- Dr. Htatichs. 

Unterricht im Nachxeichmm mwtvwtfAer 'GmofMtida, 
Hr. rrof. Rowx, oftch Zekl««i»gen «od der 
Na»ur. . r j 



. JUlh V. Ijtonhard. 

TW _ 

, md ^awMii lUkH- 



Hißitrtfdtr Sauhmff, ffir ÜlnlileltB der'O^rrlürht«^ 
Ileiretiebhnber und Arrhileklen , nMh feinem eig- 
nen SvTf««!!«», inij Vontpipiing und äftb«lifcJi«r und 
Ici liiiüi h .1 I'.rklnrtiniE H(>r m-^ rkw iiriii;:rien arrbi- 
teWhmiJclien l)enkiiniil«r der Vaiker alte* tinil iK ui r 
Zeil, Hr. Tw.«. /^fer. 

Bafytctivtfche ZeidtHungslthn und ihre Anwendung 
f&r Arrhitelit««, LuMlMMAoneler «nd J^eMmb^ 
z<Mrhneiid(>r Künfte , au r<x>tnpo Alton «md IhkcUntt« 
dung der ^'aiur, nach eignen Anfichten, SciadttttA 
4|ea UBdfortefauillH, Otr/Me, 

Ferner wird )iey Demfelbtn tiiglidL TSB I — 4 lUir. 

der Lehrfaal geiiiDtet Teyn , w«rtu 

j) CeoauOt/che Con/trurtioftstehre (G/ometrie con— 
Jimethm, n\n noi h wendiges FJeuient nller seidig 
nenden KUnfi«, belhudett fSr LOnflige >krdii» 

tekioti uui! logt-nieure; 
jj GeonutrifchejCeichnun^^efitr {ü/anu-tnedf/cripti" 
«e) tind fbie Anwendung auf Bauriire ; 

SÜchHunfiSÜbungm in EntwerfMJig iUidAueaha(» 

tuDg vnnOmamenten , arrfnlelclanifchenGltedeni 

und Theileii , Holz- und .^'cinr ininriKlion«*h , vub 
BnurirroD zu ^^'<lün- und ^^'irlllfchaAsgeb«uden; 
Cfli-odiclien und rrivatgeliäudea^.AWÜlUHl flIllA 
innderuen Gebäuden all«r Art 

▼orrencuq^um 'werden und die Akademiker die' 

Abfüllten und Stu .Iii ii[iliiiiiH> f 
und äiundenzakl l'elbfi wählen. 

• » 

AiiT der T't(.!//i', ^^llvwfa, F/oV-», Oof »md jift» 

tli rii blasiul^ruinenteu erUK-ill lulerrichl Hr. ^uiUs^ 

lehrer SdiüUhrtfi. 
Im GtffUig, auf der GiiUarre und Vitßliut, fir. Mufifc» 

lehrer DoreUK. 
Im Gefaitp, auf der Harft, Gtdtarr», Violine, Fial| 

und dein yinloncello, Hr. MMfiklehrer Udppert, 

Fiebmcitio luid der Jmte, lig. 

Wufiklehrer 

Auf dein Kla^i^ MoA .im Gtfangft Hr. MuOklelii« 

.In dqr fkitliafi, fit. StatauSH» Lamtit uaA Et. Mi 
iei|er ifippfrtttßiin. 



In der Rtttkuffi, JSjt. CechtnM^ev J^smamb 
* • 

In ier-doppeflfit Buti^halUtn^ fur^ekwumuea mdKmif« 
leute , in fl'T nerprliuuiis; \ m je<|pr Art \^'oi hfel — 
i«d Waarenjifltli.illc , »iiul dr-ni il »mit \ erlru luleneri 
■BrielVfchM in dentfclier, J'ranr.iWilther, entlilVhe* 
und iialienilVber Sprache, erUieilt ^ptgCBrlit Hr. 
-Lectqr Hofmtifttf. Jg; 

tJoterrkhl in der Zui«fV«to«JW :fiiff lüsaMWnoi und 
'ForlUaiinner, fu4*iBJniF«ia-a.fiiBift ' 
MdBewcliaea, .ettlwpiJtit>4 8] B< w| < t i 
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Wien mit Um<«l»uBg«B AtU, Me»kwiurdiAk«it«a l. 



»7fl«r, G. B.» Nachricht flb. di« ftk if tr < 
ner Leitung bafteiieiidft cjteget. OkfeJird). VortB- 
expget. Bemerkk. ab. di« IroAren io den R«<t€B 

Jafu, nebft Narhu^ ; i:b. Qa). j, »o» »jq, 105^ 
^ — - I. ^ai</< ad Gaiaut ej^ItoW 



Z. 
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Befdrderuogen und ftbrenbezeigüngen. 
ä» BmiY **■ St. P«ttrtbiirg lO), 751. Caltifta m 

Scbletwig »07, 7U. Chauf/ier in Paris jo< , 776« 
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TodetfSir«; 
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nach Perfien ift zu Petersburg erfcbienen 103, 7}a. 
Fjj/Mer, ErJaasr BnMftdiof , von ibm laut Teriaincnk 
gaaMcbt« Stift— g i B j, amB Bfftcn fainar DiOfiefe 
wcadct« Suranaa wUnvod feiner AmtafiSbrong 417, 

86) Halle/iberg't, im Druck erftfiieneiiLT, erl.l;irender 
Katalog von den kufilchen Münzen des Kabioeis zu 
^odnlwlitt jrjs« Hrnmant* DaakoMli fiaycrL 
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Auirtdnimg ittl. tnKSnigtberg, Befctireib. a. EnlfM« 
bungsart tili l}t. ». f^/ekta's Ruckkebr uicb Ub- 
enrn von Teiner crficD nod tt«n Reife nach dem kao» 
kaüfchcn Oebirg« m ATim si6, i^j. ■ knrvü-^ ift 
•ttf (einar Baifci zur Auffuchung der «iten u ohi.il ze 
Hagyw-BD, SU Taherao in P«rC«n angelangt ; Auf. 
fejarwng sur farBcrn UnterdttuuBg anf feiacr Reif« 



4topUh •rttHtalit «ioVon einem fib. rft Jahf« ImOrirat 
«Hier dm Atäbftn leheedcn fraoi. Gelehrte« r«rlar»tet 
Utcr. bift. Werk, befondcn cor Ergänz von iTHerMot'»' 
bihlrothe j e Orientale 199« 710* N<ichrichteD aus 
dem AutUoda aoi , 7fi- NSrnbtrg , daf> erfchienena 
Urhuadtn, die Proieftaiion gegen die F.tnführung der 
Prctbjrttrien In den avuig«], liitliar.&irobenK«m«iiidaa 
.^•L htUh -itif, 7t3* . . 1 t 
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Venseichnirs der literarifcben uud artjüifchen Anzeigen, 

iguDgen von Autoren. 



Di'n/fr'f Unterredungen &b. die zwey erhen Haupt» 
fl&cke dei luther. Kaiccbumus. |r Th. ttt, I14. 
Gr/MiMia riallct baror|t «iaa dautf«be Ueberfets. ton 
JWfMsrdf'i Travab In »yria amd tb« holj Land ••«, 
^»9 Lra£ u. 5cAiM5e fl«bwi den fien Band dariiaa#> 
Im der Gr. HrsgUS* Sooiaiit |dr die {scraoiBM Hfa* 
ralogie zu Jena, «dar dUr NhmM JkAriffM 10 Bd. bw> 
auiaoyi793* 

ApkittdixuagMi wm Boeli* aa4 KimftlilBfäMn. 

AmdrtS Bnobb. io Frankfart a. BL ao9i 79 <i ^ 
■o/d. Bucbh in Dresden ai^« |7i« fiaz-ecibe üi £ij[a* 
nach toi, 7)4. ite/cA/er in Elberfeld t7i> CkfL 
ftiani in Berlin Sia, |}). Cnohloch in Leipzig i^j, 
61 !• Fltifcker, Fr., in Leiptig at|i 869. Jiartmann 
in Leipüg 109 , 79). 797. iit, «19. iit> l7i- 
ritki, Buchb. in Laifxig i^f, 6g|. tai, ji», $09, 
7941 Landaa lodalir. Cotapt. ia Weimar *ft% Hu 

f»9 7H- .»«ff m* 797- »»»I fll« »rt» 
OeAwi/gAe, L, in BerHn 109, 79 f. MtAack in M»ga9- 
burp 109, 798- Sdinad in Jena lOI, 7j4» Scfioiiian. 
Biichh. in t JlierftUi joi , 71V Schutze Bucbh in Ol» 
dcnbury 109, 795. Schulz.- u. fi iinäermann. Bcichh. in 
^»mm u. Äliinfter aoi, 731. 109, 79t« .^lAomMtii^ 
Gei>r. , in Zwiekaa aoi« 730« a«9-i 797. ^«pift«ia 
.'Cbannii» »01« 790. 7)j. ao»* 794v799> ait* ts|> 
tu* |7Q> UnivcrfittU» BpeMi. in ROnigRban I9f« 
«la. not t fi%» ^nettruA in Laipxig 191 , «fi. 



Vermifclue Aazeigeil> 

Aaoayma Anieigen, f. Vfnaicbnfff tob BScIiank 

AucJion von Büchern in Braunfchweig /'/ ' r;^' .r^Tcha 
»Oy, |CO. - »on Bsitherii in Lpipng, Li,/r/ä'ich9 
aiK, »7>. Büfchltr Buchh. in t- iKcr F<-i(l , Hierogra« 
phie I* Heft vun Möller 117t. Comp« in Nüm» 

.barg, von Rtidkmrdt Atlat de« alten Krdkreife« ift iit 
40^« Tafel 9i. Sid D«i*tn>bi*ad erfcfaienen, V«(^ 
«elchnllt dar 9 firAbe» «rbbfbnaaaa *i« , «71. Caak 

/ot'A in Leipzig macbt auf die krit Hefte fiir Aarzteil« 
Wundlrste »on Jörg, iti Ü«tr. Hakatmann's u fetner 
Heilmethode, aufmerkfam 10 1, 7)6. Dyk. Buchh. 
in Leip'iy liat ein Kxemplar von Krüailz Ökonom. tecta> 
«olog, Kncyklopädie fiir ijbTbtr. zu verkaufen inf, 
4t\, i!rkUraii!g dat:Vlii, dar im f tpn Siftok der tfit 
.«Bibälieaaii Aulnitie mit R W. netercelebaa* »eu 
7j6. Gääicke's, Gelir. , in nerlin , «kf irS an diej. 
BuchhJindIcr, To den iten od. jten Bei, von Diilrick's 
Gärtner. Lexicon ultetfluritg liegen haben, diefe^gegeo 
Abrechnung zurOck zu landen iy.5, 6gt. He/big in|?«i> 
1e, Varzeichnift von Büchern, fo nsoh beygefetcjcä 
frci£aD su vcrkaafa« aey, 799» Kf/trfitia io HaU«! 
Erklärung wegen der im ftcn StA'ck der Ißs befindL 
3 Auffiiie minei.iloß Intiilti, K U', unterycichoel 19)4 
öjg. Max U. Comp, in Breslau, Verzpichnir» lan zwtj 
feltenen, ttinlMygefetzte Pr^ifi* zu verkaufenden Wer- 
kao aoi,,7|t» Sommer. Bucbh. <n Leipzig, Verzeiob» 
aif« «on «uf kurze Zeit im Preife herobgefetzten BiU 
«ba»' 191 , Vatfeimnliuig, die crda, der deut» 

febcB Naturforfeber u. Äantoxa Ceipzie |iat am ittci^ 

Sfft'r 1. J Ttatt III, 04 Verzeichnm VOOBOchcni 
mit heruntergefetzten Pfeifen ai), |t4>' ' ^ 
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